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VORWORT ZUß ZWEITEN AUFLAGE. 

Fttr die vorliegende Neubearbeitung des dritten Bandes von 
Joachim Marquardt's römischer Staatsverwaltung sind die 
nämlichen Gesichtspunkte massgebend gewesen, welche H. Des- 
sau und A. V. Domaszewski in der Vorrede zur zweiten 
Auflage des zweiten Bandes kurz dargelegt haben. Bei einer 
so kurz nach des Verfassers Tode erscheinenden neuen Bear- 
beitung musste [nicht nur jede Aenderung in Bezug auf Aus- 
wahl und Anordnung des Stoffes, sondern auch jede tiefer 
gehende Umgestaltung des Textes von vorn herein ausgeschlossen 
bleiben. Nur an einigen wenigen Stellen, wo es sich um offen- 
bare und leicht zu beseitigende Irrthttmer handelte, habe ich 
kein Bedenken getragen, kurzer Hand das Bichtige einzusetzen ; 
im übrigen sind meine Ziisätze sämmtlich als solche durch 
Klammem ( ) kenntlich gemacht. Das in den Anmerkungen 
niedergelegte Beweismaterial ist einer durchgehenden Revision 
unterzogen und durch Heranziehung der von Marquardt Über- 
sehenen oder seit dem Jahre 1878 neu hinzugekommenen Litte- 
ratur ergänzt worden. Da der resumirende Charakter, in dem 
ein grosser Vorzug des Marquardt' sehen Werkes begründet 
ist entschieden gewahrt werden musste, habe ich geglaubt, mit 
meinem eignen Urtheile, soweit es von dem Marquardt's 
abwich, möglichst zurückhalten und eine Polemik zwischen Text 
und Zusätzen so lange vermeiden zu sollen, als es ohne Scha- 
den der Sache thunlich war: bei manchen wichtigeren Fragen 
allerdings, an die sich weitergehende Folgerungen anschlössen, 
war eine Andeutung meiner gegentheiligen Auffassung nebst 
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kurzer Begründung nicht zu umgehen. Dass einige Erschei- 
nungen der neuesten Litteratur nicht borttcksichtigt worden 
sindj hat seinen Grund darin, dass der Druck des Bandes län- 
ger als ein Jahr gedauert hat und in seinem letzten Theile in 
Folge äusserer Gründe eine Unterbrechung erfahren musste: 
so ist es auch gekommen, dass der zweite Band dieses Werkes 
noch nach der ersten Auflage citirt ist, da beim Erscheinen 
der zweiten der grösste Theil dieses Bandes bereits gedruckt 
war. 

Den Abschnitt über die Spiele hat wiederum Herr Prof. 
L. Friedlaender bearbeitet. Das beigegebne Register ist 
neu zusammengestellt. 

Ich habe mich bestrebt, dem Buche in der neuen Gestalt 
seine alte Brauchbarkeit zu erhalten: wenn es mir gelungen 
sein sollte, so fällt ein grosser Theil des Verdienstes den Herren 
W. Heibig, 0. Hirschfeld, Th. Mommsen und A. Reiffer- 
scheid zu, durch deren gütigen Beirath ich aufs ausgiebigste 
unterstützt worden bin: ihnen auch an dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank auszusprechen, ist mir ein aufrichtiges Be- 
düriniss. 

Breslaa^ im Juni 1885. 

Georg Wissowa» 
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Einleitung. 



Za den schweren Gonflicten, welche durch den Gegensatz Denöm. 
zwischen Staat und Kirche seit dem Mittelalter in Europa hervor- ^^ der 
gerufen und noch jetzt nicht zu ihrer Lösung gelangt sind, hat VSSa^ 
in Rom eine Veranlassung niemals vorgelegen. Wie der römische 
Staat nach alter Ueberliefening eine Schöpfung der Könige ist, so 
ist es auch der römische Gultus; die weltliche und die geistliche 
Macht sind ursprünglich in einer Person vereinigt. Von den Kö- 
nigen gingen, wie die politischen Institutionen, so auch die gottes- 
dienstlichen Anordnungen aus; sie selbst waren die obersten 
Priester, ^) welche zwar religiöse Vorstellungen und Gebrauche 
vorfanden, — denn diese sind so alt wie die Menschheit selbst — 
aber die römische Gottesverehrung gesetzlich organisirten und als 
Urheber eines Sacralrechts betrachtet werden, das noch spät 
unter dem Namen der leges regiae existirte. ^) Auch in der Re- 
publik sind die Priester Staatsdiener s) und gehört das ganze Sa- 
cralwesen in die Staatsverwaltung. So wie Numa die Priester- 
thümer eingesetzt und die Gultstätten und Festtage angeordnet 
hatte, an welchen der Gottesdienst stattfinden sollte, ^) so wurde 
bei jeder ColoniegrUndung zunächst dem mit der Ausführung der- 
selben beauftragten Beamten,^) für die Folge aber den Magi- 
ll S. Mommsen Staatareeht II 2 S. 11 ff. 

2} üeber diese später unter dem Namen des hu Papirianum bekannte 
Sammlmig s. Mommsen a. a, O. S. 41 ff. Die leffes selbst findet man bei Dirksen 
Vermthe siir Kritik und Auslegung der Quellen de$ RömiBchen ReehU, Leipzig 
1823. 8. 234 ff. M. Voigt Ueber die lege» regiae in Ahhandl. der phü. hUt CUu$e 
der 8äeh$. OeaeUsehaft der Wüunsehaften, VU S. 655 ff. 643 ff. Bmns F<mie$ 
mri* Romani antiqui ed. 4. S. Iff. 

3) Wie sie trotzdem Ton den eigentliohen Beamten sich ihrer SteUnng nach 
vnterseheiden, erdrtert Mommsen a. o. O. S. 17. 

4) Numa gilt als der Begründer des römischen Onltas. S. lAr. 1, 20. Dlonys. 
2, 63. 73. Cie. de rep. % 14, 26 f. Julian bei GyriUns eonUra lulicm. p. 193 D 
Spanh. : o&roc (Nnma) touc icXc(9touc t&v UpaTixibv xaT^orrjoe n6(j.ouc- ^gl« Am* 
brosch Veher die Religiofuhüeher der Römer S. 27 ff. Schwegler R. Qeadi. 1 
S. 540— Ö45. 

5) Gic de L agr. 2, 35, 96: Hue isti deeemviri cum numerum 100 colo^ 

Born. Alt«rtii. VI. 3. Aufl. 1 
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Straten der Colonie die Vollmacht erthellt, die Festtage, die 
heiligen Handlungen und die Personen zu bestimmen, welche 
bei denselben zu fungiren hatten.^). 

Der Staat kann auf die Religionsausübung nur äusserlioh und 
zwar in zweierlei Weise einwirken, erstens indem er gewisse 
Gülte entweder selbst ttbemimmt oder doch gestattet, und zwei- 
tens, indem er den Ritus feststellt, der bei denselben zur An- 
wendung kommen soll; er hat aber dabei mit Objecten zu 
rechnen, welche gegeben sind, d. h. mit den göttlichen Mächten, 
denen nach dem gemeinsamen althergebrachten Glauben des 
verscMe- Volkes der Einzelne wie der Staat unterworfen ist. Man hat daher 
griechisohen öfters den VcrBuch gemacht bei der Darstellung der römischen 
cuitos.' Religionsverhältnisse nach derselben Methode zu verfahren, welche 
sich für die Erörterung des griechischen Gultus von selbst dar- 
bietet, nämlich zuerst von den Gottheiten zu handeln, auf deren 
Verehrung das römische Sacralsystem berechnet war, und daran 
die Darstellung des letzteren zu knüpfen; allein diese Methode 
hat grosse Schwierigkeit. Von einer Mythologie, wie sie die 
Griechen haben, kann in Rom nur in sehr bedingter Weise die 
Rede sein ; das Wesen der römischen Gottheiten ist von d^n der 
griechischen so versdiieden, die Erforschung desselben war so 
sehr auf den Ritus angewiesen, dass es sicherer erscheint, aus 
der äusseren Form des Gultus auf dessen geistigen Inhalt einen 
Sehluss zu machen, als von Gottheiten auszugehen, welche sich 
nicht wie die griechischen, als charakteristische Persönlichkeiten, 
individualisiren lassen. Dazu kommt, dass ein geschlossener 
römischer Götterkreis nicht vorhanden war. Die ältesten römi- 
schen Götter sind den mit den Latinern verwandten italischen Stäm- 
men gemeinsam; eine Untersuchung über dieselben würde auf die 
Anfänge der italischen Gultur eingehen müssen und bei dem 
jetzigen Stande der vorhandenen Quellen nur dürftige Aufschlüsse 

nonim «X Ug€ BulU de4ux«ritU, untwn d<eiirione«, deeem augurety hx ponHfloes 
eomiUuerinL 

1) Lex eoloniae Juliae Oenetivae (herausg. von Mommsen Ephem, tpigr. III 
S. 91 ff« and Girand Le» nouveaux bronzea d^Oauna, Paris 1877. S. ö. {Bruns 
a. a. 0. S. 110 ff.)) c. 64 : // viri quieumque post coloniam deduetam enuU, U in 
dUbu» X proxumis, quüfus eum magitiratum gerere eotperitU^ at dtcwnan€$ refe^ 

rurUo , quos c( quot dUt fe$io8 t»u et giMi« 9aera fiiri publiee plaeeat et 

quo8 ea $acra faeere plaeeat Quot ex eU rebu$ deeurionum maior paf$y qui tum 
aderurUy decreverint statuerirU, H ius raiumque eato eaque sacra eique die« fe$U 
in ea eolonia sunio. Die Priester Hessen die Decnrionen in Comitien wählen 
(0. 68). 
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gewähren; mit der Erweiterung des römischen Staates erweiterte 
sich aber auch der Kreis der in Rom verehrten Gottheiten, im- 
mer neue fremde Elemente drangen in den einheimischen Gultus 
ein und das Object der Gottesverehrung war somit fttr verschie- 
dene Zeiten ein verschiedenes. 

Unsere Eenntniss des romischen Sacralwesens beruht zum ^^f^^r 
grössten Theile auf den Forschungen des Yarro und des Verrius 
Placcus, welche, obwohl dem einfachen Glauben der alten Zeit 
bereits entfremdet, dennoch aus der Fülle der ihnen noch zu- 
gänglichen Ueberlieferung wie aus der Anschauung des Gottes- 
dienstes selbst über das Wesen der römischen Religion mit viel 
grösserer Kcherheit zu urtheilen im Stande waren, als es uns 
die von polemisirenden Kirchenvätern und beschränkten Gram- 
matikern firagmentarisch erhaltenen Auszüge aus ihren Werken 
gestatten. Von diesen beiden Gelehrten hatte Varro in seinen 
einundvieraig Büchern der Alterthümer den Gegenstand, welcher 
uns beschäftigen wird, in einer eigenthümlichen und für die 
römische Auffassung desselben charakteristischen Weise behandelt. 
Die ersten 85 Bücher waren nämlich den menschlichen, die letzten 
46 den göttlichen Dingen gewidmet und diese Anordnung recht- 
fertigte er dadurch, dass zuerst der Staat da sein müsse, ehe von 
res dknnae die Rede sein könne. Er definirte also die res divinae, 
dL h. den Gttltus, als eine Institution des Staates und legte seinem 
ganzen Werke den Satz zu Grunde, dass, wenn es gleich Götter 
von Anfang an gegeben habe, doch römische Götter, von weichen 
er Bu reden denke, erst seit dem Bestehen des Staates anzu- 
nebmen seien, i) Von den 46 Büchern der res divinae enthielt 

1) Angnstin. de e, d, 6, 4: Ip8e Varro propUrea se prUu de rebus humaniSi 
de dMnU mäem postea »eripsUH testatitr, quod priua extiüerint eiviUxUa^ deinde 

ab ei» haee inetituta »int. Varrorhis igitur confitentis ideo ae priu» de rebus 

humanis seHpsissej postea de divinls, quia divinae istai ab hominibus institutae 
smä^ haee ratio est: 8ieut prior est, inquü, pietor quam tabula pietOj prior faber 
quam aedtfieium, ita priores sunt eivitaies quam eai quae a eioitaUbus instii%ita 
snmL IHeii autem prius se seriptwvfm fuiase de diis, postea de hominibus, si de 
omni näima deorum setiberet In den letzten Worten 'will er offenbar sagen: 
wenn er im AUgemeincn Ton den Odttem hütte reden vollen, so bitte er dies 
s«effit gethan; er rede aber Ton römisehen Göttern, und diese gebe es erst, 
seitdem der Staat existire. Hleranf geht der Sebluss des Gapltels : Quod apet- 
tim oUU poiuU — •— es natura» formula se soripturum fMsse, si novam ipse 
c€mder€t HvItaUm; quia itero iam veUrem invenerat, non se pohtisse nisi eius 
tomtmetmdinem se^ In demselben Sinne wie Varro sagt der Consnl bei Liv. 
39, 15, 2: NuiU unquam eonCtoni, QuiHtes, tarn non solum apia sed etiam ne- 
ee»»aria haee soUmnis deorum eomprecatio füit, qiuxe vos admonerety hos esse deos, 
quos eolere, venerari precarique maiores vestri instituissent. 
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das erste eine Einleitung, die übrigen 45 Bücher aber zerfielen 
in fünf Abtheilungen, jede zu drei Büdiem. In der ersten Ab- 
theilung, Buch 2. 3. 4, sprach er von den Personen, welche mit 
den res divinae zu thun haben, nämlich de pontifidbuSy de aiuguri- 
bus, de XV viris sacrorum; in der zweiten. Buch 5. 6. 7, von 
den heiligen Orten, de saceUiSy de sacris aedämSy de hcis reUn 
giosis; in der dritten. Buch 8. 9. 40, von dem Festkalender, de 
feriiSj de ludis circemtbus^ de scaenicis ; in der vierten, Buch \ h . 
48. 43, von dem Ritus, nämlich den consecrationes^ den sacra 
publica und den sacra privata. Erst in der fünften und letzten 
Abtheilung kam er auf die GOtter selbst, deren er drei Glassen 
unterschied, nämlich die du certi, die dii incerU und die dii 
praecipui aique selectL^) 
DieAoi^abe Die folgende Darstellung beabsichtigt sich dem Gange der 
den Dar- varrouischeu Untersuchungen so weit anzuschliessen , als es 
die Beschaffenheit unserer Kenntniss des Gegenstandes und der 
verschiedene Umfang unserer Aufgabe gestattet. Sie wird sich 
ebenfalls an die äussere Form der Religionsübung halten und von 
dem mythologischen Material nur dasjenige in Betracht ziehen, 
was sicher erkennbar und für das Yerständniss der sacralen In- 
stitutionen erforderlich ist, sie beruht aber auf einem Quellenr- 
material, welches zwar für einige Lehren*, z. B. die von den 
Priesterthümern, verhältnissmässig ergiebig, für andere aber in 
vielen Beziehungen unzureichend ist, und verzichtet daher auf 
eine gleichmässige Behandlung aller Theile; sie hat es endlich 
zu thun^mit einer mehr als tausendjährigen Entwickelung, welche 
weit über die Zeit des Yarro hinausgeht, und welche wir wenig- 
stens in ihren Hauptzügen übersehen müssen, um für das Yer- 
ständniss des Einzelnen einen Anhalt zu gewinnen. Wir beginnen 
deshalb mit der historischen Orientirung.^) 

1) Diese Angaben findet man bei Angnstin. de e. d 6, 3; die Fiagmento 
selbst bei Merkel OvidL Fatt S. GVI--CCXLVU. 

2) Die geistreiche nnd anregende Schrift Yon B. Constant Du polifthiiame 
Bomainf eonaidiri dana ses rapports avee la phüo$ophie Otteque ei la reliffiom 
ehf^ienne, Paris 1833. zwei Bde. hat zwar auf die folgende , für einen andern 
Zweck berechnete nnd auf ein anderes Material basirte Darstellung keinen 
wesentlichen Einflnss aasgeübt, führt aber einige Punkte, die ich nur berühren 
konnte, TortreflUch ans. Constant nntersoheidet vier Perioden der Entwiekelnng, 
indessen ohne diese naher zn begründen: die Königszeit ; die Zeit der Bepublik 
bis zur Eroberung Ton Oarthago; die Zeit Ton Carthagos Fall bis auf Hadrian; 
die Zeit Ton Hadrian bis zum Untergange des Heidenthums. 
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Die Epochen der römischen Beligionsgeschichte, 

Erste Periode« 
Der römiseh-sabinisehe GStterkreüu 

Unter den drei Glassen von Göttern, welche Varro annimmt, d« c«r«, 
stehen obenan die dii certij von welchen auch wir ausgehen. 
Nichts ist geeigneter, den durchaus praktischen und nüchternen, 
poetischer und überhaupt künstlerischer Schöpfung unzugänglichen 
Sinn des ältesten römischen Volkes erkennen zu lassen, als diese 
Götterclasse, welche nicht aus einer unbewussten Entwiokelung 
hervorgegangen , sondern auf bestimmten Satzungen beruhend, 
und auch traditionell auf die ersten Könige zurückgeführt, durch 
den Mangel aller plastischen Form und alles poetischen Schmuckes 
in einem geraden Gegensatze zu den griechischen Göttern steht, 
und das Erzeugniss reflectirenden Verstandes ist, welcher alle 
menschlichen Verhältnisse einem speciellen, positiv auf das Ge- 
naueste festgesetzten Gultus zuweist. Fast zweihundert Jahre lang 
sollen die Römer kein Bild eines Gottes gekannt, ^) sondern ihre nicht bud- 
Götter durch ein einfaches Symbol, z. B. den Mars durch einen ^.teiit,'**' 
Speer, ^ bezeichnet haben, und es wird ausdrücklich berichtet, 

i) Varro bei Augnstln. de e. d. 4, 31 : Dieit etiam (Vano) antiquos £o- 
monoi phu anno$ cenium et septuaginta deo$ sine shnulaero eoluUee. Plut. Num, 8. 
Oemens Alex. Strom. 1, 16, 71 p. 368 Potter: Noupto« U 6 TofjiaCov ßaot- 
Xcuc — — (lexdbXvocv dv^poicoci^ %al Coöp^op^v eixtSva deoO 'P«fx.a(ouc xtI- 
Cctv. 'Ev Yo9y ixxrzbi xal iß^opf^xoyca toTc irpdkotc frcot vaotic o(ito(opko6fx.cvoe 
ijakyM ooftiv o6t8 icXaoröv oÖrt ji9jv ^paircöv iitor^accvro. Vgl. CyriUns contra 
iuUan. p. 193 £ Spanh. : yi^^at^t toCvuv Tcepl o^roü (Numa) Aiovdotoc 6 ' AXi- 
«spvaaeSc — fr« TejiivT) fiiv xol vaoÄ« Idpöooro, ßpitoc 5i ^v Iv aitoTc oö54v. 
TertnlL Apolop. 26: Nam etti a Numa coneepta e$t ewioiüa» mperttttioscLj noi^ 
imn tarnen out simnlacria aut templü re$ divina apud Romano$ eonatabat Vgl. 
Aiignstin. <2e «. d 4, 9 : 7, 6. (D. Detlefsen De arte Roma$u>rum antiqui$$ima. 
I. Qlüekstadt 1867. S. Bt) 

2} Amob. adv. naL 6, 11. aemens Alex. Ptotrept. 4, 46 p. 41 Potter, 
Mde naeh Tairo. Plut. Rom, 29. Justin 43, 3. Uebet andere Symbole der Art 
t. Ambxoseh Studien und Andeutungen im Oehiet de$ aUromischen Bodem und 
CWiit. Erstes Heft Breslau 1839. S. 6. Härtung DU Religion der Romer, 
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dass im Yestatempel kein Bildniss der Göttin stand. ^) Mythen 
über Abstammung, Verwandtschaft und Liebesverhältnisse der 
Götter sind ihnen fast durchaus unbekannt, 2) sie verehren in 
ihren Göttern die abstracten Kräfte der Natur, unter deren Gewalt 
sondern der Meusch in jedem Augenblicke zu stehen sich bewusst ist, die 
nen. er sich aber gewinnen und dienstbar machen kann durch eine 
pünktliche Befolgung der äusseren Gebote, welche für die Ver- 
ehrung der Götter vom Staate gegeben sind, lieber diese Gebote 
belehrt der Staat den Privatmann,') soweit dies für dessen Ver- 
hältnisse nöthig ist; die Pflichten des Staates selbst gegen die 
Götter trägt er bestimmten Priestern auf, welchen es obliegt, die 
sie angehenden Gebote ebenso pünktlich zu erfüllen ; alle Glieder 
der Gemeine nehmen Antheil an dieser Verehrung, und eine stete 
Gottesfurcht herrscht in allen Theilen des Staates.*) Die Reli- 

Erlangen 1836. II S. 10 f. Namentlich ist das Feuer Symbol der Vest«, Plut. 
CamilL 20; der Kieselstein Symbol des Jupiter, Serv. ad Aen, S, 641 : antiqui 
lavia siffmim lapidem 9Uieem fuUiverunt «we. 

1) Ovid. fast 6, 295—298. 2) Ambroscb Studien S. 64. 

3) Ambrosch üeber die Religioruhüeher der Bomer 8, 8. Hauptstellen sind 
Dlonys. 2, 73: toT? Te (ftidkaic 6itöaoi pi^ laaoi xob^ irepl tä wa ^ BaipL^vt« 
oeßaopko6<, iSrjfrjTal y^'^^'^^^^ *^^ icpo^fJTai.' Plut. Num, 9: '0 $& iii-^ioxo^ xSt* 
irovTi^pCxoov otov lErj-mcoü xal irpotp-fiTOU , {lötXXov hi tepocp(£yrou Tdlfiv fx^*» ®^ 
(AÖvorv T&v 5v]p.oo(a op<D|iiv(DV impieXoöfJievo^ , dXXd xal Toi^c ihicL ^ovrac ^irt- 
0X01C&V xQil x(»X6oiv fcapExßalveiv xd vfivofiiapilva xal 5i5doxov orou Ttc hiavzo 
Tzph^ O^e&v Tipi^jv ^ iTapa(Tr)aiv. Liv. 1, 20, 6: Cetera quoque omnia publica 
privataque $aera pafUtfieis icüia subteeit, ut esset, quo cotuultum plebes venireL 
Cic de leg. 2, 8, 20^ Quoque haec privatim et publiee modo rüuque flamt, dit^ 
cunto ignari a publicia saeerdotibus. 

4) Sali. Cat 12: Nostri maiores religiosissumi mortaUs. Liy. 1, 21, 1: 
Deorum asaidua iiMtdens cura, cum ifUeresse rebus humanis eaeleste numen «kEe- 
retur, ea pietate omnium pectora imbuerat, ut fides ac iusiurandum — eivitatem 
regerent, GeU. 2, 28, 2: veteres Romani — in eonstituendis religionibus atque 
in dis immortcdibus animadvertendis eastissimi eautissimique, Cic. de har. resp, 
9, 19: Nee numero Hispanos nee robore Oallos nee eaJUidttate Poenos nee artibus 

Graeeos sed pietate ae religione atque hoc una sapientia, quod deorum 

MmUne omnia regi gubemarique perspezimus, omnes gentes nationesque supero' 
vtmiM. Am deutUchsten spricht hierüber Polybius 6, 56 : fMYiottjv hi uioi ^oxtT 
5iaoopdv £)^eiv zh 'PoiftaCnv T:oX(TCU(Aa icp^c ßiXTiov dv Tg iccpl da&v otaXiq^ct. 
Kai piot Soxet t6 napd toic dXXot< dv(^p<6Teotc ivct&iC^^fttvov, toOto ouv^ccv xd 
'Pa»(j^(oov TrpdYftara, X^ra hk TiTjv ^ctotBaipiovlav * hX toodOtov ydp ^TeTpaY<f>^'c«t 
xal napcto^Tat toOto tö pi^poc irap^ aöroTc etc ts to6< xot* i^Cov ß(ou< xal td 
xoivd Tf)c icöXcfDC, &0T6 tL-j) TCttTaXtiiEtv 67ccpßoX-/)v. 8 xal 56(€(ev dv icoXXoic elvat 
daufidotov. ifio( ye fxi^v ooxouai toO iiXif)(h>u< x^P^^ toDto imeoiTixivat. cl piv ydp 
'^v oo^dBV dv$p&v icoXiTeuuA ouva^aYStv, laoo^ o6(^ '^v dva'jxatoc 6 xotofkoc 
Tpöiroc * inel 0^ ndv hXyJvö« ^ortv £Xacpp6v xal TcX'^pec ^t8up.t&^ icapav^tJ^iv, 

Ytpoi^ Td ttXif)07} cuv^x^iv. Auch Posldonius bei Athenaeus 6 p. 274» rühmt die 
s6o^ßeia ^upkaoT^j itepl t^ Satp,6vcov der Römer und Cicero de Ug. 2, 7, 15 
geht Ton ihr aus. 
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gioDSübnng war somit ebenso einfach in ihrem Apparate, als 
sdiwierig und complioirt in dem Ritual ;i) ein Fehler in der An- 
wendung des vorgeschriebenen Cultus machte die ganze Handlung 
erfolglos ;2) es war daher nöthig, für Gebet und Opfer das Ritual 
genau zu fixiren, was in verschiedenen Ritualbüchern durch die 
Pontifices geschah. Unter diesen Pontificalbüchem befindet sieh 
eins, welches, so unvollständig auch die uns daraus erhaltenen 
Notizen sind, doch eine unverfiohtliche Auskunft über den Cha- 
rakter des altrömischen Götterkreises giebt, nämlich die indigitch- ^^SJSS!?' 
mmtOnf^ d. h. eine officielle Sammlung von Gebetformeln, in 
welchen diejenigen göttlichen Mächte zusammengestellt waren, 
deren Hülfe in einem bestimmten Falle in Anspruch genommen 
werden musste, und von denen keine übergangen werden durfte, 
wenn ein günstiger Erfolg des Gebetes eintreten sollte.^) Die 

1) Gic. de rep. 2, 14, 27 : Saerorum auUm ipaorum dUigentiam diffteiUnif 
apparatum perfacüem esse voluU: nam quae perdiscenda quaeqfie ohservanda 
cssetUy muäa eonatituit, sed ea sin* impensa. Tertull. Apok 21 : NnmOy qui £o- 
manos operositsmis superstitionibus oneravit und mehr bei Ambrosch a. a, O. 
S. 27. 28. Schwegler Ä. O. I S. 541. 

2) Oie. de har. re«p. 11, 23. Amob. 4, 31. 

3) Für die folgende Erörterung ist die gmndlegende Untersachxmg Yon 
Ambroseh Üeher die Religionsbüeher der Bömer. Bonn 1843. benatzt worden. Vgl. 
MominBen AimaU d. Jntt 1848 S. 428. Preller BömUehe Mythologie U^ S. 204 ff. 
A. BoQch^-Leclercq Les pontifes de Vaneienne Rome, Paris 1871. S. 24ff. 

4} Censorinns de die not. 3: Oenius est deus, euius in tutela ut quisque 
AOfiu t9t viviL — Eundem esse genium et loftm muUi veteres memoriae prodi" 
derwUf in quis etiam GranHiS FUxceus in libro, quem ad Caesarem de indigiUi" 
meWtU scHpium feliquit. (S. Tenffel B, L. 0^ % 199, 7.) — Oenio igitur poUs- 
simum per omnem aeUAem qaolaimtU aaerifieamuSj quamquam non solwn hie, 
sed et alii sunt praeterea dei eomplures hominum vitam pro sua quisque portione 
adnUnieulantes , quos volentem eognoseere indigUamentorum lihri satis edocebunt. 
Sed cfome» hi temel in unoquoque homine numinum suorwn effeetum repraeBen" 
tant, quoeirea non per omne vitae spatium novis religionibus areessuntur. Seryins 
ad Qeorg. 1, 21 : Dique deaeque omnes: Post specialem invoeationem transit 
ad generaiHaUmj ne quod numen praetereat, [more pontißeumj per quos rUu 
veteri in omnibus saeris posi speciales deos, quos ad ipswn saerum, quod flebat^ 
neee$H erat tfiüoeori, generaliter omnia mtmina invoedbantur]. Quod autem dicit 
^^udium quihus airva feien*', nomina haee numinum in indigitamentis inneniunlury 
L e. in Il6fi9 pontifiealibus, qui et nomina deorum et raiiones ipsorum nomifwm 
eoitfin«ii<, quae etiam Varro dicit. Nam ut supra diximus, nomina numinibfus 
ex offieHs eonstat imposita, Verbi causa ut ab oceatione deus Oecator dicatur, 
a sarrÜUme Sarritor, a stereoratione ßterquilinius , a saUone Sator. Ambroseh 
sebliesst ans diesen Stellen, daBs die indigitamenta Verzeichnisse der dii oeril 
ffewesea seien und auch ErUarangen über das Wesen nnd die Art der Anra- 
tang deiselben enthalten bitten. Dies ist indessen nieht anznnehmen, da die 
Gruppe der eerU dei , welche wir in den Indigitamenten linden , nnr zu prak- 
tischen Zweeken und znm Theil sehr willkürlieh zusammengestellt ist. So 
feMt unter den gleieh anrof ührenden Göttern, die der Flamen bei dem Saerum 
TeüuriM anrief, eine ganze Anzahl von Saatgottheiten, welche, wie wir sehen 
werden, sieh in einem andern Formular Texeinigt finden. XJebrigens ^Iten 
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Sitte, Gebet und Opfer an eine Reihe göttlicher Mächte gleich- 
zeitig zu richten ist zwar nicht specifisch römisch, sondern findet 
sich auch in der oskischen Weihinschrift von Agnone, welche sich 
auf gleichzeitige Errichtung von Altären fttr eine ganze Anzahl 
von Göttern bezieht, i) sie wird aber in Rom so allgemein be- 
obachtet, dass selbst Yarro seine Bttcher über den Landbau mit 
einem Gebet an zwölf Götter und Yirgil seine Georgica mit der 
Anrufung zuerst von zehn, dann aber auch von sämmtlichen 
Göttern und Göttinnen zusammen beginnt. In den Acten der 
Arvalen findet sich ein Yerzeichniss der zahlreichen Gottheiten, 
welche bei dem Piacularopfer im Haine der Dea Dia betheiligt 
waren, ^) und wenn der Flamen das sacrttm der Tellus und Geres 
feiert, so gilt sein Opfer nicht blos den beiden Göttinnen, sondern 
er ruft für zwölf verschiedene Acte, welche alljährlich von einer 
Aussaat bis zur anderen vorgenommen werden, zwölf auf diese 
Acte bezügliche Personificationen an, nämlich fttr das erste Pflttgen 
der Brache den vervctctor, fttr das zweite Pflttgen den redarcUor, 
fttr das Furchenziehen den imporcitor, das Säen den insitoTj das 
Ueberpflttgen den obarator, das Eggen den occcUor, das Behacken 
den sarrüor, das Jäten den subruncinatoTj das Mähen den messor, 
das Zusammenbringen den convector, das Einfahren den oondäor, 
das Ausfahren der neuen Saat den promitor.^) Nach solchen 
Regeln des ius divinum die geeigneten Götter anrufen heisst in^ 
digitare^) und dazu gaben die indigitamenta die Anleitung. Allein 
in das Publikum ist von diesen Formularen, so viel man aus 'der 
uns zugekommenen fragmentarischen Ueberlieferung schliessen 
kann, niemals mehr als ein kleiner Theil gekommen,^) der mit 

auch die indigitamenta als ein Werk des Nmna. Amob. 2, 73: non doetorum 
in Utteris eontineiw, ApoUinis nomen Pompüiana indigiiaimenia neecift? 

1) Die Insehiift ist melkzfaclL herausgegeben. S. Mommsen ünteritali^^e 
VialekU S. i2Sft. (Zvetaieff Sylloge inseripUonwn Oseamm n. 9.) 

2) S. die Ad«n dea Jahres 224 (C. /. L, VI 2107) und Henzen Aeta fratr. 
Arval. S. 143 ff. 

3) Dies berichtet Fabins Pictor bei Serv. ad Oeorg. i, ^1. Ich habe statt 
reparator mit Salmasins redarator geschrieben, während Mommsen airator schreibt 
nnd 9ubruneinator in subrunealor Teräudert 

4) Macrob. 1, 17, 15: Namque virgina Vettales ita indigitant: Apollo Me-^ 

diee, Apollo Paean. 1, 12, 21 : Auetor t9i ComtUus Labeo hone eandem 

Bonam deam Faunamque et Opern et Fatuam pontifieum libris indigitan, Sexr. 
ad Aen, 8, 330 : Nam et a ponlißeibus (Tiberinns) indigitan solet, Varro bei 
Non. p. 352, 32 : in parlu preeabantur Numeriae, quam deam eoUni imdigitaire 
etiam pontiflees. 

5) Die Bücher der pontifiees wurden im Allgemeinen geheim gehalten« 
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dem Privatleben in unmittelbarer Beziehung steht und dem ein- 
zelnen Bürger für häusliche Culthandlungen als Regulativ dienen 
konnte, also Gebete bei der Eheschliessung, der Geburt eines 
Kindes,^) Gebete in verschiedenen Perioden des Lebensalters und 
für den Beginn aller Berufsgeschäfte; der bei weitem grossere 
Theil, welcher für den Gebrauch der Priester und die Verehrung 
der Gotter des Staates bestimmt war, ist weder im Alterthum 
profanen Schriftstellern bekannt geworden, noch uns, wenn man 
einige darauf führende Spuren abrechnet, weiter verständlich, 
als dass wir nach der Analogie des bekannten Theiles auf seine 
allgemeine Einrichtung schliessen können. 2) Was uns von diesen 
Götterverzeichnissen überliefert ist, wird fast ausschliesslich auf 
Varro zurückgeführt, 3) und dass dieser die indigitamenta selbst 
benutzte, kann nicht bezweifelt werden. 4) Viel ungewisser ist 

CumleiTiB sagt bei Liv. 4. 3, 9 : non ad f<uto»y non ad commentarioB porUifieum 
admütimmr. (Tgl. Liy. o, 1, 10: quae ad saera pertinebanty a potUifieibw 
moxinM, ut religione obiiricto» habtreiü muUUudinU antnos, tuppre$8a.) 

1) Dieaen FaU erw&hnt auadrückUch Yarro bei Non. p. 352, 32. 

2) So fand (nacb den fast, Arval. C, /. L. VI 2296) am 23. Angnat ein 
ioerifleiutn pubUeum füx die Göttex aUtt, welche bei Feueiabranaten Hülfe 
leisten. £a sind Yoleanns, Jntnrna und die Nymphen, welche für Waasex 
sorgen, Stata mater, die das Feuer zum Stehen bringt, und Ops Opifera. S. 
Mommaen und Jordan Ephem. epigr, I S. 36. 230 f. Vgl. Ambrosch o. a. O. 
S. 29—41; 68-61. 

3) Augnstin. <ie e. d. 6, 9 : Deniq^t ei ip9e Varro eommemorare ei enume- 
rare deo9 eoepii a otmeepUone hominUt quorum nunurum e$i exoraua a Janof 
iomque »eriem perduxU im^im ad deerepiii hominU mortem, ei deos ad iptum Ao- 
mimem periinefUM elautit ad Neniam deam, quae in fkmeribui senium eatUatftt. 
Dcinde eoepü deos alio$ oitendere, qui pertinerent non ad ipawn hominem ted ad 
eoj q^uat 9UtU Aomtnis, sieuti eai vietue alque vteiüua ei quatcunque alia knie 
vUiOe iuni neeessaria, ottendena in omnibu», quod sii eukuque mmmu et propier 
quid cuique debeat tupplieari. 

4) Servlus, der keine andre Quelle, als Yano hatte, sagt doch ad Aen. 
2, 141 : quia ei pontifiee$ dietintj $inguli$ aeiübui proprio9 deö$ praeesse und noch 
bestimmter identiflcirt er die Nachrichten des Yarro mit den Indigitamenten 
selbst ad Oeorg, 1, 21. Yarro citirt die Indigitamenta in Fragmenten des Cato vel 
de Uberie edueandii bei Non. p. 532, 22: Statano et StaiiUno quorwn nomina 
habeni eeripta pontifieee und p. 352, 32 : Numeriae, q[uam deam soUnt indigiiare 
etiam pontifleeSt und dass seine dii eerii die der Indigitamenta sind, zeigt auch 
Axnob. % 65: Ut enim dii eerii eertaa apud vo9 habeni iutelaa — iia uniue 
pomUfieimm ChrUU c$tf dare animi8 $aUUem. Ygl. Augustin. <2c c. d. 4, 22: 
Quid e$t ergo , qw>d pro ingenU benefieio Varro iaetai praetiare te eivUnu sttls, 
fwia non tohtm eommemorat deos, quos coli oporteat a RomaniSy verum etiam 
dieU, fttid ad q^emque periineat. S. auch L. Krahner Grundlinien tur Qt" 
•dUeUc dee VerfalU der B. 8iaat$religion. Halle 1837. S. 53 Anmerk. Merkel 
Ovid, Fa$L S. GXCI. Ambrosch cko. O. S. 34 f. (Die hier und weiterhin vertretene 
Ansieht, dass die Indigitamenten-Gottheiten mit den vaixonischen du eerii iden- 
tiech seien, bedarf einer starken Modiücation: da in den Indigitamenta den 
einzelnen Gottheiten die Angabe ihrer Functionen beigefügt war, so gehörten 
aie naturgemiss zu den dii eerti im Taxronischen Sinne, d. h. denljenigen Gott- 
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es, ob die göttlichen Wesen, welche sowohl den Personen, d. h. 
den Subjecten jeder menschlichen Thätigkeit, als den Sachen, die 
das Object dieser Thätigkeit ausmachen, ihren Schatz gewähren, 
in den Indigitamenten selbst den Namen der certi dii führten, >) 
oder ob diese Benennung von Yarro herrührt. Denn die incerti 
dii sind ohne Zweifel eine Bezeichnung Yarro's, welche er von 
denjenigen Göttern brauchte, Ober deren speoielle Wirksamkeit er 
keine Angabe vorfand,^) und ebenso definirt er die dii selecti als 
solche, denen man Tempel gebaut habe^ also nach ihrer Bedeutung 
für seine Zeit, nicht nach ihrem Wesen, wovon im ius pantificum 
allein die Rede sein konnte.^) Am wenigsten Wahrscheinlichkeit 
hat es, dass die Erklärung der Namen, welche Yarro giebt, aus den 
Indigitamenten geschöpft sei, denn hiefÜr spricht weder die Be- 
schaffenheit dieser Erklärung noch der Zweck der indigitamenta.^) 

heiten, deren Natnr und Bedentnng sicli noch ennitteln liess (Angnstin. de e, d, 
7, 17); aber bei diesem rein änsserUchen Eintheilnngsprincip nmssten der 
Klasse der dii certi nothwendig auch andre Gottheiten zngereohnet werden, 
während andrerseits einzelne Gotter der Indigitamentenreihen von Varro in dem 
Buche de diia selectit behandelt waren (Angnst. de c. d, '7^ % S),) 

1) Bei LiTins 17, 26, 9 sagen die Pontifices : neque enUn duobus nisi eerü» 
dei9 rite una ho$tia fieri» Aber es wäre möglich, dass LiTins den Ausdruck aus 
Varro entlehnt hat. (Vielmehr steht hier der Ausdruck certi dii gamicht in 
varronisehem Sinne.) 

2) Bei Augustin de e, d, 7, 17 sagt Varro in der Einleitung zu dem Buche 
de diis incertia : Cum in hoc libeUo dubia$ de diis opinionet posuero, reprehendi 
non deheo. Qui enim pvtabU iudicari oportere et posse, cum audierU, faeiei 
ipse. Ego citiüs perduei po8$um, «t in primo libro quae dixi in dvbitationem 
revoeemy quam in hoc qu€^ perseribam omnia ut ad aliquam dirigam summom. ' 

3) Varro bei Augustin de e. d. 7, 17: De dii$ populi Romani publiei$, 
qfUbw aede$ dedieaverunt eosque pluribus signia omatos notaverunt, in hoc libro 
seribam, aed ut Xenopkanes Colophoniua $erip»ity quid putenny non quid conten' 
damy ponam, HominiB est enim haee opinari, dei aeire, 

4) Die Erklärungen sind deutlich als Etymologien des Varro zu erkennen, 
der auf diesem Felde nicht glücklich war. Gonsus kann ebensowenig a conaüio 
seinen Namen haben, wie Luperea davon quod infantibus pepercit lupa (Varro 
bei'Amob. 4, 3), und Ton manchen Namen gab es Tersohiedene Erklärungen. 
(Von den meisten Erklärungen gilt das indess nicht, denn nach dem eignen 
Zeugnisse Varro's (bei Serv. Oeorg. 1, 21) enthielten die Indigltamenta et no- 
mina deorum et rationea ipaorum nominumj welche Varro seinen Erklärungen 
KU Grunde legen konnte.) Merkwürdig ist dagegen eine Stelle des Augustinus, 
auf welche Krahner Varronia Curio de cuUu deorum. Neubrandenburg 1861. 
S. 20 aufmerksam macht und aus welcher herrorgeht, das» in der Zeit des 
untergehenden Heidenthums dergleichen Erklärungen bei dem Gultus selbst 
zur Rechtfertigung desselben verlesen wurden. Augustin. ep, 91 (202): AI 
enim iUa omnia quae antiquitua de viia deorum moribuaque eonaeripta amU 
longe aliter aunt intellegenda atque interpretanda aapientibua, Ita vero in tcm- 
pUa populia eongregatia redtari huiuaeemodi aalubrea interpretationea heri et 
nudiua tertiua audivimua. Neuerdings hat über die sprachliche Bildung der 
italischen Göttemamen gehandelt Grassmann in Kuhn s Zeitaehr, für vergUi- 
ehende 8praehforaehung Bd. XVI (1867) S. 101--119; 161—196. 
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Die Namen selbst aber, welche er uns erhalten hat, sind fol- 
gende : ^) 

4 . Gotter und Göttinnen, welche der Entwickelung des Men- 
schen Yon seiner Empfängniss bis zu seiner Geburt vorstehen: 
lanus ConsiviuSy^ Satumus,^) Liber und Ltbera,^) Pluaniay^) 
Älimonia,^) Nona, Decima^ Partula^'') Vüumnu9j Sentinus.^) 

2. Die Geburtsgottheiten: luno Lticina,^) Diespiter^^) die das 
Kind ans licht bringen; Candelifera^ weil bei der Entbindung 

1) (Die von den KirehenTatern (besonden AngUBtlii. de e. d. 4, 8. 11. 21 ; 

6, 9; 7, 2. 3; TertuU. od not 2, 11 ; d< anima 37. 39; Amob. 3, 30; 4, 7 u. a.) 
überUeferten zusammenhängenden Oötteireihen der Indigltamenta tind hier, 
theilweiBe nach dem Yorgange Ton Ambzogoh, dorch Einfügung anderweitig 
bekannter Gottheiten ihnlichex BeschaiTenheit ergänzt worden, wobei natürlich 
manches Ungewisse mit untergelaufen ist, wie überhaupt die Ausdehnung 
dieses ganzen Ootterkieises noch des Genaueren zu untersuchen bleibt.) 

2) AuguBtin. de e. d.7j 2: Nam ipie primum lanut, cum puerperlufn eon» 
eipttur, unde üla cunda opera gumunt exordium mimOatim minutis digtrUmta 
numinibus^ aditmn apeHt redpiendo semini. 6, 9. Maerob. toL 1, 9, 16: Con" 
$hfhim a eonterendo, id ett a propagine gentris hunumi^ quae Jano auetore eon^ 
f«r<ficr. Den Beinamen führt auch an Tertull. ad ti. 2, 11 und Labeo bei 
Lydus de mem. 4, 1, der ihn falsch erklärt. 

3) Die Ableitung des Cicero d« d. n. 2, 2Ö, 64: Saturmu ett appOlatut, 
qmod taturardur amnie (ygL 3, 24, 62. Lactant. 1, 12) beruht auf der Identi- 
flefirung des Satumus mit Kpdvo^ und X9^^t ^^ ®^ selbst anglebt. Die richtige 
Ableitung a aatu^ quod pertineat Satumus ad $emina hat schon Vazro d« 1. 2. 6, 
64 und bei Augustin. de e. d. 6, 8 (7, 13. 19). Vgl. TertuU. ad naL'i, 12. 
Dieselbe giebt Festus p. 186b. 325^ Der Zweifel, den an der Richtigkeit dieser 
Ableitung Buttmann MythoL II S. 29 Klausen Aeneat und d. Pen. 8. 866 
wegen der Terschiedenen Quantität you tätot $atua Säturmu äussern, hat Ritschi 
Optwe. IV S. 270 ff. beseitigt, indem er als die älteste Form des Namens 8ae-* 
turmw nachweist, welche Form sich in der Inschrift eines alten Thongefasses 
Saeiwni poeolom findet (C. J. L. I 48) und auch in [Festi ep. p. 823 zu 
restituiren ist. 

4) Augustin. de e. d. 6, 9 : Liberwn a liberamento appellatum voluni, qucd 
tnares in eoeundo per cm« benefieium emissia seminibui Uberentur: hoe idem in 
feminie agere Liheram 4, 11 ; 7, 2. 3. 21. 

5) Festi ep. p. 92: Wlmniam lunonem muHeree eoUhami^ quod eam ton* 
giOnit fluorem in eoneepiu retinere putabanL Amobius 3, 30 nennt sie Flu^ 
vionia, TertuU. ad not 2, 11 Fluviona^ Martlanus Gapella 2, 149 Fluonia. 

6) TertuU. de anima 37: deam Alemonam alendi in utero fetue. 

t) Mit der Partula wird die Nona und Declma zugleich angerufen, weil 
das Kind im neunten oder auch im zehnten Monate geboren werden kann. Ter- 
tuU. de amUma 37: I^onaiin et Dteimam a goUieÜioribuB meneünu, et Partulam, 
9iuie partum guberruU GelUus 3, 16, 10 : Parea, inquit (Varro), immutata una 
UtterOy a partu nominaia, item Nona et Dech/na a paHu$ tempettivi tempore. 

8) Augustin. de e, d. 7, 2 : Ihi tunt et duo neeeio qui obseurittimi^ Vttiim- 
mu$ et SentUntä, quorum alter vitam, alter aentum puerpeno largiuniur. Vgl. 

7, 3. TertulL ad not % 11: VOurnnui et ßentimu, per quem vioieeat infans 
et $entiat. 

9) Augustin. de e. d. 4, 11 : Lueina^ quae a parturientibua invocetur. Festus 
p. 9(»b. 

10) Augustinus de c. d. 4, 11. Dietpüer, qui partum perdueat ad diem. 
Tertüll. ad not. 2, 11. 



Oötter- 
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eine Kerze angesteckt wurde, ^) zwei Carmentes, Prorsa et Post-- 
verta;^) Egeria,^) Numeria,^) 

3. Gotter, welche nach der Geburt fttr Mutter und Kind an- 
gerufen werden: Intercidonaj Deverra, PilumnttSj Picumnus;^) 
OpiSy quae opem ferat nascentibus, excipiendo eos sinu terrae,^) 
Dens Vctgitanus, qui in vagitu os aperiat,'') Cunina, quae cunas 

- ■ ■ X ■ ■ 

U TertuU. l, l. 

2) Gellius 16, 16, 4: Huius perieuli depreeandi gratia arae ttattUae mrU 
Bomae dttabut CarmentibuSy quarum altera Postverla eognominata ett, Prona 
altera a direeU perversique partua et poteatate et nomine, Tertall. ad nai. !2^ 11. 
Es gab indeuen noch eine andere ErUäning dieser Namen, nach welcher die 
Porrima oder AnteTorta und Poatvorta Sohicksalagöttinnen sein soUen, welche 
in die Vergangenheit und in die Zukunft schauen. Macrob. 1, 7, !20. Serr. 
ad Äen. 8, 336. OTld. faat, 1, 633 ff. Augustin. 4, 11: in ÜIU deabv», qwu 
fata naseentilms canunt et voeantur Carmentes, Diese Auffassung soheint dem 
Varro unbekannt gewesen zu sein. S. Merkel Ovid. Faet. S. CCXI. 

3) Fest! ep, p. 77: Egeriae nymphae tacrifieabant praegnanttt, ^uod eam 
p^iJUxJbant faciU concepiam alvum egerere, 

4) Varro bei Nonius p. 352, 29 : Qui contra eeUrUer erant naü^ fere Au- 
meriot praenomintzbantj quod qui cito faeturum quid $e oitendere volebatf diee^' 
bat, numero id fore; quod etiam in partu preeabantur /Vtimmae, quam deam 
MOlent indigitare etiam pontifiees. Ausserdem werden als Geburtsgöttinnen noch 
angeführt die Natlo, welche in Ardea verehrt wurde (Gic. de d. n. 3, 18, 47), 
und die Nixi DU, welche wohl auch nicht römischen Ursprungs sind. Festus 
p. 174b : Nixi di appeUantur tria aigna in Capitolio ante eellam Minervae geni^ 
bU8 nixa, veUU praetidentet parientium nixibiu, quae signa »vnt qui memoriae 
prodiderinty Antiocho rege Syriae auperato M' Aeilium — — adporiasae atque 
ubi 8unt poauiMe; etiam qui capta Corintho advecta hue quae ibi »ubieeta fuerint 
meruae. Vgl. Oyid. Met. 9, 294. Nonius p. 57, 18. (Es waren dies ohne 
Zweifel gar keine Götterbilder, sondern Tlschfüsse in Form knieender Minner 
(Tgl. die Telamonen des kleinen Theaters in Pompei bei OTerbeck Pompeji* 
8, 174), die als Beutestücke nach Rom kamen und wegen ihrer Stellung Tom 
Unverstände späterer Zeit als Gottheiten des nixus erklärt wurden , ohne dass 
die wahre Tradition über ihre Herkunft ganz yerloren gegangen wiie. Die 
Ungeheuerlichkeit minnUcher Wehengottheiten braucht nicht erst besonders 
herTorgehoben zu werden.) 

5) Augustin. de e. d. 6, 9: Mulieri fetae post partum tres deo$ custodee 
eommemorat (Varro) adhiberiy ne Süvanus deua per noctem ingrediatur et vexet, 
eorumque eustodum signifleandorum causa tres homines noetm eireumire Umina 
domus et primo limen »eeuri ferire, postea pHo, tertio deverrere scopiSj ut Ms 
datis cuUurae signis deus Silvanus prohibeatur intrare; quod neque arbores cae- 
duntur ac putantur sine ferro, neque far eonfieUur sine pUo, neque fruges eoa- 
cervantur sine scopis, ab his asOem tribus rebus tres mmeupatos deos, IntereidO' 
nam a seeuris intereisiontj Pilumnum a pilo, Deverram a seopis. Sery. ad Aen. 
10, 76 : Varro Pilumnum et Picumnum infantium deos esse ait, eisque pro jnier- 
pera leetum in atrio stemi. Vgl. ad Aen, 9, 4. Nonius p. 628, 11 : Pilumnus et 
Pieumnus dii praesides auspiciis eoniugalibus deputantur. Varro de vita p, B. 
lib, II: natus si erat vitalis ac aubUüus ab obstetriee, Hatuebatur in terra, ut 
auspicarelur rectus esse,- diis eoniugalibus, Pilumno et Pieumno, in aedibus Uetus 
stemebatur. ' 

6) August de e. d. 4, 11. 

7) Trotz dieser Erklärung nennt Varro ihn nicht Vagitanus, sondern Vati- 
canus. S. Augustin. de c. d. 4, 8. 11. 21 und Gellius 16, 17: ita Vaticanus 
deus nominatus, penes quem essent voeis humanae inüia, quoniam pueri, shmU 
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iuettir^^) Rumina propter rumam t. c. prisco vocabulo mammamy^) 
Nundinaj a nono die n(iscentium nuncupata^ qui lusiricus dtct- 
tury^) die Geneta Mana, welche alles im Hause geborene vor dem 
Tode beschtttzt^) und die Pata scribunda, welche das Lebens- 
geschick des Neugeborenen feststellen.^) 

4. Gotter des frühesten Kindesalters: Potina und Educa^ 
die das entwöhnte Kind essen und trinken lehren, <^ Cuba^ die 
das aus* der Wiege ins Bett gelegte Kind behütet/) Ossipago^ 
quae durat et solidat infantibus parvis ossa^^) Cama, die das 
Fleisch kräftigt,») Levana, quae levet de terray^^) Statanus, Sta- 
tiUnuSy^^) dea Statinaj^^ die das Kind stehen lehren, Abeona 
und Adeona, die es bei den ersten Versuchen des Gehens 



atque parti 8uni, eam primam vocem edurU, quae prima in Vaticano »yllaba e$ty 
idiireoque vagire dicUur, exprimewte verbo sonum voeis reeentU, 

1) Angufitin. d€ c d. 4, 8. 11. 21. 34 LacUnt IntL 1, 20, 36. Varro 
tel NoniuB p. 167, 32. Die Inschrift Orelli 1851 ist falßoh. S. Mommsen 
C. /. X. X 254*. 

2) Varro bei Non. p. 167. Angnatin. de e, d. 7, 11; 4, 11. Varro de r. r. 
2. 11, 5. Bei Platarch RomuL 4 heisst sie 'PoujiiXb, dagegen steht q, R. 67 

Poufjitvof. S. Schwegler B, Getck. I S. 422. 

3) Maorob. 1, 16, 36. Vgl. Marquardt PrivaU. d. Rom. S. 10. 81. 

4) Plin. II. Ä. 29, 58. PInt. q, R, 52. Die Göttin kommt ancb in der 
oskiachen Inschrift von Agnone vor, zn welcher hber dieselbe handelt Mommsen 
VfUerÜaliBche DialekU S. 137. (ygl. S. Bngge ZeUschr, f. vgl. Spraehf. V S. 10.) 

5) Tertnll. de ankna 39. Die Fata $erihunda sind actiT zu verstehen als 
schreibende Pareen, wie 'die noch zn erwähnenden Göttinnen Afferenda, Defe- 
Tenda, Adolenda, Gommolenda, Coinqnenda nnd die gewohnlich vorkommenden 
Formen tecundua nnd oriundÜB. 

6) Angustin. de c d. A, 11. 34; 6, 9. Bei TertnlUan od not. 2, 11 heissen 
■ie Potina et Edula, bei Donatns a<2 Terent. Phorm. 1, 1, 15 Edulia et Potica, 
bei Nonlns 106, 19 Edwa et Potina^ bei Amobias 3, 25 Vieta et Potua. 

7) Donat ad Terent. Phorm. 1, 1, 15. 

8l Amob. 4, 7. 8. Ostipaffina helsst sie 3, 30. 

9) Macrob. tat, 1, 12, 31: a Junio Bruto, quod puUo Tofquinio Boerum 
Camae deae in Caelio monte voti reu$ feeerit. Hone deam vitaUhua humania 
praeesae eredutU. Ab ea denique petüur, ut iecinora et corda qtiaeque sunt in- 
trimecuB vi$eera $alva eoftaervet — Cui puUe fabacia et larido aaerifieatury quod 
Mf maxime rebtu virea eorporia roboreniur. Ein fanum Camae bei TertulL ad 
naL 2, 9. Mehr bei Merkel Ovid. Fast. S. GXGIV f. Wenn Ovid. faat 6, 102 die 
Gania mit der Gaidea, der dea eardinia, identiflcirt, so hat das eben so wenig 
(Gewicht, als wenn er gleich daranf dieselbe Göttin Granae nennt. Anf die 
Gama aber lisst sich reoht wohl beziehen, was er y. 131 — 166 erzahlt, dass 
dieselbe die atrigea abwehrt, die den Kindern das Blut anssangen. 

101 Angnst. de c. d. A, 11. 

llj Beide nennt Varro bei Nonius p. 532, 24: Statcmo et Statüino, quorum 
nonUna habent scripta ponttfieea. Den Statilinns aUein Angnstin. de e. d, 4, 21, 
eine StatUlna Tertnll. ad naL 2, 11. 

12) TertnU. de an. 39: dum prima etiam eonaiüutio infantia auper terram 
Siailnae deae aaerum eat. 
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untersttttzen, ^) Parinus,^) FabulinuSj^) die ihm beim Sprechen 
helfen. 

5. Die Gottheiten der weiteren Entwickelung des Kindes: 
die Iterdi^ca und DomidiUM, die es beim Ausgehen geleiten, 4) 
die Mens,^) der Deus Catius pater^^) der CansuSy'^ die Sew- 
tittj^) die es verständig machen, der Divus VolumntiSj die Diva 
Volumna oder Vokta,^) die Sttmulaj^^) die Diva Peta^^^) die ihm 
den Willen, die Praestana oder Praestitia,^^) die Pollentia,^^) der 
Agonius und Peragenor und die il^enona,^^] und Strenia, die ihm 
die Kraft zur Ausführung desselben verleihen, die Numeria und 
Camena, die ihm beim Rechnen und Singen httlfreich sind,^^) die 
Minerva^ die das Gedächtniss stärkt, ^<^) die Paventia oder Azvan^ 
tina^ welche die Furcht benimmt,^') die Venilia, welche die HoflF- 
nungen erfüllt, ^^) die Volupia, Lubentina oder Lubia und der Li- 
burnusj welche die Freuden der Jugend gewähren,*®) und zuletzt 
die luventas und Fortuna barbata, in deren Schutz der Er^ 
wachsene tritt. ^^) 

6. Die Gottheiten der Ehe (dii nuptiales): luno luga, quam 

1) Angnstln. de e. d. 7, B-, A, 21. (Tertnll. ad not. 2, 11.) 

2) Tertull. l l. 

3) Yarro bei Nonios p. 532, 24: sie cum primo fari incipiebant, saeri- 
fteabant divo Fabulino. 

4) Tertull. ad not, l, L Augustln. de e. d. 7, 3. 

6) AuguBtin. d€ e. (2. 4, 21 : deae Menti (eommenfiabant naseerUes)^ ut bo- 
nam haberera mentem, 7, 3. Auf den Colt der Mens komme ich noch einmal 
zarüok. 

6) Angnstin. de e, d, A, 2i: quid opue erat deo Catio patfe^ qui eoto«, id 
est acutoa faceret. 

7) Aug^tin. de e. d. i, 11 : deus Contui praehendo coruilia. TeitoU. ad 
not. 2, 11. 

8} Angnstin. l. l: Sentia tentenUas inapirando, 

9) TertnU. l l Angnstin. de e, d, A, 2i. 
10) Angnitin. de e. d. A, 11. 16. 11) Ainoh. 4, 7. 8. 

12) Amob. 4, 3. Tertnll. ad not, 2, 11. 13) Ut. 39, 7, 8. 

14) Festi ep, p. 10. TertnH. l. l. Angnstin. de e. d. 4, 11 ; (16). Mai 
CUu$. Auet. Till p. 50: Agenoria, dea agendi, 

15) Alle hei Angnstin. L L 4, 11. Ton der Strenia Lydns de meru. 4, 4: 
ffülXa hk (afyrjc i&lSoaav, Airep IxdXouM orp^a, sie ti(&-^v ^{ficv^c Ttvoc o5tq» 
icpo^aYopeuofjL^VT);, '9)t(c ifo^6i dort tAv vix&v. Diese Nnmeila ist ofTenhär Ter- 
sehieden Ton der Gehnrtsgöttin. 16) Angnstin. {. L 7, 3. 

17) Angnstin. Z. £. 4, 11. TertnU. ad not. 2, 11. 

18) Angnstin. {. L 4, 11. 

19) Angnstin. £. {. 4, 8. 11. Tertnll. l l Amob. 4, 9, iro die Handschrift 
Bumum hat, aber sicher LÜUfnum en' lesen ist. 

20) Angnstin. L l. 4, 11 : dea luvenUUy quae po9i praetexiam exeipiat iifve- 
naUi aetaUe exordia — — et Fortuna harbata^ quae aduUos hafba induat. 
TertnU. l, L 
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putabant matrimonia mngere,^) Dens Iiyatinus,^) Afferenda ab 
afferendis dotämSy^] JDomiducuSj Domüius, Uantuma^^) Unxia, 
CinoMy Virginiensis dea,'^) MtUunus TutuniiSj qui est apud Grae- 
cos Priapus,^) Subigi^y Prema, Pertunda, PerficaJ). 

7) Schutzgottheiten in besondem Lagen des Lebens : Tuta- 
nu$ und Tutüina^ die man in der Noth anruft, ') Viriplaca, welche 
Frau und Mann versöhnt,^) Orbona^ zu der die kinderlosen Eltern 
beten, i<)) CaeciduSj der Gott der Blinden^ ^^) Vidims, welcher Leib 
und Seele scheidet ^^j ^nj i^ Todesgefahr angerufen wird, endlich 
die TodesgOttinnen Libüina und NeniäA^ 

Ausser den angefahrten Grottheiten, welchen der Schutz der 
Personen obliegt, gab es zweitens eine Reihe von Göttern, unter 

1) Festi ep. pw 104. Veig. Aen, 4, 166 nennt sie Juno ^promiba, 
1) AuguBtin. de e. d. 6, 9. (4, 11). 3) TertuU. ad not 2, 11. 

4) Angustin. de c, d. 6, 9 : 8ed domum est dueenda, quae nubit; adhihetur 
et deu» Domidneus; ut in domo tu, adhibetur deut Domitius; ttt maneai cum 
viro, addUur dea Mantumcu 

5) Martian. Gap. 2, 149 : Iterdueam et DonUdueam, ünxianif Cinxiam mor- 
iate$ pueUae deberU in niuptiae eonvoeare, ut earum ei Üineia proiega« et in opia- 
ta» darmu dmea» et cum poste» unguent foMUtum omen affiigas (Prellex liest 
afßgae, Tielleicht ist zu lesen fktnestum omen afßigae) et eingulum ponentes in 
iKalamis non reUngwu. FesÜ ep. p. 63. Amol). 3,25. Angustin. LZ. 6, 9; (4, 11). 

6) Aognstiii. de e. d. 4, 11; 6, 9; 7, 24. Lactant. Jnat 1, 20, 36: Mu- 
timuj in euim sitiu pudendo nubenU$ praetident TertuU. ad nat, 2, 11. ApoL 25. 
Amob. 4, 7. 11. Festos p. 164 b: Mutini Titini taeeUwn fuü in VeiU advenue 
f rmilum MwteUinum in angi[jportu], de quo ans eublatia balnearia sunt facta 
domus Cn. I){omiti] Calvini^ cum mansisset ab urbe eondita [ad pri]fictpatum 
Augueti [Caesairis inviolatum religioseque] et sanete cüUum [fkiisset, ut ex ponti- 
fiemn libris] manifestum est, [in quibus signifleatur fuisse ad saerarium s}extum 

et vieensimum ubi et eolitur [et muUeres sactifieant'] in e[o togis praetextis] 

vtiatae. TJebei den Hochzeitsritns s. Bossbacb Untersuchungen Über die Römische 
Ehe. Stuttgart 1853. S. 370 f. 

T) Die Eiklarnng dieser numina geben Angustin. de e. d, 6, 9. Amob. 
4, 7. 11. Tertnll. ad noL 2, 11. Ein in Rimini gefundenes Amulet mit der In- 
schzift Prema Mutino Arimn, bei Henzen 6110. 

8) Vano bei Nonius p. 47, 28. 

9) Taler. Max. 2, 1, 6: Quotiens vero irtter virum et uxorem aliquid iurgii 
intereesseratj in saceüum deae ViriplaeaSj quod est in Pcdatio, veniebant 

10) Amob. 4, 7: in tuUla sunt Orbonae orbati liberis parentes, TertuU. 
ad not, % 15 : Orbona, qua^ m orbitalem semina exUnguaL Oic. de d. ni 3, 25, 63 
erwähnt ein fanum Orbonae ad aedem Larum und Plin. n. & 2, 16 eine Ära 
Orbonae ebendaselbst. 

11) TertuU. ad ruxL 2,' 15. 

12) TertuU. ad not, 2, 15: FidtMcs, qui animwn corpore viduet, quem intra 
wmtos eludi non admittendo damnastis, (Cypr. de idoL van. 2). (Schwerlich gehört 
hlfizher die sardinische Inschrift C. J. L. X 78^: C. Julius mwUeipi l FeUdo 
Videto loe(um) ampliavit v(oÜ) cfornpos") l(ibens) mfertto),) 

13) Amob. 4, 7. Augustin. de e. d. 6, 9. Fest p. 161b: Neniae deae 
saeeUum ultra portam Viminalem füerat dedicaium, S. Becker Topo^. S. 567. 
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denen alle einzelnen Geschäfte des Menschen so wie auch die 
Orte stehn, an welchen er dieselben ausübt.^) Das wichtigste 
Geschäft des Römers ist der Ackerbau und wir haben bereits 
oben ein Gebetformular angeführt, in welchem zwölf göttliche 
Wesen zum Schutze desselben angerufen werden« Soldier Gott- 
heiten aber war eine viel grössere Anzahl vorhanden. Sie be- 
ginnen wahrscheinlich wieder mit lant^j ausdrücklich genannt 
aber werden ausser Satumus^ ; ScUor a satione,^) Seia, die 
Göttin der sota frumentay quamdiu sub tet^a sunt,^) SegeHa, 
Göttin der frumenta, cum sunt super terram et segetem faciuntj^) 
Proserpina y die Göttin der frumenta germinantiüf^) Nodutus, 
quem geniculis nodisque culmorum praefeceruntj'') Volutina , in- 
volumentis folliculorum praefecta^^) Patelana, cum folliculi pa- 
tescunt üt spica exeat;^) Hostilina cum segetes novis aristis ae- 
quanturj Flora florentibus frumentis;^^) Lactans qui se infundit 
segetibus et eas facit lactescere ; ^^] Ladumus qui praeest lactes- 
centihuSy^'^ Matuta maturescentibus ; ^^) Runcina cum runcanturj id 
est a terra auferuntur^ ^^) Messia a messibus^^^) Tutüina ftlr die 
frumenta collecta atque recondita, ut tuto serventur,^^) Terensis 

1) Augnstin. de c. d. Q, 9: Deinde eoepU (Vuro) deo$ aiios östenderCy qui 
^ertinerefU non ad ip$um hanUnem, sed ad ea^ quae tuni hominUj $ieuii €$t vietm 
atque veatihu et quaeeunque alia huic vüae autU neeesiaria. 

2) Angustin. de e. d. 7, 13 : Saltumutj umu de piineipibus deut, penes quem 
Botionum omnium dominaiue est. 

3) Serr. ad Oeorg. 1, 21. 

4) Augnsttn. de e. d. A, 8. Macrob. tat i, 16, 8. Plin. n. &. 18, & 

5) AugoBtin. LI 6) AngusÜn. l l. Arnob. 3, 33. 
7) Angnstin. l l Amob. 4, 7. 11. 8) Augnstin. L l. 

9) AagustlD. l L Dieselbe Göttin kam in den Indigitamenten noch In 
anderer Bedeutung vor; Amob. 4, 7: Patellana numen est et Fatella, ex quÜtu» 
una est paiefaetiSy patefaeiendU rebus altera praestituta. Eine verwandte potestas 
hat auch die Panda, Amob. 4, 8, welche nach Yarro bei Non. p. 44, 2 mit 
Geres identisch ist. S. Mommsen ünL DiaL S. 135 f. 

10) Angnstin. de e. d. 4, 8. 

11) Varro bei Serv. ad Oeorg. 1, 316. 
12] Angnstin. de e. d, A, S. 

13) Matura liest Ambrosoh S. 21 bei Angnstin. 2. {. statt Matuta. Doch s. 
MüUer Etrusker 11 S. 65. 

14) Angnstin. l l 15) Tertnll. de speet. 8. 

16) Angnstin. 2. U Die Seja (Segetia) nnd Tntilina genossen eine helUge 
Yerehrnng; wer sie nennt, der mnss ferias obtervare, Macrob. saL 1, 16, 8. 
Plin. fi. K 18, 8: Hos enim deos tune maxime noveraniy Seiamque a serendoy 
8ege$tam a $egeiibus appeUabarUy quarum simulaera in eireo videmus. Tertiam 
ex his nomithare sub teeio religio est Tertnll. de specL 8. Tarro dell 6^ 163, 
ans welcher Stelle man ersieht, dass sie anf dem Aventinus ein Heiligthnm 
hatte. 
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quae praeest frugibus terendis^^) Picumrms, Pilumnus,^) Stercu- 
tiuSj SterquiUnitUy^) SpmiensiSj ut spvntis eradicetj^) endlich ge* 
h5rt auch Robigits^) und Dea Robigo^) in diesen Kreis, welchen 
am 25. April die RabigcUia gefeiert werden, ne rohigo frumerUis 
nocecU. 

In derselben Welse, wie der Ackerbau, haben alle andern 
Beschfiftigungen ihre Götter; die Rindersucht die Bvbona, die 
Pferdesucht die Epona;'') die Lämmerzucht die PcUes,^) neben 
denen /«Zora, die Göttin der blühenden Weide, und Süvanas von 
den Hirten verehrt werden; die Obstzucht die Puta^) und PKh- 
mona;^^) die Bienenzucht die Melhnia;^^) das Forstwesen den 
Nemestrinus;^^) die Handlung des Opfems die Adolenda, Camnuh- 
lenda, Comqumda, Deferunda.^^) Alle Theile des Hauses stehen 
unter eigenen Gottheiten, die fores unter dem Forculus ; der cardo 
unter der Cardea; das Urnen unter dem Ltmentinm^^) und der 
Limentina ; ^^) ebenso alle anderen Localitäten ; das rus unter der 

1) Amol». 4, 7. 11 ; indessen stellt in der Hdsohr. an beiden Stellen Nodu- 
ierensU, 

2) Serv. ad Aen, 9, 4: PUumnus et Pitumniis fratrt$ /Wfvne dii; Hofum 
Pitwmnu» tinim siereorandofwn invenii agrofumf vnde et ßterquüinitti dieku ttt, 
PUummu vero pinsendi fmmenti, unde et a pisiorihua colüur. 

3) Nach Angnstin. de e. d. 18, 15 ist Picns ein Sohn des Satomns oder 
Stexcea oder Stercntius. Vgl. Serv. ad Aen, 10, 76. Bei Tertnllian Apol 25 
nnd adv. ti. 2, 9 und Prudentins PeritL % 449 heisst er Stercnlas; bei Plin. 
fi. h. 17, 50, Laetant. 1, 20, 36 (und Macr. 1, 7, 25) Sterontus. Vgl. Isldor 
orig. 17, 1, 3. 

4') Angnstin. <ie e. d. 4, 21. 

5) Varro de L L 6, 16. Festi ep, p. 267. Serv. ad Georg. 1, 151. S. nnten 
den Festkalender znm 25. April. Die Inschr. Orelli 1622 ist falsch, s. Momm- 
Ben C. /. r. V 56* 

6) Orld. fast. 4, 907. Tertnll. de tpeet, 5. 

71 Angnstin. de e. d. 4, 24. 34. Tertnll. ad nat 1, 11. {Apolog. 16.) 
8} Poles oder Pares, deren Fest Parüia anf den 21. April fallt, wird a pa- 

hUlo oder a partu abgeleitet. Serv. ad Oeorg. 3, 1 : invocai deam pabuli. 

Hone VergÜhu genere feminino appelloL Aliij inter quo9 Varro, maacuUno, ut 
Ue Poles. Dagegen Festi ep. p. 222: pro partu peeoris eidem saera fiebant. 
S. Orassmann Kukn's ZeiUehr. XYI S. 179. Mommsen Vnterital. DiaL S. 139. 
286. Schwegler B. O. I S. 444. 
9) Amob. 4, 7. 

10) Angnstin. L L 4, 24. 34. Sie hat einen flamen. 

11) Angnst L l 4, 34. Amob. 4, 7. 8. 1^ 12) Amob. 4, 7. 

13) Ihnen opfern die Arvalen. (C. /. L, VI 2099 Tgl. Marini AtU II S.382. 
Benzen Acta fr, Arv. S. 147.) 

14) Angnstin. de e. d, A, 8. Tertnll. de idolatr. 15; de eoron. miL 13; 
seorpiaee 10, wo aUe drei erwihnt werden. Den Limentknus hat anch Amob. 
4, 9. 11. 1^ 

15) So ist TieUeieht zn lesen Amob. 4, 9, wo jetzt Limam steht. 

fiom. Alterth. VI. 2. Aufl. 2 
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Rusina;^) die iuga morUiutn uDter dem lugatinits^) und Monr- 
tinus ; ') die coUes unter der Ck>llaiina ; die volles unter der VcU- 
lonia;*) allmähliche Erhebungen des Terrains unter den Du 
Limi,^) dem Ascensia und Clivicola,^) wozu noch endlich die 
Götter bestimmter Localitflten kommen, wie Vaticanus,'') Även- 
iinus^) und andere. 

Dieses sind also die, uns freilich zum kleinsten Theile er- 
haltenen, Gottheiten, welche von Varro dii certi genannt werden, 
weil ihr Begriff so genau fixirt ist, dass man weiss, an welche 
von ihnen man sich in jedem Momente zu wenden hat; *) wenn 
dieselben bei den Kirchenvätern dii minuti, obscurisnmi u.s.w. 
heissen,^o) so ist diese Bezeichnung einmal nicht allgemein richtig, 
da auch Satumus^ Janus, Minerva unter diesen Göttern sind, und 
sodann insofern ungerechtfertigt, als die ursprüngliche Natur 
dieser Gottheiten dabei völlig ausser Acht gelassen wird. Unter 
den Tausenden von Namen, welche die Indigitamenta enthalten 
haben mögen, ^^) hat man, wieAmbrosch gezeigt hat, ursprünglich 
sie beseich- wenigstens nur Bezeichnungen verschiedener Functionen (po- 
•ou^ene testcUes) ^^) ZU Verstehen, welche auf eine verhältnissmässig kleine 
dwKöt^ Anzahl göttlicher Wesen zurückzuführen sind.^'] Zuerst nämlich 

liehen Bin- ^ ' 

wirkuBK, ist das Indigitiren seinem Begriffe nach eine Art des Gebetes, in 
welcher man einen oder mehrere Götter nicht im Allgemeinen, 
sondern mit Bezeichnung derjenigen Eigenschaften anrief, von 



1) Angustin. L l 4, 8. 2) AuguBtin. l L 3) Amol). 4, 9. 

4) Angnstin. LI Ö) Ainob. 4, 9. 6) TertoU. ad naL 2, 15. 

7) GelL 16, 17, (wo VcUieamu und Fo^itemw yeimengt werden). 

8) (Aug. de e, d. 18, 21.} Ambrosch StudUn I S. 14a 

9) Serv. ad Aen, 2, 141: Pontifices dieuni tinguUi acUbut propriot deo$ 
praeesBc, Hos Varro eertot deos appellaU Angustin. de e, d, 4, 22. Amob. 
2, 65: Vi enim dii certi eertat ciiud vom habetU UUelaa, lieentias, pote9tate$, 
neque eorum ab aliquo id ^od eius non tU potestatis ac Heentiae postidati», ita 
wUus ponlifieium ChritU est dare animia takUem. 3, 43: üaque adeo res exigit 
propriatim deoB idre nee ambigere nee dubitare de fmiutcuiu$gue vi nomini«, ne 
si aUenU ritibus et appeUationibua füerint invocati et aure$ habeatU gtrueta» et 
piaeiUis no$ teneant inexpiabüibus ohligatos, 4, 11 : Atquin videte^ ne dum taUa 
eonfingüit monttra (wie Llmentinus, Perflc« u. s. w.) dto» offenderiti» eertiMimoe, 

10) August, de e, d. 4, 9 : turha mimdorum deorum. 4, 11 : Iwiba fiMei 
plebeiorum deorwn. Mehr bei Ambrosch Beligiomb. S. 10. 

11) AugoBtin. de e. d, A, S: nomina deorum et dearum, quae Uli grandibu$ 
voluminibus vix comprehendere potuerwU, BinguUt rebus propria ditpertienUe of" 
fieia numinum. Ambrosch a.a.O. Anm. 121. 

12) TertuU. od not. 2, 11. $eorpiaee 10. Serr. ad Aen. 8, 84. 

13) Ambrosch o. o. O. S. 37 f. 
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weichen maoHtdfe erwartete; man machte daher ein und den- 
selben Gott mehrmals und zwar mit verschiedenen Attributen 
Bamhaft^) und bediente sich, wenn man über den* passenden 
Namen zweifelhaft war, auch wohl der Formel: Jupiter ommpo^ 
tens vel quo oUo te nomine appeUari volueris.^) So beteten die 
Testalinnen: Apollo Medice j Apollo Paeany^) so indigitirten die 
Pontifioes die Maia als Bona^ Fauna, Ops und FatuaA) So heisst 
audi Pannus Inuus^ Fatuus^ Fatuclus,^) Jupiter im carmen Sa- 
liare LucetiuSy^) so wird Janus angerufen als Patulcius Clusius,'') 
die Tellus (?) als Panda Cela,^) der Gott Tiberinus als Serraj 
Rumonj Terentus^) und bei den Augum als Ck>luber, d. h. PUxuo^ 
nu;^^) Garmenta als Prorsa und Postverta^ Parca als Nona und 
I>ecima ; die Pontifices bringen ein Opfer TeUurij Tellumoni, AUori, 
Ausort, d. h. der Erde in vier verschiedenen Qualitätsbeziehun- 
gen ^^) und der Flamen, wenn er das sacrum Cereale anstellt, 
nimmt zwölf verschiedene Functionen der angerufenen Gottheit in 
Anspruch. ^^) Zweitens war es nach pontificalischem Rechte nicht 
gestattet, ein und dasselbe Opferthier zwei Göttern zugleich dar- 
zubringen; nur bei zwei certi dii war es erlaubt, i*) offenbar in 
dem Falle, dass diese als ein Wesen betrachtet werden durften. 



1) Serv. ad Atn, 4, 166 : Quidem tane €ti€m TtUwrem praeesse nuptiis tra- 

dmü, cui etiam virgines vel cum ire ad domum mariti eoeperUU vel iam 

ibi poHtae divenU nominibus vel rüu zacrifieant (vgl. 2, 351.) 

2) Serv. ad Aen, 4, 577. 3) Macrob. 1, 17, 16. 

4) Macrob. 1, 12, 21: et eandem (Maiam) €$8e Bonaim deom et Temmi ez 
ipw Hfif oeeuUiOTe sacrofvm doeeri poise eonfirmat (Labeo): hone eandem Bonam 
deam Fantnamtpu et Opem et Fatuam pontißcum librU tndigitarij Bonam, quod 
omnkun nobU ad vietum bonofvm causa est; Faunam, quod omni wui animan^ 
tlwn favet; Opem^ quod iptius auxüio vita eonatat; Fatuam a fando. 

ö) Serv. ad Aen, 6, 775; 7, 47. 6) Macrob. »ot. 1, 15, 14. 

7) Ot. Am*. 1, 129 f. Macrob. tai, 1, 9, 16. Serr. ad Aen, 7, 610. Labeo 
bei Lydoa de m^ns. 4, 1. 

ä Diese beruht freilich nur auf einer Ooi^eotiur Ton Mommsen ünL DiaL 
, wonach bei OelUas 13, 23, 4 der Vers des Varro (506 Bneoh.) Te Anna 
ee Peranna, Panda te, Lato, Pale$ zn lesen ist Ted Anna PercMka, Panda 
Cda, te PaJLee, was nur sehr ansprechend erscheint, da Laio in den hier er- 
wähnten Oötterkreis nicht gehört 

9) Serr. ad Aen. 8, 63 und 90. 10) Serr. ad Aen, 8, 95. 

11) Varro bei Angnstln. de e, d, 7, 23. 12) Serv. ad Georg, 1, 21. 

13) 8. Ut. 27, 25, 9, wo die Pontifices die Dedioation des Tom Mareellns 
{«lobten Tempels des Bonos nnd der Virtns verhindern, quod negabant, unam 
tdUm duohue reete dedieari, quia $i de eaelo taeta out prodigii aUquid in ea 
faOmn e§9et, diffUUi» proewratio foret, quod utri deo res dMna fleret aeM non 
pomt Neque enim duohua, nUi eertü deie rite una hoatia fieri. (Es handelt 
flieh hier gar nicht nm die von Varro geschaffene Klasse der eerU cUt, sondern 
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Endlich war man auch gar nicht zweifelhaft darüber, dass ein 
Theil der vorher angefahrten Namen Beinamen bekannter GOtter 
seien, 1) dass also z. B. die Iterduca^ Domiduca^ Fluonia^ Ossi" 
pago, Cinxiay Lucina auf Juno, 2) StercuHtis auf Saturn, s) Lu- 
cetit^s auf Jupiter^) bezogen werden müsse. Dass diese Beziehung 
nicht bei allen Namen ohne Weiteres klar war, wird aus dem 
welche sicii Umstaudo erklärlich, dass mit der Namentrennung auch eine Yer- 
«am Theil einzeluug des Cultus verbunden war; denn ein grosser Theil der 

in selbstän- _.. . i . i . . ~ *■ « .\ ▼ i i^ «^ 

digen Gott-ati certt erhielt seine eigenen sacella und sacra.^) Jede Stiftung 
wickeln, ciues noueu Heiligthums beeinträchtigte aber den Cuit der alten 
Heiiigthümer ; noch in späterer Zeit wird ein Gott, wenn er unter 
einem neuen Beinamen verehrt wird, sein eigener Rival in Be- 
ziehung auf seine älteren Tempel;^} es traten aber noch drei 
verschiedene Gründe hinzu, welche die Trennung der ursprüng- 
lich in geringer Anzahl vorhandenen göttlichen Wesen ins Un- 

um bestimmte, im Pontiflcal-Ritu&l namhaft gemachte GötterverbindangeD, so 
daas die im Text ausgesprochene Erklärung hlnnillig wird. Im übrigen vgL 
über die zwei Gottheiten gemeinsam geweihten Heiiigthümer Jordan Ephem, 
epigr. III S. 69 fr.) 

1) Vgl. Yarro bei August, de e. d. 7, 2i: TeUurtm putant «ss« Opern — 
Mairem — magnam(?) — Proserpinam — Veitam. Sie alUu dea» non abturde 
ad hone revoeant. Amob. 1, 36: Fenta Fatuüf Fauni uxor, B(ma Dea guoe 
dieUur; cf. 5, 18. 

2) Martian Gap. 2, 149. Augustin. de e. d, 7, 3. Amob. 3, 30. 

3) Augustin. de c. d. 18, 15. 

4) Serv. ad Äen. 9, 570. Monunsen ünterit, DiaL S. 274. 

5) Augustin. de e. d. 4, 16 : hu omnibw diis et deabus publica taera faeere 
nueepemnt. Die Cama hat ein fanum auf dem Gaelius (Becker Topogr. S. 499) 
und ein Fest am 1. Juni (Ov. fa$t 6, 101); Carmentia ein fanum (Becker 
S. 137), ein Fest am 11. Januar (Fast. Praen. Ct. fast. 1, 461) und einen 
eigenen flamen; Conaus einen Altar und ein Fest auf dem ATentinus (Becker 
S. 460) und eine ara in Circo (Becker S. 46^; Egetia hat einen Gült (Festl 
ep. p. 77); Flora einen Tempel (Becker S. Ö77j und einen flamen; Fomax ein 
Fest (Ot. fa$i. 2, 525); luvenia» ein tactUum im Tempel des Gapitolinischen 
Jupiter (Becker S. 397 (Jordan Topoift. I 2 S. 12 Anm.)); Muiunm TiOumu 
ein ioceUum (Festus p. 154^); Nenia ein aactUum (Fest. p. 161*>); Orhona 
ein fanum (Becker S. 82); Fomona einen flamen; Robigo einen luew (Merkel 
O. F. p. GLI); Rumina ein $acellum (Varro de r. r. 2, 11, 5) und einen Gült 
fVarro bei Nonius p. 167, 30 und mehr bei Schwegler Ä. Ö. I S. 421 f.); 
Strenia ein saeellum (Becker S. 224 f. 530); TutUkia einen heiligen Grt auf 
dem ATentinus (Varro de 1. 1. 5, 163) ; Viduus ein aaeellum ausserhalb der Stadt 
(Tertull. ad not. 2, 15); ViriplOea ein saceüum (Becker S. 421); VoJupia ein 
MaceUum (Varro de L L 6^ 164). Der Adolendaj ConmolendOj Coinquenda und 
Deferunda wird von den Arvalen geopfert (Henzen Acta S. 147). 

6) Suet. Oet. 91 : Cum dedieatam in CapÜolio aedem T^nanti lovi aisidue 
flrequentaret , somniavü queri CapÜolinum Jovemj cuUores $ibi abducL Dio Gass, 
54, 4. Den Gedanken, wie ein Gott Rival des andern in dem Culte ist, beutet 
Luoian leairomenippui c. 24 aus. 
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begrenzte hin und das Unklarwerden der alten Gottheiten be- 
wirkten. 

« 

Erstens war es eine religiöse Ueberzeugung der ROmer, dass 
eine Stadt nur erobert werden könne, wenn man zuvor ihren 
Schutzgott bewogen habe, dieselbe zu verlassen ;i) und die ROmer 
selbst haben, wie bei der Relagerung von yeji,^) so wahrschein- 
lich in allen ähnlichen Fallen in älterer Zeit die Götter der von 
ihnen angegriffenen Städte durch Evocation sich zu gewinnen ge- 
sucht,') wobei sie sich selbst für den Fall, dass ihnen der Name 
derselben nicht bekannt war, bestimmter Formeln bedienten.^] 
Dm sich selbst vor einem ähnlichen Verfahren von Seiten ihrer 
Feinde zu schützen, hielten sie die Namen ihrer eigentlichen 
Sdiutzgötter geheim,^) für welche dann die Rezeichnungen der 



1) MacTob. 3, 9, 2: Constat entm omncs urbes in alicuius dei este tutela 
moremque Romanorum arccmum et mnUtU ignotum füisae, ut, cum obaiderent urbem 
hoitium tasmque iaim capi poaae eonfidertnt, cerio earmine evoearent tutelares deoa: 
fuod aut aüUr urbem eopi posae non erederent, aiU etiam^ ai poaaet, nefaa ae«tt- 
ffiorcnf deoa "habere eaptivoa. Nam propterea ipai Bomani et deum, in cuiua tutela 
urba Borna est, et ipaiua urbia Latinum ru>men ignotum eaae voluerunt Plin. fi. h. 
28, 18. Serr. ad Aen. 2, 244 : Secundum diaeiplifhom earminia Bomani, quo ex 
urbfbua hoaiHum deoa ante evocaire aolebant, hoe dixtt: erant enim initr cetera 
eofminia verba haee: Eique populo eivitatique metum, formidinem, 
oblivionem inieiatia; unde berhe intuUt: immemorea eaeeique furore, 
tamquam quoa dei perdideratU. Ausführlicli handeln hiervon Ambrosch Studien 
S. 180. K.Bdttlcher Tektonik der Hellenen II 2 S. 615 ff. 

2) LiT. 6, 21, 3. 

3) Festus p. 237». Serv. ad Aen, 2, 351. 

4) MacTob. aoL 3, 9, 7: Eat autem Carmen huiuamodij quo di evoeanturj 
cum oppugnatione civitaa dngitur: 8i deua ai dea eat, cui populua civitaaque Car- 
iluiginienaia eat in tutela, teque maxime, iüe qui urbia huiita populique tutelam 
reeepiaii, preeor venerorque veniamque a vobia peto, ut voa populum eivttatemque 
CartKaginienaem deaeratia, loca templa aaera urbemque eorum relinquatia abaque 
ki$ aheatia, eique populo eivitati metum formidinem oblivionem inieiatia, proditique 
Bomam ad me meoaque verUatia rwatraque vobia loca templa aacra urba aceeptior 
probatiorque ait. — 8i ita feceritia, voveo vobia templa ludoaque facturum. 

5) Wohl zn aUgemein sagt Serv. ad Aen, % 351 : et iure pontificum eau" 
tatm eai, ne auia nominibua dii Bomani c^ellarentwr, ne exaugurari poaaint. 
Denn als Beispiel führt er nur die eigentlichen Schatzgötter Roms an. Ithde eat, 
quod Bomani eelatum eaae voluerurU, in cuhu dei tutela urba Boma ait — et in 
CapttolU) fuü elipeua eonaeeratua, eui [in^criptum erat „Oenio urbia Bomae aive 
maa aive femina." Vgl. Serv. ad Oeorg, 1, 498: Nam verum nomen eiw nu- 
minif , quod urbi Bomae praeeaaet, aeiri aacrorum lege prohibetur. Plin. n. h. 
28, 18: Et duirat in pontificum diaeiplina id aacrum (oTOcationls), conatatque 
ideo oeeultatwm, in euiua dei tutela Boma eaaet, ne qui hoatium aimili modo age- 
rtnt. Tgl. Plin. n. K 3, 66. Plut. q. B. 61. Lydns de mena. 4, 50. Lobeck 
Aglaophamua S. 274 f. Hierher gehören namentlich die Penaten, deren Namen 
und Gestalt ansser den Priestern niemand kannte. Serv. ad Aen. 3, 12. Am- 
brosch Studien S. 130. 



Digitized by 



Google 



— 22 — 

Indigitamenta allein gebraucht wurden.^) Zweitens waren die 
Qualitatsbestimmungen der Indigitamenta nicht formell erkennbare 
Epitheta, welche unmittelbar das Bewusstsein hätten erhalten 
müssen, dass sie einem bestimmten Gotte angehorten, sondern 
grossentheils Nomina selbständiger Form und Bedeutung, die, wie 
wir bereits bemerkten, sich auch der geschlechtlichen Form nach 
nicht immer dem eigentlichen Namen des Gottes anschlössen,^ 
woraus allein die an sich auffallende Erscheinung sich erklärt, 
dass die Römer eine Menge von Abstractionen unter ihren Gott- 
heiten haben, deren reale Verehrung als persönliche Wesen 
uns schwer begreiflich ist, wie AequäcLSj Aetemüas, Annona, 
dementia j Concordiaj Boivus EverUuSj FecundüaSj FelicüaSj 
PideSj HonoTj MenSy PietaSy Pudicitia, SaluSy Securüas^ Spes, 
TriumphuSj Valor, Victoria, Virtus, Voluptas und viele an- 
dere. ') Es gab einen lupiter Liberias,^) einen lupiter luventus^^) 
einen lupiter Fulgurj^) einen lupiter Pecuma,') einen Tupiter 

1) Dies scheint namentlich mit Saturnui nnd Opt der F&U. zu sein, welche, 
obgleich sie immer als zusammengehörig betrachtet werden, doch keine en^ 
sprechenden Namen haben, wie lamu Jana, /iipiter Inno, Fownua FaunOj Mahu 
MaiOy Vokmnua Volwnna, Lwsethu LuceOa^ Bobigw Rohlgo, Libenttnus Idbei^ 
Una n. a. Die Op$ ist als Erdgöttin ohne Zweifel die Beschützerin des rSmi- 
schen Bodens, Macrob. zat. 3, 9, 4 : aUi autemj quorum fii€$ mihi videtur /Ir- 
mioTf Opem Contiviam e$»e dixeruni (deam tntelarem nzbis Romae), nnd hatte 
einen geheimen Galt. Yarro cie I. 2. 6, 21: Opeeonsiva dies ah Ope Consiviay 
quoius in Regia aaerarimn, quod ideo dedieaium (so yerbessert Beüferscheid die 
Ueberlieferang ideo actum), ut eo praeter virgine$ Vettale$ et ioeerdotem publi- 
cum introeat nemo. 

2) Dies bemerkt auch Angnstin. de c. d. 7, 24: Debuit ergo una terra 
propter iiiam quatergeminam vim (sie wird nämlich indigitirt TelUu TeUwno 
AUor Busor) quattuor habere eognomina, non quattuor facere deoi, $ieut tot 
eognominibw umu lupiter et tot eognomtnibus una /«no, in quibus omnibw vit 
multiplex esse dieitur ad unum deum vel unam deam pertinensj non muUÜudo 
cognominum deorum etiam muUitudinem faeiens. 

3J S. Preller n S. 228ff. 

4j Er hatte einen Tempel in Born in Aventino (Monnm. Ancyr. 4, 6. 
Becker Topo^. 8. 457. 721), in Tnsculnm (C. /. L, I 1124) und noch an 
andern Orten (Orelli 1249). 

5) a L L, IX 6574. Henzen 5634. 

6) Fast ArTal. (C. L L. YI 2295) zum 7. October: lovi Fulguri, Junom 
eurriti in eampo. S. Henzen Acta fr. Arv. S. CCXXXYÜI. Mommsen Eph. 
epigr. I S. 39. Hienaoh ist anch in den Fasten von Ostia zum 7. Oct C. /. L. 
I p. 322 zu lesen: lovi Fulg(uri) lunoni 0(uiriU) <n eamp(o). Feetus p.229»: 
Uaque lovi FulguH et Summiono fL Yitruv. 1, 2, 5 : lovi FulguH et Caeto et 
Soli et Lunae aedifleia sub diu hypaethra comtUueniur. Henzen 5629: lovi 
I\ilgufi IktlminL Neben dieser älteren Indlgitation giebt es eine neuere, nim- 
Uch Jupiter Fulgerator (C. J. L. YI 377), lupiter FulminairU (C. /. L. Y 2474), 
Jupiter fulm(inaior) M.gurator) (C. /. L. UI 3953 (vgl. 1680. OreUi 1241)). 

7) Augustin. de c. d. 7, 11, wo er Yon der ZusammensteUnng weiblicher 
und männlicher Prädicate einer und derselben Gottheit mehrere Beispiele giebt 
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Lapis 1) und es war möglieh, bei der Indigitation eine dreifadie 
Form m brauchen: Jupiter Ztber,^ lupiter JUbertas und lovis 
LibertaSy^) so dass wenigstens bei älteren Abstractionen dieser 
Art, FebriSj^) Fides, ^) Terminus,^) Akt') und andern ebenfalls 

und die Yerse des Yaleriiis Soranus anführt: I^Uer omnifpotefu reffum rerwn- 
q[ue deumque Progenüor genetrixque deum. 

1) Er kommt namentlich Tor in dei Formel kuwrt lovem Lapidem. QtHL 
1, 21, 4. Clc. epM. 7, 12, 2. Feeti ep. p. 92. 116. Polyb. 3, 26. Plntareh 
äuü. 10. (hu allgemeinen ygl. über die zahlreichen Potenzen des Inpiter Apnl. 
de mundo 37: JWpwratof et TonUrualU et ISdmhhator eliain InibrieUor et ttein 
Serenator^ et plures ewn Fmgiferum voccmi, muUi Vrhia Outtodem^ alH Hotpi-' 
talem, Amiealefn, et omnium ofßciorum nominibw appeUant, est Militarit et 
Trlmmphator et Jhropagator, J^ropaeophorua,) 

2) lupüer Liher heisst er in der Inschrift Yon Furfo CLL. IX 3513 und 
5ffeer8 (C. /. L IX 4Ö13 vgl. X 3786 und Mommsen VfOerüaL DiaL S. 170 
(«B Zyetsieir ByUoife n. 3}); Jupiter liherMor in den Galendarien Oct 13— 1& 

3) Diese Ausdruckswefse ist offenbar enthalten in den sehr streitigen For- 
meln bei Oellins 13, 23 : Compreeationee dewn tnmorlaUumj quae rttu Bomano 
fimmi, expoeUae mnt in Ubria saeerdotum paptUi Bomani et in pUri$q[i»e onligiiii 
orationihiB, In his scriptum est: Luam Satumij Salaeiairn Neptuniy Horam Qui* 
rtfil, VMles QuMni, Malam Voleani, Heriem lunonis, Mole» Martis Nertenemque 
Mairtss, Den letzten Ausdruck erklärt GelUus selbst ; sabinisch hiess Nero tapfer 
(Suet Tfh. i\ Nerio oder Neriene (Porphyr, ad BoraL ep. 2, 2, 209. Lydus 
de nuns 4, 42) aber die Tapferkeit. Vgl. Fleckeisen Zur Kritik der aUlaUi' 
nieehm DiekUrfira^mmU hei OelUut. Leipz. 1854. 8. 32 ff. Die Lua Mater, 
der man die Waffenbeute Terbrennt (Ut. 8, 1, 6 ; 45, 33, 2), heisst aueh bei 
Yano de l. l S, 36 8atumi Lua und gehört dem Erdgotte an, wie die TeUus, 
weleher man bei der Devotion die Legionen der Feinde weihte ; die Hora Quirini 
erwähnt Ennius bei Nonius p. 120: Horti, iuioentutis dea. Ennius Ännali(um) 
Üb, I: [Teqiu] Quirine pater, veneror Horamtpu QuirinU Neben der Werio Marti» 
gab es auch eine Here Martea (Festi ep. p. 100), die auch Ennius bei Oellius 
13, 23, 18 zu nennen scheint in dem Yerse : Nerienem Mavortia et Heremy wofür 
jetzt Herelem gelesen wird, und bei den Umbrem eine Turea MarHij Praestata 
MaHis und Ctrfe MaHU. Buecheler ümhriea 8. 98. 

4) MeikwÜidig ist Jedenfalls, dass auch die FeMa mit dem Saturn in Yer- 
bindung steht. Theodorl Prisdani Üb. IV ad Eusebium fiUum de physica aeientia 
in Mediei mtiqui LaL ed. Aldin. Yenet. 1547. fol. 310«. : Pffihagoras Äegyptiae 
seientiae gravis auetor »eribit singula nostri corporis membra eaelestea sibi potes" 
totes vindieasse, Unde fit, ut aut eontrariis, quibus vinewntur, aut propriiSy qui' 
bus plceantur, \mederi] eonemur. Eine est, quod et Bomani Febri aedem $tatue» 
nmt (s. Becker Topogr. S. 82. (Jordan Topogr. 118. 149, 46)) et quod Quar- 
taiHU ßatwmi fiHas afßmunit antiquitas. In quainim euratione Demoeritut inqutt 
poUutkme opus esse, ut sunt eaede$ et eutpae et menstma mulieris et aaerarum 
avium vel vetttorwn animalium cames eibo datae^ et sanguini» potw. 

5) Ihr Tempel stand ganz nahe dem des capitolinischen Jupiter (s. Becker 
Topogr. 8. 403 (Jordan Topogr. 12 8. 42)) und ihr Oult wurde von den grossen 
Flaminee besorgt. Liv. 1, 21, 4. Ambrosch Qwustion. Ponttfleal. 11 8. 9. 

6) Dass dies Jupiter Termtnus ist, zeigt der Umstand, dass sein $aedlum 
sich im Tempel des Jupiter Capitolinus befindet (Becker Topogr. 8. 397 (Jordan 
Topogr. I 2 8. 12 Anm.}. Ambrosch a a. O. 8. 8, 24.) Später heisst er 
Jupiter Ter{minalis'), denn so liest wohl mit Beoht Henzen 5d48; griechisch 
Zc6< 'OfHoc Dionys. 2, 74. 

7) Die Po« hat die Attribute der Geres (TibuU. 1, 10, 67: at nobis Fax 
dlma veni spieamque teneto) und hängt auch vielleicht etymologisch mit Panda 
zusammen. Mommsen XJnL Diak 8. 136 Anm. 19. 
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eine Zusammengehörigkeit mit persönlichen Gottheiten anzu- 
nehmen gerechtfertigt sein dürfte. Drittens endlich waren die 
Benennungen in den Indigitamenten, wiewohl ihre Feststellung 
dem Numa zugeschrieben wird, doch in der That zum Theil den 
Römern mit andern italischen Völkern gemeinsam^) und gaben 
die Veranlassung, an dieselben bei Gründung neuer Sacella 
neue und unrömische Gülte zu knüpfen , welche allmählich 
eine völlige Entfremdung von dem ursprünglichen Begriffe des 
Gottes herbeiführten.^) 

Fragt man nun nach den Gottheiten, um welche sich die 
Qualitätsbestimmungen der Indigitamenta ursprünglich gruppir- 
ten, so lasst sich hierauf zwar nicht vollständig, aber doch in 
beschränkter Weise antworten. Die Versuche, ein System von 
jHi fi4eu. grossen Göttern (dii selecU) zusammenzustellen, gehören einer Zeit 
an, in welcher die ursprüngliche Religion der Römer unter dem 
Einflüsse griechischer Elemente bereits gänzlich umgestaltet war, 
und geben für unsera Zweck keinen Aufschluss;^) es wird aus- 

1) So kommt in der Oskiscben Weibingokrift you Agnone PaUs, Flora und 
Panda vor. Mommsea Unt. DiaL S. 128 ff. Op$ vai den Römern wie den 
S^binem angeborig; IvpiUr Liber baite einen Cnlt in Gampanien, an welchen 
sieb der Cnlt des grlecbischen Dionysos zuerst angeacblossen zu haben scheint 

2) Juno z. B. hatte sehr Tersohiedene Gülte, in Lannvium, Yeji, Tibur, bei 
den Sabinern als OuritU (s. die Nachweiaungen bei Merkel O. F, p. LXXXI), 
im ganzen mittleren Italien als Feronia (Mommsen ünL DiaL 8. 352. luno 
Feronia C. /. X. Y 412. OrelU 1315. Sery. ad Aen. 7, 799); auasez diesen 
ward in Rom verehrt die Juno Albana Orelli 1288, Xtieino, MonOa, alle ver- 
schieden von der capitollnisohen Juno. 

3) Ein System von zwölf Göttern kommt in ItaUen mehrfach Tor, bei den 
Sabinern, den Samnlten, den Etruskem und den Römern selbst. Zwölf saU- 
nisohen Göttern hatte Tatius In Rom Altäre errichtet, Yon denen sogleich die 
Rede sein wird. Zwölf Götter der Samniten erwähnt Festus p. Iö8b s. v. Ifo- 
nMrttni. Vgl. Mommsen UnL Dial. S. 141 ; von den Etruskem sagt Amoblus 
3, 40: Varro (penates) qui 9uni inirorsus atque M intimU pmetraUbut eaeli 
deot e98e cen$€t, quos loquhnuTf nee eorum numerwn nee nomina seirL Ho$ C<m^ 
tenUB et Compliees Etrusei afunt et nonUnant^ quod una orianiur et oeeidant tmo, 
«ex mores et totidem feminaa, nonUnibus ignotU et miierationie pareÜBimae; eed 
eot mmmi lovia eoneüiarios ae partidpet exitUmarL (ygl. Seneca Q. N, 2, 41. 
MOUer Etruaker II S.83ff.} In Rom gab es zwölf DU eontewtee, sechs mannUohe 
und sechs weibliche, deren Statuen auf dem Forum standen. Yarro de r. r. 
1, 1, 4. Becker Topogr, S. 318. C. /. L, YI 102: [deorum e]onienUum ea^ 
eroeaneta eiimUaera cum omni lo[ci totiue adomaUoyu euUu in fiormam anti- 
quam restituto vyttiue Praetextatus v, e. prdefeetus u\rbi [repomUt'] eurante 
Longeio [v. e. e]ofwi4ari]. (ygl. C. J. L. lU 942. 1935.) Sie werden bei Ge- 
legenheit des le^iit€miiwm , das ihnen 537 s 217 auf Beschluss der decemvM 
s. f, veranstaltet wurde, von Livius 22, 10, 9 genannt. Es waren lupiUr^ 
Juno, Neptumu, Minerva^ Mare, Vemu, Apollo, Dtofia, Vuleamu, Ve$ta, Mercu- 
HiM, Ceres oder, wie sie in den bekannten Yeisen dea Enniua aufzahlt wer- 
den (fr. XLY Yahlen), Juno Veita MHhtrva Ceree JHana Vemu Mar» Mereuriu» 
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drttcklich berichtet, dass die Indigitamenta, die nach der lieber- 
lieferuDg ein Werk des Numa^] sind und ohne Zweifei der Haupt- 
sache nach der alteren Königszeit angehören, sich auf den Kreis 
der eigentlich römischen Gottheiten beschränkten. Welches unter 
diesen die wichtigsten waren, erfahren wir wenigstens theilweise 
aus der bekannten Stelle des Festus^) über die seit dem Beginne Die Haapt- 

' gottheitea 

der Republik bestehende, dem Range der Götter entsprechende des tit»n 
Rangordnung der Priester, nach welcher unter den Priestern der 
Reo) die erste, der Flamen Dialis die zweite, der Flamen Mar^ 
tiaUs die dritte, der Flamen Quirinaiis die vierte, der Pontifex 
Maayimus die fünfte, unter den Göttern also Jupiter die zweite, 
Mars die dritte, Quirinus die vierte Stelle einnimmt. Der höchste 
Gott ist in dieser Ordnung nicht Jupiter, sondern Janus, und 
ihm wird auch noch später am 9. Januar von dem Rex in der 
regia das Opfer der Agonalien dargebracht. 3) Wie bei den 
Griechen Zeus,^) so ist bei den ältesten Römern Janus der An- 

lofoi' Neptunua Volcanua Apollo. Dieselben finden sich in dem Menologium 
fuaUemn ColoUanum (C. L J^. VI 2305) als Sohutzgotter der zvolf Monate. 
Wann diese Zusammenstellung gemacht ist, idssen wir nicht ; man machte der- 
gleichen aber zu Tezschledenen Zwecken des Gultus. Die zwölf sabinlschen 
Götter des Tatius repräsentiren keineswegs alle Hauptgotter dieses Stammes; 
die zwölf kleinen FlaminiM besorgten den Cult eines Götterkreises, aus welchem 
neun Gottheiten bekannt sind: VvicanfM, VotbwniUy ^alaiua^ Fwriina, FlorOy 
FalaceTj Pomona, CarmentiSf Portunui; bei dem Opfer der Ceres und Telku 
machte der Flamen zwölf QuiMcationen der Erdgottheit namhaft (SerT. ad Oeorg, 
i, 21); Varto betet am Anfange seines Buches de r. r. zu zwölf ländlichen 
Gottheiten, It^piter und TelliUj 8ol und Luntij Ceres und Liber, Robigus und 
Flora, Minerva und Venus y Lympha und Bonus Eventus; aber in dem XVI. 
Buche rertim dit7tfian«in hatte er auf die Zwölfzahl keine Rücksicht genommen. 
Et zahlte 20 dii seleetL Augustin. de c. d. 7, 2 : Hos eeHe deos seleetos Varro 
iinttts libri eontextione eommendat: lanum, Jovenij Satumumy Oeniwn, MereU" 
rium, ApoUinem, Martern^ Vulcainumy Neptunum^ Solem, Oreumy Liberum patremj 
TeUmem, Cererem, lunonem^ Lunamj Vianam, Minervam, Venerem, Vestam, in 
fiUbu» Omnibus ferme viginU duodecim mareSy oeto sunt feminae; (die Yerscliie* 
denheit yon dU ConsenUs und dii selecti geht hervor aus Aug. de civ, dei 4, 23.) 

1) Amob. 2, 73. Dass die Yestalinnen den ApoUo indigiürten (S. 18), 
ist eine Neuerung; denn in den Indigitamenten des Numa kam Apollo nicht vor. 

2) Festus p. 185»: Ordo sacerdotum aestimatur deorum [ordine, ut detu] 
wuMXimus guisque. MaxUnus videtur Bex, dein DialiSj post hune Martialis, quarto 
loeo QuMnaliSy quinto Pontifex maximus. Jtague in [conviviis] solus Sex supra 
omni» oeeubaL Sic ei Dialis supra Martialem et Quirinalem; Martialis supra 
praximum, Omnes item supra Potiti/Ioem. Gellius 10, 15, 21 : Super flaminem 
Dialem in eonvivio nisi rex saerifieulus haud quisquam alius aecumbit Serv. 
ad Aen. 2, 2]: non enim lieebat supra regem saerifieulum quemquam aeeumbere, 
S. aber die SteUe des Festus Ambrosch Qiuxesi, pont. I S. 3ff. Mercklin üeber 
die Anordnung und Eintheilung des röm, Priesterthums im BuUeL de la elasse 
Ustor. phUoL de VaeadSmU de S. Pitersbou/rg X (1853) S. 283 ff. 

31 Fest! ep. p. 10. Yarro de L l. ^, 12. Ovid. fast 1, 317 ff. 

4) Plndar Nem. % 1. Terpander fr. 1 Bergk: Zcu ndvTov dpxöi* fcdvraiv 
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fang aller Dinge, i) Er heisst der älteste Gott^^) der Gott der 
Götter,') der gütige Schöpfer;^) mit ihm beginnen alle prie- 
sterlichen Handlungen;*^) er wird in Gebeten dem Jupiter voran- 
gestellt,*) bildet in der Sage als der älteste König Italiens den 
Anfang aller Ueberlieferung und erscheint noi^h auf den ältesten 
Münzen Roms als der erste Gott in dem Typus des kupfernen 
Pfundstttckes , während das halbe Stttck den Jupiterkopf zum 
Typus hat.') Der Pontifex maximus war, wie wii- sehen wer- 
den, nicht Priester einer einzelnen Gottheit und ihm kann mög- 
licher Weise die letzte Stelle angewiesen sein, weil sein Amt 

d7if)TQ>p. (Alcman fr. 2). Orphio. ttgm, bei Lobeok Aglaoph, S. 736 : 'Eoxcv ^ 
irdvTCDV dp-jf^ Ze6c, und die Fonnel 'Ex Aio« dpy6[uo^a Ant. Phaen, 1. Theo- 
eilt 17, 1. Yeig. teL 3, 60: Ab love fHndptmn Mwae. Oftlpom. eeL 4, 82: 
Ah love prineipium, 

i) Schwegler Rom, Oaeh. I S. 212 ff. 

2l JuveD. iot. 6, 393 : die antiquiakne dltwm — Jane vaUr, Piooop. l, 
Ooik 1, 25 : 6 Ik lovoc npoTOC ^v xcsv d^aims d£&v, o&c Sifj PeD(Aatoi xX(6ood 
T^ atfexipq. icivTjrac (lies mit Sohweglex iccNdToc) ^xd^ouv. Herodi&n 1, 16, 1 : 
de6c dpyai^aTOc xfjc IxoXCac imjApio^, 

3) Lied der Salier bei Yarro de l. l 7, 27 : Diüwn deo. Maotob. «ot. 
1, 9, 14: SaUofum quoque antiquUsimis earmlnünu deomm deui eanüur (lanva). 
1, 9, 16: patrem (InyocamtiB) qwui deorum dewn, 

4) In dem Fragmente des Carmen Saliare hel Yarro de {. {. 7, 26 helast 
es fnaeh der Lesart der florentinischen Handsclirift Tgl. Mommsen ünt. Dial, 
S. 183): duonus eertu es, dti(o')mu larnu, Ygl. Fest. ep. p. 122: <n earmine 
Saliari Cenu manus MeUegitur ereaior bonos, Certu Ist das Mascnlinnm zu 
Ceret, Ton ereare, wie auch Serrins ad Georg. 1, 7 ableitet: Ceres a ereando 
dUia. (vgl. Bnecbeler Umbrica 8. 80. 99.) So heisst lanus aneh bei Martial 
10, 28, 1 annorum mundigue sator nnd bei Terent Maar, de metr, v. 1894 
p. 382K.: O eate rerwn iotOTj o prindphtm deorwn. 

6) €lc. de d, n, 2, 27, 67 : prineipem in ioertfleando lamtm esse voluerunL 
Festl ep, p. 52: Cui (lano) primo supplieabanl veluH parerUi et a quo rerwn 
omnium factum putabant initium, Amob. 3, 29: If^eipiamus ergo sollmmiUr a 

Jano et nos patre quem in euneUs anüeponitts preeibus et fHam vobis pcm- 

dere deorwn ad audientiam erediUs. Serr. ad Aen, 7, 610: et quod apnd Ro^ 
manos pItiHimim poteit^ ideo primwn in veneratione nominari (dicnnt). Orid. 
fast, 1, 171 : dir, quanwis aliorwn nwnina plaeem, lane, tibi prim w n tttra 
merwnque fero? Macrob. sat 1, 9, 3: ideo ewn (lannm) M saerifieiis praefü" 
tionem meruisse perpetuam, Ygl. 1, 16, 25. Yarro bei Angastin. de e. d, 7, 9: 
penes lanwn surU pHma, Angnstin. selbst de e, d, A, ii nennt ihn daher ini- 
tiator, Panlin. Nolan. poema uUim, 66 f.: Sacra lovi faelwU et „Jupiter OpHme" 
dieufU, huncque rogant et „lane paUr^ primo ordine ponurU, 

6) Beispiele sind die Devotionsformel bei LIt. 8, 9, 6 : lane, lupiter, Mars 
pater, Quirine, BeUona, Lares n. s. w.; die Opferrorschrlft bei Oato de d^rfe. 
134 : füre vino lano lovi lufwni praefato , prfusifuam poreum feminam immo^ 
lahis, Jano struem ommoveto sie: Jane paUr, te hae strue onmtovenda bonas 
preees precor, uti sies volens propitius mihi Uberisque meis domo famüiaeque 
meae; die lustratio agrorwn bei Cato L l 141, wobei es wieder helsst: J an w n 
Jovemque vino praefamino, Ygl. Horat. sot. 2, 6, 20 : MatuHne pater, seu Jeme 
Ubentius audis, ünde homines operwn primos vitaeque labores Jnstitwmt, eic 
dis plaeitwnj tu earmhUs esto Ptineipium, 

7) S. Tb. H 8. 8. 
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jttnger ist als die Aemler der vor ihm genannten Priester. Hat 
aber Venius Flaocus, wie es nach dem Anfang der Stelle scheint, 
eine bestimmte Gottheit mit dem PonÜfex maximus in Verbin- 
dung gebracht, so kann dies nnr Vesta sein, denn die Yestalinnen 
standen unter dem Poniifex mawimus und in der Reihe der Götter 
ist Vesta insofern die letzte, als sie bei allen Gebeten und Opfern 
suletzt angerufen wird.^) Ueber die ältesten Gultverhftltnisse giebt 
übrigens auch diese Nadiricht keinen Aufschluss, sie bezieht sidi 
vielmehr, da Quirinus in das Verzeichniss aufgenommen ist, auf 
eine Periode, in welcher sich das sabinisohe Element der Bevöl- 
kerung mit dem römischen bereits vollständig verschmolzen hatte. 
Wir wissen aber, dass diese Verschmelzung langsam vor sich ging 
und dass ursprünglich die Ramnes und die Tities ihre eigenen 
Götter und ihre eigenen Heiligthümer hatten 2) und zwar dürften 
zu den Gottheiten der Ramnes namentlich lanus und lana, 1%^ 
püer und lunOj Satumus und Ops, Vesta und Mars, der Sdiützer 
des A^erbaus, auch wohl Faunus und Veditis^^) zu den Gott- 
heiten der Tities QuiriniiS, Sancus^ Sol und Luna sowie eine 
Reihe anderer Götter zu rechnen sein, welche zwar den Namen 
mit den Göttern der Ramnes gemein hatten, aber doch einen 
eigenthümlichen Cult erforderten.^) Der Vereinigungspunkt der 

1) Cie. de (i «w 2, !27, 67: Jtaque <» ea dta^ quod nt renun eugU>9 inte- 
iRomm, omnU ei preeatio et ioerifieatio extrema est. Dies bestätigen die Arr*» 
lenaeien, nach welchen &n den arae temporaUa der Vesta ganz zuletzt geopfert 
wild. Henzen Acta fr. Arv, 8. 147. Prenner Beitia^Vesta 8. 28. 

2^ AmbTosch Studien und Andeutungen I. Bzeslau 1839. 8. 137ff. 

3j Angastin. de e. d, 4, 23 fflhrt nach Vairo unter den Göttern des Ro- 
mnlnB ausser dem Jamta, lupiUr, Man und Faunue noch den Ptem, Tiberimu 
und BercuUe an. Afors, oder naeh der ältesten überlieferten Form Maure, ist 
oline Zweifel zu den iltesten Gottetn Roms gehörig : zweifelhafter Ist dies in 
Betreff des Bereutet (s. Mommsen VfOeriUU, Dial. 8. 262 nnd dagegen Pieller 
11 8. 278) und der Veeta, welohe Varro f flr sabinlsch hSlt und deren Cnlt aneh 
Mommsen B. O. I^ 8. 110 gleichzeitig mit dem capitolinischen Tempel ent- 
stehen laset. Anders nrtheilt darflber Pienner Beeiia^Veeta 8. 248 ff. 

4) Hanptstelle ist Varro de l. L 6, 74 : Feronia, Afineroa, Noveneide» a 
SabinU. PauUo aUter a& eiedem dieinwu Bereutem, Vestamy SahUem, Fortunam, 
Forteniy Fidem, Et arae Sahinum linguam oUnt quae Taii regit voto tunt Romae 
dedteatOie; fuan ut Anmalet dieunt, vovit Opi, Florae, Vediovi (so ist zn lesen 
mit MflUer Ptaef. ad Fett p. XLIV. Becker Topo^. 8. 6 Anm. 4. Mommsen, 
ünL DiäL 8. 361. Vetei liest Hnschke DU otkUehen und ttUttlUtdien Spröde 
dmkmäUr. Elberfeld 1866. 8. 7. 17, welcher hierüber nachzusehen ist) Sahtmo- 
fue, ßoUj Lunae, Voleano et Suimmano iUmque LanundoM. Termino, QuMno, 
Vortmnmo, Laribut, Dianae Lueinaeque. Dionys. 2, 60: Tdxto« hk 'HXUp tc 
xal ZcX-^VQ xal KpÖN(|> xai 'Ficf. (Opil npöc hk to6toi< 'EvrCqc (dies ist nach 
Müller und Mommsen Larunda) %al H^aConp %a\ 'Apt^fit^i xal '£vuaX(<)) (Qnl- 
Tino) xal dIXXoic ^oTc £v ^oXsicöv ^^eticetv 'EXXdftt fXdbrq] td Mfuxa*, (ygl. 
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auf dem Palatinus und an demselben wohnenden Ramnes war 
wohl von Anfang an für sacrale Zwecke die Regia ;^) der Ver- 
einigungspunkt der auf dem Quirinalis angesiedelten Sabiner da- 
gegen der Tempel des Quirinus, von dem der Berg, auf dem er 
lag, seinen Namen hat.^) Auf dem quirinalischen Httgel liegen 
Buch die Übrigen Hauptheiligthttmer der sabinisphen Götter, des 
Sancus (Becker Top. S. 675), der Fhra (daselbst S, 677), der 
ScUus (S. 678), der Fortuna (S. 579), des Sol (S. 589), und end- 
lich ein gemeinsames Sacellum des lupüer, der luno und der 
Minerva^ welches nach Varro's ausdrücklichem Zeugnisse (de 1. 1. 
6, 468) älter war als der alte capitolinische Tempel. 3) Beide 
Stamme bestanden eine Zeit lang abgesondert und unver- 
mischt neben einander, und wie sie politisch zwei König- 
reiche bildeten, so hatten sie auch getrennte Feste, Opfer und 
Priesterthümer. An dem alten Feste des Septimontium (s. Becker 
S. 4 82 ff., (Jordan Topogr. II S. 240 ff.)) nahmen alle älteren 
Theile der Stadt Antheil, nur nicht der Quirinalis und Yiqiinalis, 
die Wohnsitze der Sabiner; und noch später erhielt sich für 
den sabinischen Cult das GoUegium der Sodales Titii,*) Als sich 
dann beide Stämme vereinigten,^) geschah dieses so, dass jeder 
Stamm zwar das Priesterthum seiner Götter behielt, aber zu- 
gleich Zutritt zu dem des andern Stammes gewann, wobei indess 
das politische Uebergewicht des ersten Stammes auch in den 
Priesterthümem auf das Rangverhältniss von Einfluss war.<^) 
Dennoch scheint schon diese erste Vermischung zweier Yölker- 
stämme in einem Punkte wesentlich auf die Umgestaltung des 
Glaubens der Ramnes gewirkt zu haben; Mars und Quirin'us 

August. U l, 4, 23). Dies Verzeichnisi Babinischez Götter ist weder vollständig, 
denn es fehlt d&rin Sancuij Minerva und Feronia, welche letztere (s. Mommsen 
Z7nt Dial, S. 352) in Born nie einen Gnlt gehabt zu haben scheint, noch ist 
es als eine Liste ausschliesslich sabinisoher Gottheiten zu betrachten, da Ops, 
Vedhu, Satumua, Diana unzweifelhaft auch lateinische Gottheiten sind. S. 
Ambrosch Studien S. 162^169. Vgl. Schwegler B. O. I S. 249. 

1} Ambroseh Studien S. 157. Schwegler £. Q. I S. 665. 

21 Ambrosch S. 174. 

3) Becker Topogr, S. 677. (Das Alter dieses Heiligthums wird ohne Grund 
angezweifelt Ton Jordan Topogr. I 1 S. 282 f. und you Kuhfeldt De eapitoUis 
imperii Bomani S. 81.) 

4) Tac. ann, 1, 54: ut quondam T. Tatius retinendis Sabinorum socrts $o- 
dales Titios instüuerat Schwegler B. Q, I S. 490, 8 nimmt an, sie seien erst 
In der Zei^ gestiftet worden, als das eigenthümlioh Sabinisohe sich bereits zu 
Terwischen begann. 

6) S. hierüber Schwegler. a. a. 0. S. 488 ff. 
6) Ambrosch Studien S. 176—192. 
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eracheinen seit ihi^ als die politischen Repräsentanten beider 
Stämme, Jupiter als der höchste und gemeinsame Schützer der 
ganzen Nation ;i) in dem letzteren verliert sich nach und nach 
lanm,^) der für die Ramnes einst der erste der Götter gewesen 
war. Mars und Quirinus wird jeder durch einen flamen ver- 
treten, lupiteTy der beiden Stämmen gemeinsam ist, durch den 
König, der die Stelle des flamen Dialis ursprünglich selbst ver- 
sieht ; 3) an die Seite der palatinischen Salier, die dem Mars ge- 
heiligt waren, traten die agonensischen Salier, die des Quirinus 
Priester sind ; die Collegien der Pöntifices, Augur es und die Zahl 
der Virgines VestcUes wurden durch den Zutritt der Sabiner 
wahrscheinlich verdoppelt. Hiermit war indessen die Verände- 
rung der ursprünglichen sacralen Verfassung abgeschlossen ; der 
dritte und späteste Bestandtheil der römischen Bevölkerung, die 
Luceres, hat ausser dem, dass er in den vorhandenen Priester- 
thümern eine theilweise Vertretung erhielt,^) auf die religiösen 
Institute keine nachweisbare Einwirkung ausgeübt. Was endlich 
die Etrusker betrifft, so gab ei^ zwar eine etruskische Ansiedelung 
in Rom, von welcher der vicus Tuscus seinen Namen hat,^) und 
ist namentlich in der Zeit der Tarquinier ein Einfluss etruskischer 
Cultur erkennbar, der sich in der Benutzung etruskischer Künste 
tbätigkeit bei Bauten <^] und Spielen^) erkennen lässt und von 
römischen Antiquaren auch in der Einführung etruskischer Ma- 

1) Ambrosch S. 175. 

2) Oyid. fast, 1, 89 gesteht geradezu, dass er von dem Wesen des lanus 
keinen Begiiff hat: Quem tarnen esse deum te dicamy Jane hifofnUs? and auch 
die neueren Forscher sind üher dasselbe sehr yerschledener Ansieht. Deecke 
Etfwikisehe Fortehungen II S. 126 ff. erklärt den Janus für den Gott des Bogens 
oder Oewölbes nnd z-war zunächst des Himmelsgewölbes und sucht aus diesem 
Begriffe seine weiteren Qualitäten abzuleiten. 

3) S. den Abschnitt über die Flamines und Ambrosch Studien S. 176. 
Sehwegler B. O. I S. 649. Hauptstelle ist Liv. 1, 20: «um saeerdotibus 
ereandis anknum adieeit (Numa) quamquam ipse plurima $aera ohibatj ea maxime, 
fuae nunc ad Dialem fiaminem pertinent, 8ed q\üa in dviiaJte heUieota plures 
Bomuli quam Numae simUes reges putahat fote, iturosque ip$o$ ad beHa^ ne ioera 
regiae vieis desererentury fiaminem lovi assiduum saeerdotem ereavit, 

4) Ueber diesen streitigen Punkt wird bei den einzelnen Priesterthümem 
gehandelt werden. 

6) Becker Topogr. S. 487 ff. (Jordan Topogr. IIS. 273 f.) 

6) So bei dem Bau der Gloaken (Müller Etrusk. I^ S. 242 ff. und des ca- 
pitolinlschen TempeU. Liy. 1, 66. Müller a. a. 0. 11 2 S. 234. 

7) Hieher gehören die etmskischen Flötenspieler (subulonea Müller U 
S. 200ff.) und tuhieines (Müller U S. 206). Bei den Clrcusspielen des Tar- 
quinius Priscus erwähnt LItIus 1, 36, 9 equi pugüesque ex Etruria aeetti. 
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gistrato-Insignien und Cosittme gefunden wurde, ^) im Uebrigen 
aber galten die Etrusker stets als ein fremder und barbarischer 
Yolksstamm,^] von dessen religiösen Theorien man zwar Kennt- 
niss hatte, aber einen Gebrauch nur in Betreff der Haruspioin 
machte^ die ebenfalls immer als eine unrömische und nur aus- 
Dtc^ttttiW^I^ anzuwendende Disciplin betrachtet worden ist. 



Zweite Periode. 



Ton dem Ende der Eonigsherrschaft bis zu den 
panischen Erlegen. 

Was die Ueberlieferung, welche den römischen Staat ganz 
selbständig und von yom an beginnen lässt, als eine freie 
Schöpfung des Königs Numa bezeichnet, nämlich den ältesten rö- 

1) Sül. Col. Öl) 98 : Insigfiia fnaffUtratmim ab Tu»ei$ pleraque mmpienmL 
Stiabo Y p. 220 : X^Yexai Ik xal 6 ^pia(A.ßixöc %^«(aoc «al 6icaTtxöc xal ditXöc 
l Tdv dl(>^^vT(ov h. Tap«uv(»v SeDpo (irrevc^^vai xal ^dß^oi xal ircXIxeic xal 
odlXiciY^e« xal Upoffoitat xal ptavtix-?) xal piowow^. San $T)p,oo(qi ^p6^at TeDfiaToi. 
Flonu 1, 1, 5 : inde fä»ee», trabeatj eunUes, aniUi, phaUrae, paludamentOy prae- 
textae, inde quod aureo eurru, quattuor equU tHumphatur, togae pidae tunicaegue 
paiimaUu^ orvinia det^qut deeora et intigtia, quibus imperii digtUUu emlnetj ad- 
9umpi4i Miil. Symm&ohus <p. 3, 11. Lydus de mag, p. 119, 10 Bekk. N*- 
mentlich wird dies speclell berichtet yon den zwölf Lictoren and der $ella eii- 
rulU (LiT. 1, 8. DionyB. 8, 61. Diodor. 6, 40. SUlus lul. 8, 486. Maoiob. 
saL 1, 6, 7), den App&ritoren (Ut. 1, 8), der praeUxta (Liv. 1, 8. Diodor. 
5, 40. SiUns l. U PUn. n. A. 8, 195. 9, 136. Festns p. 3221> s. t. 8ardiy, 
den Fttees (Serv. ad Am. 8, 506) ; aber die UeberUeferang ist aneh Mer wenig 
deber; naeh Litius geschah die Elnf Abrang dieser Insignien darcb .Bomalas, 
nach Strabo, Dionysius and Floras dareb die Tarqainier, nach Maerobias dareh 
TaUos Hostiliai; Aber die zwölf Lictoren gab es namentUch eine andere An- 
sicht, wonach sie nicht etruskisch waren. LIt. 1, 8. Dionys. 3, 61. Aelian 
Mit, an. 10, 22. In der späteren Zeit der Bepnblik Uebte man es, alles, 
worüber man nichts Genaues wnsste, aof griechischen oder etroskischen 
Ursprung zarüekzuführen. Das erstere thnn Ovld und Dlonysins, yon dem 
Letzteren glebt ein Beispiel Yarro de LL 5, 66 : (tribus) nominatae, ut aU 
Ennku^ TaUenaei a Tatio, Ramnemea a iZomiito, Lueerti, ut lunHta, a lAteu-' 
mone, 8ed omnia haee voeabula Tuaea, ut Volnnu, qui tragoedku Tu$oa» 
aeripait^ dieebat, 

2) Dionys. 1, 30 nennt die Etrusker ein l9vo; dp^alöv te Tcivu xal o6^l 
dIXXcp i^ci o&cc 6(j^fXc»ooov o&xe 6uo((aiTov. Bei Clc. d« d. n. 2, 4, 11 sagt 
Tl. Gracchus zu den haruapieea: An voa Tuaei ae barbari auapieiormn populi 
Bomaaü iua tenetia et interpretea eaae eomütorum poteatia? Gellius 11, 7, 4 : poat 
deiffuie, qu€ui neado quid Tuaee aut Odtlice dixiaaet^ univerai tiaerunt» Livins 9, 
86 erwähnt es als bemerkenswerth , dass sich im römischen Heere ein Mann 
fand, der etruskisch verstand , weil ex in Oaere erzogen wai. S. aneh 10, 4. 
Plut. JMk 17. 
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mischen Götterkreis und die auf ihn bezüglichen Priesterthttmer 
und Ceremonien, können wir also als das Resultat der Vereinigung 
zweier Elemente, des römischen und des sabinischen ansehn, 
deren allmtthliches Verschmelzen den Inhalt der ersten Periode 
der römischen Religionsgeschiohte ausmacht. Die spätere Königs- 
zeit, d. h. die Zeit von dem älteren bis auf den jttngern Tar- 
quinius, bildet den Beginn der zweiten Periode, in welcher das 
Zusammenwirken verschiedener Umstände eine zwar allmähliche 
und nach dem Sturze der Königsherrschaft eine Zeit lang ge- 
hemmte, aber endlich entschiedene Umgestaltung sowohl des 
Glaubens als auch der äusseren sacralen Institutionen vorbereitete. 
Diese Umstände waren insbesondere folgende: 

4. Es lag in der Natur der römischen Gottesverehrung, beiErweitenm« 
welcher man darauf ausging das göttliche Wirken in seinen nrapröag- 
einzelnen Momenten zu erkennen und zu bezeichnen, dass die osttor- 

kreisoi. 

in den Indigitamenten verzeichneten Götter nicht als eine abge- 
schlossene Zahl betrachtet werden konnten. Eine neue Offen- 
barung göttlicher Macht musste zu neuen Culten führen, und wir 
haben hievon bestimmte Beispiele. Dem Aius Locutius wurde 
im J. 364 ssr 390 ein Tempel errichtet, weil in der Stille der 
Nacht eine Stimme den Heranzug der Gallier verkündet hatte ;^) 
dem Gotte, der den Hannibal zur Umkehr vor Rom zwang, baute 
man unter dem Namen Deus Rediculus vor der Porta Capena ein 
fanum.^ Als man sich der Erzmünzen zu bedienen anfing 
(Bd. II S. 6], entstand zugleich ein Deus Aesculanus; als man 
Silbermünzen prägte, d. h. seit dem Jahre 485 = 269 (II S.44), 
ein Deus Argentinus; aber' als die Goldmünze aufkam (II S.24), 
d. h. nach Plinius im J. 537 ss 247, war diese eigenthümliche 
Götterschöpfung schon im Absterben, denn einen Deus Aurinus 
hat es nicht mehr gegeben.') Während aber einerseits der ur- 
sprüngliche Kreis der römischen Götter sich so von innen heraus 

1) Llv. 5, 32. (60.) 52. Vano bei GeU. 16, 17. Cic. de div. 1, 45, 
101; (2, 33, 69.) 

2) Fest. p. 282». Vgl. Plln. n. h. 10, 122. Von Vano bei Nonlus p.47 
wixd der Gott Tutamu genannt; Ambroftcb Vtb. d. Beligiofubücher S. 44 yer- 
mnihet, er habe Tutanus Bedicuku gehelssen, nach der Analogie Ton MuUmus 
IWhimw, Viea Fota^ Aku Loeutius. 

3) Angnstln de e, d. 4, 21 : Nam ideo paUrem ArgentirU Aueulamnn po^ 
munuU, quia prku aerea peeunia in um eoepU eese, poH arffeniea* Mitor autem 
fuod Argentimu non genuU Aurinum, guia et aurea eubueuta est. 
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etwa bis zur Zeit des zweiten punischen Krieges ^) fortwährend 
vergrösserte, begann seit dem Anfang der zweiten Periode auch 
von aussen her der Einiluss fremder Gottesdienste sich geltend 
zu machen. Dasselbe Princip, welches die Wirkungen der Gott- 
heit bis ins Einzelne zu fixiren strebte, müsste zugleich die An- 
erkennung enthalten, dass es göttliche Wesen gebe, die entweder 
noch überhaupt unbekannt oder in Rom ohne Verehrung waren.^) 
Man pflegte daher in Gebeten nach Anrufung des betreffenden 
Gottes, um keinen andern Gott aus Unwissenheit zu übergehen, 
die sämmtlichen andern im Allgemeinen hinzuzufügen, s) unbe- 
kannte Numina mit der Formel Sive deus sive dea,^) Sive femina 
sive mas,^) Quisquis es,^) Sive quo alio nomine fas est appellarcy'') 
in das. Gebet aufzunehmen , und selbst die Götter der Feinde 
um Beistand anzuflehen. s) 



i] 



Ambroseh Siudiefh I S. 64 Anm. 111. 

2) Vgl. Arnob. 3, 5. 

3) Serv. ad Oeorg, 1, 21 : Post specialem invoeatUmem trantü ad generar 
litaUm, ne quod fwmen praeiereatj [more pontifiewn, per quo8 ritu veieri in omni- 
hu8 saeria posi speciales deos, quos ad ipsum saerumj quod fiebat, neeesse erat 
invocarif generaliter omnia numina invocabantur.] Serr. ad Aen, 8, 103 : Nam 
euivis deo sacrißearetur, neeesse erai post ipsum eUam reliquos invoearL Beispiele 
solcher Gebete s. Liy. 6, 16. Cicero in Verr. 5, 72, 188. Ovid IhU 67—84. 

4) So opfern die Arvalen dem nnbekannten Schutzgotte des Ortes zwei 
Schafe: sive Deo sive Deae, in cuius tutela hie lueus loeuive est, oves IL (CL 
J. L. YI 2099 ygl. Mazini Aiii II S. 370. 374. lenzen Acta S. 144}.) Ebenso 
Terordnet Gato de agrie, 139 : Lucum eonlueare Momano more sie oportet. Foreo 
piaeulo- faeito* Sie verba eondpUo: 8i deus si dea es, tpsoiiumiUud saerum ett, 
uU tibi tfM est poreo piaeulo facere. Gellitis 2, 28: Veteres Bomani ewn in 
Omnibus aliis vitae offieiis, tum in eonstituendia religionibus atque in dis immor- 
ialibus animadvertendis eastissimi eauiissimique, ubi terram movisae senserant nsM" 
tiaiumve eratj ferias evus rei causa edicto imperabantj sed dei nomenj ita uU 
8oUt, cui servari ferias oporterety staiuere et edicere quiescebant, ne, alium pro 
alio nominando, falsa reUgione pop%Uum aUigarent. Em ferias si quis polUässet, 
piaeuloque ob hanc rem opus esset, hostiam '«< deo si deae' irnmolabant; idque Üa 
ex deereto pontipcum observatum esse M, Varro dieit, quoniam et qua vi et per 
quem deorum deatumve terra tremeret, ineertum esuL Amob. 3, 8. Maorob. 
sat 3, 9, 7. Liv. 7, 26 und die Inschriften C. /. L. 1 632 « VI HO; VI 111 j 
Henzen 5952. 

5) Laevlnns bei Macrob. 3, 8, 3. Plut. q. B. 61. Serr. od Aen. 2,361. 
61 Verg. Aen, 4, 677. Serr. ad Aen, 2, 148. 361. 

7) Bei der Devotion ist die Formel : Dis pater Veiovis Manes, sive quo alio 
nomine fas est nominare (Macrob^ 3, 9, 10) und der Pontifex betete: lupiter 
optime maxime sive quo alio nomine te appeÜari volueris, (Sery. ad Aen, 2, 361). 
CatuU. 34, 21 : Bis quoeunque tibi plaeet sancta nomine. Inschr. bei Wilmanns 
2749 : s^ve] v[o]« Nimfas [si]oe quo alio nomine voUis adp^^ljUirt Dieser Ge- 
brauch ist auch den Griechen nicht unbekannt. S. (Fiat. CrciyL 18; ygl.) Stanl. 
ad AesehyU Agam. 168. Kopp ad Mart, Cap. 2, 149 p. 199. 

8) So heisst es in der Deyotionsformel Liy. 8, 9 : Divi, quoiwn est poiestas 
nostrorum hostiumque. 
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Dieses Prinoip wurde in verschiedener Beziehung folgenreich. 
Einmal ergab sich aus ihm ein tolerantes Verfahren gegen fremde 
Culte,^) welche von einzelnen Personen, die sich als Peregrinen 
in Rom aufhielten oder aus Municipien nach Rom übersiedelten, 
ausgeübt wurden; 2) jeder Anzügler brachte seine heimathlichen 
Sacra mit ^) und hatte in der Vollziehung derselben alle Freiheit, 
insofern er dem öffentlichen Gottesdienst nicht störend entgegen 
trat und seine Andacht im Hause verrichtete.^) Die Familien- 
münzen lassen erkennen , dass der Cult der luno Lanuvina in 
den Familien der (Comuficii,) Papii, ProciUi, Roscii, Tharii, welche 
aus Lanuvium stammten, der Cult der Dioskuren in der tuscula- 
nischen Familie der Fonteiij ^) der Cult der Feronia in der sabi- 
nischen Familie der Petronii Turpäiani^) üblich war, und noch 
im vierten Jahrhundert n. Chr. rühmt sich ein bekannter Schrift- 
steller ^ dass er, in Rom wohnend, die Göttin seiner Heimath 
Yulsinii, Nortia, verehre; 7) ja die in der ältesten Zeit mehrfach 
vorkommenden Aufnahmen latiniseher Gemeinden in die römische 

1) AoBfahilioh redet hleyon Symm&chas ep. 10, 54: 8%au enkn euique mos^ 
8UU8 euique rüus tat, Variot eustodea urbibus cunctia mens divina distribuit u. s. w. 

2) Ambioseh Studien I S. 178 f. Dlonys. % 19: xal 8 iravToiv (naXiara 

tcoXa-^ dv^lpiT] oißeiv touc icaTpbuc OeoOc toTc otxo^ vo(ji(fi.otc, ouSev6c eU 
CfjXov i},-f\hj%e T&v (evtxSv liriTtjSeujxdTcov -^ iröXi« 57]fxooio[. 

3) Festus p. 157^: Munieipalia aacra voeanlur^ quae ah iniiio habuerunt 
ante eivüatem Bomanam aeeeptam, quae ohurvate eos vohterunt porUifieea et eo 
more facere, quo odauetBeni aniiquitus. Dies bezieht sich ebenso auf die in den 
Municipien ansässigen Büxger, die ihxen einheimischen Galt behielten (Tertull. 
apoL 24; ad not, 2, 8), als auf die nach Rom übergesiedelten, die ihn mit- 
nahmen. So sagt Cicero Ton Arpinum lie leg, 2, 1, 3: Hie scusra, hie genus, hie 
maiorum multa ve9tigi4u 

4) Als im Jahre 541 s=s 213 fremde Religionsübungen überhand nahmen, 
heisst es bei Liv. 25, 1 : nee iam in $ecreio modo aique intra parieies abole- 
baniur Bomani ri<iM, 8ed in publieo etiam ae foro CapHolioque mulierum turba 
erat nee aacrifieantium nee preeantium deoa patrio more und es wird verordnet 
neu quia in publieo aaerove loeo novo aut extemo ritu aaerifiearet. Hievon ist 
auch zu Yerstehn Cic. de leg. 2, 8, 19 : Separatim nemo habeaait deoa neve novoa 
neve advenaa niai publiee ädacUoa; privatim eolunto quoa rite a patribua [euUoa 
aeeeperint], was begründet wird 10, 25 : Suoaque deoa aut novoa aut tilienigencu 
coli eonfuaionem habet religionum et ignotaa eaerimoniaa a€Uierdotibua, Denn 
auch ihm ist die Erhaltung der Priyatsada ein Gesetz 9, 22: Sacra privata 
perpetua manento. Inwiefern die Pontifices über aaera privata eine Aufsicht 
übten (Cic. de leg, % 19, 48), wird weiter unten untersucht werden. 

5) (Eckhel D. N. Y 8. 195 f.) Mommsen (?. d. B, Mw. S. 644. 616. 618. 
569 572 

^) Bi)rghe8i Oeuvrea II S. 106. 
7) Römische Inschr. C. /. L. VI 537: B^uftua) Featua v(ir) e^lariaaimua) 

de ae ad deam JVbWi[<im]; FeaVua^ Muaoni aubolea proleaque Avieni Nortia, 

te veneror, Lari cretua VulainieThai (es sollte heissen cretua Lare") Bomam habitana. 

Som. Alterth. VI. 2. Aufl. 3 
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Stadtbevölkerung (s. Bd. I S. 22. 27) lassen vermuthen, dass 
den übergesiedelten Neubttrgern eine gemeinsame Verehrung 
ihrer mitgebrachten Götter verstattet wurde. Sodann aber war 
jede der fortlaufenden Eroberungen der Römer mit dem Erwerbe 
neuer Götter verbunden.^) Es ist schon bemerkt worden, dass 
man in älterer Zeit die Schutzgötter belagerter Städte evocirte, 
indem man ihnen Tempel in Rom versprach (s. S. 24), aber 
auch wo dieses nicht besonders erwähnt wird, fielen die sämmt- 
lichen sacra der eroberten Stadt den Siegern zu.^) Bei jeder 
Dedition einer Stadt erfolgte mit der Uebergabe aller politischen 
Rechte und alles Eigenthums auch die Auslieferung aller Heilig- 
thUmer^) und nach Erstürmung eines Ortes wurden die Statuen 
den Pontifices übergeben, um aus der Beute das Tempelgut aus- 
zuscheiden ; ^) dagegen gehörte es zu den günstigen Bedingungen 
des Anschlusses an Rom, wenn derselbe mit Belassung der ein- 
heimischen Sacra verbunden war.^) Wir haben an einem andern 
Orte (Bd. I S. 26 ff.) das verschiedene politische Verhältniss 
der italischen Städte vor dem Bundesgenossenkriege erörtert und 
nachgewiesen, dass unter diesen zwei Classen von Municipien, 
ferner die römischen Bürgercolonien und endlich die verbün- 
deten Städte zu unterscheiden sind, zu welchen auch die lati- 
nisehen Colonieen gerechnet werden. Die foederaiae civitates 

1) Minuoius Felix Octav. 6, 2: dumundique hoipUea deos ^aerurU et mos 
faciunt, dum aras exstruunt inUrdum etiam ignoiia numinibus ei fmanibuM. Sie 
dum univerBarum gentium saera suseipiunt, etiam regnare meruerunL TeitaHian 
ad noL 2, 17 : Tot icKrHegia Bomanorum quot tropaea, tot dein de deis quoi de 
gentibw triumphi, Manent et simulaera captiva. Augastin. de eonsensu Evan- 
gelisiarum 1, 12 (Vol. III 2 p. 9« Bened.): Solehant autem Romani d^os gen- 
tium, qucu aubiugabantj eolendo propitiare et eonim «acra auacipere. Mehr bei 
Krahner Vatronis Ourto de cuUu deorum, Neubrandeiiburg 18Ö1. S. 16. 

2) Digest. 11, 7, 36: Cum loea eapta tunt ab ho$tibu8, omnia deHmtni 
religioaa vel sacra esse: sieut homines liberi in servitutem pervemunt. 

3) In der Dedition sfonnel Liv. 1, 38 heisst es: Deditisne vos populumque 
Conlatinum, urbem 'agros aq^am terminos delubra uiensüia divina hunumaque 
omnia in meam populique Romani dieionem? 7, 31 : itaque popuhtm Campanum 
urbemque Capuam agros delubra deum divina bumanaque omnia in vestramy paiires 
eonseripti, populique Romani dieionem dedimus, Polyb. 36, 4: ol y^ ^i^övtec 
airrouc eic tt^v 'Pai{Jia(oiv ^ntpoir^jv 6i^6aoi irpmrov uev Y^pav ti^v 6icdpyo(Mocv 
a(»Tot< xal TTÖXetc xdc ^v Ta6TiQ — ijAotoc icoTafACuc« Mpivac, icp(i, Tdl^uc- 
Plautus Amphitr. 258 : Deduntque se, divina humanaque otiinta, urban et liberoa. 

4) Nach der Eroberung Capua^s heisst es bei Liv. %, 34, 12: Signa ata- 
tuas aenecu, quae capta de hostibus dieerentur, quae eorum aaera ac profana 
essent, ad pontificum eoUeghtm reiecerunt. 

5) Liv. 28, 34, 7: Afos vetMistua erat Romanis, cum quo nee foedere nee 
aequis legibus iungeretut amieitia, non prius imperio in eum tanquam paeatuan 
Uli, quam omnia divina humanaque dedidisseL 
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waren in Besiehung auf ihre Culte vollkommen selbständig ; ihre 
Götter galten in Rom als fremde, solange die Staaten selbst ihre 
Freiheit behaupteten; ^) mit der Aufnahme der Bundesgenossen 
in die römische civitas erfolgte aber auch die Einführung ihrer 
Gottheiten, wenn auch nicht in den städtischen Cult, so doch 
in den zur Competenz der Pontifices gehörigen römischen Götter- 
kreis. '^) Die Bürgercolonieen nahmen ihre römischen sacra und 
ihren römischen Festkalender in die neue Ansiedelung mit,^) in 
welcher sie andre, einheimische Culte vorfanden,^) die natttr- 
lieh auf die Colonisten nicht ohne Einfluss blieben , aber nach 
Rom zunächst nicht gelangten. Von den Municipien endlich 
verloren diejenigen, deren Gemeindevei*w'altung ganz aufgehoben 
wurde, auch die eigene Verwaltung ihrer sacra, insofern ihnen 
nicht ausnahmsweise in dieser Beziehung ein Zugeständniss ge- 
macht wurdet) oder der Cult selbst an den Ort gebunden war; 
diejenigen dagegen, welche ihren Senat und ihre Behörden be- 
hielten, blieben zwar im Besitz ihrer sacra ^ allein wie diese 
Municipien selbst nicht mehr als eigene civitates, sondern als 
Theile der römischen civitas zu betrachten sind (Bd. I S. 64), 
so wurden auch ihre sacra nunmehr sacra populi Romani und 
traten unter die Verwaltung der römischen Pontifices.^) 

1) Da Pneneste eine civitas foederata war (Bd. I S. 46), so galt der Cult 
der Fortuna Ptaenestina für einen ausländischen. Yal. Max. 1, 3, ^ (im 
Ansznge). Allgemein sagt TertuU. apolog, 24 : Romanos^ td opinoty provineias 
edidij nee tarnen Bomanoa deoa earum, quia Romae non magia coluntur quam 
9«i per ipsam quoque ItcUiam munieipali conseeratione censentur: Casinienaium 
Dekuntmua, Namienaium Visidianua, Aaeulaxiorwn Anchariay VoUiniensium 
Nortia, Oerieulanorum Vaientia, SuWinorum Hoatia, 

2) Bei TacitoB a$m, 3, 71 stellt der Senat den Grundsatz auf: cunctaa 
caerimoniaa Italieia in oppidia templaque et mimtnum effigiea turia atque imperii 
Bomani ewe. Vgl. Festus p. 157*: Mwnieipalia aaera voeantur, quae ab initio 
habuetunt ante eivitatem Bomanam aceeptamy quae ohaervare eoa voluerunt pon- 
Ufieea et eo more faeere, quo adsueaaent antiquüua, 

3) So wurden in der Golonie Gaza in Syrien (Bd. I S. 429) die Cousualla 
(21. August) gefeiert. S. Hieronymus v. 8. HHaHon, Opera lY 2 p. 80^ ed. 
Bened. 

4) In vielen Städten Italiens und der Provinzen Bestand nebeneinander 
lömisdlier und einheimischer Galt. So gab es in Pisa einen pontifex minor 
ioerortim publicorum populi Romani (Orelli 643) und in dem Munieipium Al- 
hense in Baetica einen flamen aaerorum pub. munieipii (C /. L. II 2105). 
Vgl. hierüber Norislus Opp. Vol. III S. 112 ff. 

Ö) Liv. 9, 43, 24: Anagninia quique arma Romania intulerarU civitas aine 
auffragii latUme data, eoneilia com^iaqtu adempta et mayistratibua praeterquam 
aaerorum euraUone inierdieUtim. 

6) S. G. Wilmannt De aaeerdotiorum p. p. B. quodam gtnere, Berolini 
18G8. 8. 18 If. 



3» 



Digitized by 



Google 



— 36 — 



Verfahren Den SO vou Verschiedenen Seiten her in den Staat eindrin- 

gegen 
fremde 
Gälte. 



fremde geuden zahlreichen^) fremden Culten gegenüber fand folgendes 



Verfahren statt. Die in Rom selbst reeipirten fremden Gott- 
heiten genossen ihre Verehrung neben den römischen, aber local 
gesondert. Ihre Heiligthümer liegen ausserhalb des pomerium : ^) 
der Tempel der von Veji evocirten luno regina auf dem Aven- 
tinus,^) der bis auf die Zeit des Kaisers Claudius von dem po- 
merium ausgeschlossen war,^) der älteste Apollotempel auf dem 
Campus Martins,'*) der des griechischen Aesculap aufderTiber- 
insel;^) und diese Anordnung scheint mit wenigen besonders 
molivirten Ausnahmen^) bis in das zweite Jahrhundert n. Chr. 
bestanden zu haben. ^) Aber nicht allein örtlich getrennt waren 
diese beiden Götterclassen , sondern auch dem Namen nach 
unterschieden. Denn unter den offenbar einen Gegensatz ent- 
m novensi- haltenden Bezeichnungen der dii novensides ^) und dii indigetes ^^) 

digetet. 

1) Pindentius c. Symmaeh. 2, B46ff. : Innumeroi poit deinde deoiy viftuU 
Bubaetis ürbibus ex claris peperit sibiRoma trhtmphia. Inter fumanUs templo- 
rum armaXa ruinoB Dextera victoris simuUicra hosiilia eepit Et eaptiva domum^ 
verhtrans ceu numina, vexiL 

2) Noch unter Augustns durften ägyptische Sacra nur ausserhalb des Po- 
merium (Dlo Cass. 40, 47; 53, 2) tind nach einer späteren Verordnung nur 
tausend Schritte Ton der Stadt TOigenommen werden (Dlo Cass. 54, 6). 

3) Becker Topogr. S. 452. 
Becker Topogr. S. 448. (Jordan Topogr. IIS. 279 f.) 
Ambrosch StudUn I S. 171 Anm. 66. Becker Topogr. S. 605. 
Becker Topogr. S. 651. 
Eine Ausnahme macht der Tempel der Mater magna auf dem Palatln, 

von welchem noch die Rede sein wird. 8) Jordan Hermes VI S. 316 f. 

9) Von den beiden Formen novensides und novensiUSj welche sich in den 
gleich anzuführenden Textstellen finden, ist die erste als die richtige festgestellt 
durch die Inschrift yon Pisaurum C. I. L. I 178: deiu . nove . ude und die 
marsische Inschrift Henzen 5829: nouesede. Im Alterthum leitete man das 
Wort entweder ab Yon novem und verstand darunter deos novem in Sa&tnu 
apud Trebiam constitutos (Piso bei Amob. 3, 38) oder von novus und verstand 
darunter numina peregrina novitate ex ipsa appellata. (Cincius bei Amob. l. L) 
Die erstere Erklärung billigen Mommsen ürU. Dial. S. 342, Preller I S. 102, 
Grassmann Kühnes Zeitsehr. XVI S. 195. Mir scheint aus der Zusammenstellung 
der Jndigetea und Novensides bei Liv. 8, 9 hervor zu gehn, dass auch die letz- 
teren eine Classe von Göttern , nicht neue in Rom unbekannte Gottheiten be- 
zeichnen und ich bin der Ansicht von Br^al Les tables Eug^ibines S. 188, wel- 
cher das Wort als zusammengesetzt aus novus und inns (wie praeses, deses, 
reses") erklärt. 

10) Für die Indigetes gab es im Alterthum, wenn man von der sinnlosen 
Erklärung qui nuUius rei egent (Serv. ad Georg. 1, 498; ad Aen. 12, 794) absieht, 
ebenfalls zwei Auffassungen. Man stellte das Wort entweder mit indigiiare 
und indigitamenta zusammen, oder mit indigena. Der ersten Ansicht ist Serv. 
ad Aen. 12, 794: ALU ab invoeatione Indigetes dietos voUmi, quod indigeto est 
precor et invoeo. 7, 678: Ibi (in Praeiieste) erani pontifices et dii Ifhdigetes sieut 
etiam Romae. Nach der andern Ansicht sind die indigetes die Dii patrOj die 
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wird man schwerlich etwas anderes zu verstehen haben als die 
neusässigen und die einheimischen Götter. Indessen erhielten 
nicht alle unter die sacra publica aufgenommenen fremden Cuite 
einen Tempel in Rom und eine Dotation aus Staatsmitteln; die 
meisten, welche aus eroberten Städten nach Rom verpflanzt 
wurden, übernahm die Familie des Eroberers, diejenigen da- 
gegen, welche in den Municipien blieben, übertrug der Staat 
einer aus Municipalbürgem und Repräsentanten des römischen 
Staates zusammengesetzten sodaliUiSj die ihren Namen von dem 
Ueimathsorte des Cultus führt, wie die sacerdotes Lanuvini und 
Albani. Auf beide Einrichtungen werden wir in den Abschnitten 
über die sacra privata und die sodalitates zurückkommen. 

2. Von viel grösserer Bedeutung, als die Einführung ita-oriechiaeher 
lischer Gottheiten aus den Nachbarstädten ist für die Umgestal- 
tung der römischen Religion ein anderes Element geworden, 
dessen immer mehi* hervortretenden Einiluss wir in dem ganzen 
Verlauf der folgenden Darstellung zu berücksichtigen haben 
werden. Mit der Periode der Tarquinier beginnt die erste Ein- 
wirkung hellenischer Kunst, Religion und Sitte in Rom. ^) Dies 
ist sowohl von den Alten selbst überliefert, ^) als auch uns noch 

SchntzgQtter Borns, und es gehören zn thnen Aeneas als Stammvater der Romer 
(Gell. 2, 16, 9. Festi ep. p. 106; pompejanisches Elogium auf Aeneas CLL. 
I p. 283 elog. XX.: [diettM] est indigens [et in deorum n}umero relahu, wo die 
Form indigens nur ein Provincialismus (Schucliardt Der Voealismus des Vulgär- 
laieina I S. 112. Buecheler-Windekilde Orundriss der laUin. Declination S. 12) 
wenn nicht ein Fehler des Steinliauers (Mommsen a.a,OJ) ist,) und 8ol indiges, 
dem ai^ 9. August ein siierifieium publicum gehalten wurde. Hiefür spricht 
evteus der Gegensatz zu novensides und zweitens der Sprachgebrauch. Haiipt- 
stellen sind: die DeTotionsformel Liv. 8, 9, 6: Jane, Jupiter, Mars pater, 
Quirine, Bellona, Lares, divi Novensiles, di Indigetes, divi, quorum est poiestas 
nostrorum hostiumquej in welcher Formel nach der speciellen Anrufung noch 
eine allgemeine aUer Götter erfolgt (Serv. ad Oeorg. 1, 10); Dlomedes p. 476, 15 
Keil: Numam Pompilium divina re praeditum hunc pedem (spondeum) pontiß- 
eium appeUasse memorant, cum Salios iuniores aequis gressibus circulanles in- 
dueeret et spondeo meto patrios placaret Indigetes. Verg. Oeorg. 1, 498: Di patrii 
Jndigeies et Romule Vestaque mater. Ovid. Met 15, 861 : Di precor Aeneae 
comiieSy quibus ensis et ignis Cesserunt, dique indigetes genitorque Quirine Vrhis 
et inuicti genitor Gradive Quirini Vestaque. Lucan. 1 , 656 : Indigetes flevisse 
deos urhisque laborem Testaios sudore Lares. Symmachus ep. 10, 54: Ergo diis 
palriiSj diis indigetihus pacem rogamus. Bei Silius Ital. 9, 290, wo eine Götter- 
schlacht geschildert wird, stehn auf römischer Seite nehen Mars, Apollo, Nep- 
tunus, Venus, Vesta, Hercules, Cybele auch Indigetesque dei Faunusque satorque 
Quirinus. 

1) S. Boeckh Metrolog. Untersuch. S. 207 f. Klausen HaU. Lit. Zeit. 1839 
N. 93 S. 131 ff. Klausen Aeneas S. 24öff. 610 ff. Rubino Untersuch. 1 S.498. 
Ambrosch Studien 1 S. 207ff. Schwcgler Ä. O. 1 S. 679ff. 

2) Cic. de rep. 2, 19, 34: 8ed hoc loco primum videtur insitiva quadam 
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in vielen einzelnen Thatsachen erkennbar. In dieser Zeit kam die 
Buchstabenschrift nach Rom und zwar nicht aus Etrurien, son- 
dern aus Grossgriecfaenland , wahrscheinlich aus Kumae ; ') in 
dieser Zeit fing man an, die Götter nach griechischer Sitte in 
n\enschlicher Gestalt zu bilden, wahrend man sie so lange unter 
der Form von Symbolen verehrt hatte; 2) man soll sogar grie- 
chische Götterbilder zum Vorbild genommen haben, wie nament- 
lich von Servius Tullius berichtet wird, dass er die aventinische 
Diana der ephesischen Artemis habe nachbilden lassen.') Das 
römische Maass- und Gewichtssystem, dessen Einführung man 
dem Servius Tullius zuschrieb (Bd. II S. 5), ist aus dem Verkehr 
mit den Griechen erwachsen *) und auch in der Verfassung des 
Servius findet sich eine Bestimmung, welche ihr Analogon in 
Korinth hat.*) Der jüngere Tarquinius war der erste, welcher 
eine Gesandtschaft nach Delphi schickte, ^) was von da an wie- 
derholenllich geschah;*^) er war es auch, welcher, was für 
unsern Zusammenhang das Wichtigste ist, die sibyllinischen 

disciplina doctior facta cMt civitas. Infiuxit enim non tenuis quidam e Oraeeia 
rivuluB in hanc urbtm, aed abundantiaaimus amnis illarum disciplinarum et ariiwn. 
Fuisae enim quendam ferunt DemaraHun Corinthiumy — qui — dicitwr ae eontu- 
liist Tarquinioa. — IJbi cum de matte familias Tarquinienti duo ßioa procrea- 
viaaet^ omnihua eoa artibua ad Qraeeorum diaciplinam erudiü uud 21, 37: aique 
eum (Scrvium Tolliuni] aummo atudio omnibua iia artibua ^ quaa ipae didiceratj 
ad exquiaitiaaimam conauetudinem Oraeeorum erudiit. 

1) Dies kann nach den neueren Untersnchungcn als ein sicheres Resultat 
hetrachtet werden. S. Müller Etr. II S. 513 ff. KUint Sehr, I S. 212. Grotefend 
Zur Oeogr. und Geach. von AUitalien III S. 6. Mommseu ünt. Dial. S. 39. 
Rom. G, I S. 210ff. Schwegler R. G. I S. 36; 360; 680. (Kirchhoff 8tud. a. 
Geach, d. grieeh, Alphabß S. 115 ff.) 

' 2) Tarquinius Priscus soll die ältesten Statuen von Gottern haben machen 
lassen. Plin. n. h. 35, 157: Volcam Veiia accitum, cui loearet Tarquinius 
Priaciu lovia effigiem in Capitolio dieandam; fictilem eum füiaae et ideo miniari 

aolüum Ab hoc eodem factum Herculem. Nach Varro bei Augusttn. de cd. 

Ay 31 hatten die Römer mehr als 170 Jahre keine Götterbilder, was auf den 
Anfang der Regierung des Serrius Tullius hüi weist, welcher 176 d. St. auf den 
Thron gelangt sein soll. (vgl. oben S. 5, 1.) 

3) Strabo 4 p. 180 : xal h-h xal ib Eöavc^ t?)« ' Apt£(iLtSoc t^c is tm 'Aßcv- 
Tfcvt|) ol 'P»(Jiaioi T?)v atJT^jv Sidveaiv i-jfos Tcp itopd toTc MaooaXi<6Tai; avddcoav. 
Dies war aber, wie Strabo am Anfang der Seite sagt, das Bild der 'E^eoia 'Ap- 
T£(Jii;. Dass Servius das Bundeshciligthum dieser Göttin bei der Stiftung des 
latinischen Bundesheiligthutns auf dem Aventinus zum Muster genommen habe, 
sagt auch Llvius 1, 45. Dionys. 4, 25. Aur. Vict. de vir. Ul. 7, 9. 

4) Böckh Metrol. Untera. S. 207. Monimsen Rom. Geach. 1 S. 205 ff. 

5) Cic. de rep. 2, 20, 36: Atque etiam Corinthioa video publicia equia ad- 
aignandia et alendia orborum et viduarum tributia fuiaae quondam diligentia. 

6) Clc. de rep. 2, 24, 44. Liv. 1, 56, 5. Plin. n. h. 15, 134. 

7) Es kommt vor 357 = 397 bei der Belagerung von Veji Liv. 5, 15, 16 ; 
im Samniterkriege, Plin. n. Ä, 34, 26; 538 = 216, Liv. 22, 57, 5; 23, 11, 1; 
549 = 20Ö, Liv. (28, 45); 29, 10, 6. 11, 5. Vgl. Vario bei Nonius p. 163. 
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Orakel aus Kuniae einführte.^) Ueberhaupt scheint, obwohl der 
unter den Tarquiniern bereits ausgebreitete Seehandel der Römer, 
der Verkehr mit Sttdetrurien, Unter italien, Sicilien und Massilia^) 
seinen natttrliehen Einfluss auf die Vereinigung griechischer und 
römischer Culturelemente austtbte, insbesondere die Verbindung 
mit Kumae, wohin der letzte Tarquinius sich nach seinem Sturze 
wendete, 3) eine enge und ununterbrochene geblieben zu sein, 
bis diese Stadt 334=420 von den Samnilern erobert wurde. ^) 
Ehe wir jedoch auf die weitere Entwickelung des griechischen 
Einflusses eingehn, ist es nöthig, die politischen Verhältnisse in 
Betracht zu ziehn, unter welchen sich derselbe geltend zu machen 
begann. 

So wie der älteste römische Staat ausschliesslich von den verände^ 
Patricicrn gebildet wurde, während die plebs anfangs ausser und sacnien in- 
neben dem Staate stand, so ist auch die altrömische Staatsreligion durch die 
den Patriciem angehörig, denen, wie das ius conubit, das ius verh«it- 
stiffragiij das ius honorutn, so auch das ms sacrorum eigenthttm- 
lieh war. Die Uebertragung geistlicher wie weltlicher Wttrden 
ist ein Act göttlicher Weihe, für welche die Patricier allein 
empfänglich sind ; ^) sie allein können Auspicien anstellen und 
Priester der Staatsgötter sein, und die ursprünglich heiligsten 
Sacra haben zwar ihre Bedeutung in späteren Zeiten eingebüsst, 
aber ihre patricischen Priester behalten. «) Die Plebs ist von jeder 
thätigen Theilnahme an den Sdcra publica ausgeschlossen; ihr 
steht nur eine Privatverehrung römischer Götter zu,^) und in dem 
Kampfe, den die mächtiger werdende Plebs fttr ihre Gleichbe- 
rechtigung erhob, handelte es sich ebensowohl um die sacralen 

1) Dionys. 4, 62. Die zahlreichen andern Stellen, worin dieses Factum 
berichtet wird, s. bei Schwegler R. Q. I S. 801 ff. 

äUeber den alten Verkehr Massilia's mit Rom s. Justin. 43, 5. Strabo 4 
. Schwegler Ä. Q. I S. 683. 3) Dionys. 6, 21. 

4) Liv. 4, 44. Nach Diodor. 12, 76 im J. 326 = 428. 
51 Ambrosch 8tudiai I S. 218. Schwegler Ä. Q. I S. 636 ff. 

6) So Ist der rex saerifieuhu und der flamen Diali» immer patricisch ge- 
blieben and unter den ersten Kaisern wurde die Zahl der sehr zusammenge- 
schmolzenen Patricier mehrmals ergänzt, um gerade diese Priesterthümer zu be- 
setzen. (Die Gass. Ö2, 42.) 

7) So sagt P. Decius bei Liv. 10, 7, 12: dtotum magis, quam nostra causa 
txpetamuB, «1, quoi privaiim eolimus, publice eolamw. Dionys. 2, 9 : xouc ftev 
cOzaTpi^C Uoäo^( TE xal Äpyetv xal SixdCew — touc oe Stjaorixov; to6t»v 
|iJiv droXeXöoVat xvn irpaY|AaT»v, direfpou« te aiirnv Ihxa^ xa\ hi ditopictv ypr,- 
wixnrt ds-y^Xou^. Ausführlich handelt über dies Yerhältniss Ambrosch a. d. O. 
S. 186ff/ 
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als um die politischen Rechte. Während aber die Bevölkerung 
Roms in zwei völlig gesonderte Theile, den allein berechtigten 
Populus und die nicht berechtigte Plebs, zerfiel, begriffen die 
letzten Könige, die einerseits in dem Populus, welchem sie selbst 
angehörten, die höchste militärische, richterliche und priesterliche 
Gewalt ausübten,^) andererseits doch auch das Haupt des ganzen 
Staates waren und, wie dies namentlich von den Tarquiniern 
anzunehmen ist,*''} an der Plebs einen natürlichen Bundesgenossen 
gegen die Geschlechteraristokratie hatten, '] dass die rechtlose und 
anorganische Masse des neben dem Populus stehenden Volkes 
dem politischen und religiösen Organismus des Staates einverleibt 
werden müsse. Der Plan des Tarquinius Priscus, den Populus 
durch Bildung neuer Geschlechtertribus zu ei*weitem, scheiterte 
an dem Widerstände der Patricier; es wurden damals nur in 
die vorhandenen Stammtribus plebejische Geschlechter aufjge- 
nommen,^) die wahrscheinlich das volle ins sacrorum nicht er- 
hielten.^) Blieb sonach die patricische Bürgerschaft nach wie 
vor in ihrer Abgeschlossenheit, so liess sich nur durch die tän- 
führung eines neuen Princips, das nicht auf der persönlichen 
Eigenschaft der Geburt, sondern auf einer sachlich gegebenen 
Vermittelung beruhte, eine Einheit des Staates schaffen, in wel- 
cher die vorhandenen getrennten Theile desselben fürs Erste 
neben einander Platz finden konnten. Die Durchführung dieses 
Princips war die Aufgabe der letzten Könige. Denn wie Servius 
Tullius einerseits durch die locale Eintheilung Roms in örtliche 
Tribus, andererseits durch den Census eine Organisation der gan- 
zen Bürgerschaft in politischer Hinsicht vollendete, so gab der 
letzte Tarquinier der bisher in religiöser Hinsicht getrennten Ge- 



1) Dass er namentlich oberster Priester war, ist sohon oben bemerkt wot- 
den. Dionys. 2, 14: Upwv xal ^uoi&v %e(jiov(av et^ev. Romulus war der Stifter 
der Auguraldisciplin (Cic. de rep. 2, 10, 17. de d. n, 3, 2, 5. de div. 1, 2, 3. 
Dionys. 2, 6. Plat. Rom. 22) und er war selbst Augur, ehe das Golleglam 
der Augurn Torhanden war. Cic. de div, 1, 40, 89. Liv. 4, 4. Numa rersah 
das Amt des ßamen Dialis Liv. 1, 20, und Ancus übertrug die cwra scierorum 
den Priestern nur in seiner Abwesenheit Liv. 1, 33. Noch nach dem Sturze 
des Konigthums mat^hten die religiösen Functionen des Königs die Einsetzung 
eines rex aacrificulus uöthig. 2) Schweglcr B. O. J S. 685. 

3) Dies weist namentlich für Tarquinius Superbus nach Schwegler B. O. 
I S. 783 f. 

4) Dies sind die patres minorum gentium d. h. die ieeundi Bamnes, Tities 
und Lueerea. Schwegler cl a. O. S. 687. 

5) AmbrOBch Studien I S. 218 f. 
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meiode eine Einheit durch den von ihm gerade zn diesem Zwecke 
erbauten capitolinischen Tempel, i) Wus das Bundesheiligthum 
der Diana in Avenüno fttr die Völker des latinischen Bündnisses; 
sollte der capitolinische Tempel fttr die beiden Stünde in Rom 
sein: ein ausserhalb der patricischen Gemeine stehendes, reli- 
giöses Gentrum des Staates.^) Die drei capitolinischen Götter, 
Jupiter, Juno, Minerva, sind den £truskern,') Sabinern,^) und 
wenigstens die beiden ersten den Latinem^) gemeinsam; nicht 
allein die städtische Bevölkerung, sondern alle Glieder des Staates 
vereinigten sich in ihrem Culte und hatten Zutritt zu dem neuen 
Tempel ; ^ Statuen aller Götter fanden in ihm ihre Stätte, ?] und 

1) Die hier nnr kurz angedeutete Ansicht ist ansfahilich und Tortiefflich 
begründet yon Ambrosch Studien I S. 196—230; s. besonders S. 223 f. 

2) Die drei capitolinischen Gottheiten gelten seitdem als die Schutzgötter 
des Staates. Ihnen weiden die ludi Bomam gefeiert (Cic. in Verr. 5, 14, 36), 
in sie richtet man die Gebete für das Staatswohl (Vopiscus Prob. 12: Jupiter 

0. M., luno regifMj iuque viriutum praesul Minerva^ — date hoc aenatui popu- 
logue Romano) und älteie Beispiele Liv. 6, 16, wo Manlius Capitolinus in 
seinem Process von ihnen Hülfe fordert, weil er den Staat gerettet hat; IAy. 
38, 51, wo Scipio das Volk auf das Capitol führt, um ihnen zu danken, dass 
sie ihm egregie reipuhlicae getendae mentem fcu!uUatemque dederunt, Tac. hitt. 
4, 53. Ihnen opfern und zwar im Capitol die Arvalen bei allen politischen 
Veranlassungen (MarinJ AUi S. 104. Henzen Acta fr. Arv. S. 57. 72. 82. 90. 91) 
und sie wurden als die eigeutUchen dii populi Bomani fast in allen Städten 
verehrt (Varro bei Serv. ad Aen. 3, 134. Vitrnv. 1, 7^, sogar in Autiochia 
{Acta 8. ed. Bolland. znm 9. Januar Vol. I p. 585), so dass Lactant. 1, 11, 39 
sagt: lupiter enim »ine eoniubemio eoniugis filiaeque coli non aoUt. 8. auch 
die Inschr. C. L L. V 3242. 5588. 5771. 6829. III 1078 (und sehr häufig sonst 
vgl. 0. Kuhfeldt De capUoUis imperii Romani. Berolitii 1883). 

3) Serv. ad Aen. 1, 422: Fiudente» Etruaeae diseiplinae aiuni, apud con- 
ditore» Etnuearum urbium non putatcu iustM urbeSy in quibus non tres portae 
e$$ent dedieatae et tot viae et tot templa, lovis, lunonis, Minervae. Müller Etr. 
II 8. 43«. 

4) Nicht nur Minerva ist nach Yarro de l. l. 5, 74 sabinisch, sondern auch 
die capitolinische Trias hatte schon vor der Erbauung des capitolinischen Tem- 
pels ein Sacellum auf dem Qnirinal, dem ursprünglichen Wohnsitze der Sabiner. 
ViTTo de L l b, 168. Schwegler B. Q. I 8. 697. (S. oben S. 28, 3.) 

*51 Ausführlich handelt hierüber Ambrosch Studien I S. 144. 146 f. 

6j Die Latiner und Herniker weihen dem Capitolinischen Jupiter goldene 

Kronen. Liv. 2, 22; 3, 57. Mehr bei Ambrosch 8tud. I S. 188. 225 Anm. 91, 

wo hinzuzufügen ist Cic. in Verr. 4, 28, 64. Vgl. 5, 72, 184. Auch Liber- 

tinae nehmen thätigen Antheil an dem capitolinischen Culte. Macrob. sai. 

1, 6, 13. (Ueber die Statuen und Weihgeschenke im capitolinischen Tempel s. 
Jordan Topogr. I 2 S. 13 if.) 

7) Serv. ad Aen. 2, 319: In Capüolio — omnium deorum 8imul<icra coU- 
6an(iir. Tertull. de tpect. 12: Capitolium omnium daemonxan templum. Tertull. 
apoL 6: Capüolio — id est curia deorum. Lactant. Jrut. 1, 11, 49: Capito- 
Uumy id est summum caput religionum publicarum. cf. 3, 17, 12. Mehr bei 
Ambrosch a. a. O. S. 225, wo hinzuzufügen ist Liv. 22, 37: Victoriam omen- 
9ue aeeipere; sedemque ei se Divae dare dicare Capitolium, tempium Jovis 0. M. 
Plin. 11. ft. 28, 22 : Qraeeam Nemesin invocanUs, cuius ob id Bomae simulacrum 
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an ihn knüpfte sich mit Recht die Weissagung von Roms Welt- 
herrschaft. *) Durch ihn war auch in religiöser Hinsicht wenig- 
stens äusserlich eine Einheit geschaffen, innerhalb welcher der 
alte kirchliche Geschlechterstaat als ein Theil des Ganzen fort- 
bestand; dieser wurde eine Partei, deren Bedeutung im Cultus 
mehr und mehr zurücktrat, jemehr sich das politische Leben, 
dessen Fortentwickelung in der Plebs seinen Trttger hatte, von den 
Fesseln kirchlicher Schranken frei machte, deren Privilegien in 
dem Laufe der Zeit, insofern sie politisch wichtig waren^ nach 
langem Kampfe ein Gemeingut Aller geworden sind, deren strenge 
Frömmigkeit aber nicht als ein Erbe auf die Masse überging, 
sondern einem sich immer mehr verflachenden Synkretismus Platz 
machte, dessen Entwickelung mit dem capitolinischen Tempel 
seinen Anfang nimmt. 
Die sibyiii Aus denselben Bestrebungen, welche den Bau des capito- 

Bücher. linischcn Ueiligthums veranlassten, ist die Einführung der sibyl- 
linischen Bücher hervorgegangen, welche in dem Gewölbe dieses 
Tempels niedergelegt wurden ; 2j eine Maassregel, welche die 
durchgreifendsten Folgen für die Entwicklung des Cultus haben 
musste und wirklich gehabt hat. Wir haben gesehen, dass die 
Römer die Uebersiedelung fremder Gülte nach Rom nicht nur 
gestatteten, sondern auch nach den Grundsätzen des ius ponti- 
ficium von Staats wegen veranlassen mussten; allein alle diese 
fremden Gottheiten blieben bis auf die Tarquinier ausgeschlossen 
von dem Kreise der Götter des Staates, deren Verehrung in den 
Händen patricischer Priester war. Dieser Kreis der Götter des 
Staates ist auch in späterer Zeit, als die Macht der Patricier längst 
gebrochen war, nur mit Vorsicht und in geringem Umfange durch 

in CapitolU) est, quamvia Latinum nomen non sit. Vgl. 11, 2öl : Nemeaeos, quae 
dea Latinum nomen ne in Capitolio quidem invenit. Ueber die Bedeutung des 
CApitoliniscbeii Tempels s. auch Huschko Die MuUa S. 149 if. Nissen Das 
Templum S. 142 flF. 

1) LiY. 1, 55: Quae visa speciea (das beim Bau des Gapitols aufgefundene 
Afenschenhaupt) haud per ambagea arcem eam imperii eaputque rerüm fore por- 
tendebat: idque iia eecinere vates. 5, 54. Dio Gass. fr. 11, 8 Bekk. : Stt dv 
'Pc6fjivj de|AeX[aiv 6puaoou.£v(nv vaoQ xecpaXi^ veoocpaYoOc dvdpf6irou e&(>^972 XeXu- 

eoeoÄai. fr. 25, 9: 8ti iiß6XXt)c XP^^f*^« if^^uLs xi KaTctrrfiXtov xe^pdEXatov 
iaeo%ai rrjc o(xoufji£v7]c (A£)^pi Ti}c toO xöop.ou «aTaXuaeoic. So heisst auch das 
Capitol arx omnium nationum bei Gic. in Verr. 5, 72, 184 and pignus im- 
perii bei Tar. hist 3, 72. Vgl. Ambrosch 8tud, I S. 206 f. 

2) Dionys. 4, 62. (Schveglei R. G. 1 S. 801 ff.) 
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ausdrttcUiche Gesetze oder Senatsbeschlüsse erweitert, i) und eine 
strenge Aufsicht Über Gulte^) und namentlich über religiöse 
Schriften gettbt worden, 3) welche für allgemeine religiöse Re- 

1) SeiT. ad Aen, 8, 187: cauium enim fuerat et apud AtherUenses et afmd 
Romanos, ne quis novo» introdueeret reUgUmes. LIt. 9, 46, 7 : Ne quia templwn 
aramve iruu»$u aenatu» aut tribunorwn plebei partis maioria dedicaret. Vgl. Gic. 
de domo 49, 127 und Lübbert Comment, pontif. p. 17 f. TertuU. apol, 5: 
Vttw erat deentumy ne quts deus ab hnperaiore eonaeeraretur nisi a aenatu pro- 
bahis (vgl. Easeb. h, e. 2, 2. Zonaias 11, 3. OroBius 7, 4. Nicepb. 2, 8); 
c. 13: narriy ut aupra praeatrinximua , atatua dei cuiuaqtie in aenatua aeatimatione 
pendebat. Und auflfQhTliolieT c. 6 : EUam cirea ipaoa deoa veatroa quae pronpeete 
deereverant patres veatii, ideni voa obaequentUainU reaeidiatia. Liberum patrem 
cum mysteriia auia eonsulea aenatua auctoritate non modo urbe aed univeraa Jtalia 
eUminaveruni, Serapidem et latdem et Harpoeratem cum euo cynocephalo (er meint 
den Anubls) Capitolio prohibitoa inferri, id est curia deorum pulsoa, Piao et Qa- 
biniua eonaulea — everaia etiam aria eorum abdicaverunt , turpium et otioaarum 
tuperatiUonum viiia eoMbentea, Yal. Max. 1, 3, 1 (im Ansznge des Nepotianus). 
LiY. 39, 16 : Bac voa religione innumerabilia decreta poniifieum, aenatuaconaultay 
haru^icum denique reaponaa Uberant, Quotiena hoc patrum avorumque aetate ne- 
gotium est magistratÜnu datum, ut aacra externa fteri vetarentj saerifieulos vateaque 
foro Circo urbe prohiberent, vaticinos libroa eonqtärerent comburerentquey omnem 
diiciplinam aacrificandi praeterquam more Romano abolerent? ludicabant enim 
prudentissimi viri omnis divini kumanique ttiri«, nihU aeque dissolvendae religionia 
eascy quam ubi non patrio sed exterrko ritu aacrificaretur, Paulas aent. 5, 21, 2. 
Prudentins in Symmach. 1,223: (Romanus) Veraratua, quaeeunque fiant auctore 
aenatu, ContuUt ad aimulaera fidem dominoaque putavit Aetheria, horriftco qui 
ttant ex ordine vultu. Auch diejenigen Götter, welche man im Testament zu 
Eiben einsetzen konnte, waren aenatua eonsuUo eonatitutionibuave principum 
bestimmt. Ulplan. fragm. 22, 6. 

2) Beispiele glebt Valer. Max. 1, 3. Serv. ad Aen. 4, 303 : Sacra NycUliOj 
quae populus Romaniu exeluait causa turpitudinis, Llv. 4, 30, 9: Nee corpora 
modo adfeeia tabo, sed axUmos quoqae multiplex religio et pkeraque externa invasit, 
novos rilus saerificandi vaticituindo inferentibus in domos, quibus quaestui sunt 
capti superstitione animi, donec publictu iam pudor ad primäres civitatis pervenit 
cernentes in omnibus vicis saeellisque peregrina atque insolita piacula pacis deum 
txposeendae, Datum inde negotium aeditibus^ ut animadvertererU ne qui nisi Bo- 
mani dii neu quo alio more quam patrio colerentur. Das bekannteste ist das 
Senatusemnaultum de Bacehanatibus 568 = 186 (Llv. 39, 8—19. Cio. de Ug. 
2, 15, 37 : Quo in genere severitatem maiorum senatus vetus auctorilas de Baceha- 
natibus et consulum exercitu adhibito quaestio animadversioque declarai) und die 
in Folge desselben erlassene epistula consulum ad Teuranos de Baechanalihtu 
C. /. L. I p. 196 (Bruns Fontes S. 145 ff.). In der letzteren wird bestimmt, 
das«, wer behaupte, Bacchanalien feiern zu müssen, sich beim Praetor Urbanus 
melden solle, worauf der Senat darüber entscheiden werde; ein aacerdoa oder 
magisler solle nicht erlaubt werden, d.h. ein eollegium für diesen Gült sei 
nicht gestattet, auch kein gemeinsamer Beitrag ; höchstens fünf Personen durften 
sich m\% Erlaubniss des Praetors zu diesem Oulto vereinigen. 

3) Amob. 3, 7 : cumque alioa audiam — dicercy oportere atatui per senatum, 
aboleantur ut haee scripta. Das bekanntoste Beispiel eines solchen Verfahrens 
geben die Bücher des Numa, die im J. 573 = 181 aufgefunden, aber als falsch 
und gefährlich erklart auf den Antrag des Praetor Urbanus und den Beschluss 
des Senates verbrannt worden. Llv. 40, 29. Val. Max. 1, 1, 12. Plin. n. A. 
13, 84—87. Plut. Num. 22. Mehr s. bei Lasaulx Ueber die Bücher des Königs 
yuma in den Abh, der bairischen Acad. Phil, philol, Classe. Bd^ V (1849) S. 83 ff. 
(such in den Studien des class, AUerthums S. 92^136) und bei Schwegler £. G. 
1 S. 564 ff. (Zeller Philosophie der Griechen^ III 2 S. 85 ff.) 
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formen Propaganda zu machen und den öflfenüichen Gült zu 
beeinträchtigen schienen, i) Wie nun schon hieraus ein Schluss 
gemacht werden kann auf die wesentliche Bedeutung, welche der 
Einführung der sibyllinischen Bücher zugeschrieben werden muss, 
so ergiebt sich dieselbe aus der Betrachtung der Folgen, welche 
diese Maassregel wirklich gehabt hat. Wir werden die Thatsachen, 
welche hiebei in Betracht kommen, in einem späteren Abschnitte 
über die XVviri sacris faciendis zusammenstellen ; 2) was sich aus 
denselben an allgemeinen Resultaten ergiebt, ist Folgendes : die 
sibyllinischen Bücher hatten nicht den Zweck, als Orakel Zu- 
künftiges zu enthüllen, sondern man suchte in ihnen Rath und 
Hülfe in solchen Calamitäten, in welchen die gewöhnlichen Gult^ 
handlungen zur Sühnung der göttlichen Ungnade nicht auszureichen 
schienen. Mit ihrer Einführung war daher die Einsetzung eines 
PriestercoUegiums von zwei, später zehn, noch später fünfzehn 
Männern verbunden, welches die angeordneten Cultushandlungen 
auszuführen berufen war. Es begann somit durch die sibylli- 
nischen Bücher ein neuer, vom Staate übernommener Cultus. Die 
Bücher, entstanden in Kleinasien in der Gegend von Troas, wiesen 
in ihren Bescheiden auf die Hülfe von Göttern hin, welche den 
Römern entweder ganz unbekannt, oder, im Falle sie in Rom 
ein Analogen fanden, doch auf eine fremde Weise zu verehren 
waren; die Folge war, dass einerseits eine Reihe griechisch- 
asiatischer Götter in Rom Eingang fand, andrerseits in den alt- 
römischen Cult fremder Ritus eindrang, sodass die römischen 
Behörden amtliche Opfer theiis Romano rilu, theils Graeco ritu 
vollzogen. Zu den neu eingeführten Göttern gehören, wie wir 
unten nachweisen werden, Apollo, Artemis, Latona^ Geres, Dis, 
Proserpina, Cybele oder Mater Magna, Venus, Aesculapius; zu 

1) M&ii kann mit voUem Rechte von der Toleranz der Römer reden. In den 
von ihnen eroberten Landern änderten sie nie an vorhandenen Culteu, auch in 
späterer Zeit hatten dio Jaden freie Religionsubung (s. G.vanBynkershoek Optu- 
culn ed. Conrad i II S. 190 ff. Levyssohn De Judaeorum 8ub Catsaribus condiUone. 
Lugd. Bat. 1828.); die Christen haben sich nur dadurch, dass sie polemisch gegen 
die Staatsreligion auftraten , politische Verfolgung zugezogen. ^ Lasaulx Der 
Untergang des Hellenimiw, München 1854. S. 7 ff. 

2) Die Schrift von Bynkershoek De oultu religionis peregrinae apud veUres 
Romanos in seinen Ojnucula ed. F. C. Conradi. Halle 1729. II S. 182—224 
behandelt einige einzelne Punkte, ohne auf den ganzen Gegenstand einzugehn, 
namentlich das SCtum de Baechanalibus. Die Festrede tou E. A. Lewald De 
religionibtu peregrinU apud veterea Romanos paulatim introdueUs, Heidelb. 1844. 
enthält ebenfalls nur die bekanntesten Thatsachen. 
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den Göttern, deren römischer Gult durch den griechischen wenig- 
stens theilweise verdrängt wurde, Mars, Hercules und Saturnus. 

Es soll nicht behauptet werden, dass die sibyllinischen Bücher 
die alleinige Ursache gewesen wären, der man das Eindringen 
griechischer Vorstellungen in die rOmische Religion zuzuschreiben 
habe ; es ist vielmehr an sich einleuchtend, dass der fortgesetzte 
Verkehr mit den griechischen Städten Italiens ^) und die dadurch 
vermittelte Bekanntschaft mit den durch plastische Form und my- 
thologische Ueberlieferung festgestellten Vorstellungen des grie- 
chischen Götterkreises 3) auf die der künstlerischen Form noch 
entbehrende und dem Begriffe nach der Masse nur zum Theil 
bekannte römische Götterwelt gestaltend wirken musste; allein 
der Einfluss dieses inneren, geistigen Verkehrs ist bei dem Zu- 
stande unserer Quellen dem Forscher zum grOssten Theil uner- 
kennbar') und für unsem Zweck erst von da an wichtig, wo er 
in dem Gultus des Staates sichtbar hervortritt. Fragt man aber 
nach einem äusserlichen und nachweisbaren Anhalte, der geeignet 
ist, die Thatsache zu erklären, dass der griechische Cult je länger 
je mehr in Rom sich verbreitete, so ist dieser allein in den 
sibyllinischen Büchern und der Wirksamkeit der Quindecemviri 
gegeben. Wir wollen die Art dieser Wirksamkeit an zwei ein- 
zelnen unter sich zusammenhängenden Thatsachen nachweisen, 
in welchen sich der Fortschritt der Entwickelung des griechischen 
Cultes zwar einseitig, aber nicht undeutlich erkennen lässt : den 
Lectisternien und den Supplicationen. 

Lectistemium ist ein Opfer, bei welchem der Gott auf einem Die Leeti- 
lectm liegt, den linken Arm auf ein Kissen (pulvinus) gestützt, 

1) Diesen Umstand, so wie einen andern für die Frage ebenfalls wichtigen, 
namlieh den Einfluss, den die grosse Masse fremder Sdaven auf die Verbreitung 
ausländischer Religionsrorstellungen gehabt hat, erörtert ausführlich Klausen 
in der HaUi»ehen LUtratuneitung 1839 n. 93. S. 131fr. 

2) Bei Livius 34, 4, 4 sagt Cato : Inferta, mihi crediU, signa ab Syracwis 
mUUa stml huic urbi. Jam nimi$ multoB audio Corinthi et Athenanan omamenta 
UmdanUs mkanUB^ue et anttfixa fietiUa deorwn Bomanorum ridentt». 

3) Die unentwirrbaren Fäden dieses geistigen Zusammenhanges zu ent- 
wickeln, ist die Aufgabe, welche sich Klausen in seinem Werke Aeneaa und die 
Penaten. Die itaUtehen VoUureligionen unter dem Einflust der grieehisehen, Ham- 
bnig u. Gotha 1839—40. stellt. Ich habe die Resultate dieser gelehrten Arbeit, 
■oweit sie in den Kreis der vorliegenden Darstellung gehörten, im Einzelnen 
benutzt, wo sie sicher schienen, ohne dem Verf. auf das unsichere Feld un- 
klarer und zum Theil unverständlicher Combinationen zu folgen. (Die Compi- 
laüon von G. A. Saalfeld Der Helleniemw in Latium. Wolfenbüttel 1883. ent- 
behrt Jedes selbständigen Werthes.) 
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von dem der lectM selbst deo Namen piUvinar ertiält. Er nimmt 
also eine Stellung ein, für welche das technische Wort cuxubare 
ist, und vor ihm steht ein Tisch mit einer Mahlzeit, die als Opfer 
dargebracht wird.^) Nun ist es allerdings altrOmischer Gebrauch, 
den Göttern ein Speiseopfer {daps) hinzusetzen, ^j dass aber die 
Lectistemia keineswegs altrömisch sind, ergiebt sich aus drei 
Gründen. Erstens ist es gewiss, dass, wie bei Homer Menschen 
und Götter auf dieselbe Weise, nämlich sitzend, essen, 3) so auch 
in Rom, wo in guter Zeit alle Mitglieder der Familie, zu allen 
Zeiten aber Frauen und Kinder, beim Mahle nicht lagen, sondern 
Sassen,^) das Liegen der Götter und Göttinnen bei Tische nicht 
einheimische Sitte ist; zweitens gehörten zu den Lectistemien 
Götterfiguren, welche im ältesten Rom völlig unbekannt waren 
(S. 5j; und drittens haben wir die bestimmte Nachricht, dass 
das erste Lectisternium auf Anordnung der sibyllinischen Bücher 
im Jahre 355 = 399 statt fand.^) Dagegen ist in Griechenland 

1) Ueber die aeevbatio s. PrivaÜtben der Römer S. 291 ff. Auf die Art, 
wie die Lectlsternien för diesen Zweck eingerichtet wurden, komme ich noch 
einmal in dem Abschnitt über den Oraeeus rUus zurück. 

2) Den Laren setzt mau Schüsseln mit Speisen hin (Klausen Aen, S. 632^ ; 
dem lupiter dapalU opfern Landleute Braten und Wein (Gato de agrie. 132); 
bei dem Mahle der Arealen werden zwischen der menaa prima und der mensa 
aecunda die fruifes lihatae auf die Altäre gesetzt (Marini Atti I S. XXY (Henzen 
Acta S. 15. 42 f.)) und bei Jedem Mahle opferte man Speisen. S. den Ab- 
schnitt über den Hausgottesdienst. 

3) Athenaeus 5 p. 192e : 'Exad^Covro (e xal SeiirvouvTEc oi töte. roX- 
Xa)^ou '^oirt 6 "OfATjpö; ^«siv 

'£SeiT]c SCovTO xaxd xXtopio6c tc dpövouc xe. 

4) Serv. ad Aen. 7, 176: Maiore* enim nosiri aedenUs efmlabatitiur 

ui Varro doeet in libria de gentc populi Romani, Isidor. orig. 20, 11, 9: Postea^ 
ut aU Varro de vita populi Romanif vM diseumbere coeperunt^ muUere» »edere^ 
quia turpia visu» est in muliere aeeubitua, 

5) Liv. ö, 13 : libri SibyUmi ex 8Cio adiU aunt. Duoviri aaerU faeiundis 
— Uetisttmio tune prUnum in urbe Romana faeto — per dies oeto ApoUinem 
Laionamque, HereuUm et Dianam, Mereurium aique Neptufium tfibua quam am- 
pUaaim£ tum apparari poterat etratia leetia ploeaoere. Dionys. 12, 9: 'Eiofyrd^ 
7^70v ol 'PoifjLaioi xdc «aXoufiivac rn dict)r<üp(tn fXiftrnQ oxpoifivdl«, ür6 t&v £i- 
ßuXXs(oiv xsXeuot^^vTec ^pT^ournv. ' — ExöojjLTjoav Te OTpaiuLvck Tpetc, «hc ix^Xeuo^ 
ol xP^^P'<^^> V'^'^ V^^"^ AiröXXoivt %ai At]toi, ^x^pav oe HpoxXel «al 'Aprlpit^c, 
TplTTjv hk '£p{Ji^ xat IloaeiSdivi. Angustiu. de e. d. 3, 17: IJbi erant (illi dii), 
quando peatiUntia maxima exorta diia inutilibua popuhu diu mMUumque fatigatus 
nova Uetiatemia^ quod nunquam anUa feeerat^ exkibenda arbUratua est? Lecii 
auiem siemebantur in honorem deorum^ unde hoe aafirum vel potius aaerilegium 
nomen aeeepit. Das zweite Lectisternium erwähnt Livius nicht, wohl aber das 
dritte. 7, 2: niai quod paeia deum expoaeendae eauaa terUo tum poat condüam 
urbem leetiatemium fuU, 7, 27 erwähnt er das yierte, das wieder librorum 8i' 
bylUnorum monitu angestellt wird; das fünfte 8, 26: Eodem anno leetiatemium 
Romae, quinto poat eonditam urbem t iiedem, quibua ofUe, plaeanäia habUurn 
tat diia. 



Digitized by 



Google 



— 47 — 

die Sitte bei Tische zu liegen, wenn auch nachhomerisch, ^) so 
doch Yerhältnissmässig alt; und auch das Lectisternium bei dem 
Gottesdienste viel allgemeiner im Gebrauch, als es aus unsern 
Handbüchern zu ersehen ist. Wir wissen, dass in Athen dem 
Zeus Soter und der Athene Soteira,^) dem Pluton,^) der Eirene,*} 
dem Heros Aias, ^) in Rhodus dem Harmodios und Aristogeitonj^) 
in Alexandria der Aphrodite und dem Adonis,'') an andern Orten 
andern Göttern und Heroen^) Lectisternien dargebracht wurden 
and werden nicht irren, wenn wir annehmen, dass in Rom zu- 
gleich mit den griechischen Göttern auch die griechische Sitte der 
Lectisternien auf Veranlassung der sibyllinischen Bücher Eingang 

1) Sie scheint ihrem Ursprünge nach asiatisch zu sein und findet sich 
namentlich hei den Persern (Athenaeiis 2 p. 48«^; 4 p. 145^. Herodot 9, 16. 
Xenoph. Cyrop. 8, 2, 6). und hernach hei den Parthern. Athen. 4 p. 152'. 
(Ygl. K. F. Hermann Lehrbuch der yriech. PrivaUdterthürMr. Dritte Aufl. von 
H. Blümner. S. 235 if.). 2) C. /. A. II 305. 

8) Athen. Inschr. C. /. A. II 940—950; 948: To6?5e itzuh^^axo] (d. h. 
xorcÄegev) 6 leoo^vx'nc [W,v xXivtj^ orpwjooi Ttji nXo6To>v[i] xal lijv Tpdir[eCav 
xofl(Afj«aiJ. 949: [ti^n ts] xXIvtjn OTpoaat Ttji [IIXo^Toivt %a\ v^s] TpdiceCav 

4) Nepos Timoth, 2: Quae vietoria tantae fuH AUieia laeHUae, ut tum pri- 
mum arae Paei fmbliee stnt faciae^ eique deae pulvinar aii intUtuium. 

5J Schol. Pind. Nem, 2, 19: hiä, Ttpifjc "fi^o^ ol ^AdTjvalot tö»* Atavra, 
(b^ fi'^ (aö^ov A(avT((a ffM]s dizohXiaif oXXd xal xXlvr^'v a^Ttp pterd icavo7rX(ac 
xataxoopLetv. 

6) Yal. Max. 2, 10 Ext. 1 : Harmodii et AristogHoniB^ qui Aiheruu tyratmide 
Uberare eonati naU^ effigiea ameaa Xerxes ea urhe deviata m rtgwum tuum Irans- 
iuUt Longo demde inUriecto tempore Seleucus in prittinam sedem reportandaa 
euraoit, Rhodii quoque eas urhi auae adpuLsaa^ cum in hoapitium publice invi- 
toMtent, $aeri$ etiam in pulvinaribu» eonlöcaverunt. (Es handelt sich hier natür- 
lich nicht um einen stehenden CuU, sondern nur um eine gelegentliche Ver- 
ehrung.) 

7) Theocrit. 15, 127 tou dem Adonisfeste: EoTpoiTai xX(va A^cd'^tSi T<p 
xak^ dfXXa, Tdv \u:^ Kuirpic ^x^i, xdv V 6 ^oh6izayi}j^ 'Aooovtc. 

8) Man darf aus der angeführten Stelle des Yalerius Maximus schliessen, 
dass auch in Delphi hei dem Feste der Theoxeuien die Bewirthung der geladenen 
Götter auf Lectisternien sUtt fand (Schoemann Orieeh, Alt. II S. 462). In Tegea 
gah es eine %kirri Upa rrjc 'Adt)Nac (Pausanias 8, 47, 2) ; am häufigsten ist aher 
die Darstellung des auf einer %kln] heim Mahle liegenden Herakles (s. Stephani 
Der au$r%ihende BeraeleB S. 44 ff. =s Mimoire» de Vaead. de 8. Pitersbourg. 
VI S^rie, Sciences pol. hist. phil. Tome YIII (1855) S. 296 ff.) und dass diese 
lach hei dem Gülte des Herakles ühlich war, zeigt die Geschichte hei Athe- 

nacuB 7 p. 289 f. : xal Bepi(o»v S' 6 Kuirpio« ou |aövov £v xaic Ttavij^ü- 

pecw dvexY)p6tteTo Bcpiloiov MaxsBdrv 'AvtiÖ)«)u ßaoiXi«DC 'HpaxX*^?, Iduov 6e 
o^TJji icdvccc ot im^ipioi intX^fovrec 'HpaTcXei Beuiooivt, %al irapijv a^xö^, 
hzm Ttc TUN ivEö^oiv %(ioiy %a\ dshmvzo OTpol(AV'^>v xao' a&xov lx<»^) ^^ficpieopiNOc 
Xeovdjv. itf6^ti oe xal xö^a oxu^txd xal j>6itoiXov ixpaxei. Endlich gehören 
hierher die zahlieichen Monumente, auf welchen Yefstorhene als dii Manes auf 
einem UeUu heim Mahle liegend dargestellt sind, über welche Stephani a. a. O. 
ausfuhiUch handelt. (Ygl. jetzt über den ganzen Brauch F. Deneken De Theo- 
xenüt, Berolinl 1881.) 
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gefunden hat.^) Bei (Jem ersten Lectisternium wurden drei lecÜ 
aufgestellt, jeder für zwei Götter, nämlich Apollo und Latona, 
Herakles und Artemis, Hermes und Poseidon. Von diesen sind 

y Apollo, Latona und Artemis nachweislich unrOmisch; aber auch 

Hercules war nicht der römische, der an der ara maxima seine 
Verehrung genoss, denn diesem durfte kein Lectisternium gebracht 
werden. 2) Das erste Lectisternium also führte, um den Hermes 
und Poseidon für jetzt ausser Acht zu lassen, drei neue Götter 
und für den vierten einen neuen Cultus ein, der ebenfalls ein 
besonderes Local erforderte. Bei den vier folgenden Lectistemien 
behielt man dieselben drei Götterpaare bei, 3) später aber brachte 
man dieses Opfer auch der luno regina in Aventino^) und den 
capitolinischen Göttern,*) bis endlich im zweiten punischen Kriege 
von den Decemvirn der sibyllinischen Bücher sechs Götterpaaren 
sechs lecti gelegt wurden, und zwar denselben, welche das grie- 
chische Zwölfgöttersystem bilden.^) 

Die Suppii- Was zweitens die Supplicationen betrifit, so haben diese, 

eationen. 

wenn sie überhaupt zu den altrömischen Institutionen zu rechnen 
sind,') durch die Einfühi'ung der Lectistemien einen neuen und 

1) Gegen diese meine Ansicht hat PreUer R. Myth. I S. 150 geltend ge- 
maoht, dasfl aach im eigentlich römischen Cult UetUtemia erwähnt werden. 
Er beruft sich auf eine Verordnung des Numa hei Plin. n. h. 32, 20 : «t eon- 
vivia publica et yrivata cenaeque ad pulvinaria faeilku eomparartntury auf Serv. 
ad Aen. 10, 76: Varro PÜumnum et Pieumnwn infarUium deos esse aU ehque 
pro piierpera leetum in atrio stemij dum exploretur^ an vüalis sity gut naius est; 
vgl. Varro bei Nonius p. 628; femer auf Serr. ad Eel. 4, 62: Broinde nobi- 
libus pueris editis in atrio domus lunoni lectusy Hereuli mensa ponebatur. Vgl. 
Tertull. de an. 39. Er hätte auch noch anführen können Liv. 21, 62, 4, wo 
über ein Prodigium in LanuTium berichtet wird: eorvum in aedem Junonis 
devoUuse atque in ipso putvinario eonsedisse. Allein diese gelegentlichen No- 
tizen widerlegen nicht den ganz bestimmten und viermal wiederholten Bericht 
des Livius. Zu einer Zeit, wo die Lectistemien in Rom etwas Gewöhnliches 
geworden waren, konnte das altrömische Speiseopfet mit ihnen sehr wohl iden- 
tiflcirt und namentlich der Ausdruck pulvinar auf Zeiten übertragen werden, 
in welchen dasselbe wirklich noch nicht existirte. Auch steht nichts der An- 
nahme entgegen, dass man, nachdem einmal die Lectistemien Aufnahme ge- 
funden hatten, dieselben für Yorübergehende Zwecke, z. B. während der Geburt 
eines Kindes , im Hause anwendete ; dass sie aber vor 355 &= 399 üblich ge- 
wesen sind, hat Preller nicht bewiesen. 

2) Macrob, 3, 6, 16 : Cornelius Baibus 'EJtjytjtixöv lihro oetavo dedmo aü 
apud aram maximam ohservaium ne Uctistemium fiat. Serv. ad Aen. 8, 176: 
Nam in templo Hereulis lectisternium esse non licebat. 

3) S. oben S. 46 A. 5. 

4) Liv. 22, 1, 18. 5) Macrob. 1, 6, 13. 6) Liv. 22, 10, 9. 
7) Eine supplieatio^ bei welcher die Priester der sibyllinischen Bücher fun- 

giren, erwähnt Liv. 4, 21, Ö schon im J. 318 = 436 : ohsecratio itaque a populo 
duoviris praeeuniibus est facta. Aber es gab auch Supplicationen, welche als 
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unrömischen Charakter erhalten.^) Denn 'die Bettage, welche 
nach Befragung der sibyllinischen Bücher von den Decemvim 
angeordnet werden, 3) und bei welchen diese die obsecratio \ot- 
sprechen, 3) werden gefeiert ad omnia pulvinartüy^) d. h. an den- 
selben Statten, wo kcüstemia gebracht werden. <^) Bei dem Gebet 
selbst ist der Ritus ein ausländischer; bei dem Umzüge tragen 
Priester und Laien Lorbeerkränze, <^) und der Gült des Apollo, 
welcher den Mittelpunkt aller sacralen Handlungen der Decemvim 
bildet, ist in beiden Gaerimonien maassgebend. Gesang und Sai- 
tenspiel gehört zu beiden und die Supplicationen gehen vom 
Tempel des Apollo aus.^ Das Eigenthttmlichste der Supplica- 
tionen ist indessen die allgemeine Betheiligung der ganzen Be- 
YOlkemng an denselben. Zu dem römischen Tempeldienste wird 
das Publicum entweder gar nicht, oder nur an gewissen Tagen 
oder mit gewissen Beschränkungen zugelassen.^) Der Tempel 

gewöhnliche Mittel für die proewratio von Piodlgieu durch die Pontifices ange- 
ordnet wurden (LIy. 27, 37, 4), nnd andre, %elche als Sieget- und Dankfeste 
der Senat beschloM. (lieber die letzteren s. Bd. 11 S. 562.) Diese haben 
mit den sibyllinischen Büchern nichts zu thnn nnd können altromisch sein. 
Nichtsdestoweniger haben auch sie später griechischen Ritus angenommen. 

1) S. unten den Abschnitt über den rihu QraecuB, 

2) Uv. 7, 28, 8; 34, 55, 4; 36, 37, 5; 37, 3, 5; 38, 36, 4; 38, 44, 7; 
40, 19, 5; 40, 37, 3; 40, 45, 5; 41, 21, 10; 42, 2, 6; 43, 13, 7. Obsequens 
6 (60); 22 (81). 

31 Liv. 4, 21, 5; 41, 21, 10. 

4) LiT. 22, 1, 15: uii mpplicalio per Mduum ad omnia pulvinaria habe- 
rttmr. 24, 10, 13 : et mppiieatio ornnWus dUs, quofum pulvinaria Romae enentn 
imdieta esl. 27, 4, 15; 27, 11, 6; 30, 21, 10; 31, 8, 2; 32, 1, 14; 34, 55, 4: 
40, 19, 5; 40, 28, 9; 43, 13, 8. Gic. CatU. 3, 10, 23. Auch für die Dank- 
feste gilt dies. Gic. Phü, 14, 14, 37: uti praetor mpplicatitmea per dUa 

L ad omnia pulvinaria eonstHuat (Monum. Ancyr. 2, 18: [privat Jim etiam ei 
mmmeipa iim univerti [eives saerificaverunt aempe^ apud omnia pulvinaria pro 
wtU[hadin€ mea\) 

Ö) Senr. ad Georg. 3, 533: Donaria proprie loca sunt, in quibut dona 
rtpanuiUur deotum. Abuaive iempla. Nam ita et pulvinaria pro iemplia ponimu», 
emm ainl proprie leeiuUy qui atemi in templia aupervenieniibua pleritque eon- 
mg r uitf (zu lesen ist mpervenieniihua eladibua perieuliaque eonauerwnt). Festus 
p. 351 ' : Antitthu Labeo aü — fana aiUere eaae leetittemia eerUa locia et di» 
habere. Ein solches pulvinar gab es im Gircus Maxim os für die Gottheiten, 
weicke in der pon^a auf thensae in den Gircus gefahren und dort niedergelegt 
wurden (Festus p. 364 « s. y. tenaamj Mommsen C. I. L. VI 490) und auch im 
Tempel der hmo Lamivma, LIt. 21, 62, 4. 

6) Ut. 27, 37, 13; (40, 37, 3); 43, 13, 8. 

7) Liv. 27, 37, 11. 

8) Minucins Felix 24, 3: Quaedam fana aemel anno adire permittiml, 
quaedam in iotmn nefaa vitere: est quo viro non licet, nonnuUa abaque feminia 
aaera mmt: etiam aervo quibuadam eaerimoniia intereaae piaeulare flagiiium eat: 
4tiia $aera eoronat univira, alia muUivira. Der Tag, an welchem einmal im 
Jahre gewisse Tempel geöffnet wurden, war der Stiftungstag des Tempels, Ton 

Altertb. VI. 2. AuH. 4 
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des lanus Quirinus ist in Friedenszeiten immer geschlossen, ^) 
bei der Feier der Opeconsiva in der Regia ist ausser den Prie- 
stern niemand zugegen;^} es gab Opfer, vor deren Beginn der 
Lietor gewissen Classen von Personen gebot, sich zu entfernen ; ^] 
bei patricischen Gülten war die Anwesenheit von Plebejern nicht 
gestattet,^} zu der ara maxima des Hercules^) und dem Opfer 
des Siivanus^) hatten Frauen, zu dem Feste der Bona Dea,^) 
dem Haine der Diana im vicus patricii^^) und dem Tempel der 
Vesta Männer,^) und zu andern Heiligthttmem Freigelassene und 
Sclaven ^^) keinen Zutritt, allein bei den Supplicationen wurden 
alle Tempel, soweit dies nach der Begel derselben möglich war, 
geöffnet, 11) und grade die pulvinaria waren es, wo bei der Suppli- 
cation das Volk selbst opfernd und betend i^) ohne Unterschied 
seine Andacht verrichtete, so dass Städter und Umwohner, Frei- 
geborene und Freigelassene, Männer, Frauen und Kinder sich 
betheiligen durften, i^j so wie auch mit den Lectistemien eine 

welchem noch die Rede sein wir^, spater auch wohl der Geburtstag des Kaiserm. 
So wird in den Acta Saneiofum ed. Holland. Vol. 1 p. 586 zum 9. Januar lu 
Antiochia erwähnt ein venerandwn tempUtm lovUy euhu tat eormtetudo »emel m 
anno pateßeriy ubi dignoseurUur venerandip nomina JovU lunonis et Mmeroae, 
Und weiter: paUfaeio Umplo univena muUUudo eonvenii, admiranUs UmpUun 
patefaeium, quod vix aemel in anno, Prineipum naUUi, paiefithai. 

1) Mommsen Rtt ge$tae D. Aug.^ S. 50 f. 

2) Varro dt L L 6, 21. 

3j Fest! tp. p. 82: Exesto, extra e$to. Sic enim lietor in quibusdam aaerU 
clamUabat: hostiSy vincttu, muLier, virgo extsto. Seüicet interease prokibebaiur. 
Auch in Umhrien ist diese Extcrminatio Sitte. S. Bücheier Umbriea S. 94 f. 

4) Ein lehrreiches Beispiel giebt Livius 10, 23, wo gerade bei einer mp- 
plieatio in dem aaeeUum Pudieitiae patrieiae eine an einen Plebejer verheirathete 
Frau zu dem Opfer nicht zugelassen wird quod e patrÜnt» avupaiaaet. Diese 
stiftet hernach ein aaeeUum Pudieitiae plebeiae mit dem Statut ut nuUa ni«* 
sptctatae pitdieitiae matrona et quae unt viro nupta füiaaei, iua aacrifieandi habereL 

ö) Plut. q. B. 60. Oell. 11, 6. Macrob. 1, 12, 28. Serv. ad Aen. 8, 179. 
Propert. ö, 9, 69. 

6) Cato de agrie, 83 : Mulier ad eam rem divinam ne adait neve videat quo- 
modo fiat. 

7) S. den AbschiuU über die VesUlinnen. 8) Plutaroh q. B, 3. 
Appiau b. c. 1, 54. Serv. ad Aen, 9, 4. 
Ser?. ad Aen. 8, 179. Suet. Claud, 22. 
Liv. 30. 17, 6: Itaque praetor extemplo edixit, uti aediiui aedea aaera» 

tota urbe aperirent, cireumeundi aalutandique deoa agendique gratea per totwn 
diem populo poteataa fieret. 30, 40, 4: 2\un patefaeta gratukUioni omnia in 
urbe templa. 

12) Bei der aupplieatio heisst es daher: publice vinum ac iua praebitum. 
Liv. 10, 23, 2. 

13) Liv. 7, 28, 8: Non tribua tantum aupplieatum ire plaeuit, aed finitimoa 
etican populoa, ordoque tis, quo quiaque die aupplicarentj atatMUua. Liv. 22, 10, 8 : 
supplicatumque iere cum eoniugibua ae liberia non urbana maüiiludo tarUum, 
aed agreatium etiam. 27, öl, 8: celebrala a viria feminiaque eat. 34, 55, 3: 
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häusliche Festmahlzeit verbunden war, bei welcher man die 
Häuser öffnete, Bekannte und Fremde einlud und selbst die 
Scbuldgefangenen theilnehmen liess.^J Aus diesen Thatsachen 
ergiebt sich als Resultat Folgendes: 

Die Leotisternien und diejenigen Supplicationen , von wel- Poimsehe 
chen hier die Rede ist, sind in Zeiten grosser Noth, in welchen des griechi. 
göttliche Hülfe sehnlich und allgemein gewünscht ward, ange- cuita». 
stellt worden. Es ist dem ganzen Alterthume eigen, in solchen 
Zeiten, wo der Schutz der eigenen Götter nicht auszureichen 
schien, zu fremden Mächten seine Zuflucht zu nehmen,^) und es 
lag dies namentlich in der religiösen Anschauungsweise der Römer, ^j 
Dazu kam, dass bei der Abgeschlossenheit des altrömischen Gultes 
und dem geheimnissvoUen Dunkel, in welches die eigentlichen 
Schutzgötter der patricischen Stadt gehüllt waren, in der Masse 
des Volkes ein zuversichtliches Vertrauen zu Göttern, die ihr ver- 
borgen und vorenthalten wurden, nicht vorhanden sein konnte. 

poitremo Xviria adire libroa iuaaU ex reaponso eorum aupplicatio per triduum fuit. 
Coronati ad omnia pfUvinaria aupplicaverunt, edictumque est, ut omneSy qui ex 
tma famUia esient, tuppliearefU pariter. 40, 37, 3: Xviri tuppUeaiionem in 6t- 
duum vaUtudinU cama in %irbe et per omnia fora eoncUiaJbulaqiu edixerant^ ma- 
iores duodeeim annia omnes coronaii et lauream in manu tenentea supplicaverunt. 
Vgl. 41, 21, 11; 43, 13, 8. Vitruv. 3, 3, 3: Mairea enim famüiarum cum ad 
atq^lieationem gradibua cucendunt. Ueber die Ubertini Macrob. 1, 6, 13: 8ed 
postea libertinorum quoque filiia praetexta coneeaaa eat ex cauaa tatiy quam M. 
Laelhu au^r referty qui hello Punieo aecundo Ilviroa (lies Xviroa) dixit ex 8Cto 
propier muUa prodigia libroa SibyUinoa adiaae et inapectia hia nuntiaaaej in Ca- 
pitolio aupplicandum leetiatemiumque ex eonUUa atipe faeiendum, iia ut libertinae 
quoquej quae longa veUe uUrentur, in eam rem pecuniam sumministrarent. Die 
Feronia, die Göttin der FreigelasBenen (Serv. ad Aen. ö, 064), dei die Freige- 
lassenen bei Liv. 2!2, 1, 18 deshalb ein Geschenk bringen, gehört za den Göt- 
tern, denen der Staat eine mpplieatio besonders anstellt. Ut. 27, 4, lö. 

1) Liv. 5, 13, 7. 

2) Dies geschah anch in Garthago (Diodor. 14, 77) und in Athen. S. Lo- 
beek Aglaoph. S. d!26, wo auch die anf die Romei bezttgUehen Stellen angefQhit 
sind. Dionys. 10, 53 von der Pest des J. 303 = 451 : %a\ iroXXd ^veorrepto^ 
'Pofiaiotc o&x ^vxa dv l%ti icepl xotc xi[tA^ t&v %t&>t iTtivrfit^aaza o&x eOirpeir?). 
Die Gass. fr. 24, 1 Bekk. Tom Jahr 359 «395 : orPofiiaTot itoKkä^ t^^^X^^ (Aa^^sodi- 
{uvot xal icoXXa xsl iraOtSvxEC %al (pdoavre^ töov uev icaTpioiv Upräv (jaXiY(6pt)aav, 
r.p^C 5e TÄ Sevtxd A; xal irza^icavzd otpiciv d)p[j.T)9av. Liv. 4, 30 ; 25, 1 : 
tania rtUgio et ea magna ex parte externa civüatem ineeaaitj ut aiil hominea out 
dii repenU alii viderentur facti. — Saerificuli ac vatea ceperant hominum mentea, 
quorum numerum auxü ruatiea pleba — in urbcm compulaa; et quaeatua ex alieno 
errore facüia, quem velut coneeaaae artia uau exercebani. Gapitolin. Anton. 
PhiL 18: Taniua autcm terror belli Marcomanniei fiiit, ut undique aaeerdotea 
Antonhma» aecivtrit, peregrinoa rUua impleveritj Bomam omni gencre luatravertt. 

3) Augustin. de c. d. 3, 12: Et felieior quidcm cum ^paucioribua vixit 
(Koma), aed quanlo maior facta eat^ aieut navia nautaa, tanio plurea adhibendoa 
putavH (deoe); eredo, deaperana pauciorea illoa, sub quibua m comparalione peioria 
vit4U meliua vixertUy non aufßeere ad opit%Uandum granditati auae. 
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Die sibyllinischen Bücher , an welche nian sich wendete, verwie- 
sen an griechische Götter, deren Dienst von allen particulären 
Beschränkungen frei war,, bestimmte Anschauungen von den 
Göttern selbst gewährte und eme selbstthätige Mitwirkung auch 
des jüngeren Geschlechtes in Anspruch nahm, welches hier reli- 
giöse Eindrücke zu empfangen Gelegenheit fand. Wie aber der 
innere Grund der Verbreitung griechischen Gultes in dem Be- 
dürfnisse der Masse der Bevölkeining lag, so ist die äussere Yer- 
mittelung dabei von den sibyllinischen Büchern und deren Hütern, 
den Decemviri sacris faciundis ausgegangen; die Wirksamkeit 
dieses CoUegiums während der ganzen Periode erscheint als eine 
consequente Durchführung der Aufgabe, die sein Stifter Tarquinius 
ihm gestellt hatte. Wie der capitolinische Tempel im Gegensatze 
zu der patricischen Kirchengemeinde als Mittelpunkt für das reli- 
giöse Leben des Staates gegründet war, so haben auch die in 
dem Tempel niedergelegten Bücher in diesem Gegensatze refor- 
matorisch fortgewirkt und, indem sie nach und nach den Kreis 
der Götter erweiterten, um welchen sich der Dienst des gesamm- 
ten Volks concentrirte , den Erfolg herbeigeführt, dass bis zum 
zweiten punischen Kriege neben dem System der altrömischen 
Götter, wie sie in den Indigitamenten verzeichnet waren, das 
ganze System der griechischen Gottheiten in Rom eingebürgert 
war.i) Wie unvermittelt und fremd diese beiden Systeme sich 
aber anfangs gegenüber standen, ist aus Einzelheiten erkennbar. 
Den Mittelpunkt des griechischen Cultes bildete der Dienst des 
der alten römischen Religion ganz unbekannten Apollo, der seit 
der Stiftung der Apollinarspiele im J. 542 = 248 zu den wich- 
tigsten und glänzendsten Culten des Staats gehört; ihm schliessen 
sich durch die Lectistemien zuerst fünf, später alle übrigen grossen 
Götter der Griechen an. Allein die Lectistemien finden nicht in 
den alten Heiligthümern Roms Statt, sondern entweder auf den 
Märkten,^] wie denn auch die Statuen der zwölf Götter auf dem 
Forum aufgestellt waren (S. 24), oder in bestimmten Tempeln, 
in welchen die Einrichtung da^u bleibend vorhanden war, na- 

1) Dies zeigen die bekannten Vene des Enuins nnd der Umstand, dass seit 
dieser Zelt die zwölf Götter als die dii maiores anerkannt sind. S. oben S. 24. 

2) Bei Livius 40, 59, 7 ist die handscliriftliche Lesart in forU pubUeü^ und 
die Conjectur in faniSj welche Madvig nnd Welssenbom aufgenommen haben, 
nicht nothweudig. Wie in dem Circus. so konnte auch auf dem forum ein 
pulvinar gelegt werden. 
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mentlich dem der Ceres, ^) des Jupiter Capitolinus ^) und der 
Juno m AverUino.^) Bei der letzten, in welcher man die grie- 
chische Hera wiederfand, endete die Supplication ; ^] die Götter, 
weldie sonst bei Supplicationen erwähnt werden, sind Aesculap,^) 
Ceres und Proserpina, ^) Feronia,*^ auch die Gapitolinischen Gdtr- 
ter,^ alles Gottheiten, welche der ältesten römischen Religion 
nicht angehören. War nun das Nebeneinanderbestehen zweier 
ihrer Natur nach verschiedenen, durch Local und Ritus getrenn- 
ten Culte nicht die unwillkttrliche Folge unvermeidlicher Ein- 
flüsse, sondern das Ergebniss einer Maassregel des Staates, so 
bedarf diese Maassregel umsomehr einer Erklärung, als, wie die 
Gesdiichte der folgenden Periode zeigt, sie zum endlichen Resultat 
den Verfall der altrömischen Religion gehabt hat. Diese Erklä- 
rung liegt in dem politischen Zweck der Maassregel, der in dieser 
Periode noch allein maassgebend sein konnte, und erst später in 
seiner Einseitigkeit und Yerderblichkeit hervortrat, als der Cha- 
rakter des Volks, auf den er berechnet war, sich umzugestalten 
begann. Uebersehen wir nämlich die bisherige Darstellung, so 
lässt sich deren Ergebniss so zusammenfassen : Die römische Re- 
ligion war ursprünglich und blieb auch in der zweiten Periode 
ein Institut des Staates, das objectiv gegeben, ohne alles Zuthun 
individueller Reflexion entstanden war; Numa soll es gegründet, 
Tarquinius erweitert haben; ein König, nicht ein Dichter oder 
Prophet hat die Urkunden der römischen Religion eingeführt, und 
der Charakter dieser Religion ist ein politischer geblieben. Ae- 
ligioy wie man auch das Wort etymologisch erklärt, ist ein den 
Römern eigen thümlicher Begriff; es ist die Bedenklichkeit, ob in 
allen Punkten die vorgeschriebene Verpflichtung gegen die Götter 
erfüllt sei, und diese Bedenklichkeit; einmal dem Volke einge- 
pflanzt, ist ein wesentliches Mittel es zu regieren.^) Ebendeshalb 

Amob. 7, 32. 2) Macrob. 1, 6, 13. 3) Liv. 22, 1, 18. 

Llv. 27, 37, 15. AmbroBch Studien I S. 212. 

LiT. 10, 47, 7. 6) ObseqaeBB 48 (103); 46 (106); 53 (113). 

LiT. 27, 4, 15. 8) Macrob. 1, 6, 13. 

Ansfflhrlich zeigt dies Polybius 6, 56, welche Stelle beginnt: xa( fiot 
hwul t6 Tcapd To?c d(XXoi( dvdpf^icotc öveiftiC^uievov touto ouv£'/erv tä 'PoopiatcDV 
icpdyfiATa. Xi^m hh t9|v 5Etoi^at(jLov(av. LIy. d, 1 : Nach dem gallischen Brande 
Hess man die noch yorhandenen Uiknnden sammeln. Alia ex eis edita eiiaim 
in volgui; quae auUm ad saera pertinebarU, a pontifieibu» maxime ut religione 
obiiirietos haberent muUitudinis animot, nsppressct. Hierauf beruht auch der später 
geltend gemachte Satz, expedire, falli civüaiea in religioney über den unten die 
Rede sein wird. 
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aber muss jedem Theile der Bevölkerung sein Antheil an dem 
Culte gesichert sein. Das römische Götiersystem, nicht nach ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen gegliedert, wie das griechische, 
sondern nach Gegenständen, fttr welche göttliche Hülfe 'in An- 
spruch genommen wird, nach der Nationalität^) oder nach andern 
äusserlichen Principien geordnet, >) wurde vom Staate, di^r es 
geschaffen, erweitert, so dass, als zu dem patriciscfaen Geschleoh- 
terstaate die plebejische Gemeinde hinzutrat, auch das kirohlidie 
System eine Umgestaltung erfahren mnsste. Bei dem objectiven 
Charakter des römischen Gultus, welcher der Befriedigung des 
religiösen Bedürfnisses nichts als einen äusseren Anhalt gewährte, 
bedurfte es dabei einer inneren Vermittelung der disparaten Ge- 
genstände der Verehrung so lange nicht, als das Volk, in der 
politischen Thätigkeit vollkommen aufgehend, in einem äusser- 
lichen Gulte Genüge fand und dem Nachdenken über die Gegen- 
stände desselben fremd blieb; vielmehr handelte es sich allein 
um die allgemeine Berechtigung des Volks zur Theilnahme an 
dem Gultus. Da diese bei den patricischen Gülten unmöglich 
war, so mussten neue Gulte eingerichtet werden, die darin allein 
ihre Einheit mit den älteren hatten, dass beide vom Staate aus- 
gingen und verwaltet wurden, und dass an der gewissenhaften 
Ausübung beider das Gedeihen des Staates hing. Wie auch der 
Einzelne davon dachte, das war allgemeiner Glaube der alten 
Zeit und das lebendige Princip der religio cmHs, dass die Er- 
füllung der religiösen Pflichten dem Staate den Schutz der Götter 
sichere, und dass die Götter Rom gross machten um der Fröm- 
migkeit des Volkes willen. ^j Man würde irren, wenn man an- 



1) S. den Abschnitt über die XYvJri. 

2) So die Zusammenstellungen der DU penates, nuptiaUs, agtctUi, conu- 
Tent€% (Arnob. 5, 18), eofxseniti und anderer, welche s. bei Ambrosch Üeher die 
Religionsbücher S. 55 f. 

3) Cic. de d. n, 2y d^ S: tntellegi polest, eorum imperiis rem publieam 
ampUfieatam, qui religionihus paruissent. Et si conferre volumus nostra cum 
extemis, cHeris rebus aut pares aut eUam inferiores reperiemur; religione, id est 
cuüu deorum, muUo superiores. 3, ^, 5 : mihique üa persutisi RormUMm auspieiis, 
Numam saeris eonstitutis fündamenta ieeisse nostra^ civitatiSj quae min^iMsn pro- 
feeto sine summa plaeatione deorum immortalium tanta esse potuisseL Gic. de 
hofusp. resp. 9, 19: pietaJte ac religione atque hac una sapientia, quod deorum 
numine omnia regi gübemarique perspezimus, omnes genites nationesque eupera- 
vimus. Horat. od. 3, 6, 5: Dt« te minorem quod geris, knperas, Bine omne 
principium, hue refer exüum. Di muUa negleeti diederunt Hesperiae mala lueiuosae, 
Liv. 6, 51, 4; 6, 41, 4; 44, 1, 11 : favere entm pieUUi fideique deo«, per quae 
populus BQmanus ad tantum fastigii venerit, Dionys. 2, 72. Ausführlich be- 
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nähme, dass die Einftthrung fremder Elemente äusserlich störend 
auf den Gottesdienst gewirkt habe. Zu den Gründen, warum * 
der Staat dieselbe selbst übernahm, gehörte wesentlich der Um- 
stand, dass ihm dabei frei stand, die Form des fremden Cultus 
la regeln, Anstössiges zu entfernen, Auffälliges der römischen 
Sitte anzunähern, und eine fortdauernde Gontrole zu üben, so 
dass er nicht passiv und blos receptiv dem fremden Culte gegen- 
überstand, sondern sich denselben selbstthätig und umgestaltend 
aneignete. 1) 

3. Die Entwickelung des besprochenen Verhältnisses beiderBetheiiigiuig 
Stände zu dem Cultus des Staates war hiemit erst begonnen; sie f^'a^n ^ie' 
führte nothwendig dahin, dass in den Kämpfen, in welchen die 'mm?' 
Plebs ihren Antheii an der Staatsverwaltung errang, auch die 
Zulassung zu den Priesterthümem des Staates von den Plebejern 
beansprucht wurde. In der ersten Periode war das kirchliche 
und weltliche Regiment ungetrennt gewesen; der König war 
Richter und Hohepriester, der Staat eine stammverwandte, durch 
den Cultus eng verbundene Kirchengemeinde; in der zweiten 
Periode ist Rom ein weltliches Reich, zusammengesetzt aus dis-^ 
paraten Restandtheilen , von welchen einer die patricische Ge- 
meinde ist, welche, nachdem sie durch den Sturz der Königs- 
herrschaft zu neuer Macht gelangt war, die von den letzten 
Königen begonnene Umgestaltung der Kirchenverfassung eine Zeit 
lang in ihrer Entwickelung zu hemmen im Stande war. Allein 
der Grundsatz der ersten Periode, dass geistliche und weltliche 
Macht ein ausschliessliches Attribut des patricischen Standes sei, 
dass patricische Abkunft allein zu priesterlichen Functionen be- 
fähige, dass einem einzigen Stande die Yermittelung zwischen 
Göttern und Menschen möglich sei, musste in demselben Grade 
zweifelhaft werden, als die politische Betheiligung der Plebs ibr^n 
Fortgang nahm. Als im Jahre 388 = 366 das Consulat den Ple- ^ 
bejem zugänglich wurde, erhielten sie gleichzeitig Zutritt zu 

ffpiiebt dies Angustin. de c. d. 4, 9. 29. TeituU. ad not, 2, 17, und Sym- 
Dudbiifl in seinem berflhmten yertheidig;ang68chieiben ffir die römische Religion 
an YalentiniaD (ep. 10 , Ö4) läast die Stodt Rom sagen : Hie cnUu» in Ugcf 
mem» otbem redegU; haee $aera HanfUbaiem a moeniius^ a CapitoUo Senona» 
ftpmiemrU, Und liemach weist er nach, wie alles Unglück aus der Yernach- 
liwigung der Götter entstanden ist. 

1) S. das in dem Ahschn. über die XTviii über den Cnlt der Cybele Beir 
gebrachte. 
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demjenigen von den grossen Prieslerthttmemy welches dem ple- 
bejischen Gülte gewidmet war, dem Decemvirate, in welchem seit 
dieser Zeit fünf Plebejer und fünf Patrioier waren ; ^) im J. 454 
= 300 gewährte ihnen die lex Ogulnia ^) denselben Antheil an 
dem Pontificat und Augurat, und damit die Berechtigung zu allen 
politisch wichtigen Priesterthümern. Mit diesem Siege wurde 
nicht nur die Schranke der in kirchlicher Hinsicht bis dahin noch 
geschlossenen genokratischen Gemeinde gebrochen, sondern auch 
die Einheit des Staates in kirchlicher wie in politischer Beziehung, 
mit deren Beginn die glänzendste Periode der römischen Ge- 
schichte anhebt, und die organische Verbindung des geistlichen 
und weltlichen Regimentes, welche ein anerkannter Vorzug der 
römischen Verfassung ist, vollendet. Geistliche und weltliche 
Macht waren am Ende der zweiten Periode wieder vereinigt, wie 
in der ersten Periode, nur mit dem Unterschiede, dass nicht die 
weltliche auf der geistlichen, sondern die geistliche auf der welt- 
lichen basirt war. Theils bekleideten dieselben Personen die 
höchsten Staats- und Priesterämter,') theils waren, wie die Ma- 
gistrate, so die Priester den Beschlüssen des Staates und Volkes 
untergeordnet, bei weldien sie vorher begutachtend, nachher aus- 
führend fungirten, und indem so die Priester als Sachverständige 
dem Staate dienten, der Staat aber die Oberaufsicht über den 
Cult sich selbst vorbehielt, bestand eine vollkommene Einheit der 
weltlichen und kirchlichen Interessen und war auch in dieser 
Hinsicht ein Abschluss der Verfassung erreicht. 



Dritte Periode. 

Ton den panischen Kriegen Ms zum Ende der Bepnblik. 

Mit der dritten Periode beginnt der Verfall der römischen 
Staatsreligion, dessen Ursache hauptsächlich in zwei Umständen 
zu suchen ist.^) Das Bekanntwerden griechischer Philosophie 



ij 



Liv. 6, 42, 2. 2) LiY. 10, 6-9. 

Cic. de dorn. 1,1: cum muUa divifUUu, p<mtifiee$, a maiorilms noHris 
inventa atque ifutituta 9unt, tum nihil praeelarhu, quam quod eotdem et rtUgio- 
nibu9 deorum immortalium et aummae reipublieae praee$M voluerunt. 

4) S. über dioBe Periode Kxahuer Orundlinim %. Oeaeh. de* VerfaU$ der 
Rom. Staatsreligion. Halle 1837. G. Schmidt Essai historique tur la soeUU 
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veranlasste den gebildeten Theil der Nation nach den innem 
Gründen eines Systems zu forschen, welches, so wie es war, 
dem erwachenden subjectiven Bedürfnisse nicht genügen konnte, 
und die politische Tbatigkeit des Volkes, die so lange mit der 
religiösen eng verbunden gewesen war, trat in dem Grade in 
den Vordergrund, wie die religiöse zuitlcktrat. Beide Punkte 
bedürfen einer genaueren Ausführung. 

i . Philosophiren über religiöse Gegenstände haben die Römer EinfluM 
erst von den Griechen gelernt.^) Wie sie aber in der Philosophie Philosophie, 
überhaupt ihre Anregung nicht durch die Schriften der classischen 
Zeit, sondern durch Zeitgenossen oder denen nahestehende Schrift- 
steller empfingen, so nahmen sie bei ihrem ersten Versuche über 
religiöse Gegenstände zu denken und zu schreiben zu Führern 
die neuesten Repräsentanten dieses Faches in der griechischen 
Litteratur. Die £ntwickelung Griechenlands war mit Alexander 
dem Grossen zu Ende ; die Litteratur wie die Politik hatten ihre 
Formen erschöpft ; aber die völligste Inhaltlosigkeit zeigte damals 
das religiöse Leben, ^) dessen ganze Bethätigung sich theils in 
fremden, mysteriösen Gülten verlor, theils zu gelehrter und pro- 
saischer Behandlung der Mythen wendete, bei welcher man, dem 
ursprünglichen Sinne derselben völlig entfremdet, durch eine 
rationalistische Erklärung der geistlosesten Art die hohen Gestalten 
der alten Götter in den Kreis des ordinären Menschenlebens hin- 
einsog. Der Vertreter dieses flachen Rationalismus ist Euhemerus, Enhemenu. 
der, unter Kassander lebend, in seiner Upa avaypacpi^ die mensch- 
liche Natur aller Götter nachwies, in den Tempeln Gräber ver- 
storbener Gottheiten fand, und die ganze Mythologie in eine 
triviale Geschichtserzählung verwandelte. ') Nach ihm war Zeus 

eiviU dam U monde Romain d aicr «a tranaformation par Ic ChriBiianisme. Stras- 
Iwurg 1863. 8. 116—144. B. Gonstant Du polyth. Rom. I S. 114 ff., der neun vei- 
•cU^ene Unaehen des Verfalls der Beliglon annimmt. 

1) Vgl. E. ZeUer ReUgion und Philosophk bei den Römern, Zweite Aufl. 
Berlin 1872. {» Vortrage und Abhandlungen U S. 93 ff.). 

2) Man kann schon auf dleae Zelt die Schilderung anwenden, die von einer 
etwaa späteren Josephus e. Apion. 2, 35 glebt: Kai t(Ü p,cv tov Upcbv ^v i^ 
t«if KvralA^ eiocv, xä hk ip,ic>ptoico6(a9Ta xal^dlpocot icovToftaicaTc iEEpixoofM6- 
ptTMi. Eld^ ol piv icpÖTSpov t* täte xt\taXi dxuioavrec %to\ YsrO^öhtaotv ol hi 
i«ax|jiaCovTec to6tarv iv l&jxi^ Töi&t ^iroß^pXtjyrat — dfXXot ee xatvo( Ttvec 
ci«a]p(ACvot ^pYjoxtloc lUT/d^ouoiv. — Kai töv Upwv xä (&ev iorq^Ji^ai, xä hi 
vc»9cl xoTfl^ vfyi tAv MpAnttn ßo6XT}Otv Ixaaroc KpOrrat, oitn xh ivayc(ov 
T^ T»pl Toi> %ttM Mgav aOtoöc xal ti^v itp6c o^tov Ttfjiifjv d|Utax(vt)Tov ^ta- 
«uX^Tcetv. 

3) Ueber Euhemeros s. Steinhart in Ersek und Oruber's EneyclopädU Sect. 1 
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ein König, der den grössten Theil seines Lebens auf dem Olymp 
residirte, schliesslich aber in Kreta starb und in Gnossus be- 
graben wurde ; Kronos wurde von einem Kronprätendenten Titan 
und seinen Söhnen, den Titanen, abgesetzt und gefangen, von 
Zeus, der ein Heer in Kreta sammelte, befreit, später aber auch 
vom Throne gestossen ; ^) Aphrodite war die erste Buhlerin von 
Profession 2) und Kadmos ein Koch des Königs von Sidon, welchem 
er die Flötenspielerin Harmonia entführte.^) Und das waren nicht 
Ansichten eines einzelnen Schriftstellers, sondern Ausgeburten 
einer gesunkenen Zeit, in welcher man, anknüpfend an den alten 
lleroencult, die Mächtigen der Erde schmeichlerisch vergötterte 4) 
Enaiufl. und der väterlichen Götter darüber vergass. Ennius (starb 585 
= 1 69) war der erste, der in Rom über dergleichen Gegenstände 
schrieb und auch das Buch des Euhemerus übersetzte und be- 
arbeitete.^) Welche Verbreitung seine Schrift gefunden hat, 
wissen wir nicht,' unzweifelhaft aber ist, dass seit dieser Zeit 
die euhemeristische Auffassung der Mythen nicht nur den Histo- 
rikern und Dichtern geläufig geworden, sondern auch im prak- 



ßd. 39 S. 50 ff. Kxahner a. a. O. S. 22 — 45. R. de Block Euhimkre, son livre 
et sa doetfine, Mons 1876. 

n Lactant. Inst 1, 11, 53 ff. 

2j ariem meretriciam instituit Lactant. Inst. 1, 17, 10; (vgl. Sueton. ed. 
Reifferscheid p. 3Ö1). 3) Athenaeus 14 p. 658 f. 

4) Wie Krahner a. a. O. S. 32 nachweist, hat die auf den Heioencnlt und 
namentlich die gottliche Yerehrong der xtCoTai in Coloniestädten (vgl. Eckhel 
D. N. TV S. 347 ff.) zurückzuführende Yergotterang hlBtoriacher Personen, welche 
in der Kaiserzeit auch für den romischen Galt so wichtig wird, zuerst in dem 
peloponnesischen Kriege, in welchem die alte Religion der Griechen den ersten 
entschiedenen Schritt zu ihrem Untergänge that (Loheck Agltioph. S. 626), eine 
Ausbreitung gewonnen. Lysander war der erste, welcher bei Lebzeiten göttlich 
verehrt wurde. Plut. Lya. 18. Ihren Höhepunkt erreicht diese Schmeichelei 
in der Zeit Alexanders des Or. (Arrian andb. 3, 3; 4, 9; 7, 20. Plutarch 
AUx. 27. Gurtias 4, 32) und der Diadochen. S. Yossius De Jdolair, lib. Ill 
c. 17 (=s opera Y S. 296 ff. ed. Amstelod. 1700). Schoepflin De apolheoMi 
8ive cofueeratione hnperatorum Bomanofum. Argentorati 1730. Gap. 1. 0. W. 
Nitzsch De apotheosU apud OraeeoB vulgatae cau88i$. Kieler Universitätsprogr. 
1840. Schoemann ad Plut. CUomen. S. 225 und Opusc. aeadem. l S. 352. Keil 
8pee. (momalol. Gr. S. 8 ff. (besonders Welcker Oriech. OoUerUhre III S. 294 ff,). 

5) Gicero de d. n. 1, 42, 119: Quid? qui aut fortes aut elart>9 aut poteti-- 
tes viros tradunt post moriem ad deos pervenisse, eosque esse ipsos, quos nos 
colere preeari venerarique soleamus, nonne experies sunt reli^onum otnniufn? 
Quae ratio maxime traetata ab Eukemero est: quem noster et interpretaius et «e- 
eutus est praeter eeteros Ermius. Ah Eukemero autem et mortes et sepuUurae 
demonstrantwr deorum. Die Fragmente der saera histaria stehen bei Lactant. 
Jrut. 1, 11 ff. und sind in Prosa. Sie können in dieser Form überhaupt nicht 
von Ennius herrühren und es wird anzunehmen sein, dass der Euhemerus des 
Ennius ein Gedicht war. S. Yahlcn Ennianae poesis reliquiae S. XGIII f. 
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tischen Leben zur Geltung gelangt ist. Beweise sind Erzählungen 
von Janus, dem ersten König Laiiums, von Saturnus, der zu 
Schiffe aus der Fremde ankommt, von den Königen Picus und 
Faunus,^) dem sabinischen Könige Sancus,^) den Buhlerinnen 
Acca Larentia^) und Flora, ^) der mit Dido's Schwester identi- 
ficirten Anna Perenna;^) die Ansicht, dass Hercules, Aesculap, 
Kastor und PoUux Menschen gewesen seien, welche Ansicht der 
Pontifex Scaevola billigte ; ^) dass femer die homerischen Sirenen 
als Buhlerinnen, ^ der homerische Proteus als ein Arzt, ^) der 
Goldregen der Danae als eine Summe Geldes erklärt wird, wo- 
mit Zeus die Wächter bestochen habe ; ®) besonders charakteri- 
stisch ist endlich die Thatsache, dass die römischen Steuerpächter 
in Boeoiien das Tempelgut des Amphiaraus und Trophonius nicht 
als steuerfreies Göttergut anerkannten, weil diese als Menschen 
geboren, und daher keine Götter seien. ^®) 

Eine andere Methode scheint Ennius in dem Gedichte Epi- 
eharmus, über dessen Quelle und Inhalt wir im Unklaren sind,^^) 
und in verschiedenen Stellen der Annales ^^) befolgt zu haben, 
nämlich die der philosophischen oder vielmehr physiologischen 
Mythenerklärung. Im Epicharm kamen die Sätze der pythago- 
reischen Lehre vor, dass es zwei Principien gebe, das Körper- 
liche und das Geistige; das erstere gehört der Erde an, das 
letztere dem Sonnenfeuer ; ^3) das letztere ist Gott (Jupiter], 
dessen Aufluss alle Erscheinungen der Natur sind.^^) Wie die 

1) Die Zeugnisse übei diese Sagen s. bei Schweglei B. O. 1 S. 212 ff. 

2} Angnstin. de e. d, 18, 19. (Lact. Inst. 1, 15, 8. SU. Ital. S, 422.) 

3) LiT. 1, 4, 7. Lactant IruL 1, 20, 2. Schwegler B. O. I S. 433. 
Mommsen Böm. Forsch. 11 S. 6. 

4} Lactant. Jnat. 1, 20, 6. 5) Ovid. fasL 8, 645 ff. 

6) AugnsUn. de e. d. 4, 27. 

T) Serv. ad Aen. 5, 864 : Seeundum veritaUm (Sirenes) tneretriees fuerunt^ 
quae transeunUs quoniam dedueebant ad egestatem^ his ficto/t sunt inferrt nou- 
fragia. (vgl. Sttet. de elarU meretrieibus fr. 203 Reiff.) 

8) Bernatd ad TUoph. Normum I S. 244. 9) Horat. od. 3, 16. 

10) Cic ded.n.S, 19, 49: An Amphiaraus erü deus et Trophonius? Nostri 
fuidtm publieani, cum esserU agri in Boeotia deorum immortalium exeepti lege 
eensoria, negahanl immortales esse uUos, qui aliquando homines fkUssenL 

11) S. die Tersohiedenen Ansichten hieröber bei Erahner S. 43. Vahlen 
0. o. Ö. S. XCII. 

12) Vahlen o. o. O. S. XXII. 

, 13) Pr. V. — tSrra corpus ä«, at mentis (d. h. mens) (gnis est. Fr. VI. 
Istie est de söU sumptus: tsque toius minUs est 

14) Fr. VII. JsUe est is lüpiter quem dico, quem QraeeC ooeorU Äertm: 
9IU vifitus est tt ndbes: inAer pöstea Ätque ex imbre frigus: venlus pöst ß. 
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pythagoreische Lehre überhaupt bei den Römern nicht Eingang 
fand, ^) so wird auch der Epicharm des Ennius nicht von erheb- 
licher Wirkung gewesen sein, sondern darin allein seine Be- 
deutung haben, dass er der erste Versuch in philosophischer 
Mythenerklärung war. Erst die stoische Philosophie bot für die 
Verfolgung dieser Methode einen festeren Anhalt und ein ge- 
eigneteres Mittel, der äusserlich überlieferten Religion eine innere 
Begründung zu geben, deren sie allerdings sehr bedürftig war. 
Denn so wie zu Ende der Republik in der politischen Gesinnung 
die Hingebung an die Gesammtheit der Nation immer seltener, 
die egoistische Verfolgung individueller Zwecke immer häufiger 
hervortrat, so wurde in den religiösen Ueberzeugungen der Zwie- 
spalt der subjectiven Ansicht und der Lehre des Staates immer 
scMvou. offenkundiger. Der Pontifex Max. Q. Mucius Scaevola (Cos. 659 
= 95) unterschied bereits drei Arten der Lehre von den Göttern, 
die der Dichter, die der Philosophen und die des Staates ; er hielt 
an der letzteren fest, selbst wenn sie irrig wäre, und wünschte, 
dass die beiden ersteren dem Volke unbekannt blieben, selbst 
varro. wcuu dasscIbc Falsches glauben müsste.^ Auch Varro nahm 
eine dreifache Theologie an,') die der Dichter, Philosophen und 
Bürger ; ^) allein indem er ebenfalls die Erhaltung der letzteren 
forderte,^) und nicht polemisch gegen, sondern conservativ für 

air dSnuo Haice propter lüpiter sunt ista quat dicö tibi Quöniam mortaUs 
atque urbes biluasque omnü iuvat. 

1) (Der im Texte ausgesprochene Satz Ist in dieser Allgemeinheit nicht 
richtig ; man denke nur an Nigidins Fignlns nnd in späterer Zeit an die Sextier. 
Vgl. M. Hertz de P. Nigidii Figuli studiis atque operibw. Bexolini 1845. S. 23 ff. 
^eUer Pküo$, d. OrUchß III 1 S. 687 f. III 2 S. 82ff.) 

2) Angnstin. de e. d. 4, 27 : Relatwm e$t in liUeras doetisBimum potUifieefTt 
Scaevolam di$pvUU8e iria genera tradita deorum: tinum a poetit, aUerum a phi- 
losophis^ tertium a prineipibuB eivitatii, Primum gemu nugatorium dieit esse, 
quod nwUa de diis ftngarUur indigna; secundum non eongriure civitatibus^ quod 
habeat aliqua tttpervaeua, aUqua etiam quae obsit populis nosse. De supervaefUs 
non magna causa est; solet enim et a iwris peritis diei: Superflua non noeeni. 
Quae sunt autem iUaj quae proUUa in muUUudinem noeent? Haee, inquU, non 
esse deos Herculem, Aeseulapium, Castoremy PoÜueem: proditur enim a ctoetia, 
quod homines füerint et humana condieione defeeerint. Quid aliud? Quod eorumy 
qui sint dii, non habeant civitates vera simyiaeray quod venu deus nee sexum 
habeat nee aetatem nee definita corporis membra. Haee pontifex nosse populos non 
vuU: nam falsa esse non putat, Expedite igitut existimaJl fatti in religione civitates. 

3) Ich henutze die vortreffliche Untersnchong von Krahner a. a. O, S. öl ff., 
der ich die Hanpthewelsstellen entnehme, die anch bei Merkel Ov. F. S. CVII ff. 
gesammelt sind. 

4) Tertull. ad nat. 2, 1. Angnstin de e. d. 6, 5. Boethins de dUs et 
praesensionibus (in Orelli's Cicero V 1) p. 392. 

5) Angnstin. de e. d. 4, 31. Krahner S. 54. 
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dieselbe seinen Standpunkt nahm, suchte er doch die Systeme 
zu vermitteln, und der sinkenden Religion gerade dadurch eine 
Sttttze zu geben; ein Versuch, der um so mehr Achtung ver- 
dient, als die dilettantische Beschäftigung mit griechischer Lehre 
bisher nur zu dem negativen Resultate geführt hatte, dass man 
die Überlieferte Religion verachtete, ohne etwas Besseres dafür 
zu gewinnen, 1) und dass, während der Kreis der Philosophirenden 
in Rom immer klein blieb, doch die von ihm ausgehende Rich- 
tung in die unteren Schichten der Bevölkerung eindrang, welche, 
zu eigenem Urtheil unbef^igt, den Unglauben annahm, ohne 
die Philosophie kennen zu lernen.^ Die Erfindungen der Dichter, 
insofern sie Unwürdiges von den Göttern verbreiteten, verwarf 
Yarro ^) im Geiste der römischen Religiosität^ indem er die sitt- 
liche Reinheit der alten Vorstellungen von den Göttern durch die 
sinnlichen Dichtungen der Griechen mit Recht gefährdet fand.^) 



1) Besonden führte zu dieser Negation die epikureische Philotophie, die 
ebenfalls ihren ersten Vertreter in Ennins hat. Cic. de div. 2, 50, 104. (Vgl. 
de d. n. 3, 32, 79 =s £nn. trag, frgm. 353 tt. Vahlen : Enniu$, qui magno plaum 
loquUwr, cusentienU populo: Ego deum genus esse semper dixi et dieam eaeiUum, 
8ed eo8 non curare opinory quid agat humanum genua ; Nam ti curent, hene bonis 
Bit, maU malU, quod nunc abe$L Vgl. Lncilii fr. XV 2 ed. L. MneUer (» 412ff. 
ed. Laohm.}: üt pueri infantcB credunt signa omnia ahena Vivere et ette ho- 
mine$: sie istic omnia ficta Vera putanty credunt signi» cor ineate in aheni$. 
Pergula pieiorumy veri nihil, omnia ficta. Cic. de invent. 1, 29, 46: /n eo autem, 
quod in opinione po$iium cBi, huiutmodi sunt probabilia : — Eo$y qui philosophiae 
dent operamy non arbitrari deos e$9e. So erklärt Lucret. 1, 931 es als seine 
Aufgahe arti» Religionum animum nodis exsolvere. S. auch Dionys. 2, 68. Ju- 
Tenal. 2, 149 ff. 

2) Dleeen Gedanken entwickelt ausführlich B. Gonstant Du polifth. Rom. II 
S. 84. 

3) Augustin. de c. d. 6, 10: taniummodo poetieam theologiam reprehendere 
amtus eai (Varro), civilem non aums e$t Vgl. 6, 5. 6. 

4) Dionys. 2, 18 von Romains: to£»c hi tcapaSeiouivouc nepl a^&v (t&v 
^öv) (Jk6^i>«, ht oU ßXao^(ji(ai Ttv^ e(ot xax a^&v t^ xaxTj^oplai, no'^'npouc 
xotl dvo^Xelc %ol\ d9)r;]haovac &iToXaB<bv eivai xa\ oO^ Srt deov dXX' o6& dv- 
^ptuncw d^^to^ dgbuc aicovrac ISißaXe xal icapeoxsuaae touc dv^pi6irouc xpdxtora 
?epl %tSr* Xtfeis te xal opovetv, [vrfiks auroic tcpocdinTovrac dva^tov iiriT^^eupia 
tijc |Mcxap(ac ^6ocq)C. O&re fä^ Oupavöc ixxepiv^favoc unö twv ^«utou iral^cov 
Tcapd TopiaCoic X^erai* (Caeiua kommt zuerst bei Ennlus vor. Krahner o. a. O. 
S. 40) oGre Kpövo« d^viCov xdk iautou ^o^ ^« '^- X. Varro bei August, de 
e. d. 6, 5: iVtfiMfm, inquit (Varro), in eo sunt nmUta contra dignüatem et na- 
tmam immortaUum ficta. In hoc enim est, ut deus aliua ex capite, alius ex 
femore aüy alius ex guUis sanguinis natus: in hoc, ut dii fürati «tnt, ut adul- 
terarinty ut servierint homini: denique in hoc omnia diis attribwuntur, quae non 
modo tfi hominem sed eliam quae in contemptissimum hominem cadere posaunt. 
Boethius de diis et praesensionibus p. 392, der dieselben Worte anführt, fügt 
hinzu: Qtiod totttm, quia poetieis est mendaeiis adomatum et scaenicis ac thea- 
trieis nugis deputalumy omnino putat esse saerilegum. Den Übeln Einfluss / den 
die DaisteUung der Götter nach willkürlichen Begriffen der Dichter und Künstler 
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Die Lehre der Stoiker aber^) wendete er nicht auf die Umge- 
staltung, sondern auf die Erklärung der römischen Religion 
an, um dieselbe zu einem inneren Verständniss zu bringen.^] 
Und in der That entsprach diese Lehre in auffallender Weise 
den ursprünglichen Ansichten der Römer von der Gottheit, in- 
dem sie dieselbe als die in allen Theiien der Natur zur Er- 
scheinung kommende gestaltende und belebende Ki'aft auffassie, 
und ihre Verehrung in Bildern menschlicher Gestalt ftir unan- 
gemessen und sttndhaft hielt. ^) Yarro's System geht aus von 
der Weltseele 9 welche als lebendiges Princip alles Körperliche 
begeistigt, und mit diesem vereint als mundus die Gottheit ist^^) 
von welcher durchdrungen die Elemente als partes mundi Aus- 
flüsse Gottes sind.^} Die Anwendung dieses Satzes auf die über- 
lieferte Religion ergiebt, dass die Hauptgottheiten (dii selectt}^] 
symbolische Bezeichnungen der partes mundi sind. 7) Die Haupt- 
theile der Welt sind Himmel und Erde, als Götter Gaelus und 
Tellus; an den ersteren schliesst sich die Reibe der mSnnlichen, 
an die zweite die Reihe der weiblichen Götter, s) so dass alle 
achtzehn von Varro ausserdem angenommenen Hauptgötter und 
neben ihnen die Heroen, Dämonen und Genien ihre Stelle im 

gehabt hat, schildert Joseph, c. Apion. 2, 35 : dXX' Staiz^Q dlXXo ti toiv ^auXord- 
Tov (o{ vofJkodiTai) ^(pfjxav rote fiiv icotT^tatc» oSortvac av Bo^Xovrat 0eo^c elc- 
d^etv wdb^a Tzdojovza^ — icoXXf)« 5e xal ^tarf^^oi %a\ nX^oroi -rij« eU Toirro 
TcapÄ Td)v 'EXX-^voiv dit/]Xauoav l&uo(ac, aMc Sxaor^c Ttva fAOp^v ^irtvoaiv. 



1) Vgl. Merkel Ov\ F. S. CXII. 

2) 



2) Augustin. de c. d. 4, 30 : ad religionem (pertinere), quae ip»e aeeundum 
StoieoB videtur docete. Und mehr 6, 6. 10. Ausführlioher handelt hierüber 
Krahner VartonU Curio S. 19. 

3) Clemens Alex. Strom. 5, 11, 76 p. 691 Potter: A^^ei hk xaX Zi^va» 
6 T7]c Ztoiixtjc xxConjc alp^9e«ic iv T<j> rfjc itoXiTcCac ßißXlcp p.'^e vaouc ^tv 
Tcoteiv fjL-^ af dlXfiaTa * fAt}oev Yotp thai twv ^ed>v d(£iov xaTaoxeuaopia. 

4) Augustin. de c. d. 7, b: Dieit — Varro — deum «e arbürari e$se ani- 
mam mundi, quem Oraeei voeant x6apiov, et kunc ipaum mundum e$9e dewn. 

4, 31 ; 7, 9. Amob. 3, 35. Krahner Grundlinien S. 51. 

5) Tertnll. ad nat. 2, 2: Vnde et Varro ignem mundi anknam faeil^ ut 
perinde in mundo tpni« omn4a gubemei, sieut animus in nobi$. — Cum est, m- 
quit, in nohis, ipH «ttfmw, cum exivit, emorimur, Lactant. Inet. 2, 12, 4. 

6) Das Princip, nach welchem Yano die dii $electi aussonderte, scheiBt er 
nicht ansdrüoklieh besprochen zu haben, wenigstens steUte Augnstinas de e. d. 
7, 2 darüber nur Yermuthungen an. Der Gatter selbst waren 20. S. ob«n 

5. 24 Anm. 3. 

7) Augustin. de e. d,7, b: Primum eae inUrpretaiione» 9ie Varro eommen- 
daty ut dieat antiquos timulaera deormn et in$ignia omaiusqme finxiaee, quae 
cum oeuliM animadvertiteenl hi, qui adiesenl doeirinae myeteria, posaent animam 
mundi ac partes eius, id e$t deos veros, animo videre. 

8) Angustin. cl« e. d. 7, 28: Caelo entm trihuit maaculos deos, femmat 
Terrae. 8, 5. (Varro de l, l. 5, 57 ff.) Krahner a. a. O. S. 52. 
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mundm erhalten.^) Wie aber die dii selecti Ausflüsse des Ju- 
piter sind, 2) so hat man die dii certi als verschieden bestimmte 
Manifestationen entweder des Jupiter oder der dii selecti zu 
betrachten, 3) so dass sich Jupiter in 300 Functionen vorfindet/) 
die Tellus in verschiedenen Beziehungen Ops^ Maier ^ Magna^ 
Proserpina y Vesta genannt wird,^] alle übrigen gleichfalls in 
viele gesonderte potestates zerlegt gedacht werden.^) Die Ver- 
ehrung« der Götter in menschlicher Gestalt motivirte Varro so, 
dass dabei der Geist, der in der menschlichen Gestalt sei, als 
das einzige Ebenbild des göttlichen Geistes, die Gestalt also als 
Symbol zu betrachten sei.^) So sehr diese Erklärungen dem 
Charakter der römischen Religion angemessen erscheinen, so 
wenig hoffte Varro dadurch die Masse des Volkes zu beJEriedigen ; 
er stimmte vielmehr dem Scaevola in dem Satze bei, dass das 
Volk nicht alles zu wissen brauche,^) nicht als hätte er aus- 
drückliche Täuschung beabsichtigt,®) sondern weil ihm als Pa- 
trioten der alte unbefangene Glaube um seiner Wirkung wegen 

1) AuguBtin. <i« c. d. 7, 6 : Hie (VairoJ videtur quoquo modo tifiiim eonfiUri 
deum; sed ut plures etiam introducat, adiungitj mundum dividi in dtiat parUSy 
eaelum et terramj ei eaeUun hifariam, in aethera et aera; ierram vero in aquam 
ei bumumj e quibus wmrnwm e8$e aethera^ seeundum aita, iertiafn tiquamj infi- 
mam ierram: quaa orrnies partes guattuor animarum ease ptenas, in aethere ei aere 
hnmortaUum, in aqua et terra mortaliium; ab awnmo autem cireuitu caeli ad 
circulum lunae aetheriaa animas e»se astra ac stellaa^ eoa eaeleates deoa non modo 
inieUegi ease, sed eiiam videri; inter lunae vero gyrum ei nimbofum ae ventorum 
ea/^tmina wtrias esse anifiuu, ud eas animOy non oeulis videri et vocari heroas 
et lares et genios. Cf. 7, 23. Probus ad Verg, Buc. 6, 31 p. 21 KeU. Ueber 
die Anaicbt des V&rro von den Heroen, Genien und Laren s. Krahner S. 53. 

2) Aag;iutin. d« e. d. 7, 9 : Magis enim lovi Universum solent tribuere, unde 
ni: lovis omnia pleno. Ergo et lovem, ui deus sit et maximie rex deorum, non 
aliwn po89uni existimare quam mundum, ut diis ceteris seeundum istos suis par- 
iibw regnet. In hanc senientiam etiam quosdam versus Valerii Sorani exponit 
idem Varro in eo libro, quem — de euUu deorum scripsit, qui versus hi sunt: 
lupiter omnipoienSj regum rerumque deumque Progenitor genetrixque deum, 
deus unu8 et omnis. Gf. c. 11. 13. 16. Demselben Soranus schreibt Krahner 
den Vers bei Serv. ad Aen. 4, 638 zu: Eine ei lovis oratio: Caelicolae, mea 
membroj dei, quos nostra potestas Ofpeiis divisa faeiL Vgl. Augustin. de c. d. 
4, 9. 31. 

3) Augustin. de c. d. 1, 3. 24 und Krakner S. Ö2. 

4) Tertullian. apol. 14, erklärt bei Krahner S. Ö2, und besonders Augustin. 
de e. (L 4, 11. 

ö) Augustin. de e. d. 7, 24. 6) Augastin. de c. d. 7, 3. 

7l Augustin. de c. d. 7, 5 und mehr bei Krahner VarrofUs Cwrio S. 12. 13. 

8) Augustin. de e. cf. 4, 31 : (Varro dixit) muUa esse vera, quae non modo 
vulgo sdre non sit utile, sed etiam, tametsi falsa sunt, cditer existimare populum 
expediat, ei ideo Oraecos ieUtaa ae miysteria tacitumiiate parietibusque elausisse. 
Hie eerte totum eonsUium prodidit veiui sapientium, per quos civitates et populi 
regerentur. Vgl. 6, 5. 9) Krahner Varronis Ourio S. 21. 
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unentbehrlich ^) und durch philosophische Grübeleien bei der 
Masse des Volkes nicht ersetzbar schien, ^j Die theoretischen 
Schriften des Varro haben den Verfall der Religion ebensowenig 
aufzuhalten vermocht, als die später der christlichen Lehre ge- 
genüber gemachten Versuche, philosophische Erklärungen in den 
Gült praktisch einzuführen, demselben eine Stütze gewähren 
konnten (s. S. 40 Anm. 4). 
lichjr^'der ^' ^^^ zweite Grund, welcher den Untergang der altrOmischen 
^hiimer ^^^^^ beschleunigte, lag in der politischen Entwickelung des 
romischen Volkes. Die drei grossen Priestercollegien der Ponti- 
fices, Decemviri sacris faciundis und Augures waren durch die 
lex Licinia (387 = 367) und Ogulnia (454 = 300) den Plebejern 
zugänglich geworden ; ^) die alten und heiligen Gaerimonien, wel- 
chen der rex und die drei grossen flamines vorstanden, sowie 
die Collegien der Sali! und Luperci sind immer in den Händen 
der Patricier geblieben« So lange die hohe kirchliche Stellung 
des rex und der flamines und ihr fast königliches Ansehen einen 
Ersatz dafür gewährten, dass sie, ganz dem Dienste der Götter 
gewidmet, von Staatsämtem und vom Kriegsdienste ausgeschlossen 
waren, ^) hatte auch ihre Stellung ihren Reiz und ihre Bedeutung 
für den Inhaber; als aber nach dem zweiten punischen Kriege die 
Theilnahme am Kriege, das Streben nach persönlichem Einfluss und 
vor allem die Möglichkeit im Staatsdienste sich zu bereichem eine 
lockendere Aussicht dem Ehrgeiz darbot, begannen die patricischen 
Priesterthümer eine lästige Bürde zu werden. Schon im J. 542 
= 24S hatte der Flamen Martialis Zutritt zu städtischen Würden 
erlangt, aber in den Krieg zu ziehen wurde ihm nicht gestattet,^) 
und noch 623 ==434 verbot der Pont. Max. P. Licinius Crassus 
dem L. Valerius Flaccus, welcher Flamen Martialis und Consul 



1) Augostln. ep. 138, 17 : rtmpublieam prUni Romani eofutituetufU auxt- 
rtmtque virtuiibus, etsi non habentes veraim pietaUm ttga dew/n txmm, qiuu iUot 
etiam in (utemam eivitatem po$$€t aalubri religione ptrdueert^ euBiodittUe» ianun 
quandam tut generi$ probitatem, quat poMtt ttrrenae eivitati eon$tÜuenda€f au- 
gendae, coiuervandaeque 9uffieere, 

2) Dies ist auch Gicero's Ansicht, welcher zwar gegen die 9uper$tÜio eifert 
(pr. CUunt, 61, 171. de d. n. 2, 2, ö. Tusc. 1, 6, 10 ff.)> aber die inHüuia 
maiofum tueri taerU caerimcniitipu retinendU für nnerlässlich hält, de dw. 
2, 72, 14Ö. Vgl. de Ug. 2, 7, 16. 8) Liv. 6, 42, 2; 10, 9, 1. 

4) Dionys. 2, 21 ; 4, 62. 74. Ueber die Flamines nnd Salii LIy. 4, 54, 7. 

5) Der Pontifex M. Gaecilins MeteUus verbot damals dem Gonsnl A. Po- 
Btumius. welcher flamen Martialis war, ein Gommando zu übernehmen. lAf, 
ep. 19. Tac. ann. 3, 71. Val. Mai. 1, 1, 2. 
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war, ein Gommando in Sardinien zu übernehmen ; ^) ein Flamen 
Quirinalis wurde 564 = 190 Praetor, aber peregrinus, da auch 
ihm der Pont. Max. verbot, in die Provinz zu gehn;^) dem Fla- 
men Dialis, der von allen Civil- und Militärämtern ausgeschlossen 
war, wurde zuerst im J. 554 = 200 zugestanden, die curulische 
Aedilität annehmen zu dürfen, wobei das Volk genehmigte, dass 
sein Bruder für. ihn den Amtseid leistete, da er nicht schwören 
durfte; ^) im J. 574 = 483 wurde er auch zur Bekleidung der 
städtischen Präturen zugelassen ; ^] aber in die Provinz zu gehen 
war ihm selbst in dei: Kaiserzeit nicht erlaubt.^) Die Folge war, 
dass seit dem Jahre 667 = 87 das Amt fünfundsiebzig Jahre lang 
unbesetzt blieb, bis Augustus es im J. 743 = H erneuerte.^] 
Die Stelle des rex scurorum^ welche ebenfalls mit jeder Staats- 
wOrde unvereinbar war, blieb schon 544 =210 zwei Jahre lang 
vacanC; ') als im J. 574 = 180 L. Cornelius Dolabella, welcher 
dnumvir navalis war, zum rex ernannt wurde und deshalb sein 
Commando niederlegen sollte, weigerte er sich, und es wurde 
nach langen Debatten ein anderer inaugurirt.^) Während so die 
alten patricischen Priesterthümer unbequem wurden, trat in den 
drei grossen Collegien immer mehr eine Verweltlichung ihres 
Charakters ein. Innerlich zeigt sich dies sowohl in dem Miss- 
brauche, welchen die Augurn aus politischen Rücksichten mit 
ihrem Amte trieben,®) als in der Thatsache, dass im J. 623 = 
131 der Pontifex Maximus P. Licinius Crassus gegen den Aristo- 
nicus als Consul in den Krieg zog, was bis dahin niemals ge- 
sdiehn war; ^^) äusserlich aber in der Gleichstellung dieser Prie- 
sterthümer mit den Magistraten in Hinsicht auf den Wahlmodus. 
Der Pontifex Maximus ist schon im zweiten punischen Kriege in 
Comitien gewählt worden; i^) im J. 609 = 145 versuchte der 
Tribun C. Licinius Crassus die Besetzung der drei grossen Sacer- 
dotien an das Volk zu übertragen, nachdem diese so lange durch 
Cooptation geschehen war; 12) vierzig Jahre später 650 = 104 setzte 



1) Cie. PhU. 11, 8, 18. Dnimann R. O, IV S. 61. 

2) Liv. 37, 47. 51. 3) Llv. 31, 60. 4) Liv. 39, 39. 45. 

5) Tac. ofwi. 3, 71. 

6) Dio GaM. 54, 46. Säet. Aug, 31. Tacit. arm. 3, 58. Vgl. Qaius 1, 
136 and die Erklärer zu d. St. 7) Liy. 27, 6. 36. 

8) Uv. 40, 42, 6. 9) Mommseii Staatarecht I^ S. 108. 

10) Liv. epit. 59 : quod nunquam antea factum erat. Orosius 5, 10. 

11) Mommaen Staatsrecht IV^ S. 25 f. 12) (Oic. Lact. 25, 96.) 

Rom. Alterth. VI. 2. Aufl. 5 
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dies die lex Domüia durch ^) und in der Folge wurden die Pon- 
tißces, Augures, Quindeciraviri sacris faciundis und wahrschein- 
lich auch die Epulones zwar nicht in den gewöhnlichen Comitien, 
aber doch durch die Tribus gewählt. 2) Hiermit fiel die letzte 
Stütze, welche dem Cultus noch übrig war. Die positiv und 
äusserlich gegebene Religion der Römer hatte ihren Halt an dem 
Priesterthum, eine umfangreiche schriftliche Ueberlieferung sicherte 
den Ritus, und eine mündliche Tradition erhielt in den Collegien, 
so lange diese sich, zum Theil aus denselben Familien, cooptirten, 
ein sicheres Bewusstsein von der Bedeutung und den Erforder- 
nissen des Gottesdienstes, an welchem, wenn es lebendig und 
frisch geblieben wäre, das Volk, wie in alter Zeit, einen Anhalt 
für die Befriedigung seines religiösen Bedürfnisses gehabt haben 
würde. Allein in den nunmehr aus der Yolkswahl hervorgehen- 
Verfall des dcu GoUeglen schwand das religiöse Interesse vordem politischen; 
die Gesetze des Cultus, noch mehr aber die überlieferten Vor- 
stellungen von den altrömischen Göttern wurden den Trägern 
des Glaubens selbst zweifelhaft ^) oder gleichgültig, und die Nach- 
lässigkeit und Unkenntniss der Priester vollendete, was das Ein- 
dringen fremder Religionsübungen und unfruchtbarer Philoso- 
pheme begonnen hatte. Die Lehre von den Anspielen war zu 
Cicero's Zeit den Augum unbekannt geworden ^) und wurde nur 
noch politisch ausgebeutet. ^) Die Aufsicht der Pontifices über 
die Sacra war entweder nicht mehr vorhanden oder doch ohne 
Wirkung : denn nicht nur die Gentilculte, denen man sich schon 
frühe zu entziehen gewusst hatte, ^) lagen darnieder, sondern 

1) Dies Jahr giebt Asconios in Comelian. p. 72 Kiessl. - SchoeU an; das 
folgende (651 = 103) Vellej. 2, 12. 2) Mommsen Staatsrecht 112 S. 28. 

31 Cic. de d. n. i, 22^ 61. de div, 2, 12, 28. 

4j Cic. de div. 1, 15, 25: Auspieia^ quae quidem nunc a BomarUf auguribw 
ignoraniur. 2, 33, 70. de d. n. 2, 3, 9 : 8ed negiegentia nobüitatis augurü dU- 
ciplina omissa^ veritas auspieiorum spreta est, species tantum retenta. Jtaque 
maximae reipublicae partes, in his beUa, quibus reipublicae salus continetur, mU- 
lia auspieiU administrantur : nüUa peremnia servaniur, nuUa ex acuminibus u.8. w. 
Cic. de leg. 2, 13, 33 : Sed dubium non est, quin haec disciplina et ars augurum 
evanuwit iam et vehutate et negiegentia. DionyB. 2, 6 : Sti(ietv£ te (üiypt iroXXou 
cpuXarröfi^vov &ir6 *Pa)fta(o>v t^ iztpl touc o((»viOfjLo6c v^fxifjLOv, o6 p2vov ßaat- 
Xcüojif^? TTJC 7c6Xeo)C» dWa xai fiera Tifjv xaxdlXuotv Tdiv {jiovdp^^oyv • — idTcvrcat 
h dv ToTc xa^^ ^{^^( XP^^^^^^t Tzk^y» olov elxi6v Tic aurou XElicerai. 

5) S. die Beispiele bei Cic. de div. i, 16, 29; 2, 33, 70: Retinetur asOemet 
ad opinionem vulgi et ad nusgnas utilitates reipublicae mos religio diseiplina ius 
augurum coüegii auetorUas. 

6) Schon 442 = 312 übertnigen die Potitii, welche einen Gen tilenlt au der 
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auch ein Theil der Priesierthümetr des Staates blieb entweder un- 
besetzt ^) oder kam ganz aus dem Bewusstsein des Volkes ; ^) die 
Tempel verfielen 3) oder standen leer und im Schmutze;*) man 
plünderte Statuen und Geräthe^^) und nahm zuletzt selbst den 
Platz des Heiligthums in Privatbesitz. ß) Wo aber der Cult auf- minetm. 

ata maxma hatten, die wahrecheinlich beschwerliche Ausübung desselben an 
«eroi puhlici, Liv. 9, 29. 34. Valer. Max. 1, 1, 17. Festus p. 237». 

1) Von dem Flamen Dialis ist dies oben bemerkt; die flaminet minores 
scheinen ebenfalls am Ende der Republik eingegangen zu sein. Ambrosch Quae»t. 
ponUf. II S. 10. Hätten ihre Stellen noch bestanden, so hatte Yarro de l. l. 
7, Ab Ton ihren Gülten nicht wie von einer dunkeln Antiquität sprechen können. 

2) Dass der fratres Arvales bei den Schriftstellern der Republik nirgends 
Erwähnung geschieht, glaubt Marinl Atti S. XVI u. 597 dem auch sonst von 
ihm sehr wahrscheinlich gemachten Umstände zuschreiben zu müssen, dsss man 
sie mit den Salii für identisch hielt. (Dies Schweigen erklärt sich vielmehr 
ans dem Umstände, dass dies Priesterthum am Ende der Republik jEcänzlich in 
Verfall gerathen war und erst von Augnstus wieder hergestellt wurde. Henzen 
Acta S. U.) 

3) Horat. od. 3, 6, 2. Ovid. fast. 2, 57. Erst Augnstus stellte sie wieder 
her. S. unten. 

4) Propert. 2, 6, 35 : 6ed non immerito velavit aranea fanurn, El mala 
deserios oecupal herba deos. 4, 13, 47: Ai nunc ^seriis cessant saeraria lucis. 
Jul. Obseq. 55 (115): L. lulio Caesare P. BMUo Coss. (664r=» 90) MeUUa Cot- 
eilia somnio lunonem Sospitam profugientem, qitod immunde sua templa foeda- 
rentur, cwn suis prectbfAs aegre revoeatam diceret, atdem maironarum sordidis 
obseenisque corporis eoinqidnatcan ministeriis, in qua etiam sub simulaero deae 
eubüe eanis confetae erat, commundcUam — pristino splendori restituün 

o) Cicero de d. tk 1, 29, 82: Etenim fana multa spoliata et simulacra 
deorum de loeis sandissimis abUUa videmus a nostris. Zu JuvenaVs Zeit war der 
Hain der Egeria an die Juden verpachtet. Juv. 3, 12: Kie, ubi noelurrMte 
Numa eonsUttteboU amieaey Nunc sacri forUia nemus et delubra locantur Judaeis. 

Omnis entm populo mereedem pendere iussa est Arbor, et eiectis mendieat 

Silva CamtfUs. 

6) Augustin. de e. d. 3, 17 extr. : Tunc ergo (zur Zeit des Pyrrhus) dictum 
est, eam, esse causam pestilentiae , quod plurimas aedes sacras m$dU oc^patas 
privatim ienerent. — Vnde autem a multis aedes iUae fuerant oecupatae nemine 
prohibente, nisi quia tanta^ rmminum turbae diu frustra fuerat supplieaium; ai- 
que üa paulaiim loea deserebantur a cultortbus, ut tamquam vaeiui sine ullius 
offemione possent humanis saUem usibus vindicari ? Nam quae tunc velut ad se- 
dandam pestileniiam diUgenter repetita atque reparata, nisi postea eodem modo 
negUcta atque usurpata laiitarent, non utique magnae periUae Varronis tribueretur, 
(fuod seribens de aedibus sacris tarn multa ignorata commemorat. Liv. 40, 51, 8: 
eomplura saceUa pubüea, qtioe fuerant occupata a privatis, publica sacraque ut 
essent paterentque populo curarunt (censores a. 575 = 179). Gic. de har. resp. 
15, 32: L. Pisonem quis nescit his temporibus ipsis maximum et sanetissimum 

Dianae sacellum in CatUeulo sustfdisse? A Sex. Serrano sanctissima saeella 

tti^ossaj inaedificata, oppressa, summa denique turpitudisie foedata esse nescimus? 
0, 9: regponaum haruspieum — redtavit, — loca saera et reUgiosa profana haberi; 
17, 37 : sacrifieia vetusia oecuUaque minus diUgenter facta pollutaque, Yarro de 1. 1. 
5, 49: lAteus Mephitis et Junonis Lueinae, quorum angusli fines: tum mirum, 
iamdiu^enim lote avaritia nunc est. Von späterer Zeit Agennius Urbicus p. 87, 19 
Lac hm.': In Italia autem densitas possessorum multum improbe facit et lueos sa- 
eros oeeupat. p. 88, 12: in Italia autem muUi templorum loea occupaverunt et 
serunt. Frontinus de eontrov. agr. p. 57. 5 : sunt et loca sacra quae revera pri- 
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hörte , kamen die Götter selbst in Vergessenheit, ^) und schon 
Varro sagte, gewissen Göttern sei es wie Menschen ergangen^ 
sie seien am Ende verschollen. 2) Summanus, ehedem einer der 
mächtigsten Götter,^) war gabz aus dem Cult verschwunden;^) 
wer Vejovis sei, war eine Streitfrage ; *) der divus pater Falacer 
und die Furrina, die doch einen eigenen Flamen gehabt hatten, 
waren kaum dem Namen nach bekannt, ®) und Varro, der diese 
Ciasse von Göttern in dem Buche de dtis incertis behandelt zu 
haben scheint, ^) war bei den meisten auf keine andre Quelle, 
als die Etymologie angewiesen, welche ihn hie und da zu un- 
glaublichen Erklärungen veranlasste. ®) Während also von deni 
alten römischen Götterkreise ein Theil, die dii certi, aus den in 
das Publikum gekommenen Stücken der Indigitamenta noch den 
Gelehrten bekannt war, ohne in dem Cultus von Einfluss zu sein, 
ein zweiter Theil, die dii incerti des Varro, ganz in Vergessenheit 
gerathen war, hatten die Hauptgötter (dii selecti), deren Cult noch 
bestand, ihren altrömischen Charakter ebenfalls eingebüsst, und 
uon°der*rö- gerade dadurch, dass sie sich mit griechischen Gottheiten identi- 



miflcben 
Götter mit 
den griechi- 



schen, vatis finibua reip. coloni debeni, haee plerumque interverUu longae oblivionis com 
a privatU optinentur. Festus p. 154b: Mutini TüifU sacellum fuii in VelU — 
de quo aria 8ublatis bcdnearia sunt ftu^a domus Cn. Domiti Calvini, cum man- 
aisaet ab ü, C. ad principatum Auguati — et aancte euüum füiaaet. 

1) Augustin. d« c. d. 6, 2: fVarro dicit) ae timere ne pereant (dii), non 
incurau hoatili, aed civium neglegentia, de qua iUoa velut ruina Uberari a ae dieit 
et in memoria bonorum per eiuamodi libroa reeondi atque aervari utüiore eura, 
quam Meiellua de incendio aacra Veatalia et Aeneaa de Troiano exeidio penaies 
liberaaae praedieatur. 4, 31 : et ad cum ftnem iUa aeribere ae peraerutari (se dicU 
Varro), ut potiua eoa (deos) magia colere quam deapicere vulgua velit 

2) Augustin. df c. d. 7, 3 : ünde dieit etiam ipae Varro, quod diia quibus^ 
dam patribua et deabua mairibua, aicut hominibua, igru>büitaa aeeidiaaet. 

3J Müller Etr. II S. 60 f. Merkel Ov. F. S. CCVIIf. 

4) AuguBtin. de c. d. 4, 23 : Sicut enim apud ipaoa legitur, Romani veterea 
Tuaeio quem Summanum, cui nocturna fülmina tribuebant, eoluerunJt magia quam 
lovem, — aed poatquam lovi templum inaigne ae aublime eonatructum eat, propter 
aedia digrUtatem aic ad eum m$dtitudo eonfluxit, ut vix inveniatur, qui Summani 
nomen, quod audire iam non poteat, ae aaltem legiaae memineriL 

51 Merkel 0,F. S. GCXIU. Ambiosch Studien I S.161. Prellei I S. 262fr. 

6) Varro de l, l. 6, 19: Umrinae — quoiua deae hofhoa apud antiquog. 
Nam ei aaera inatituta annua et fiamen aitributua : nunc vix nomen notvm paueis, 
üeber den Falaeer Varro ib. 7, 45. CJicero d« d. a. 3, 18, 46 identiflcirt Fu- 
rina und Furia, Andere Beispiele verschollener Götter s. bei Ambiosch Beli- 
gionabücher S. 52 if. 

7) Merkel O. F. S. CCVI ff. Augustin. de c, d, 7, 17. Tertull. odr. 
Marcion, 1, 9: porro vneerti dei minua noti, ut minua eerti, et proinde ignoti^ 
qua minua certi. 

8) Amob. 4, 3 : Quod ableeiia infantibua pepercit lupa non milis, LuperccL, 
inquit, dea eat auctore appellala Varrone, 
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ficirien, ihre scheinbare Existenz behauptet. Wir haben oben 
gelegentlich angedeutet, wie seit den Tarquiniern und der Ein- 
wirkung der sibyllinischen Bücher ein neuer Cult des Jupiter 
entstand, der mit dem griechischen Zeus identificirt wurde ; dass 
man die Artemis der sibyllinischen Bücher in der Diana in Aven- 
tinoj die Hera in der Juno von Veji wiederfand; dass ausser dem 
rtfmischen Mars von den Priestern der sibyllinischen Bücher dn 
griechischer Ares eingeführt war, dass der griechische und der 
rtf mische Hercules nebeneinander bestanden, bis endlich die 
überhandnehmende Bekanntschaft mit griechischer Kunst und 
Litteratur die Identität der griechischen und rtfmischen Gtfiter als 
ausgemacht annehmen lehrte. Seitdem begann man^ was von 
rtfmischen Gtfttern ein wenn auch noch so entferntes Analogen 
in der griechischen Mythologie fand, in Ermangelung eines eigenen 
Wissens aus dem Griechischen zu erklären ; und wie die Histo- 
riker die Sabiner aus Sparta, |) die ursprünglichen Bewohner des 
Capitolinus und Palalinus aus Argos und Arkadien, ^) die Etymo- 
logen die rtfmische toga (ti^ßevvo;) aus Arkadien 3) ableiteten, so 
fand man in dem Lupercus den Pan,^) im Consus den Neptunus 
equester,^) im Virbius den Hippolytus,®) in der Mater Matuta die 
Leukothea, ^ in der Stimula die Semele,^) (in Carmenta die Ni- 
kost'rate),®) im Sancus den Hercules, ^^} die Penaten in den samo- 
thrakischen grossen Gtfttern ^^) wieder, ja man versuchte das 
unzweifelhaft rtfmische GoUegium der Salier auf einen Arkader 
Salius oder einen Samothrakier Sao zurückzuführen. ^^] Was 
eine solche Beziehung auf das Griechische nicht gestattete, galt 
für ein unlösbares Räihsel, und was sich combiniren liess, ver- 
wirrte doch wieder durch die Mannigfaltigkeit selbst jede be- 
stimmte und feste Vorstellung von den Gtfttern. i^) Wenn schon 

1) S. Schwegler B. O. I S. 250. 2) Schwegler 12. G. I S. 376. 

3j Von dem Aikader Temenos. Artemldor Oneiroer, 2, 3 und das. die 
ErU. Snidu 8. v. T^Bewoc 2, 2 p. 1098 Bemh. 

41 Schwegler B. O. I S. 361. 5) Merkel Ov. F. S. CCXU. 

6) Merkel ib. S. CCXII. 7) Merkel ih. S. CCXVI. 

8) Merkel ib. S. CCXVIH. 9) (Plat. q. B. 56 u. a.) 

10) Schwegler B, G. I S. 364 ff. 

11) Schwegler B, G. I S. 437 Aum. 13. Loheck Aglaoph, S. 1206. 1242 ff. 

12) Fectns p. 326 b. Loheck Aglaoph, S. 1206. 1292. Anderes dieser Art 
s. hei Heyne Exe. IV ad Virg. Aen. VII. 

13) Clc. ded.n. 3, 21, 53ff. zahlt drei loves, fünf Sonnengötter, vier Vul- 
f«Di, fänf Merourii und in dieser Weise sammtUche grossen Götter in Mehr- 
xahl auf. 
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die gelehrten Forschungen des Varro einen liefen Blick thua 
lassen in das gänzlich wankende und über seinem versinkenden 
Fundamente zusammenstürzende Gebfiude der römischen Theo- 
logie, so geben von diesen Zuständen ein noch viel grelleres 
Bild die dilettantischen Fasti des Ovid, die man mit Recht eine 
Carricatur des Heiligen nennen konnte. ^) Gleich am Anfang 
weiss der Dichter nicht, wer Janus ist, weil er kein Analogen 
in der griechischen Mythologie hat; ^) darauf erscheint Janus 
selbst, um zwei verschiedene Yermuthungen über sein eigenes 
Wesen aufzustellen ') und seine ihm selbst lächerlichen Beinamen 
zu erklären ; ^) über die Agonalia giebt Ovid fünf etymologische 
Conjecturen;^) bei den Garmentalien, sagt er, könne ein Lieb- 
haber des alten Ritus Namen hören, die er noch nie gehört habe, 
nämlich Porrima und Postvorta, welches entweder Schwestern 
oder Begleiterinnen der arkadischen Göttin Carmenta sein müss- 
ten;*) Mars giebt fünf Gründe an, weswegen ermöglicherweise 
von den Matronen verehrt werden kann ; ^ • Vejovis wird nach 
verschiedenen Etymologien erörtert;^) über Anna Perenna wer- 
den ganz widersprechende Fabeln vorgebracht,'] Apriiis von 
'A(ppo6(Tif],*o) Flora von XXfipt«") abgeleitet; Carna, die Göttin der 
Indigitamenta, die das Fleisch der Kinder kräftigt, wird identl- 
iicirt mit Cardea, der Göttin der Thüren, und zugleich mit einer 
Nymphe Granae ; ^^) von Summanus sagt Ovid : quisquis is esty ^^) 
ohne sich weiter auf ihn einzulassen. 
Verfall der Das Schlimmsto war, dass, indem die Römer ihre eigene 
überhaupt. RcHgion verlorcn, sie von der griechischen auch nichts mehr als 
ein wesenloses Schattenbild zu sich herübernahmen. Für die 
ideale Hoheit der Göttergestalten, welche griechische Kunst in der 
Blttthezeit des Landes geschaffen, war selbst in Griechenland der 
Sinn geschwunden, wo seit Alexander d. Gr. die Kunstttbung 
zu einer genreartigen und kleinmeisterliehen Behandlung mytho- 



1) Ich finde ein ähnliches Urtheil hei Constant Du polyth, I S. 6: Ovide, 
flatteur corrompu^ proserit par une cowr eorrompue, se joue lui-nume de» ficliont 
qu'ü raeonte. Vgl. II S. 68 f. 

2) Ov. fcut, 1, 89: Quem tameii e$$e deum te dieani, lane hifofnUa? Nam 
tibi par nuUum Oraecia numen habet, 

3J Ov. fast. 1, 103. 115—127. 

4j 1, 129: Nomina ridebis: modo namque PatülciU9 idem Ei modo «oort- 
fieo CluaUu ort vocof. 5) 1, 319—330. 6) 1, 63iff. 

7) 3, 179 ff. 8) 3, 429 ff. 9) 3, 523—676. 

10) 4, 1—85. 11) 5, 195. 12) 6, 100 ff. 13) 6, 731. 
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logischer Stoffe herabsank; in Rom war dieser Sinn für Ideales 
niemals vorhanden gewesen; um so mehr fand der sinkende 
Kunstgeschmack seine Liebhaber, indem man die Häuser mit 
lüsternen mythologischen Darstellungen schmückte ; ^) um so un- 
sittlicher wirkte die Bekanntschaft mit den griechischen Göttern, 
deren Extravaganzen man sich zum Muster nahm; 2) um so wi- 
derwärtiger entarteten die zu Ehren der Götter angestellten Fest- 
lichkeiten und Spiele in Rohheit und Frechheit, indem man die 
unsittlichen Mythen in mimischer Darstellung vorführte. ') Das 
lebhafte Bewusstsein der völligen Glaubensleerheit dieses Zeit^ 
alters, welches sich in mehrfachen bestimmten Aeusserungen kund 
giebt,^) und die Erkenntniss, dass dieselben zum grossen Theile 
dem griechischen Einfluss zugeschrieben werden müsse, ^) be- 
stätigte auf traurige Weise, was in richtiger Beurtheilung des 
römischen Charakters Cato geweissagt hatte : hoc pula vcUem di- 
xisse: Quandoque isla gens «mos litteras dabit, omnia corrumpet. ®) 



Vierte Periode. 
Die Kaiserzeit. 7) 

Götteroulte. 

Bei der Reorganisation des Staates, welche mit der Consti- 
tuirung der Monarchie verbunden war, hat es nicht an Versuchen 

1) Teieut. Eunußk. 3, 5, 36. Augasün. de c. d. % 7. confett. 1, 16. Pro- 
pert. % 6, 27 ff. Vgl. Tzsehimei FaU des Heidenikunu I S. 26. 

2) Ausführlich schildert dies Ovid. Uist. % 287 ff. und Yarro bei Augufltin. 
de c. d. 4, 31, iro er sogt, die Römer hatten zuerst keine Qotterbilder gehabt, 
fugt hinzu : Quod si adkue mafwis^et, castius dii observarentur. Darüber handelt 
auch Clemens Rom. homü. 4, 12; 5, 11 ff. ed. Dressel. 

3) Tertull. apoL 15. 

4) LIt. 3, 20, 5 : Sed nondum hciec, quae nunc tenet scieeulum, neglegeniia 
dewi» veneral nee interpretando $ibi quisque iusiurandum et leget aptaa facUbat 
10, 40, 10 : luvenU aaUe doetrinam deoa apementem natw. 24, 10, 6 : prodigia^ 
— quae quo magU credebant simplices ac religioBi homineB, eo plura nuntiabaniur, 
Dionys. 2, 68: 8oot piv ouv zäc dMou^ daxoDot ^tXooo^Cac, el 5-^ xal 91X000- 
^(ac auTok ^et xaXetv, dizdoaQ Btao^povrec rcic iTTtcpaveCac t&v ^e&v ta; nap 
rlXXtjOiv tj ßapB(£potc f^op.£vac, xal xauTa e{? ^^oDta itoXüV df^oüci xdic lotopb;, 
dXoCovelaic dvtfpconlvatc auTok dvati^^vrec, cb; o6^l %t9r^ fi^Xov dvl^pd^TrcDv 
ouikvöc' 6001 h o6x diTToXOouot r^c (iv&po9Tc{<v-r)c iiziy^eXtiai xouc 9eou^ — ouEe 
TiÄTOLC irr.ok'tfyoyzai xot; imtfoitiai ditCcxoü;. CatuU. 64, 384: PtaeBente» nam- 
que ante domos inviaere easUu — Caelieolae nondum ipreta pietate soUhant. 

5) Propert. 5, 1, 17: liulli cura fuii exiemos quaerere divos, Cum tremeret 
paMo pendula turba aacro und die ganze Stelle. 6) Plin. n. h. 29, 14. 

7) Das reiche und noch uuerschöpfte Material über die^e Periode findet man 
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RMtitttUon (gefehlt, für den CuUus, welchem die ältere StaatsverwaltUDg 
cuue/ immer eine besondere Aufmerksamkeit zugewendet hatte, i) wieder 
eine neue Anregung zu gewähren. Die verfallenen Tempel wur- 
den wieder aufgebaut — Augustus rühmt sich deren zwei und 
achtzig hergestellt zu haben ^) und Vespasian,^) Trajan,^) Ha- 
drian ^] und Antoninus Pius ®) folgten hierin seinem Beispiele — , 
alte PriestercoUegien, welche in Vergessenheit gerathen waren, 
die ArvaleSj die Sodales Titii, die Sdcerdotes Lanuvini, Laurentes 
LavinateSj Albani, Caeninenses und andere traten wieder in 
Wirksamkeit und die Kaiser selbst fungirten als Mitglieder der 
grossen Gollegien ; allein die Zeit war nicht mehr von der Art, 
dass ihr die äussere Repräsentation eines Gultes Genüge gethafn 
hätte, für welchen jedes Yerständniss verloren war. In dem 
gebildeten Theile des Volkes war am Ende der Republik der 
Zweifel an aller religiösen Ueberlieferung allgemein geworden; 
aber solche Zustände sind nicht von langer Dauer; es liegt in 
der Natur des Menschen, dem ein sicheres Bewusstsein von seinem 
Verhältniss zu der Gottheit unentbehrlich ist, dass man nach 
neuen Mitteln suchen musste, einen positiven Anhalt für die re- 
unter venchiedenen Gesichtspunkten bearbeitet in H.G. Tzschimei Der Fall du 
HeidefUkwM Bd. I. Leipzig 1829. YUlemain Du polvOiiisme dana U prtmier $üeU 
de notre hre in Nouv. m£langes. Paris 1837. S. 201fr. Filon Mimoire aur Vital 
moral et religieux de la aocUti romaine ä l'fyoque de Vapparition du christianitme 
in Minu de VAcad, roy. de$ 8cience$ mor. et polit. de l'InstUut de France. T. I. 
Savants Hranget» (1841) S. 769 IT. A. Bengiiot Histoire de la destruction du 
paganisme en OeeiderU, Paris 1835. Tom. I. II. W. Ad. Schmidt GeschiehU der 
Denk' und Glaubentfreiheit im ersten Jahrhundert der KaUerhemehafl und de» 
Chrittenthum». Berlin 1847. 6. Boissier La religion Romaine d'Auffutte aux An- 
tonina. Tom. I. IL Paris 1874. (Th. Keim Rom und da$ ChriBtenthum S. 4 ff. 
219fr. Friedlander DarsUU. am d. Sittengeach, Bomaf^ III S. 477 ff. J. Burck* 
hardt Die Zeit Conatantin'a dea Groaaen^ S. 137 ff.) Preller 12. Myih. II S. 359 ff. 
und in den oben angeführten Schriften Ton Constant und G. Schmidt. Die fol- 
gende Darstellung ist Indessen von diesen Schrirten unabhängig. 

1) Valer. Max. 1, 1, 8: nunquam remotoa ab exactiaaimo euUu caerimonia- 
rum oeuloa habuiaae noaUra civitaa eziatimanda eäU 

2) Monum. Ancyr. 4, 17: Duo et octoginia tcmpla deum in wrbe cona^U 
a€x([fim ex deereto] aenatua refeei, nuUo praelermiaao quod [eo] temp[ore refiei 
debtbat], Dio Cass. 53, 2. Suet. Oet 30. Ovid. faai. 2, 59. Tac. ann. 2, 49. 
Horat. od. 3, 6, 2. LItIus 4, 20, 7 nennt den Augustus templorum omnkan 
conditorem ac restitutorem, 

3) C. /. L. VI 934: (Vespasiano) eonaervatori caerimoniarum publiearum 
et reatitutori aedium aacrarum aodalea Tili. 

4) Von ihm heisst es C. I. L. VI 962: aacraria numinum vetuatate coU 
lapaa a aolo restituU. 

5) C. L L. VI 976 : (Uadrianus) augurato[rium] dUapal[um] a aolo pt{emaki 
aua restitu]Ü. 

6) C. I. L. VI 1001 : 8. P. Q. R. imp. Antonino Augmto Pto 

ob i$uignem erga caerimoniaa pubtieaa curam ac reUgiontm. 
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ligitfse BefiriediguDs wiederzugewinnen, und dieses Streben zeigt wiederer- 
sich entschieden in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit so- religiösen 

Bedürf- 

wohl in den wissenschaftlichen Ki'eisen als in der grossen Masse, nissea. 
Der Zusammenhang meiner Darstellung gestattet mir nicht, hierauf 
mit der Ausführlichkeit einzugehn, welche der Gegenstand erfor- 
dert,^) ich begnüge mich, einige einzelne Thatsachen anzuführen. 
Schon Seneca äussert sich über den Gottesdienst in einer neuen 
Weise. Nicht damit ehrt man die Götter, sagt er, dass man 
Stiere opfert und kostbare Weihgeschenke niederlegt,^] sondern 
das Erste bei dem Gottesdienst ist, dass man an die GOtter 
glaubt, dass man das Bewusstsein hat, unter ihren Augen zu 
wandeln, und dass man durch die Verehrung der GOtter besser 
wird. 3] Und Epictet, der um das Jahr 4 47 starb, ruft einmal 
aus : ^} Was kann ich lahmer Greis anderes thun als Gott preisen ? 
Wäre ich eine Nachtigall, so sänge ich wie eine Nachtigall, wäre 
ich ein Schwan, wie ein Schwan. Jetzt bin ich ein vernünftiges 
Wesen und muss Gott singen. Das ist mein Beruf; ich erfülle 
ihn und ich werde meiner Bestimmung nicht untreu werden, so 
lange es mir gestattet ist, und auch euch ermahne ich zu dem- 
selben Lobgesang. Dieselbe Frömmigkeit herrscht im Hause und 
am liefe des M. AureL Geht e^ seinem Lehrer Fronte nach einer 
Krankheit besser, so schreibt er das der Hülfe der Götter zu ; ^) 
erkrankt seine Mutter oder seine Gemahlin, so ängstigt ihn dies 
zwar, aber er vertraut den Göttern,^) und ebenso erwähnt in 
solchen Fällen Fronte seines Dankgebetes und seiner Fürbitte. 7) 
Auch der Tempeldienst erkennt jetzt eine sittliche Aufgabe ; auf 
dem Mosaikfussboden eines Aesculaptempels in Lambaese steht 
der Spruch, der wohl sonst auch vorkam: bonos intra, melior 
exi] ^) das Eigenthttmliche ist aber, dass für den Zweck der 
religiösen Erbauung und sittlichen Besserung man sich nicht zu 

1) El ist sorgfältig nnd ausfühilich behandelt in der angeführten Sohrift 
Ton Bolssier, auf welche ich verweise. !2) Senec. ep. 115, 5. 

3) Senec. ep. 95, 50: Primus eat deorwn euUus deos eredere. Deinde red- 
den UU$ maieBttUem suam, reddere bonÜaUm, sine qua nuUa maiestas est: scire 
Ulos tsstj gui praesident mundOj qui UfUversa vi sua temperarU, qui humani ge^ 
nerii tutelam gerunt irUerdum ewiosi singulorum. Bi nee d<aU mdlum t%ec habent : 
edemm eastiganl quasdam et coercenL — Vis deos propUiare? bonos esto. Satis 
iUos coluü, quisquis hnttatus est. 4) Epictet. diss. 1, 16, 20. 

5) Front, ep. ad M. Caesarem 5, 41 p. 88 Naber. 

6) Fronte ib. ö, 4ö p. 90. 
6 p. 133; ad M. Caesarem ö, 25 p. 83. 
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den altrömischen sondern zu den fremdländischen Culten \ven- 
dete, und dazu gab es in Rom selbst damals reichliche Gele- 
genheit. 

Seit den punlschen Kriegen hatte in Rom der Kampf um 
die Weltherrschaft begonnen ; unter Augustus war derselbe be- 
endigt; die äusserlich verbundenen, aber innerlich disparaten 
Theiie des Reiches fingen an in Verkehr zu treten, und wie die 
materiellen Producte aller Provinzen, so fanden auch die geistigen 
Richtungen aller Lande in Rom ihren Mittelpunkt. In religiöser 
Beziehung haben die Römer bei ihren Eroberungen nirgends 
andre Beschränkungen aufgelegt, als politische Rücksichten nöthig 
machten; eine innere Wirkung ihrer Religion aber auf Fremde 
war unmöglich, da dieselbe der lebendigen Kraft auch in der 
Heimath ermangelte. Nur barbarische Gülte, wie der der Druiden 
in Gallien 1) oder der des Moloch in Carthago,^) erfuhren eine 
Beschränkung, und in den barbarischen Provinzen verbreiteten 
sich mit römischer Sprache und römischem Leben auch i*ömisch- 
griechische Gülte, ohne dass dadurch der einheimische Gottes- 
dienst ganz verloren ging ; ^) aber nicht allein in Griechenland 
und Kleinasien, sondern auch in Syrien, Judaea und Aegypten 
bestand die einheimische Götterverehrung ohne Beeinträchtigung 
von Seiten der römischen Behörden fort.^) In dieser Zeit, wo 
man in dem ängstlichen Bemühen, einen Ersatz für die verlorene 
lische cSte. ®^6^® Religion zu finden, seine Blicke auf die Fremde warf,*) 
waren es die entweder excentrischen oder mystischen Gülte des 
Orients, an welchen, sobald sie in Rom bekannt wurden, die 
Glaubensbedürftigkeit ihre Nahrung suchte.^) Die erste asiatische 

1) Strabo 4 p. 198. Plin. n. h. 30, 13 : Namque Tibcni Cae9aru prinet- 
patu8 suatulü Druidaa, Suet. Claud. 25 Bcbieibt die yöUige Uuterdrüokung der 
Druiden dem Claadius zu. Sie kommen aber noch später vor. Salmas. ad 
Lamprid. AUx. Sever. 60 S. 237 ed. Paris. 1720. 

2) Tertull. apoL 9 : InfanUa penet Afrieam Saiumo itnmolabanittr palam 
tuque ad proeofuulahim Tiberii, qui totdem aacerdotea — emeibus eipomU. — 
Sed et nunc in oceuUo peneveraiiur hoe sctetum faemus. Vgl. Porphyr, de absUn. 
2, 27. 

3) Eine grosse Anzahl barbarischer Götter kommt in Inschriften der nörd- 
lichen und westlichen Provinzen des röm. Reichs vor. S. Orelll 1902 fr. (Henzen 
5864 ff.) J. Te Wal Mythologiae septentfionaUs monumenia epigraphiea laUna, 
Tralecti 1847. (Friedländer o. o. O. S. 509 f.) 

4} S. Tzschimer o. a. O. S. 48—73. Ueber Aegypten vgl. Bd. 1 S. 440. 

5) Vgl. Gonstant Du polyih. Rom. II S. 111. 

6) Tac. ann. 15, 44 : per urhem — quo cuneta umitgue alroeia oicl pudenda 
eonfiuufU eelebraniurque. Prndentius c. Symmach, % 348: Inter fwnanUa Um-^ 
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GöUiD, welche in Rom Eingang fand, war die Pessinuntische 
Mater magna gewesen, welche im J. 550 = 204 nach Rom kam; 
allein ihr Dienst wurde durch ein Regulativ von Staatswegen an- 
geordnet und durch Ausscheidung des Anstössigen der römischen 
Sitte einigermassen angepasst. ^) In ahnlicher Weise mag es sich 
mit der Bellona verhalten haben, deren Wesen uns in vieler Beiiona. 
Beziehung räthselhaft ist. 3) Denn ursprünglich ist Bellona oder 
Duellona '] die Indigitation einer italischen Göttin, die man viel- 
leicht nicht ohne Grund mit der Nerio^) identificirt hat;^) ihr 
bekannter Tempel war ausserhalb des Pomerium, wie es scheint, 
259=495 gegründet und 458=896 neu gebaut worden;«) sie 
wird in der Devotionsformel von P. Decius (444=340) ange- 
rufen,') und die columna bellica, von welcher aus der Fetialis 
die Lanze warf, stand vor ihrem Tempel. s) Ganz verschieden von 
dieser italischen Göttin ist die Bellona, welche, wie es scheint, in 
der Zeit der mithridatischen Kriege aus Comana in Cappadocien ^) 



plorum armata ruifuu Dcxtera vtciorU simtUaera ho$tüia eepit Et eaptiva do- 
nrnm venerans eeu mcmMa vexit Hoe $ignum rapuit bimofis de strage Connlhi, 
lUud ab incefuU in praedam sumpsü Atheni»; Quaadam vieta dedit capitis CUO" 
patra canini Effigies, quaadam domiiis Anvmonia harenis Sifrtica comuUu faeiet 
kalmeft tropaea, Roma MumphantiB quoties dueia incluia eurrum Plausibw 
exeepity toties aUaria Divwn Addidtt et spotiia sihimet nova numina feeit, 
1} Dioiiys. 2, 19. 8. unten den Abscbn. aber die XVviri. 

2) Uebei sie a. G. Tieslei De BeUonae euliu et sacris. Beroliu. 1842. Preller 

11 S. 247. 386. 

3) Varro de l, L (5, 73); 7, 49. C. i. L. I 196, 2. 

4) Gellius 13, 23. 

5} Neiio ist SAbinlsch und heisst virtus (Gell. 13, 23) oder d^lptia (Lydns 
de men$, 4, 42); von der BeUona sagt aber Lactant. Inet. 1, 21, 16: Virtutiß, 
quam eandem BeUonam voeanL Vgl. die Jnsehr. Orelli 4983 (^ Wilmanns 2278) : 
Deae Virtuii BeUonae; fenier haben die sabinischen Claudier, die den Beinamen 
Nero föbren, aaeh den Cult dei Bellona nach Rom gebracht Dass in Unter- 
italien eine Kriegsgottin Verehning genoas, zeigen die vielfach vorhandenen 
Münzen der Bmttier mit ihrem Bilde. 

6) Becker Topogr. S. 606 f. Liv. 10, 19, 17. CLL, I p. 287 elog. XXVIII. 

7) LiY. 8, 9, 6. 8) Becker Topogr. S. 607. 

9) PluL 8uUa 9: H'ftxai hk xal xord toOc Citvouc a&c<|> £6XXqc ^avfjvai 
%t6^, 4Jn ti|aAoi 'P«B|Miloi icapa Kainia5oxAv fiadö^xec, ctrc w\ SeX-^iVTiv oi^oav 
e(Te 'A^opi sttt l£,swb, Hirtins 6. Alex. 66 : Magniaque itineribua per Cappa- 
doeiam eonfeeti» (Caesar) — Comana venit, vettMtiMlmum et aanctiaBimuni in 
Cappadocia BeUonae templum, quod tanta religione eoUtw^ ut saeerdos eiua deae 
maieaiaiej knperio, potenlia aeeundue a rege eonaenau gentia iUiua habeaiur, Strabo 

12 p. 535 : ^Ev hk T^ ' AvTiTa6p<p to6t(|> ßadeU «al orevol ciotv a5X&vec, is otc 
I^Tat Td K^iMcva xai t6 r^jc 'EvuoOc lepd^, f)v dxetvot M& 6vo(&dCouot* nöXic 
V iotiv d^t^OYOC, icXetoTOV lUvrot t6 t6»v (No^opi^aiv icXfjdoc xal t<& xftv Upo- 
006X1DV ti a6T]Q. Kordovec 0^ elotv ol ^votxouvrec, äXkmi [t^ 6icö tu) ßaotXel 
teta^fiivot, to5 hk Up^oK &iraxo6ovr6C xb icXiov* 6 hk tou 0' tepou xuptöc isrt 
xi\ Tov icpo(o6XQiv, ot xaTd r^v i^pier^pav litt(T)p,(Qcv nXslouc -^oav tAv igonu- 
sX^XicDN, dEy^pcc 6|aou lUvat^C* irp^cxetxai Ik T^tep^xal x^^^pa ttoXXi^, «apnoOtat 
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von Staatswegen eingeführt ward^) und in einem neuen La- 
cale^) einen orientalisch fanatischen Dienst erhielt. Wie man 
die Mater magna an einen vorhandenen Namen knüpfte,'] so 
übertrug man auf die Comanische Göttin den alten Namen Bel- 
lona, vs^ährend ihr Gült von oappadocischen Priestern und Prie- 
sterinnen versehen wurde, welche unter dem Namen fancUici de 
aede BeWmae Pulvinemis*) oder Bellonarii^) bei den Pesten der 
Göttin in schwarzen Kleidern <) durch die Stadt zogen, 7) und in 
ihrem Tempel mit einem Doppelbeil ^j sich an Armen und Len- 
den verwundend und so ihr Blut zum Opfer vergiessend^) unter 
dem wilden Lärme von Pauken und Trompeten weissagten. >^) 

5' 6 Upeu; zht npöco^ov, xa( ioTtv outoc 8e6TEpoc xaxd Tip.i^v iv t^ Ka7nca5oxiqi 
[ACTok Tov ßaoiA^a* — xd 5e Upd taüra (oiC£l 'Opiorrj« jurd tJj« dSeXo^^ M91- 
-fevebc xouCoat ^eDpo dnb rTJc TQR>ptxi)c Sxu(HaCi Td r^jc Taupoic6Xou ApT£(jii- 
ioi, ^aOva Ik xal t^v ir^vfttiAov xiwns dno^i^^aif do' r^^ xal ToOvotMi tq izoieu 
Vgl. Tiesler S. 22. 

1) Ich meine, dass dies geschah, um die Göttin für den Erfolg des mithri- 
d atischeu Krieges zu gewinnen. Vgl. Tlesler S. 26. Sacra publica nennt die 
aacra Bellonae ausdiQcklich Lactaut. InsL 1, 21, 16. 

2) Dies ist die ans den u. a. Inschriften bekannte aedes BeUonae Aiivi- 
netuU nahe dem Gircas Flaminiiis. HdvinenaU heisst die Göttin von dem pul- 
vinar deorum in dem Cirous. (Festas p. 364^) in ähnlicher Weise, wie dez 
pomarku de eireo maximo ante ptUvifiar C, L L, VI 9822. S. Mommsen 
C. L L. VI 490. 

3) S. den Abschnitt über die XVviri. 

4) C. /. L. VI 490. 2232. 2235. Juven. 4, 123. Sie entsprechen den 
comanischen ^eocpöpT^rot. Strabo 12 p. 535. Fanatiei heissen auch die Priester 
der Isis (CLL. VI 2234) und der Cybele (Juveu. 2, 112. Piudoutius PeriU, 
10, 1061). {vgl. auch CLL. IV 2155.) 

61 Acro ad Hör. Serm, 2, 3, 222. 

6) TertuU. de paU. 4: cum ob dhersam affeetionem tenebrieae vettü ei 
tetriei $uper eaput veüeri» in BelUmae morUes f^antur. Die monie» möchten 
nicht mit Salmasius in mentes zu ändern sein. Das Comanische üeiligthum 
lag in tiefen engen Schluchten (Strabo l. Z.), und in dem lueua dos römischen 
IVmpels (C. /. L. VI 2232) konnte dies nachgeahmt sein. Vgl. die Mainzer 
IiiBchr. Orelli 4983 » Wilm. 2278: Deae VirUäi BeUone montem Vatieamun 
vetmtaU corUabBum restituerun^i) hastiferi eiviUUis MaUiemor. 

7) Martial. 12, 57, 11. 

81 TibuU. 1, 6, 47. S. die Abbüdung bei Murat. 179, 1 « C. l. L. VI 2233. 

9) Lactant. In»t. 1, 21, 16: Ab i$to genere aaerorum non minori» insaniae 
iudieanda iunt publica iUa Baera, quorum alia mnt Matris deumj in quibus ho- 
minea mit ipsi viriUbus litaiU, — alia VirtiUi$j quam eandem Bellonam vocanty 
in quibus ipsi Baeerdotea non alietko sed iuo cruore sacrifieant. Seetis namque 
umeri» et utraque manu diatrictos gladioa exaetenUa eurruni^ efferuniur, ima- 
nmnt. Lucan. 1,565: quoa aectia Bellona laeerti» Saeva movet, Tcrtiill. apol. 9: 
Hodie iaUe BeUonae aacratoa aanguia de femore proaciaao in palmulam exeeptua 
et aUi datua aignai. Minuc. Felix Oet. 30, 5. Horat. 8erm, 2, 3, 223. Lamprid. 
Commod. 9. Seneca de vita beat. 26, 8. 

10) TibuU. 1, 6, 43: Sic fieri iubet ipae deua, aie magna aacerdoa Bat mihi 
divino vatieitMta aono. Haec ubi Bellonae motu eat agitatay nee aerem Flam" 
mamn non amena verbera torta timet. Ipaa bipenne auoa eaedit vioUnla laeertoa 
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Aber nicht diese Gülte ^ welche der Staat einführte und beauf- 
sichtigte, sind es, die hier zunächst in Betracht kommen, sondern 
vielmehr diejenigen, welche gegen den Willen der Regierung in 
der Bevölkerung Roms Geltung gewannen, vielfach verboten und 
unterdrückt am Ende doch Anerkennung erlangten, und gerade 
dadurch für die Richtung des religiösen Lebens ein entschiedenes 
Zeugniss abgeben. Zu diesen gehört namentlich der Dienst der. 
Isis^) und der mit ihr zusammengehörigen ägyptischen Götter, bis. 
des Serapis,^) Osiris, Anubis und Harpocrates.'j Bald nach dem 
zweiten punischen Kriege in Rom schon verbreitet und vom Senat 
verboten,^) siedelte sich dieser Gült auf dem Capitol selbst an,^} 
bis er im J. 696 = 58 als eine turpis super stitio,^) vielleicht auch 
weil die GoUegia^) der Isisdiener als politische Clubs galten,^) 

Sanguhuque effuso spargü inuUa deam Statgue latus praefixa veru, stat mucia 
peetua Et eanit evenkis, qw)8 dea magna monet. Ammiaii. 21, 5. Juveiial. 4, 123; 
6, 511. 

1) S. C.Reichel De Isidis apud Bomano$ euUu. Berolinl 1849. Vgl. Krahner 
Vammü Curio de cultu deomm S. 16. Pieller II S. 373 ff. (G. Lafaye HUtoire 
du cuUe dea diviniUa d^Alexandie Sirapis, Isis, HarpoeraU et Amibis hors de 
l'^gypU Paris 1884 ^ BibliotKtque des ieoUs fran^aUes d'Athtnes et de Borne 
fasc. XXXIII.) 

2) Parthey sii Pkit Isis und Osiris S. 212. Der Gott ist nicht altagyptisch, 
sondern erat unter den Ptolemaeem ans Sinope in Aegypten eingeführt, (v^l. 
£. Plew De Sarapide. Reglmonti 1868. S. 3 ff. Lafaye o. a. O. S. 16ff.} 



3) Parthey sti Plut Isis und Osiris S. 200. 
4) 



Taler. Max. 1, 3, 4 (Im Ansznge dea Julius Paris): L. AenUUus Paulus 
ecnsul, cum senatus Isidis et Serapis fana diruenda censuisset eaque nemo opi- 
ßeum adtingere änderet, posita praetexta seewrem arripuit templique eius foribus 
inflixIL Ich verstehe unter diesem Aemilius Paulus nicht den Gonsul 535 = 219 
und 538 »216, wie Fabrieius sti Dio Cass. 40, 47 not. 188 und Kiahner an- 
nehmen, noch den Consul 704aBa50, wie Reichel und Preller wollen, sondern 
den Besieger des Perseus, Cos. 572 b 182 und 586 = 168, wie Kaempf und 
Halm es tfa^un. (Doch fehlt jedes sonstige Zeugniss für eine so frühe Aufnahme 
der ägyptischen Culte in Rom, so dass die Beziehung auf das J. 50 hei weitem 
wahrscheinlicher ist.) 

5) In Inschriften republikanischer Zeit kommt eine Priesterin der Isis Ca- 
pitoUiia (C. J. L. I 1034 = VI 2247 vgl. 2248) oder der Isis ohne weiteren 
Beinamen (C. /. L. VI 2246) und ein Priester der Isis Triumphalis (C. I. L. 
VI 355) vor. Das Heiligthum der Isis auf dem Capitol wird sonst nicht er- 
wähnt, dass es aber später wieder bestand, zeigt die Erzählung bei Suet Dom. 1 
lind Tac kist. 3, 74, nach welcher Domltlan bei dem Angriff des Vitellius auf 
das Capitol sich bei einem aedUuus versteckte und am anderen Morgen Isiaei 
eekihu habiiu interque saerificulos vanae auperstüionis entkam. (Jordan Topogr. 
I 2 S. 47.) 6) TertuU. apoL 6. 

7) Ein eoUegkm Isidis CLL. VI 355. In Pompeji Isiaei CLL. IV (787.) 
1011. Ein sodalieHim Isidis ai.L. II 3730. 

8) ICaecenas sagt bei Dio Cass. 52, 36: xo (a^ Iktov izd'm 7cd(vTo>c olM^ 
Tc 0^0 «ord ti itdzpvi xa\ to6c dfXXouc xtfiav dvdpiaCe * to6c ht h-h (eviCovret^ 
•et TOpl auxi xal (Aiaet xal xöXaCe (jl-^ pi^vosv töv dewv Ivexa — aX.X* Sri %a\ 
xawd Ti'wi ^t(A6vta ol toio5toi dycco^epovre« itoXXouc dvoitelftoootv dXXoTptovo- 
fttiv rdr. to6tou %a\ ouvcufAoolat xat oucrcdioeic fraipelal te Y^T^ovroi. 
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von dem Senate gewaltsam inhibirt wurde. ^) So sehr aber die 
Besonneneren dem Verfahren des Senates beistimmten, 2) erhielt 
die Verehrung der Isis dadurch keine Verminderung, und nach- 
dem im J. 704 =53 noch einmal der Senat eingeschritten war, 
gestattete man das Bestehen der von Privatleuten ihr erbauten 
Heiligthümer ausserhalb des Pomerium;^) im J. 706 = 48 wurden 
dieselben aufs neue in Folge von Prodigien niedergerissen,^) aber 
im J. 74 4=: 43 erbauten die Triumvirn den ersten Tempel der 
Isis für den Öffentlichen Gult,^) so dass dies Jahr als das der 
Einfuhrung des Cultes zu betrachten ist.^) Unter der Regierung 
des Augustus gab es bereits mehrere Tempel der Isis, theils ftir 
Privatculte, theils öffentliche, alle noch ausserhalb des Pome- 
rium ; ?} ja Agrippa verwies sie durch eine Verordnung des J. 24 
V. Chr. ganz aus der Stadt. «) Der Antheil, welchen insbesondere 
die Frauen an diesem Dienste nahmen, 9) und die Bereitwilligkeit, 
mit welcher die Isispriester die nächtlichen Feiern der Göttin zu 
unsittlichen Zwecken benutzen Hessen, erregte fortwährenden 

1) Tertnll. apoL 6: Serapidem et hidem et Hairpoeraiem cum suo eynoof- 
phalo (Anabl) CapüoUo prohibitoa inferri^ id est curia deorum puUos, PUo et 
Oabinius eonnUet — evcrai« etiam arit eorum abdieaverunt, turpium et oUofamm 
superstitiofwm vUia eohibenUB. Arnob. 2, 73. Tertnll. ad fuU. i, 10. 

2) So nanieiitlich Varro. Serv. ad Aen. 8, 698 : Varro dedignatur Alexan- 
drino$ deos Bomae coli, Suidas 1, 2 p. 82 Bemh. s. v. '£YxaT£o%-i]^v. Td 
Al^uirrCwv xaxot xci iv tq 'AXeSav(pe(qc nokti i'pMtiaxri'^e xai rj 'PibfjiiQ, Oödip- 

pOV CpT]0(v. 

3) Dio Gass. 40, 47 vom Jahre 62 : 5oxet hi 1(1.0176 xal ixetvo t6 t^ ttoo- 
T^pcp frei , hC iS65q> o^xoO , iC6p( re t6v Sdpantv xal nepl t^v ^loiv ^^tooev 
xipaQ o'jSevöc '^ttov y^^^^^ ' '^ouc ^dp voouc aOx&v, oOc iS(^ Ttvec ^Tcejtoit^vro, 
xa^eXeiv t^ ßouX^ ßoEev. 06 ^dlp 59) xouc (koO; xo6xouc iid iroXö ^vöfiioav, xai 
Sxe Y^ ^^^ icev(x7]oev Äoxe xal OT)(AOo(a a^xoOc o^ßeol^at, l^os xoO ira)(AT)p(ou o^; 
topuoavxo. 4) Dio Gass. 42, 26. 

5) Dio Gass. 47, 15. Wahrscheinlich ist dies der Tempel auf dem Man- 
felde, You welchem die Gottiu bei Apol^us Met. 11, 26 /sis Campenais helsst. 
Becker Topogt, S. 646. PreUei Regionen S. 177 f. 

6) Lucan. 8, 831 sagt beim Tode des Pompejus: Nos tn templa iuam 
Romana aeeepimus I$in SemideosqiLe eanes et aistra iubeniia luetu$ Et fuem 
tu plangen$ hominem testaria Otirim. Vgl. Tertnll. apoL 6; ad not. 1, 10. 
Aniob. 2, 73 : Quidy voa Aegifptiaca numina, quihu$ Serapia atque Iai$ eat nomen^ 
non po8t Piaonem et Oabinium eontulea in nwmerum vettrorum retulisti» deorum? 

7) Dio Gass. 63, 2: xal xd piiv Upd xd Aly^icxta 0^ iocU^axo ela» tou 
7r(upLT]p(ou, x69v hi ^ va&v itpövotov ^nof/^oaxo. xo5c piev Ydp &ic' l^torr&v xcvmv 
^e^evTipif^ouc xolc xe Trowlv atkwv xal xotc fetY^vot«, el y« t^cc TOpi-Jicov, firt- 
oxeu(ioat ixIXeuoev, xoo« Zt Xoticoa^ a6xöc dvexx^oaxo. 

8) Dio Gass. 54, 6: xdl xc Upd xÄ AlY^ima iiteanSyca au^c ic xö dEaxu 
dvIoxeiXcv* dTTetTTcÄv, (i.T)S^a {trfi^ iv xu> npoaoxeCtp aM hrchi 6'fh6orj i^(MOxa- 
5(ou Ttoteiv. 

9) S. die Schilderung bei Jnvenal. 6, 622ff. 0?id. amor. 1, 8, 74. TibuU. 
1, 3, 23ir. Propert. 3, 33, Iff. 
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Skandal ^) und veranlasste unter Tiberius eine strenge Bestrafung 
der Priester und die Zerstörung des betreffenden Tempels.^] Doch 
war dies für die Sache ohne Folgen; vielmehr waren von den 
Kaisern selbst mehi*ere eifrige Anhanger der Isis, wie Otho,^) 
Domitian, der ein Jseum und Serapeum baute,^) Gommodus,^) 
Caracalla,«) Alexander Severus.') Und nicht allein in die Stadt ^j 
und in die Staatsculte ^) drang der Isisdienst ein , sondern er 
verbreitete sich über das ganze römische Reich ; in ganz Italien, ^oj 
(Africa, ^^) ) Spanien, *^) Gallien, ^^) Helvetien, i*) den Germa- 
niae, 1*) in Noricum,^*) Pannonien,*') Dalmatien,^^) Dacien^^) 
sind noch seine Denkmäler vorhanden, um Griechenland und 
Kleinasien gar nicht zu erwähnen, wo er viel früher als in Rom 
Eingang gefunden hatte. 2®) Fragen wir nach den Gründen dieser 

1) Oyid. a. am. 1, 77: Nee fuge linigeriie MemphUica templa iuveneae: 
MuUoi üla faeUj quod fuU ipsa lovL Ovid. amor. 2, 2, 25: Nee tu limgeram 
fieri quid po8$it ad Uin Quaetieris. Jayeiial. 6, 488: iamque exspectatur in 
hortü Aut apud Isiacae potiw »acraria lenae, AuBfühilich erzählt Joseph us 
antiq. 18, 8, 4, dass unter Tiberias eine vornehme Frau, Paalina, ein Opfer 
dieser Snpeistition wurde, indem ein Ritter unter der Maske des Anubis mit 
Wissen der Priester sie in dem Tempel verführte. 

2^ Josephus l. l. Tacit. ann. 2, 85. 

3) Suet. Otho 12: aaera etiam IHdU tctepe in lintea religioaaque ve$U pro- 
palam eelebrasae (traditur). 4) Kutrop. 7, 23. 

5) Lamprid. Commod, 9 : Sacra laidis eoluiiy ut et eaput räderet ei Anubin 
pariarei. 6) Spartian. CaracaU. 9. Aurel. Vict. Caes. 21. 



7) Lamprid. Alex. 8ev, 

3' 



8) Becker Topogr, S. 562. {CLL. VI 344^355. 2244—2248. EpK epigr. 
IV 767. 873—875.) 

9} Mlnuc. Felix Oetav. 22, 2: Haec tarnen Aegyptia quondamj nunc et saera 

Romana $unL Tertull. apoL 6 : Serapidem et Isidem et Harpoeratem Piso 

et Qabinnu conaulea abdieaverunt» Hia vos reatituÜB aummam maie$tatem 

eontuliatis. 



10) CLL, IX 17. 649. 1153. 2196. 2798. 3144. 3338. 4112. (4772. 5179.) 
X (1.) 846. 3759. 3800. 4717. (5049. 5387. 6303. 6445. 6989. 7129. 7514. 7948. 
V 10. 484. 517. 779. 1869. 2109. 2796. 2797. 2806. 3229. 3230. 3231. 3232. 



3294. 4007. 4041. (4219.) 4220. 5079. 5080. 5469. 5770. 6406. 6953. 7468. 
8222 — 8229. (Inschriften und Denkmaler des Isiscultus /aus Ostia and Portas 
bei Visconti AnnaU d. L 1857 S. 306 f. Lanciani BuUet d. L 1868 8. 231 «f.; 
Nomentnm Henzen 6138. Falerli Henzen 6666 n. s. w.) 

11) IC L L. VIII 2630. 2631. (Lambaese).) 

12) C. /. L. U 33. 981. 2416. 3386. 3387. 3730. 4080. 4491. 

13) Orelli 1875. (5835.) Grut 42, 1; 84, 1. (Mehr bei Lafaye a. a. O. 
S. ie2f.) 

141 Hommsen Imer. Helv. n. 241. 

15) Brambach Cofp. imer. Bhen, 330. 1541 (beide nur auf Serapis bezüglich). 

16) C. /. L. III 4809. 4810. 

17) C L L. III 3944. 4015. 4016. (4017.) 4156. 4234. 

18) C L L. 111 2903. 19) CL L. III 881. 882. 1341. 1342. 1428. 1558. 
20) Die Orte Griechenlands, an 'welchen Isistempel erwähnt werden, findet 

man zusammengestellt in der Vorrede von Sauppe zu dem Hyminus in Uim ed. 
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Verbreitung, so lagen diese einestheils allerdings in dem Handels- 
verkehr mit Aegypten, wie denn das von Apulejus beschriebene ^) 
und in den Calendarien der späteren Kaiserzeit unter dem 5. März 
verzeichnete Fest des navtgium Isidis^) ein Schifferfest zur Er- 
öffnung der Schifffahrt war ; *) für das grosse Publicum aber lag 
das Anziehende des Isisdienstes ^) in der religiösen Befriedigung, 
welche er zu gewähren schien, indem er durch Enthaltsamkeit 

H. Sauppins. Tnrici 1842. Dlesei Hymnas selbst ist insdiriftliGh toii Rosa in 
Andros gefaiiden. (Jetzt bei Kaibel Epigr, gtatea ii. 1028; vgl. Add. S. XXI 
und M. Fränkel Arch, Zeit 36, 131 f. In Athen wai bereits Tor 333 der Isis- 
cult durch Aegypter eingeführt worden (C. /. A, II 168) and für die Yer- 
breitang des Dienstes in späterer Zeit zeugen sowohl zahlreiche Inschriften) als 
der von Diodor 1, 29 mitgetheilte Umstand, dass die Athener damals bei der 
Isis zn schwören pflegten, und die grosse Zalil der von der Isis abgeleiteten 
Namen, wie Ision, Isidotus, Isigenes, Isidorus, Isiphilus, über welche s. W. Din- 
dorf Pratf. ad Eurip. AUe$t. S. 9. G. Keil Speeim. Onomaiol. S. 5 f. Letronne 
MSm, de l'InaiiL national de France XIX 1 (1851) S. 94ff. (vgl. Annati d. J. 
1845 S. 327ir.) Ueber Isis- und Serapiscult in Hellas s. auch PreUer BeriehU 
der Leip*. Oe$. d. WU9. Phü. Bist. CL 1854 S. 196 ff. (Lafaye a. a. O. S. 24 ff.) 

1) Apulej. meL 11, 17: timu, quem cuneti gramnuüea dieehant^ pro foribut 
adsiatens, eoeUt pattophorwn — veltU in contionem voeato, indidem de mblimi 
suggestu de Ubro de liUeris fauita vota praefaius prineipi magno aenaiuique ei 
equiti toioque Romano pqputo, nautieiB, navibiu, quaequt mb imperio mundi no- 
$tratis reguntur^ remmtiat sermone rituqfie Oraeeien$i ita: TrXoia^iota (so Momm- 
sen. Die handschr. Lesart ist aota&oiaia). 

2) C. I. L. I p. 387. Lactant Inst 1, 21, 11. 
31 Veget. ö, 9. Apul. met. 11, 5. 

4) Ueber den Dienst der Isis liegt ein reiches Material vor, auf welches 
hier einzugehn unmöglich ist. Vgl. Böttiger Die Isia-Veaper, Kl. SehrifUn U 
S. 210 ff. und Sabina an der Küste von Neapel , Kl. Schriften III S. 243 ff. 
Reichel a. a. O. S. 22 ff. P. E. Müller De hierarehia et studio vitae aseetieae in 
sacris et mysteriis Oraeeorum Romanorumque laUntibus. Havniae 1803. S. 66ff. 
Preller II S. 381 ff. (Burckhardt a. a. O. S. 173 ff. Ein sehr reiches Material für 
die Kenntniss der Einzelheiten des Gultus bieten die zahlreichen Denkmäler der 
bildenden Kunst, theils Darstellungen der Isis-Prooessionen in Gemälden und 
Reliefs (z. B. Heibig Wandgemälde No. Iff. 1094 ff. Mus. Chiar. 1 2), theils 
Bilder der Göttin selbst oder ihrer Priesterinnen in der offtciellen Kleidung, in 
gefranztem und auf der Brust geknutetem Gewände, mit Halbmond, Kugeln und 
Sperberfedern auf dem Kopfe und Sistmm und Giessgefäss in den Händen 
(z. B. Mus. Chiar. I 3. Matz-Duhn Antike BUdw, in Rom No. 1581 ff. u. a.}. 
Vgl. K. O. MüUer Handb. d. Arehaeol. % 408, 3. E. Q. Visconti Mus. Pio-Clem, 
VI S. 112 ff. VII S. 112 ff. 0. Marucchi Annali d. L 1879 8. 158 ff. Ein voll- 
ständiges Verzeichnis der einschläglichen Monumente giebt Lafaye a. a. O. 
S. 173 ff.) Hauptstelle ist Apulejus m/el. 11, 15, wo der Isispriester zu dem 
Aufzunehmenden sagt: Muitis et vatiis exantlatis Idboribus magnisque fortunae 
tempestatibus et maxünis actus proeellis ad portum quietis et aram miseiicordiae 
tandem venisti, nee tibi natales ac ne dignitas quidem vel ipsa qua flores usquam 
doetrina profuüj sed lubrieo virentis aetatulae ad serviles delapsus voluptates eu- 
riositatis improsperae sinistrum praemium reportastL 8ed uteunque fortunae eac^ 
eitaSj dum te pessimis perieulis discrueiat, ad religiosam islam hiüfitudincm tmpro- 
vida produxit maUtia. Bat nunc et summo furore saeviat et crtidelitaii suae ma- 
teriem quaerat aliam. Nam in eoSy quorum sibi vitas servitium deae nostrae 
maiestas vindicavit, non habet locum casus infestus. 
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von Speisen und sinnlichen Genttssen, durch Stthnung und Rei- 
nigung zur Heiligung des Lebens und zu einer wahren Erkennt- 
niss des göttlichen Wesens zu führen pratendirte ^) und namentr- 
lich in dem Osiris den Führer der Seelen aus dem irdischen 
Leben, in welchem keine Gemeinschaft mit Gott ist, in das 
ansichtbare Reich sah, in welchem der Mensch unablHssig die 
unaussprechliche Herrlichkeit schauen wird.^) Der ganze fremd- 
artige Aufzug der Isispriester, das linnene Gewand,'] der kahl- 
geschorene Kopf,^) das Einhertragen des hundsköpfigen Anubis,^) 
das Klappern mit dem sistrumj^) das Besprengen mit dem Nil- 
wasser ^j hat eine symbolische Bedeutung ; der wahre Isisdiener, 
sagt Plutarch, ist, wer die gesetzlich überkommenen Gebräuche 
und Handlungen in Bezug auf jene Götter durchdenkt und der 
darin enthaltenen Wahrheit nachforscht.^) Die Hoffnung, der 
Erkenntniss des göttlichen Wesens durch die Annahme eines 
entsprechenden Symboles näher zu kommen, ^j war ohne Zweifel 
fQr den besseren Theil der Römer das Motiv für die Annahme 
fremder Reiigionsübungen , während andererseits die durch ein 
ausschweifendes Leben und den unmässigen Luxus der Raiserzeit 
entnervten höheren Stände, durch Uebersättigung und sittliche 
Schwäche aus dejm Unglauben in einen kindischen Aberglauben 
geftlhrt, ein verkehrtes Leben durch verkehrte Busse zu sühnen 
wenigstens zeitweise Neigung empfanden. 

Von den vielen fremden Culten, welche sich in der ersten 

1) Ausf&hrlich entwickelt diesen Gedanken PlnUrch de Uide et OHr, 2. 
Üeber die Fasten nnd sonstigen Enthaltungen der Istspriester s. Apul. m«t. 11, 19 IT. 

2) Pluttfch L L c 79. Parthey S. 170. 

3) Plat. L L c, 3 nnd Parthey S. 157. Tlbull. 1, 3, 30. Ovid. o. am. 
1, 77 u. 5. 

4} Plut L L 4. AitemidoT. Oneiroer. 1, 22 nnd mehr bei Munter ad Firmie. 
Maiem. S. 6. 

5) Appian. 6. c. 4, 47. Lamprid. Commod, 9. Spartiau. Carae. 9. 
61 Plut L L c 63. Parthey S. 2ö6. 

7) Jarenal. 6, Ö28 und die Erkl. Serr. ad Aen. 2, 116. Firmle Matern. 
de (vr. pro/l reL c. 2 p. 2 Burs. 

8) Plnt. L L 3 nach Parthey. lieber die Bedeutung der Ceremonien der 
iBit s. c 68. 

9) Plut. L l. 67: &oicep 'fjXtoc xal oeX'/)vT} xal oäpavöc %ai -^ %a\ ^dXaooa 
xoivd iroaw, övojidCfitai 5' dEXX»« i)n dXXwv, oötoi« ev^c Xö^ou xoü xaDra *oo- 
(ftoOvcoc xal tf.idc itpovoCoc d7ctTpoiceuo6aT}c xal (uvdfuoiv uitoup^&v iici icelvrac 
'xtvfuiwi^, rtcpai icap' tripou xaxd v6pu>uc YPfövaoi xifiai %ai icpocT]7op{at * xai 
«>(i^Xofc yp«»vTa( xa^p(»f<.^oic , ol fxev dpLuipoU ot ht Tpavtoripotc, iid x6l 
9t ta r^ft vot)Oiv 6oT)YO&vTe( o6% dxcv&6v(DC. Ivioi Ydp dttoo^oXf/rcc icavxdlicaaiv 
ek öttoi2ai{AOv(arv AXtadov, ol ht ^euf ovre; &aicep IXoc t^v Be(oi§aipLOv(av, IXa* 
Vov a&4^i; &oiup cU itpYjpiv^v dfAiceoövxec t^v dlkötr^xa. 

Bom. Alt«rUi. VI. 2. Aufl. 6 
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Kaiserzeit in Rom eiDbttrgerten, haben allerdings nieht alle eine 
sabazius. Bedeutung erlangt; wir erfahren von der Verehrung des Saba- 
Adonis. zius ^) und des Adonis,^) sowie von der Einführung der Mysterien 
Demeter, der eleusinischeu Demeter durch Claudius ^) und nachmals durch 
Hadrian,^) ohne über die Theilnahme an diesen Diensten Anf- 
jadenthum. schluss ZU erlangen; besondern Anklang fand aber das Juden- 
thum.^) Es gab Leute, welche das mosaische Gesetz studirten,<^) 
den Sabath feierten,^) jüdische Bethäuser besuchten^) und die 
Tempelsteuer nach Jerusalem entrichteten;^) namentlich waren 
es Frauen i<>) und Freigelassene, ^i) welche sich an dem israeli- 
tischen Ritus betheiligten. 



1) Das Fest Sabazia kennt Cicero de d, n. 3, 23, 58 und Yal. Max. 1, 3, 3: 
Idem (Cn. Cornelias Hispalns praetor peregrinus 615 = 139) ludaeoSj qui Sabaä 
lovU ctUiu Romanos inficere mores eonati eranty repeiere domo$ muu eoegii; der 
Gott heisst lupiler 8aba%iu% [jfi.LL. VI 429. 430.} OrelU 1259), SancUu Saba- 
dius (Apul. meU 8, 25), Ist aber 'wenig bekannt; (ein antiates Sabouis in Rom 
C. /. L. VI 142). 8. Lobeck Aglaoph. S. 1046 ff. vgl. S. 296. 656. (F. Lenor- 
mant Revue arehioL XXYIIl 1874 S. 300 ff. 380 ff. XXIX 1875 S. 43 ff.) 

2) Ovid. o. am 1, 75. (Panlin. Nol. poema uUim, y. 139 ff. Ein $aeerdoi 
Adonia CLL, VIR 1211 vgl. Ephem. epigr. U 674.) Adonis ist dem Homer un- 
bekannt; er ist kein griechischer Gott (Sohol. Theoer. 6, 21. Suidas s. v. ouEev 
Up6v Vol. 2, 1 p.ll99Bemh.); zuersterwähnt ihn Hesiod bei ApoUod . 3,14,4. 
Die Heimath des Cultes scheint Syrien, namentlich der Libanon und Bybios in 
Phoenlcien (EusUth. ad lliad. 5, 387 p. 561 Rom. : "AScdviv — is 'z^ AißcEvcu zffi 
' Apo8lac <h)poXaTOüvro [lies ftTjpoXcToüyra]. Xenophon bei Eustath. ad IL ib, 495 
p. 1167 Rom. Lucian de Dea 8yr. 6. Procoplus Oazaeus in E$aiam c. 18 p. 258 
ed. Curterii. Cyrillus ^Comm. in Je$aiam c 18 (Opp. Vol. H p. 276 A ed. Paris. 
1638.). Suidas s. v. 'Aocuvtc vol. 1, p.l08 Bernh.); in Athen erwähnt den Cult 
Aristophanes Lysistr. 390; später kommt er in Alexandria (Theocrit 15) Tor, 
wo er bis zum Anfange des fünften Jahrhunderts fortbestand (Valckenaer ad 
Theoer, Adon, S. 192 f.) und in Antiochia in Syrien (Ammian. 22, 9, 15> 
S. Groddek AntiquarUche Vermeke. Iste Sammlung. Lemberg 1800. S. 83 — 162; 
Ersch und Gruber's Encyclop. Sect. I Bd. 1 S. 433 ff. Felix Lajard Reehereket 9ur 
le e%Ute, Üb tymbolea , les aUribuU et Um monfumenU figur€i de VinuB en Orient 
et en Occident. Paris 1837. 0. Jahn Lettre ä M.de Witte nir les repri»enUaion$ 
dTAdonU in AnnaU d. Intt. 1846. S. 347 ff. (G.Greve De Adonide. Rostock 1877.) 

3) Suet. Claud. 25. (vgl. Ephem. epigr. lY 866). 

4) Aar. Vict. Caes, 14. Salmasius ad 8partian. v. Hadr. 22 p. 65 f. ed. 
Paris. 1620. 

5) Ueber die Juden in Rom. s. Bynkershoek Opuse. ed. Conradl U S. 190 ff. 
P.E. Müller De hierarchia S. 26 ff. {Friedländer a.a,0. III S. 669 ff. Keim Born 
und da» Christenthum S. 98 ff. 300 ff.) 

6) Juven. 14, 100. 

7) Ovid. o. am. 1, 76. Juven. 14, 96. Horat. «a(. 1, 9, 69. Seneoa bei 
August, de f.. d. 6, 11. Persius 5, 184. 

8) Schol. Juvenal. 3, 296. Ueber die Synagogen der Juden, welche, wie 
alle Locale fremder Culte, ausserhalb des Pomerium lagen, s. Jordan Herme$ 
VI S. 319 f. 9) Philo Jud. Ug. ad Qaium 23. 

10) Juven. 6« 543. Auch Ausserhalb Roms. Joseph, h. lud. 2. 20, 2. 
AcU apost. 17, 4. 

11) Philo leg, ad Gamm 23. Unter Tiberius wurden viertausend Freige- 
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Mit den Antoninen ^) beginnt die letzte Periode der römischen 
Religionseniwickelung , in welcher wieder zwei neue Elemente 
in dieselbe eintraten. Es sind dies die syrischen und persischen 
Gottheiten, welche in dieser Zeit nicht nur in der Stadt Rom, 
sondern im ganzen römischen Reich zur vorherrschenden Geltung 
gelangen, und zugleich das Chrisienthum, das mit aller antiken 
Ueberlieferung in den Kampf tritt und in diesem Kampfe auch 
auf die orientalischen Götterdienste einen gewissen Einfluss 
geübt hat. 

Zu den syrischen Gottheiten, welche in dieser Periode nach ^^^ 
Rom kamen, gehört der Sonnengott von Emesa, dem Ela- 
gabal den ersten Tempel in der Stadt baute, 2) in weichem er 
ihn mit der Dea Caelestis von Garthago^) vermählte und dem 
hernach Aurelian einen neuen Tempel^) und ein neues sacer- 
doUum publicum , die pontifices Solu , stiftete , ^) ferner die 
Dea Syria von Hierapolis in Syrien,*) der lupüer Heliopoli- ^^^Jj^^^_ 



lassene wegen Theilnahme an ägypüschem und jüdischem Gottesdienst nach 
Sardinien verbannt. Tac. ann. 2, 85. Säet TL 36. Seneca ep. 108, 22. 
Joseph. <mL 18, 3, 5. 

1) Mit ihnen beginnt, wie wii sehen werden, die Blüthe des Mithrascnltus, 
M. Antoninus Pias ist der £rbaner des berühmten Tempels des Baal in Helio- 
potis (MalaLas 11 p. 280 Bonn.), and von M. Aurel heisst es bei GapitoUn. 
M. Antonin, j>h, 13: Tantus autem terror btUi Mareomannici fkUt^ ut undique 
9aeerdotes Antonimu aceiverit, peregrinot rüu$ impUveril^ wobei hauptsächlich an 
neue Riten za denken sein wird. 

2) Herodian 5, 8, 5. Aar. Yict. Caea. 23. Dio Cass. 79, 11. (vgl. Becker 
Topogr. S. 435. lieber bildliche Darstellungen des Gottes vgl. F. Studniczka 
Arehaeol. epigraph. Mütheü. aus Otttert, YIIl S. 64 ff.} 

3) Ueber die Dea Caelestis von Garthago, die ursprünglich mit der syri- 
schen Astarte identisch gewesen zu sein scheint, und deren Galt bis auf die 
Zeit der Y^ndalen sich erhielt, findet man eine reiche Sammlung in P. Faber 
8emuiriwm Über IIL ed. nova. Gel. Allobr. 1611. S. 22ff. Munter Religion der 
Karthager, 2te Aa6g. S. 62. Sie kommt nicht allein in Rom (C. /. L. YI 77. 
78. 79. 80. 2242), sondern auch in Dacien vor. C. /. L, III 992. 993. (Ebenso 
in anderen Theüen des Reiches; s. C. i. L, YlII 999. 1424. II 2570. 4310.) 
Nach Servius ad Aen, 12, 841 war sie im dritten puniscben Kriege aus Garthago 
evoeirt und nach Rom gebracht worden. Ygl Preller US. 406 f. 

4) Yopiscus Aurel. 25. Ueber denftelben s. Becker Topogr, S. 587. 

6) Yopisc Aurel. 3Ö : templum Solls fündavit ei porUiftee rohoravit (so ist 
mit Mommsen Ber. d. säehs. OeseUsch. d. Wi$8, 1860 S. 218, 2 zu lesen ; die 
Hdschr. haben pontifices). Ueber die porUiflces Solls s. Borghesl Oeuvres YII 
S. 379 und weiter unten den Abschnitt über die Pontiflces. Im Gegensatze zu 
denselben nannten sich die alten jetzt pontifUes maiores oder pontifiees Vestae. 
Zuweilen bekleidet ein und dieselbe Person das doppelte Pontiflcat, wie Mem- 
raius Yitrasius C. I. L. YI 1739. 1740. 1741. 1742; Yettius Agorius C. I, L. 
YI 1779; Q. Glodlus Flavianus C. /. L. YI 501. 

6) You ihrem Gnlt und Tempel in Hierapolis handelt Lucian de dea Syria. 
Eine in Griechenland herumziehende Bande ihrer Priester beschreibt (Lucian 
Lue, 35 ff.) Apul^. met 8, 24 ff. Auf römischen Monumenten wird sie dar- 

6* 
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Jupiter Do-tanusj^) xkud dev lupüer DoUchetius ; ^) YOT allen dieseD aber tritt 

Mithns.' MithraSy der persische Sonnengott, hervor, welcher bei dem 

Untergange des Heidenthums die bedeutendste Stelle einnimmt.') 

Sein Colt, welcher den Römern in dem Kriege des Pompejus 

gestellt sitzend zwischen zwei Löwen. C. i. L. VI 115. 116. Vgl. n. 399. Der 
Kaiser Nero geborte eine Zeit lang zu ihren Anhängern (Sneton. Ner» 56) und 
sie hatte auch einen Tempel In Rom. S. Jordan Herme» VI S. 314 ff. 

1) Er kommt in Bom, Italien und den Provinzen toi; in Rom C. /. L. 
VI 420. 421. 422. 423, in Portos Wilmanns 75, in Puteoll C. I. L. X 157a 
1579. 1634, in Gallien Orelli 1245; in Numidien C. /. L, VIII 1627. 1628, 
in Pannonien C. /. L, III 3908. 3955 {Eph, epigr. U 900}; in Daden CLL. 
III 1353. 1354; und in Syrien selbst in Heliopolis und Berytus C. /. £. III 138 
{vgl.Add.J157. {Vgl.F.LenormantÖa««ttearcWoi.Il(1876)S.78ff. F.Studnicika 
Arehaeol. epigr. Mittheü. au» Oesterr, VIII S. 61 ff.) Ueber den Gült s. Ma- 
crobius 1, 23, 10: Aaajfrii quoqve »olem »üb nomine lovi», quem A(a 'HXtouiro- 
X(tt)v eognominant, maximi» cfurimonii» eelebrant m eivitatey quae Heliopolu 
nuneupaUAT. — »imulaerum enim aureum »pecie imberbi inatat dextera elevata 
cum flagro in aurigae modumj laeva tenet fulmen et «piccu, quae euneta lovis 
8oli»que eomoeiatam potentiam monstranL Huiu» templi religio etiam divinatione 
praepoUett quae ad ApoUini» poteatatem refertur, — Vehitur enim »imiulacruni dei 
Heliopoütani fere%Uo — et »ubeunt plerumque provineiae proeere«, ra»o eapite, 
longi tempori» eattimonia pwri. 

2) Der Jupiter von Doliche, einer Stadt in Gommagene, ist ein Sonnengott, 
welcher dargestellt wird stehend auf einem Stier, in der Rechten ein Doppel- 
beil, in der linken einen Blitz. Er ist wohl identisch mit Bolus, der in Pal- 
myra verehrt wurde und auch in Rom seine Denkmäler hat {CLL, VI 50. 51. 
C. L Cht. 6015). Die Bluthe seines Cultus fallt in das zweite und dritte Jahr- 
hundert. In dieser Zeit hatte er in Rom ein Heiligthum auf dem Ayentinus 
und ein anderes auf dem Esquüinus; zu dem ersteren gehört eine »odalUa»^ nnter 
deren Beamten in den Inschriften C. /. L. VI 406. 407 angeführt werden meh- 
rere candidati und paironi^ ein notariu» oder »eriba (auch in den SodaUeien der 
Isis ist der YpafifAaTeuc eine Hauptpetson. Apul. meL 11, 17), ein paler , meh- 
rere principe»^ ein eurator templi^ ein »aeerdo»^ zwei leetiearii dei. Gleiche Ver- 
ehrung geuoss der Gott in Italien und fast allen Provinzen, in Raetien, Noricam, 
Pannonien, Dalmatien, in den Germaniae, in Britannien, Gallien, Numidien. 
Ueber alles Einzelne verweise ich auf die sorgfaltige und belehrende Disser- 
tation von Fei. Hettner De Jove Dolieheno, Bonn 1877. (Ueber die bildlichen 
Darstellungen vgl. auch O verbeck Orieeh. Kun»tmythol. I S. 271 f. W.Fröhner 
Mua^» de France S. 27 ff.) 

3) Was wir über den altpersischen so wie über den im Ocddent verehrten 
Mithras wirklich vrissen, ist am besten zusammengestellt von Windischmann 
Mithra. Ein Beitrag sur Mythetigetehiehte de» Orient», in Ahhandiungen für die 
Kunde de» Morgenlande». Bd. I. Leipzig 1859. S. 1—89. Vgl. Spiegel Erdnische 
Alterthum»kunde. Bd. II. Leipz. 1873. S. 77--87. Hiedurch sind die älteren 
Untersuchungen von Faber 8eme9tria III S. 37 ff.; van Dale Di»». atUiquitatibu» 
imerviente». Amstel. 1702. S. 1 — 19; Ph. a Turre Monumtnta veteri» Antiu 
Rom 1700. S. 157—252; P. E. Müller De Merarehia. Uavniae 1803; Jos. de 
Hammer Mithriaea. Mimoire aeadimique nir le culie »olaire de MiiHra, publik 
par J. Spencer Smith. Caen et Paris 1833, entbehrlich geworden. Eine Ueber- 
sicht über die sehr zahlreichen Denkmäler des Mithras s. bei Zoega Ahhand- 
lungen herausg. von Welcker. Gdttingen 1817. S. 89—210. Lajard Rechereke» 
sur U c%Ute public et le» mytthre» de Mühra» en Orient et en occidenL Paris 
1847. 1848. (Unvollendet. Von 22 Lieferungen sind nur 13 erschienen.) Einen 
reichen Nachtrag zu Zoega's Aufzählung der Monumente giebt Stark Zwei Mi- 
tkraeen de¥ Oro8»her%. AUerihum»»ammlung in KarUruhe, Fe»t»ehrifl wwr Heidel- 
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gegen die Seeräuber in Cilicien bekannt wurde i) und vielleicht 
zuerst in Ostia Eingai/g fand,^) gelangte seit den Antoninen ^j 
in Rom 4) wie im ganzen römischen Reiche zu hervorragender 
Geltung^) und erhielt sich bis gegen das Jahr 400. <^) 

Ein anschauliches Bild von den religiösen Zustanden des 
vierten Jahrhunderts giebt Firmicus Maternus, der sein Buch de 
errore profanarum religionum wahrscheinlich 346 verfasst hat."^ 
Seine Widerlegung richtet sich zuerst gegen die Gülte der Isis, 
der Gybele, der Virgo Caelestis und des Mithras, in welchen er 
die Personifioationen des Wassers, der Erde, der Luft und des 
Feuers erkennt, sodann gegen die Mysterien des Bacchus, der 

hergtr Phüologenveraammlung 1866 (und Jahrb. des Vereins von AUerthumsfr. 
im Rheinl. 46 S. Iff.}. Andre Nachträge findet man bei Schaafhansen Ein 
römischer Fund in Bandorf bei Oberwinter in Jahrb. des Vereins von AUerthumsfr. 
im RheirUande, 53 S. 100 ff. (C. L. VisconÜ BuUet. della commiss. areh^ol. 
munieip. I S. 111 ff. II S. 224 ff. Majonica ArehaeoL epigr. Mittheii. aus Öster- 
reich II S. 33ff. Stttdniczka ebenda VII S. 200ff. YUI S. 34ff. Eine weder 
vollständige noch gehörig gesichtete Zugammenstellung der alten Zeugnisse und 
der modernen Litteratai gieht Tim. Fahrt De Mithrae dei Solis invieti apud 
Romanos euUu. Dlssert. ▼. Göttingen. Elherfeld 1883.) 

1) Plutarch, Pomp, 24. 

2) In Ostia finden sich nämlich ausser einem unter Antonlnus Plus ge- 
bauten Mithraeum zahlreiohe ältere Mithrasdenkmäler. S. Visconti Del mUreo 
asmesso aUe terme Ostiensi di Antonino Pio in Annali d. Irut. 1864 S. 147 ff. 
Eine neue Mithraslnsehrift von Ostia s. Ephem. epigr. I S. 217. 

3) Antoninus Plus baute das Mithraeum in Ostia. Gommodus betheiligte 
sich selbst an dem Mithrasdienst (Lamprid. Comm. 9) und auch in den Pro- 
vinzen beginnen die sehr zahlreichen Denkmäler und Inschriften des Gottes mit 
dieser Zeit. (Das angeblich älteste Denkmal des Mithrascultes in Rom, die In- 
schrift des Claudius Suffecius aus der Zeit des Tiberius (Henzen 5844), der 
als 8aeer(dos) d(ei) 8ol(is) inv(ieti) M{ithrae) bezeichnet wird, ist unecht; 
s. CLL. VI 968 ••> 

4) Becker Topogr. S. 663. (Visconti a. a. O. Jordan Topogr. I 2 S. 116.) 

5) Turre a, a. O. S. 237 f. Dass der Kaiser Julian den Mithrasdienst beför- 
derte, zeigt Himerius 7, 2 p. 511 Wernsdorf. 

6) In Rom wurde er aufgehoben im J. 377 durch den Praefectus ürbi 
Gracchus. Gorsini De praefeeiis ürbis. Pisis 1766. S. 264 f. Hleronymus ep. 57 
(Vol. IV 2 p. 591 ed. Bened.): ante paucos annos propinqmu vester Orac- 
ehus nobilitaiem patrieiam nomine sonans, cum praefecturam gereret urbanamy 
nowne speeum Mithrae et omnia portentosa simuUicra svhvertit, f regit, exussit et 
kis quasi obsidibus ante pro/emissis impeiravit baptismum Christi? Prudentins e. 
SymmaeK 1, 561 ff. Die Zeitbestimmung der Praefectur des Gracchus geht her- 
vor aus Cod. Theod. 9, 35, 3 nach HaeneVs Text. Die Inschriften des Mithras 
reichen noch weiter, nämUch bis 391 (C. /. L. VI 736); zwischen 382 und 392 
ist in Rom noch ein neues Mithraeum gegründet worden (Henzeu C L L. 
VI 754), und Paulinus von Nola eifert in seinem 394 geschriebenen Gedichte 
advemts paganos (dem sogen, poema ultimum') v. 112 ff. gegen den Mithrasdienst 
als einen damals bestehenden. In Alexandria wurde ebenfalls um diese Zeit 
das Mithraeum in eine christliche Kirche verwandelt. Bufin. 2, 22...Sa^te8 3, 2. 
Sozomenus 5, 7, PhoÜl Bibl. p. 483 b Bekker. . * iTX 

7) Bursian Praef. ad Firm. Mat. S. VI. •.'?.. ■ V\ 
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Ceres, des Adonis, des Sabazius, der Eabiren von Samothrake, 
bei welcher Gelegenheit er einige Gottbeiten der griechisch- 
römischen Mythologie in euhemeristischer Weise kurz bespricht, 
worauf er wieder auf die Symbole der genannten mysteriösen 
Culte zurttckkommty so dass in seiner Darstellung die alten GöW 
ter des römischen Staates als fast gänzlich antiquirt erscheinen, 
vier Götter aber, Isis, Cybele, die Yirgo Caelestis und Mithras 
in den Vordergrund gestellt werden. 
Honotbeift- Zweierlei ist allen diesen Gottheiten gemeinsam, einerseits 

die überall ausgesprochene Forderung einer monotheistischen 
Verehrung, andererseits die Forderung der Busse und sittlichen 
Reinigung. Oftmals wird es ausgesprochen, dass Isis die allei- 
nige Gottheit sei, und dass alle anderen Götter nur andre Namen 
fUr die eine göttliche Macht seien ; ^) aber nicht sie allein ist die 
tausendnamige,^) sondern auch Attis, Serapis, Mithras sind ein 
jeder der eine, vielnamige Gott 3). Und allerdings war diese 

1) HatiptsteUe Ist Apnlej. mei, 11, 2if., wo Isis zuerst c. 2 in einem 
Qebete mit den verschiedensten Namen bezeichnet wird, dann c. ö selbst er- 
scheint, sich nennt deorum dearumque facies unifotmit und dann sagt: Ifide 
[me] primigenii Fhryge» Pessinuntieam nomtfiont DeCm matrem; hine Autoeh- 
ihonea AUici Ceeropiam Minervam; illinc fluciuanU« Cyprü Paphiam Venerent; 
Cretes aagÜiiferi Dictynnam Bianam; 8iculi trilinfn*^ Stygican Proterpinam; 
Eleusinii veUutam deam Cererem et lunonem alii, BeUonam alii, Heeatam ist», 
Bhammuiam ilU: qui naaeentU Bei Solis inehoantibua üUutraniur radiü Aeihiopes 
Arique priaeaque doctrina poUentes Aegyptii eaerimoniis me propriis pereoUnUt 
appellant vero nomine Reginam Indem. 

2) Uü myrionyma C. /. L. Y 6080. Orelli 1877. Vgl. die Inschx. von Gapaa 
C. L L, X 3800 : Te Tibi una quat es omnia Bea JsU, 

3) Ueber Mithras s. Nonnns Bionys. 40, 399 ff. Die Identlflcation aller 
Götternaroen zu einem Qotte kommt sehr häufig vor. S. namentlich Martianus 
Capella 2, 186 ff., vro Sol, Phoebus, Serapis, Osiris, Mithras, Dis, Typbon, 

. Attis, Jupiter Ammon, Adonis als identisch angeführt werden : Sic vario cnnetus 
te nomine eonvoeat orbis (und Macrob. 1, 17 ff., wo Apollo, Liber, Mars, Mer- 
cur, Aesculap, Hercules, Serapis, Adonis, Attis, Osiris, Nemesis, Pan, Saturn, 
Jupiter sammtlioh identiflcirt und dem einen Sol gleichgesetzt werden: Tgl. 
dazu Lobeck AgUtopham. S. 460ff. Q. Wissowa Be Maerobii Satumaliorum fonii- 
bu8 S. 36 ff.). Ebenso in dem auf geschnittenen Steinen häufigen Spruche eU 
Ze^c Sdpaitu (Gori Thes, Oemm, n. 87. Kopp Palaeograph. IV S. 271. C. /. Ot. 
6002 O und in dem Verse bei Julian Or. IV p. 136 A.: el« Zck, ci« 'AtÖTjc 
elc "HXiöc iaxi Eapairic Vgl. p. 149 C : örö Ai6; — , Zaittp dorlv h aMz -TJXtoc. 
Ueber Attis s. den Hymnus in Hippolytus Befutatio omniwn haereHum 6, 9 

TpiltÖdT/TOV AO«- 

- • • • • j, - ' - Jk'?' [«ojlavl 2a- 

\k6%p<pi&^ 'ASaiAva oeßdaatov, Atfx^toi KopOpavia , xal ot Opuiec i^Xore [ntn 
ridiica'V, Tcoxe hi vixyv rj fteöv, ^ töv äxnpizos tJ oIttöXov, tJ ^^Xoepöv ord^uv 
dfiiT]d^yra t'j 8v TcoXuxapnoc Itixtev d^n^'^haKo^ dv^pa ouptxTdv. Vgl. Pseilus itepl 
Töiv 6vofJu£Tf»v Ttt>v ^ixosv p. 109 Boiss. : £oTt Y^p 6 iihi *Atu tq f p'^T^ y^*^^ 
6 Ze6c. Im Allgemeinen s. Ambroslus ep. contra ßymmadium im Symmachus 
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Methode, alle Gottheiten zu identificiren, die einzige Lösung des 
gänzlich verwirrten KnSuels, welchen das System des Polytheis- 
mus dieser Zeit bildete, i) Von den Bttssungen beim Isisdienste Büsaungen. 
ist schon oben die Rede gewesen ; dieselben finden sich in dem 
Dienste des Jupiter von Heliopolis ^) und des Mithras. Der letz- 
tere ist in der zarathustrischen Lehre ein geschaffenes Wesen, 
das seiner Verklärung entgegengeht, ein Symbol des geschaffenen 
Lichtes und zugleich der irdischen Wahrheit. Obgleich er in 
Persien selbst im Laufe der Zeit zu einem Sonnengotte wurde 
und als solcher in den Occident gelangte,^) so ist doch seinem 
Culte immer eigenthümlich geblieben, dass er als der aus dem 
Felsen geborene*) in einer Höhle ^) (antrum,^) spelaeum'')) verehrt 
wird, und diese deuten die Alten selbst als die Welt, in welche 
die menschliche Seele hinabsteigen muss, um nach vielen Prü- 
fungen aus derselben gereinigt hervorzugehen.^) Zu den Myste- 

Ton Parens p. 482: qwim CaeUstem Afri, Miihram Persaey pUrique Venerem 
eokmt, pro diversüate nominiSy non pro numinis varUtaU, Hierothens bei Dio- 
nytius AreopagiU de divinü nomirUbus p. 427 ed. 1644 fol.: hztth^ <&v ^oriv 
6 (k6c &icepouol<D< , (cDpelToct hk xh thoa toIc o5oi %aX tzapd'fti rdc SXac uMa^, 
iwXXaicXaoidCeadai Xiyt'zai tö Sv 5v ^xcivo TJj i^ aötoQ irapafOTfl '^*'^ itoXXöv 
jvTQiv, (t^ovTOc hk o6(^v -^ov ^xshou. MaximQB Scholiasta ad Dionys. Areop. 
p. 304: TOUTO <p7)at %a\ *A<ppixavö« is tai« Xpovo^pa^plat« • Xi^exai ^o^p 6(jt.tDN6- 
{iQK 6 ^6( n£ot ToU ^ a6T0u, hiEt^ ^v itäoU dortv. 

1) Wie die Qötter sieh nm den Rang streiten, z. B. Neptun und Annbis, 
Mkildert iritzig Lueian Jup, Trag, 9; wie Attis und Sabazius im Olymp die 
letzten Platze einnehmen Icaromenippus 27; Attis, Korybas, Sabazius, MiUiras, 
Annbis im Olymp Deor. coneiL 9 f. 2) Macrob. 1, 23, 13. 

3) Windischmann a. a, O. S. 52—60. 

4) Justin. Mart. dialogus cum Tryphone c. 70 (Vol. II p. 237 Otto): ''Orav 
he oi TÄ To5 M(^pou {«>«T7)pia irapaftiSövrcc XiY«>«w ix ic^xpac TfCf^vfjaftai «liriv 
%a\ oir^XatoN «aX&oi xhnt r^tcov f^^a p.U€Tv toi»< Tcetdopiivouc oi6t(J> Tcapa5t$o3oi, 
X. T. X. Bei Lydns de mefis. 3, 26 heisst er nerpoTCvifjc. 

5) Porphyrius de emtro Nympharwn 20: Siti^Xata toIvüv xal ä^npa täv 

loaXaiordToiv itplv xal vao6< irtvc^oai ^eoü d<poato6vT»v, irovrot^oO 5* 

feott T^v M(dpav Iyvcdsov, 6id awf)Xaloo riv l^cöv iXEOU(x^vo>v. 

6) C. i. L. VI 764. (Stat. Theb. 1, 719 f.) 

7) C. i. X. VI 733. VIII 6976. V 6795. Diese Grotte ist gewöhnUch künst- 
lieh gebaut und heisst auch templwn, sie wird aber auch in natürlichen Felsen 
gehanen. S. Caylus See. d^Antiq. III S. 343 ff. (Visconti Buü, munie. I S. 113.) 

8) Porphyrius de atUro nympharum 6: Atd jacv o5v v^yt öXtjv -^epoeiWjc 
ta\ oxoreivöc 6 x6op.oc* ftid 66 r^v toD el&ou< oufAirXoxV)v xal StaxöapLTjotv, d^' 
ou xal x6a|M< ixXi^dr), xaXöc t^ iori xal diripaoroc. ''OOev olxclf»^ lii at^rou 
«v ^T]Äe(7) dvTpov, diCTjpotto^ fiBM Ttp sil^üc ivTüYX<4vovn , 6id rf)v twv eih&n^ 
ftifh(tv, "l^cpoeiS^ 6e oiroicotmi t^s 6iroßd8pav a6T0u xal eU a6T4jv eUiövrt rtp 

v^. OÖTf» xol nipaai t9)v el^ xdT<» xd^oSov t&v drj^Äv xal itdXiv l|o5ov 

{ftUOTOYSBToDvTCc TcXoDot T^ |jl6ot7]v, ^iroNOffcdoovTec 9irif)Xatov töirov, itpräTa [».fty 
^ I9T) E&ßouXoc, ZcDpodoTpou afno^^k^ 9irf)Xaiov ^ rote hXtjoIov 6^tai r9j( 
ilcpm^oc dv<hf)pÄv xal twj^d« l)^ov dvispcÄoavro« , elc Ttpi-^v toö itdvTwv itorrjroO 
xol icorp^c M(9poUy elxöva ^povroc a^tip tofi on7]Xa(ou toü xöafiou, 8v 6 Ml^pac 
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rien des Mithras gehört daher eine Reihe von Prüfungen, denen 
sich der Eintretende zu unterwerfen hat; in Feuer und Wasser, 
Hunger und Durst, Geisselung und Einsamkeit muss er seine 
Standhaftigkeit bewahren ^) und wird in Folge dessen nach ein- 
ander in sieben Grade eingeweiht, den der Raben (xopaxec), den 
der Geheimen (xpof loi), den der Streiter (milites), den der Löwen 
und Löwinnen — denn auch Frauen nehmen an diesen Weihen 
Theil — , den der Perser, den der Sonnenläufer (T)XioSpo|JM>i) und den 
der Väter {patres) . ^) Wie viel von diesen mysteriösen Gebräuchen 
alt ist, wissen wir nicht, die Kirchenväter waren der Ansicht, 
dass man in dieselben christliche Riten gebracht und namentlich 
die Taufe, ^) das Abendmahl^) und die Auferstehung ^) repräsen- 

^(7](ji.io6p772oe , trav hk ivr^c, xatd ouftfi^rpouc dicoordocic, ou|j.ßoXa cpep^>rrQ>v 
T&v xoop.ixAv OToiyeta>v xa\ xXijxaTaiv (icxa %k toutov t6v Zosp^aorpov xpotn^- 
aavto« xal icapA toT« dfXXoi« li ivcp«v *al oicr^Xalav $lx' oö"^ oirö^oow clxc 
veipoiroi-^TCDv Td«, tcXerdc diroiiS^vai. 

1) Suldas B. V. Mldpoü Tol. % 1 p. 847 B. Gregor. Nazlanz. Or. 3,64. Vol. I 
p. 77 Morelli : xal Td< Iv Mi^ou ßotod'^ouc xal xa6oetc ^5(xouc Tdc pLUOrtxfilc. 
Or. 39, 14 p. 6!26: ouSe M(ifpou x6Xaou fvdxo; xard toW (Aueia(ktt rd TotaOra 
dve^opivcav. Genaueres berichten nur Bpite Schriftsteller von geringer Antoritat, 
aber doch wohl nach alteren Quellen, nämlich Elias yon Greta and Nonnns, in 
Gregor. Nazianz. ed. Morelli Vol. II p. 325. 601. Gregor. Naz. invetUvae duae 
cum sehoUU OraeeU ed. Montagu. Eton 1610. p. 182. Endocia 649. Die Stellen 
sind angeführt bei Windischmann S. 69. 

2) Die Grade sind bekannt aas Hieronymos ep. 67 (Vol. IV 2 p. 591 
ed. Bened.) and den Mithrasinschriften , welche Henzen C /. L. VI 754 za> 
sam mengestellt hat. Die Formel für die Einireihang: iradere Leontietk, He- 
lUteOj Persiea a. s. w. heisst bei Porphyr, de antro nympA. 6 : tdc TcXrrdc dito- 
Si56vai. Durch die angeführten Namen wird nach Porphyrius de absiineKUa 
4, 16 eine Entwickelnng der Seele (urrc{A<|;6^e)atc) bezeichnet. Die Raben sind 
die Anfanger, sie dienen noch als oTrr^peTouvrec f der mUes aber empfängt in 
Demuth die Krone. TertuU. de eorona 15 : ErubesciUy eommüitonet eiua (Christi), 
iam non ab ip$o iudieandi, sed ab aliquo MÜhrae militej qui, cum iniUaiuf m 
apelaeo,, in eastris vere tenebrarum, eoronam inUrposüo giadio aibi ohlatam quati 
mhnum martyrii dehine capiti suo aecommodatam monetur obvia manu a eapite 
pellere et in umerwn — transferre,, dieene Mithram esse eoronam suam, Aique 
exinde nunquam eoronatur idque in Signum habet ad probatianem sui, sititbi 
temptahLS fiterit de 8<ieramentOj statimque ereditur Mithrae miles, si deieeerü eo- 
ronam, si eam in deo suo esse dixerit. 

8) Tertall. de baptismo 6: 8ed enim nationes extraneae ab omni inteUedu 
9pirit(üium potestatum eadem effieacia idolis suie subminisirainL 8ed viduu aquis 
sihi meniiunhiir, Nam et saeris quibusdam per lavaerum iniHanimr^ Isidis ali- 
euius aiui Mithrae; ipsos etiam deos suos lavationibus efferunt. 

4) Justin. Martyr. apoL 1, 66 : "Omp xal h toT^ toO M((^pa (luorr^plot; 
napihmxas Y^veaftai p,tfXT]a^pLevoi ol icovijpol 5a((A0VC<* ^i fdp dproc xal irorlj- 
ptov Jjhaxoi T(^£Tat ^ tiTc tot» (luopivou TeXeraU t&er' ^mX«SY<B'' ttvov, ^ M- 

6) Tertall. de praeseriptione haeretieorum 40: A diabolo seüieety euius stuU 
partes intervertendi veritatemf qui ipsas quoque res saeramentorwn divinorum ido- 
lorum mysteriis aemulaiwr. Tingit et ipse quosdam uiique eredentes et fideUs 
suos, ezpiationem delietorum de lavacro repromiUli: et si adime memini^ MUkra 
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tirt habe. ^) Und in der Thai führt auf diesen Gedanken ins- 
besondere der Ritus der Bluttaufe, d. h. das Taurobolium und ^b<Xm.' 
Oio&o/mm,^ welcher im An^chluss an den Cult der Mater magna, 
snm Theil auch an den des Mithras,^) seit der Zeit der Antonine 
im ganzen römischen Reiche herrschend wird,^) seinen Höhepunkt 
erst nach Constantin dem Gr. erreicht und bis zum Jahre 390 
in Inschriften zu verfolgen ist. ^) Namentlich seit der Regierung 
Julian's (364 — 363) erscheinen bei diesem Ritus Personen höch- 
sten Ranges und besonders die sacerdotes publici populi Ramani*) 
befheiligt. Zugleich scheint das taurobolium der Yerbindung«- 
und Mittelpunkt aller damals besonders celebrirten Culte gewor- 
den zu sein , wie z. B. im J. 376 ein augur piAlicus populi 
Romaniy der zugleich Priester des Mithras, des Liber, der Hecate 
und der Isis ist, dasselbe an sich vollzieht.^) Die Handlung 
selbst, bei welcher das Opfer des Stieres der Mater Magna, das 
Opfer des Widders dem Attis gilt,^) ging in folgender Art vor 
sich : ^) Der Einzuweihende, geschmückt mit einer mitra und einer 

$ignat iUie in frontibus müitea auos; celebrat et panis oblationtm et imoiginem 
reawrrtetionis indueit et 9ub gladio redimü eoronam. 

1) Die Tendenz einer Rücksichtnahme auf daa Ghristenthnm spricht sich 
Mgai in Julian ep. 49 ans, in welcher er die Priester ermahnt, die sittliche 
Strenge der ehriatlichen Priester and ihre Armenpflege und Wohlthatigkeit ihrer- 
seits anzunehmen. 

2) S. yan Dale DUs. antiquitatibus quin et marmoribus — illustrandia in- 
iervienUM. Amstel. 1702. S. 1—174. Vgl. Kautz De Taurobolio Lips. 1738. 
Zoega Bauirüievi I S. 59; 103 ff. AbhandL S. 141. Boissleu Inser. de Lyon 
S. 22^38. 3) Zoega Abhandl. S. 141 f. 157. 

41 van Dale a. o. O. S. 27. Zoega BomMI, S. 103 n. 122. 

5) Zuerst wird er erwähnt in einer in Neapel hellndlichen Inschrift unhe- 
sÜmmten Fundortes aus dem Jahre 134 Mommsen CLL. X 1696, in welcher 
das taurobolium aber nicht der Mater magna, sondern der Venus Caelestis Ton 
Gartbago gilt. Spätere Inschriften sind in grosser Anzahl vorhanden, s. Orelli 
1899 ff. 2319 ff. Benzen 6031 ff. (Besonders zahlreiche Taurobolieninschriften 
ans Laetora in Aquitanien: MSmoires de la soeiiti nationale de$ antiquairea de 
France. Nouv. sitU. III (1837) S. 120 ff.) In Rom fand dieser Dienst auf dem 
VaticAn an der Stelle statt, wo jetzt die Peterskirehe steht. Bei dem Bau 
derselben wurden die Taurobolieninschriften gefunden, welche Jetzt C. /. L. 
VI 497—604 vereinigt sind. Die älteste derselben ist vom J. 305, die Jüngste 
Tom J. 390. 

6) So bringen ein iauirobolium Clodhu EefmogenianuB Caeiariua v. e. pro- 
eonnU Afrieae, praefeetu» urbU Romae, XVvir 9. f. CLL. VI 499; Q, Clodius 
Flaviamu v. e. pontifex maiorj XVvir s. f., septemvir epulonum^ pontifex dei 
8oU$ C L L. VI 601 ; L. RagoniiM Vemutuf v. e. augur publieui p. R. Q., pon- 
tifex VeitaU» motor C. L L. VI 603 ; Anloninus v. c. pontifex et quindecemvir 
$a, f. C L L. VI 498 ; Vettiua Agoriua PraetextatuB augur, pontifex Veatae, pon- 
tifex 8oli$, quindecemvir — proeofuul Aehaiae, praefeetu» wrbi, praefeetu» prae- 
torio II Italiae et lUyriei, eontul designatu» C L L. VI 1778. 1779. 

1) CLL. VI 604. 8) Zoega Ba»8iriL I S. 69. 103 n. 122. 

9) Ansführlich besehreibt dieselbe Prudentius IPeristtpK. 10, 1011—1060. 
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goldenen Krone, gekleidet in den cincHis Gabinus, wird in eine 
Glaube hinabgelassen, welche durch ein Brettergerttst bedeckt ist. 
Auf dieses Gerüst; welches mit Spalten und Bohrlöchern ver* 
sehen ist, wird ein Stier, mit Kränzen umwunden und an den 
Hörnern vergoldet, geführt; man tödtet ihn durch einen Stich, 
und das Blut, durch die Löcher hinabfliessend, benetzt den unter 
dem Gerüste stehenden Einzuweihenden, welcher, nachdem der 
todte Körper des Stieres weggeschafft ist, mit blutigem Gesicht 
und Kleide hervorkommt und von den Umstehenden als gereinigt, 
gesühnt und wiedergeboren begrüsst wird.^) 

Ich habe mich absichtlich darauf beschrankt durch eine kurae 
Aufzählung der besonders hervortretenden fremden Gottesdienste, 
welche in der Kaiserzeit aus dem Orient in das römische Reich 
übergingen, die erste und zunächst äussere Veranlassung zu der 
Umgestaltung zu bezeichnen, welche in dieser Periode die reli- 
giösen Ansichten des Occidents erfuhren. Die Bestrebungen zu 
charakterisiren, welche die Philosophie zur Entwickelung dieser 
Ansichten gemacht hat, bis sie unter dem Einflüsse des Christen- 
thums oder im Kampfe gegen dasselbe immer mehr in den christ- 
lichen Ideenkreis hineingezogen wurde, ist nicht die Aufgabe 
dieser einleitenden Bemerkungen. 3) Dagegen haben wir noch 
eine Erscheinung zu erwähnen, die ebenfalls auf die Einwir- 
kung orientalischer Vorstellungen zurückzuführen sein dürfte, 
nämlich den Cult des kaiserlichen Hauses. 
^kSs«.^*' Die Vergötterung der verstorbenen und zum Theii der re- 
gierenden Kaiser, welcher in Rom und den Provinzen eine grosse 
Anzahl von öffentlichen Priesterthümem und Privatvereinen ihre 

{Vgl. das Gedicht bei Baehrens Poetae tat, min. III S. 2S7ff. ▼. 57 ff. und d&2U 
Mommsen Hermes IV S. 350 ff.) 

1) Mit der Erlösung durch das Blut Christi stellt diese Oeremonie aus- 
drücklich, wenn auch widerlegend, zusammen Firmicus Matemus c. 27, 8 p. 41 
Burs. : Pro salute hominum agni Uiiu» verkerandiu $ang%iU effunditur, ut Bonotot 
8U0» ßiu8 Dti Tprofusiont^ pretioai sanguinis redinuU: ut qui Christi sanffui$ie 
liberantur, maiestate pHus immortaUs sanguinis conseerentur. NenUnem apud 
idola jprofusus sanguis munit, et ne cntor peeudum miseros homines aut deeipiat 
aut ptrdat^ poUuit sanguis isU, non redimitj et per vaHos casus hamines premit 
in mortem. Miseri sunt, qui profusione saerilegi sanguinis eruentantur. Tauribo- 
lium quid vel Oioholium seelerata te sanguinis labe per^ndiU Wiedergeboren 
nennt sich Aedesias in der Inschr. CLL, VI 510: tauroholio crioholioqut ifk 
aeterrvum renat'us. VI 736 : M, Philonius Philomusus — -^ qui et areanis per- 
fusionibus in aetemum renaius taurobolium crioboliumque fecit. 

2) Diesen Gegenstand behandelt Tzschimer Der Fall des Heidenthums. 
Bd. I. Leipzig 1829. €k)nstant Du polytMisme li S. 129 ff. 
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Entstehung verdankt, knüpft sich zwar in Rom selbst an den 
echt rtfmischen Dienst der Manes, Lares und des Genius, allein 
die Ausdehnung und Wichtigkeit, welche ihr beigelegt wurde, 
verrath nicht undeutlich den aus politischen Gründen beförder- 
ten Einfluss orientalischer Sitte, welche in den Reichen der Dia- 
dochen und namentlich in Aegypteu in der Zeit der vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit aufgekommen , zuerst in den Provinzen 
den Gült der Kaiser auf griechische Weise organisirte, darauf in 
Rom selbst Eingang erlangte, und den Beweis lieferte, dass der 
Untergang der römischen Religion vollendet war, als der Despo* 
tismus das entartete Gesohlecht zur Anbetung seines Herren be- 
reit fand. So grosse M&ssigkeit Octavian in der Annahme gött- 
licher Verehrung bewies, so zeigte doch der Titel Augustus, 
welchen er sich geben liess, dass er in politischer Hinsicht auf 
die Erhebung der Person des Kaisers über das übrige Geschlecht 
der Menschen einen entschiedenen Werth legte, da gerade in 
diesem Titel sich die specifisch verschiedene Natur des Monar- 
chen kund giebt.i) Nach seinem Tode begann der in den Pro- 
vinzen bisher geduldete Dienst des Kaisers Staatscult zu werden 
und kommt als solcher weiter unten zur Besprechung, ^j 

Die Divination. 3) 

Fragen wir nunmehr nach der Einwirkung der neuen Re- 
ligionsentwickelung auf die Verhältnisse des praktischen Lebens, 
so äussert sich diese namentlich in der Divination und den re- 
ligiösen Handlungen und Gebrauchen des häuslichen Kreises. Das 
Augurat und die Haruspicin bestanden noch immer, hatten aber 
schon am Ende der Republik ihre Bedeutung verloren. Die alt- 
römische wie die etruskische Di vination waren Wissenschaften ge- 
wesen, Welche auf Beobachtung bestimmter Zeichen, nicht auf einer 
fanatischen Inspiration beruhten ; ^) als sie untergingen, trat an ihre 

1) Mommsen StaaUreeht II 2 S. 732 ff. 748 and Vegetins % 6: Nam impe- 
««fori, eiim AuguBti nomen tteeepit, tamquam praeBcrUi et eorporali deo fidelU est 
pfouianda devotio et impendendus pervigü famulatus. 

2) Aosführlieh handelt über denselben Boisrier La religion Romaine 
I 8. 121—208. 

3) A. Boaebtf-Leelercq Hiaioire de la divination dans Vantiquiti. 4 Binde. 
Ptrls 1879—1882. 

4) Clc. de divin. 1, 18, 34: Carent autem arte ti, qui non ratione aut 
eonkeitura, observatiB ae noiati$ aignia, sed eoneitatione quadam animi anU •oVuJto 
U6cf09«e mctu f^wra ptauenikvni, 2, 48, 100. 
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Stelle für den Privatgebrauch der vornehmeren Stande eine neue 
Wissenschaft, die Astrologie der Chaldäer, und eine begeisterte 
Weissagung, welche den Römern ursprünglich völlig fremd war. 
^^däer.*"' Die Chaldäer waren den Römern schon während der Zeit der Re- 
publik bekannt,^) aber die in Rom vagabondirenden Astrologen 
waren eine verachtete Classe^) und wurden im J. 615 = 439 
aus Rom und Italien verwiesen; 3) der erste namhafte Mann, der 
sich von ihnen bethören Hess, war Cn. Octavius Cos. 667 = 87.*) 
Ein ganz anderes Ansehen erlangten sie im ersten Jahrhundert 
n. Chr. Alle ehrgeizigen Hoffnungen auf Erbschaften, Reför- 
derungen und politischen EinOuss knüpften sich damals an die 
Rerechnungen der Chaldäer,^) in welche sich sogar vornehme 
Frauen einweihen Hessen, um bei jeder auch der kleinsten 
Unternehmung selbst die Constellation zu untersuchen.^) Je 
öfter aber die Chaldäer aus Italien vertrieben wurden^) und 

1) Gic. de divin. 1,1,2; 1, 42, 93. Cato de agric, 6: Hatutpieem, augu- 
remy arioluniy Chaldaeum ne quem contuluisse velit (vilicus). 

2) Cic. de div. 1, 58, 132: Non habeo denique fiauei Marsum augwtmy non 
vicanoa haru»piee$, non de circo oMrologoB^ non laiacos conUetore^^ non imitet' 
pretes somniotum, AusfuhTlich handelt über die Verkehrtheit der astrologischen 
Principien Cic. de div. 2, 42, 87 ff. 

3) Val. Max. 1, 3, 3: Cn, Cornelius Hiipahu praetor peregrinus M.Popilio 
Lcienate L. Calpumio eonsulibua edieto Chaldaeos intra deeimum diem abire ex 
urbe (Uque Italia iussit, levibus ei ineptis ingeniis faUaci siderum interpretcUione 
qu<ie8tuo»am mendaciis suis ealiginem inieientet, 4) Plut. Mar. 42. 

5) Ueber die Astrologie, deren Grundsätze hier zu entwickeln nicht der 
Ort ist, sind die Hauptquellen des Ptolemaeus TexpoßtßXoc oder Quad^ipartüum 
ed. Melanchthon. Basel 1563; des Paulus Alexaudrinus im J. 378 geschriebene 
EUa^wirt eU '^^ diroTeXeap.aTix'/)v ed. A. Schaton. "Wittenberg ibSS; die dem 
Manetho zugeschriebenen 6 Bücher ^AicoTeXeo{iaTix69V ed. Jao. GronoT. Lugd. 
Bat. 1698, neuerdings herausg. von Köchly in der Didotschen Sammlung (mit 
Tbeocrlt u. a. Paris 1851); und die yerschiedenen Schriften in Camerarii 
Astrologlea, Norimb. 1532. S. auch Fabricius Bibl. Or, T. IV S. 147 ff. ed. 
Harles. (Maximi et Ammonis carminum de actionum auspiciis reliquiae. Aece- 
duni aneedoia cutrologica, Recensuit A. Ludwich. Leipz. 1877^ Von römischen 
Werken des Manilius Ubri V astronomieon und des Firmlcus Matemus Ubri VIII 
matheseos. Von den Neueren, welche diesen Gegenstand bebandelt haben, sind 
die wichtigsten Scaliger zum Manilius (Paris 1579) und Salmasius De annis 
cUmaetericis et antiqua astrologia diatrihae. Lugd. Bat. 1648. (Boaoh^-Leclercq 
a.a. O. I S. 205 ff.) 

6) Juyenal. 6, 563: Chaldaeia sed maior erit fiducia; quicquid dixerü oBiro- 
logusy credent a fönte relatum Hammonis. Im Folgenden schildert er, wie die 
Frau nach dem Tode ihres Mannes, ihrer Schwester, ihres Oheims fragt; ob ihr 
Liebhaber sie überleben werde ; wie sie selbst die Ephemeriden nachsieht, wenn 
sie ausfahren will oder irgend eine Speise oder Medidn zu sich nimmt. 

7) So im Jahre 721 = 33 duroh den Aedilen Agrippa Dio Ca«s. 49, 43 : 
To6< doTpoXÖYOUc To6c xt 'f6'r}fzaQ i% Tfjc iroXeoc ^S^Xaoev. £ine Beschränkung 
ihrer Prophezeiungen erliess Augnstns im J. 11 n. Chr. Dio Gaas. 66, 25: xod 
ToU fwlvT€aiv dTtTjYopc^dT] ii^i-zt xaxoifxiva« xivl fjLTjTß Ttcpl ^avdxou, \ufi' av 
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Damentlich seit Tiberius bei Majestätsprocessen i) als Verführer 
UDd Helfershelfer in Untersuchung und Strafe kamen, ^j desto 
mehr wuchs ihr Ansehen,^) welches die Kaiser selbst trotz der 
Hindemisse, die sie Andern bei der Befragung der Gestirne in 
den Weg legten, und die Mitglieder der kaiserlichen Familie für 
ihre Person in Anspruch nahmen, wie dies von Augustus,^) 
Livia,*^) Tiberius,®) Caligula,^) der jüngeren Agrippina, ^) (Nero,®)) 

ÄXot oufiicapd^oW ol, X9^' **^'fö' oötoi? oOSev Tip Aö^cöartp töv xaft' eouröv 
IfAeXcv, &0T6 xal ix irpoYpa^c icdot r^v twv doxipcDV ^tdraciv, b<f '{)v d^e^dv- 
V1JT0, ^avepoBdai. 

1) So in dem Piocees des Libo Tac. ann. 2, 27; der Lepida 3, 22; der 
LoUia 12, 22; des Scribonianus 12, 62; des Antejoa und Oatorius 16, 14. 

2) In den gesetzlichen Erlassen heissen die Chaldaer mathematici^ sowie die 
magi, Ton denen weiter unten die Rede ist, malefiei. Gellius 1, 9, 6: vulgtu 
ovtem, quos gtntüicio vocahulo ChtüdaeoB dieere oportet ^ malhematieot dieÜ. 
Hieionymua tn Daniel, c. 2 Vol. III p. 1077 ed. Bened. : Porro in Chaldaeü 
YeveftXioXÖYOUc signifieari puto, quos vulgua maihemaLieoB vocat. Solche Erlasse 
sind: Tom Jahr 16 n. Chr. Tac. ann. 2, 32: facta ei de mathematicia magia- 
que Italia pellendia senatuacomuUa; quorum e numero L. Pitaianius taxo deiectus 
eil, in P. Mareium eontuUs extra poriam Esquiltnanif cum elaaticum canere 
kuiiuentf more prUeo advertert. Vom Jahr 62 Tac. ann. 12, 52: De mathe- 
nuüieis Italia pellendi$ factum aenatusconsuUum atrox et irritum. unter Vitellius 
Tac. hisL 2, 62. Suet. Vit. 14. Dio Cass. 65, 1. Unter Vespasian Dio Cass. 
66, 9. Unter Domltian Suidas s. y. Ao(Ji€Tia<v6< vol. 1, 1 p. 1431 Beruh. Das erste 
SGtam erwähnt Ulpian in Mo$. ei Born. Leg. Coli. 16, 2, wiewohl es dort ins 
Jahr 17 n. Chr. gesetzt wird : IJlpianua Ubro VII de officio proconsuU« iub tUulo 
de maihemaUeia ei vaticinaioribus. Praeterea interdicta est maihematicorum cal- 
Uda impoMtwra ei opinatae ariia persuasio. Nee hodie primum interdici eia placuil, 
ud velu» haee prohibitio est Denique ex$iat 8Ctum Pomponio et Rufo cott. 

(17 n. Chzist.) factum , quo eavetur, ui mathematieis , Chaldaeis, ariolis 

aqua et igni interdicaUsTy omniaque bona eorum publieentur. SaepiMime 

denique mierdictum est fere ab omnibua principibus, ne quia omnino huiusmodi 
ineptiis $e immiaceret, ei varie puniti sunt hi, qui id exereueruni, pro mentura 
teüieei eontuUationis. Nam qui de prineipis salute {eonaulucre}, eapite puniti 
tum. vel qua alia poena graviore affecti. — Denique et divus Marcus cum, qui 
motu CoBsiano vatieinaiu» erat, et multa quasi ex instineiu deorum dixerai, in 
insulam ßyrum rtUgavü. Tertullian de idolol. 9 : ExpeUuntur mathematici, si- 
mit angeli eorum. ürbs ei Italia interdicitur maihematicis. 

3) Juvenal. 6, 667 : Praecipuus tarnen est horum (Chaldaeorum), qui sae- 
plus exul, — inde ftdes a/rtis^ sofwii si dexiera ferro laevaque, si longo castro- 
non in eareere mansii. Nemo mcUhemaiieus genium indemnalus habebity sed qui 
paene ptrit^ eui vix in Cyclada milti contigii ei parva iandem earuisse Seripho. 
Vgl. Tac. hisL 1, 22: (mathematici), genus hominum poterUibus infidum, spe- 
ramUbus faUax^ quod in civitate nostra ei vetabitur semper et retinebitur. 

4) Dio Cass. 56, 26. Suet. Aug. 94: In seeessu ApoUoniae Theogenis ma- 
tbemaiici pergulam eomite Agrippa aseenderaij cum Agrippac, qui prior consu-- 
l^bai, magna ei paene ineredibilia praedicerentur^ reticere ipse genituram suam 
*Me velU edere perseverabaty metu ac pudore, ne minor inveniretur. Qua tamen 
JXM muUas adhoriationes vix ei eunctanter edita exsiluU Theogenes adoravitque 
<«m. TasUam mox fidueiam faii Augustus habuit^ ui thema suum vulgaverü^ 
^f^uttmumque argenieum nota sideris Capricomi, quo naius est, percusserit. Ueber 
die Münze s. Eckhel D. N. VI S. 109. 6) Suet. Tib. 14. 

6) Tac ofin. 6, 21. 22. Suet. Tib. 14. 7) Suet. Cal. 67. 

8) Tac. «m. 6, 22; 12, 68; 14, 9. 9j (Suet. Nero 40.) 
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Otho,') (Vitellius,2)> Vespasian,») Domitian*) undHadrian^) be- 
sonders berichtet wird, und man begnügte sich später damit, nur 
die auf das Leben des Kaisers gerichteten Fragen als Criminal- 
verbrechen zu betrachten,«) ja Alexander Severus erlaubte so- 
gar den Astrologen in Rom öffentlich zu lehren ; 7) erst die 
christlichen Kaiser verboten in wiederholten strengen Erlassen 
alle Befragung derselben.^) 
Orakel. Die auf religiöse Begeisterung gegründete Weissagung, wie 

sie von den griechischen Orakeln geübt wurde, ist den Römern 
ebenfalls ursprünglich fremd; auch die sibyllinischen Orakel 
dienten ihnen nicht dazu, die Zukunft zu ergründen ; die einzige 
Art von Orakeln^ welche sich in Italien findet, ist die Weissagung 
per sorteSy •) d. h. durch Spruchtäfelchen, *<>) welche gemischt und 

1^ Tac. MsL i, Tfl. Snet. Oth. 4. 2) (Säet. ViUlL 3.) 

icaoi ToTc dLp(9T0(c a^rwv yp(£»pLCvoCi A^re -mX hiä BdpßtXXov Ttva av&pa roiou- 

4) Snet. Domit 14 ff. 
61 Spartian. Hadr. 16. 

6) Panlng Sent. 5, 21, 3: Qui de saluie pHneipi9 vel de tumma rei- 
publicae maihemcUieoty ariolos, hcmupieeSy vaticinaiores eontulit, cum «o, qui re- 
sponderity eajntt pumtur. % 4: Non tantum divinatione quU ud ipsa 9eientia 
eiuique libris meliuB feeerit ab$tinert. Quod si $efvi de taUUe dommorum eon- 
«uluerifUy summo aupplieio, id eai emee^ afßeiurUw, S. Spartian. 8ever. 4. lö. 
Teitall. apolog. 36. Firmicua Mat. mathe$. 2, 83 p. 44 ed. Basli. 1651 : Cave 
ne quando de statu reipublieaevel de vita Romani Jmperatori$ aliquid tnierro^ 
garUi respondecu: non enim oportet nee licet, ut de statu reipublicae aliquid ne- 
faria euriositate dieamus. 

7) Lamprid. AUx, 27; (44). 

8) Zuerst Gonstontius im J. 357 (^Cod. Theod. 9, 16, 4) and im J. 358 
(^Cod. Th, 9, 16, 6). Als darauf die Anhänger der alten Religion, begierig 
nach einem heidnischen Kaiser, durch astrologische Künste dennoch zn ermit- 
teln suchten, wer auf Valens folgen werde (Ammian. 29, 1. 2. Zosimus 4, 13. 
Socrates 4, 19), so hatte dies eine grausame Bestrafung und das Gesetz Ccd, 
7%. 9, 16, 8 (wahrscheinlich Tom Jahr 370 s. Haenel h, l.') zur Folge. Das 
letzte Oeseto dieser Art ist Yom J. 409. Cod. Th. 9, 16, 12. 

9) Ueher die Orakel der Kaiserzeit handeln A. Yan Dale De oraeulis ethni" 
eofum di88. duae, Amstelod. 1683. Zweite Ausgabe. Amstel. 1700. 0. Wolff De 
noviasima oraeulorum aetate. Berolin. 1854. Ueber die Bortes s. yan Dale a,a.O. 
S. 288 ff. De idotolatria S. 460 ff. Bulenger De soHibua in Oraevü Thesaur. 
Ant. Rom. Y S. 361 ff. Spanheim ad Gallimach. B. in ApoU. 45 S. 107 Em. 
Niebuhr R. O. I S. 565. Milberg Memorabilia VergiUana. Progr. t. Meissen 
1857. S. 23 ff. (Boucbtf-Leclercq a. a. O. IV 8. 146 ff.) 

10) Es waren Stäbe oder Täfelchen Ton eichenem Holze, softes in robore 
inseulptae priscarum litterarum notis, Cic. de div, 2, 41, 85, oder von Bronce, 
wie die 17 Patavinisr^en sortes, welche C. I. L. I p. 267 ff. herausgegeben sind. 
(Von derselben Art sind die tou Dresse! BuUet, d. Imt. 1883 S. lOOff. publi- 
drten sortes aus der Gegend von Parma.) Diese Art der Weissagung kommt 
auch in Griechenland, z. B. in Dodona, Tor, Jedoch dort erst nach dem Verfalle 
des alten Orakels. An andern Orten war sie sehr alt. Lobeck Aglaoph, S. 814. 
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gezogen 1) wurden. Solche sortes waren in Caere, *) Praeneste,*) 
Falerii,^) Patavium^) gebräuchlich; allein auch sie galten in 
älterer Zeit in Rom als fremd und wenigstens für den Gebrauch 
des Staates nicht geeignet ;<^) Cicero halt sie für eine reine Be- 
trügerei und bezeugt, dass kein Beamter oder anstandiger Mann 
sie befrage, und dass die sortes mit Ausnahme von Praeneste 
überall ausser Gebrauch seien.'') Die berühmten Orakel Grie- 
chenlands und des übrigen Auslandes waren aber um dieselbe 
Zeit ganz in Verfall gerathen und ohne Ansehen;^) namentlich 
das zu Delphi , ^) das zu Dodona , ^^) das des Jupiter Am- 

1) Cic. de div. 2, 41, 86: pueri manu miaemtur atque ducuntur (sortes 
Piaeneetinae). Serv. ad Aen, i, 508: sorU trahebat; proprU loeutus tat. Tra- 
kmUur enkn sorUiy hoe ett educutUur. £s ist ein prodigium^ wenn der Spruch 
Ton selbst herauskommt. Liv. 22, 1, 11 : et FaleriU eaelum findi veltU magno 
hiaiu Visum; quaque patuerit, ingena lumen effuUiaae; sortes sua sponte ad- 
iemtataa, UAamque exeidisse ita seriptam: Mavors telum suum coneutit. Das 
Wunder der adtenuatae sortes kommt mehrmals vor, so in Gaeie LW. 21, 62, 8, 
und "wiid von Gronov erklärt durch Vergleichung eines andern Wunders bei 
Plio. n. h. 34, 137: Verba ipsa de ea re Messalae senis ponam: Seroüiorum 
famitia habet trierUem saerum^ cui summa cum cura magnifieentiague itusra quo- 
iannis fachint; quem ferunt alias erevisse alias deerevisse videri et ex eo aut 
honorem aut deminutionem familiae signifieari. In Patavium hatten die bron- 
eenen Sorte» einen Ring zum Aufhängen und konnten sich leicht dadurch ver- 
mindern, das« einige Tafeln herunterfielen. S. Mommsen C. L L, a. a. O. 
<Sitsehl Opuse, IV S. 395 if.) 

2) Liv. 21, 62. 3) Cicero l. l Propert. 3, 32, 3. 
41 Liv. 22, 1, 11. Plut Fab, % 5) Suet. Tib. 14. 

6) Valer. Max. 1, 3, 2 (im Auszuge des Paris): Lutatius Cerco, gtii pri- 
tmirn P%mieum heUum eonfeeit, a senaiu prohibitus est sortis Fortunae Prae- 
neHinae adire. AuspieÜs enim patriis, non alienigenis, rempublicam administrari 
iudieabant oportere, 

7) Cic de div. 2, 41, 85. 86: Tota res est inventa faUaeiis, aut ad quae- 

sUtm aut ad superstitionem aut ad errorem. 8ed hoc quidem genus divi- 

natianU vüa iam communis explosit. Fani pulchrttudo et vetustas Pr<jeftestinarum 
etkmmune retinet sortium nomen, atque id in vulgus. Quis enim magistratus aut 
quis vir iUustrior utitur sortibus? ceteris vero in loeis sortes plane refrixerunt. 

8) Die Kirchenväter nehmen an, dass zur Zelt Christi die Orakel verstummt 
seien. Euseb. pr. ev. 5, 1, 9. Vgl. Amob. 1, 1. Prudentius Apotheos, 435 ff. 

9) Cic. de div. 1, 19, 37; 2, 57, 117: 8ed, quod Caput est, cur isto modo 
iam oraeula Delphis non eduntur, non modo fhostra aetate, $ed iam diu, iam ut 
nihil possü esse contemptius? — Qtumdo ista vis mUem evanuit? an postquam 
homines minus ereduli esse coeperunt? Strabo 16 p. 762; 9 p. 419: diU'^iiipffat 
i* hiavAc t6 Up6v, tcp^Tepov h öirepßaXXövrw^ ^ifiörto. üebrigens bestand das 
Onkel, denn Cicero befragte es selbst (Plut. Cic. 5) und Conen natrat. 33 
(er schrieb zwischen 31 v. Chr. und 16 n. Chr.) sagt : xal J*^pi toü vjjn xP^Q- 
OTV)p(iBV 'EXXtjvwäv, äv tojtev, pLETot AeX^o6« xpdTioxov öpLoXoTfelxai tö BpaY^t- 
tm^\ aber sein alter Ruhm war verloren. 

10) Strabo 7 p. 327: ixkiKoins U ««< %a\ xh fiiavreTov tö h AoiSttvio, xa- 
ioicep TdiXXa. Mehr bei Wolif S. 13. Es scheint auch später nie mehr frequentirt 
winden cn sein, obgleich die dodonäische Eiche noch von Pausanlas 8, 23, 4 
erwUint wird. Vgl. Serv. ad Aen. 3, 466: 8ed cum hie ordo oraeulorum per 
•nmaUa tempora stHisBct, ab Aree UArone JUyrio excidi quercus praecepta est, unde 



Digitized by 



Google 



— 96 — 

mon ^) und das des Apollo Clarius bei Kolophon. ^j Allein schon in 
der Zeit des Marius fand fremde Divination wieder Anklang;') 
unter den Kaisern lebten die Orakel aufs Neue auf, und obgleich 
sie weder die politische Bedeutung wieder erlangten, die sie in 
dem alten Griechenland gehabt hatten, noch auch die alte Art der 
Divination zu üben im Stande waren, so ist doch vielleicht die 
Neigung zu dieser Art der Weissagung niemals allgemeiner in der 
Masse des Volkes verbreitet gewesen, als in dieser Zeit. Nicht 
nur die italischen sortes wurden wieder gebraucht und erhielten 
Anerkennung, wie die von Praeneste,^) die noch Alexander Se- 
verus befragte,^) die von Patavium, welche Tiberius,®) und die 
des Jupiter Apenninus bei Iguvium,'^] welche Claudius Gothicus^) 
und Aurelian ^) noch am Ende des dritten Jahrhunderts besuch- 
ten, sondern auch die griechischen Orakel fanden wieder und 
namentlich bei Römern Gehör. An das delphische Orakel wen- 
dete sich NerOj^o) und obgleich er ihm hernach seine Einkünfte 
entzog, ^^j und es eine Zeitlang verstummte, ^2) so war es doch 
seit Trajan und Hadrian wieder eröffnet, ^^) unter welchen es 

factum Mt, tii poatea fatidiea f/rnnrntra ee$8aioerinL Wann dies geschah, »etat er 
nicht hinzu. 




xal 6pvi9e(ac xal 0tooT)[i.tä»v. Ai^TCcp xal t6 iv 'A|J.fa.oivi o^c&öv ti ixX£X.etirrai 

2) Strabo 14 p, 642: tj KoXo^tbv, ir6Xu 'Icovixifj, xal xö icpö aOrJj« Skao^ 
Toü KXaptou 'AnöXXouvoc, dv tp xal (jt,avTetov '^v icot£ TcaXaiöv. 

3) MariuB hielt es für geeignet, eine »yrische Wahrsagerin immer mit dch 
zn führen. Plut. Mar. 17. 

4) Sneton. Tib. 63. Inschr. Ton Praeneste Grat. p. 76, 7: ForUmae lovü 
pueri primigeniae d. d. ex sorU eompoB faetua NothuB Eufieanae L. /. FloUUat. 

Ö) Lamprid. AUx, 4: H%äc sors in templo Ptaene$iinae UOU exittttt, eim 
Uli HeliogabaUu imidiaretur: 8i qua fata aapera nrnpaa Tu MareelUu tri». 
6) Sneton. Tib, 14. 7) Mommsen C. /. L. 1 p. 267 •*. 

8) Trebell. Pollio v. Claudü 10. 

9) Vopiscns t7. Firmi 3, wo mit Mommsen zn lesen ist ApemUnis sortibmi 
aditit, (Oreüi 1220. C. J. L. Vlll 7961.) 

101 Snet Ner. 40. Dio Cass. 63, 14. 11) Dio Cass. 63, 14. 

12) Lncan. 5, 111 : non uUo taeeuia dono nosira earcfU maiofe deum^ ftiam 
Delphiea sedea, fuod ailuit, po$iquam reges timuere futura, ei superoa vetuere 
loqui. Vgl. T. 1^6. Juvenai. 6, 55ö: quoniam Delphit oraeula eeaaant. 

13) Plntarch, der noch nnter Uadrian lebte, spricht TOn dem Tempel, dem 
Orakel nnd den Besnchern desselben in der Schrift iccpl toü £1 toü dv AcX^U 
c. 1. 2, und in der Schrift icept toO p,ifj ^pav l[i.p£Tpa vüv n^v [lu^iav e. 1 
werden die noch vorhandenen Tielfaltlgen Weihgeschenke erwähnt. Die Orakel 
betrafen freilich nicht wichtige Gegenstände, wie in alter Zeit; denn In dieser 
fragte keiner den Gott über den Ankauf eines Sklaven oder die Uebemahme 
einer Arbeit oder die Eingehung einer Ehe (de Pythiae oracuU» c. 26. 28), son- 
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die ihm von Nero entrissenen Tempelgüter, wie es scheint, 
wiedererhielt,^) die Gebäude restaurirte^) und Antworten gab, 
damals gewöhnlich in Prosa, doch zuweilen auch in Versen.^) 
Freilich genügte statt der drei Priesterinnen, welche früher ab- 
wechselnd den Dienst versehen hatten, nun eine,*) und die 
kleineren Orakel, von welchen z. B. Böotien ehedem voll war, 
blieben geschlossen,^) bis auf das des Trophonius in Lebadea, 
das wahrend der beiden ersten Jahrhunderte bestand,^) und das 
des Apollo Ptous in Acraephia in BOotien,^ das um das Jahi* 
147 n. Chr. restituirt wurde ;^) aber des delphischen geschieht 
noch bis zum vierten Jahrhundert Erwähnung,^) und erst Con- 
stantin brachte den Dreifuss der Pythia nach Constantinopel.^^) 
Ebenso waren unter den Kaisern der ersten Jahrhunderte in 
Thätigkeit die Orakel des Apollo Didymaeus bei Milet,^^) des 

dern Ober wichtige politiBohe Dinge, und daiüber lohnte es Yerse zu maohen: 
c 28: xä li vuv npd^fiaTa «aftcaröora, Ttepl äv Iporwat täv %t6s, drfaLit^i ui^ 

frw^e %a\ dorrdtCofiat * iroXXih ^^p tifrhrr] xal '^ou^(a* 8tcou hi ironciAov 

ol^h o65' ditöppiQtov o^hk oeivöv, ihh inl icpdfuaoi fxtxpotc «al (7]|jLOTtxoTc 
Iptnrdiotvi , oTov cv o^^oXiq Tcpordaetc, el fa^t^tios t^ irXnoreov 7^ (aveiotiov, td 
Ik fUrfiara ir^Xecov {MivTe6(xata oopac xapTrftv it^pt %a\ 6oTmv diciYoy?i( xotl ooj- 
(mEtotv &7ie(aCi ^TaQ^a irepipaXXsw {i^pa — Ip^ov eotl ^iXot(piou ao^toroO 
xaXX(DiriCovTO( iid 16^ XPH^^P^^^* ^^ Tenehmäht die Pythia. Aehnliche 
Beengungen irepl ^oaupöv ^ xX7]povo|AtÄv ^ 'fd[Mn irapavöiimv erwähnt Plnt 
de or. def. 7. 

1) YieUeicht nämUch bezieht sich hieianf die Inschr. Corp, L Or. 1711. 
S. Wolfl S. Ö (Tgl. 0. 1, L. HI 667 mit der Anmexknng Mommsens, der die In- 
schrift In die Zelt des Trajan setzt.) 

21 Plntarch de Pylhiae oraculU 29. 

3j Plntarch. de Pifthiae orae. 20: Iviot ^k %a\ vuv «ard i^irpov ixTpiyouat. 
Gleich darauf führt er eins an : Äirovra Tdvaptala sof^mpeX ftcoc. Bin Orakel 
▼Ott Tier Hexametern, das Hadrian über das Vaterland des Homer in Delphi 
erhalten haben soll, s. Anthol, Pai. 14, 102'. In der Zeit des Trajan etwa 
wurde auch dem Dio Chrysostomus (s. Or. 13 Vol. I p. 421 R.) ein Orakel er- 
theüt. 4) Plut. de or, def. 8. 

5) Plut. l. L 5. 

6) Es wird erwähnt im J. 95 ▼. Chr. Obseq. 50 (110); Apollonlus von 
Tyana besuchte es. Philostr. V. ApoU. 4, 24; 8, 19; so auch Pausanias, der 
es ausfOhrlich beschreibt 9, 39; und noch Tertullian de anima 46 gedenkt 
seiner. (Bouchtf-Leclercq o. o. 0. HI S. 330 ff.) 

7) In früherer Zeit erwähnt bei Heiodot 8, 135. Pind. Fra(nn, 101 Bergk. 
Pausan. 9, 23, 3. (Mehr bei Bouchtf-Leclercq a. a. 0. HI S. 214 ff.) 

8) C. /. Gr. 1625 V. 41; (Tgl. KeU SyUoge (nseript, Boeotic. S. 116 ff.) 
Was Wolff S. 21 über die Restitution desselben durch Garaoalla sagt, ist ein 
Irrthum. Es ist in der Inschrift von einem Epaminondas die Rede, welcher 
dlvaXaßol»v -rijv dp^^v (eines d^w'^'O^^O» ß'^^^®« iititeXet td« (Kia(a< xal tA deoü 
l&avreta. 

9) S. hierüber Wolff S. 6—10. (Bouch<f-Leclercq a. a. O. HI S. 200 ff.) 
10) Euseb. V. Constara. 3, 54. Zosimus, 2, 31. 

Hl Conen narrat, 33. Tac. ann, 2, 54. Sueton. Calig. 21, Plin. n. h. 
5, 112. Philostr. V, Apollon. 4, 1. In der Zeit der Antonine empfahl es 

Köm. Alterth. VI. 2. Aufl. 7 
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Apollo Clarius bei Kolophon^^) des Apollo in Delos,^] des Apollo 
Diradiota in Argos,^] des Dionysos in Amphiklea bei Delphi,^) 
des Apollo in Xanihus bei Patara in Lycien,^) des Apollo Gry- 
neus bei Myrine,^] des* Apollo Sarpedonius in Seleukia in Cilicien, 
welches noch unter Aurelian bestand.*^) Dazu kamen nun die 
orientalischen Götter, deren Dienst fast überall mit Weissagung 
verbunden war. Ein eigentliches Spruch-Orakel hatten die Tem- 
pel des Serapis in Memphis^] und Kanopus,^] des Jupiter in 
Heliopolis (Baalbek) in Syrien, ^^j des Zeu^ navY]{jipio( oder Flava- 
fiapo; in Stratonicea in Carien,^^) des Jupiter Marna in Gaza,^^^ 

Alexinder Pseudomantis. Ludan. Pseudom. 29: Bpa^xi^^«'' dh(noi9i neXaCeo 
%a\ rXOi yp7]op.a>v. Noch LieiniuB, als er gegen Gonstantin rQstete, erbielt biet 
einen Sprach. SozomenuB hist. eeel, 1, 7. S. Soldan Das Orakel der Branehiden 
in ZeiUchr. f. AlterihurMwUt. 1841 S. Ö4öff. Wolff S. 10. (H. Geizer De Bran- 
ehidia. Llpsiae 1869 S. 24 fF. Bouch^-Lecleicq a. a. O. III S. 329 fr.) 

1) Stxabo 14 p. 642 sagt: diXaoc toü KXapiou 'AicöXXoovoc, ^v o xal fia^- 
Tsiov fjv nore icaXaiöv. Aber im J. 18 n. Chr. befragte es QermanicuB Tac. 
ann. 2, 64, und später wird es erwähnt Tao. ann. 12, 22. Philostr. F. Apoüon. 

4, 1; unter Hadrian Enseb. iV.£v.Ö,22; unter Alexander SeYerus s. Alexandre 
Ourae posier, ad Oroc. Sibyü, 7, 5&. Andre Erwähnungen s. bei Ludan. 
Pseudom. 29. Pansanias 8, 29, 3. Maximus Tyrius 14 Toi. I p. 248 Reisie. 
Porphyr, ep. ad Anebonem p. 3. (C. /. X. III 2880. VII 633. BonchÄ-Leclercq 
a. o. O. III S. 249 ff.) Ueber dieses Orakel hatte Cornelius Labeo, ein Schrift- 
staller des dritten Jahrh. n. Chr. ({Reifferscheid Ind. schol. VratisL 1879'80 

5. 9.) Müller Etr. II S. 37), ein eigenes Buch de oraeulo ApoUinis Clarii ge- 
schrieben. Macrob. sat, 1, 18, 21. 2) Lucian. Bis accus. 1. 

3 ) Pausan. 2, 24, 1 sagt davon ausdrücklich : (jiavce6eTat fä^ in xol d« -fjfiiS;. 

4) Pausan. 10, 33, ö. 

51 Ludan. Bis aec. 1. Max. Tyrius 14 Vol. I p. 248 R. 

6j Auf ihn ist wenigstens mit Wahrscheinlichkeit zu beziehen das den 
Pergamenern in CaracaUa's Zeit ertheilte Orakel C. /. Gr. 3538. (Kaibel Epigr. 
1035. Vgl. O.Jahn Ber, d. sächs. GeseUsch. 1851 S. 138 f.) Wolff 8. 19. 

r\ Zoslmus 1, 57. 8) S. die Stellen bei Wolff S. 15. 

9j Herodian. 4, 8, 6. Wyttenbach ad EwMp. II p. 147 ff. (Plew de Sarapide 
S. 36 ff. Bouchtf-Ledercq a. a. O. III S. 382 ff.) 

10) Macrob. saL 1, 23, 13 ff. Trajan befragte dies Orakel und noch Damas- 
cius bei Photias Bibl. p. 348^ Bekk. erwähnt es als bestehend im sechsten Jahrh. 

11) Ein Orakel desselben, wie es scheint, aus der Zeit des QalUenus s. 
C. /. Gr. 2717 und über den Gott Boeckh zu n. 2715. 

12) Dies Orakel wird noch am Ende des vierten Jahrhunderts erwähnt. 
Wolff S. 26: Cuius dei religionem et divimtionem etiam quarto p. Chr, saeeulo 
GoMe floruisse a Marco Diaeono discimus, gut Porphyrii praeceptoris vitam nar- 
ravit, ThcssalonicensiSy Gaxaeorum episcopiy nati circa 353, mortui fere a. 421. 
nie igitur in Actis Sanctorum Tomo V, memis Februarii tertio ad d. ante CaL 
Mari. IV p. 665/ cap, 9 § 64 Gazae fuisse iradit ^Mamiony quod dieebant esH 
Creiagenis Jovis: quod existimabant esse gloriosius Omnibus tempUSj quae sunt 
ubique\ Cap. 3 § 19 p. 648^: ^Accidit autem, ut iUo anno esset siceitas et de- 
fectus pluviae. Cives vero omnes id adscribebant ingressui beati Porphyrii, di- 
centes: Nobis responsum dedit Mama, fore ut Porphyrius esset ouctor malorum 
civitati . . . Dictbant tnim Mamam esse dominum tm&rtum'. § S7: Clausit tan- 
dem imperator a Porphyrio rogaius cetera templa, ^Mamae vero simulacrum sivit 
latenter eonstUi, pro eo plurimis aeceptis peeuniis\ 
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des Deus Lanus in Neocaesarea im Pontus Polemoniaous, ^) der 
Dea Caelestis in Carthago;^) allein es gab die verschiedensten 
andern Arten der Weissagung in dem beiweitem grössten Theile 
der berühmteren Tempel, und selbst die durch Apotheose in den 
ifimmel versetzten Personen ertheilten Orakelsprüche. ^) Hierher 
gehören die Traumorakel; welche man durch Incubation^) d.h. 
schlafend in dem Tempel erhielt, wie sie in den Tempeln des 
Aescnlap in Griechenland^) und Rom,*) des Dionysos,') [Her- 
cules,^) des Amphiaraus in Oropos in BOotien,®) des Mopsus und 
Amphilochus in Mallos in Cilicien,^<>) besonders aber in den Tem- 
peln der Isis ^i) und des Serapis 12) allgemein vorkommen, eine Art 

1) Noch im dritten Jahrhundert. S. die SteUen bei Wolff S. 27, namentlich 
OregOTias Nyss. vlia Greg, Thaumat, Vol. III p. 648 f. MoreUi «> m p. 916 Mlgne. 
21 Capitolin. t>. MaeHni 3. PeHin. 4. 

3) Pmdent. e. Symmaeh. 1, 24Ö: Hüne morem veterum doeiU tom aetaU 
•eevta PosUrilas mense atque ctdytU et flamint et ari$ AugwUtm eoluii, vUulo 
plaeavU et agno, Straia ad pulvmar iaeuü^ retponea popo$eü. Aach der von 
Uadrian in den Himmel yenetzte Antinons gab Orakel. Spartian. Hadr. 14. 
Mehr bei Tan Dale De Onus. S. 383. 

4) Wolff S. 28ff. Meibom De ineubaiione. Heimst. 1659. Ang. Ganthier 
Bedierehes hiiL ntr Vexerdee dt la midecine dans les tempUs cAes let peuple$ de 
t^anti^iU. Lyon 1844 nnd besonders Welcher KUin.Sehr, III S.89 ff. (Bfichaen- 
schutz Traum und Traumdeutung im AUerlhum. Berlin 1868. Friedlander 
DaretelL III S. 536 ff. G. Ritter t. Bittershain Der medieinUehe Wunderglaube 
und dUJnkubathn imAUerthum Berlinl879. Bonch^-Leclercq a. a. O. I S.277ff.} 

5) Sie kommen hinflg Tor. Ein berühmtes Tranmorakel für Kranke war 
In Pergamnm. Phüostr. v. Apoll. 4, 1. 11. Ausführlich redet Yon ihm der Rhetor 
Aristides, welcher anoh die ähnlichen Orakel zn Ephesns, Lebedns nnd Smyma 
beanchte und befragte. (Banmgart Aeliua Artstidet aU Bepräsentant der iophi- 
9ti9ehen Rhetorik im sweiten JahrkundeH der Kaiserteit. Leipz. 1874 S. 95 ff.) 
CaraeaUa incnVrte ebenfalls in Pergamnm. Herodian. 4, b, 3. Mehr s. bei 
Hermann Lehrb. d. gottetd. AUerth. d. Gr. % 41, 18 ff. 

6) lieber den Tempel des Aescnlap anf der Tiberinsel s. Becker Topogr. 
S. 661. (Jordan Comment. in h^m. Momme. S. 358 f.) Ueber wanderbare Hei> 
langen durch solche Orakel in Rom s. die Inschr. C.LOr. 5980 (C. I. X. VI 5; 
Tgl. III 987. Orellil572 a.a.) nnd die mit Vorsicht zn benutzende Abhandlung in 
Bötttger's KL Sehr. I S. 112 ff. 7) In Ampbiklea bei Delphi Pausan. 10, 33, 5. 

8) In Hyettus in Böotien (Pausan. 9, 24, 3); in Nemausus(?) Orelli 1553; 
in Pisa Orelli 2405. 

9) S. Preller üeber Oropos und das Amphiaraeion in den Berichten der 
$adi$. Qes. der WUs. Phil. HUt. Cl. 1852 S. 140ff. Strabo 9 p. 399. Pausan. 
1, 34, 2. Ein neu hinzugekommenes Zeugniss über das Orakel findet sich in 
Hypeiides or. pro Eiuxenippo ool. 27. 

10) Plut. de or. defeetu 45. Pausan. 1, 34, 2. Dio Oass. 72, 7. TertuU. de 
anima 46. 

11) DiodoT. 1, 26: ^paal V Alfjimot t9)v laiv ^apjwtxoiv te iroXXftv icpoc 

TuiX vy>fyj99s tÄj dl&avaolac itC\. taic rfepaitelai« täv dvdp(6icf»v jjwiXiOTa Ya(peiv 
r.nX XTcd tou? öiwoü« toU d^wOoi SiWvai ßoT]W)|JiaTa x. t. X. Juvenal. 6, 531. 
Daher die Tranmdeuter der Isis, Uiaci eonieeloree Cic. de dit?. 1,58, 132. Sokh ein 
Tranmorakel erhielt Arlstides im Tempel der Isis in Smyma. S. Wolff S. 31. 

12) So in Babylon, Arrian. anab. 7, 26, 2; Kanopus, Strabo 17 p. 801. 
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von Weissagung, die völlig unrömisch ist. Zwar war wie im 
ganzen Alterthum*) so auch bei den Römern die Bedeutung der 
Träume anerkannt,^) allein im alten Rom gab man nur auf be- 
stimmte Träume etwas, ») und man suchte weder weissagende 
Träume,*) noch kannte man eine Kunst derTraumerklärung; *) in 
der Kaiserzeit sind die theils auf Traumorakel, <^] theils auf ge^ 
wohnliche Träume bezüglichen Inschriften, worin bemerkt wird, 
dass Jemand etwas thut oder schenkt ex visu, praescripto, iussu, 
imperio, monüu dei, sehr häufig,^) und ist die Traumdeutung 
ein ordentliches Gewerbe.®) Eine leichtere und deshalb in die- 

Suet. Vetp. 7. Tac. hUt, 4, 81. Dlo Gass. 66, 8; nnd aUgemein Clc. de div. 
% 59, 123: An Ae$eiUapitu an Serapia poteH nobh praaerihere per gomnum 
curationem valetudinis: Neptunus gubemanlUbus r^on polest f S. Thorlacias Somnia 
Serapica in Opwc. III S. 125—156. (Plew de Sarapide S. 36 ff.) 

1) Clc. de div. 1, 23, 46ff. 2) Cio. de dh. 1, 2, 4; 1, 20, 39ff. 

3) Clc. <2e div. 1, 26, 55. Obadqnens 55 (115). Die poetische Dantellnng 
in dem Brutns des Attins, bei welcher auch TTaamdenter (^eonieeioree) vorkom- 
men TGic. de div, 1, 22, 44 f.), beweist hiegegen nichts. 

4j (Ein altitaUsches Tranmorakel Ist jedoch das des alten Weissagegottes 
Fannns. Vgl. Ovid. fast. 4, 649 ff. Verg. Aen, 7, 81 ff.) 

5) Cio. de div. 2, 64, 131 : Qualis auUm ista mens est deorum , si neqw 
ea nobis signifleant in somnis, quae ipsi per nos inieUegamus, nepte eo, 'quonm 
interpretes habere possimus? simües enim sunt diij si ea nobis obieiunt^ quorum 
nee scieniiam neque explanatorem hdbeamus, tanquam si Poeni out Hiepani in 
senalu nosUro loquerentur sine interprete. 

6) Ik Alexandria erbaten zwei Kranke Tom Vespasian opem valetudini de- 
monstratam a Serapide per quietem (Snet. Vesp. 7), i^ 6^em^ övctp^Toiv (Die 
Gass. 66, 8), wofür Tao. hist 4, 81 sagt: monOu Serapidis dei. 

T) Ans der sehr grossen Zahl von Beispielen werden hier nnr einige wenige 
aufgeführt: C.L L. V 3251 I. O. M, — impetiio), Gniter 29, 12 imperio D. M. 
taiuropolium — factum, C. I. L. IX 3912 ex impi(ri6) Opi, (VI «119 Dianae sa- 
CTum imperio), Brambach Corp, <9wcr. Bhm, 328. 343. 626 u. a. Maironis — ex 
imperio ipsarwn, C. I. L. IX 1344 Isi vietrid — ex imp., X 928 imperio VenerU 
FUicae Jovi O. M,, V 5765 iussu imperiove caeL Dianae, III 975 Aeseulapio et 
Hygiae — ex iusso, II 3386 Jsidi — Htssu dei, V 5081 Marti — ex tuasu nu- 
minis ipsUu, (VI 377 aram Jovi Fulgeratoris ex praeeepto deorum Monienshtm, 
lU 1614 /. O. M. D. ex praeseripto num. Aescutapii}, C. L Gr. 5994 xord xOetxTcv 
deoü 2tpd7tiloi, 5959 AtON6aou — xaxd irpöcTaffxo, C.I.L. VI 134 Dianae sanetat 

— ex monüu, Y 484 Isidi — ex monttu eins, (Henzen 7205 hie puteus faetu» 

— monitu sanetissimae Cereris et Nympharum, VIII 9610 Bonae Valetudini — ex 
re^ponso Hereulis), VI 353 Jsidi invietai — ex visu, I 1109 Jovi optima mazimo 
ex viso, III 5796 PUOoni et Proserpinae — ex visu, (VI 609 ex viso Süvani, 
IX 5179 Jsidi victrieis Junoni ex visu), VI 533 Nemesi — somnio admoniius, 
(VIII 2632 Alfeno Fortunato visus dieere somno Jjeiber pater bimatus — basis 
hanc novationem Oenio domus saerandam). Nicht anders sind zn yerstehen die 
Inschriften C. J. L. VI 406—408 ex praeeepto (oder ex iussu) J. O. M. D., (VI 413 
J.O.S.P.D.-^ iussu numinU eorum, V 4242 J.O.M.D. ex iussu eftis), CJ.Or. 
5937 xatd xiXeuaiv Oeoü AoXi^^tjnoO n. ähnl., so dass ans diesen anf ein Orakel 
des DoUchenns, welches Wolff S. 25 annimmt, nicht geschlossen werden kann. 

8) Verboten wird die Traomdentnng im J. 358 Cod. Theod. 9, 16, 6. Die 
Tranmdeuter heissen eonieetores (Cic. de div. 2, 60, 124; 2, 65, 134) oder 
somniorum interpretes Tac. ann. 2, 27; i&rj-pQxal töjv i^to^ Philostr. v. ApolL 
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ser Zeit der wiedererwachenden Neigung zu den Orakeln überall 
verbreitete Methode, die Zukunft zu ergründen, boten die sortes 
dar, welche man aber damals nicht wie in alter Zeit aus den 
inspirirten Sprüchen göttlicher Orakel, sondern aus alten Orakel- 
sprüchen oder sententiOsen Dichterstellen hernahm. Man fand, 
dass ein Orakel in Versen den besten Eindruck mache, und selbst 
die Priester der Mater magna und des Serapis weissagten in 
Versen ; ^) aber die poetische Production war so im Abnehmen, 
dass, während das delphische Orakel in der Regel in Prosa ant- 
wortete, andere Orakel Verse aus Homer, Euripides^] und He- 
siod,^) die italischen Spruchorakel Verse des Vergilt) respon- 
dirten, und herumziehende W^ahrsager sich mit etlichen Sprüchen 
ausrüsteten, die auf alle Falle passten.^) Leute aus dem^^Volk, 
welche weder auswärtige [Orakel noch Ghaldäer oder Haruspices 

2, 37. Auch eine zahlreiche Litteratui hatte die Traumdeutang, wie wir ans 
den Yon Artemidor citirten Büchern ersehen. lieber die Methode der Dentnng 
giebt Artemidor in seinen Oneiroerita (ed. Reiff. Lpz. 1805. 2 YoU.) eine ge- 
nügende Anschannng. 

1) Plnt. de Pyihiae orac, 26: nXeioTT)^ (ilycot iiotY^Ttx^jv hiiizK-q^t^ d^oS(a; 
TÖ drpiprzmhs %a\ d^opaiov xal nepl xä Mrirptpa xal Zepdneta ßo9(iioXo^oüv xal 
7:Xav<»fievov y^oc, oi (xev aMüev, ol tk xatd xX'iJpov i% tivoiv '^pa\t.[i.'x'zifaN 
)^Y}OtAo6c icepaNovTs; olx^xaic xal YUva{oi; 6ii6 t&v (xitpoiv ärfouisoa [LiXiora 
xal ToO noiTjTixou xfiov övofxdToiN* o^ev oiy 'ijxtora il) noryjTixi?) ooxouoa xoivJjv 
iy.7Uioiy(evi ioa>TiP)v dicaTe&ai xal f^ri^w dvOp(6irotc xal «j/euSofjLd'^Teotv, i^ireoe 
T^ic dkrfitloi xal tou xplico^oc 

2) Licinins erhielt vom Apollo Didymaens als Orakel zwei homerische Yerse. 
Sosomenna hUt eeel. 1, 7; der Jnpiter Beins in Apamea in Syrien gab dem 
Severas al« Orakel die Yerse lUas 2, 478. 479 (Dio Gass. 78, 8) nnd später 
einen Yers ans Enrip. PKoen. 20 (Dio Gass. l. 2.), dem Macrinns aber die Yerse 
llias 8, 103. 104 (Dio Oass. 78, 40.) 

3) Ein dem Anrelian gegebenes Orakel ohne Angabe des Ortes bei Snidas 
s. T. At xe icddoi Yol. 1, 2 p. 30 B. ist ein Yers des Hesiod fr. 217 Göttl. 

4) Lamprid. Alex, 8ev. 4: Hute $or$ in templo Praenestinae ialis ezstiiity 
ewn ilU Heligobalu$ iruidkaretuf : 8i qwi fata atpera rumpat Tu Mareellus 
erU. (Yerg. Aen. 6, 882.) Trebell. PoU. t7. Divi Claudii 10: Item cum in 
Apennino (d. h. im Tempel des Jnpiter Apenninns bei Ignvinm) de se eontu- 
lereiy reiponnun huUumodi aeeepü: Tertia dum Lotio regncarUem viderit aeatas 
(Yerg. Aen, 1, 265). Item cum de poiteri» suis: Eis ego nee metas rerum nee 
tempOfa ponam (Yerg. Aen, 1, 278). Item cum de fratre Quintillo, quem con- 
softem habere volehat imperii, responsum est: Ostendent terris hunc tantum fata 
(Yerg. Aen, 6, 869.) 

ö) Yon den Priestern der Dea Sytia sagt Apnlejus Met, 9, 8: Sorte unica 
tabulis plurüms enotata eonsulentes de rebus varüs plurimos ad hune modum 
eaviUantur, 8ors haee erat: Ideo eoniuneti terram proscinduni boves üt in 
fkOurum laeta geimdnenl saXa, Tum si qui^ mairknonium sorte eoaptantes, inter- 
roga/renlf rem ipsam responderi aiebanit: lungendos eonübio et satis liberum pro- 
creandis. 8i possessiones praestinaturus quaereret, merito boves ut et iugum et 
arva sementis florenOa pronuntiari, 8i quis de profeetione soUieitw divinum 
caperet awpicium, iunctos iam paratosque quadripedum cunctorum mansuetissimos 
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befragen konnten, fanden im Circus allerlei Wahrsager, nämlich 
Wahrsager, theils Astrologen, ^j die, nachdem sie sich Jahr, Tag und Stunde 
der Geburt hatten angeben lassen, mit Hülfe von Rechensteinchen 
(calculi), die auf einer Tafel aufgelegt wurden, den Bescheid 
ausrechneten, 2) theils sortüegiy^) die entweder durch Aufschlagen 
eines Buches einen Spruch herbeischafiften,^) ein Verfahren, das 
man auch privatim anstellen konnte, und wobei von den Chri- 
sten, die diesen Aberglauben ebenfalls hatten, die Bibel benutzt 
wurde, ^) oder auch Verse, namentlich aus Vergil,*; auf Blatter 
geschrieben, ziehen Hessen.^) Und ausser diesen gewöhnlichsten 

1) Juvenal. 6, 588: PUbehtm in cireo potitum e$t et in aggert fatum, 
Quae nudia longum ostendit cervicibua aururriy eonsulit ante falat dtlphinorw/nque 
columnaa^ an $aga vendenti nubat caupone relieto. Vgl. Cic de div, 1, 58,132: 
de Circo cutrologoB, 

2) Astrologische Beobachtnngen werden diese arioli nicht gemacht haben, 
nnd dadurch unterscheiden sie sich von den Ghaldäern; ihr Yerrahren wird 
ähnlich gewesen sein, wie das, welches Plin. ep. 2, 20 beschreibt: Verania 
Pisonis graviter iacebat^ — ad hanc Reguliu venit, — Proximus toro sedU: quo 
die, qua hora nata estet, interrogavit: ubi audivit, eomponü vuUum, iniendit ocv- 
lo8, movet labra, agitat digitos, eompuiat. — E<ü>e$, inquit, climactericum tem- 
pus, sed evades. Die verschiedenen Theorien über das climactericum tempus, 
d. h. gewisse entscheidende Stnfen des Lebens, die nach der gewöhnUchen An- 
sicht alle sieben Jahre, besonders im 21, 42, 63 und disten Jahre eintreten, 
s. Censorin. de d, not, o. 14. Auf ähnliehe Weise heisst es in dem Epigramme 
des Agathias AnthoL Pal, 11, 365, ein Bauer habe einen Astrologen befragt, 
ob es ein gutes Jahr geben würde : 8; hi Xaßd>v ^T]^T&ac, bnk^ 7tisoLx6^ xe icu- 
xaCarv, WxxuXrf tc Tvdjxrrwv, ffH'^iaxo KaXXiY^ei. üeber diese Art mit den 
Fingern und mit calculi zu rechnen s. PrivatL d. Böm. S. 98. 

3) Schon bei Cic. de div. 1, 58, 132. {CLL. YIII 6181. NotisU degli acavi 
1880 S. 185. Bei einigen Tempeln gab es eigne 8ortÜegi, wie die Inschriften 
OreUi 2303 aortiUgw Fortunae Primigeniae und C. /. L, VI 2274 tortilegua ab 
Venere Erycina beweisen, welche beide früher mit Unrecht verdächtigt wurden.) 

4) Augustin. confest. 4, 3 : si enim de pagini$ poetae cuiuspiam hnge aliud 
canentis atque intendentis cum aoriem quit corhäuluit, mirabiliter eonaonu» negotio 
saepe vernu exiret, mirandum non esse u. s. w. Isidor orig. 8, 9, 28: Sortilegi 
auntj qui sub nomine fictae religionis per qtuudam, quas sanetorum sortes vocant, 
divinationis scientiam profitentur aut quarumcunque scripturarum inspeetione fU- 
iura promittunU 

5) Augustin. ep. 55, 37 (vol. II p. 143 ed. Bened.): Bi vero, qui de pa- 
ginis evangelicis sortes legunt, etsi optandum est, ul hoc potius faeianL, quam ad 
daemonia consulenda coneurrant, tamen etiam ista mihi displicet conauetudo ad 
negotia aaecularia et ad vitae huiua vanitatem propter aliam vitam loquentia 
oracula divina velle convertere. Augustin selbst befragte indeis so die Bibel. 
Confeaa. 8, 12: Repreaaoque impetu lacrimarum aurrexi, nihil aliud interpreiana 
divinitua mihi iuberi niai ut aperirem eodicem et legerem quod pHmum capOu- 
tum invenuaem u.s.w. S. van Dale De Orac. 8. 316—324. De Idol S. 473 ff. 

6) So befragte Hadrian Vergüianaa aortea, wobei es heisst aora exeidU, wie 
von Loosen, die durch Schütteln ans der Urne geworfen wurden. Spartian 
Hadr. 2. Vgl. Lamprid. Alex. 8ev. 14: Ipae autem cum parentia horiatu ani- 
mum a philoaophia atque muaiea ad aliaa artea tradueeretj Vergilii aortibua huius- 
modi illuatratua eat: es folgen. 7 Verse aus Yerg. Aen. 6, 847-~-853. 

7) Ein Knabe zieht die aortea. Cic. de div. 2, 41, 86: pueri manu mii- 
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und ttberall verbreiteten Arten der Divination kamen wenigstens 
zu gewissen Zeilen und an gewissen Orten Methoden der Weis- ®rteS*dI? 
sagang zur Geltung, die, wie sie früher durch ihre Fremdartigkeit ^®*"'«^"^* 
und Sonderbarkeit abgeschreckt hatten, jetzt durch ebendieselbe 
einen Reiz gewannen und von Priestern und Privatleuten wie- 
der hervorgesucht wurden. Zu diesen besondern Orakeln gehörte 
das des Apis, welcher noch im J. 363 in Aeg^^pten verehrt 
wurde ^) und entweder durch Annahme oder Abweisen der Fütr- 
terung^] oder durch Aeusserungen von Personen, namentlich 
Kranken, die den Fragenden beim Weggehn begegneten, Ant- 
wort gab,*) wie denn solche jAavTixTQ aico xXT)8ova)v auch ander- 
wärts in Gebrauch war ; ^) ferner die Quellenorakel, bei denen 
man durch^Hineinschauen *) oder HineinwerfenJeine^OfiFenbarung 
zu gewinnen suchte ; ^) die Schlangenorakel, von denen^ ein be- 
kanntes in Lanuvium war ; ^) wozu im Privatgebrauch' ausser 
den magischen Künsten,] von denen hernach die Rede ist, die 
Hydromantie, die schon Numa gekannt haben soll und die spät 
ins Mittelalter hinein dauerte, s) die Nekromantie, die in Grie- 
chenland und auch in Campanien alt war^^) die Fischorakel in 

eentur atque dueuntur, Tiball. 1,3,11: Ela 6acr<u pwri 8ortea Ur sustuUL 
Tollere ist der technische Ausdruck. CLL, V 5801: saero nuceptOj 8ortib(u8) 
mblatU, oder duetre Jnvenal. 6, 583 n. ö. 

1) Ammian. Marc. 22, 14, 6. 

2) PUn. n. h. 8, 185: Responsa privia dat t manu coruuUntium cibum 
capiendo. Oermanici Caesaris mamu aversatus est haud mtüto poat exatincti. 

8) Bio Chrys. or, 32 Vol. I p. 660 R. 

4) In Thehen und Smyrna Pansan. 9, 11, Ö; in Pharae in Achaja Pansan. 
7, 22, 2. Vgl. Hermann Lehrb, d. gotUsdiensÜ, AlteHh, d. (?r. § 38, 18. 

5) In Patrae in Achaja nnd in Kyaneae in Lycien. Pausan. 7, 21, 5. 

6) Bei Epidanras Limera in Laconlen Pansan. 8, 23, 8. 

7) Piopert. 5, 8, 3—16. Aelian. hist animal. 11, 16. S. Böttiger Kl, 
Sehr, I S. 129. 131. 178 fr.; m S. 253. 

8) Angnstin. de c. d. 7, 35 : Nam et ipse iVtima, ad quem nuUus Dei pro- 
pfteta — mittehaiwr^ hydromaiitiam faeere compulsus est, ut in aqua videret hna- 
gines deorum, vel potius Utdifieationes daemonum, a quibus audiret, quid in saeris 
constituert atque observare deberet. Quod genus divinationis idem Varro a Persis 
dtdf aUatmm, — übi adhibüo sanguine etiam inferos perMbet sciscitari et vexuio- 
)Aav;e(av Oraeee dicit vocari, quae, sive hydromantia sive neeromantia dicatur, id 
ipmrn est, übi videntur mortui divinare. Plin. n. h. 37, 192: Anancitide in 
hydromantia dieunt evoeari imagines deorum, synoehitide teneri umbras inferorum 
evoeatas und daraus Isidor. orig. 16, 15, 22. Nicetas Choniata 11 p. 441 Bonn. 

Apulejas de magia 42: Memini me apud Varronem philosopHum legere, 

TraÜibw de eventu Mithridatici belli magica percontatione consulentibus, puerum 
in aqua simulacrum Mercurii eontempkmtem quae futura erant eenium sexaginta 
versibus ceeinisse. Tan Dale De idololatria S. 467 ff. 

9) Hermann Lehrb. der gotUsdienstl. AUerth. der Or. $*|41, 23. van Dale 
a. a. O. S. 632 ff. Koehler De origine et progressu necyomantieae. Liegnitz 1829. 
(Bonoh€-Leelercq a. a. 0. 1 S. 330 ff.) 
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Lycien,^) die Würfelorakel 2) und andre Arten der Yaticination 
kamen, 3) zu denen selbst die Kaiser der spätem Zeit, je frenxd- 
artiger sie waren, um so lieber ihre Zuflucht nahmen.^) Selbst 
nachdem das Gesetz des Constantius vom J. 357 ^) alle Divi- 
nation streng verboten, und die Strenge, mit welcher es aus- 
geftlhrt wurde,^) dem Orakelwesen den Todesstoss gegeben hatte, 
lebte dasselbe nochmals unter Julian auf,^) und erst die gewalt- 
same Ausrottung des Heidenthums unter Theodosius machte dem 
öffentlichen Ertheilen von Orakeln ein Ende, obwohl im Privat- 
gebrauch in der ganzen Zeit der Byzantiner noch hie und da 
Orakel unbekannter Verfasser erwähnt werden.^) 

Orientallsohe Superstition. 

Wie sich aus diesen einzelnen Zügen das in der Kaiserzeit 
wieder erwachende Bedürfniss der Divination und der Einfluss 
des Orients in der Ausübung derselben nicht verkennen lässt, 
so ergiebt sich dasselbe Resultat aus den vielfältigen supersti- 

1) PUn. n. h, 32, 17. Athenaeus 8 p. 333<i. van Dale De orae. S. 275. 
Wolflf S. 41. (Bouchtf-Leclercq a. a. O. I 8. 151 f.) 

2) S. über dieee Kaibel Hermes X S. 198 ff. und Epigr. Oraeca S. 454. 
Vgl. ArUhol Palat 9, 158. Sueton. Tib. 14: Cum lüyrieum petem iuxta Pa- 
iavium adiatet Oeryonis oraeulum, torie traeiay qua monebatur ui de eon»uUa- 
tionibus in Aponi fonUm talos aureot iaeeretj evenit ui wmnmm numemm iaeti 
ab eo ostenderent, hodieque 8ub aqua vUunUir hi UUL 

3) So das Hahnoraliel (dXEXTpuofjLavxela) , wobei man Buchstaben auf die 
Erde schrieb, auf Jeden ein Korn legte, und aufmerkte, Ton welchen der Hahn 
nach der Reihe die KShmi nahm. Cedren. I p. 548 Bekk. (Bouchtf-Leeleroq 
0,0, 0. I S. 144f.) Viele andre Arten meistens betrügerischer Weissagung zählt 
auf Artemidor Oneiroer, 2, 69: Soa fdp av X^Yoaai IludafoptxoC, ^uatOTVoo' 
(xovao(, doTpaYaXofjidvTeu, TupofjidvTeic, xooxtvofAdvretc, fAop^ooxönoi, Yeipoox6- 
Tcot, XexavofjLdlvTStc, v6xuo(jLcCvTeic, ^eu^ij rAsra xa\ dvonöoraxa yp^ vo(uCecv - xat 
Yoip ai ztjKyai aOrftv elat TOiauTat, xorl aMjc aks (Mcvrtx'Tic mot ßpo^^ taaot, 
YOT)Te6ovTec tk %a\ diicaTwvtec dico$i56oxou9i touc ^vruT^cboyrac. Die unhalt- 
baren Theorien , welche die Chaldäer befolgten, widerlegt Hlppolytus refütaUo 
omnium haeresium 4, 2—7; die (wivreta Std «["^^«ov xe xol dptdfi^ftv axoixeiwv 
TS xai övofAdxcDV beschreibt und bekämpft ders^be 4, 14— -2'/; am Interessan- 
testen ist aber seine Nachweisung dei Spiegelfechtereien und Täuschungen, 
welche bei der (jiavTtxVJ (4, 28—42) und namentlich bei der Xcxowoftavrcta ror- 
genommen wurden, lieber die Xexavo(j,avTe(a d. h. die Weissagung aus einem 
Wasserbecken s. auch Psellus in der Schrift Ti nepl (aipidvi»^ (o^dCouoiv '£XXt]vcc 
p. 42 Boisson. 

4) Von Caracalla sagt Herodian 4, 12, 3 : XPTJ*")?^«'^ '^ rdvxcnv ive©opetTO, 

auTÖv ikds^TSz T«v vhs Yometav Taurnv ^TCiOYvouuivcDV. 

5) Cod, Theod, 9, 16, 4. 

6) Ammian. Marc. 16, 8 und mehr bei Gothofr. ad Cod. Th. l L 

7) S. die SteUen bei Wolff S. 44-43. 
8] Wolff S. 48 ff. 
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t lösen Gebräuchen des häuslichen und praktischen Lebens. Aber- 
glaube ist in Italien, wie überall, von Alters her einheimisch, 
und der Begriff der Magie, welcher in den späteren gesetzlichen 
Bestimmungen alle Arten zauberhafter Superstitionen bezeichnet, 
umfasst nicht ausschliesslich Gebräuche, die der Heimath der 
Magie angehören, i) sondern viele, welche italischen oder grie- 
chischen Ursprungs und gleich alt wie die Religion in diesen 
Ländern sind; 2) allein es ist auch hier sichtbar, wie die diesem 
Aberglauben zu Grunde liegende religiöse Anschauung sich ver- 
ändert, indem das Bewusstsein von den alten zum Theil in den 
Indigitamenta verzeichneten göttlichen Mächten, die ehedem alle 
Momente des Lebens beherrschten, bis auf die letzten Spuren 
verloren geht, und statt ihrer die Dämonen des Orients als 
htdfreiche Geister in Anspruch genonunen oder als schädliche 
durch geheimnissvolle Mittel abgewendet werden. Von diesem 
Gesichtspunkte aus ist es nicht ohne Interesse, dem Aber- 
glauben der römischen Eaiserzeit, fttr dessen Geschichte ein fast 
unerschöpfliches aber schwer zu vereinigendes und zu sichten- 
des Material vorhanden ist, einige Beachtung zu gewähren und 
die gewöhnlichsten Anwendungen magischer Künste kennen zu 
lernen.^) 

Bekanntlich schrieb das gesammte Alterthum Krankheiten, 
in denen das Geistesleben afficirt wird, dämonischen Einwir- 
kungen zu, und man darf annehmen, dass bei dem Volke die 
Auffassung vieler anderer Krankheitszustände auf einer, wenn 
auch mehr ahnungsweise verschwimmendeU; als begriffsmässig 
fixirten Dämonisirung von Naturkräften basirt war, weswegen die 

1) Die Mag! Bind uisprungUch penisch. Cic. de div. 1, 23, 46; 1, 41, 90 
und sonBi öfter. Später wird das Wort aber Yon Jedem Wunderthäter gebrancht, 
qui eommunione loquendi cum diu immortalibua ad omnia, quae velit, ineredibili 
fuadam vi eantaminum polUat. ApuleJ. de magia 26, an welcher Stelle Über 
den Begriff anaführlich gesprochen wird. Im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
heissen die Magier mcdeftei schon bei Apnlej. de magia Öl nnd so auch in den 
jnmtisGhen Quellen. S. Gothofr. ad Cod. Th. 9, 16 (de maleflcis et mathema- 
tieiMf d. h. Ton den Magiern und Astrologen). 

21 Diesen Satz erörtert B.Constant Du polytkiiame Bom, I S. 90—110. 

31 £ine Sammlung hierher gehöriger Stellen glebt yan Dale De idololatria 
S. 489 ff. Sie ist aber schwierig zu benutzen, da die aus entlegenen und oft 
sehr comunpirten Stellen herangezogenen Beweise bei der Ungenaulgkeit der 
Citate nur mit Mühe zu controliren sind. Einen Theil des Oegenstandes be- 
handelt 0. Jahn Veher den Aberglauben des bösen Blicks bei den Alten, in den 
BeriehUn der sächs. OeseUsch. der WUs. Phil, Eist Cl, 1855 S. 28—110. Vgl. 
Bötticher TeHonik der Hellenen IIS s. 508 ff. 
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wunderthfitigen Mittel; welche man zur Erregung oder Abwehr 
zauberhafter Wirkungen anwendete, zum Theil wenigstens von 
den gewöhnlichen Heilmitteln generisch nicht verschieden sind ; 
allein je unklarer man über den Gegenstand der Abhülfe und 
den Grund des Leidens war, um so freieres Spiel hatte hier die 
Superstition mit der Anwendung der Mittel. Sowohl bei Grie- 
chen ^Is bei Römern gilt es als ausgemacht, dass Personen, be- 
sonders Kinder, und Sachen, namentlich Grundstücke und Thiere, 
durch bösen Blick oder durch Besprechung und Beschreiung be- 
zaubert werden können, für welche Bezauberung der technische 
Ausdruck ßaoxaCvetv oder fascinare ist,^) dass man aber den 
Zauber nicht allein abwehren, sondern auch auf den Urheber 
zurückwenden könne. Hiezu bediente man sich insbesondere der 
Anmiete. Amuloto , die als Halsbander auf etruskischen Kunstwerken, 2) 
als Armbander in Italien häufig vorkommen ; ') dahin gehören die 
lunulae, d. h. halbmondförmige Halsbänder, die man den Kin- 
dern umhängte,^) die Halsbänder von Gold, Korallen und Bern- 
stein, welche durch ihre Substanz den Zauber abwehren,^) die 
bullae der römischen Knaben, d. h. goldene an einem Halsbande 
getragene Kapseln, in denen ein Amulet verschlossen war,^) Ringe, 
Kräuter,^) (Glöckchen und Schellen, 8)) femer auch eiserne Nägel, 
bei welchen[wohl die Vorstellung zu Grunde liegt, dass durch Ein- 
schlagen derselben der Krankheit oder dem Uebel Halt geboten 
wird,^) aufjwelche Weise schon die alte in Rom übliche Sitte, dass 

Jahn a, o. 0. S. 31 ff. 2) 0. Jahn Fieoron. Cüta S. 18. 

0. Jahn Ficoron. Cista S. 9. 

_ Plantns Epid. 639. Jahn üeber d. bösen Blick S. 42. frgl. Stephan! 
im Compte rendu de la eommiss, impir, arehiol, de 8. Petersb, 1866 S. 180 ff.) 

5) Jahn o. o. O. S. 43. 44. 

6l S. PHvaÜ. d. Romer S. 82 ff. 

TI S. den Anonymus icepl ßoxdtvoiv in Macer Floxidns ed. SÜlig p. 200; 
201; 202; beBonden p. 203 t. 51 f.: icp6; tc ^6ßouc xal ßaoxoa6vac %a\ (a{- 
uovac iy%po^i loriv dfxoc Tcavdptorov (das Krani irevra^dxTuXoc). V^ p. 204 
V. 73; 207 y. 130; 209 v. 164; 211 y. 204; 212 y. 216 und die TlpfiiTjveTai 
i:aXaia( ebendaselbst p. 212; 214. 

8*) (Uebei den sehi geläufigen prophylaktischen Gebranch solcher Schellen 
nnd Glockchen vgl. Stephani im CompU rendu 1866 S. 173 ff. L. Bniua in 
Annali d. Intt, 1876 S. 60ff. BuUet, d. Intt. 1877 S. 84f. CommentaL in 
honorem Mommseni S. 666ff. AnncUi d. Jn»t. 1881 S. 290ff.) 

9) Jahn o. o. O. S. 106—109. Plin. n, h. 28, 63: Clavwn ferrewn defigere 
in quo loeo primum caput fixerit corruens morbo eomitiali absolutorium eiU8 nudi 
dicitur. Grosse Balkennägel, clavi trabaUsy sind namentlich in Gräbern, so auf 
dem Mens Albanns, in Pnteoli, Knmae, Bologna, Salona, Como nnd Vercelli 
neben Aschennmen nnd Leichnamen gefunden worden; am letzten Orte war 
elr.o Aschenurne ganz eingeschlossen in eine Umfriedigung yon Nägeln, offen- 



1) Jah 

3) 0. 

4) Pia 
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der Dictator einen Nagel einschlägt, welche zuerst zur Abwehr der 
Pest in Anwendung kam, ihre Erklärung finden möchte.^) Die 
Vorstellungen, welchen diese Amulete ihre angebliche Wirkung 
verdanken, sind verschiedener Art. Ein Theil derselben hat seine 
Bedeutung darin, dass der Träger des Amulets sich unter den 
Schutz eines bestimmten Gottes stellt. Aber während in alt- 
römischer Zeit dieser Schutz den Göttern der Indigitamenta, dem 
Pilumnus, Picumnus, der Cama, welche den Kindern die striges 
abwehrt, der Paventia, Cunina und andern oblag, wendete man 
sich auch in diesem Punkte [in der Kaiserzeit den ägyptischen 
und asiatischen Göttern zu, unter denen keiner auf geschnittenen 
Steinen hSlufiger ist, als Serapis und Harpocrates; ^j man hat 
aber auch die meisten andern asiatischen Culte zu diesem Zwecke 
benutzt, so dass ein grosser Theil der symbolischen Darstellun- 
gen auf noch erhaltenen Amuleten ebenfalls in den Religionen 
des Orients seine Erklärung findet.^) Wir haben oben gesehen, 
dass jede dieser Religionen den Anspruch auf ausschliesslichen 
Cult machte und diesen dadurch vermittelte, dass sie ihren Gott 
als den bezeichnete, in welchem alle anderen Götter, als nur dem 
Namen, nicht dem Wesen nach verschieden, enthalten seien; 
solche Götter, mit den Attributen aller möglichen Gottheiten ge- 
schmttckt, sind auch auf Amuleten häufig;^] denn diese soge- 
nannten Panthea^) mussten fttr alle Fälle htilfreichen Beistand 

bar zu dem Zwecke, dieselbe yoz aller Gefahr zu sichem. S. L.Brazza laerizioni 
(oUkhe VercilUH, Roma 1874. S. LI ff. (vgl. FziedeziohB Berlins antike Bildwerke 
II S. 291f.) 

1) Debet die Sitte des clavum figere s. Thorlacius Opuscula m S. 161 IT. 
Müller Etrusk, U S. 307 ff. B. Bochette Man. inid. S. 148. Liy. 7, 3; 8, 18, 
12; 9, !28, 6. Jahn a, a, O, Mommsen Böm, ChronologU S. 178 f. 

1) 0. Jahn S. 46. 47. Der Name des Serapis nm den Hals getragen Ar- 
temidor. Oneir, 6, 26. 

3) O. Jahn S. 46 ff. Auf gesehnittenen Bingsteinen sind orientalische 
Gotter hinflg, wie Jupiter Argaens, der oappadocische Oott, Isis, Annhis, Diana 
Ephesia, Mlthras; noch h&nfiger astrologische Darstellungen , sowie eigentlich 
magische Zeichen und Worte, welche letztere man gesammelt findet in Passerii 
Syeophantia magica in Gori The$* gemmarum anL astriferarum Vol. II S. 24911. 
S. auch Toelken ErkUarendet Veneiehnise der antiken vertieft geteknittenen Steine 
der KgL Preuea, OemmeMammiung, Berlin 183Ö S. 446 ff. Ueber die Bedeutung 
des Auuhis für Epilepsie s. Artemidor. Oneirocr. 2, 12. 

41 0. Jahn S. 50f. Auf Bingen: Oori Thes. gemm, n. 124 ff. 

ö) Daa SOate Epigramm des Ausonius ist gewidmet Liberi patris signo 
fnarmoreo in viUa nostra (das Landgut hiess Lucaniacns) omnium deorum argu- 
menta hahentie und lautet: Ogygia me Baeehum voeat, Otirin AtgypUu putat, 
^yii Phanaeen nominanl, Dionymm Indi exiitimant, Romana saera Liberum, 
Arahiea gena Adoneum, Lucaniaeus Pantheum. (Solche signa Pantkea (C. /. L. 
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gewähi'en. Ein anderer Theil der Amulete geht darauf aus, 
durch ein Schreckbiid den Zaubernden zu lähmen und zu ver- 
wirren,^) oder durch einen Fluch ^) oder durch Anwendung des- 
selben Zaubers als Gegenmittel,^) wie z.B. das böse Auge selbst 
ein Amulet gegen den bösen Blick ist,^) oder durch lächerliche, 
karrikirte und namentlich obsctfne Darstellungen aus der Fassung 
zu bringen,^) wozu vornehmlich das fasdnum diente, <^) welches 
das eigentlich römische Abwehrungsmittel alles bösen Einflusses 
ist^j und deshalb auch den Inhalt der von den Kindern getra- 
genen bulla ausmachte, in späterer Zeit aber die fremdartigsten 
numstra gebraucht wurden.^) 
Zauber. Während die prophylaktischen Mittel gegen den Zauber, unter 

welchen, ausser den Amuleten, noch verschiedene andre in ge- 
wöhnlichem Gebrauche waren, ^) im ganzen Alterthume eine all- 
gemeine Anerkennung genossen, ist die Ausübung des Zaubers 

II 1473. VI 100. X 1557) finden sieht auf römischen Münzen bereits zu Zeit 
Caesai's: y Sallet Zeittehr. f. Numiim. IV S. 136. Die Inschriften lehren nns 
einen lupiter, 8erapi$, Silvanus^ Priapus, Liher Pantheus kennen (C. /. L. 
II 2008. 46. Vn 1038. III 1139. OrelU 2113) und auch in Kunstdeukmälem 
begegnen nns ähnliche Bildungen sogar in statuarischen Werken z. B. ein Amor 
Pantheus DerikmäUr d. alten Kurut II 644, ein Pan Pantheus bei K.Banmanu 
FeaUehrifl %ur XXXVI. Vtr$ammL d. Philol. u. Sehukn, tu KarUmhe (1882) 
S. 16fr. Im allgemeinen vgl. 0. Mueller Eandb. d. ArehaeoL $ 408, 9. Die- 
selbe Vorstellung, dass Yielerlei auch viel hilft, liegt auch der Häufung von 
dnoTponata zu Qmnde, wie sie sich an den sog. Votlvhänden findet: es sind 
dies Hände aus Bronce, die durch Vorstreckung von drei Fingern einen unheil- 
abwehrenden Gestus machen und zugleich mit den verschiedensten Symbolen 
prophylaktischer Natur bedeckt sind: vgl. Jahn a. o. O. S. 101 ff. Usener im 
Rhein. Mus. XXVIII (1873) 8. 407 ff. G. Büthey ArehaeoL epigr. MütheU. au» 
Oetterreich II S. 44 ff.) 

1) Jahn S. 57 ff. (Stephanl im CompU rendu 1869 S. 128 ff.) Hlehex ge- 
hören Kopfe reissender Thiere, von Löwen, Wölfen, Schlangen, auch Köpfe von 
Stieren, Pferden und Eseln, sogenannte (Mp|AoXiix6ta, besonders du Qorgonen- 
haupt. Ueber die Thiere, deren Eischelnnng einen Schrecken yeraisacht, und 
zu welchen ausser Löwen, Panthern und andern wilden Thieren auch Stiere, 
Elephanten und wilde Esel (^va^poi) gehören, Ist eine lehrreiche bei Jahn nach- 
zutragende Stelle in ArtemidoT. Onekoer. 2, 12, wo es auch allgemein heisst: 
u<u.y9jadai ^e Ypif) , ön xotvov lyst icdvra xd C<(>a dfYpia itpöc to6c iydpoOc Xöton. 

2) Jahn S. 60. B) Jahn S. 61 f. 4) Jahn S. 63 ff. 

5) Jahn S. 66ff. (vgl. 6asett€ airehioL V (1879) S. 140.) 

6) Porphyiio ad Hör, epod. 8, 18: (faseinum) pro vMU parte potuü, quo- 
niam praefa$einandis rebus haee membri difformUa» apponi soleL 

7) Pliu. n. h, 28, 39 : iUos (infantes) reUgione muta iutatur ei Fasdnusy 
imperatofum quoque, non solum infantiuniy eustos, q^i deus inter saera Bonuma 
a Vestalibus eolUur<f et eurrus triumphanthan sub his pendens defendit medieus 
invidae. 

81 Qori The«, gemm. n. 139—141. 

9) Jahn S. 81 f. Uebez das Anspucken s. auch Boissonade zu PseUus de 
optrat, daem, S. 247. 
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selbstyi) obwohl auch den Römern seit alter Zeit bekannt, immer 
ein Gegenstand gesetzlichen Verbotes gewesen. 2) Der eigentliche 
Zweck des Zaubers, unabhängig von der anerkannten Religion 
in den Lauf der Natur einzugreifen und die Götter selbst zu 
zwingen, 3) die fast immer auf die Realisirung unerlaubter Ab- 
sichten hinausgehende Anwendung desselben, und endlich die 
Art der dabei angewendeten Mittel waren unverträglich ebenso- 
wohl mit den Gesetzen als mit der Religion des Staates und 
daher auf das Geheimniss nächtlicher Operation ^) von Anfang an 
hingewiesen, bei welcher seit alter Zeit Weiber, &) später aber 
hemmziehende fremde Wunderthäter die Helfershelfer sind. Was 
auch von der Praxis des Zaubems in Italien einheimisch sein 
mochte^] verlor doch in der Eaiserzeit, wie alle andere Super- 
stition, seinen alten Charakter; Hecate,*^ Cybele^] und Hermes 

1) S. Tiedemann Qtuie füerit arthrni magiearum origo, ^omodo iUae ab 
Aiiae populU ad Otaeeos iirU propagatac M&rb. 1787. Ensdbe Salyerte Histoire 
du $eienee8 oecuUes ou e$$ai tut la magie. 3™* editlon. Paris 1850. Ennemosei 
Qe$dL der Magit. Leipz. 1844. Wachamntli Von der Zauberkumt der Griechen 
und Bamer, im Athenaeum II S. 209 ff. Waehsxnath Magiearum quaeationum epee. 
I et JI. Lips. 1860. B. GouBtant Du polfÜUitme Born. U S. 112—128. Georgil 
in PoMdy'B Realene. IV S. 1377 ff. Hermann Lehrh. d. goUesdienatL Aüerth. d, 
Qr, % 42l (0. Hinohfeld De ineantameniii tt devinetionüm» amatoriis apud Orot- 
eo» Eomanosqfue S. 17 ff.) 

2) Senec. g. not, i, 7 : Et apud noi in XII tabulia eavetur ne quis alienos 
fnndtu» exeanUueit Apnlej. de nutgia 47: magia itta, quantum ego audiOj rea 
est legibue deiegatOy iam inäe antiquitue XII tabuli$ proper ineredundas frugum 
iUeeebras inierdieta. Igitur et oeeuUa non miniM, quam taetra et horribüia ple- 
fumque noetüu» vigüata et tenebri» abstnua et arbürie solitaria et earminibui 
nrnnmgraia, PUn. a. A. 28, 17. (Gic. de rep. 4, 10, 12.) Dirksen Zioblflaftl- 
fmqmttiU S. 589. Uebex das gesetzlielie Verfahren gegen ma/gi und mat&etiuitiei 
banddt ansfflbrlich £. Platner QuoMiionita de iure erin^^nwn Uomano, Marb. et 
Ups. 1842 8. 234r-247. 

3) Die Zauberer beten nicht zu ihren Dämonen , sondern drohen ihnen. 
Lncan. 6, 441. 492. PseUna dt oper. daem, p. 26; 32 Boisson. mit der Note 
Ton Ganlminiu S. 257. 

4) lieber die verschiedene Brauchbarkeit der 12 Standen der Nacht für 
den Zauber s. Oaulminua adPaeUum^de aper, daem, p. 246 f. Boissonade. Vgl. 
PieUus Tl TOpl (aipi^oBV (oSrfCouoiv "EXXtjvec p. 41 : £XXT]vtx'9jc Y^ ^^^ W6t)« 
T& IvMna tAv iv6Xaiv (at|A6vov dappelv inc toO if)X(ou a6fdic 

5) Als solche werden geschildert Oanidia bei Hoiat. epod. b, Erichtho bei 
Luean. 6, 419-^30, Dipsas bei Ovid. amor. 1, 8. Anderes s. bei Oeorgii 8. 1394. 

6) Nicht hierhergehdrig sind die Wunder, welche Priester oder fromme 
Personen thun: dass die Vestalinnen fliehende Solaven durch ihre preeatio fest- 
halten (Plin. n. ft. 28, 13) oder dus die Vestalin Tuccia Wasser in einem 
Siebe tzigt (ib. % 12), wohl aber die SabeUa earmina (Hör. epod, 17, 28) und 
diemarsUchen Besprechungen. (Horat. t&. GeU. 16, 11, 2. SUius Ital. 8, 497 ff.). 

7) Hecate ist die eigentliche Göttin des Zaubers. Beispielsweise s. Theo- 
crit % 12. Verg. Aen, 4, 511. Ovid. Met. 7, 194 und mehr bei Wachsmuth 
im Athen. a,a.O. 8. 242 ff. Georgii a. a. O. S. 1389. 

8) Die Kunst, langsam wirkende Gifte und Zaubertränke zu bereiten, ist 
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X&ovio^i) im Verein mit allerlei Sgyptischen und orientalischen, 
zum Theil unbekannten Dämonen sind die Gottheiten des da- 
maligen Zaubers. Um uns nicht in das Chaos der unabsehbaren 
Menge von Verirrungen zu verlieren, welche dem Alterthum so 
gemeinsam sind, dass es bis jetzt nicht gelungen ist, Früheres 
und Späteres, Römisches, Griechisches, Aegyptisches und Orien- 
talisches darin einigermaassen zu sondern, ^j begnügen wir uns 
über die Absichten und Mittel dieser Zauberhandlungen mit 
Uebergehung aller poetischen Schilderungen oder epideiktischen 
Zauberkünste') soviel beizubringen, als hinreichend ist, die 
düstern Vorstellungen zu bezeichnen, welche in der römischen 
Kaiserzeit sich über einen grossen Theil von gebildeten und zum 
Theil hochgestellten Personen verbreitet hatten. Die Zwecke, 
welche man auf diesem unnatürlichen Wege zu erreichen suchte, 
waren insbesondere Beschädigung fremden Eigenthums^] und 
fremder Personen, auf welche letztere man Krankheit,^) Wahn- 

atUttscIi und Yon da den (xriva^^ptat und ßopioXöyot zugekommen. Philo d« 
tpeeialünu Ugibw 3, 18 Vol. II p. 316 Mang. Auf den galatischen Gottesdienst 
geht Platarch de mperttit. 12: dXXd Tf)« &ctot5ai(Aov(ac IpY« «al irddr) xvw^- 
Xaaxa xal MjfxaTa %a\ xivifjjMiTa xal YOTjxtrai xal [kOLfeXai %a\ ircpiSpojMil xai 
TUuiicaNt9(Ao( n. 8. w. Besonders Wahrsagungen und Bespiechnngen ötrip xapröv 
xat ßo9XY}(jLdToiv 'fe^ictm^ xal GoiT7]p(ac werden im Namen der Mag^a Mater 
vorgenommen (Dio Ghrysost. or, 1 p. 61 R. Diodor. 3, 58), nnd nicht allein 
Einsegnungen, sondern auch schädliche Besprechungen^ wie man z. B. in ihrem 
Namen seine Feldmäuse einem Andern ins Land exbrcisirt, und zwar schriftlich. 
Geopon. 13, 6, 4 f. 

1) Apul. de magia 31 : Jgiiur ui aolehai ad magorum eaerimoniaa advocari 
Mereuriui earminum veetor ei illex animi Venus et Luna noetium eofueto et 
Manium potens Trlvia. Beim Mercur beschwört man Geister {(. e. 64. Schon 
in dem eigentlich griechischen Herme« <|/uxonoP'^^; Hegt ein Anknüpfungspunkt 
für seine Mitwirkung beim Zauber (Preller Or. Mythol, I S. 329 ff.); in den 
hernach anzuführenden Formeln erscheint er aber mit allerlei ägyptischen Dä- 
monen in Yerbindung und ist auch The$$aliae doetissimus magiae, besonders 
bei Geisterbeschwörungen. Prudentius e. Symm. 1, 89 ff. 

2) Lobeck Aglaoph. S. 899. Wachsmuth o. a. 0. S. 210. 

3) Die Gestirne in ihrem Lauf zu hemmen, den Mond vom Himmel zu 
ziehen, Flüsse rückwärts fliessen zu machen, durch die Luft zu fahren und 
dergleichen Wunder zu thun, ist allen Hexen des Alterthums, wie die Dichter 
sie schildern, eigen; s. Georgii a. a. O. S. 1401 f. 1409. 

4) Hierher gehört das Ueberzaubem fremder Früchte auf den eignen Acker, 
was die XII Tafeln yerboten : ne quU alieno$ fruetua ezeantcueit (Senec. q. n. 
4, 7) oder neve alienam eegetem pelUxeri$ (Serv. ad Eel S, 99 zu den Worten 
atque satat alio vidi tradueere mesiea). Vgl. Augustin. d« c d. 8, 19. Femer 
die Erregung von Sturm und Unwetter. Cod. Theod. 9, 16, 5: MulH fnagieii 
artibui ausi elementa turbare u. s. w., zu welcher Stelle Gothofredus die Stellen 
über die Tempestarii anführt. S. Lex Rom, VisigotK 6, 2, 3: Maleflei et im- 
missores iempestatum^ qui quibusdam incantationihua grandinem in vineoi meates- 
que mittere perhibenlur. 

5) Das tranaferre morbos gehört zu den promitia magorum, Plin. n. Ä. 28, 86. 
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sinn und Tod ^] heraufbeschwor; Gewinnung von Personen durch 
Liebestränke ; ^) Erforschung der Zukunft durch Todtenbeschwö- 
rung und Citiren von Geistern ; ^) Beschworung von Rache- 
geistern ^j und Goldmachen. ^) Die Mittel, welcher man sich hiezu 
bediente, waren entweder Sprüche und Verwünschungen^^^) die, 
wie sie bei allen diesen Handlungen accessorisch sind, so auch 
allein gesprochen oder auf Tafelchen geschrieben und mit zau- 
berischen Zeichen begleitet, einen gehassten Feind dem Tode 
weihen;^) symbolische Handlungen, welche, an einem Bilde 

1) Beranbang des GedachtnisBes Clc. BrtU. 60, 217 ; Verwirrung des Ver- 
standes Teig. EeL 8, 66. So wurde einem Tranke zugeschrieben der Wahn- 
Sinn des Calignla (Juyenal. 6, 615. Suet. Cal. 50. Joseph, ant 19, 2, 4) und 
einer iiutp^ der Wahnsinn des Caracalla (Dio Cass. 77, 15). Ton einer Tödtung 
durch Zanbermittel glebt der Mord des Germanlcus ein Beispiel. Tac. ann. 2, 69. 
Dio Cass. 57, 18. Vgl. Cod. Theod. 9, 16, 6. 

2) 8. weiter unten. 

3) Diese war in Rom sehr üblich. Sie gebrauchte zu Cicero^s Zeit Appius 
(Cic. Tuae. 1, 16, 37. de divin, 1, 58, 132), Vatinius (Cic. in Vatin. 6,14); 
unter Tlberius Libo (Tac. ann. 2, 28). Auch Nero nahm zu ihr seine Zuflucht 
(Suet. Nero 34) und Caracalla (Herodian. 4, 12, 3). Vgl. Verg. Aen. 4, 490. 
Lacan. 6, 425 ff. Ammian. Marc. 29, 2, 17. Prudentius e. ^ymmacft. 1, 95 ff. 
Uebei die Geisterbeschwörung ist Hauptstelle Qulntilian. declam. 10. Anderes 
Material b. bei Gothofr. ad Cod. Theod. 9, 16, 5. 

4} S. GeorgU S. 1413. 

5) Diese Kunst, welche Caligula trieb (PUn. n. h. 33, 79), ist ägyptisch 
und hatte dort eine Litteratur fSuidas s. t. AioxXT]Tiav6c Vol. 1, 1 p. 1383 
Bemh. und s. t. X'')f^^ ^^^- '^i ^ P* 13^9), welche sich Yon dort aus weiter 
Terbreitete. S. Fabriclus B. Or. VUI S. 232 ff. XII S. 694 ff. (der Ausgabe von 
1717). Renvens Lettret d M. Letronne. Leide 1838. 3«»« lettre S. 65—75. 
NoUees et Extratta Vol. V S. 368-592; VI S 302r-310; VII 2 S. 222—234. 

6) Cic. TiMc. 1, 44, 107. Tac. ann. 6, 24: (Drusus) meditataa composi- 
tasque diraa (Tiberio) impreeabatur. Solche Verwünschungen sprach der Tribun 
Atejus gegen Crassus aus. Dio Cass. 39, 39 und mehr bei Drumann JB. O. IV 
S. 96. VgL die Inschr. Orelli 4793 «= Jahn a. a. 0. S. 55 : Procope. Manus 
kbo contra deum (eum will Visconti und Bockh C. I. Or. n. 538) ^t me 
innocentem iwUUU. Ueber andere impreeationes auf Grabsehrlften Orelli 
4789 ff. Und davon sagt Horat epod. 5, 89: dira dete$tatio NuUa expiatur 
vietima, 

T) Die technischen Ausdrücke sind oheantare, deflgere, ohligare. Paulus 
fent 5, 23, 15. Plin. n. h. 23, 19: Defigi quidem diris precationibtu nemo non 
meltät, Seneca de benef. 6, 35, 4: Exseerari» enim Ülum et captU $anctum tibi 
dira hnpreeatione deßgia. Griechisch heisseu deflxiones xaTaosofxoi (Plat. rep. 
2 p. 364«) oder xvzahiKiQ (Plat de Ug. ii p. 933»). Ovid. am. 3, 7, 27: Num 
mea Tke$8(üieo languent devota veneno Corpora? num miaero earmen et herba 
nocent? Sagave Poenicea defixit nomina eera? Apulej. Metam. 9, 29. Tac. ann. 
2, 30 : uno tarnen libeUo manu Libonia nominibua Caeaarum aut aenatorum ad- 
ditas atroeea vel occuUaa notaa aecuaaior arguebat. 2, 69 : et reperiehantur aolo 
oe parietibua erutae humanorum eorporum reliquiaej carmina et devotionea^ et 
notn«n Oermanici plumbeia täbulia inaculptum, aemuati cinerea ae taho obliti, 
oUaque malefieia, auia eredüur animaa nwninibua infemia aacrari. Dio Cass. 
57, 18. Orelli 372d: lovi opt. max. cuatodi eonaervatori, quod ia aceleratiaaimi 
»trvi publiei infando lairocvnio deflxa monumentia ordinia deeurionum nomina 
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vorgenommen, ihre Wirkung auf die Person selbst austtben 
sollen ;i) Zauberkräuter 3) und animalische Stoffe,'] insbesondere 
von verwesenden Leichnamen;^) Zaubertrttnke^) und magische 

numine tuo eruii ae vindicavü et metu perieulorum eoloniam eivesque liberaviL 

C, I. L. VIII 2756 : Ennia hie sita est Frueiuoia. Quae non ut meruü 

iia mortU sortem retulit CarminibuB defixa iaeuit per tempora mti[{]ta, ul eius 
Spiritus vi extorqueretur [prius'] quam naturae redderitur; cuius admissi vel Manes 
vel Di eaelestes [ejrunt sceleris vindiees, Tafeln oder Diptycha toh Blei, seltener 
von Bronce, mit solchen Flüchen haben wir noch in grosser Anzah l. S ie sind 
zusammengestellt von G. Waehsmnth im Bheinisehen Museum N. F. XYIII (1863) 
S. 659 ir. Unter ihnen beiluden sich 21 griechische (C. /. (?r. 538. 539. 1034. 
5858b; Lenormant Rhein, Mus. IX S. 370; die Tafel von Corcyra Wachsmath 
S. 559 n. 76 und fünfzehn von Gnidns bei Newton A history of diseoveries at 
Halieamassus, Cnidus and Branehidae. London 1863. Vol. II 2 S. 719 — 745, 
n. 81—95), vier lateinische (C. /. L. I 818 =* VI 140 ; I 819 « VI 141 ; I 820 « 
X 1604; endUch die in Berlin beflndUche, Jetzt heransg. im C. L L. X 3824} 
und eine osklsche BuU, Nap, N, 8er. V S. 100 » Ephe.n. Epifr. II S. 158 
(s= Zvetaieff SyUoge n. 49). Dazn kommen jetzt an griechischen : Adt^Nalov III 
(1874)8.77. Kumanndes 'Amx'Tic 'Eitt-fpacpal £T:tT6fjkßiot. Athen 1871. n. 2583. 
2584. 2585, (eine Bleitafel ans PnteoU pnbl. von Chr. Hülsen AreK Zeit XXXIX 
S. 309 tt.) and der Grabstein von Mopsnestla bei Le Bas-Waddington Voyage ar- 
ehiol. Vol. III n. 1499, welcher ebenfalls einen Fluch enthält ; an lateinischen 
Bleitafeln von Arezzo, herausg. von Mommsen Hermes IV S. 282 (ss Wilm. 2749, 
ans Rom (de Rossi BuU. delV inst. 1880 S. 6 ff.), Mintamae (Stomainolo thenda 
1880 S. 188 ff.) and Bath in England (K. Zangemeister Herme« XV S. 588 ff.), 
sowie ein Gegenzauber ans Komae Noti%. degli seavi 1880 S. 147); die Zinntafel 
CLL. VU 140, die Marmortafel CLL. II 462; an oskischen: eine Bleitaftl, 
herausg. von Büeheler Rhein. Mus. XXXIII S. Iff. (=s Zvetaieff Sylloge n. 50); 
endlich eine griechische Exsecration aus christlicher Zeit, gleichen Inhalts bei 0. 
Hirschfeld Epigraphisehe NaeMese wm C L L. Vol. JII (aus 8itt.-Ber, der 
Wiener Akademie Bd. LXXVII) Wien 1874 S. 44. Ganz ahnlich ist auch die 
Bleitafel mit einer ohristliehen Teufelaustreibung C L L. III p. 961, und end- 
lich gehören hieher die auf Papyrus geschriebenen ägyptischen Verwünschungen, 
von denen die in Wien befindliche von Petrettini Papiri OreeO'Egixiani. Vienna 
1826 S. Iff., die in Leyden befindliche von Reuvens Letires ä M. Letronne. 
Premiere lettre S. 11 ff. herausgegeben ist. 

1) Von dieser Axt des Zaubers sind bekannte Darstellungen Theocrit's 
zweites EidyUion, Vergil. eel. 8, 64 ff., Horat. sat. 1, 8, 23 ff. 

2) Einige der bekanntesten zahlt auf Georgii o. o. O. S. 1400. Vgl. van Dale 
De idol. S. 601—607. Welcker Medea oder die Kräuterkunde hei den Frauen 
in dessen KUinen Sehr. Bd. UI S. 20 ff. 

3) Lowenfett und andre Theile des Löwen, des Kameeies, besonders aber 
der HyEne u. a. m. S. Plin. n. h. 28, 89 ff. 



41 Tac. aiMk 2, 69. Lucan. 6, 518 ff. 



Aeltere Hauptstellen sind Juvenal. 6, 10. Philo De speeialibus legibus 
3, 18.' Vol. II p. 316 Mangey: Ion li xi« — xaxorr^vCa, -^Iv fiTj^ayOpTai %a\ 

xada(peiv xoteiroYYsXXöiuva , xal OTipYOvtac (x^ elc dy/jxeorov t})v fy&pav, 
fAiaouvxac V eU birepßrfXXouoav euvoiav äißis br.i9yiyo()\t.tsa ^(Xxpotc xal ^^(poatc 
xioi. Ausführlich handeln über die Zaubertranke, unter denen Galen, de simpL 
medie. temper. 10 Vol. XII p. 251 Kühn drei Arten unterscheidet, d'^dr(i[kaf 
istipoizoit-nd und p.ioT]dpa, Gothofr. ad Cod. Theod. 9, 16, 3 und 0. Hirschfeld 
De incantamentis et devinctionibus amatoriis apud Oraeeos Romanosque. Regio- 
mouti Pr. 1863, welcher letztere erwiesen hat, dass diese Trinke den Römern 
bis zum Ende der Republik unbekannt waren und zuerst von den Dichtern der 
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Opfer, bei welchen auch Menschen und namentlich Rinder ge- 
schlachtet worden sein sollen. *) 

Es hat wohl ohne Zweifel eine Zeit gegeben, in welcher, 
wie die Divination, so auch die verschiedene Anwendung zauber- 
hafter Gebräuche nicht nur bei der Masse des Volkes Glauben 
fand, sondern auch von den Austtbenden in zuversichtlichem 
Glauben vorgenommen wurde; allein die Yoir]TsTai^ welche aus Gaauer. 
Griechenland und dem Orient in Rom bekannt wurden, waren 
grossentheils auf Leichtgläubigkeit der Masse und auf Betrug be- 
rechnet; sie bildeten eine eigene Erwerbsquelle für Leute, 
welche besondere Talente oder die Eenntniss mechanischer und 
physikalischer Dinge zur Täuschung des Publikums ausbeuteten. 
Bei den Wundern dieser Zeiten spielen die Bauchredner,^) die 
Neurospasten, d. h. Figuren und besonders Götterbilder, welche 
mechanisch bewegt werden können und so Orakel ertheilen,^) 
hohle Statuen, aus denen ein Mensch sprechen kann,^) und 
allerlei physikalische Kunststücke, wie Erregung von Donner, 
Spiegelbilder, Eintauchen der Hände in brennendes Pech und 
dergleichen, ihre Rolle.*) Allein aller Betrug, welcher bei der 
Magie vertlbt wurde, hat doch den Glauben an dieselbe nicht 

V ; 

angusteischen Zeit mit Vorliebe erwähnt weiden, dass sie dagegen bei den Grie- 
chen schon firüh bekannt Bind. 

1) Die Beiiohte über solche Gränel beruhen natürlich immer auf blossem 
Gerede, weil Augenzeugen dayon nichts veitathen haben würden; s. indess 
Gic. in Vatin. 6, 14: cum puerorum extU deos Manes maetarc aoUoi ; Philostrat. 
V. ApoU, 8, 5; die medicinische Cur durch Tödtung eines Knaben bei Quin- 
tilian. deelam. 8 und die poetischen Schilderungen bei Horat. epod. 5. Juvenal. 
6, ÖÖ2. Ungeborene Kinder opfert die Zauberin bei Lucan. 6, 568; you £la- 
gabal sagt Lamprid. Htliog, 8: cteidit et humario» hottias Uetis ad hoc.puerU 

nobüibu» et deeorU cum inspieeret exta puerilia et txcuteret ho$tiiu ad 

ritum gentium tuum; ungeborene Kinder soll geopfert haben Maxentius (Enseb. 
hUteccLS,iA,6', 9,9. Vtt. Comt. 1,36); Pollentianus (Ammian.Marc.29,2,m 
Aehnliches wollten die Christen you Julian wissen. Cassiodor. hist. tripart. 6, 4o. 
Theodoret. 3, 21. Vgl. Psellus De operat. daemon. p. 8 Boisson. und die Anmerk. 
dazu p. 210. 

21 Ueber die i-^ac'zpiivj^oi s. die Interpreten zu Suidas «. v. E^puxX*?); 
Vol. 1, 2 p. 646 Beruh. Yan Dale De idoL S. 648 if. (Bouch^-Leclercq a.a.O. 

3) S. yan Dale De Orac, S. 222 ff. 0. Jahn ad Per8. S. 201. 

41 yan Dale De Orac. S. 227. 

5) Athenaeus 1 p. 19<*. Hippolytus refutat omnium haeresium 4, 28flf. 
Vgl. Psellus De oper, daem. p. 33 Boisson. : OiSev oö5e toütobv — vprjoT^v * — 
A^txvoDvTat jiiv Yotp drz' aöx&v inl to6c dp7)ox€6oNTac aö^«^ itupdWc«, — Ä« 
^oirtCa« ol p^p-Tj^ÖTSC d?ioi>oi xaXeiv, o^hh t/io^Wi dX-yj^e; — • dXXd tcai^Nia 
7o6t(dv o5«ac ola tä h xaT; töjv öpififl^Tojv Tzapaftor^aX^ , ^ Tok irepi t&v xaXou- 
\iisart öaü|AaT07cotav di:' £6a:raT^ twv öpdtvxwv 'fis6[i£sa. Psellus in der Schrift 
Ti TOpl SaifidvoBV 5oWCoü«w "EXAirjvec p. 40 Boisson. 

Born. Alterth. VT. 2. Aafl. g 
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erschüttert; die prophylaktischen Mittel gegen Krankheit und 
Zauber, die verschiedenen Methoden die Zukunft zu erforschen 
und allerlei andrer Aberglaube ist als Erbschaft von dem Heiden- 
thum auf das Christenthum des Mittelalters übergegangen; die 
Gesetzgebung der christlichen Kaiser, obwohl in gleicher Weise 
gegen öffentliche Ausübung des heidnischen Cultes wie gegen 
die geheimen Künste ^j gerichtet, war nur in Beziehung auf die 
erstere von Erfolg, und auf diese haben wir zum Schlüsse noch 
einen Blick zu werfen. 



Ende des HeidenthuniB.^) 

Der Kampf, in welchen das Christenthum seit seinem Auf- 
treten mit dem Heidenthum gerathen war, führte im vierten Jahr- 
hunderte zu dem Erfolge, dass, nachdem seit dem J. 3ii wieder- 
holte Toleranzedicte den Verfolgungen der Christen ein Ende 
gemacht, den christlichen Gemeinden mannigfache Privilegien zu- 
gestanden ^j und neben der Staatsreligion eine von derselben prin- 

1) Die HauptverordnuDgen sind : 319 : Kein Haruspex soll ein Piivathaus 
betreten, sondern die Hamspicin nur an öffentUchen Altären geübt werden Cod, 
TA^od. 9, 16, 1. 2, ein Verbot, das schon Tiberius gab. Suet. Tib. 63: hant- 
8piee8 secreto ac aine teatibus consuli vetuit; 321: operatiTe Magie wird Yerboten. 
prophylaktisclie Mittel aber sind erlaubt. Cod, Th. 9, 16, 3; 357: Magie, 
Deflxionen und Geisterbeschwörung verboten ibid. % 5; ebenso 358, ibid. $ 6; 
Verordnung des Jovian 364 (Themistius orat, 5 p.83, 23) gegen die yo'tf^^ovtcs. 
Unter Constantins und Valentinian ging man so weit, selbst Besprechungen in 
KrankheitsfäUen, Anwendung von Anmieten gegen das Fieber und ähnliche 
Heilmethoden als CriminaWerbrechen zu verfolgen (Ammian. Marc. 16, 8 ; 29, 2), 
und das £dict des Valentinian und Valens von 364 verbietet magische Opfer 
nochmals bei Todesstrafe (^Cod, Theod. 9, 16, 7); aber noch viel später mussten 
diese Verordnungen immer aufs Neue wiederholt werden. S. hierüber Beugnot 
a.a.0.1 S. 243—252. 

- 2) Der Untergang des antiken Cultus ist ein sehr interessanter und dank- 
barer Gegenstand für eine ausführliche Darstellung, welche an diesem Orte nicht 
gegeben werden kann, aber bereits in mehreren gründlichen und sorgfältig ge- 
arbeiteten Werken vorUegt S. Reiske zu Libanius pro templit Vol. II S. 148 ff. 
Rüdiger De ttatu et condiiione paganorum süb imperatoribus Christianis post Con- 
«tantinunu Vratisl. 182d. Beugnot Histoire de la destruetion du paganifme en 
Oecident. Tome I. II. Paris 1835. £. Chastel Histoire de la de$truetion du 
paganisme dans Vempire d'Orient. Paris 1850. Lasaulx Der Untergang des 
J3ellenism%u und die Einziehung seiner Tempelgüter durch die christlichen Kaiser. 
München 1854. J.Burckhardt Die Zeit Constantins des Grossen. 2. Aufl. Leipzig 
1880. (Th. Keim Born und das ChristerUhum. Berlin 1881.) Einige Haupt- 
punkte, welche bei der Untersuchung in Betracht kommen, sind von de Rossi 
BulUttino di archeologia criatiana 1865 S. 5 ff., 1866 S.53ff., 1868 S. 49 aus- 
führlich behandelt worden. 

3) Das erste Toleranzedict von 311 erwähnt Lac tan t. de mort. pers. SA. 
Euseb. hisU eccU 8, 17; ein zweites von 312 Euseb. hisL eecL 9, 9; ein 
drittes von 313 ist noch erhalten bei Lactant. de mort, pers. 48 und griechisch 
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cipiell verschiedene und derselben polemisch gegenüberstehende 
Religionsübung anerkannt hatten, im Jahre 324 Constantin selbst ^J^qJ"'* 
sich für die letztere entschied. ^) Hiedurch wy allerdings weder 
der Uebertritt des Kaisers zur christlichen Kirche 2) noch die Ab- 
schaffung des alten Cultus erklart. Constantin hat nie mit den 
römischen Religionsüberlieferungen vollständig gebrochen; er 
baute in Constantinopel einen Tempel des Castor und Pollux und 
der Tyche,8) und gründete für den Cult seiner eigenen Familie, 
der gens Flavia^ in Italien und den Provinzen Tempel und Priester- 
Ihümer;*) allein das Opfern in den Tempeln*) und das Befragen 
der Orakel^ wurde im Orient schon von ihm untersagt, und 
gleichzeitig begann die Schliessung und Zerstörung von Tem- 
peln,^ das Einschmelzen verfallener Statuen ») und die Ueber- 
siedelung von Götterbildern und Tempelomamenten nach Con- 
stantinopel, zu dessen Neubau und Ausstattung die berühmtesten 
Cultstatten Griechenlands und des Orients das Material lieferten.^) 
Fanatischer wurde diese Verfolgung unter den Nachfolgern Con- ®**fo*ig^^ ^' 

bei Euseb. UsUeccl. 10,5. In dem Edict desselben Jahres Cod. Theod. 16, 2, 1 
irerden schon indulta (clericls) Tprivilegia erwähnt; und in einem andern, das 
nach Haenel ebenfalls 313 erlassen ist {Cod. Th. 11, 1, 1), sind die eccletiae 
catKolieae stenerftei; im J. 316 wird die Mannmission eines Sclayen tot der 
Gemeine (^Cod. Tust. 1, 13, 1), im J. 321 die Mannmission des Sclaren eines 
PriestOTS durch einfache Willenserklarang (Cod. Th. 4, 7, 1), und um dieselbe 
Zeit den Bischofen eine Gerichtsbarkeit {Corutit. Sirmond. 17 p. 475 Haenel) 
zugestanden. Anderes bei Lasaulx S. 27. 

1) Das Hauptdocument hierüber ist das Edict an die Pro\inz Palaestina 
vom J. 324 bei Euseb. Vita Const. 2, 24 — 42 und das Edict an die orientalischen 
Prorinzen ebenda 2, 4S— 60. 

2) Ob Constantin Oberhaupt Christ geworden ist, wie Euseb. vita Contt. 
1, 28. 29 und Zosimus 2, 29 berichten, ist sehr unsicher. S. Beugnot a. o. 0. 
1 S. 54 ff. BuTckhardt S. 347 ff. 3) Zosimus 2, 31. 

4) Aurel. Victor. CaiB. 40, 28: tum per Afrieam sacerdotium dtcretum Fla- 
viae genti. Wir erfahren durch zwei merkwürdige Inschriften (Henzen 5580. 
3^66), dass er in Hispellum in Ümbrien zu diesem Zweck einen Tempel er- ■ 
richten liess (Mommsen in den Berichten der säehs. Oe$. der Wiasensch. Phil. 
Hist. Cl. 1850 S. 1C9 ff.), und dflss in Afilca noch lange nach seinem Tode, im 
J. 368, dieser Cult einen neuen Aufschwung nahm. C. J. L. VI 1736. 

5) Das Gesetz des Constantin hierüber ist nicht erhalten, ^iid aber er- 
wähnt in der Verordnung des Constantius von 341. Cod, Theod. 16, 10, 2. 

6) Zosimus 2, 29. 

7) Dies Schicksal traf zuerst einen Tempel der Venus auf dem Libanon, 
den Tempel des Aesculap in Aegae in Cilicien und einen Tempel der Dea Syria 
in Heliopolls (Euseb. vifa Const. 3, 55—58) ; in allen drei Fällen gab indessen 
die Anstossigkeit des unsittlichen Cultns Veranlassung zur Schliessung der 
Tempel. 

8) Dies wird namentlich stattgefunden haben bei' den aus Gold und Elfen- 
bein gearbeiteten Bildwerken. Burekhardt S. 362 f. 

9) Enseb. vita Const. 3, 54; de laudibw Consfantini 8. 
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stantin's, Constantius und Constans,^) welche 341 das Aufhören 
aller heidnischen Opfer decretirten 2) und nur die Erhallung der 
ausserhalb der Stadtmauern gelegenen Gebäude wegen der Spiele, 
die darin gefeiert wurden, gestatteten,^) bald darauf aber die 
Schliessung aller Tempel anordneten und das Opfern bei Todes- 
strafe verboten.*) Diese zunächst fttr den Orient erlassenen 
Rescripte waren noch nicht zu einer durchgreifenden Ausführung 

Julian, gelangt, 5) als die Regierung Julian*s (361 — 363) nicht nur die 
Verfolgungen unterbrach, sondern der alten Religion ihre früheren 
Rechte restituirte und ihr, soweit dies noch möglich war, einen 
inneren Halt zu geben versuchte.^] Allein diese letzte Regene- 
ration des alten Cultes hatte höchstens die Folge, dass die Re- 
gierung eine Zeit lang wieder etwas toleranter verfuhr^) und 
gewaltsame Massregeln zur Unterdrückung des Heidenthums nicht 
anwendete. Auch so^ indess nahm der Verfall der alten Religion 
seinen Fortgang, und bald griff die Staatsregierung wieder zu 

oraUan. den früheren Massnahmen. Gratian entsagte, wie es scheint 375, 
der Würde des Pontifex Maximus, welche die Kaiser bis dahin 
bekleidet hatten, s) Hess den Altar der Victoria, den Constantius 
bereits aus dem Senat entfernt, Julian^aber restituirt hatte, aufs 
Neue removiren ^) und zog die Güter der heidnischen Tempel um 

1) Firmicns Matemos, der 346 sehrieb, dringt c. 28, 6 p. 43 Bars, auf 
Vertilgting der alten Religion mit Feuer und Schwert; Toüite, tollite seeuriy 
sacratissimi imperatores, omamenta templorum: deos istos aut monetae ignis aut 
metallorum eoquat flamma^ donaria universa ad utilitatem vestram dominiumque 
trantferte. Post excidia templorum in malus Lei tsiis virtute proveeti u. 8. w. 
(Über die Stellung der nächsten Kaiser zum Chrtstenthum vgl. H. Richter 
Das weströmische Reich besonders unter den Kaisem Oratian^ VaUnlinian II 
und Maximus. Berlin 1865 S. 102ir.> 

2) Cod. Theod. 16, 10, 2. Im J. 353 werden nochmals die von Maxen tius 
gestatteten sacrificia nocturna verboten. Cod. Theod. 16, 10, 5. 

3} Cod. Theod. 16, 10, 3. 

4) Cod. Theod. 16, 10, 4. Das Jahr der Constitution 346(7) ist unsicher. 
S. Haenel z. d. St. 

5} Lasaulx S. 57. 

6l Hierüber handelt ausführlich Lasaulx S. 59 — 79. 

7) So unter Jovian 363—364; Valentinian I 364—375: Valens 364—378; 
die Beweise s. bei Lasaulx S. 82—89. 

81 Zosimus 4, 36. Eckhel D. N. VIII S. 386 ff. Mommsen StaaUrecht II ^ 
S. 1054. 

9) Symmach. ep. 10, 61. Prudent. c. Symmach. 1, 12 ff. Viermal sendete 
der Senat in dieser Angelegenheit eine Deputation an die Kaiser, nämlich 382 
an Gratian, 384 an Valentinian, worüber die Acten bei Symmachus ep. 10, 61 
und seinem Gegner, dem Bischof Ambrosius ep. 17; 18 vorliegen; 388 an Theo- 
dosius, 392 an Valentinian. S. Gothofr. ad Cod. Theod. 13, 3, 8. (0. Gerhard 
Der Streit um den Altar der Victoria. Siegen 1860.) 
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das Jahr 382 einJ) Im Orient wurden die Tempelgebäude mit 
ihren Kunstwerken durch ein gleichzeitiges Edict vor Beschädi- 
gung gesichert,^) in den folgenden Jahren aber geschlossen;^) im 
Occident dagegen und namentlich in Rom bestand der] römische 
Cult bis zum J. 394 im Ganzen unbelästigt,*) es wurden i^och di^^ Tempel 
immer neue Tempel gebaut, freilich nicht auf Rosten des Staates 
oder der Stadt, sondern des Stifters, *) und unter der kurzen 
Herrschaft des Eugenius (392 — 394) erhielt der heidnische Gottes- 
dienst noch einmal Unterstützung vom Staate, mit deren Hülfe 
man ein Imtrum hielt, die sacra der Isis und Mater Magna wie- 
derherstellte und einen Tempel der Flora baute oder restituirte.^j 
Der gewaltsame Vertilger des Heidenthums ist aber TheodosiusTheodosiaa 
der Grosse, der, seit 379 Beherrscher des Orients, nach dem 
Tode Yalentinian's II (392) und seines Nachfolgers Eugenius (394) 
die Herrschaft des ganzen Reiches vereinigte und bei seinem 
Tode 395 seinen Söhnen Honorius und Arcadius nur noch den 
letzten Rest der alten Religion zu vernichten übrig Hess. Plan- 
massige Zerstörungen der alten Heiligthümer begannen seit 387 
in Syrien und Aegypten, wo sich die Bevölkerung thätlich zur 
Wehre setzte; 389 wurde das Serapeum in Alexandria bis auf 

1) Die VerordnuDg selbst ist nicht vorhanden, wird aber citirt in der spä- 
teren Anordnung yon 415 Cod. Theod. 16, 10, 20: Omnia etiam loca^ quae 
Meris error veterum deputavit^ secundum divi Gratiani eonstituta nostrae rei 
iuhemut sociarij ita ut ex to tempore, quo inhibüiu e»t puUicw tumptus super- 
ttitioni deterrimae exhiberi, fructua ab incubatoribu8 exigarUur. Im J. 382 be- 
stand sie bereits, da Symmachus und Ambrosius die Einziehung der liegenden 
Güter (praedia) der Vestallnnen schon erwähnen ; wenn man sie von 384 datirt, 
so ist die Bestätigung derselben durch Valentinian II gemeint, welche das Re- 
sultat der Gesandtschaft des Senates in diesem Jahre war. 

21 Cod. Theod. 16, 10, 8. 3) Zosimus 4, 37. 

4^ S. De Rossi in der Anm. 6 angeführten Abhandlung und Beugnot 
I S. 364 — 395, welcher das Bestehen sämmtlicher alten Culte und Priester- 
thümer in dieser Zeit ausführlich nachweist. 

6) So sagt in der Inschr. C. /. L. VI 754 Tameslus Augentius Olympius 
von einem Heiligthum des Mithras, das er bauen liess : Olim Victor avtu, caelo 
devoiui et a$tris^ regali tumpiu Phoebeia templa locavit. Hunc superat pietate 
nepot, eui nomen avitum est: antra facit sumptusque tuos nee, Roma, requirit. 
Damrui piis meliora lucro: quis ditior illo est, qui cum caelicolis parcus bona 
dividü heres? 

6) Hierüber handelt ein im J. 394 verfasstes, in dem Pariser Codex des 
Prudentius beflndlichea Gedicht, welches zuerst von Delisle in der Bibliothtque 
de ticoU des charUs 6« stfrie Tome III (1867) S. 297 flf., sodann von Morel Revue 
arehiologi^ N. S. XVII (1868) S. 451, zuletzt von Mommsen und Haupt 
Hermes IV S. 3ö0ff. herausgegeben und von Morel, De Rossi Bull, di arch. 
criit. 1868 S. 49 ff. und Mommsen erklärt worden ist. {Jetzt bei Riese Anthol. 
lat. n. 4 und Baehrens Poetae lat. min. III S. 286 ff.) 



Digitized by 



Google 



— 118 — 

• 

den Grund zerslört, die Metallstatuen in ganz Aegypten einge- 
schmolzen und zum Besten der Kirchen verwendet. Nicht anders 
scheint es in den übrigen Provinzen des Orients gegangen zu 
sein, wo ein Theil der berühmtesten Tempel zu christlichen 
Kirchen wurde; 391 wurde auch im Occident der Besuch der 
Tempel und das Opfern verboten, i) und 392 selbst jede häus- 
liche Opferhandlung streng und allgemein verpönt. 2) Allein auf 
das Verbot des Opferns und die positive Verehrung der Götter 
beschränkten sich die Verbote : Spiele und Feste, die ursprtlng- 
lich mit den alten Culten verbunden gewesen waren, blieben auch 
nach diesen Verordnungen noch gestattet ; das Kalendarium von 
Capua,^) welches als Festverzeichniss ftlr die Pi'ovinz Campanien 
am 22. Nov. 387, dem Jahrestage der Thronbesteigung Valen- 
tinian^s II, auf kaiserlichen Befehl publicirt ist, enthält noch eine 
ganze Anzahl heidnischer Ceremonien, wie die vota pro salute 
principis j die am 3. Jan. von allen Priestern gelhan wurden 
und bis ins siebente Jahrhundert fortdauei*ten,4) die Lustralionen 
bei dem Saat- und Erntefest am 1. Mai und am 25. Juli, das 
Todtenfest am Avernus, das Weinlesefest am i5. Oct. : freilich 
alles Feste, die ohne Opfer oder Betretung eines Tempels ge- 
feiert werden konnten. 394 wurden die olympischen Spiele zum 
letzten Male gefeiert, in Rom allen ö£Pentlichen Culten die Dota- 
tionen aus Staatsfonds entzogen, obgleich der Senat noch zum 
grossen Theile denselben anhing,^] die Priester aus den Tempeln 
■^^des"^ getrieben und die Tempel geschlossen.«) Noch etwa dreissig 
^ciitSf" ^'^^^^ wahrte der Kampf mit dem Heidenthum ') und der Erlass 
immer neuer Verfolgungsdecrete.^) Ja selbst nachdem dieser 

1) Cod. Theod, 16, 10, 11. 2) Cod. Theod. 16, 10, 12. 

3) Bei AreUino Opuicoli Vol. lU S. 215—807 und Momm&en in den Be- 
richten der 8äch$. Ges. derWUi. HUt Phil. Cla$$e 1850 S. 62flf. C. /. L. X 8792. 

4) S. Mommsen a. a. O. S. 66. 5) Zosimus 4, 59. 

6) Zosimns 5, 88. 

7) In der Verordnung von 428 Cod. Th. 16, 10, 22 heisst es: Paganosy 
qui supersunt, quanquam tarn nullot esse credamus. Dass dies fieilich nur relativ 
richtig Trar, sieht man aus einem noch späteren Rescript Theodosius II von 426 (?) 
gegen den heidnischen Gottesdienst Cod, Th. 16, 10, 25, welches das leute 
dieser Art im Cod. Theod. ist. 

8) 895 wird der Tempelbesuch und das Opfer nochmals verboten (Cod. Th, 
16, 10, 13); 896 werden alle Privilegien der heidnischen Priester ausgehoben 
(ih. 14) ; 897 wird die Verwendung des Materials der zerstörten Tempel im Orient 
zum Bau von Wegen, Mauern und Wasserleitungen erlaubt (Cod. T%. 15, 1,36); 
899 wird in Spanien zwar die Erhaltung der omamenta operwn publieorum 
anbefohlen (Cod. Th. 16, 10, 15), aber im Orient die Zerstörung landUcher 
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Kampf beendet war, dauerten die mit dem ganzen Leben auf 
das innigste verwachsenen Elemente des Heidenthums theils in 
der christlichen Kirche, theils neben derselben noch lange fort 
und machten noch hie und da die Einwirkung der Gesetzgebung 
des fünften Jahrhunderts nöthig.^) Die christlichen Consuln be- 
dienten sich noch im fünften Jahrhundert der Augurien;^) erst 
im J. 494 wurde das Fest der Luperealien in Rom jvon dem 
Bischof Gelasius L abgeschafft und in das Fest Mariae Reinigung 
verwandelt,^) und im J. 529 der letzte Apollotempel auf Monte 
Casino vom h. Benedict zu einem Kloster gemacht,*) demselben 
Jahre, in welchem Justinian die Philosophenschule zu Athen auf- 
hob.^) In diese Zeit fallen die letzten Verfolgungen, welche][von 
dem noch vorhandenen Leben in dem Heidenthum ein Zeugniss 
ablegen. <^) 

HeUigthümer angeorclnet (iö. 16) und in Carthago die Zeistöning aller Tempel 
vorgenommen (s. die Stellen bei Laeanlx S. 114); wogegen in einem Kescri^ 
desselben Jahres nnr das Opfern verpönt, die Erhaltung der Gebäude aber be- 
fohlen wurde (^Cod, Th. 16, 10, 18.). AUeln der Eifer der Christen gewann 
über die Mässigung der Regierung die Oberhand, die Zerstörung nahm ihren 
Fortgang (Lasauix 8. 116 f.), und im J. 408 wurden sämmtliche Tempel saecu- 
larisiit und zu andern Zwecken bestimmt. Cod. Th. 16, 10, 19. In demselben 
Sinne sind die Verordnungen des jüngeren Theodosins von 412 über das Auf- 
hören der noch Übrigen religiösen Collegia (^Cod. Th, 4,7,3), von 415 über die 
Verweisung aller heidnischen Priester aus den Metropolitanstädten Africa*s in 
ihre Heimath und die Oouflscation noch vorhandener Tempel guter (Cod. Th. 16, 
10, 20), von 417 Über die Ausschliessung der Heiden von Ehrenämtern (ib. 21) 
erlassen, worauf zuletzt , um den übermässigen und ungerechten Verfolgungen 
ein Ende zu machen, die Regierung selbst zum Schatze der sich ruhig verhal- 
tenden noch übrigen Heiden einschritt. (Cod. Th, 16, 10, 24, vom J. 423.) 

1) Cod. Iu6t. 1, 11, 7 von 4Ö1; 1, 11, 8 von 467(?). 

2) Salvian. de gub. dei 6, 12. 

3) Gelasius ep. ad Andromaehum in Baronli AnnaUs eccU$. VIII S. 602 ff. 
ed. Lucae 1741. Beugnot II S. 273 f. 

4) S. die Stellen bei Lasauix S. 142. 

5) S. die Stellen bei Lasauix S. 148. 

6) Lasauix S. 148 f. Ueber die Fortdauer der ägyptischen Culte bis in sehr 
späte Zeit s. Letronne Recueil des inscriptions de l'Egypte II S. 205 ff. 
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Organisation des (rottesdienstes. 

JJie Darstellung der römischen Sacralverwaltung hat es nur 
mit denjenigen Culten zu thun, welche entweder von Anfang an 
in Rom bestanden oder, von dem Staate anerkannt und in den 
Kreis der* staatlichen Administration gezogen, sich in der Stadt 
einbürgerten; sie wird diejenigen ausländischen Religionsübungen 
unberücksichtigt lassen, welche, obgleich sie in der Raiserzeit 
ebenfalls aus .Staatsmitteln unterstützt wurden*, doch niemals 
ihren dem römischen Wesen völlig fremden Charakter verloren, 
sondern mit der einheimischen Religion in den Kampf tretend, 
den Untergang derselben herbeigefühi*t haben. Der Isisdienst ist 
immer ein ägyptischer, der Mithrasdienst ein persischer geblie- 
ben ; über ihren Einfluss auf Rom aber wird die kurze Erör- 
terung des vorigen Abschnittes für unseren Zweck ausreichen. 
Bei den Römern ist die Gottesverehrung nicht in den Hän- 
den eines Priesterstandes, sondern der Bürger selbst ; aber nicht 
nui* den einzelnen Menschen liegt sie ob, sondern auch dem 
Staate und allen Theilen desselben, welche irgendwie eine Ein- 
heit bilden. Jeder derselben hat für den Gottesdienst seine Re- 
präsentation ; die Familie in dem pater famüias, die Gens in dem 
Vertreter des Gentilcultes, die Curie in den Curionen, der ganze 
Sacra pri- Staat endlich in alter Zeit in dem Könige. Alle Sacra sind da- 
pubuca. her entweder privata oder publica.^) Die sacra privata werden 

1) Dionys. % 65: &iaipo6fi.evo( Te hiyr^ xd tspd, xai xd (Uv a^Toav xoivd 
TTOioOvTEc xal iroXixtxd, xd hk. Xhia xal ouYYevixd. Cic. de dorn, 40, 105: et 
Sacra privata coluerunt et publicU Bocerdotiis praefuerunt, Festns p. 245^: 
Publica Sacra y quae Tpuhlico tumpiu pro populo fiunt, quacque pro morUibuSj 
pagiSj curiiSj aaceUis. at privata, qtiae pro singulis kominibus, famüiis, gentibuf 
fiunt. Publica aacra sind also solclie, welche entweder für dafi Volk im Ganzen 
oder für die einzelnen Theile des Volkes, aber für alle zugleich darge- 
bracht werden. Das Fest der morües ist das septimontium, das in ältester Zeit 
die ganze Stadt umfasste (s. Becker Topogr. S. 122), während Yarro {de I. l. 
6, 24) von seiner Zeit richtig sagen konnte: Dies septimorUium — feriae non 
populi, sed montarhorum modo. Das Fest der pagi sind die Pagaruüia, an wel- 
chen alle Pagi Theil nehmen; ein Fest der Carlen sind z. B. die ForTMccUiaj 
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für den Einzelnen, die Familie oder die Gens angestellt, d. h. in 
den drei Beziehungen, welche in dem dreifachen Namen, dem 
praenomen, cognomen und nomen jedes Bürgers enthalten sind; 
im ersten Falle von der betreffenden Person selbst, im zweiten 
von dem pater familias, im dritten von der Gesammtheit der 
Gentilen ; die sacra publica werden dagegen pro populo gefeiert 
und zwar entweder von den Magistraten und den sacerdotes 
populi Romanij oder von den Bürgern selbst nach gewissen Ab- 
theilungen der Bürgerschaft, weshalb diese Opferfeierlichkeiten 
Sacra popularia heissen, oder endlich von einzelnen gentes oder 
sodalitates, denen der Staat die Besorgung des Cultes übertrug, 
so dass es also Gentilsacra zweierlei Art giebt, nämlich solche, 
die dem Privatcult der genSj^] und solche, welche einem vom 
Staate übernommenen öffentlichen Cult angehören. Wir werden 
diese verschiedenen Arten der sacra im Einzelnen zu betrachten 
haben. 

Der hänsliche Gottesdienst. 

Die regelmässige Religionsübung im Hause knüpft sich an 
den Cult der Penaten und Laren, welche oftmals zusammen als 
Beschützer des Hauses genannt werden, aber ursprünglich wenig- 
stens wesentlich verschieden sind. 2] Die Penaten sind die nie Penaten. 

wo in Jeder Curia geopfert wurde. Die saeeüa sind wahrscheiulich die $aeella 
ArffeoTum. S. Mommseu De coüegiU et todalieiis Romanorum. Kiliae 1843, 
dessen Erklärung anch Savigny Veher die juriBiisehe Behandlung der Sacra pri- 
vata bei den Römern und über einige damit verwandte Gegenstände in Verm, 
Schriften I S. 151 flf. besonders S. 203 und Walter Gesch. d. R. RechU I S. 170 
annehmen. Dieselbe hat Indessen schon früher Thorlacius De privatis Roma- 
norum iocris. Hayniae 1825 S. 6 gegeben. Aehnlich unterscheidet Macrob. 
1, 16, Öfif. : feriae publicae, feriae propriae familiarum (d. h. gentium), feriae 
iingtUorum, 

1) Diese sacra gentilicia stellt Llv. 5, 52, 4 den 8acra publica entgegen: 
An gentilicia sacra ne in bello quidem intermitti, publica sacra et Romanos deos 
etiam in pace deseri placet? 

2) Das Wesen dieser Götter ist eben so bestritten, wie das aller altrömi- 
schen Gottheiten. Ich muss mich hier darauf beschränken, meine Ansicht kurz 
vorzutragen und verweise auf die ausführlichen Untersuchungen von Jer. Müller 
De düs Romanorum Laribus et Penatibus. Havniae 1811. Klausen Aeneas und 
du Penaten S. 620 flf. Schoemann Opusc. acad. I S. 350 ff. Guil. A. B. Hertzberg 
De diis Romanorum patriis sive de Larum atque Penatium religione et cultu. 
Halae 1840. Baimund Scharbe De Geniis Manibus et Laribus. Kasan 1854. 
Knhnei in Erseh und Gruber' 8 Encyclopädie Sect. III Bd. 15 S. 409 flf. Schwegler 
R. G. I S. 317—324; 714 ff. Jordan De Larum imaginibus atque cultu in An- 
nali d. InsL 1862 S. 300 flf. (1872 S. 19 ff.) Reifferscheid De Larum piciuris 
Pompeianis in Annali 1863 S. 121 ff. Jordan Vesta und die Laren. Berlin 
1S65. Heibig Wandgemälde der vom Vesuv verschütteten Städte Campaniens. 
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Schutzgötter des penus,^) d. h. der Vorrathskammer (cella penaria)^ 
welche die für den Jahresbedarf aufgespeicherten Naturalien ent- 
halt, während die Speisekammer [cella promptuaria) für den 
täglichen Gebrauch bestimmt ist. Sie lag in den altrOmischen 
Häusern neben dem atriumj^) später in dem Hintergebäude, dem 
penetrale domus, weshalb die Alten den Namen Penates sowohl 
mit penus als mit penetrale zusammenstellen. 3) lieber dem Segen 
des Hauses also, welcher sich in dem Reichthum der Vorraths- 
kammer kund giebt', walten die Penaten, und die Heiligkeit 
dieses (ihnen gewidmeten Locales spricht sich darin aus, dass 
nur reine |und keusche Personen dasselbe betreten dürfen.^} 
Der Herd des Hauses aber, welcher in alter Zeit in dem atrium 
steht, ist ihr Altar,*) an ihm stehen auch ihre Bilder, und zwar 
zwei, denn sie erscheinen immer in der ZweizahH) und einen 
Singular des Namens giebt es nicht. ^ 
Der Lar. Eine andre Vorstellung liegt dem Larendienste zu Grunde. 

So wie die Römer glaubten, dass die Seelen der Verstorbenen 
als göttliche Wesen [du Manes) in der Unterwelt fortlebten und 
eine Macht auf die lebende Generation ausübten,^) weshalb man 

Leipzig 1868 S. lOflf. (Preuner He««a-V«(a S. 236 ff. PhOolog. XXIV S. 243 ff. 
und Buis. Jahresher. TU S. 144p ff. Zu dea Bildwerken vgl. auch Friederlchs 
Berlins antike BUdwerke II S. 438 ff. Wissowa Annali d. Inst 1883 S. 156 ff.) 
l) Clc. de d. n. 2, 27, 68. 2) Varro de l l. 5, 162. 

3) Cicero {. l. Festl ep. p. 208: PenetrcUia sunt pemUium deorum saeraria. 
Serv. ad Aen, 3, 12: Penates appellantur, quod in penetralibiu aedium coli so- 
leant. Yerg. Aen. 5, 660: Conelamant rapiuntque focis penetralibiu ignem. 

4) Columella de r. r. 12, 4, 3 : Eis autem omnibus placuitj ewn, qui rerum 
harum officium susceperity castum esse continentemque oporterCj quoniam totum 
in eo sity ne contraeteniur pocula vel cibi nisi aut ab impube aut certe abstinen- 
tissimo rebus venereis. Quibus si fuerit operatus vel vir vel femina^ debere eos 
fiumine aut perenni aqua^ priusquam penora contingantj ablui. propter quod his 
necessarium esse pueri vel virginis ministerium, per quos promantur^ quae usu$ 
postulaverit. Verg. Aen. 1, 703: quinquaginta intua famulatj quibus ordine 
longam dura penum struere et flammis adolere penaies und dazu Klausen S. 648. 

5) Serv. ad Aen. 11, 211: foeus ara deorum Penatium. Vgl. 3, 176: /bei«, 
quia [privatum sacrificium loquitur. iVam] Penatibus sacrificat 2, 469 : singuia 
enim domus aaerata sunt diis, ut eulina penatibus, 

6) Dass der Penaten zwei sind, stellt man aus den Denaren des Fontejos 
und SulplcluB (Mommsen O, d. B. Mw. S. 573 n. 198; S. 576 n. 203), welche 
die Kopfe zweier Penaten mit der Belschrlft I>[ei] I[enates\ I[ublici] darstellen. 

7) Ob dieser Singular Penatis oder Penas heisse, wusste man nicht. Festus 
p. 263». 

8) Schoemann a, a. O. S. 359. Vgl. die Inschr. "Wilmanns 1225 c, zu 
lesen nach Rltschl Opusc. IV S. 243f. 252 f.: Manes colamus: namque opertia 
(1. e. rite sepultis^ Manibus Divini vis est ae(yi')temi temporis. (vgl. Henzen 7346 : 
tu qui legis et dubitas Manes esse sponsione facta invoea nos et intelleges,) 



Digitized by 



Google 



1, 3, 13 



— 123 — 

sie euphemistisch die Guten nannte,^) und ihren Cult gesetzlich 
anordnete, 2) so ehrten sie in dem Lar familiaris den. Herrn ') 
oder den Stammvater der Familie, welcher der Genius des 
Hauses,^) d.h. der als fortzeugende Kraft in dem Hause waltende 
und namentlich das Aussterben der Familie verhindernde Schutz- 
gott ist.^] Dass jedes Haus nur einen Laren hat, ersieht man 
theils aus den sicheren Zeugnissen der älteren,^] wie der genau 
redenden späteren Schriftsteller, ?} theils aus dem metonymischen 

1") Varro de l, l. 6, 4. Nonlas p. 66, 12. Fest. p. 146b. Maciob. iot, 
13. DasB Bie enphemistisch die Guten hiesBen, sagt Senr. ad Aen. 3, 63 : 
Sunt autem noxiae et dicuntur xaTol dvTi^paoiv. (Zu der Geneta Mana betete 
man, dass kelnei der Hausgenossen ein Guter (manus) werden d. h. sterben 
möchte. Flut. q. R, 52.) 

2) De iure manium d. h. über die Begräbnisse handelten schon die XII 
Tafeln. Clc, de leg. 2, 25, 62. (vgl. Llv. 1, 20, 7. Luebbert CommerUat. 
pontifle. S. 70 ff.) 

3) Das Wort Lar oder Lar» gilt für etruskisch. Müller Etr. I« S. 377. 
Man nimmt dabei an, dass die etrusidsche Form Lars, LariiSj die als Name 
öfters Torkommt, identisch ist mit Lar, LarU, im Arralenliede Im Plural Laaea. 
S. Schoemann a. a. O. S. 363. Hertzberg S. 4. Krahner S. 420. Der Ursprung des 
Lareacultes wird darauf zurückgeführt, dass die ältesten Römer ihre Todten im 
Hause begruben, bis dies die XII Tafeln untersagten. Serv. ad Aen, 6, 152: 
Apud maiores — omnes in suis domibus Bepelisbanlur. linde ortum est, ut etiam 
Larea colerentur in domibw. Vgl. 5, 64 und über das Verbot Cic. de leg. 
2, 23, 58. Isidor. orig. 15, 11, 1. Serv. ad Aen. 11, 236. 

4) Oensorinus 3, 2 : Eundem e»$e Genium et Larem multi veteres memoriae 
prodiderunt, in quia etiam Granius Flacciu in libro, qiiem ad Caesarem de in- 
digitamentis scriptum reliquit. (Diese Ansicht der romischen Theologen findet 
ihre Bestätigung durch die Ton ReüTerscheid a.a.O. unternommene Analyse der 
pompejanischen Larenbilder.} 

5) Diesen Gedanken sprechen mehrere römische Sagen aus, wie die, nach 
welcher Servius TuUius der Sohn des Lar familiaris im Hause der Tarqulnier 
war (Dionys. 4, 2. Plin. n. h. 36, 204. Granius Flaccus bei Arnob. 5, 18), 
und eine andere, nach welcher der Lar dem Valesius die Kinder rettet. Valer. 
Max. 2, 4, 5. 

6) Die Aulularia des Plautus beginnt mit einem Prolog, den der Lar 
spricht: Ego Lar sum familiaris ex hac familia, Vnde exeuntem me adspexiatis. 
Hone domum lam multos annos est quom possideo. Vgl. Plaut. Aulul. 386: 
Haec imponentur in foco nostro Lari. MercaL 834 : Di penates meum paren- 
tum, famüiai Lar pater Vobis mando, m€um parentum rem bene ut tutemini. 
Ego mihi alios Deos penates persequar alium Larem. Trinumm. 39: Larem 
Corona nostrum decorari volo. Cato de agric. 143: Per eosdemque dies (vilica) 
Lari familiari pro copia supplicet. 

7) Sallnst. Cat, 20 : iUos binas aut amplius domos eontinuare, nobis Larem 
familiärem nusquam uUum esse? Plin. n. k. 36, 204. Apulejus de deo Socratis 
ib: Ex iisdem ergo Lemuribus qui posterorum suorum euram sortitus plaeato et 
quieto numine domum possidet, Lar dieitur familiaris. Horat. sat. 2, 6, 65: 
O noctes cenaeque deum, quibtu ipse meique ante Larem proprium vescor ver- 
nasque proeaees pasco libatis dapibus. 2, 5, 12: duleia poma et quoscunque 
feret eultus tibi fundus honores, ante Larem gustet venerabilior Lare dives. Tibull. 
1, 3, 33: At mihi eontingat pairios eelebrare Penates reddereque antiquo men- 
strua iura Lari. Columella 11, 1, 19: consuescatque (vilicus) fusticos circa 
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Gebrauch der Hausgötternamen für das Haus selbst, nach wel- 
chem man von dem in seine Heimath Zurückkehrenden sagt: 
Urea, redü ad Penates st/05, aber redä ad Larem suum^) Wenn nichts- 
destoweniger häufig von Lares die Rede ist, so kann dies ver- 
schiedene Gründe haben. Einerseits wurden Lares ^j auch ausser- 
halb des Hauses verehrt, worauf wir an einer anderen Stelle 
zurückkommen, und zwar an den compüa zwei Laren, nämlich 
die Schutzgitter der beiden Strassen, die den Kreuzweg bilden ; 
andererseits hat, wer mehrere Häuser besitzt, auch mehrere 
Lares, ^] und endlich stellte man in dem sacrarium des Hauses 
die Bilder der Penaten und des Lar so zusammen, wie wir es 
auf noch erhaltenen Denkmälern der Art finden, nämlich in drei 
Figuren , von denen die mittlere den Lar in der Toga , die zu 
beiden Seiten desselben stehenden tanzenden und das Trinkhorn 
erhebenden Genien die Penaten als Symbole des frohen und be- 
haglichen Lebens repräsentiren,^) und bezeichnete man diese 

Larem domini focumque familiärem temper epulari. UdcI noch im J. 392 vet- 
bietet das Gesetz Cod. Theod, 16, 10, 12 : Larem igne^ PenaU» odore veneraH. 
1) Marüal. 8, 75, 1 : Dum repetü sera condtActos noete Penates, und dagegen 
11, 82, 2: Conductum repetens nocte iubenU Larem, Dass penatet für domw 
gesagt Tdid. leliren die Lexica; über lar in derselben Bedentang s. Hont. 
od. 1, 12, 43: avitus apto cum lare fundu», (vgl. Über die Bedentang dieser 
Stelle Beifferscbeid Analeeta Horatiana. Ind. seholar. hibem. VraiUl. 1870/71 
S. 10). 3, 29, 14: mundaeque parvo suh lare pauperum cenae. sat 1, 2, 56: 
qui patrium mimae dorutt fundumque laremque. epist 1, 7, 58: gaudentem par- 
visque sodalihw et lare eerto, i, 1, 13: ac ne forte roges, quo me duce, qtto Uxrt 
tuier. Laberlns bei Macrob. 2, 7, 3 : Eques Romanus e lare egressus meo Domum 
revertar mimw. Ovid. trist. 1, 3, 30: Capitolia eemenSj Quae nostro frustra 
iur^eta fiiere lari. Seneca Medea 21 : ExuL, pavens, invirnt^ ineerti laris. Auch 
bei Paulus sent, 3, 4&, 7 liest Huscbke gewiss richtig: Quando tibi bona 

patema avitaque nequitia tua disperdiSy ob eam rem tibi lare (die Hdschi. 

eare oder aere) commercioque interdico. 2) Ovid. fast. 5, 143. 

3) Gato de agrie. 2 : Pater familiaSy ubi ad vülam venit, ubi Larem fami- 
liärem salutavüj fiindum eodem die circumeaL Diesem Lar des Landhauses 
opfert die vilica c. 143. 

4) S. z. B. das romische Relief bei Jordan AnnaU 1862 Tat?, d'agg. B 4. 
Wenn nnter den suecincti Lares bei Persins 5, 31 nnd den incineii Lares bei 
Ovid. fast. 2, 634, wie man annimmt, die beiden Jugendlichen Gestalten mit 
dem Rhyton gemeint sind, so bin ich mit dem Scholiasten zu der SteUe des 
Persius der Ansicht, dass bei beiden Dichtem eine BegrüTsverwirrung vorUegt 
Denn dass diese beiden Genien die Penaten sind, schliesse ich aus zwei That- 
Bachen. Erstens werden die Laren auf dem Denar des Caesius (Cohen mid. consul. 
pl. 8. Mommsen S. 560 n. 174) als sitzende Jünglinge mit Stäben oder Lanzen 
und von Ovid. fast. 5, 137 und Plut. q. R. 51 als Wächter der Häuser dargestellt, 
und das ist auch der Charakter des Laren, dem in der Aulularia des Plautos 
der Schatz zur Bewachung übergeben ist. Einen solchen Laren tanzend und 
mit dem Trinkhorn, welches gar nicht zum Opferapparat gebort, zu denken, 
halte ich für unmöglich. Dagegen passt dies Symbol sehr wohl auf den Reich- 
thum des Hauses, den die Penaten repräsentiren. Tgl. Firmicus Matemufl de 



Digitized by 



Google 



— 125 — 

combinirte Gruppe nunmehr mit einem Namen entweder als 
Laren oder Penaten. Das sacrarium oder lararium^) stand an- 
fangs im Atrium des Hauses; als man aber den Herd und die 
Küche in das Hinterhaus verlegte und die Mahlzeit im oberen 
Stockwerke einzunehmen begann, 2) erhielten auch die Hausgötter 
eine andere Stelle; in den pompejanischen Häusern liegen die 
sacraria in verschiedenen Localitäten,^] grossentheils in den 
Wirthschaftsraumen und der Küche; in der späten Kaiserzeit 

errore prof, rtlig, c. 14, 1 p. 19 Bors. : Penatta ttiam qui ünt^ txplicare con- 

tendam . Qui nihil aliud putant t8$e vitam nisi vtscendi et potandi licen- 

tiam, h08 iibi dtot ex cupiditatiB 9uat hunülitate finxerunt, nutrimtnta eorporia, 
quae ex eottidiania tpulis comparantur, hoc nomint pro iolute hominum eonse' 
crantt». Zweitens hat Reifferscbeid a. a. O. S. 126 f. nachgewieaen, dass zwischen 
den beiden Jünglingen statt der Togaflgni auch die Yesta Yorkommt; in den 
Cnlt der Yesta aber geboren die Penaten. Es ist mir nicht unbekannt, dass 
in den yon Angastns herrührenden aacella der eompita die Lares eompUalta als 
zwei Jünglinge mit dem Rhyton dargestellt werden (C. /. L. YI 446 ss Visconti 
Musto Pio-CUment. lY 45. C. /. L. VI 448 (=> Dütscbke Antike Bildwerkt in 
Oberüalien III 218)), allein ich glaube, dass um diese Zeit der Unterschied dei 
Laren und der Penaten bereits ganz aus dem Bewusstsein geschwunden war. 
In den Menologia rtutica {C.LL, I p. 358) heisst es im Januar: Sacrificant dis 
Penaiibus, Dies bezieht sich, wie auch Mommsen p. 382 bemerkt, auf die com- 
pitalia, welche den 3 — 5. Januar gefeiert wurden, und deren Götter hier also 
PenattSj nicht Lart8 genannt werden. (Wenn auch die Thatsaohe, dass später 
Laren und Penaten zuweilen rerwechselt wurden, nicht abzuleugnen ist, so ist 
doch die von Marquardt vertretene Ansicht, dass die tanzenden Figuren mit dem 
Rhyton ursprünglich die Penaten vorgestellt h&tten und erst um die augusteische 
Zeit, wo ihre Benennung als Laren inschriftlich feststeht, auf die Laren umge- 
deutet worden seien, durchaus unhaltbar: denn schon zur Zeit des Naevius wur- 
den die CompitaUaren tanzend dargestellt. Naev. com, fr. 99 Ribb. : Theodoium 
eompUes, qui arcu Compitalibua stdens in eella eircumtectua tegetibus Lares lu- 
deiUia peni piruit bubulo. Die abweichenden Bilder der Caesier-Münze beweisen 
dagegen nichts, da hier, wie aus Ovid. fast. 5, 129 ff. zur Evidenz hervorgeht, 
die Lares pratstitts p, R. dargesteUt sind, und wenn Marquardt eine Hinwei- 
sung auf die Penaten darin erblickt, dass die diesen nahe verbundene Yesta zwi- 
schen den beiden in Frage stehenden Figuren erscheine, so wird das dadurch 
hlnf&llig, dass hier auch andre Gottheiten sich finden, welche die Stelle der 
Penaten einnehmen , wie Yenus, Hercules u. a. (s. z. B. Heibig Wandgemäldt 
No. 66. 69) und Yesta nur in den pistrina sich findet als Göttin der molat 
und pistores. Die allgemein angenommene und in den oben angeführten Auf- 
sätzen näher begründete Deutung der drei Figuren auf den Genius zwischen den 
beiden Laren ist durchaus gesichert. Ebenso sicher steht die von Reifferscbeid 
begründete und von Marquardt adoptirte Ansicht, dass der Lar familiaris mit 
dem Genius identisch ist, sowie der ebenfalls von Reifferscbeid geführte, aber 
oben übersehene Nachweis, dass in der älteren Zeit nur von dem Lar familiaris 
in der Einzahl, seit Cicero aber neben diesem auch von Lares familiäres^ zu- 
weilen bei denselben Autoren, die Rede ist, und dementsprechend in der älteren 
Zeit nur der Oenius als Lar familiaris verehrt worden ist, während später mit 
dem Genius im Oulte des Hauses die beiden Lares eompitalts vereinigt wurden.) 

1) Das V^ort kommt erst spat und in einer sehr allgemeinen Bedeutung 
vor. Capltol. M. Ant, phil. 3: ianium autem honoris magistris suis deiulity ut 
imagines eorum aureas in larario habereU Lamprld. Alex. 8ev. 29. 

2). S. PrivatUbtn d. Römer S. 234. 3) Jordan a. a. 0. S. 331. 
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findet sich ein sacrarium am Eingang des Hauses und darin ein 
simulacrum Tutelae domus, vor dem eine brennende Kerze oder 
eine ewige Lampe steht. ^) Aber auch im Inneren des Hauses 
erhielt sich der Cult des Hausgeistes bis in die christliche Zeit 
trotz der dagegen erlassenen Verbote.^) 

Die einzelnen Acte des häuslichen Gottesdienstes lassen sich 
in tägliche, regelmässig wiederkehrende und ausserordentliche 
theilen. Täglich hält der alte Römer, und wer später der alten 
^etSr ^*^^® *^®^ blieb, mit seinen Kindern und Sclaven ein Morgengebet 
und ein Tischopfer. Das Morgengebet war noch unter den Kai- 
sern Sitte 3], und die Kaiser selbst hatten für diesen Zweck in 
ihrem Schlafzimmer eine ara Lamm oder ein sacrarium,^) Bei 
Tischgebet. Tischc wurdo vor dem Niedersitzen gebetet ^) und nach der Be- 
endigung der Hauptmahlzeit, ehe die secunda mensa aufgetragen 
wurde, Schweigen geboten und ein Theil der Speisen auf den 
Herd gebracht und ins Feuer gelegt.<^) Befanden sich der Herd 
und die Laren nicht in dem Esszimmer, so setzte man entweder 

1) Hieronymns, der 420 starb, berichtet Mei&beT in Esaiam o. 57. Yol. III 
p. 418 ed. Bened. : nuUufque füerit loeuSy qui non idololatriae sordibu» in- 
^inattu Bit, in tantum ut post fores domofum idola ponerent, quos dome$iicot 
<ippeUant Lares et tarn publice quam privatim animarum suarum aanguinem fün- 
derent. Hoc errore et pessima contttettidine vetustaiis multarum provinciarwn 
urbeB laborant, ipBoque Roma orbiB domina in BinguliB insuliB domibvBque TuUlae 
Bimulacrum cereiB veneranB ae lueemiB, quam ad tuitionem aedium isto appeüant 
nomine, ut tam intrantcB quam exeunteB domoB BuaB inoliti Bemper commoneantur 
erroriB. (Ein inschriftlich bezeichnetes Tutelaopfer ist dargestellt auf dem Annali 
d, InBL 1866 tat?, d'agg. K pnblicirten romischen Relief.) 

2) Cod. Theod, 16, 10, 12 vom Jahr 392: NuUub omnino secretiore 

piaculo Larem igne, mero Qenium, PenaUB odore veneratUB aecendat lumina, 
imponai iura, ferla BUBpendnt. 

3) Snet. Oiho 6 : Mane Galbam Balutavit etiam Bacrißcanti interfitit, 

M. Aurel bei Fronte ep. ad M, Caesarem 4, 6 p. 69 Naber: FaueibuB curatif 
4xbii ad patrem meum et immolanii adBiilL Deinde ad merendam itvm, Lamprid. 
V. Alexandri Severi 29 : übub vivendi eidem hie ßiit: primum — matutiniB horis 
in larario buo rem divinam faciebat. 

4) Suet. Aug, 7. Domit. 17. Capitolin. v. Anton. Pii 12. Spaitian 
V, Severi 23. 

5) Dies wird allerdings nnr einmal erwähnt bei Qniatil. deel, 301 p. öB'Jf. 

Burmann: Invitavi ad cenam et adisti menBam. Ad quam cum venire 

<!0epimu8, deoB invocamuB, 

6) Serv. ad Aen, 1, 730: Apud RomanoB etiam cetM edita BublaiiBque men- 
BiB primiB Bilentlum fieri Bolebat, quoad ea, quae de cena lilata füerant, ad focum 
ferrentur et in ignem darentur, ac puer deoB propiiioB nuntiaBfet, ut dih honor 
habtretur taeendo. f qve noa cum interccBBit inier cenandum, Oraeci quoque öswv 
rapouotaN dieunt. Varro bei Nonius p. 544, 1 : Quocirca oportet bonum ci'-em 
UgibuB parere et deoB colere, in patellam dare uixpöv xpla;. Ovid. fa'^t 2, 033 : 
Et libaie dapea, ut, grati pignuB honoria, nuiriat incinctoa miasa patella Laref. 
Schol. Pers. 3, 26. Vgl. Verg. Aen, 8, 283. 
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die Laren auf den Tischt) oder liess vor dem sacrarium einen 
eigenen Tisch mit einem Salzfasse 2) (denn Salz ist zu jedem 
Opfer nöthig) aufstellen, auf dem man die Speisen darbrachte ^) 
und eine Lampe anzündete. 4) Als nach der Schlacht bei Actium 
in den öffentlichen Cult der Laren der genius Augtisti aufgenom- ^^^^ 
men wurde, ^) ordnete ein Senatusconsult auch dessen Einführung 
in den häuslichen Gottesdienst an<^) und fand seitdem wohl auch 
in dem sacrarium des Hauses dieser Genius seine Stelle.^) 

Regelmässige Feiertage für die Familie [feriae privatae) ^) ^*fe9te?°" 
sind die Kaiendae, Nonae und Idus jeden Monats,^) das Ver- 
wandtschaftsfest der Cornea am 22. Februar, ^o) die Saturnalien, ^i) 
der Geburtstag des pater familias oder eines Freundes ^^) und die 
Todtenfeiem für verstorbene Familienmitglieder. An allen diesen 
Tagen, die Trauertage etwa ausgenommen, und bei allen wich- 
tigen Ereignissen, wie der Annahme der toga virilis durch einen 
Sohn,^') der Hochzeit eines Kindes, i^) der Rückkehr eines Fa- 

1) Petron. 60. 

1) LiY. 26, 36, 6. Horat. od, 2, 16, 14. Pers. 3, 25. Plin. n. h. 33, 
153. Val. Max. 4, 4, 3. 

3) Arnob. 2, 67 : in penetralibut et eulinit perpetuos fovetis foeos? saerof 
faeitis mensat salinofwn appositu et Bimulacris deorum? 

4) Plntarch Quaest, eonviv, 7, 4, 1. 

5) Ovid. fatU 5, 145. 

6) Dio Ca8B. 61, 19: xal iv toT; ouaciTfcoic o^x ^"^^ '^^^^ xoivoT; d}^a xal 

7) DasB er wenigstens bei Tische angerufen wurde, zeigt Horat. od. 4, 5, 
31 : hine ad vina redit laetus et alierit te mensis adhibet deum. Auch bei Pe- 
tron. 60 rufen die Oäste: AugwtOy pairi patriae^ felieiterl 

8) FestUB p. 242 ^ : Privatae feriae voeantur aaerorum propriorum velut dies 
nataiet, operaUones, deriecales. Operatio hei&st der Gottesdienst und operari 
opfexn. 8. Hör. od. 3, 14, 6. Tac. ann, 2, 14. Propert. 3, 33, 2 und sonst 
oft; (vgl. LÜbbert Comment, pontif. S. 171 ff.) 

9) Gato de agric, 143. Propert. 5, 3, 54. Tibull. 1, 3, 34: reddereque 
antiquo mefutrua iura Lari. Verg. ecU 1, 42: hie iUum vidi iuvenem, Meliboee, 
quotanni$ Bit senos eui noitra dies altaria fumant. (Macr. saL 1, 16, 21.) 

10) C /. L. I p. 386. Tal. Max. 2, 1, 8: eonvivium etiam sollemne maiores 
instituerurU idque Caritiia appeUavenmi, eui praeter eognatos et affines nemo 
inierponebatur, uf, si qua inter neeessarias personas querella esset orta^ apud sacra 
mtnsae ei inter hilaritatem animorum et fautoribus concordiae adhihitis toUeretur. 
Ovid. fast. 2, 617 flf. Martial. 9, 55. Tertull. de idololair. 10. Orelli 2417. 

11) Dass auch bei diesen die Laren betheiligt waren, sieht man aus dem 
Opfer des poreus. Martial. 14, 70. (Diese Schlussfolgerung entbehrt der Be- 
rechtigung, da der poreus ein ganz allgemein gebräuchliches Opferthler ist) 

12) In Beziehung auf die Geburtstagsfeier erinnere ich nur an Censorin. 
de die nat, 2, 2. Horat. od. 4, 11, 17 ff. Tibull. 1, 7; 2, 2; 4, 5. Aus- 
führlich handeln darüber Hertzberg S. 16. 24. Jahn ad Pers. S. 119. 

13) An diesem Tage wurde die buUa^ welche der Knabe getragen hatte, den 
Laren geweiht. Pers. 5, 30 f. Propert. 5, 1, 131. 

14) Plaut. AuluL 386 f. 
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milienmitgliedes, ^] werden die Laren bekränzt^) und ihnen 
Kuchen und Honig, Wein und Weihrauch, 5) auch wohl Opfer- 
cuit der thicro, insbesondere ein Schwein, geopfert.*) Die Verehrung der 
?^^a»eJ HausgöUer schloss übrigens nicht aus, dass man sich in einzel- 
nen Fallen an besonders vorgeschriebene Gottheiten wendete. 
Bei der Geburt eines Kindes halfen die Götter der Indigitamenta 
(S. 11); an den Matronalien (1. März) betete man fttr das Wohl 
der Hausfrau zur Juno,^) bei allen ländlichen Festen zu den 
Schätzern des Landbau's und der Viehzucht;^) schlug der Blitz 
ein oder kam ein sacrales Versehen vor, das eine expialio nöthig 
machte, 7) so nahm man auch die Hülfe der Pontifices in An- 
spruch. ») 

Endlich gab es Familien, welche, aus italischen Ortschaften 
stammend, bei ihrer Uebersiedelung nach Rom ihre heimathlichen 
Gottheiten mitgebracht hatten d] und dieselben in einem beson- 
deren sacellum verehrten, das mit dem Namen der Familie be- 
zeichnet wird,^^) oder auch aus andern Gründen die Verpflichtung 
übernahmen an einem bestimmten Orte und zu einer bestimmten 
Zeit ein Opfer zu bringen. ^^) Diese Gattung der Familiensacra 
in ihrem Verhältnisse zu den Sacra gentilicia zu erörtern, ist die 
Aufgabe des folgenden Abschnittes. 

1) C. L L. IX 725. 

2) Festi ep, p. 69. Plaut. AtUtU. 385. Juvenal. 9, 137; 12, 86ff. {Plaut. 
Irin. 39.) 

3) TibuU. 1, 3, 34. Juvenal. 9, 137; 12, 90. 

4) Hoiat. od. 3, 23, 4. Bat. 2, 3, 165. 

5) S. unten den Festkalendei zum 1. März. 

6) Cato de agrie. 141. Festus p. 210b. TibnU. 2, 1. Hoiat. od. 3, 18. 

7) Macrob. 1, 16, 8. [8) Dlonys. 2, 73. Liy. 1, 20, 6. 

9) S. oben 8. 33 und beaonden Arnobius 3, 38 : Cincius numina peregrina 
noviiaU ex ipsa appellata pronuntiat; nam solere Romano» religionea urbium 
superatarum partim privatim per familiaa spargere^ partim publice eonaecrare^ ae 
ne alUjui dtorum muUitudine aut ignorantia praeterirentur^ brevitatis et conqtendik 
causa uno pariter nomine eunctos Novensiles invocari. 

10) Borghesi Oeuvres VIII S. 250 f. führt von solchen Gottheiten an: Mi- 
nerva Matusia, Silvanus NaevianuSj Silvanus Staianus^ Hercules lulianus^ Ber- 
eutes AeLianuSy Lares Volusianiy Ceres Belsianaj Diana Plancianay Diana Vale- 
riana, Fortuna TuUiana, Fortuna Flavia, Fortuna luveniana Lampadiana. Von 
derselben Art sind Diana Cariciana CLL. VI 131, Fortuna Torquatiana CLL. 
VI 204, Fortuna Heliiiana Fabretti De eolumna Traiani S. 233, Diana Raesiana 
ib. S. 247, Pluto NervianiuSy Proserpina Nerviania, Hercules PatemianuB ib. 
S. 247, Silvanus Flaviorum CLL. VI 644. Vgl. Lobeck Aglaoph. S. 1335. 

11) FestuB p. 321 &: At si qua sacra privata suscepta sunt, quae ex instituto 
pontifleum stato die aut certo loco facienda sint, ea sacra appeUari tanquam «acrc- 
ficium; ille loctUj ubi ea sacra privata facienda sunt, vix videtur sacer esse. 
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Der gentilicische Gottesdienst. 

Die römischen Geschlechter haben ihren Ursprung einerseits 
in der naturgemässen Erweiterung der Familie, andererseits in "•^J^**' 
rechtlichen Institutionen, welche der ältesten patricischen Ge- 
meinde angehören.^) Naturgemäss entwickelt sich die gens aus 
der Familie durch die männliche Descendenz des pater famiUas. 
Werden die Haussöhne selbständig, so gründen sie eigne Fami- 
lien und dies wiederholt sich bei jeder folgenden Generation. 
Dass aber derj^ganze Complex der immer neu entstehenden Fa- 
milien in der Zusammengehörigkeit zu*' einem Stamme erhalten 
wurde, beruht auf eigen thUmlich römischen, positiven Satzungen, 
welche man unter dem Namen des ius gentüicium^) zusammen- 
fasste. Alle Mitglieder der genSj so weit sie ihre Verwandtschaft 
nachweisen können, sind agnati und stehen in einem Rechts- 
verhältniss, das bei der Erbfolge und der Vormundschaft zur 
Geltung kommt; 3] sie haben femer gemeinsame sacra gentilicia^ 
an denen Theil zu nehmen sie berechtigt und verpflichtet sind, 
gemeinsame Gräber,^) an welche sich ebenfalls ein Gentilcult 
knttpft,^) Versammlungen, in welchen Beschlüsse in Gentil- 
angelegenheiten gefasst werden , ^] endlich einen gemeinsamen 
Gentilnamen, der, selbst wenn die Ägnation nicht mehr dargethan 
werden konnte, allein für die Gentilität als beweisend galt. 7) 
Die patricischen Geschlechter, [auf welche sich das ius gentilicium 
allein bezog, sind während der Republik zu einer kleinen Zahl 

1) Die TeTsehledenen Ansicliten Über den Begrtif der gen$ findet man bei 
Booldng Pandekten I S. 209 ff. nnd eine ansfülirUche üntersnclinng Über den- 
selben bei Lange Born, Alterthümer 1^ S. 211 ff. 

2) Galns 3, 17. OentüitatU ius heiset es bei Gic. de or, 1, 39, 176 ; iura 
genthan f>agt LIt. 4, 1, 2. 3) S. Lange o. o. O. S. 226. 

4) Ein sepulerum gentttieium QuhUüiorum Vellejns 2, 119, 5; Servüiofum 
Gic. Tu$e, 1, 7, 13; Domitiofwn Snet. Nero 50. Dies sind patridsche gente$, 
denn ancb die DomUii sind wenigstens in der Kaisezzeit patricisch. Mommsen 
fiöm. Forteh. I 8. 73. Die gens Cornelia war so zahlreich, daas wenigstens die 
Comelii Scipiones ihr eignes Grab, also ein Familienbegräbnlss, hatten. Mommsen 
C. /. L, I p. 12. 

5) Cio. de leg. % 22, 55: Tanta religio est sepulerorwm, ui extra sacra et 
gentem inferri fas negent esse. Cic. de off. 1, 17, 55 : Magnum est eadem fto- 
bere monumenta maiortsmj iisdem uti saeriSf septüera habere eommunia. Mehr 
bei Mommsen de coli. S. 26f. 

6) LiT. 6, 20, 14: gentis Mahliae deereto eautum est, ne quis deinde M. 
ManUus voearehsr. Cie. Phil. 1, 13, 32 nnd sonst öfters. 

7) Gic. Top. 6, 29: Qentiles sunt inier se, fui eodem nomine swU. Festi 
ep. p. 94 : OentiUs dieitur et ex eodem genere ortus et is, qui simüi nomine ofh- 
peüatmr^ ut aii Cineius: OentHes mihi sunt, qui meo nomine appeUantur. 

Böm. Alterth. YI. 3. Aufl. 9 
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zusammengeschmolzen. Dionysius kennt ihrer noch etwa fünfzig,^] 
allein er scheint nicht ^en^e^, sondern Familien zu rechnen ; denn 
uns wenigstens sind aus den letzten Jahren der Republik nur 
1 4 patricische gentes und etwa 30 zu denselben gehörige Fami- 
lien als noch bestehend bekannt.^] 
Je'häitniss Die natürliche Entwickelung der Familie zu einem grösseren 

zur ffent. Verwandtschaftskreisc trat selbstverständlich auch bei den Ple- 
bejern ein, aber gentes in dem alten Sinne haben sie nicht mehr 
gebildet. 3) Der Gentilname und das Recht der Agnatio ist auch 
bei ihnen vorhanden, die gentilicische Erbfolge aber gilt für sie 
nicht und die Gemeinsamkeit der Sacra und des Begräbnisses 
reicht bei ihnen nicht über den Kreis der Familie hinaus. Zu 
Gaius' Zeit war das gentilicische Recht ganz ausser Gebrauch 
gekommen ; *) dass indessen viel früher der Unterschied rwi- 
schen gens und familia unklar geworden war, ersieht man aus 
der schon seit Cicero gewöhnlichen Verwirrung beider Begriffe, in 
Folge deren die alten patricischen gentes als famüiae^^) die ple- 

1) DloDyB. 1, 85: Ixorvö^ ht xal xo diso tou «paxiorou YV(&pi}Aov (^i^ocji 

TWpt-Jjeav tU i^i, iccyr^ÄOvra jidXior' oixot. 

2) MonunBen Born. Fonchungen I S. 122. 

3) Liv. 10, 8, 9 wird zu den Patrlciero gesagt: zemptf Uta audita sunt 
eatUnif penes vos auspicia esse, vos solos gentem höhere. Gellins 10, 20. 5: 
Plehem autem Capito in eadem definitione seorsum a populo divisit, quoniam in 
populo omnis pars civitatis omms^ue eins ordines contineaniur , pUhes vtro ea 
dicatur, in qua gentes eivium patriciac non insunt. Die plebejischen Calpumii^ 
welche in drei stirpes, die Pisones, Bestiae nnd Bibuli zerfallen, sind keine 
genSf sondern eine familia (Cic in Pison. 23, 53). 

4) Gains 3, 17: et cum iUie (primo commentario) admonueritiMM, totum 
gentilicium ius in desuetudinem abisse, supervacuum est, hoc quoque loco de ea- 
dem re iterum curiosius tractare, 

Ö) Cic. pro Bosc. Am, 6, 15 : Nam cum Metellis, Serviliis, Scipionlbus erat 

ei — hospüksm qwts familuis honestatis — gratia fumiino. Die MeUUi 

sind eine familia der plebejischen Caecüii^ die Seipiones eine familia der patri- 
cisehen Comelii, aber die Servilii sind eine altpatiicische gens, LIt. 9, 29, 9: 
Potitü, gens, euius ad aram maximam Herculis famiUate saeerdotium fueroL 
Tac. ann. 11, 25: paueis iam reUquis familiarum, qucu Bomulus maiorum et 
L. Brutus minorum gentium appellaverunU Tac. Mst. 2, 48 : posi luUos Claudios 
Servios se primum in famüiam novam imperium intulisse. Serv. ad Aen, 1,67: 

gens et nationem signifieat et familiam. 5, 121 : Domus Sergia; familia. 

Daher ist denn die Rede von einer familia Julia (Tac. onn. 6, 51. Ulpian. 
Dig, 50, 16, 195 $ 4: Item appeüatur famUia plurium personofrum^ quae ab 
eiusdem üUimi genitoris sanguine profteiseuntur, sieut dicimus familiam Iuliam\ 
familia Potitiorum (Festns p. 237 &), Nautiorum familia (Serr. ad Aen, 5, 704}, 
familia Serviliorum (Plin. n. h, 34, 137) nnd von feriae propriae famiUamm. 
ut familiae Claudiae vel Aemiliae seu Juliae sive Comeliae et si quas ferias pro- 
prias quatque familia ex u»u domestieae eelebritaiis observaU Maciob. soL 
i, 16, 7. 
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bejischen Familien aber als gentes bezeichnet werden, i) und auch 
Labeo, der berühmte Jurist unter Augustus, berichtet, dass der 
Staat einen Theil der sacra publica gewissen Familien zur Aus- 
übung übertragen habe. 2] Denn so weit wir hierüber unterrichtet 
sind, versahen solche Dienste die altpatricischen gentes; einen 
Gült der Minerva die gens Nautia,^) den Cult des Apollo die 
gens lulia,^) den Cult des Hercules an der ara maxima die 
PotiHi und Pinarii,^) die piacularia sacrifida der luno Sororia 
und des lanus CuriaHus die gens Horatia,^) andere piamenta die 
gens Claudia,'^ den Cult des Sol die sabinische gens Aurelia.^) 
Wenn nun bei der factischen Identification von gens und familia 

1) So erwähnt VaL Max. 9, 2, 1 ein iepulerwn L%Uatiae genUs, Die Lu- 
tatii sind aber Plebejer. EbenBo'sagt Cic. de kar. resp. 15, 32: L, PUonem 
quU nescit Hü temporibu9 ipsU maximum et sanetisiimum DiafMe »aeeüum in 
Caelieulo twUtlisse? Adtunt vieifU eitu loci, rmüti surU etiam in hoe ordiney g%u 
saerificia gentüieia iUo ipso in sacello stato loco cmniversaria factitarint Wenn 
hier von einem saeelhan gentis Calpwmiae die Rede ist, bo ist ebenfklU su be- 
meiken, daas die Galpumli Plebejer sind. 

2) Festns p. 253 «: Popularia saera sunt, ut ait Laheo, qwu omnes eives 
faeiunt, nee eertia familiis adtributa sunt. Attribuere ist technischer Ansdrnck 
Ton einer Verleihang des Staates. S. Bd. I S. 7. 

3) Sery. ad Aen, 2, 166 : Minervae sacra non Julia gens hdbuU, sed Nau- 
Uomm. cf. Serr. ad Aen. 5, 704. Da die Nantier auch ein Palladium hatten, 
wahrscheinlich das Albanische, nnd Äie gens ans Alba war, so nimmt Mommsen 
de eoUeg, S. 11 an, dass anch ihre Sacra publica waren. Und dies bestätigt Dionys. 
6, 69 : 6 rdip ifj^cu-cbv ait&v toü 7^005 Nauxio; dnh täv oön Alve(^ oxeiXdivTaiv 
'rfjv dicorxtav el; t^ 'Adt)vac lepeuc IIoXidlBoc "mX t6 Eöovov d7rt]viptaT0 Tfjc Bsö« 
(j^ToviOTflEfievoc, 8 (u^öXatrov d[XXot nap' dDlXaiv (AetaXafAßdtvovrsc oi Tot> 7^nou( 
^vTCc T&v Naorlmv. 

41 SexT. ad Aen, 10, 316 : Caesafum familia saera retinehai Apoüinis, 
ö) Dass dies sollenme familiae ministerium^, wie LIt. 1, 7, 14 es nennt» 
ein saerifteium puhliewn war, sieht mau daraas, dass es im J. 444 es 310 unter 
der Censnr des Appius an servi publiei übergeben wurde (Liv. 9, 29, 9). Wäre 
es ein saerum privatum gewesen, so hätte es mit dem Aussterben der Gens 
aufgehört, Ueber die rielbesprochne Geschichte Ton den Pinazii und Potitil 
8. LiT. 9, 29. Dionys. 1,- 40. Festns p. 237« nnd mehr bei Schwegler B, O. 
I 8. 363. Ueber die Deutung derselben Bnttmann Mythologus II S. 294 ff. 
Kiebnhr JB. 0. I S. 98 f. III S. 362. Härtung Belig, d Römer II S. 29 ff. und 
mehr bei Schwegler B. G. I S. 370. Dirksen CiviUsi. Ahhandl, U S. 11 ff. und 
dagegen Mommsen de eolL S. 12. 

6) Festns p. 297^ Liv. 1, 26, 13: piaeularibus sacrifieiis faetis^ quae 
dehnde genti Horatiae tradita sunl. Dionys. 3, 22. Vgl. Becker Topogr. S. 529. 

7) Festns p. 238 b; Propudianus poreus dieUts est, ut ait Capito AteiWy qui 
in saerifieio genti$ Claudiae vdut piamentum et exsoUUio omnis contractae reli' 
gionii est. Dass dies ein sacrifieium publicum war, ist nach den von Lobeck 
Aglaoph, S. 185 beigebrachten Analogien höchst wahrscheinlich. 

8) FesÜ ep. p. 23 : Aureliam famüiam ex Sabinis oriundam a 80U dictam 
putantj quod ei publice a populo Romano dolus sU locus, in quo sacra faeeret 
80IL Anch dies wird eine alte patricische gens Aurelia gewesen sein, von der 
sonst keine Nachricht Torliegt. Denn die Au/relü Cottae, Oresiae nnd Seauri 
sind plebejisch. 

9* 
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eine ohne Zweifel dem Pontificalrecht entnommene Stelle des 
Festus*) die Sacra, welche pro famüüs, und die Sacra, welche 
pro gentibus angestellt werden, immer noch bestimmt unter- 
scheidet, so ist dieser Unterschied in einem besonderen Umstand 
zu suchen, der sich auch mit Sicherheit ermitteln lässt.^) Der 
Staat übernahm die Verpflichtung, dafür zu sorgen, dass alle 
Sacra, auch die Privatsacra, dauernd erhalten blieben. d) Hiezu 
traf er zwei verschiedene Anordnungen, welche über die Ver- 
schiedenheit, der Privatsacra selbst einen Aufschluss gewähren. 
Gewisse Privatsacra liegen einer einzelnen bestimmten Per- 
son ob,^) und dies kann nur der pater familias sein, dem es 
zukommt, für die Familie zu opfern.^) Seine sacralen Pflichten 
gehen deshalb mit seinem Nachlasse auf den Erben über und 
fallen diesem zur Last, so dass eine heredüas sine sacris sprüch- 
wOrtlich ein ungetrübtes Glück bezeichnet^) und die Uebemahme 
der SQ^a durch den Erben einer sehr speciellen Regelung be- 
durfte, welche von den pontifices ausging') und bei der Arots- 
thätigkeit der pontifices näher erörtert werden wird. 
QeniiiBacra. Während auf diese Weise die Sacra familiae, welche für 
die Plebejer die einzige Opfergemeinschaft ausmachten,* ihren 
Repräsentanten in dem Hausherrn haben, und von einem pater 
familias auf den andern übergehn, ist der gentilicische Gottes- 

1) Festns p. 245^: privata Tsacrasnnt) quae pro tingtUis hominibuSf fami- 
liis, gerUibua fiufU. i) S. LflblieTt Comm. PontifieaU» S. 180fr. 

3) Clo. de leg. 2, 9, 22: Sacra privata perpetua manerUo, 2, 19, 47: De 
aacrU autem, qui loeuB patet latiM, haee sH una senientia, ut eofuerventw sem- 
per et deineep9 familiU prodantur, et^ ut in lege potui, perpetua iini saera, Gic. 
pro Mur, 12, 27: Sacra Merire ÜU (maiores) ru>luerurU, 

4) Gemas 16, 4, 3: Müitilma autem ecriptis dies praeftnibatur, quo die 

adessent, his additia exeeptionibui : ni$i harunee quae causa erU: fümu 

familiäre^ feriaeve denieaUs saorifieiumve anniversarium , quod rede fieri 

non postit, ni$i ipms eo die ibi Bit Festns p. 344 b; Cato in ea, quam seripeU 
de L, VeUirio^ de sacrifieio eommistOj cum ei eqttum ademit: Quod tu, quod in 
te fuity Sacra stata, soUemnia, capite sancta deeeruiitL Liv. 5, 46, 2: Saertfi- 
eium erat statum in Quirinali coUe genti Fdbiae. Ad id facitndum C. Fabius 
Dormo — cum de CapiioUo deecendissei, Liylas nennt dies Opfei auch 6, 52, 3 
ein sollemne Fabiae gerUi», nnd es bleibt bei diesem Beispiel unklar, ob das 
Opfer nur ^egen der Belagerung Borns dnreb die Gallier yon einen Manne dar- 
gebracht wurde, oder ob es ein sacrum der Familie der Dorsuones war. Nur in 
letzterem Falle ist die Stelle für meinen Zweck beweisend. 

5) Cato de agric 143 : Scito dominum pro tota famüia rem divinam f6eere. 
6j PUutuB Capt 774. Trin, 484. Festus p. 290« : [Sine sacrU hereditas] in 

provefiio dici solet [cum aliquid obvenerü] sine uUa ineommodi appendice, quod 
olim Sacra non solum publica curiosissime administrabant , sed etiam privata^ 
relictusque heres sieut pecuniatf etiam sacrorum erat 
7) Cic de leg, 2. 21, 62. 
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dienst einerseits auf die active Betheiligung sämmtlicher Gentilen 
angewiesen 1) und andererseits an die gens derartig gebunden, 
dass mit dem Aussterben der gens auch der Gentiloult ein Ende 
nimmt, 3) und mit dem Austritt eines Gentilen aus der gens auch 
seine Betheiligung an dem Gottesdienste aufhört. Geschähe dies 
nicht, so würde eine perturbatio sacrorum und eine contaminatio 
gentium erfolgen, zu deren Vermeidung von demjenigen, welcher 
durch Adoption oder Arrogation in eine andre gens übergeht, 
eine ausdrückliche Lossagung von seinen bisherigen sacra ver- 
langt wird, auf deren Fm*mlichkeiten wir bei dem Pontifical- 
recht zurückkommen.') 

Die gens hat keinen natürlichen Vorsteher, wie die Familie 
ihn hat, sondern bestellt aus ihrer Mitte einen Opferpriester 
(fiamen)j welcher die s(xcra in seinem Hause bewahrt,^) insofern 
nicht ein besonderes sacellum vorhanden ist,^} in welchem die 
gens sich zu Opfern und Opferschmäusen versammelt. In Aus- 
nahmefällen, in welchen sie sich nicht .versammeln kann, ge- 

1) Pionys. 11, 14: fj.apT6po(Aai ^eo6c, wv lepdt xal ßa>p.o6c xotval; ^uataic 
Yepa(po(A€v ol T^€ 'AnTttou Y^ed; 8tdl5oxoi, xal TTpoYÖvov 5alfjiova;, oI; jirrcd 
veo6( (euripac npidi; xal ^dpiTa; diro^iSofAev xoivd;. Vgl. 9, 19. In alter Zeit 
scheinen selbst die CUenten der patricischen Gentes zn dem Opferaufwand bei- 
getragen zn haben. Dionys. 2, 10. 

2) Gic. de domo 14, 37: Probate gemu adoptionia; iam omnium $aera in- 
terierint, quorum cuatodes vos etse dehetU; iam patriehu nemo reUnquetur. 13, 34: 
Quid? $aera Clodiae gentis cur intereunt quod in te e$t? 

3) Die Sache wird anschaulich in dem FaUe des Glodlus, den Cicero de 
domo 13, 35 behandelt. Clodins hatte sich von Fontejas adoptiren lassen; er 
hätte also die saera Clodiae gentis anfgeben nnd in die eaera Fonteiorum ein- 
treten müssen. Dies that er aber nicht, sondern richtete in seinem Hanse ein 
aaeeUum für die aaera Clodiae gentis ein (44, 116), nnd davon sagt Cicero 13, 35 : 
Tu neque Fonteius es, qui esse debebaSy neque patris heres, neque amissis saeris 
patemis in haee adoptiva venisii. Ita perturbatis saeris, eontaminatis gentibus 
et quam deseruisti et quam poUuisti, iure Quiritium legitimo tutelarum et here- 
düatium reUcto, f actus es eius filius contra fas, euius per aetcUem pater esse 
potuüti, 

4) Dionys. 6, 69 von den Nautii : h ydlp ifi^eficbv a6T69V toD ^ivouc Na6Tioc 

xal TÖ göavov dTTr^iijificiL-co rJjc fteä« tteraviordp-evo; , 8 5iecp6XaTTON dXXot rop' 
d/.XcDv ffcei:a)^ap.ßdvovTec ol toü ^ivouc ovce? töjv Naurlcov. Clc. de domo 44, 116: 
Inferiorem aedium partem assigruivit non suae genti Fonteiae, sed Clodiae, quam 
reliquit, quem in numerum ex multis Clodiis nemo nomen dedit (d. h. niemand 
verpflichtete sich, bei diesem Gentilcult zu erscheinen) nisi aut egestate aut 
seeUre perditus. 

Ö) Die gens Julia hatte ihr saerarium in BoviUae (C. /. L. I 807 : Vediovei 
paUei genteiles JulieL Ved[iovei] [Iu'U[e]l [Ä]ara leege Albana dieata. Tac. 
ann. 2, 41 ; 15» 23. Snet. Äug, 100) ; die Claudia und Domüia in Antium, 
Tac. ann. 15, 23; die Fabia auf dem Quirinalischen Hügel, LIt. 5, 46, 2. 
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nügt für die Opferhandlang die Anwesenheit weniger Personen, 
aber ein einzelner Mann kann sie nicht vollziehen.^) 

Bei dieser Beschaffenheit Hessen sich die Gentilsacra nur 
erhalten durch die Erhaltung der gens selbst, und je weniger 
der Staat in dieser Beziehung einwirken konnte, um so mehr 
sorgte er dafür, wenigstens die pitblica Sdcra^ welche gewissen 
gentes übertragen Waren, unter allen Umständen zu conserviren. 
BrMUder Das Mittel hiezu war, dass er entweder, wenn die betreffende 
^die 9odaH' gcTis für den Dienst nicht mehr genügte, ftlr diesen eine Ergän- 
zung durch fremde Mitglieder eintreten Hess und somit die gens 
in eine sodalüas verwandelte, 2) oder bei der Einführung neuer 
Culte sofort eine sodalüas einrichtete, deren Stamm vielleicht 
zunächst ebenfalls eine gens oder Familie bildete, deren Erwei- 
terung über diesen Kreis aber von vornherein angeordnet wurde. 
Ein sicheres Beispiel des ersten Verfahrens sind die Luperci, 
welche in Fabiani, Quinctiales und lulii zerfielen, also urspi*üng- 
lich drei patricischen gentes angehörten, später aber, obgleich 
sie die gentilen Namen fortführen, ohne gentile Verbindung sind ; 
das zweite Verfahren ergiebt sich aus folgenden Thatsachen. Im 

1) Dionys. 9, 19 erwähnt eine Erzählung, nach welcher die Fahler ihr 
Gasten an der Cremera verlassen hatten, nm ein tacrum in Rom zu hegehen, 
und findet diese unglauhlich: o&r' ei itdvrec d::eXT2X6&eoav ix Tfjc n6Xetoi, xal 
(i.T|$6(jLta fAOipa ToD C>aß(a»v ^ft^ouc ^v toic ^^eorloic öiteXelncxo, irccyxac eixoc f^v 
Tou; xaxiyovTac tö <fpo6piov ixXiicetN a^TOU t9jv ;puXaxifw* fjpxouv y«^ «v xal 
Tpetc ^ Tiooapec d^ixöpievot ouvxeXiaai itr.kp toü iftvouc oXou Tot Upi. 

2) Die gen8 nnd die sodalüas entsprechen sich in ihrer Einrichtung, sind 
aber darin verschieden, dass zwar alle gentiles auch sodaUs sind, da sie com- 
munia saera haben, nicht aber alle sodaUs auch gentiles j da unter ihnen nur 
eommunio saerorumy nicht aber communio gentis besteht. S. hierüber wie über 
die folgenden Erörterungen Mommsen De eollegiis et sodalieiU Romanorum. 
Kiüae 1843. (vgl. Bruns Fontes iuris Bomani S. 246 ff.) Von dem Uebergange 
der wirklichen Gentilverbinduug in eine flngirte geben auch die Begräbnisse 
ein bemerkenswerthes Beispiel. Seit dem dritten Jahrhundert findet sich die 
Sitte, der Inschrift des Familiengrabes den Namen der Familie am Anfang oder 
Ende mit grossen Buchstaben beizusetzen. So heisst es in der romischen In- 
schrift CLL VI 10284 : Pelagiorum, Hoc monumentum ne quis a nomine 

nostro alienare audeat neve in eo corpus extraneum inferri patiatur. Im dritten 
und vierten Jahrhundert finden sich ähnliche Gräber (s. De Rossl Roma sot- 
terranea Tom. lU S. 38 f. BuU. d. Inst 1877 S. 49 f.) mit der Inschrift Marciorumy 
Eutyckiorum, Pancratiorum, Syncratiommj GauderUiorum, Eusebiorum, Eutropio- 
rum^ Simplieiorum, Eugeniorum, NaucelUorum^ Eventiorum, in welchen aber nicht 
Personen dieses Namens, sondern verschiedene Leute begraben sind, die nicht 
eine Familie, sondern eine sodalüas Syncratiorum u. s. w. bilden, deren lebende 
Mitglieder sich zu Zelten zu Todtenfesten bei dem Monument der sodalüas vei- 
sammeln. Neuerdings hat G. B. de Rossi diesen Gegenstand nochmals behandelt 
in dem Aufsatze / coUegii füneratieii famigliari e privati e le loro denominationi 
in Comrn, pkilol. in honorem Th. Mommseni S. 705 fT. 
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J. 259 =3 495 wurde der Tempel des Mercur geweiht und für 
denselben ein collegium mercatorum gestiftet,^] das am Stiftungs- 
tage des Tempels sein Fest feierte ; ^) im J. 367 = 387 zur 
Feier der ludi Capitolini ein Collegium aus den Bewohnern des 
Gapitols gebildet; ^] im J. 550 ==> 204, als die Mater magna von 
Pessinus nacdi Rom kam, führte der neue Cult zur Einrichtung 
von sodalitates;^) mit der Gründung des Tempels der Venus 
Genetrix, den Caesar erbaute*) und Augustus vollendete,*) war 
die Stiftung eines collegium verbunden, dem ursprünglich die 
Gentilen der gens lulia angehörten ; '') in gleicher Weise sind die 
Culte der Kaiser besondern sodales übergeben worden. Diese 
sodalitates^ welche schon in den zwölf Tafeln vorkommen,^) von 
einigen sogar auf Romulus zurückgeführt wurden, d) später aber 
im ganzen römischen Reiche verbreitet sind,^^) haben zum Zweck 

1) Liv. 2, 27, 6: Certamen eonnUibus ineideraty uter dedicaret Mereurii 
aedem. Senatua a u rem ad populum reieeit: utri torum dedicaiio iu$»u populi 

data easet, cum mereatorum eonUgium insiüuerej ioUemnia pro pontifiee 

iu$8ü nueipere. 

2) Fest! ep. p. 148: Maii» idihus mereatorum die$ feattu erat, quod eo die 
Mereurii aedea esset dedieaia. Orid. fast. Ö, 669 ff. Die MercuriaUs und Uir 
eoUegiutn erwUiQt Cio. ad Q. fr, % ö (und die Insohilft bei Henzen 6010. 
▼gl. Mommsen C. /. L. I p. 206). Ueber die Einiichtnng des Oollegiums han- 
delt Borghesi Oeuvres IV S. 407 ff. 

3) Liv. 5, 50, 4: ludi CapitoUrki fiererU — eoUegiumque ad eam rem M. 
Furius dictator eonstitueret ex iis, qui in CapUolio atque arce habitarent 5, 52, 
1 1 : Capitolinos ludos soUemnibus uliis addidimus , eoUegiumque ad id novum 
auetore seruUu eondidimus. Die Capitolini erwähnt noch Cic. sui Q, fr, % 5 (und 
die Inschriften C. i. L. I 806. Henzen 6010). 

4) Cic. Cato mat 13, 45: Sodalüates autem me quaestore eonstitutae sunt, 
saeris Idaeis Magnae Matris aeeepOs. Epulabar igitur cum sodalibtu. Vgl. Gell. 
2, 24, 2: Prineipes civitatis, qui ludis MegcUensibus antiquo ritu mutitarent, id 
est mutua inter te eonvivia agitarent, (vgl. C /. L, VI 494 : Matri deum et navi 
salviae Q. Nunnius Telephus mag\ister] eol{UgU] cvZeo[fttm] eUu») 

5) Becker Topogr, S. 363 1 und die dort übersehene SteUe Phlegon Mirab, 
13. 0. Jahn in d. Berichten der säehs. Ges, der WUs, ph. hisU Cl. 1&51 S. 122. 

6) Monum. Ancyr. 4, 12. (Vgl. Jordan Topogr. I 2 S. 439 f.) 

7) Plin. n. ^2, 93: Cometes in uno totius orbis loco eolitur in templo 
Bomae, admodum faustus divo Augusto iudicatus ah ipso, qui ineipiente eo ad- 
paruit ludis, quos faeiebat Veneri Oenetrici non muUo post obitum patris Caesaria 
in eoüegio ab eo institvto. Obseqnens 68 (HS): ludis Veneris Genetricis, quo8 < 
pro eoUegio fecit. Vgl. Dio Cass. 45, 6. Dass dies CoUegium zunächst aus 
Mitgliedern der gens Julia bestand, darf man schliessen aus Symmachas laudes 
in Valentin, sen, 2, 32: Ipsas nobilium divisere gentet (dil). Pinarioi Her- 
cules occupixvit, Jdaea mater legit hospites Scipionea (s. Liv. 29, 11. 14), 
Veneriis saeris famulata est domus Julia. 

81 Gaius Dig. 47, 22, 4. 

9) Tnditanns bei Macrob. 1, 16, 32. 

10) Sie kommen häufig in Inschriften vor, z. B. in Rom ein collegium Liberi 
patris C. I. L. VI 8796; ein sodalicium oder collegium Silvani C. J. L. VI 
681. 632. 636. 642, 647; SodaUs Hercutani C. /. L. VI 1339; in Veleja ein 
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die gemeinsame Feier gewisser Opfer und Jestmahlzeiten, die 
sich an ein bestimmtes üeiiigthum knüpfen, weshalb sie eigent- 
lich collegia templorum^ nicht deorum heissen;^) denn nicht dem 
Gotte überhaupt, sondern dem in einem bestimmten üeiligthume 
verehrten Gotte sind sie gewidmet, und der Stiftungstag dieses 
üeiligthums gilt als der Geburtstag des Gottes, 2) den sie haupt- 
sächlich zu begehen haben. ^j Sie stehen unter sich in einer 

»odaUeium euUorwa Hereidia Heuzeii 6075; in Telesia ein eoUegium HereulU 
0. /. L. IX 2219 ; in MaUand ein coUegium Mariensium C.L L. Y Ö840. 

1) CoUegium euhudam templi Dig. 32, 1, 38 S 6. 

2) S. Lobeck Aglaoph. S. 434, besonders S. 436. LaoUnt. Inat 6, 20, 34: 
Ludorum cfUbrationet deorum fcsta turU: fiquidem ob nataUs eorum vel iem- 
ploTum novorum dediecUioncs sunt eontiütUU Festi ep. p. 147: MaHiOB calenda$ 
matronae eeUbrabaiU , quod eo die Junonis Lueinae aedea coli eoepta erat 
FestuB p. 2ö9b: [Buttiea vinalia] mewe Aug[utto, ut est in fattis, Veneri fie- 
bani] quod eodetn iUo [die aedia ei deae eonseeratd] est. Die Ergänzungen sind 
gesichert dnrch Festns p. 265*. Dio Cass. 60, 5: ^v jdp W) ttq toö Auyoüctou 
vou|XTjN{a — '^^ovlCovro fjiev Ttncoi, 06 (i* ixeivov hi ^Claudios, der am 1. Aug. 
geboren war) djX frei 6 toö ''Apcnc vo6c iv zadriQ xacUpairo xai didTOuro ixTj- 
0(0 IC df motv iTeT{(i.Y]TO. Yarro de t i. 6, 19 : Poriunalia dicta a PortsmOj quoi 
eo die aedes in portu Tiberino facta et ftriae insiitutae. 6, 17: Diee ForU» 
Fortunae appeUalu» ab Servio l\iUio regey quod i» fanum Fortit FoHunae iecun- 
dum Tiberim extra urbem Romam, dedüavit lunio mefue. Von den Quinquainu 

Ovid. fast. 3, 809 : — et fiunt saera Minervae Causa, quod est Uta nata 

Minerva die. 837: Parva licet videas CapUu deUibra Minervae, Quae deanataU 
coepit habere auo. Vgl. Festus p. 257^: Minervae autem dicaium cum diem 
existimant, quod eo die aedis eius in Aventino conseerata est. Amob. 7, 32: 
Telluris natalis est. DU entm ex uteris prodeunt et kabent dies laetos, quibus 
eis adseripium est auram usurpare vitalem. Verg. Aen. 8, 600 : Silvano fama 
est veteres sacrasse Pelasgos — lueumque diemque. Serr. ad Aen. 8, 601 : &oc a Bo- 
manis traxit, apud quos nihil fuit tarn soUemne, quam dies conaeerationis. Cic. 
ad Att. 4, 1,4: Brundisium veni Nonis 8exL Ibi mihi TuUiola mea fuit praesto 
natali suo ipso die, qui caau idem natalis erat et Brundisinae eoloniac et tuae 
vicinae Salutis. Tertull. de idotolatr. 10: Idem ß idoU natalL Beispiele von 
feriae pubtieae, die auf den Stiftungstag des Tempels fallen, sind femer (s. Merkel 
Ovid. fast. S. CLVIin die Carmentalia (Or. fast 1, 461. 463), die QuirinaUa 
(Orid. fast. 2, 507—510); die Vestalia (ib. 6, 257—2601, vieUeicbt auch die 
Liberalia (Diouys. 6, 17); die ScUumalia (Vano bei Macrob. sat. 1, 8, 1: 
quamvis Varro libro sexto, qui est de sacris aedibus, seribat aedem Satumi ad 
forum faeiendam locasse L. Tarquinium regem, Titum vero Lareium dictatorem 
Satumalibus eam dedicasse. Liv. 2, 21 vom Jahre 257 ks 497 : aedis Satumo 
dedieata, Satumalia instituius festus dies vgl. Dionys. 6, 1). Die Sitte, den 
Stiftnngstag eines Helligthums durch ein Fest zn begehen, haben anch die 
Christen angenommen , bei welchen ein nat<Uis Petri, S. 8. Martyrum n. s. v. 
gefeiert wird. S. Savaro ad Sidon. ApoU. epist. 4, 15 p. 275. 

3) In der lex eoUegii salutaris cuttorum Dianae et Antinoi {Qenzen 6036) 
heisst es col. 2 v. 30 (vgl. Mommsen de coU. S. 112) : Jtem placuit, ut quin- 
quennalis sui cuiusque temporis diebus sollem{nibus ture] et vino suppUeet ei 
eeteris offieiis albatus (d. h. in der toga alba Marini Atti S. 533) fungalur et 
diebus natalibus] Dianae et Antinoi oleum eoUegio in balinio publico pc^nat, 
afUequam\ epulentur. Per dies naJtalis ist der, an welchem die Statue oder das 
Sacellum der Göttin consecrirt ist, nicht der Stiftungstag des CoUeglums, denn 
das CoUegium ist den 1. Januar constltuirt (col. 1 v. 8), der nataUs Dianae 
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gesetzlich anerkannten necessitudo, wie die cognaii und affines; ^) 
ein Mitglied darf gegen ^as andere weder als Ankläger in einer 
Griminalsache auftreten, 3) noch patronuB des Anklägers werden, 
wenn der Angeklagte sein sodaUs ist,') noch Richter sein, wenn 
er sodcUis einer Partei ist; 4) im Uebrigen entspricht die Ver- 
fassung der sodalüates im Allgemeinen der der Collegien, deren 
sacrale Beziehungen wir an dieser Stelle noch zu besprechen 
haben.^] 

Einen festen Unterschied zwischen sodalüas und coltegium^'aaScta!^ 
machen die Alten nicht ;^) wo sie beide Begriffe als verschie- 
denartig neben einander stellen, ''j bezeichnet sodalüas die reli- 
giöse Brüderschaft, welche zum Hauptzweck einen bestimmten 
Dienst eines Sacellum hat, collegium aber ist der allgemeine 
Ausdruck für jede nicht auf vorübergehende Zwecke berechnete, 

<t colUgU wild begangen den 13. August (coL 2 v. 11). Ebenso ist zn ver- 
btehn der dies natalU des eoUegium Aesculapii et Hygiae C. I. L. VI 10234: 
T^idte] mm. Nov. ti[aUiU] coUegi. Deatlioh sagt dasselbe die Inschr. des CoUegium 
SUvani, gefonden in Caposele, ediit BuUet deW Intt 1835 S. 153 » C. /. £. 
X 444 : Sünano saerum, Voio nueepio pro salute Domitiani Aug. n. — L» Do» 
müms Phaon ad euUum tuielamque et saerifieia in omne tempu$ postem(fn) iity 
9tti in coUegio SUvani hodie essent, quique poatea tuhitscnt, fundum JwUanum et 
LoUiamum et Peacennianum et SiatuUianum mos cum mit viUi$ finibuique aUri- 
huU aanxitquej ui ex redUu eorum fkindorum q. s. s. KaL Janu(ar.\ II J Idu9 
Febr. DomiUae Aug. n. naUUe, et V KCaL) luliat dedieatione SUvani et UI K. 
luUaa Botalibus et IX K. Novenibr. nata(le) Domitiani Aug. n. saerum in re prae- 
fcfUi fieret^ eonver^rentque H^ qui in eoUegio eseent^ ad epulamdum^ ewwniibui 
Mü €uiu9que ofMii nui^iitris. Hier wird also die dedieaJUo BiXA}ani als der Stlf- 
tongstag begangen. 

1) Mommsen de eolL S. 2 ff. HauptsteUen sind Festi ep. p. 296: SodaUs 
dieii, quod una sederent et essent vel quod ex euo datia vesei soliti tint vel quod 
inter ae invieem suaderent quod utile esset, Festus p. 297 b. Q. Cicero de pet. 
eofu. 6t 16 : Sed tarnen qui »unt anUei ex causa iustiore eognationis out affini-' 
taUs aut sodalüaiis aut alicuius necessitudinis, iis earum et iueundum esse maxime 
prodesL Oie. Brut 45, 166 : (L. Pbilippum) summa nobilitate homtnem^ eogna- 
tiont, sodaUtaUj eoUegio, eumma etiam eloquentia. 

2) Clc. pro CaeL 11, 26. 

3) Lex repetund, (C. /. i, I 198) 9. 10 : [Quei ex haee] l(ege) pequniam 

V^t nomencpu detiule^it\ sei eis volet sibei paironos in eam rem darei, 

pfiaetor) [patronos ei datOy dum] neiquem eorum det seieru 

d(plo) m(alo'), quoiei <s, ^uoius nomen delixtum erit, gener soeer vüri- 

etM prinignusque siet.] queive ei[ei\ sodcUis stet, queive in eodem conUgio 

•UL 4) Ibid. 20. !i2. 

5) Nach Mommsen bat neuerdings über die eoUegia gebandelt Boissier La 
reUgion Romaine II S. 277 — 342 (und Torwiegend von der juristischen Seite 
M. Cohn Zum romisehen Vereinsreeht. Berlin 1873). 

6) Qaius Dig. 47, 22, 4: Sodales sunt, qui ehudem eoUegii sunt, quam 
Oraeci mipetav vocant. Ein sodalicium fuüonum C. I. L. IX 5450, sodales 
aerarii C. /. L. VI 9136. Andere Beispiele der Art Orelli 4098. 4103. 

7) Cic. Brut. 45, 166. pro SuUa 2, 7. Lex repeL {C.LL. I 198) v. 9. 10. 
6. Mommsen de coli. S. ö. 
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sondern Ober das Leben der Mitglieder hinaus dauernde Ge- 
nossenschaft, i) Wir übergehen hier die GoUegien, welche die 
grossen Priesterthttmer, die PöntificeSj Äugures, XVviri s. f. und 
Vllviri epulones bilden, 2) ebenso die GoUegien der apparüores 
magistratuum;^) dagegen kommen für unsem Gegenstand in Be- 
tracht die collegia opißcum und artificum^ die unter dem Namen 
der collegia sodalicia bekannten politischen Klubbs und eine 
Anzahl zu besondern Zwecken organisirter Verbindungen, unter 
welchen für uns besonders diejenigen von Wichtigkeit sind, 
welche, ohne vom Staate selbst für den Zweck öffentlicher sacra 
constituirt zu sein, doch als Gollegien eines bestimmten Gultes 
erscheinen. Von den eben besprochenen Sodalitates unterschei- 
den sich diese Verbindungen durch zweierlei: dadurch , dass 
ihr Gült nicht ein öffentlicher, sondern ein Privatcult ist, und 
dadurch, dass sie ausser der Uebung des Gultes noch einen an- 
dern Zweck haben; grade in diesem Umstände liegt aber eine 
grosse Schwierigkeit. Ob die collegia opificum oder artificum 
und die politischen collegia sodalicia sacralen oder politischen 
Ursprungs sind, ist eine bekannte Streitfrage ; *) unzweifelhaft 
ist nur, dass sowohl die ersteren, deren Stiftung in eine Zeit 
föUt, in welcher das religiöse Leben in Rom in voller Kraft 
stand, ebenso durchgängig ihren Schutzgott verehrt haben,*) wie 

1) Eine soeietas nnteneheidet sich von einem colUghtm dadoxch, dass sie 
auf bestimmte Zeit gegründet wird. Mommsen a. a. O. S. 84 ff. 

2) Diese Priesteitlifimer heissen regelmassig collegia. Von Ihnen handelte 
des Laelins oratio de eoUegiia. Meyer fragm. orat, Rom. p. 170 (rgL Mommsen 
StaaUreeht II ^ S. 1048). 

3) S. Mommsen StaaUreeht I» S. 326 ff. Wenn ron CoUegien der Magi- 
strate, einem eoUeginm praetorum, tribunorum pUbia^ eomulum geredet -wird« so 
geschieht dies in anderm Sinne, insofern die betreffenden Magistratspenonen 
eollegae sind; eine Genossenschaft der Art, wie sie hier in Betracht kommt, 
besteht ans lebenslänglichen Mitgliedern. 

4) Dirksen CiviL Abhandl. II S. 27 hält die priesterUchen Collegia für 
das Vorbild der übrigen, nnd dies ist anch meine Ansicht; Mommsen de eolL 
S. 27 f. hält die Aehnlichkeit der irezschiedenen Collegia für znfäUig, nnd dieser 
Ansicht ist schon Schwarz De eoUegio ütrieulariorum in Opnae. ed. Harless. 
Norimb. 1793 S. 61. 

5) Der angeblich von Nnma gestifteten HandwerkercoUegia (Floms 1, 6) 
waren nach Plntarch Num, 17 neun: die aöXTjtai tibicinea^ yi^ooy[6oi amifices, 
T^Tove« fabri, ßacpci« tinctores oder Tiellelcht fkiüonetj oxutotöjaoi nUorca, oxü- 
Toli^ii eoriarii, yaXxei; aerarii, xepa\uX^ flg^i; *H© übrigen Gewerbe bildeten 
das neunte Collegfum. Diese stiftete Numa, xoivoavCa; %al ouv65ouc tmX Ocüv 
Tijjidc dTToSou; exd[aT<p Y^vet rpeTtoüTO«. Die tibieines hielten ihr Festmahl in 
aede JovU in Capitolio (Liv. 9, 30. Val. Max. 2, 5, 4. Censorin. de d n. 12); 
ihre Privilegien hatten sie angebUch von Numa (Flut. g. B, 65), obgleich der 
capitolinische Tempel erst seit den Tarquiniem besUnd ; an den Idus des Juni 
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die Brüderschaften und Innungen des Mittelalters ihren Heiligen, i) 
als auch, dass die politischen Sodalicia, welche im siebenten 
Jahrhundert der Stadt zum Zwecke des ambitus organisirt,^) im 
Jahre 690=3 64 durch ein Senatsconsult verboten, 3) unter Clodius 
im J. 696:=: 58 aber wieder hergestellt wurden,^) sich an religiöse 
Verbindungen anlehnten und aus diesen sich herausbildeten.^) 
Die politischen Sodalicia gingen mit der freien Verfassung unter; 

conoenmnt ad aedem Minervac (Yano de L l. 6, 17). Vgl. Festus p. 149^: U 
dies festtu est tibieinum, qui colurU Minervam, Den scribcLe Librarii und hUirionet 
puhUce adtributa est in Aventino aedU Mineroae, in qua Ucerei ierihis MHrioni'' 
busqw eontiatere ae dona ponere (FestuB p. 333«^). Vgl. 0. Jahn Berichte der 
Sachs. Gesellsch. d, WUs, Philol. HUt Cl, 1856 S. 295. Anf das corpus pUca- 
torum et urinatorum totius aloei Tiberis (C. /. L. YI 1872) beziehen doh die 
ludi piseaiorii, welche Jähxlich den 7ten Juni gefeiert wurden (Festus p. 210 ^ ; 
238 b) und ohne Zweifel einem bestimmten Culte angehörten. Die Weber, Wal- 
ker, Färber, Schnater, Aerzte, (Schullehrer,) Bildhauer und Maler haben einen 
Cult der Minerra Oyid. fast. 3, 819—832; einen von den fuUones der Minerva 
gesetzten Yotivstein s. Orelli 4091 ss Mommsen Zeitschr. ßir gescK Rechtswiss. 
XY S. 330. Ygl. Serr. ad Aen. 12, 139: lutuma/e ferias ceUbrant, qui artiß- 
eium aqua exercent, womit rieUeicht die fontani gemeint sind; über dieae 
a. Mommsen o. a. O. S. 346. Ueber andre Culte der Handwerkerzünfte s. CG. 
Schwarz De coUegio TJtrieulariorum in Opuse, ed. Harless. Noilmb. 1793 S. 60. 

1) Die Uebereinatimmung der mlttelaltrigen Zünfte und Innungen nüt den 
lömiachen CoUegien ist in vielen Zügen so auffallend, z.B. in der Einrichtung 
der Sterbeladen, dass gewisse Punkte in der Organisation dieser Qenossensehaften 
als in der Natur der Sache begründet zu betrachten sind; hierher gehört die 
leUgifise Beziehung dieser Körperschaften. Ygl. S. Hirsch Dtu Handwerk und die 
Zünfte m der <Ari9tlichen QesüUchaft, Berlin 1854, besonders S. 56 ff. Ein ein- 
zelnes anschauliches Bild der Organisation einer grossen Stadtgemeinde im Be- 
ginne des 15. Jhdts., in welcher der Rath, die Schoppen, die Jungen Patrieier, 
die Kaufleute, die Handwerker zu weltlichen Brüderschaften, aUe mit eigenen 
Capellen, organisirt sind, daneben aber eigene Priesteibrüderschaften bestehen, 
glebt Th. Hirsch Die Oberpfarrkirehe von 8t. Mairim in Damig Th. I S. 151—193. 

2) Collegia sodalicia heissen sie Dig. 47, 22, 1. Ueber sie handelt aus- 
führlich Mommsen de eolL S. 32 ff. Yon ihnen redet Ascon. p. 67 K.-Sch. : 
Frequenter tum etiam coetus factiosorum hominum sine publica auetorüate maJLo 
publieo fUhant, propter qüod postea coUegia et 8. C, et pluribus legibus sunt süb^ 
lata praeter pauca aique certa, quae utilitas civitatis desiderMsetj qwUia sunt ut 
fdbrorum lictorumque. 

3) Asoon. p. 6 : L. lulio C. Mareio eonsuUbus — 8Cto coüegia sublata sunt, 
quae adversus rempublieam videbantur esse, S. über diese Stelle Mommsen de 
colleg. S.74. 

4) S. die Stellen bei Mommsen S. 76, der auch über das Jahr nachzu- 
sehen ist. 

5) Namentlich wurden die coüegia eompitaUda, von denen weiter unten 
die Rede ist, zu politischen Zwecken organisirt Mommsen S. 74 ff. Ygl. Dig. 
47, 11, 2: 8ub praetextu religionis vel sub specie solvendi voti coetus iüicitos 
nee a veterania temptari oportet. Hierher gehören femer die collegia des Isls- 
cultes, Über welche oben S. 77 gesprochen ist. Solche CoUegien hielt man auch 
in den Provinzen für gefahrlich. Plin. ep. 10, 34 (43). Philo in Flaccum 1 
VoL II p. 518 Mang. : xd? t« iraipetac xal oyv65ouc» ott ael im ^pocpcCaci ftuoia^ 
sloTtdvTo, xoXi icpdY(Aaaiv ^fxirapotvouaat, ^i^Xue (Flaccus). S. Lobeck Aglaoph. 
S. 1025. 
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seitdem Caesar^) und später Augustus^] die Zahl der GoUegia 
auf die aus alter Zeit herstammenden beschränkt und die Ver- 
hältnisse der GoUegia festgestellt hatten, '] führen alle GoUegia 
ihre Berechtigung entweder auf ein SGtum oder auf ein kaiser- 
liches Privilegium ziuilck.^) Unter den verschiedenen GoUegien 
der Kaiserzeit, welche auf diese Weise privilegirt waren, stehen 
ebenfaUs die meisten mit einem bestimmten Gülte in Verbindung, 
aber auch bei diesen ist es in neuerer Zeit sehr zweifelhaft ge- 
macht worden, ob sie zu den sacralen GoUegien überhaupt zu 
rechnen sind. Es giebt nämlich in der Eaiserzeit eine besondere 
Art von GoUegien, die durch ein generelles Senatsconsult ^) ge- 
t^^i^. stattet sind, nämlich die sogenannten collegia tenuiorumy^) deren 

i^ Snet. Caet. 42: cuneta eoUegia praeter arUiqtUtuB eonstUuta dUtraxit 

2) Suet. Oct. 32: plurimae faeiioneB^ iiimlo eolUgii novi^ ad nuUiu» non 
facinoru BOcietaUm eolbanL Igitwr — eoUegia praeter aniiq^a et Ugitima du- 
golvit. Die Verordnung des Augustus Ist wohl die lex lulia de coUegiU, welche 
In einer 1847 gefundenen ron Mommsen In ZeiUehr» f. gescK Beehtaiviu. XV 
S. 364 edirten Inschr. (C. I. L. VI 2103) yorkommt: dit manibw eoUegio 8ym- 
phoniacorwn qui saeris publieit praestu tunt, quibu8 senatuB e(oire) c(pnvocari) 
e(^og{) permisit e lege luUa ex auetorüate d. Aug. ludorum causa. Später orgs- 
nlslrte wieder Alexander Seyemfl die eoUegia urhatui, Lamprid. AL 8ev, 33. 

3) S. hierüber Mommsen de eoU, S. 80 und In Zeitsehr. /Cr gesehiehtL 
BeehtMÜB, XV S. 366. Qalui Dig. 3, 4, 1 pr.: Neque eoeUtoi neque eoUe- 
gium neque huiutmodi corpus pasBhn omnihu» habere eoneedttur; nam et legibus 
et senatus cofuultit et prineipalibus constitutionibus ea res eoeroetur, Paueis ad- 
modum in causis eoneessa sunt huiuemodi corpora, — Item eoUegia Bomae ceria 
sunt, quorum corpus senatus coneuUis €Uque eonstUuUonSbus prineipalibus confirma- 
tum est, veluti pietorum et quorundam aUofum. Vgl. Dig, 47, 22, 3 pr. Ein 
SOtnm, wodurch die einzelne Innung prlTlleglrt wurde (Mommsen Zeitsehr. ßr 
gesch. Bechtswiss. XY S. 367), erwähnen Tlele InschrlftcA, In welchen genannt 
werden coUegia, quibus ex senatus eonsulto eoire lieeL Otelli 4076. C. L L. TT 
1872 und mehr bei Mommsen de coUeg. S. 80. 

4) C. /. L. y 4428 : VJvir{i) Aug(ustales^ soeii, quibus ex permiseu Dfo. Pii 
aream habere permiss. Mommsen S. 80. 

6) .fNeben der lex Julia de eoUegiis und den auf Ihr beruhenden spedellen 
ExempUonen durch Senatusconsulte stand ein In der Epoche zwischen August 
und Hadrlan entstandenes Senatusconsult , welches die eoUegia fitneratieia im 
Allgemeinen ron dem Verbot der lex ItUia exlmlrte; dasselbe hat Im Sinne 
Mardan. Dig, 47, 22, 1 $ 1 : dum tarnen per hoc non fiat contra SCtum, quo 
iUieita collegia arcentur. 47, 22, 3 $ 1 : ntsi ex 8Cti auetoritaU vel Caesarit 
coUegium vel quodeunque tale corpus eoierit, contra 8Ctum et mandaia et eon- 
stitutiones coUegium celehrat" Mommsen In Zeitsehr. für gesch. Bechtswiss. XT 
S. 359. Das betreffende Caput dieses Senatusoonsultes enthält die welter unten 
angeführte lex eoUegii euUorum Dianae ei AnUnoi bei Mommsen de eoU. S. 81. 
Huschke In Zeitsehr. f. gesch. Bechtswiss. XII S. 209 (Bruns Fontes S. 246), von 
Mommsen in derselben Zeitschrift XV S. 368 so resütulrt: Kaput ex 8. C. p. B., 
quib[us coire co}nvenire collegiumq. habere lieeat. Qui stipem menttruam eon- 
ferre volen{t in fune^aj in it coUegium coeant neq. sub speeie eius eoUegi nisi 
semel in mense c^oeant eonyerendi causa, unde defitneti sepeUantur. 

6) Dig. 47, 22, 1 pr. : sed permittüur ienuioribus sUpem menstruam con- 
ferre, dum tarnen semel in mense coeant, ne sub praetextu huiusmodi iUieitwn 
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HauptbestimmuBg ist, aus einer durch monatliche Beiträge der 
Mitglieder {süps menstrua) gebildeten Gasse [arca) bei dem Tode 
eines Mitgliedes eine Summe zum Begräbniss [funeraticium] ^j 
zu zahlen. Von den Collegien, die man früher als dem Cult 
gewisser Tempel gewidmet ansah, sind viele, wie Mommsen an- 
nimmt die meisten, solche collegia funeraticiay wie wir nament- 
lich aus den vorhandenen Urkunden dreier Collegia, des Colle- 
gium Aesculapii et HygictSy^) des Collegium lovis Cemeni^) und 
des Collegium salutare cultorum Dianae et Antinoi^) ersehen. Der 

eoüegium coeat, 47, 22, 3 $ 2: Servo^ quoque litti in collegium tenuiofum 
recipi. 

1) Das Wort kommt tot CLL, VI 10234 ti. öfter. S. Mommsen de coli. 
S, 93. 

2) C. L L, VI 10234. Die Ux ist vom J. 163 n. Chr. S. über den hier- 
beTgehSiigen Theil Mommsen S. 93. Hnsohke a. a, O. S. 182 ff. 

3) Ans dem J. 167 n.'Clur.; gefanden 1790, lieransg. In J. F. Massmann 
lAhtUus aufariiM sive tdbuUu eeraiae et antiquUsimae et unieae Bomanae in fodina 
auraria apud Ahrudbanyam, oppidulwn Transsylvanum, nuper repertae. Leipz. 
1840. S. besonders Hnschke üeber die in Siehehlmrgen gefundenen Lateiniaehen 
Waehstafeln in ZeiUehr, f, geseh. Beehtsvfiaa. XII S. 173 ff. Mommsen de eolL 
S. 94ff. und jetzt C. L L. IH p. 924ff. Die Urkunde ist die Abschrift einer 
öffentlichen Erkl&ning, dnrch welche der eine Magister des Oolleginms, da die 
Zahl der Mitglieder Ton 64 anf 17 gesunken, und die Beiträge nicht mehr ge- 
zahlt seien, die Anfhebnng des CoUeginms und die Einstellung der Zahlung 
von Leichen geldem bekannt macht. Sie heisst : Deicripium ti recognitum factum 
ex libeUOj qui propofitus trat Alb(um6) maiori ad 8tation(em) RetcuU, in quo 
tcfiptum erat id, quod t(fi/Va) 9(criptuirn) ett: Artemidorui ApoUoni, magitter 
colUgi lovi» Cemeni et Valerius Niconia et Offaa Menofili, quettorea coUegi tiua- 
dem, poiito hoe lihtUo publice teatantur: tx coUegio 8(upra) «(ertpto), ubi erant 
homfinea') LIJJJj ex eia non plua remaaiaae ad AUi(umum')j quam quot hfpminea') 
XVII: lulHam luli quoque, eommagiatruim auum^ tx die magiateri aui non aeeea^ 
aiaae ad AOnumum neqKut') in eoUegio : aeque «is, qui preaentea fueruntj raUonem 
rtddediaae et ai quit eorwn (K)ahuerat reddediaaet aive fkmeribua (sc. impendisset) 
et eautionem auamy in qua eia caverat^ reeepiaaet; modoque autem neque funeraticia 
tufßeerenty neque loeolum (h}aberet, neque quiaquam tarn magno tempore diebua^ 
quibua legi eonttn^ltfr, convenire voluerint out eonferre füneratieia aive munera: 
Hque ideireo per kune Ubeltum publice teatantUTy uty ai quia defunetua füervt, ne 
pfäetj ae collegium (h}dbere out (üt tia aliquem petüionem funeria (K)ahiturum. 
Ptopoaitua AUbumo') maiori V idua Ftbr, Imp. L. Aw{tlio^ Vtro III et Qua^ 
dralo Coa, Aeftum') Alb(umo') maiori, 

4) Zuerst mit einem unbrauchbaren Commentar herausg. von Ratti in 
Diaa, deUT acad. Rom. di archeoL II (1825) S. 437 ff. ; dann in Cardinali Di- 
plomi imperiali di privüej aecordati ai militari, Velletri 1835, dann mit Tor- 
treflfUcher Erläuterung von Mommsen de colL S. 98 ff., welcher später seine 
eigne CoUation des Steines in Ztitachr, f. gtach. Bechtawiaa, XV S. 357 ff. be- 
kannt gemacht hat, woraus sich wesentliche Verbesserungen des Textes ergeben. 
Jetzt Henzen 0086. ^runs a. a, O. S. 246.) Die Ux ist vom J. 133 n. Chr. 
und das CoUegium bestand in Lanuvlum. Die Einrichtung des Collegiums ist 
so, dass das Im Todesfalle zu zahlende Leichengeld 300 HS beträgt. Dss Mit- 
glied zahlt beim Eintritt als Einschuss {KapiUüari nomine') 100 HS; als jähr- 
lichen Beitrag 15 HS in monatlichen Raten von 5 As. (Sehr interessant ist 
auch die afrikanische Inschrift bei Cagnat ExploraJtiona ipigraphiquea et archio- 
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Umstand aber, dass diese Collegia regelmässige Opfer zu Ehren 
ihres Schutzgottes begehen, ^j dass ihr Hauptfest nicht der Stif- 
tungstag des CoUegiums, sondern der Dedioationstag ihres Sa- 
cellum ist, 2] dass es ferner CoUegien giebt, die zu andern 
Zwecken gestiftet, nebenher ftlr gemeinsames BegrSibniss ihrer 
Mitglieder^^Sorge tragen,^) lässt annehmen, dass wenigstens ur- 
sprünglich auch die collegia tenuiorum nicht blosse Sterbekassen 
sind, sondern dass in ihnen nur, was bei älteren Collegien acci- 
eoiiatio dentiell war, zur Hauptsache wurde. Dies ist aber die collatio 
stipiSj deren Ursprung, wie mir scheint, entschieden auf die 
sacralen Verbindungen zurttckzuftthren ist. ^] Die sacerdotia 
publica populi Romani waren von dem Staate mit Grundbesitz 
ausgestattet, von dessen Revenuen die Kosten des Gultes be- 
stritten wurden ; ^) die Sacra gentilicia würden durch Beiträge 
der Gens erhalten ; ausserdem war es bei vielen Tempeln Sitte, 
dass die Besucher des Heiligthums dem Gotte eine stips weihten,^) 

logijues tn Tunltie II (Paris 1884) 8. 126 ff. Die ans dem J. 185 n. Chr. 
stammende Urkande betrifft ein eoUegium lovi» nnd enthält Bestimmimgen über 
die Ton den Mitgliedern bei Terschiedenen Gelegenheiten in Geld oder Natun- 
lien zn gew&hrenden Leistungen : Strafe trifft besonders diejenigen, welche sich 
an Leichenfeierlichkeiten Ton Angehörigen der Genossenschaft nicht gebührend 
betheiligen.) 

1) So namentlich das eoU. Antfnoi s. col. 2 t. 30. Mommsen S. 112. 

2) S. oben S. 136. 

3) So zahlt das corpus meruorum maehinariorum an seine Mitglieder ein 
füneratieium C. I. JL. VI 9626; das eoUegium fabHeeruium lässt ein MitgUed 
begraben 0. /. L. VII 49 ; das sodaUeium Umariorum earminatorum hat einen 
eigenen Begribnissplatz Orelli 4103 ; ebenso das eoUegium iumentariofum portai 
OaUieae Orelli 4093. Ueber diese nnd andre Beispiele s. Mommsen S. 951. 
Wenn derselbe aber S. 97 zu dem Schiasse gelangt: Omnino quidquid de sinr 
guli$ exempUt hit eertari poiett, eatu evenUre non potuii^ ui Uge$ eoUegiomm 
Boerorum omnes in urbe, in Jtalia, in Pannonia inventae ea non in9tituia tue 
deorum cau$a $ed ad funera euranda indiearent, ut in pleritque eoUegU$ ex in- 
numerabiUhut, quae deorum nomina prae te ferant, eandem naturam latere faeiU 
euepieemur, so ist dies in Betreff der Entstehung der Collegia in der Art, wie 
ich es versuche, zn modifloiren. 

4) Zu allgemein sagt Huschke S. 212, dass das stipem conferre die herge- 
brachte Art war, für milde Zwecke gemeinsam thitig zu sein. Die besonderen 
Fälle, dass die Plebs den Menenius Agrlppa begrub Bextantibua eoUaii» in etqfita 
(LiT. 2, 33, 11. Apulejus de magia 18), und der ähnliche Fall bei dem Tode 
des Yalerius Poplioola (Liv. 3, 18, 11: in eontulii domum plebes quadrantei^ 
ui funere ampliore efferretur, iaetoise fertur) sind nur ausnahmsweise Ueber- 
tragungen der bei Gentilsacra regelmässigen Einrichtung auf das Volk; die 
iaetatae Htpu erinnern überdies an die Dankopfer, die man besonders den hei- 
lenden Quellgottem brachte, indem man ein Geldstück in die Quelle wtit. 
Jedenfalls ist die stipia coUatio eine Ehrenbezeugung, nicht eine Mildthätigkeit. 
S. Plin. n. &. 33, 138; 18, lö: itatua ei a populo $tipe eonlata Hatuia ett. 

51 Bd. II S. 80 f. 

6) Varro de l. L 6j 182: eiiamnune diis cum thesauri» osscs dont, tt^em 
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die entweder unbenutzt blieb ^) oder zum Besten des Tempels 
verwendet wurde.») Fast alle Sacra peregrina, deren Zahl in^SStSTfür 
Rom sich fortwahrend mehrte, waren auf Beiträge der sodaUs ^^^^^ 
oder Beitrage des Publicums angewiesen, sogar die XVviri sacris 
faciendi^ Hessen für den Gült des Apollo, obwohl dieser ein 
Staatscult war, eine stips vom Volke zahlen,^) und dasselbe war 
bei andern nicht ursprünglich römischen Gülten,^) ' namentlich 
auch den Lectistemien , Sitte.^) ErwHgt man nun, dass die 
CoUegia der fremden Götter ursprünglich wenigstens in den 
meisten Fällen selbst aus Fremden bestanden, welche eben den 
Colt mitbrachten, wie zum Beispiel in Puteoli eine Niederlassung 
syrischer Kaufleute war, die ihren Yereinigungspunkt in dem 
Gülte des Jupiter von Heliopolis hatten, dessen Kosten sie durch 
Beitrage bestritten, <^) dass femer die zum Gülte der Mater Magna 

didwnt Dies kommt auch bei den Sacra der Arvalen Tor. S. den betreffenden 
Abschnitt. 

1) Namentlich wirft man ttipts in heilige Qaellen, Fiasae nnd Seen. Plia. 
tp. 8, 8, 2. Senec. de henef. 7, 4, 6. nat. quaesL 4, 2, 7. Solche atipes bilden 

den in der QneUe von Vlcarello gemachten Fund. S. MarcM La 9Hpe Mbutata ' 
alle diüinUä delle aeque ApoUlnari. Roma 1862. Henzen im BheiA, Muteum 
IX (1853) S. 20. 

2) Ein loeiM prfvaiu» de ttipe Dianae emtus C. I. L. X 8787 (nnd Mommsen 
Ephem. i^igr, 111 S. 106f.). 

3) Ut. 2Ö, 12, 14 : praetor — edixüj ut poptUui per eos ludoi stipem Apol- 
Uni, quanktm eommodum eseet, eonferret, Festl ep. p. 23: ApoUinares ludos 
-— popfitei Umrealui epeetabat, iiipe data pro cuiu$que eopia, Dass die XVviri 
«. /. die atips einnehmen, schliesst GronoT de pee. vet. IV S. 333 aus Apulejns 
de magia 42, der ans Yarro anfahrt, Fabins habe 500 Denare verloren, nnd 
dnreh ein Onkel erfahren, wo dieselben seien: unum etiam denarium ex eo 
mmero habere M, Catonem philoeophum, quem se a pedi8$equo in etipe Apollinis 
aeeepiiu Cato eonfe$9us est. Cato war nimllch XVvir $. /*. Plat. CaL min. 4. 

4) LiT. 22, 1, 17: Decemvirorum moniiu deeretum eet, — (ul) matronae pe- 
eimia eoüaia, quantum eonferre euique eommodum enei, domtm lunoni Beginae 
in AvenUnmn feftenty Uetiatemiumqfu fieret, et ut Uberiinae et tp«ae, unde Fero^ 
niae donum daretur, peeuniam pro faetUtatibut euis eonferrenL Von den ludi 
wvffMiea, die Nero einrichtete, sagt Tao. ann. 14, 15: dabaniurque stipeSy gua$ 
honi neeetiitaUy inUmperantes gloria conemnerenL Ich halte die Erklärung Ton 
Llpslus für richtig, dass die etipea eingezahlt, nicht Ton Nero "vertheilt wurden. 
Besonders Ist das itipem eogere den Priestern der Mater magna (Ovid. fa»t. 
4. 352) und später den Priestern der Isis gestattet. Gic. de Ug, 2, 9, 22: 
praeter Jdaeae matrie famulos eoique iuetii diebw ne quis tiipem cogito. Vgl. 
% 16, 40. Die fiTjvaYÖptai der Göttermutter haben davon ihren Namen, dass 
rie xorrÄ (ifjva >.ap.ßdvouoi t^Xt) d, h. ttipem eogunt. Lobeck Aglaoph, S. 645. 
Vgl. Orid. ex Poniö 1, 1, 40. Minne. Felix Od. 24, 3. Augüstln. de e. d. 7, 
26 und mehr bei Oehler tu Tertullian. Apolog. 13 not. 1. Ueber die Priester 
der Isis s. Yaler. Max. 7, 3, 8 und Snidas s. v. d^elpct Vol. 1, 1 p. 52 B. Ueber 
die mp$ an Hercules s. Augustin. de e. d. 6, 7. Eine etipe an die Geres und 
Pioserplna s. Obsequens 43 (103). 

5) Macrob. sat, 1, 6, 13 : leetittemiumque ex eoüaia sfipe faeiendum. 
S. die Insehr. von PuteoU vom J. 174 n. Gbr. C. /. Or. 5853 , er- 
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und Isis gehörigen priesterlichen Coilegien der dendrophori *) 
und pastophori^) ebenfalls ursprünglich wenigstens aus Fremden 
bestanden, die ohne eine Dotation vom Staate aus der arca collegii 
unterhalten und, wie wir von den dendrophori Matris magnae 
wissen, auch gemeinsam begraben wurden, 3) dass es endlich im 
ganzen römischen Reiche Gollegia gab, welche ihren Tempel aus 
eigenen Mitteln bauten und unterhielten,^] so darf man Folgen- 
des als wahrscheinliches Resultat annehmen. Ausser den So- 
dalicien, welchen der Staat selbst die Ausübung neu eingeführ- 
ter Culte übertrug und natürlich auch die dazu nöthigen Geld- 
mittel gewährte, gab es in Rom noch eine grosse Anzahl von 
Gülten, welche von freiwillig gebildeten Vereinen gegründet und 
auf Beiträge der Yereinsmitglieder angewiesen waren. Diese 
Vereine wurden zum Theil als gefährlich aufgehoben, wie im 
J. 578 = 186 der Verein zur Feier der Bacchanalien und später 
die Vereine des Isisdienstes, zum Theil geduldet und bestätigt : 
sie nahmen die Verfassung der den Gentilverbindungen nachge- 
ahmten Sodalicien an, zu der namentlich die Gemeinschaft des 
Begräbnisses gehörte; sie wurden endlich das Muster für die 
collegia tenuiorum^ bei welchen das Begräbniss und vielleicht 
gegenseitige Unterstützung zur Hauptsache wurde. Jedenfalls 
scheint der Mangel eines bestimmten Unterschiedes zwischen 
geistlichen und weltlichen Coilegien auf eine ursprüngliche Iden- 
tität beider hinzuweisen. 



klärt von Mommsen BeriehU der $äehs, Oes, der Wiss. ph, hUt CL 1860 S. 57 ff. 
Darin schieiben ol i^ IIoTt^Xotc xarocxoOvrec Tuptoc, llire Zahl habe sehr ab- 
genommen, «al dvaX(oxovtcc cU tc 0uo(ac xal ^p9}0«s(ac tAv norrpCoiv :^fA&v 
%tdäi^ Mdl€ d^oBOUDfiivav ht vaotc o6% cÖTOvoOfiev t^ (UO^v r9k orarleivoc 
:capfyetv * Zu diesen Kanflenten, die rieh In der Inschr. C. /. L. X 1797 nennen 
Mereätores qui AUxnndr. Asiai Syriai neffotiant(ur'), gehören die euUorei lovia 
Heliopolüani Berytente» qui PuUolia eomistuWt C. I. L. X 1634 und die Insohr. 
C. I. L. X 1579 : Hie ager iug. VII cum eitUma ei tabemU etiM tofum po«- 
9eB8orwn iwis est, qui in euttu eorporie Heliapolitanorum sunt eruntve* 

1) S. d. Abachn. über die XVviH «. f, 

2) Apolejus meL 11, 30: Ae ne saeris suii gregi eetero permixUu denr- 
virem, in coUegium me pastophorum »uorum, immo inter ipioi deeurionum quin- 
quennaUs adlegU. Vgl. c. 17. C. L L. Y 7468 (rgl. 2806). 

3) C. /. L, y 81 : Dendrophoris Polemium X» Laeeanfus Tkeodorw taeerdos 
M, 2>. M, I. locum cum sepultura dedit in fr, p. XLII, in ag(ro) p. XLII. 

4) Die Insehrift von PhiUppl in Maoedonien 0. J. L, Hl 633 enthilt ein 
Yerzelchnlss der Geschenke, welche die Mitglieder eines eoUegiwn ßüvani an 
den Tempel des Colleglnms gemacht hatten. Es sind darin erw&hnt Statuen, 
ein Bild, Dachziegel zum Bau des Tempels und Geldbeitrage znm Ban. 
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Der Staatscnltus. 

Die sehr genauen Vorschriften, durch welche in Rom der 
öffentliche Gottesdienst geregelt war, beziehen sich auf fünf 
Punkte: die Localitäten, auf welche derselbe angewiesen war, 
und ihre Einrichtung, den Ritus, nach welchem er gehalten wer- 
den musste, die Art der Betheiligung an demiäelben, die leitenden 
Personen und endlich die Festzieiten. Diese Gegenstände bildeh 
den Inhalt der folgenden Abschnitte. 

Die gottesdienstlichen liooalitäten. 

Die Orte , an welchen die Götter des Staates verehrt 'wer- 
den, sind heilige. Der Begriff des heiligen Ortes bedarf aber 
noch einer besondem Definition. Nach dem Pontificalrecht näm- 
lich giebt es drei Kategorien des Heiligen, das socrtim, das ^JIJjJ^®* 
sanctum und das religiosumJ) Sacrum ist das, was den Göttern 
gehört, also der Tempel, der Altar und das ganze zum' Giiltus 
gehörige Inventar; 2) sacrum wird alles dies durch den Vom 
Staate angeordneten,^) von den Pontifices ausgeftthi-ten Act der 
consecrcUio.^) Sanctum dagegen definiren die Alten als dasjenige, Mnetwn, 
welches weder Eigenthum eines Gottes noch eines Menschen, 
aber durch eine gesetzliche Bestimmung [sancHo) fttr unverletz- 
lich erklärt ist.^) Dahin gehören die Mauern der Stadt Rom, 
der Hunicipien und Colonien , welche weder beschritten noch 

1) Mucrob. 3. 3, 1: inUr .decreta pontificum hoc maxime quaeritur^ ^id 
Merwriy quid profanum, quid sanctum j quid religiosum, S. Lübbeit Comm, 
ponlif, S. i6ff. 

2) Macxob. 3, 3, 2: Sacrum est, ut Trebatiua libro primo de religiöfiibus 
rtfefi, quidquid ett quod deorum habetur, Festus p. 321^: Oallus Aeliua aU 
foerum esse . quodcunque more (Lachpiann ad Oai* 2, Ö. Die Handschr. hat 
qw>cunque modo) atque instituto civitatis consecratum sü^ sive aedis sive ara sive 
9ignum sive locus sive pecunia sive quid aliud, quod^ dis dedicaturri atque cofh- 
feeratum iit: quod autem privati tuae religionis causa äliquid earum rerum deo 
dedieeni, id pontifices Romanos non existimare sacrum» 

3) Gaius 2, 5: 8ed sacrum quidem solum tantum existimatur auctoritate 
popuU Bomani fierii^consecraiur enim lege de ea re lata aut senaiuscofisulto facto, 
M&rcianug Dig, 1, 8, 6 ^ 3 : Sacrae autem res sunt hae, quae puUice consecratae 
lurrt, ikon private: si quis ergo privatim sibi sacrum corhstituerit, sacrum non est 
9ed profanum, 

4) lieber diesen Act ist in dem Abschnitt über die. Pontifices die Bede. 

5) Ulpiau Dig, 1, 6, 9 § 3 : Proprie dicimus sancta, quae neque sacra neque 
profana sunt, sed sanetione quadam confirmata; ut leges sarictae sunt: sanctione 
enim quadam sunt subnixae. Quod enim sanctione quadam subhixum est, id 
tanetwn.est^ etsi.deo non sit consecratum, Marcianus X>ig, i, ö, 8: 6dnctum 
est, quod ab iniuria hominum defensum atque münitum est. 

Rom. Altertb. VI. 2. Aufl. 10 



Digitized by 



Google 



(jtfsa. 



— 146 — 

zum Anbau benutzt noch beschädigt werden dürfen ^j , und alle 
Gesetze, welche gegen Uebertretung durch eine ausdrückliche 
Strafandrohung gesichert sind.^) Geht diese Androhung gegen 
den Uebertreter auf capitis consecratio, d. h. auf Todesstrafe, ^j 
so heisst die Sache oder Person, welche durch dieselbe geschützt 

Begriff des wird , socrosancta.^) Religiosum endlich nennt man dasjenige, 
was weder durch die Consecration noch durch ein Gesetz, son- 
dern durch seine natürliche Beschaffenheit vor ungehörigem 
Gebrauche sicher gestellt ist.^j An einem dies religiöses wird 
selbstverständlich weder vom Pi*aetor Recht gesprochen noch von 
den Priestern geopfert noch von einem Privatmanne irgend eine 

locareii- wichtigo Handlung vorgeuommeu ; ein locus religiosus vnrd weder 
bewohnt noch ohne Scheu betreten, zuweilen ist er geradezu 
abgesperrt und jedem Zutritt entzogen. Zu den loca religiosay 
welche für uns zunächst in Betracht kommen, gehören namentlich 
4. die Gräber, sepulcra, monumenta^ welche zwar darum, 
weil sie nicht publice consecrirt, sondern privatim geweiht wer- 
den, als loca Sacra nicht zu betrachten smd,<^) aber ihrem Wesen 

1) AeliuB GaUus bei Festos p. t^TS**: sacrum aedificium eonsecratum dco: 
sanctum mufumj qui sit cireum oppidum, Gic. d€d.n, 3, 40, 94: proqut urbU 
mwriSy quo» vos, porUiflces^^ sa$hcio» esse dicüis. Festos p. 285^: Rituales nomi- 
nantw Etruseorum libri, in quibus praeseriptum est^ quo fitu condantur urbes — , 
qua sanetitate muri. Pompouius Dig. i, 8, 11 : 8i quis violaverit muros, eapiU 
purUiury sieuti si quis transcendet scalis admotis vel alia qualibet ratione, Hcan 
cives Romanos alia quam per portas egredi non licet^ cum iUud hostile ei abo- 
minandum sü : nam et Romuli frater Remus occistu tradiiur ob idy quod mumm 
transeendere volueriL Marcianus Diy. 1,8, 8 $ 1 : In munieipiis quoque miuro$ e$9€ 
sanetos Sabinum rede respondisse Cassius refert, prohiherique oportere nt quid 
in his immüteretur. Ulp. Dig, 1 , 8, 9 $ 4 : Muros autem municipales nee refi" 
cere licet sine prineipis vel praesidis auctoritate nee aliquid eis eoniungere vel 
superponere. Die portae sind nach Yario bei Flut. q. R, 27 profan, nach Qaius 
Dig, 1, 8, 1 pr. und Justinian Inst. 2, 1 {{ 10 aber ebenfalls sanetae. 

2) Macrob. 3, 3, 6: et sanctae leges, quae non debeant poenae sanetione 
corrumpi. Serr. ad Aen. 8, 382 : leges sanetas dieim%iSj i. e. firmaSy a saneiendo. 
Ulp. Dig. 1, 8, 9 $ 3. Papiniau. Dig. 48, 19, 41: Sanctio Ugum, quae noviä- 
sime cerlam poenam irrogat hiSy qui praeceptis legis non obtemperaverinL 

3) Ulp. Dig. 1, 8, 9 j^ 3: et interdum in sanetionibus tuiicitury ut qui ibi 
aliquid commisity capite puniatur. 

4) Foedus so/crosanetum Gic. pro Balbo 14, 32: vaeaiio saerosaneta liv. 
27, 38, 3; possessio sacrosaneta Gic. in Cot. 2, 8, 18; tribuni saerosaneU LW. 
3, 56, 10. 

ö) Festus p. 278 b: (ReUgiosum) esse GaUus AeUus (sM)y quod homhU üa 
faeere non liceat, ut si id faciat, contra deorum voluntatem videatur facere. 

6) Wenn Gaius 2, 4 sagt: Sacrae (res) sunt y quae dis superis conseenUae 
sunti religiosacy quae diis Manibus relictae sunt, so ist diese Definition zu ein- 
seitig, da es auch loci religiosi giebt, die mit den Manen nichts zu thun haben. 
Das Richtige fügt er $ 6 hinzu : Religiosum vero nottra voluntaU faeimus mor- 
tuum inferentes in locum noslrum. So auch Marcianus Dig, 1, 8, 6 $ 4: 
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Dach als heilig galten, i) Erst in später Zeit ist es nöthig ge- 
worden, die Beraubung der Gräber durch allgemeine Gesetze ^j 
und die unbefugte Benutzung derselben durch private Andro- 
hung von Geldbussen (S. Bd. II S. 284) zu verhindern. 

2. Die sacella für den Privatgottesdienst, welche ebenfalls 
der consecrcUto durch die Pontifices entbehrten. ^j 

3. Die Blitzgräber, welche nicht betreten werden durften.^) 

4. Eine Anzahl von Localitäten, an die sich Erinnerungen 
unglücklicher oder wunderbarer Ereignisse alter Zeiten knüpften, 
wie die Doliola auf dem Forum Boarium, wo entweder die Vesta- 
linnen bei dem Einfalle der Gallier oder nach einer andern Nach- 
richt schon Numa gewisse Heiligthümer vergraben haben sollte, 
und wo selbst auszuspucken sündlich war;^) der lacus Curtiiis, 
dessen Stelle eine Umfriedigung hatte um jeden Zutritt abzu- 
wehren, <^) die aisa Romuli^'') die ficus Rumincdis, unter welcher 
die Wölfin den Romulus und Remus gesäugt hatte,®) und die 
pcUus Caprae auf dem Campus, wo Romulus von der Erde ver- 
schwunden war. ^) Den rechten Durchgangsbogen der porta 
Carmenialis betrat niemand, weil dort die Fabier in ihr Unglück 
hinausgezogen sein sollten; ^^] das gallische Grab (busta GcUlica)^ 
in welchem die Gebeine der Gallier nach Befreiung der Stadt 
verscharrt waren, war durch eine Umzäunung als unzugänglich 
kenntlich gemacht, ^^) und solcher loci religiosi gab es in Rom 
noch mehrere. 12) 

BtUgiotum autem locum unutquisque tua volutUate facü, dum mortuum infert 
in loeum $uum, InttU. 2, 1 5 9. 

1) FestuB p. 278 b: religloawn sepulerumy uhi mortutu aepuUua atU humattu 
»ü; vgl. p. 289 b. de. de Ug, 2, 22, 65. ülp. Big. 11, 7, 2 pr. und S 5. 
Dig, 11, 8, 1 S 7. 

2} Pauli! ««lt. 1, 21, 5ff. Diy. 47, 12. 

3) FeBtus p. 321^ (aus AeliuB Gallus): guod auiem privaii niae religUmis 
coKM aliquid earum rerum deo dedieentj id pontifices Romanos non existimare 
Mcnim. Auf diese sacella komme ich nochmals weiter unten zurück. 

4) Ammian, 23, 5, 13. SchoL Fers. 2, 26. 27. Vgl. den Abschnitt über 
die Pontifices. 

5) Liv. 5, 40, 8. Vano de l. L 6, 167. Festi ep. p. 69. Becker Topogr. 
S. 484. 6) Varro de L l. 6, 148—150. 

7) Dionys. 1, 79. Becker Topogr, S. 401. 

8) Plln. n. K 15, 77. Becker Topogr, S. 275. (Jordan Topogr. I 2 S. 263 f. 

9) LlY. 1, 16. Becker S. 629. 

10) Ut. 2, 49, 8; Ovid. fast, 2, 201. Jordan Hermes IV S. 234. Topo- 
gnphie 1 1 S. 239. 11) Varro de l. L ö, 157. 

12) 8. Merkel Ov, F. S. CXLVIff. Labbert S. 53. 

lü» 
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5. Die Gultusstätten in den Provinzen, die, da sie nicht nach 
römischem Ritus consecrirt sind , zu den sacra loca nicht gezählt 
werden, und nach dem Pontificalrecht auch nicht zu den religiosa 
zu rechnen sind, aber in der Praxis als religiosa behandelt 
werdend) 
ciMsen der Die für den römischen öffentlichen Gottesdienst bestimmten 

loca seicra. 

Localitfiten, von welchen wir zu reden haben, sind loca^sctcra 
und zerfallen in verschiedene Glassen.^) Allgemein bezeichnet 
fanum. werden sie aber durch den Ausdruck fanum^ welchen die Alten 
von fari ableiten, quod pontifices in sacrando fati sunt finem.^ 
Was ausserhalb dieses Bereiches liegt und an der Weihe keinen 

profanum. Thcil hat, ist profanum, ^) und ein zum fanum gehöriger Gegen- 
stand {res fanatica) *) kann unter gewissen Formen wieder pro- 
fanirt, d. h. zu einer res profana gemacht werden,*) indem, wie 
nach dem Auguralrecht die inauguratio durch die exauguratio, 

profmnauo. SO uach dem Pontificalrecht die fanatio durch die profanatio auf- 
gehoben wird. ^) Dies geschieht regelmässig in zwei Fällen. 

1) Oaius 2, 7: 8td in provindali solo plaeet pUrUque, solum rtligiosum 
non fieri, utique tarnen eiuB modi locu$, licet non ait religiosw, pro religioso ha- 
belUTf quia etiatn quod in provinciit non ex auctorüate poptUi Romcfmi cofMecra- 
tum est^ etai proprie saenmi non est, tarnen pro saero haJbeiur. 

2) (Die Grundlage für die im Folgenden gegebene Darstellung der Lehre 
Ton den loca sacra bilden die Untersuchungen von Lübbert Commeniat. pontifie. 
S. 34 ff.) 

3) Varro de l. L Qy 6i: Hine fana nominata , quod pontifices in sacrando 
fati sint'finem. Fest! ep. p. 88: Fanum a Fauno dictum sive a fände ^ quod 
dum pontifex dedicatj eerta verba fatur. p. 93 : Fana, quod fando eonsecrcmtur. 
Von fanum wird .abgeleitet fa^are, weihen. Varro l. L: atque inde Herculi 
decuma appellata ab eo est^ quod sacrificio quodam fanatur, id est ut fani lege sit 

A) Festus p. 253^ : Profanum est^ quod fani religione non tenetur. Macrob. 
3, 3, o: Profanum omnes paene consentiunt id esse quod extra fanaiieam causam 
Sit quasi porro a fano et a reUgione seoretum. (Vgl. zum Folgenden Lübbert 
a. a. O. S. 3ff.) 

5) Fanatieus hat später durch den Galt der Gomanischen Bellona eine specielle 
Bedeutung bekommen (s. S. 76), in seiner Grundbedeutung heisst es „zum 
fanum gehörig^. (Diese ursprüngliche Bedeutung findet sich noch C. I. L. y 
3924 : — fanorum euratores ex peeunia fanalica faeiundum curarunt, Ebenso 
3920.) Die Notiz bei Fest! ep. p. 92 : fanatica dicitur arbor fulmine ieta erklärt 
sich aus der vorangehenden Glosse: liilguritum id quod est fulmine icium, — 
qui locus statim fieri putaftatur religiosus^ quod cum deus sibi dicasse viderttur. 
Der vom Blitz getroffene Baum ist also ein fanum. 

6) Macrob. 3, 3, 4: Eo cuicedit, quod Trebatius profanum id proprie diei 
ait, quod ex religioso vel sacro in hominum usum proprietixtemque convermm ett. 
Ebenso Serv. ad Aen. 12,/ 779. 

7) Liv. 31, 44, wo dieser Ausdruck auf athenische Verhaltnisse angewen- 
det wird: Plebesque scivit, ut PhiUppi statuae imcigines toUerentur deU- 

rtnturtpäc^ diesque festig sacra, sacerdotes, quae ipsius maiorumve eius honoris eaiua 
instituta essent, omnia profanarentur. 
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Erstens, wenn Weibgescfaenke;* entweder weil sie unbrauchbar 
geworden sind, oder weil sie zum Besten des Tempels \erwerthet 
werden sollen, verkauft werden. In diesekn Falle wird das 
Weihgeschenk profanirt ; das eingehende Geld ist ebenfalls pro- 
fan, das dafür Neuerworbene wird wieder sacrum,^) Zweitens, 
>^enn man ein Opfer in der Weise veranstaltet, dass nur ein 
Theil desselben verbrannt, das Uebrige aber den Opfernden 
selbst zum llfahle' überlassen oder auch wohl verkauft wird.^) Das 
dem Gott Dargebrachte heisst dann polluctum, das, was von den 
Menschen verzehrt oder auch verkauft wird, profanatum,^) Bei- 
des, sowohl das pollucere als das profanare ist im eigentlichen 
Sinne Sache des Priesters; da aber diejenigen Opfer, welche 
mit einer Bewirthung verbunden sind, nicht aus dem Vermö- 
gen des Gottes bestritten , sondern von Privatleuten oder Magi- 
straten bezahlt werden und so dem Tempel zu Gute kommen,^) 
so braucht man beide Ausdrücke auch von dem Veranstalter des 
Opfers und zwar bei der nothwendigen Zusammengehörigkeit 
des Opfers und des Mahles auch einen von beiden Ausdrücken 
ohne Unterschied. Den Beweis hiefür giebt der Cult an der 
ara maxima des Hercules Victor , welcher Privatleute von ihrem 
Gewinne*) und in alter Zeit die Triumphatoren von der Kriegs- 

1) Hierüber handelt eingehend die lex der aedes lovU Liberi in Furfo C. 
I. L. i 603 (sss IX 3613) T. 7: Sei quod ad tarn aedem donam datum donaium 
dtdieatumque erity utei liceat oeti venum dare. JJhei venum datum erit^ id pro- 

fanum eato. Venditio locatio aedilis eato, alia ne poteato, Quae pecunia 

reeepta erit, ea pecunia emere eondueere loeare dare, quo id templum meliua 

honestiwque $eitj lieeto. Quae pequnia ad eas res data erit, profana eato, 

quqd emptum erit aere aut argento — eis rebus eadem lex esto, quasei sei de- 
dicatum sit. Weiteres hei Mommsen Staatsrecht II* S. 59. 

2) Serv. ad Aen. 8, 183 : Nam de hoe bove invmolato Hereuli eames caHus 
rejuiebantur causa religionis, 

3) Festiis p. 218« : [Porricttur autem in mensis ar]isque quod eonseerat^dum 
tat deo: quod profanatur] cofUra, id consumi[tur a vulgo profano'\. 

4) Dies scheint der Sinn der zum Theil verderbten, zum Theil lückenhaften 
Stelle des Varro de i. f. 6, 64 zu sein, über welche Lübbert a. a. O. S. 6 ans- 
führllch handelt: Hinc pro fanum est, quod ante fanum coniunctum fano, hinc 
Vrofanatum, quod in saerificio; aique inde Hereuli decuma appellaia ab eo est, 
qwd saerificio quodam fanatur, id est ut fani lege sit. Id dieitur poUuctum, 
quod a porrieiendo est fietwn; quom enim ex mercibus libamenta porreeta sunt 
Bereuli in aram, tum pollueUtm est, ut, quom profanatum dieitur, id est proinde 
vi Sit fani factum ; itaque olim fano (Dativ, zum Besten des Tempels) eonsume- 
halur omne quod pro fanum erat, ut etiam fit, quod praetor urhanus quotannis 
faeit, quom Hereuli immolai publice iuveneam, 

5) Macrob. 3 , 6, 11. Plut. StM. 35 : Crass. 2. (Diodor. 4, 21.) C. /. L. I 
1113. 1175. 1290. X 3956. 
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beute ^) die d^cuma widmeten, der praetor urbanus aber ^) jähr- 
lich am 42. August 3) ein Opfer zu bringen pflegte. Nach der 
angeblich von Hercules selbst eingesetzten^) lex dieses Heilig- 
thums^} waren diese Acte mit einer Volksbewirthung verbun- 
den <^) und von dem Darbringer der decuma sagt man ganz ohne 
Unterschied decumam pollticet'') und decumam profanaty^) was 
nattlrlich flir den ursprünglichen Begriff des profanare nicht 
massgebend sein kann. 

Fanum ist zunächst ein geweihter Platz, gleichviel, ob dar- 
auf ein Gebäude steht, oder nicht, ^) und man pflegte bei der 
Feier von Lectistemien (s. S. 45 f.) auf dem zu derselben be- 
stimmten Forum die Plätze fttr die lecti besonders zu weihen 
und hieftlr die Formel fana sistere zu gebrauchen ; ^^) allerdings 

1) AthenaeuB 4 p. 163<^; 5 p. 221^ und die Insohiiften des Mummias C. LL. I 
541. 542. S. über diese decuma überhaupt Mommsen a. o. O. p. 149 flF. 

2) Varro deUU%, 64. C. L L, VI 312—319. 3) C. /. L. I p. 399. 
4) Llv. 1, 7, 12. Festus p. 237». Dlonys. 1, 40. Plut. g. R. 18. 

6) Die Ux fani erwähnt Varro de L L 6, 54. 

6) Athenaeu8 4p.l53«; 5 p. 221 f. Plut. iSfuZto 35 ; Cras$.2, Macrob. 3, 12, 2. 

7) Macrob. 3, 12, 2: Testaiur Varro maiores solitos deeimam Herculi 

vovere nee decem dies intermittere quin poUucerent. C /. L. 1 1176 (= X 6708): 
decuma facta poloucta. Naevlus Com. fr. 27 Ribb. : Quid decunuu partes? quan- 
tum mi alieni fkiit^ PoUuxi tibi iam publicando epulo Herculis Deeumas, Plautus 
Stich. 233 : üt decumam partcm inde Herculi poUuceam. Festus p. 253^: Pollu- 
eere merces, quas cuivis deo liceat^ sunt far, poUnta^ vinum^ panis fermentalis — 
— Herculi autem omnia esculenta, pocuUnta. Gassius Hemina bei Plin. n. h. 
32, 20 : Numa eonstUuit ut pices, qui squamosi non essent, ni pollucerent, parsi- 
monia commentus^ tU convivia publica et privata cenaeque ad pulvinaria faeiUus 
compararentur j ni qui ad poUuetum emerent pretio minus parcerent eaque prae- 
mercarentur. 

8) Macrob. 3, 6, 11 : Oetavius Herrenusff^ — hene re gesta deeimam Herculi 
profanavit, Festus p. 237» : Potitium et Pinarium Hercules, cum ad aram, quae 

hodieque maxima appeüaturj deeimam hovum profanasset, genus saerifici 

edocuit. Von dem Hausopfer auf dem Lande helsst es bei Gato de agric. 50, 2: 
XJbi daps profanata comestaque erit. c. 132 : Dapem hoc modo fieri oportet lovi 
dapali culignam vini quantam vis poUuceto. — Cum poüucere oportebit, sie fades. 
Es folgt das Gebet, worauf es helsst: profanato sine eontagione. Das Letzte 
gilt Ton der Darbringung der Llbation auf dem Altar, hat also ganz den Sinn 
von poUucere. Umgekehrt sagt bei Plautus Rud. 425 ein Madchen: Non ego 
sum poUucta pago : potin ut me apstinecu manum, d. h. ich bin nicht dem ganzen 
Dorf preisgegeben, also profanata. 

9) LIt. 5, 60, 2: Senatus consuUum fadt, fana omnia, quoad ea hosiit 
possedisset, restituerentur , terminarentur , expiarenturque. 10, 37, 15: (Fabius 
scrlbit) in ea pugna lovis Statoris aedem votam, ut Romulus ante voveraii sed 
fanum tantum, id est locus tcmplo effatus, fkurat, ceterum, hoc demum anno, ut 
aedem etiam fieri senatus htberet, bis eiusdem voti damnata republiea in reli- 
gionem venit. 

10) Festus p. 351^: Sistere fana cum in urbe eondenda diettur, signifieat 
loca in oppido futurorum fanorum constituere, quam (lies mit Huschke quamquam) 
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aber geht diese Bezeichnung auf das gottesdienstliche Gebäude 
über, welches auf diesem Platze errichtet wird. Wir dürfen 
daher unter den Begriff des fanum subsumiren: 

4. Die Haine, nemora,^) gewöhnlich liici, d. h. die Lieh- meiuei. 
tungen im Walde , welche in Italien als die ältesten Cultstätten 
zu betrachten sind 2) und auch in der Stadt Rom vorhanden 
waren. 3) Varro zwar hatte dieselben, wie es scheint, in Berück- 
sichtigung des Unterschiedes, welchen man auch in Betreff der 
Haine zwischen dem eigentlichen GOttergute und dem für sa- 
crale Zwecke verwendbaren Staatsgute zu machen hat, ^j indem 
Buche über die loca religiosa besprochen,^) also nicht zu den 
loca Sacra gerechnet, allein wenn auch ein Theil der lücif wie 
die übrigen Tempelgüter (s. Bd. 11 S. 80) rentabel gemacht und 
von den Gensoren verpachtet wurde , so gab es doch auch Haine, 
welche ausschliesslich für den Gult bestimmt und unzweifelhaft 
sacri waren,*) wie der Hain der Arvalen, welcher officiell 
lucus sacer heisst,^) und in welchem kein Baum beschnit- 

AnUfiius Ldbeo ait in commentario XV iuris pontificiiy fana sistere este leetistemia 
eerftf loeis et diis habere. 

1) Beispiele sind: nemu$ Angitiae am locus Fueinus Verg. Äen. 7, 759; 
nemus Dianae Aricinae O^id. F. 3, 261. Vltrnv 4, 8, 4. Plin. n, h, 36, 52. 
Strabo 6 p. 239: rh h^ ^ApTe(ji(9iov, 8 «oXouoi v^^oc; {nemora Vacunae am locus 
VeUnus PUn. n. Ä. 3, 109) n. a. 

2) HierbeT gehört der lucus Dionae bei Tusonliuii (Plin. n. h. 16, 242 (und 
ein andiei bei Auagnia (Liv. 27, 4)), der lucus Feronioe (bei Gapena (LU, 26, 
11, 8. Cato bei Priscian. 4 p. 129 Hertz) nnd ein andrer bei Tarracina) (Verg. 
Aen. 7, 800), der lucus Süvani bei Oaere (ib. 8, 597), PUurnni (9, 3), Her- 
euUs (8, 104; 125), Fauni (7, 82), der lucus Sospitae lunonis in Lannvium 
(LiT. 8, 14 , 2) n. a. m. Dass der lucus ein Theil des ncmus ist , lehrt Oato 
0,0, 0.: Lucum Dianium in ncmore Arieino Egerius Laevius Tuseulanus dedi- 
eavii dictaior Latinus. Anderes s. bei PreUer Rom, Myih. I S. 110 ff. 

3) Merkel Ov, F. S. CLT; z.B.: lucus Furinae (Becker Topogr, S. 655); 
HeUmi (Oy. F. 2, 67; 6, 105); lucus FacutaUs, lucus Mefitis et Junonis Lu- 
cifwe (Vano de U l. 6, A9] Becker S. 82); Fauni (Ov. F. 3, 295; 4, 649); 
RohiginU (Oy. F. 4, 907); lucus Exquüinus, PoeUlius (Becker S. 536) und der 
lucus Deac Diae (s. Anm. 7). (Ein vollständiges nnd gesichtetes Verzeichnis 
der stadtrömischen luci giebt Jordan Topogr, 1 1 S. 146, 39.) 

4) 8. hieraber Mommsen Staatsrecht II^ S. 58. 

5) Merkel Ov. F. S. CXLVIIIff. 

6) Frontin. 'de eontr. agr. p. 56, 19 : in Italia autcm densitas possessorum 
multum improhe facit et lueos saeros oecupoL 

T\ 8. die SteUen bei Henzen Acta fratr. Arv. S. 141. Vgl. Serv. ad Aen. 
i, 44o: Vergilius ubique lucos eonsecratos velit accipi, unde tanquam kl loco 
Mcro inductt Didonem lunoni templo eonstruere, (Ebenso sind zweifellos sacri 
die Haine von Lnceria und Spoletlum , die uns ans zwei Inschriften bekannt 
lind, welche Strafandrohungen gegen Vernnreiniger oder Besohädiger dieser luci 
enthalten. C. /. L. IX 782. £. Bormann in Miscellanea CapitoUna (Romae 1879) 
S. 5—10. Einen lucus socer macerie cinctus in Capna erwähnt C. /. L. X 4104, 
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t^i) od^x gef^H Y^erden^) durfte, ohne dass der Göttin ein 
piaculunjL gebracbi und das Holz innerhalb des Haines Im Opfer- 
dienst verwendet wurde.*) 
Die saeeiia. g. piß socellü^), d. h. entweder blosse arae^j oder einge- 
friedigte unbedepkte Orte mit einer ara^) oder dediculae mit 

einen Iww tacer dftae Salrianae 0. J. L, VI 114. Ein heiliger Hain in Aquae 
(Aix-en-SaYoie)': Almer Inscir. de Vienne II n. 236 = C. /. L. XII 2462.) 

•1) Für daa Beschneiden ist der technische Ansdmck eoinquere oder eotn- 
q^ire. Henzen a. a. O. S. 22. Sery. ad Aen. 11, 316: secundum Trebatmm, 
qui dereligionibw libro septimo ait: Luci, qui sunt in agrU^ qui eoncüio (Hnsohke 
will quondam hello) capti auntj ho9 lueoa eadem caerimonia moreque eotngut 
haberique oportet, ut eeteros lucoa, qui in antiquo agro sunt, (Ober eoinquere 
vgl. Jordan KHt. Beür. S. 279 ff.) 

2) Dass diese Vorschrift für alle heiligen Haine galt, lehrt Gato de agrie. 
138: Lucum eonlueare Romano more iic oportet: poreo piaeulo faeito, sie verba 
eor^ipito. £s folgi das zu sprechende Gehet. 

3) Henzen Acta fr. Arv. S. 142. 

4l Vgl. Jordan Topographie II S. 278 flf. 

o) Solche arae waren ausserhalb Roms wie in Rom selbst in grosser Anzahl 
vorhanden. Ich führe nur an die arae von Narbo fOrelli 2489 (= Wllmanns 104)), 
Salona (C.I.L. III 1933), und Carpi (Henzen 6120), und von römischen Altären, 
welche bereits Lübbert S. 40 zusammengestellt hat, die ara Aii Locutii (Becker 
Topogr. S. 244); Consi (Becker S. 468. C. /. L. 1 p. 400); ara Düu patris et 
Froserpinae (Becker S. 628); Evandri (Becker S. 449); Febria (Becker S. 537); 
Fontis (Becker S. 656); Fortunae malae (Becker S. 82. 537); Fortunae Bedueis 
(C. /. L. I p. 404); Jani Curiatii (Becker S. 529) ; lovU Elicii (Becker S. 450); 
Jovis' InverUoria. (Becker S. 449); Jovia Piatoria (Oy, F. 6, 350): lovia Viminii 
(Becker S. 565); lunonia lugae (Becker S. 487); lunonia Sororiae (Becker 
S. o29); Larum Praeatitum (Ov. F. 5, 129); Martia in eampo (Becker S. 629); 
OpU Auguatae (Becker S. 487); Pacia Auguatae (Becker S. 642; (v. Duhn Armali 
d. Inst. 1881 S. 302 flf.)) 

6) Festus p. 318^: Saeella d{[cuntur loea"] dia aaerata aine tecto. Ein ein- 
gefriedigtes aaeellum war die ara rruuima des Herculea victor auf dem forum 
. boarium. De Rossi Annali d, Inat, 1854 S. 33. Solin. 1, 10: 8uo quoque nu- 
mini idem MercuLea instiiuit aram, quae maxima apud pontifieea habetur — eonr- 
aojeptum etiam, intra quod rittu aacrorum factia bovicidiia docuit Potitioa; eben- 
so die ara des L. Caesar in Pisa, von der es in der Inschr. Orclli 642 (= C. 
/. L. XI 1420) heisst : uti locua ante eam aram — atipitibua robuatia aaepitOur. 
{Vgl. auch die Inschrift aus Hadria C. J. L. IX 5019: aaceUum de a, a. aaepiun- 
. dum couraverunt) Dies Qitter wird bezeichnet durch die Ausdrücke eanceUi 
(C. /j. L. VII 83: aram cum canceUia. C. J. L. VI 207: [aram] et aedieutam — 
[<^m eplumy^ia et cancello aereo (vgl. C. /. L. X 3793)) ; clatri (Crem 3299. 
C. /. L III 2072. {2871.) VI 11530); concameratio ferrea (C. I. L. VI 543); 
maceria (C. /. I». X 2066 (WÜm. 2193)); endlich caulae, welches Wort für Schaf- 
hürden ganz gewöhnlich ist, in dem hier in Betracht kommenden Sinne aber 
vielfache Gorruptionen erlitten hat. Macrob. 1, 9, 16: (lanum invocamus) 
PaXulc^m et Cluaivium, quia hello caulae eiua patent, Serv. ad Aen. 9, 60: 
ünde in aacria aedibua et in tribunalibua aaepta, quae turbaa prohibent, aulaa 
(lies caulaa) vocamua. Serv. ad Aen. 7, 610: AlÜ lanum muf%dum occipiunL 
, cuiua caulae ideo in jpace clauaae auni, quod mundua undique elduaua est, 0ha- 
risius p. 549, 2 Keil: — hae cavlat uav^pai. Isldori gloaa.: Caulea (lies ctnUae') 
eancelli tribunalia. Labbaei gloaa p. 13d : irsplßoXot menia caulae. Nachdem nun anch 
in, der, ,Ux. de XX quaeatoribua (C. /. L. I 202 {Bruns Fontea S. 82 ff.) col. II 
V. 41 mit Sicherheit gelesen ist ad aedem Satumi in pariete intra eaulaa, ist 
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einem Gultbilde und einem Altar, i) wenn sie anders publice 
eoDsecrirt sind. Deiin prioata sacella sind nur religiosa (S. 4 47). 2) 
Als Cicero seinet Tochter Tullia ein fanum weihen wollte,^) 
beabsichtigte er nur, dass dieses Air quasi consecratum gelten 
solle, ^) um bei dem Wechsel der künftigen Eigenthttmer des 
Platzes unverletzt zu bleiben; von den kleinen Staatsheiligthtt- 
mern dagegen, welche in Rom ohne Unterschied^) als ara, 
/anum,«) sacellum'') oder acdtcw/a,^) (zuweilen auch als aedes^)) 
bezeichnet werden, gehört der grössere Theil zu den ältesten 
und heiligsten Cultstätten. 

3. Die delubra. Der Begriff dieses Wortes war schon zu Ende nie deiubra 
der Republik unklar, ^^) es ist aber einleuchtend, dass, wie Jo- 
brum [lavcArum) eine Vorrichtung zum Baden , eine Badewanne, 
polliArum eine Vorrichtung zum Wegspülen {proluere), ein 

anch in der Inschr. C. /. L, Yl 460 ohne Bedenken mit Marini zn lesen tigrmm 
Libtti btuun caulas Uutt. eauscu).* 

1) Ot. JP. 1 , 275 : Ära mihi posita est parva eoniuneta saeello, 6, 130 : aram 
constitui parvaque Signa deum. Trebaüns bei Gell. 7, 12, 5 : saceUum est locus 
panus deo saeratiu cum ata, 

2) FestnB p. 321^ : Qaüus Aelius ait , quod privati suae religionis causa 

— deo dedieent, id pontißces Romanos non existimare saerum, 

3) Cic. ad Att. 12, 18 und mehr bei Drnmann VI S. 70öf. 

4) Cic ad AU. 12, 19. 

5) So redet Cicero de d. n. 3, 25, 63 von einem fanum Febris in PalaUo, 
(ie (e^. 2, 11, 28 dagegen von einer ara vetusta m Palaiio Febris und das fanum 
Veneris Yertieordiae (Serv. ad Aen, 8, 636) heisst auch ara (Plin. n. K 15, 121) 
und saeeUum (Yarro de L l, 5, 154; Festi ep. p. 148). 

6) loh führe nur an fanum Orbonae (Plin. n. h, 2, 16; Cic. de d. n. 3, 
25, 63); Carmentis (Becker S. 137), welches OTid. F, 1, 629 saeellum nennt: 
Carnae (Becker S. 499). Vgl. Tac ann* 15, 41: magna ara fanumque, quae 
praesenii Herculi Areas Evander sacraverat, (Vgl. Jordan im Hermes XIY S. 577 f., 
der auch treffend darauf hinweist, dass im späteren Sprachgebrauche das Wort 
fanum besonders von griechischen oder sonst fremden, nicht aber von stadt- 
Tomischen Ootteshäusern gebraucht wird. So erklart sich auch die spätere Be- 
»cliiänkung des Wortes fanatieus auf die ausländischen Culte, wie den der 
Bdllona, Isis und Cybele (s. oben S. 148, 5).} 

7) Ausser den saceUa Argeorum (s. unten) erwähne ich das saceUum Deae 
Dianae in Caelieulo (Cic. de har. resp, 15, 32); DitU (Becker S. 313); Larum 
(Tac. ann. 12, 24); Neniae deae (Fest. p. 161^. Becker S. 567); Pudicüiae 
patrieiae (Liv. 10, 23, 3); Quirini (Festi ep, p. 256. Becker S. 573); Divae 
Ruminae (Yarro de r. r. 2, 11, 5); Streniae (Yarro de i. l. 6, 47); Deae Viri- 
{plaeae fYal. Max. 2, 1, 6); Volupiae (Yarro de l. L 5, 164. Macrob. 1, 10, 7). 
Ein euf{ator') saeelQorum') pQublicorum} in Rom wird erwähnt Ephem. epigr. lY 
^3.) 

8) Plin. n,K 35, 108: aedieula luventatis; (Liv. 35, 9: aedicula Victonae 
Virgmis.) 9) (Ygl. Jordan im Hermes XIY S. 571 ff.) 

10) Ganz unhaltbare Etymologien des Wortes findet man bei Pseudo-Asco- 
nios in dtv. p. 101 Or. Macrob. 3, 4, 2. Fronte de diff, voeahuLorum p. 523 
Kell. Serv. ad Atn, 2, 225. Festi ep. p. 73. 
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Waschbecken, cribrum eine Vorrichtung zum Absondern [cer- 
nere) , ein Sieb, ventüabrum und vielleicht auch velabrum eine 
Schwinge oder Mulde ^) , so auch delubrum eine Vorrichtung oder 
ein Ort zum Abwaschen, d. h. zur Entstthnung, ist. Diesem 
Zwecke entspricht es , dass zu dem delttbrum ein Platz (area) 
gehörte,^) in welchem sich laufendes Wasser zur Reinigung der 
Opfernden vor dem Zutritt zum Heiligthum befand.') Die grie- 
chischen Tempel lagen grossentheils an Quellen und wurden, 
wo dies nicht der Fall war, durch Zutragen mit Wasser ver- 
sorgt, 4) in dem irpovaoc standen Gefässe mit Weihwasser, mit 
welchem sich die Eintretenden besprengten; ^) und da, wie wir 
weiter unten sehen werden, auch in Rom vor dem Gebet und 
Opfer dergleichen Reinigungen nothwendig sind, so werden wir 
annehmen dürfen, dass der Ausdruck delubrum ursprünglich 
den Ort für diese Reinigung bezeichnet, dann aber eben dieses 
Ritus wegen auf alle Arten von Heiligthümern als eine allge- 
meine Benennung übertragen worden ist.<^ 

4. Die zum Gottesdienst bestimmten Gebäude, aedes sacrae^ 
welche immer fana , grossentheils aber auch templa sind. 

Den Gegensatz zu dem fanunty d. h. der von den ptmlifices 

i) üeber vtlaJbrwn s. Jordan Topogr. I 1 S. 195. 

2) MacTob. 3, 4, 2 : Varro lÜtro octavo rtrum divinarum deluhrutn ait alioi 
aestimare, in qtio praeter aedem tu area adgwnpta dewn cotwa, vt e$t in Circo 
Flaminio lovis Statoria. Von dem fünften Argeersacellnm der regio CoUina sagt 
Varro de l. L Ö, 52 : CoUit Mueialis quintieeps apud aedem Dei Fidi in deiubro, 
«&t aeditumus habere soUL Dies delubrum war also ein Platz, auf welchem 
sieb eine ara nnd die Wohnung des aeditumus befand. (Gic. de leg. 2, 8, Jl9 : 
[in urbibfu] deUibra habento ; lueo8 in agriß habento et Larum eedes. Ein delu- 
brum Feroniai C. I. L, I 1291.) 

3) Serv. ad Aen. 2, 225 : Alii ut Cindu» dieuni, delubrum etae loeum ante 
templum, ubi aqua currity a düuendo, E$t auiem tyneedoehey hoe est a parte 
iotum. 4, 56 : delubrum dici%im propter laeum, in quo mamu abluunlur. Isidor. 
orig. 16 y 4 , 9 : Delubra veierea dieebant templa habentia fontes , quibus anie 
ingressum diluebatUur, et appeüantur delubra a diluendo. Pseudo-Asooniaa in 
div. p. 101 Or. : Alii delubra dicunt ea templa ^ in quibua eunt labra eorporum 
ablu^rhdorum more Dodonaei lovis aut Apollini$ Delphiei, in quorum delubri» 
lebetea tripodesque visuntuir, 

4) Hierüber bandelt ausführUeh und belehrend Boetticber Tektonik der 
BeUenen TP S. 4d5ir. 

5) Ludan. de taerif. 12. Boetticber a. a. O. S. 484. Es gab zu diesem 
Zwecke yor den Tempeln Weibwasserbecken, diroppavr(|pta (Eurip. Jon 435) oder 
auch Bassins, labra. Liv. 37, 3,7. C. /. L, VI 10237. Jordan Hermee VI 
8. 316. 

6) Von allen Arten von Tempeln brauchen das Wort Verg. Aen. 4, 56: 
Prineipio delubra adeunt paeemque per ara» Exquirunt, Gic. in Verr. aeL p/r. 
5, 14 : de^u^ra omnia sanctM«tmt« religionybu» ctm^tefoXa depopulahu e»U Divin. 
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consecrirten Oertlichkeit, bildet das templum, d. h. der von den 
Augarn inaugurirte Platz. Es giebt fana, welche keine templa^ 
und templüj welche keine fana, dagegen auch aedes, welche 
beides sindj) Der Begriff des templum und das Verfahren bei 
der Inauguration wird weiter unten zur Erörterung kommen; 
hier haben wir nur die Fälle zu betrachten , in welchen die In- 
auguration statt fand. 

Die Orte, an welchen Staatsgeschafte vorgenommen wer- 
den , wie die rostra auf dem Forum ,3] die Plätze für die Guriatr- 
und Genturiatcomitien,^) die Localitäten für die Senatsversamm- 
lung, 4) endlich die Stadt im Ganzen,^) sind templa, ohne einen 
gottesdienstlichen Zweck zu haben. 

Die für den Gottesdienst bestimmten Gebäude bedürfen der 
Inauguration erstens, wenn sie zu Versammlungen des Senates 
dienen sollen,*) und zweitens, wenn der für den Gottesdienst 

in Caee, 1, 3: simulaera sanetiasima C. Verrea ex ddubris religiotitaimis nutu- 
li89€t; de d. n. 3, 34, 84: mentaa ofgenUcu de omnibus deluMa huHt auferrL 
Und Ciceio nntenclieidet nnx templa atque deluhra, de d. n. 3, 40, 94, worin 
er, wie wir sehn werden, Recht hat. Besonders wird das Wort von aaeella ge- 
hrancht. So heisst es deUibra Mineroae captae Ov. F. 3, 837; deUibra Larwn 
Ot. f. 6, 791 ; delübrum Bomeri, del%U>ra Mu$afum Cic. pro Arch. poet. 8, 19 ; 
11, 27. (Mehr Beispiele dieses weiteren und nntechnischen Sprachgebrauches 
bei Jordan Hermes XIV S. 678 ff.) 

1) Varro de U l, 7, 10: 8ed hoe ut putartfU, aedem aacram templum eaee, 
faetwn, quod in urhe Borna pleraeque aedet saerae tunt templa nnd bei Oell. 14, 7, 7. 

2) Cic. in Vatin, 10, 24 : in roatris, in illo augurato templo ae loeo. LU, 
8, 14, 12: roatrisque earum (navinm) auggeaium in foro exatntetum <idomari 
plaeuit^ Boatraque id templum appeüatum. 

3) LiT. 6, 52, 16: ComÜia curiata, qu<u rem milüarem eontinerU, eomitia 
cenhtriataj quibua eonaulea tribunoaque miliiarea ereatia, übt auapieato, niai übt 
aasolem, fleri poaaunt? Vgl. Yaler. Max. 4, 5, 3: nam ut vidit omnibua ae een- 
turiia Sevpioni anteferri, templo deacendit. (üeber das comitium Tgl. Jordan To- 
pogr. 1 2 S. 319.) 

4) Gell. 14, 7, 7: Tum (Varro) adaeripaü de loeia, in quibua aenatua eon- 
auUum fieri iure poaaety docuitque £onfirmavitquej niai in loco per augurem con- 
etituto, quod templum appeUaretur, aenatua conauUum factum eaaet, iuatum id 
non fuiaae, Dio Cass. 55, 3. (Jordan Topogr, I 2 S. 329.) 

5) LIy. Ö, 52, 2 : Urbem auapicato inauguratoque eonditam habemua. Mehr 
bei Nissen Templum S. 6 f. 

6) Senatsrersammlungen sind, wenn auch ausnahmsweise, gehalten worden 
im Gapitolinischen Tempel (Cic. Phü. 3, 8, 20; Llv. 3, 21, 1; 23, 31, 1; 26, 

1, 1; 32, 8, 1; Appian. Fun, 75; (und zwar war dieser Tempel das offlcielle 
Loeal f&r die am 1. Jannar Jedes Jahres stattfindende Fest- nnd Antrittssitznng des 
Senates. Mommsen Staatareeht I< S. 595. Ob anderweitige Senatssitznngen hier 
stottgefnnden haben, ist fragUch (s. Jordan Topogr. I 2 S. 94 A. 92); TieUeicht 
machten diejenigen, in denen über Krieg nnd Frieden entschieden wnrde, eine 
Ausnahme ; Tgl. Appian. a. a. O.) ; in der eella des Ooncordiatempels (Cic. Phil, 

2, 8. 19; 3, 12, 30; 5, 7, 18; 7, 8, 21); in der aedea CastorU (Cic. in Verr. 
1, 49, 129); der aedea Fidei (Appian. 6. e. 1, 16); dem templum Honoria et 
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vorgeschriebene Ritus auf dem' Begriffe des templum beruht. In 
diesem Falle wird bei der Anlange des Tempelgebäudes zuerst *) 
der Platz durch die Augurn begrenzt und durch einen officiel- 
len Ausspruch (quibusdam conceptis verbis) festgestellt. 2) Er 
öct« «^afwj. jjgjgg^ /ocw5 effatus^) und ist massgebend für die Form des Ge- 
bäudes, das auf demselben errichtet wird. Sein Grundriss ist 
ein Quadrat oder Rechteck.**) Die vier Seiten liegen nach den 
vier Himmelsgegenden und zwar die Frontseite altrömischem Ge- 
brauch gemäss nach Westen, so dass der am Brandopferaltare 
vor dem Tempel opfernde und nach dem Götterbilde der geöff- 
neten Cella Schauende sein Antlitz gegen Osten richtet. ^) Man 
siebt , dass die Construction des Tempelgebäudes auf einen Ritus 
berechnet ist, der sich weder in Griechenland findet — denn 

Virtutü fBecker Topogr. S. 405; (Jordan Topogr. I 2 S. 44)); Quirini (Llv. 4, 21, 
9); lovis Siatoris (Cic. in Catü. 1, 5, 11; 2, 6, 12; Plut. Cie. 16), TeUuri» 
(Cic. PhiL 1, 13, 31; 2, 35, 89; Applan. 6. c. 2, 126); ApoUinis (s. die 
Stellen bei Becker Topogr. S. 605); BeUonae (Becker Top. S. 607). (Das Yolle 
Stelleumaterial b. bei Willeme Le »£nat de la rSpubliqae Romaine II S. 159 f.) 

1) Serv. ad Aen. 1, 446: Morem autem Romanum veterem tangü. Antiqui 
enim aedes sacras ita templa faciebantj vt prhu per augures locus liberaretur 
Tnämlich durch exauguratiOy Insofern dort schon ein früheres templtmi wkr. Llv, 
1, 55, 3) effareturque , tum demum a pontificlbua consecraretur ac posi ibidem 
Sacra edicereniur, Erant tarnen templa, in qutbus auspicato et publice res €ui- 
ministraretur et senatus haberi posset, erant (alia fügt Hartnng Rel. d. Rom. I 
S. 141 ein) tantum sacra; hie ergo et sacrum templum , quod in luco, i.e. 
in loeo saero eonditur , doeet, et administrari in templo rem publieam subsequen- 
tibus versibus indieat. 

2) Varro de l. L 7, 8. Liv. 1, 10, 6, wo Romnlus als augur sagt: lupiier 
Feretriy haec tibi victor Romulus rex regia arma fero templumque his regionibus^ 
quas modo animo metaius sum, dedico. 

3) Varro de L l. 6, 53: Hine (von fari) effata dieuntur, quod augures 
finem auspiciorum eaelestum extra urbem agris sunt effati übi essent: hine effari 
templa dUmntur ab auguribus. Cic. de leg. 2, 8, 21 : urbemq^e et agros templa 
liberata et effaia habento (augures). Festus p. 157^: itaqtie templum est locus 
ita effatus aut ita saeptus, ut ea una parte pateat angulosque affixos habcat ad 
terram. Serv. ad Aen. 3, 463: effatus ergo verbo augurali ustu est, quia scU 
loca Sacra i. e, ab auguribus inaugurata effata dici. 6, 197 : proprie effata swrU 
augurum preces. IJride ager post pomeria, ubi captabantur auguria, dicebaiur 
effatus. 

4) Das deutet Festus p. 157<^ an und meist auch Servlns ad Aen.% 511 : 
omne aedificium aedes dieuntury Varro locum quattuor angulis conclusum aedem 
docet appeUari debere. Varro hatte offenbar vom templum geredet. 

5) Nissen Das Templum S. 13 f. 169 f. 173 ff. Vitruv. 4, 6: Regiones 
autem ^ ^las debent spectare aedes sacrae deorum immortalium, sie erunt c€>nsU' 
tuendae^ uti si nulla ratio impedierit liberaque fuerit potestas, aedis signumque, 
quod erit in cella eonlocatum^ spectet ad vespertinam caeli regionem; uti qui ad- 
ierint ad aram immolantes aut sacriflcia facienteSy spectent ad partem caeli orientis 
simulacrum^ quod erit in aede, et ita vota suscipientes cont^eantur eadem et 
orientem caelum, ipsaque simuUiera videantwr exorientia contueri supplieanUs ef 
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die griechischen Gultgebäude sind grossentheils nach Osten orien- 
tirt — noch in Rom sich dauernd erhalten hat — denn auch hier 
ist die Fronte später vielfach nach Osten gelegt worden. Ist aber 
das templum nach den Regeln der Auguraldisciplin fertig gebaut, 
so folgt die Uebergabe desselben an die Gottheit durch einen 
zweiten Act, nämlich die consecratio der Pontifices, ^) durch welche 
das templum nunmehr auch ein fanum wird. 

Macht dagegen der Ritus des Gotteshauses [aedes) eine 
Inauguration nicht nöthig, so genügt zur Weihe desselben 
die Gonsecration. Durch dieselbe wird es ein fanum, ist 
aber einmal fUr die Sitzungen des Senates unbrauchbar und 
zweitens an die architektonische Form des templum nicht 
gebunden. In diese Kategorie gehört die aedes Vestae, ein 
Rundbau, in dem der iSenat sich nicht versammeln konnte,^) 
die aedes Herculis Victoris an der ara maxima,^) eine aedes 

taerifieanUB, [quod ara» omnts deofum nece$8e es$e videtur ad orienUm speetare]. 
Die letzten Worte, welche im Harlejanus und Gndlanus stehn (nur das« statt 
videtur gescliTleben ist videantur) hält Rose für ein Glossem. Die griechischen 
Tempel sind in der Regel nach Osten gerichtet und dies ist später auch in Born 
geschehn ; dass aber YitruVs Theorie über die altrömischen Tempel richtig ist, 
wird auoh sonst bezeugt. Hygin. de lim. eon$t. p. 169, 16: quare non omnis 
offTOrum mewura in orientem potiua quam in occidenUm speetat, in orientem 
iieul aede$ saerae. Nam antiqui architeeti in oecidentem Umpla rede $peetare 
»cripserunL Postea placuit omnem religionem eo eonvertere, ex qua parte eaeli 
ttrra inluminatur. Frontin. de lim, p. 27, 17 : 8icut quidam architeeti delubra 
•A oecidentem rede spectare scripaerunt. Ganz allgemein sagt Clemens Alex. 
Strom. 7, 7 {^ 43 p. 857 Pott.: 6dev xal xd iraXaCxaTa t&v Up&v irpö^ 86atv 
£^;:ev, Ivo ol dyci:rp6;»tcot Tdiv d'fakiid'zm^ lordficvot irp6c dlvaToXifjv xp^Treodai 
oi^oxcovrai. 

1) Dass der PonÜfex das fertige Gebäude weiht, lehrt die Formel : postem 
tend und bestätigt Marcian. Dig. 1, 8, 6 $ 3: Semel autem aede faera facta 
etiam diruto aedifleio locus sacer mand. Dass der Platz nach der Inauguration 
noch oonsecrirt wurde, halte ich für unwahrscheinlich. (Vgl. Jordan Ephem, 
epigr. I S. 233 f.) Die Weihung des Platzes für den zu erbauenden capitolini- 
schen Tempel bei Tac. hist. 4, 53 war eine ausserordentliche Feier, aus welcher 
nicht ohne Weiteres allgemeine Schlüsse zu machen sind. 

2) Ovid. R 6, 265 fr. Festus p. 262b. Plut. Num, 11. Serv. ad Aen. 9, 
408: Aedes auUm rotundcLs tribus diis dicunt fieri debere, Vestacj Dianae, vel 
HercuU vel Mereurio. 7, 153: Templum Vestae non fuit auffurio consccratum, 
tu iUue eonvenird senatus, u6i erant virgines. Gellius 14, 7, 7 : (^Yarro) scriptum 
TeHquü, non omnes aedes saeras templa esse ac ne aedem quidem Vedae templum 
csfe. Die runde atdes ist dargestellt auf Münzen der Republik wie der Kaiser- 
zeit, welche Preuner Hiw^ia- Ve<to S. 330 zusammengestellt h^t. (Jordan Topogr, 
1 2 S. 421 ff.).. 

3j Lir. 10, 23, 3: in saeello Pudieiiiae patrieiae, quae in foro bovario est 
ad aoiem roiundam Herculis. Von diesem Rundbau ist noch eine Zeichnung 
aas dem Anfange dea 16. Jahrb. vorhanden, welche De Rossi Annali d. Inst 
1854 S. 28 ir. herausgegeben und vortrefflich erläutert bat. 
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Dianae und eine aedes Mercurii^^) deren Lage unbestimmt 

ist. 2) 

Wie die aedes zweierlei Art sind, nämlich inaugurirt und 
daher auch für staatliche Geschäfte brauchbar , oder nur conse- 
c^no«. erirt und für den Gült bestimmt, so werden auch bei den curioR 
zwei Arten unterschieden, die gottesdienstlichen und die welt- 
lichen. 3] Die für die dreissig Gurion vorhandenen Yersamm- 
lungsorte,^) in welchen die Gurionen den Dienst versahen, die 
curia Acculeia,^) die curia Saliorum in PcUatio,^) die curia ca(a- 
bra , in welcher an den Kaienden der rex opferte und der Pon- 
tifex die Nonen und idus ankündigte, 7} waren fana; ob sie auch 
inaugurirt waren , ist unbekannt ; ^) die Gurion dagegen, in wel- 
chen sich der Senat versammelte, waren templa. Es war dies 
zuerst die curia Hostilia j^) die von der Königszeit bis auf Sulla 
als gewöhnliches Sitzungslocal diente und daher ausschliesslich 
curia heisst, von Sulla erneuert wurde ^o) und bei dem Leichen- 
begängniss des Glodius abbrannte. ^^) Statt ihrer erbaute SuUa's 

1) Serr. ad Aen, 9, 408. Ein noch gut erhaltener Rundbau ist der soge- 
nannte Yestatempel in Tivoli. Die Arvalen hatten ebenfalls eine aede» rotunda. 
Henzen Acta fr, Arv, S. XXII. Andere Beispiele s. bei Jordan Topogr, I 1 
S. 34. 

2) (Neben diesem Sinne, yermöge dessen tempUtm den inaugurirten Ort be- . 
zeichnet, nimmt dies Wort in der Kaiserzeit noch eine andre Bedeutung an, 
indem im offlciellen und urkundlichen Sprachgebrauche als tempta im Gegen- 
satze zu €iede$ diejenigen Staatsheiligthümer bezeichnet weiden, welche nicht 
in loeo puöjteo, sondern auf kaiserlichem Orund und Boden erbaut sind. Jordan 
im Hermes XIV S. 667 ff. Tgl. Mommsen Res gestae D. Augusti^ S. 78 f.) 

3) Yarro de l. L b , 155: Cwriae duorum generum; nam et ubi curarent 
sacerdotee res divinas, ut Curiae vetetee^ et ubi seficUtu Aumofiaa, ut Curia 
Hostüia, 4) Becker Topogr. S. 100 f. 

ö) Yarro d« I. f. 6, 23 : Angeronalia ab Angeronaj quoi Baerifleiuni fit in 
curia Aee%Ueia et quoiut frriae publicae it dies. 

6) Cic. de div. 1, 17, 30. Becker TopojFf. S. 421. 

7J Macrob. 1, 16, 10. Yarro de L l 6, iS; (6, 27). Becker Top. S. 401. 
(Jordan Topo^. 12 S. ölf^ S) Ygl. Lübbert S. 41. 

9) Yarro de l. l 5, 156. Liy. 1, 30, 2: templumque ordini ab $e audo eu- 
riam freit (TuUus Hostilius), quae Hottilia usque ad patrum nostrorwn aetatem 
appellata est. Cic. de rep. 2, 17, 31. Becker Top. S. 284. 330 ff. Über die 
Lage dieser und der späteren Gurion s. Mommsen De comüio Romano curüs 
lanique templo in AnnaU d. Inst. 1844 S. 288 ff. UrUchs in ArehäoL Zeitung 
1846 S. 306 ff. Reber Die Lage der Curia Bostilia und der Curia hüia. MQnchen 
1868. Detlefsen De comüio Romano in Annali d, JnsL 1860 S. 128 ff. ürlichs 
De curia luUa in Nuove MemorU delt Jnstituto S. 77 ff. (A. Brecher Die Lage 
des Comitium und der Curia im Verhältnis xum Forum. Berlin 1870. Jordan 
Topogr. I 2 S. 260 ff. 328 ff. R. Lanciani L'aula e gli ufflei del senato Romano 
in AUi deW aecad, dei LineeL Ser. 3 toI. XI. 1883.) 10) Dio Gase. 40, 50. 
"^ Cic. pr. Afa. 6, 13 ; 32, 90. und dazu Asconius p. 29 K.-Scb. Plin. «. JL 
Dio Gass. 40, 60 



^9 
34, 21. 
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Sohn, Faustus Sulla, die curia Cornelia,^) welche Caesar ab- 
brechen liess, um sie durch die curia lulia zu ersetzen.^) Hier- 
auf kam der Senat in der curia Pompeii, einem Looal in der 
Vorhalle des theatrum Pompeii, zusammen, in welchem Caesar 
ermordet ward.^) Denn die curia Iidia wurde erst 740 ==44 
kurz vor Caesar's Tode in Angrifif genommen ^) und 726 c= S9 von 
Augustus dedicirt. ^) Seit Domitian , der sie restituirte , heisst 
sie senatus,^) 

Endlich sind zu den theils gottesdienstlichen , theils welt- 
lichen Zwecken gewidmeten Gebäuden die atria zu rechnen.^) ^<r»a. 
Sie haben ihi'en Namen von ihrer dem atrium des Hauses^) ent- 
sprechenden architektonischen Form, eignen sich zu Versamm- 
lungen,^) gestatten, da sie mit einem impluvium versehen sind, 
die Aufstellung eines Brandopferaltares im Inneren, und um- 
fassen ausser einem grossen Saale auch Wohnungsräume, ^<^j 
welche sich in den Tempeln nicht finden. Zu den für den Cult 
bestimmten Atrien gehören das atrium Vestae^ in welchem die 
Yestalinnen wohnen, ^^) das atrium sutorium, in welchem das 
tubüustnum statt findet, ^^) die atria Tiberina j^^) welche Momm- 
sen für Stationen der jährlich von Rom zu der aedes Portuni in 

1) Dio CasB. 40, 50; 44, 5. 

2) Dio CuB. 44, ö. Zonaras 10, 12. 

3) Dio Cass. 47, 19. Suet. Caea. 81. 88. Drumann III S. 722. 

4) Dio Cass. 44, ö; 45, 17; 47, 19. 

5) Monum. Ancyr. 4, 1. Dio Gass. 51, 22. lieber die spätere Geschichte 
diesei Oorie s. Mommsen o. a. O. S. 302 ff. 

6) Mommsen Der Chronograph vom J. 35d S. 646 und in den Annali d. 
IntL 1844 S. 304ff. 

7) Dass dies eigene Gebäude sind, lehren die anzuführenden Beispiele. 
Vgl isidor oriff, 15 , 3 , 4 : Atrium magna aedea est aive amplior et spatio$a 
dormu. 8) S. PrivaÜeben der Römer S. 231 ff. 

9) Daher sind in ihnen »ediUa, Murat p. 314, 2: P. Bubrius Trophimus 
(i Bübriut Agathoa C. l, atrhim refeeerwU — et sedilia eireuitum refeeerunt. 

10) Im atrium Libertatis wurden im zweiten punischen Kriege Geiseln der 
Tsrentiner und Thuriner einquartiert. Liv. 25, 7, 12. 

11) Plia. ep. 7, 19 : Angit me Fanniae valetudo, ContraxÜ hane, dum asaidet 
luniae virgini, sponte primum (est enhn adßnisjj deinde etiam ex auctoritate 
Vontifieum. Nam virgineSy cum vi morbi airio Vestae coguntur excedere^ matro- 
narwn eurae eustodiaeque mandantur, GeUius 1, 12, 9: Virgo autem Vestalis 

»mtiZ est capta at^ue in atrium Vestae dedueta . Serv. ad Aen. 7, 153. 

(Jordan Topogr. I 2 S. 423 ff. In der neuesten Zeit hat man dieses atrium Vestae 
fast vollständig wieder aufgedeckt: Tgl. R. Landani und G. B. de Rossi in den 
mi%U dtgU seavi 1883 S. 434 ff. Jordan BuU, d. Inst, 1884 S. 88 ff. und in 
Hjitor. u. phüoL Aufsätxe Ernst Cwiius — gewidmet (Berlin 1884) S. 209 ff. 
Uudanl BuU, d. Inst. 1884 S. 145 ff.) 

12) S. Mommsen C. J. L, I p, 389. 13) Ovid. F. 4, 329. 
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Ostia wallfahreDden pompa hält^) und welche somit den man" 
siones Salioi^m entsprechen würden ; das (Urium Minervcte^) und 
• andere, von denen wir nichts als den Namen kennen.^) Dage- 
gen sind blosse Geschäftslocale das atrium Libertaiis, in welchem 
die Censoren ihre Amtshandlungen vornehmen und im Process 
des Milo Sclaven peinlich verhört wurden,*) die atria Licinia,^) 
die atria auctionaria ,^) das atrium Maenium und atrium Titium^ 
welche Gato zum Abbruch kaufte, um Platz für seine Basilica 
zu gewinnen,^) das atrium Cyclopis, welcbps wohl von dem vicus^ 
in dem es lag, seinen Namen hat,^) und die sieben cUria^ wel- 
che Domitian baute. ^) Wir haben bisher nur .Atrien erwähnt, 
welche selbständige Gebäude waren , es gab aber auch in vie- 
len Tempeln (ich bediene mich dieses Ausdrucks fernerhin in 
der bei uns üblichen allgemeinen Bedeutung] einen umsäulten, 
halb gedeckten Hof oder eine mit impluvium versehene Halle, 
welche atrium genannt werden konnte. ^^) Denn wenn cenaem 
einem Tempel begangen wurden ^^j und dazu auch Küchen vor- 
handen waren, ^2] ^^enn namentlich sodalitates und collegia ihre 
Zusammenkünfte zu Berathungen wie zu Festmahlen in einem 
Tempel hielten, ^^j so kann dies nicht in der cella geschehen 

n Mommsen C. J. L. I p. 399. 

2) Mommsen hält dasselbe für identisch mit dem atrium wtorium. Anden 
Urlichs Nuove memorie d. Inst. S. 85, (dessen Ansicht Jordan Topogr, 12 S. 255 ff., 
sowie jetzt auch Mommsen Res gestae D. Aug%Mt\^ S. 79 annimmt: danach ist 
das atrium Minervae identisch mit dem an die curia Julia anstossenden ckal- 
eidicum). Es wird noch ecwähnt im J. 390. Mos. et Rom, legwn coUatio Ö, 3, 2. 

3) So das Atrium Caei, Preller Regionen S. 152. 

41 S. hierüber Becker Topogr. S. 458 f. (Jordan Topogr, 12 S. 267 f.) 
5) Gic. pro Quinctio 6, 25. (Jordan Topogr. I 2 S. 433.) 
6l Cic. de l, agr. 1, 3, 7. C. h L. IX 3307. 

7) Liy. 39, 44, 7. (Jordan Topogr, I 2 S. 344.) 

8) Preller Regionen S. 119. 

9) Chronograph vom Jähr 354 S. 646 : Hoc fmp, mult€ie operae pubUeae 
fabrieatae sunt: atria VIJ, horrea piperatarid n. s. w. Man sieht ans dieser Ver- 
bindung, dass diese atria Verkauf slocale waren. 

101 Boetticher Tektonik IP S. 469 ff. ^. 

11) Ausser dem epulum lovis im capitolini sehen Tempel werden diese noch 
oft erwähnt. So die cena in der aedea Telluris Varro de r. r, 1, 2. Allgemein 
sagt PlautQS Trin. 468: Quid? nunc $i in aedem ad ecnam veneria Atque ibi 
opulentus tibi par forte obvenerit: Adpoiita cena iitj populärem quam voeanL 

12) Sie werden öfters in Inschriften erwahut. C, /. L. I 801. V 781. IX 
2629. (VI 2219^ Orelli 2006 (und mehr bei Nissen Pompejan. Studien S. 285.) 
Die Stelle des Hieronymns adv, Jovirk. 2, 29 p. 370 Vallars : sunt et culinae 
in templo, sunt et ceUariola et torculariti, welche Boetticher anfuhrt, bezieht sich 
auf den Tempel von Jerusalem. 

13) Die Genossenschtkften halten ihren conventus d. h. ihre Berathnng sowie 
ihre cena gewöhnlich in einem Tempel, wobei sie auch opfern. Mommsen De 
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sein, welche dafür weder räumlieh noch sachlich geeignet 
war. ^) 

Zu jedem Heiligthum gehört ein Inventar, welches aus zwei 
Theilen besteht, nämlich dem zum Opferdienst erforderlichen 
Geräthe , instrumentumy das zugleich mit dem Tempel consecrirt 
wird, und der zufälligen Ausstattung durch Weihgeschenke, 
welche sich allmählich ansammelten , omamentum. 2) In dem 
Opferapparat nehmen die erste Stelle die Altäre 3) ein, deren vier 
Arten, araej altaria, foci und mensae unterschieden werden.*) 
ArUj altrömisch,*) oskisch^^) und umbrisch') asa, ist der ge- 
nerelle Ausdruck für eine Opferstätte überhaupt, für welche 
bei der Einfachheit des altrömischen Cultes eine Aufhöhung von 
Erde, Feldsteinen oder Rasen genügte. Solche arae temporales^) 
oder gramineae *) blieben auf dem Lande immer in Gebrauch und 
finden sich auch in Rom in der Kaiserzeit im Dienste der Ar- 

coUeg. S. 2; 107 — 114. Doch haben sie aach eigene Yersammlnngsorte, die in 
dex Kaiserzeit scholae heissen. Vgl. Mommsen a. a. O. S. 122 nnd häufige Bei- 
spiele in Inschriften z. B. C. 7. L. VI 9404. 

1) Auch wenn der Senat in einem Tempel znsammenkam, ist in diesem 
Tempel eine curia d. h. ein Saal voransznsetzen, der -von dem atrium der Sache 
Daeh nicht verschieden war. So kommt auch der Senat von Ferentinnm zu- 
sammen in curia aedis Mercurii, C. I. L. VI 1492. 

2) Macrohins 3 , 11, 6 : Namque in fanis alia vasorum sunt et sacrae su- 
peUcetilis, alia omamcntorum. Quae vasorum sunt instrumenti instar habenty 
juibus sempcr sacrificia conficiuntur , quarum rcrum principem locum optinet 
mcnsa, in qua cpulae libationesque et stipes reponurUur. Omamenta vero sunt 
elipei eoronae et huiusecmodi donaria. Nequc enim dedicanlur eo tempore , quo 
deiubra sacrantur, at vero mensa arulaeque eodem die, quo aedes ipsae dedicari 
soltnt, unde mensa hoc ritu dedieata in templo arae usum et religionem optinet 
pulvinaris. Vgl. Serv. ad Aen. 8, 279. Ueber die anaihemata handelt ausführ- 
lich Boetticher Tektonik 11« S. 369 flP. 

3) S. Lübbert Comm. pont. S. 87 ff. Saglio im Dietionnaire des antiquitis 
Vol. I Paris 1873 s. v. ara. (Für die entsprechenden Fragen des griechischen 
Cultus vgl. A. de Molin De ara apud Oraeeos. Berlin 1884.) 

4) Veranins bei Macrob. 3, 2, 3: exta porriciuntOj dis danio in altaria 
aramve focumve. Der Unterschied selbst war schon den Alten unklar. Serv. ad 
EeL 5, 66 : Varro diis superis aUaria , terrestribw aras , inferis foeos dicari af- 
frrmat Alii aUaria eminentia ararum et ipsa libamina aiunt, Ueber die men- 
#oe 8. Featus p. 157^.* [men^M in aedibus scusris araf[um vicem obtinent]. 

5) Varro bei Macrob. 3, 2, 8. Serv. ad. Aen. 4, 219. 

6) Mommsen Unterital. Dial, S. 137. 244. Huschke Die oskischen und sa- 
bellisehen Sprach- Denkmäler S. 19. 

JTab. Iguv. VI» 9 u. a. 8) Henzen Ada fr. Arv. S. 141. 142. 144. 

Verg. Aen, 12, 118. Ovld. met. 7, 240; 15, 573. trist, 5, 5, 9. fast. 
Horat. od. 1 , 19 , 13 ; 3, 8, 4. Silius Ital. 4, 703. Die Sitte erhielt sich 
noch in späterer Zeit, in welcher man auf den Steinaltar Rasen legte. Serv. 
ad Aen. 12, 119: Romani enim moris fuerat eespitem arae superimponere et ita 
saeri^eare. Vgl. Silius Itel. 16, 263. Prudentius PerisU 10, 187. 

Bom. Alterth. VI. 2. Aafl. 11 
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valen.^) In dem Tempeldiensie dagegen bediente man sich stei- 
nerner Altäre und ein solcher befand sich bei jedem Tempel, 
während, wo das Bedürfniss vorlag, innerhalb und ausserhalb 
desselben auch mehrere aufgestellt wurden. 2j Ihre Form war 
zunächst durch die Art des für den Tempel vorgeschriebenen 
Opfers und des Cultus selbst, ^j demnächst auch durch künst- 
lerische Rücksichten bedingt und ist von grosser Mannigfaltig- 
keit.^) Bestimmter lässt sich über den Zweck und die Form der 
altariay foci und mensae urtheilen. 
aitaria. Altavia (das Wort kommt in classischer Zeit nur im Plural 

vor) *) nennen die Alten einen Aufsatz, der entweder als ünlei^ 

1) In den Ada Arvalium vom J. 218 (C. /. L. VI 2104. Hjnzen S. 23) heisst 
es : iiem in Circo in foculo arg(ente6) cespiti omcUo extam vacc(inam) redd(idit'). 

2) Janus hatte nach Varro bei Macroh. 1, 9, 16 zwölf Altäre wegen der 
zwölf Monate. Vgl. Lydas de mens. A, 2. Aach dedlcirt werden zugleich zwei 
arae. Verg. Am. 3, 306. Ed. 5, 66 und dazu Servius; {Stat. Theb. 8, 29S). 
Seit Marias werden anch in Rom Hekatomben geopfert, wozu natürlich viele 
Altäre erforderlich waren. Lübbert S. 93. Plat. Mar. 26. Ammian. 22, 12, 6. 
Gapitolin. Maxim, et Baib. 11. Jordan Topogr. II S. 262 ist der Ansicht, dass, 
wo mehrere Altäre vorkommen, diese verschiedenen Gottheiten geweiht sind. 
Indessen fragt es sich, ob nicht, wie demselben Gotte auf der mensa und auf 
der ara geopfert wird, so auch verschiedene arae für verschiedene Opfer vor- 
handen sein konnten. 

3) Von den Arten der Opfer ist welter unten die Rede; von dem Ein- 
flüsse des Cultus auf die arae sagt Vitrav. 4,9: AUiludinei autem earum $ie 
8unt expücandae , Uli lovi omnibusque cadestibus quam exceUissimae eonstituan' 
tar, Vestae Terrae Marique humiles collocentur. Vgl. Serv. ad Aen. 2, 515. Die 
Voluten oder Kissuu, welche sich häufig an beiden Seiten der ara fludeu, wer- 
den von den bei dem Altar Schwörenden oder Opfernden mit beiden Händen 
angefasst und heissen anaae. Macrob. 3, 2, 8. Serv. ad Aen. 6, 124. Sie haben 
also einen praktischen Zweck. 

4) Die gewöhnliche Form ist die vierkantige, die seltnere die runde. Lüb- 
bert S. 93 f. Bildet der Grundriss der ara ein Rechteck, so pflegt die Oberfläche 
an den beiden Schmalseiten Erhöhungen oder Polster in der Form des ionischen 
Gapitells zu haben und dies hält Schoene bei Nissen Das Templum S. 196 für 
das wesentliche Merkmal des Begriffs der ara (vgl. Nissen Pompejan. Stwlien 
S. 167}. Indessen giebt es arae von sehr verschiedeneu Formen, die mau zu- 
sammengestellt findet bei Saglio Dict. des ani, I S. 347 ff. Glarac MurSe de 
eculpture pl. 130. 249 ff. Mazois Lea Buines de PompCi Vol. IV pl. 3. 15. Ga- 
lüna ArchiteUura aniica UI Tav. 83. Mariui Vitruy. tab. LXXU. (Eine ein- 
gehende Untersuchung der verschiedenen italischen Altarformen und ihrer Bezie- 
hungen zu den einzelnen Göttern und Gülten steht noch aus. Von Wichtigkeit er- 
bcheint namentlich eine eigenthümlich profllirte Gestalt einiger besonders alter- 
thümlichen Altäre, wie der sei deo sei deivae geweihten ara am Palatin (C. /. 
L. VI HO), der ara der genUiUs lulUi zu Bovillae (C. 7. L. I 807; beide ab- 
gebildet bei Ritschi Priteac Latinitatis monum. epigr, T. 56 e. f.) und des Al- 
tars des Vermiuus in Rom (C. /. L. VI 3732; abgebildet BulUU archeol. municip. 
IV T. 3,1); dass diese Form eine speciflsch italische ist, geht daraus hervor, 
dass ganz übereinstimmend gebildete Altäre sich auf den Reliefs etmskischer 
Aschenkisten fln4en: s. Brunn Rilievi delU ume eiru:ehe I T. 42, li. 45, 21.} 

5) (Der Singular z. B. C. /. L. VI 414 : altarium cum eotumeUa marmoreth) 



Digitized by 



Google 



— 163 — 

läge für das Brandopfer auf der ara angebracht wird ^) oder auch 
ein monumentales Glied der ara bildet, durch welches dieselbe 
die Form eines Hochaltars erhält, ^j Von dieser Form ist na- 
mentlich der Brandopferaltar, welcher regelmässig nicht in, son- 
dern vor dem Tempel seine Stelle hat, 3) da überdachte Tempel 
ein Brandopfer im Innern nicht gestatten und auch in Hypä- 
thraltempeln ,^) in welchen dasselbe möglich gewesen wäre, eine 
Abweichung von diesem Gebrauche nicht statt gefunden zu ha- 

1) Lucaii. 3,404: structae diris aUaribua arae. Qulntilian. deeU 12, 26: 
^od arU aUaria non imposuimus. Solin. 8,6: ara est in cacumine lovi dedi- 
tata, euiuB aUaribw, si qua de extia inferuntur, nee difflantur . . . nee dthiun- 
tur. Olossae p.77 Labb. : litiß(»p.C;, altarium. Dei nmgekelizte Ausdruck altarU ara 
bei Pmdent Caihem. 7, 203; Perist. 10, 49 bezieht sich auf den christlichen Altar 
üad gehurt nicht hleher. Auf einem Fries des Museo Chiaramontl bei Gerhard 
Antike Bildwerke, Taf. LXin 2 sieht man einen Altar , auf welchen ein beson- 
derer foeus aufgesetzt ist 

2) Festl ep. p. 29: Altaria ab altitudine dicta sunt^ quod aniiaui diis su- 
perlt in aedificiia a terra exaltatis sacra faciebant. Serv. ad EcL 5, d6: Altaria 
vero esse superorum tantum deorum^ quat ab altitudine eonstat esse nominata. 

Vitruv. 4, 9 : Arae speclent ad orieniem AUitudines autem earum sie 

mnt expUeandaey uti lovi omnibusque eaelestibus quam exceUissimae eonstituan- 
Utr, Vestae^ Terrae Marique humiles eoUocentur, Isidor. orig. 15, 4 , 14 : Altare 
cutem ab altitudine eonstat esse nominaiumy quasi aUa a/ra. Lactantius Placidas 
ad Statu TheL 4, 459: Tria sunt in sacr^iis loca, per quae piationem faci- 
mtu. Serobieulo facto inferis , terrestribus supra terram saerificamus , eaeleitibus 
ezslfuctis focis. Vnde eliam nominata sunt altoHa, ad quae saerifieantes manus 
porrigimus in altum. (Vgl. C. /. L. YlII 9015: Caelestibus Augustis . . . templum 
cmalum altaribus.) Pott Etymol. Forschungen II 2 S. 299 erkennt in dem Worte 
clta ara „den Hochsitz^. 

3} So heisst es in den Acten der Arvalen vom J. 87 (C. /. £. VI 2065) : 
<mte lucum in aram porcas piaeiUares duas immolaüit; vom J. 183 (C, 1, L. VI 
^9J): item ante Caesareum Divis rk(umero') ZVI verbeces immolavit n(umero') 
XVI i vom J. 224 CC. /. L. VI 2107): et ante Caesareum Oenio d(pmini nostH); 
sonst kurz ad aram immolavit (s. die Stellen bei Benzen S. 19 ff.). Suovetau- 
rilia aber werden geopfert ad aedem oder ante aedem^ nicht in aede (Henzen 
S. 143 f.). Tempel mit davorstehenden Brandaltären sind theils noch Torhan- 
den (Mazois Euir^es de PompH Vol. lY pl. 4. 12. 14. 18. Canina Archilettura an- 
iiea III tav. 83. Monum, delV InsU Y 7. 8), theUs auf Münzen häufig dar- 
gestellt S. die Bionzen des Caligula Cohen Mid, impir, I pl. 9 n. 18; des 
Domitlau Cohen I S. 424 n. 309—314 pl. XYIII n. 311; die Goldmünze des 
CaiacaUa Cohen n. 195, die Bronze des Gordlanus Pius Cohen n. 198, auf wei- 
ther das Opfer eines Stieres vor dem Tempel statt findet. (Da« Gleiche bewei- 
sen zahlreiche Beliefdarstellungen , z. B. Righetti Deseriiione del Campidoglio 
I T. 168. Mazois a. o. 0. lY T. 15. Yiscouti Monumenti Borghes. T. 29 und 
die Miniatur der vaticanischenYergilhandschrift bei Schreiber Kulturhistor, Bilder- 
<iUas des Alterthums T. 17, 2.) 

4) C. F. Hermann Die HypaetkraHempel des Alterthums. Göttiiigen 1844. 
L. Boss Keine Hypäthraltempel mehr in HeUenika. Bd. I Halle 1846 S. 1—39 und 
gegen diese Schrift C. Boetticher Der Hypäthraltempel auf Orund des Viiruvi- 
fehen Zeugnisses gegen Prof Boss ertoUsen. Potsdam 1847; Tektonik 11^ S.585 ff. 
Reber GeschichU der Baukunst im Alterthum S. 273 ff. (Chipiez Eevue arehiol. 
XXXV (1878) S. 180 ff. 209 iT. J. Th. Clarke The Hypaeihral question, Cambridge 

11* 
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ben scheint.^) Der vor der Tempelfronte stehende äussere Altar 
ist ein integrirender Theil der ganzen Baulichkeit und in seinen 
Grössenverhältnissen auf diese berechnet; er ruht auf einem 
Unterbau , welchen man auf Stufen ersteigt uiid muss auch dar- 
um eine gewisse Höhe haben, damit der versammelten Menge 
die Opferhandlung vollkommen sichtbar ist.^) 
focL Die foci oder foculi^) unterscheiden sich von den Altären ^) 

dadurch, dass sie tragbare Apparate sind, nämlich bronzene oder 
thönerne, theilweise mit Handhaben versehene Kohlenbecken,^) 
oder tripodes ^) von Bronze oder Silber, welche ein Kohlenbecken 
tragen und öfters so eingerichtet waren, dass sie bei dem Trans- 
port zusammengeklappt w^erden konnten.') Gebraucht werden 
foci sowohl in den Heiligthümern zur Darbringung von Wein und 
Weihrauch^) und zum Verbrennen der exta^^) als auch ausser- 
halb derselben bei gewissen solennen Handlungen, der conse- 

IJ In Rom hatten ein offenes Dach die Ileiligthümer des Terminus (Ovid. 
F. % 672. Serv. ad Aen. 9, 448. Festi ep, p. 368. Laotant. InsL 1, 20, 40), des 
Dens Fidius (Varro de L L 5, 66. Vgl. Varro bei Nonius p. 494, 29); des Ju- 
piter Fnlgur, Caelus, Sol und der Luna (Vitruv. 1, 2, 5); aber von einem Brand- 
opfer in diesen Heiligthümern erfahren wir nichts. 

2) Ueber die Constrnctlon und die zuweilen enonnen Dimensionen dieser 
Altäre s. Bötticher Tektonik 112 S. 462 ff. 

3) Marini Atii S. 311 ff. Henzen Acta, fr, Arv, S. 23. 93. 

4) Varro bei Serv. ad Aen. 3, 134: inter sacratas aras focos quoque saerari 
solere^ ut in Capitolio lovi lunoni Minervae und die oben S. 161 , 4 an- 
geführten Stellen. In der Formel ad aras et focos (Cic. de d, n. 2, 27, 67), pro 
aris focisque und ähnlichen ist focus der Heerd des Hauses. S. Serv. l. l. und 
3, 178. 

5) Auf dem bei Winckelmann Afon. ined, tav. CLXXVII und bei Saglio 
a. a. O. S. 349 reproducirten römischen Wandgemälde opfern zwei Frauen auf 
Kohlenbecken, von denen das eine zwei ansäe hat. 

6) Bronzene tripodes waren ein gewöhnliches Haus- und Tempelgeräth. £s 
konnte auf dieselben eine Tischplatte, aber auch ein Kohlenbecken gelegt wer- 
den (^Privail. der Rom, S. 310. 689); der focuLus, dessen sich der Magister der 
Arvalen bedient, ist von Silber. Acta a. 218 C. /. X. VI 2104. Henzen 
S. 23. 

7) Einen gut erhaltenen tripus dieser Art s. in Symholae litterariac Vol. I *2 
Romae 1751 S. 180; (vgl. auch die oben S. 163, 3 a. E. angeführten Opfer- 
darstellungen.} 

8) Ovid. F. 4, 935: Iura focis vinumque dedit. Acta Arval. a. 87 (C. /. I. 
VI 2065): iure et vino in igne in focuLo fecit, 

9) Macrob. 3, 2, 3. Bei den Arvalen heisst es: (magisier') vaeeam honora- 
riam alham ad foculum Beat Diae immolavit. S. die Stellen bei Henzen S. 19 ff. 
Zur Erklärung des Ritus ist instructiv das Relief des Museo Borgiano in Velle- 
tri, abgebildet bei Marini Atii zu S. 312. Auf demselben sieht man vor einer 
Statue des Sol einen Tripus und auf demselben den focw. Das todte Rind liei't 
an der Erde; die exla werden von zwei Männern in das Feuer gelegt. 
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a^atio bonorum,^) der execratio,^) einem Dankopfer 3] und bei 
Volksfesten.*) 

Die sacrae mensae endlich , welche ebenfalls zum nothwen- »tetutu. 
digen Tempelinventar gehören ^j und in verschiedenen monumen- 
talen Darstellungen vorkommen, ß) sind zweierlei Art. Zuerst 
sieht in der Cella unmittelbar vor dem Götterbilde ein Tisch, 7) 
der für diejenigen Opfergaben bestimmt ist, welche nicht ver- 
brannt, sondern nur geweiht wurden, und somit als zweiter 
Opferaltar bezeichnet werden kann, ^j Die Opfergaben sind 
Speisen [epulae), Wein [libationes) , Geldgeschenke [stipes),^) 
Gerslenbrod, Kuchen, Spelt, die Erstlinge der Früchte {primi" 
tiaSj aTzapyal) ,^^] Blumen und Kränze; ^>) ihre Darbringung ist 
ein penetrale sacrificium , quod interiore parte sacrarii conficitur , ^2) 
und erforderte wenigstens in gewissen Tempeln die Mitwirkung 
des Priesters. Der Tisch darf nicht ohne Bewilligung des Gottes, 
d. h. nicht ohne eine besondere Ceremonie, gerückt w^erden^^j 

1) Cic. Tpto domo 47, 123 : C. Atiniua {trihuntis pl.) bona (?. Metelli 

— coruecravit foculo posito in rostris adhibitoque iibicine. 

2) Plut. Craas. 16: 6 o' 'At/jioc — IftTjTcev dcyapiSa itciio|Ji£v7]v xal toO Kpda- 
wj Ttvojji.ivou xat' air/jv, d7:i0up.iääv xat xaTaOTrIvSov dpa; dTrapato Ssivd«. 

3) Davon scheint zn verstehen Plin. n. h. 22, 11, wo es von dem Centnrio- 

uen Cn. Petrejus heisst: invenio. eundem adstantilus Mario et Ca- 

lulo co$8, praetextcUum inmolasse ad iibicinem foculo posito, 

4) Varro de L l. Q, iA: Liberalia dieta, quod per totum oppidum eo die 
Hdent sacerdotes Liberi , anus hedera coronatae, cum Libis et foculo pro emptore 
Moerifieantcs. 

5) Festus p. 157b: [Men]8ae in aedibus iocris arar{um vicem obtineni]. 
MacTob. 3, 11, 5: In Papiriano enim iure evidenter relatum est arM vicem prae- 
*iare posae mensam dicatam; ut in templo, inquit, lunonis Populoniae augusta 
mensa est. Serv. ad Aen, 8 , 279 : Apud anti-^uos inter vasorum supellectilem 
etiam mensam cum aris mo8 erat consecrari quo die templum consecrabatur. 
{Weihungen solcher mensae sind hänflg; z. B. CLL. 111 6120. V 815. X 
66S3.J 

6) S. Brunn In Annali d. Inst. 1856 S. 114 ff. und besonders Boetticher 
Tektonik II ^ S. 539 ff. Ein Vasenbild mit einer solchen mensa z. B. Monumenti 
d. Inst VI 37, auch bei Saglio s. v. ara S. 349. 

7) Boetticher Tektonik a. a. 0. 

8) Daher werden gleichzeitig dedieirt ara et mensa, C. L L. X 205. V 6353 : 
crom et mensa» II IL 

9) Macrob. 3, 11, 6: quae vasorum sunt, instrumenti instar habent, quibus 
femper sacrificia eonficiuniur , quarum'rerum principem Iccum optinet methsa, in 
<iua epulae libatiorhesque et stipea reponuntur. 

10) Dionys. 2, 23 : i-^6i f ouv ^deacdptiQv h Upat; oix(ai; SetTT^a itpoxetfjieva 
^eol; iirl Tpait£C<xU ?uXNaic dpyatxau ^v itavTjai xal TTivotxioxoic xepa|x^oic, 
Ä^iTojv [kdw *ai irörava xat Cw; xal xaproäv tivwv dlrap^a« "»-oX SDXi Toia-ira 
Atta xi\ eOWrava — * %n\ oirovod; elSov djxexpotpi^va; — is 6aTpa%lvaic x6>aSt 
xit zp^yoi;. 11) Bötticher a. o. 0. S. 543. 12) Festus p. 250»». 

13) iHes scheint der Sinn der lückenhaften Stelle des Festus p. 158^^ zu 
»ein: Migrare mensa, [quae loco sacro esset d]isque templi posita, [inauspicatum 
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und ist eine Zierde des Tempels; er war zwar in alter Zeit ia 
Rom von Holz,^) wird aber später den griechischen Opfertischen 
nicht nachgestanden haben, die aus Bronze gefertigt oder mit 
Gold- und Silberplatten belegt oder aus Gold und Elfenbein 
gearbeitet waren. 2) Zweitens gab es im Tempel mehrere Tische 
zur Aufstellung der Gefässe und sonstigen Gerathe, welche der 
Priester bei dem Opfer brauchte. 5) Dahin sind zu rechnen die 
mensae anclabres ,^) welche von den auf ihnen aufgestellten Ge- 
fassen [anclabria] ihren Namen haben. Allein nicht blos inner- 
halb der Tempel kamen die heiligen Tische zur Anwendung; 
auch ausserhalb derselben sind sie erforderlich für die lectistemia, 
bei welchen das Bild des Gottes auf einem lectus lag, das Speise- 
opfer aber auf einer mensa vor dem lectus aufgetragen wurde ; ^) 
ferner für ein specielles Opfer der Hecate in triviis^)^ und wahr- 
scheinlich sind auch bei den Spielen, wie dies in Griechenland 
geschah, ''j die Prämien für die Sieger auf heiligen Tischen aus- 
gestellt gewesen. Nicht minder bedurfte der häusliche Cult des 
heiligen Tisches, nicht nur bei besondem Gelegenheiten, wie 
z. B. der Geburt eines Kindes, bei welcher im Hause der Juno 
Lucina auf einem Tische geopfert ward, ^) sondern auch für die 
gewöhnlichen Hausopfer , für welche man die mensa durch Auf- 

apud antiquos iMbebahur, cum aequatur sua [migrantem poena] und das erwähnt 
auch Serv. ad Aen, 11, 19: in aacris eonvtüi menaa didftir, cum toüitur, 
* 1) Dionys. % 23. 
2l S. die Beispiele bei Botticher a. a. 0. S. 539 f. und hei Brunn a. a. O. 

3) Bei Glarac Muaie de scvlptwe II pl. 186, 177 findet sich eine meMa^ 
auf welcher ein praefericülum , eine patera und ein Opfermesser sichtbar sind ; 
und auf der bei Brunn Annali d. Inst. 1856 T. 29 abgebildeten mensa steht 
eine Kanne, ein Korb und zwei Schalen. Diese menaae sind bei Livius 10, 
23, 12 gemeint, wo erzählt wird, dass die Aedilen aus Strafgeldern trium men- 
santm argentea vata in cella lovia anschafften. 

4) Festi ep. p. 77 s. v. Escariae: Andabri» ca, qua in sacripeando dii» 
anelatur, quod est hauritur minisiraturque, p. 11 : Anelabris mensa miniaterüs^ 
divinis aptata. Vasa quoque in ea, quibua sacerdotes utuntur, anclahria appeüan- 
tur, p. 19 s. V. aneiüae: antiqui aneulare dicebant pro mimstrare. 

5) LiT. 40, 59, 7: Terra movit; in foris publicis, ubi lectistemium erat^ 
deorum eapita, qui in leetis erant, averterunt se, lanxque cum integumentis, quae 
lovi apposita fuit^ decidit de mensa, 

6) Festus p. 158i^: [MetMas aiunt q}uidam fuisse in iri[viis poni solita», 
quoA sint triv]iale8 appellatae. Plut. q, B, 111. 

73 Boetticher TektorUk 4 S. 269 (der ersten Auflage). Brunn a, a, O. 
S. 116. (Nissen Pompejan. Studien S. 167f.) 

8) TertuUian. de anima 39 : Ita omnes idololatria obstetriee nascuntur 

dum in partu Lueinae et Dianae eiutatur^ dum per totam hebdomadem lunoni 
mensa proponitur, (Vgl. Serv. ad EcL 4, 62.) S. Brunn Annali d. Jnst, 1848 
S. 436 f. Tav, d' agg. N. 
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setzen eines Salzfasses und einer patella, auch wohl eines Götter- 
bildes, zum Opfertisehe weihte. *) 

Während Altäre und Tische allen Tempeln gemeinsam sind, 
wird das tlbrige Tempelgeräth nach dem Bedürfnisse des Gultus 
sehr verschieden gewesen sein. Am häufigsten werden erwähnt 
Gefässe mit zum Theil alterthttmlichen Namen, 2) wie armillum,^) 
athanuvium ,^) cuturnium,^) capis, capula,^) capeduncula^'^) lepe-- 
sto,^) gfuitus, simpulunty^) simpuvium j^^) bria;^^] das Weih- 
rauchkästchen, acerra oder arca turalis,^^) aus welchem man 
den Weihrauch zum Opfer nimmt, das turibulum, unter wel- 
chem man nicht das in der katholischen Kirche gebräuchliche 
an Ketten oder Schnüren hängende, in Schwingung zu setzende 
Rauchfass,*^) sondern einen candelaberförmigen , tragbaren i*) 

1) ArnoMus 2, 67: aaeras faeitis mensas iolinorum appositu et 8imulacris 
deonan. Porphyr, ad Hör. Od. 2, 16, 14: proprie aalinum est patella, in qua 
diu primitiae cum aale offerehantur, Dass dies sich auf den Gultns Im Hause 
bezieht, lehrt Festus p. 1Ö7^: [prijvatt quoque inprimia [aalina et patelkta appo- 
mini], ubi sacraa habituri [aint mensaa, in quibua] parentatio ^ non 8acrific[iumj 
fieri poeait']. Im zweiten punischen Kriege Ueferten die Senatoren ihr Silber- 
zeug in die Staatscasse und behielten nur ein Pfund Silber, ut aalinum patel- 
Uimque deorum eauaa habere poaahit (LIt. 26, 36, 6); und Valer. Max. 4, 4, 3 
sagt Yon C. Fabricias und Q. Aemilius Papus: uterque enim patellam deorum 
et aalinum habebat. 

2) (In einigen Gülten ist man in der Bewahrung alterthümlicher Sitte so- 
gar so weit gegangen, dass man sich nur auf die primitivste Art, ohne Anwen- 
dung der Drehscheibe, angefertigter Thongefässe bediente, wie dies namentlich 
die Funde im Haine der Dea Dia zeigen: vgl. Heibig Die Italiker in der Poe- 
bene S. 87.) 

3) Festi ep. p. 2 : ArmiUum vaa vinarium in aaeria dictum, quod armo, id 
est umero, deportetur. 

4) Festi ep. p. 18: Athanuvium eat poeuli fictilia genua, quo in aacrificiia 
utebantur aacerdotea Romani, 

6) Festi ep. p. 51 : Cutumium vaa^ quo in aaerifteiia vinum fundehatur, 
61 Varro de l. L 5, 121. 7) Cic. de d. n. 3, 17, 43. 

8) Varro de l. l, 5, 123: Item dietae lepeatae, quae etiam nunc in diebua 
aaeria Sabinia vaaa vinaria in menaa deorum aunt poaita, 

9) Varro d. l, l. 5, 124. 10) Amob. 4, 31 ; 7, 29 u. ö. 
in Amob. 7, 29. 

12j Sery. ad Aen. 5, 745. Sie kommt öfters vor auf Darstellungen von 
Opfern. S. z. B. Areh. Zeitung 1853 Taf. LV, auch bei SagUo a. o. O. S. 348. 

13) Auch das bei Chr. Walz TuribuU Aaai/rii deacriptio. Tubingae 1856 ab- 
gebildete eherne Kästchen dürfte eine acerra sein. 

14) Liv. 29, 14, 23 von dem Einzug der mater Idaea in Rom : Eae (matronae) 
— omni obviam eß\ua eivitate , turUbulia afUe icmuas poaiüa , qua praeferebatur^ 
atque aeeenao ture — in aedem Victoriae — pertulere deam. Valer. ifax. 3, 3 
Ext. 1 : Vetutto Macedoniae more regi Alexandro nobiliaaimi pueri praeato erant 
aaerifieanti. E quibua unua turÜmlo accepto ante iptum adatitit^ in cuiua braechium 
earbo ardena delapaua eat. Quo etat ita urebatur, ut aduati corporia eiua oder 

ad eireumMtaniium narea perveniret, tamen braechium inmobile tenuit tu 

sacrifiehnn Alexandri eoneuaao turibulo impediret. 



Qerathe. 
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foculus (ftüfiiaTT^piov) zu verstehen hat ; ^) ferner Leuchter für 
Wachskerzen [ceriolaria ,^) lychnuchi ^^]) Lampen (lucemae)^^) 
Opfermesser [cultri) und Beile,*) Teppiche und Vorhänge^) 
und andre für specielie Zwecke dienende Geräthschaften, wie 
die cathedrae und tridiniaria der Arvalen^) und die fremden 
Culten, z. B. dem der Mater magna, eigenthümlichen Instrumente. 
Gegenstände, welche ihrer geheimnissvollen Bedeutung wegen 
überhaupt den Augen des Publicums entzogen werden sollten, 
wie die hastae Martis^) und die ancilia,^) oder nur bei ge- 
wissen Feierlichkeiten in Gebrauch kamen, wie die thensa lovis 
0. M,^^^] wurden in einem wahrscheinlich unmittelbar hinter 
taeroHum, der Wand der Gella, dem Posticum des Tempels, gelegenen sa- 
crarium^^^) zu welchem nur die Pi'iester Zugang hatten, ver- 

1) Er ist von Bronze oder Silber (Thuc. 6, 46, 3) und besteht aus einer 
Stange odex Säule, welche auf einem Fusse ruht und ein flaches Kohlenbecken 
trägt Dargestellt ist er z. B. auf einem attischen Vasenbüde bei Stackelberg 
Qräber der HeUenen Taf. XXXV und daraus bei Panofka Bilder anüken LtbenB 
XIII 10. Andere Nachweisungen giebt die reiche Sammlung von Stephan! 
CompU-^endu de la commUsion impiriaU arehiologique 1860 S. 29 — 31. Die 
noch erhaltenen Exemplare solcher turibula finden sich in unseren Museen unter 
den Candelabem yerzeiohnet, wie in der Münchener Glyptothek n. 305. 307. 
311. 312. 316. (Doch vgl. über den Unterschied beider Geräthe die treffenden 
Bemerkungen von C. Friederichs Berlins arUike Bildwerke II S. 164 ff.) 

2) Ueber den Gebrauch Ton Kerzen und Lampen in den Tempeln s. Boet- 
ticher Tektonik II 2 S. 54öf. Lactant. Inat. 6, 2, 1 : Maetani igitur optmoa ae 
pinguei hosiias deo quaai eaurienti, profvndtmt vina ictnquam sUienti; aecendurU 

lumiryi velut in tenebris cigenii. 8i eaeUate lumcn^ guod dieimuB »olem, con- 

templari veiinty iam aentiant, quam non indigeat It^emia eorum deua, 

Num igitur mentia auae eompoa putandua eat, qui auctori et datori lunUnia can- 
delarum ao cerarum lumen offert pro munere? Derselbe de iradei73,*iS: Mun- 

demua hoc templum (unser Herz) quod non cereia ardentibua aed elariiate 

ac luce aapientiae üluminatur, Gic. de off, 3, 20, 80: Omnibua viciB atatuae, 
ad eaa tua, eerei. Macrob. 1, 7, 31. Yerg. Ae». 8, 282. Cod. Theod. 16, 10, 12: 

NuUua omnino larem igthe, mero geniuniy penatea odore veneratua^ aeeendat 

luminaj imponat iura, aerta auapendaU So heisst es auch von den Arvalen 
Henzen S. 43: liampadibua ineenaia tuacanioaa eontigerunt. Dedicirt werden 
eeriolaria öfters. S. C. /. L. II 1968. VI 18. 9264. OrelU 2505. 

3J C. /. L. VI 844. 4) C. /. L. VIII 1267. (VI 676. IX 1456. X 7016.) 
5j Cultri und aeeeapitae sind in Opferdarstellungen häufig. (S. z. B. das 
Belief bei Clarao Muaie de aculpt. pl. 220, 307 und besonders die DarsteUung 
von Priesterattributen und Opfergeräthschaften an der dem Septimius Severus 
errichteten Ehrenpforte am forum boarium in Rom, bei Rossini AreH tHonfali 
T. 6.) Ueber die aeeeapita s. Festus p. 348»; ein anderes Messer heisst elunaelwn 
(Festl ep, p. 50), die Axt der Pontifices aeena oder aaeena. Festus p. 318^. 

6) Boetticher a. a, O. S. 549. (C. /. L, X 1578 : torquem et vdum aae(rum). 
VI 746. Crem 1838.) 7) Henzen Acta fr, Arv, S. 12—14. 

8) Gellius 4, 6, 2. 

9) Serv. ad Aen. 7, 603; 8, 3. Preuner Heatia-Veata S. 256. 
lOl Suet. Veap, 5. 

11 j Ulpian. Dig. 1, 8, 9 $ 1: lUud notandum eat, aliud eaae aaerum loeum, 
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schlössen ; und in demselben Verschluss befanden sich wohl auj 
die Capitalien , welche Pi'ivatleute in den Tempeln zuMeponi, 
pflegten. 

Der OpferritUB. 

Den Mittelpunkt jeder heiligen Handlung bildet ein Opfer, 
dessen Ritual theils auf das Wesen der Gottheit, welcher man 
opfert, theils auf den Zweck, welchen man durch das Opfer 
erreichen wäll, berechnet ist. Unter den Gaben, welche man ^^p^Vf* 
regelmässig den Göttern darbringt, nehmen die erste Stelle ein 
die Producte der Land- und Hauswirthschaft , die Erstlinge der 
Früchte [primüiae, fruges) j^) mola Salsa, '^) Speisen [dapes), 
Opferkuchen (/«6o) ,3) Milch ,4) Wein,*) Räucherwerk [odores); 
denn auch zum Rauchopfer dienten in alter Zeit Feld- und Gar- 
tengewächse , herba Sabina [luniperus) , Lorbeer und Kräuter 

aliud aacrarium. Saeer locus eH locus cotisecratus , sacrarium est locus , in quo 
Sacra reponuntur , quod etiam in aediftcio privato esse polest. Ulpiau. Dig. 43, 
6, 1 pr. : Ait praetor : in loco saero facere inve cum immittere quid veto. Hoc 
inUrdietum de saero loco , non de saerario compeiit, Serv. ad Am, 12, 199 : 
sacrarium proprie locus est in templo, in quo sacra reponuntur. In dem sacra- 
rium Opis Consivae ^wurde auch geopfert (Festus p. 249b ; 348»), aber von den 
Priestern aUein ohne Zutritt eine» PubUcums. S. über diese Stellen und den 
Begrüf des sacrarittm überhaupt Jordan Topogr. II S. 271 ff. 

1) Dieses Opfer ist in aUen altrömischen Culten , z. B. dem der Arvaleu, 
und bei allen ländlichen Festen in Gebrauch geblieben. S. Fest! ep. p. 91 : 
Florifertum dictum, quod eo die spicae feruntur ad sacrarium, p. 319: Sacrima 

appeüäbant mustum, quod Libero sacriftcahant pro vineis sicut praemetium 

de spieis, quas primum messuissent, saerificahant Cereri, 

2) S. den Abschnitt über die Yestalinnen. 

3) Die Kuchen, für deren Anfertigung es eigene Künstler (fictores) gab, 
waren ebenfalls für verschiedene Culte verschieden und durch besondere Namen 
bezeichnet. Dahin gehören die Uba, deren Becept Cato de agrie, 75 ff. giebt, 
ptaeenloy spira, scriblita, globus, etieytum, emeumf aphaerica, ferner strues ferta- 
que. Festus p. (294^;) 310b. Festi ep, p. 85 und mehr bei Marini Atti S. 403; 
(daas strues und fertum sehr alte Opfergaben sind geht besonders daraus her- 
vor, dass am Bett des flamen Dialis stets eine Capsula cum strue atque ferto 
stehen musste: Gell. 10, 15, 14.); glomus Fest! ep. p. 98, welches Wort iden- 
tisch mit globus ist (Bücheier ümhrica S. 94); lanual ib, p. 104. Yarro bei 
Lydus de mens, 4, 2; pastiUum Festus p. 250^; ep. p. 222; arculata Fest, ep, 
p. 16; summanälia ib, p. 349; subueula Fest. p. 309». Vgl. Arnob. 7, 24: 
quid fitaia, quid frumen, quid africia, quid gratiUa catumeum v cumspolium 
(Beifferscheid vermuthet apolium, so dass cum nur Wiederholung des vorher- 
gehenden eum wäre) eubula? ex quibus duo, quae prima ^ sunt pultium nomina 
9ed genere et qualitate diversa, series vero quae sequitur liborum significantias 
eofUinet. Ueber diese und andere Uba handelt ausführlich Lobeck Aglaophamus 
S. 1079ff. 

4) Geronnene Milch wird geopfert der liumina, dem Fan, dem Silvanus, der 
Pales, der Cunina, den Gamenen. S. Schwegler B, G. I S. 421 Anm. 5. 

5) Man sagt vinum inferre (in aram) und bedient sich der Formel macte 
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[verbenae] , ^) und erst am Ende der Republik, als der orienta- 
lische Handel die asiatischen Spezereien in Rom einführte, trat 
an die Stelle derselben cilicischer crocus , Myrrhe, Weihrauch 
und costum.^) Dass, wie die Lobpreiser der alten Zeiten rühm- 
ten, die Cultgesetzgebung des Numa sich überhaupt auf diese 
Art von Opfern beschränkt habe, 3) ist darum nicht anzuneh- 
men, weil das piaculiim, wie wir sehen werden, seiner Natur 
nach ein blutiges Opfer ist und Thieropfer sehr früh erwähnt 
werden ;••) aber wir werden nicht irren, wenn wir behaupten, 
dass Thiere in älterer Zeit überhaupt nur bei besondem Ver- 
anlassungen geopfert wurden , für den regelmässigen Dienst im 
Hause wie im Tempel dagegen unblutige Opfer im Gebrauch 
waren. 
Thieropfer. Je grösscrc Bcdcutung man aber dem Thieropfer beilegte, 
um so genauer suchte man die Vorschriften festzustellen, durch 
deren Beobachtung man sich den Erfolg desselben sichern zu 
können glaubte. Dieselben beziehen sich sowohl auf die Wahl 
des Thieres als auf die Formalität der Opferhandlung. Unter den 

vino inferio eato. Amob. 7, 30. 31 : Operae pretium est , etiam verha ipta 
depromeref quibiu^ cum vinum datur, uti ac mppUcare consuetudo est: Mactui 
hoc vino inferio esto^ wo die Formel ausführlich erklärt wird. Serrins ad Aen. 
9, 641. Cato de agric. 132. 134. Falsch ist die Erklärung in Fest! ep. p. 113, 
2. Bei der Libation des Weines tranken ihn auch Frauen, denen dies sonst in 
Rom nicht gestattet war. Serv. ad Aen. 1, 737. 

1) Yerg. EcL 8, 65: verbenasque adole pinguia et maseula tura und dazu 
Servius. 

2) Ovid. F. 1 , 339 ff. : Nondum pertulerat lacrimatas cortice myrrhas acta 
per aequoreae hospita navis aquas, tura nee Euphrates nee miserat Jndia eostum 
nee fuerant rübri cognita fUa eroci, ara dabat fumos herbis conUnia Sabinis 
et nan exiguo laurua adusta sono. Ueber den oilicischen Crocus s. Orid. F. 1, 
7ö f. ; über den Weihrauch und seine erst späte Einführung in den Opferdienst 
handelt ausführlich Amobius 7, 26; über tus und murra PUn. n. h. 12, 51 ff. 

3) Plin. n. h, 18, 7 : Numa instituit deos frage coLere et mola salsa suppU" 
care. Plutarch Numa 8 findet den Grund davon darin, dass Numa ein Pytha* 
goreer gewesen sei: Kop.iS'?) 5^ xal rd t(dn Ouoiujv ir/exai ttJc ni»8a7op»7;c 
ä-^tvztia^' dNa(fj.axTOi fä^ 'Jjoav ai^e itoXXaC, St* dX^iTou xaX anovSfjc »ai t«n 
eOTcXeoTd^TODV ncitoiTjuivat. c. 16: 6 hi T^pfiosv Spoc dfv Tic ett] %a\ %(Ki*jQV4 
aÖTfj) Irniooia. %a\ ISia — vOv p-ev lp.^u^a, tö iraXaiöv hk dva(uaxToc t^n i] duo(a, 
NoüfAÄ ^iXooo^ifjaavTOs , Ac vp-?) tov 8ptov %tb^ — ^önoü xabapöv clvat. Vgl. 
Dionys. 2, 74. Ovid. F. 1, 337. 

4) Das Ziegenopfer der Luperci erwähnt Plutarch schon unter Romulus. 
Plut. Born. 21. Ygl. Serv. ad Aen. 8, 343. Bei der Weihung der spolia 
opima^ die ebenfalls schon unter Romulus vorkommt, ist ein Thieropfer vorge- 
schrieben. Festus p. 189^ 12. (Auch das Hundeopfer, welches man tu Sühn- 
zwecken verschiedenen Gottheiten darbrachte (s. unten S. 174, 4. 5) ist offenbar 
sehr alt, namentlich der Brauch jährlich zur Abwendung der üblen Einwirkungen 
der Sommerhitze vor der porta Catularia ein Opfer von rutilae eanes zu bringen. 
(Festi ep. p. 45. Festus p. 285»).) 
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Opferthieren werden unterschieden hostiae, d. h. pecudes, und J^^o*f»? 
victimae^ d. h. armenta^)] bei beiden kommt es ferner auf Alter '^*«»- 
I und Geschlecht an. Nach dem Alter werden sie bezeichnet als 
lactentes^ und maiores^^) und zwar gilt für die ersteren die 
Bestimmung, dass, um überhaupt zum Opfer geeignet zu sein, 
Schweine fünf, Schaafe sieben, Rinder dreissig Tage alt,^) und 
soweit entwickelt sein müssen, dass ihr Schwanz bis an das 
obere Fussgelenk reicht.^) Haben die Thiere beide Reihen Zahne, 
d. h. sind sie bidentes oder ambidentes^), so hören sie auf lac-- 
tentes zu sfein und werden zu den maiores gerechnet; nur bei 
den Schaafen giebt es noch eine Mittelgattung, nämlich die oves 
altilaneae ,'') d.h. solche, welche zwar nicht mehr gesäugt wer- 
den, aber auch noch nicht geschoren sind. In Reziehung auf 
das Geschlecht war die Regel, dass den Göttinnen weibliche, 
den Göttern männliche Thiere geschlachtet wurden ; s) bei con- 
sultatorischen Opfern pflegte man, wenn die Untersuchung der 
exta bei dem männlichen Thiere kein günstiges Resultat ergab, 
dieselbe nochmals bei einem weiblichen Thiere (hostia succida- 
nea femina) vorzunehmen. War auch diese ungünstig, so wurde 

1) Froiito de different. vocab, p. 532 Keil : Viethna mator e$t, hostia minor. 
Fest! ep, p. 126: Maximam hoitiam ovÜU pecoria appellabant. Acta fratr. Arv. 
a. 218 (C. /. L, VI 2104): cignam opimam immolarunt et ho$Uae litaiionem in- 
^exerunt. Yarro de l, l. 6, 98 : In hotitiia eam dieunt aroigam (d. h. arieiem) 
quae eomua habeat. In den Acta fr. Arv. a. 81 (C. /. L. VI 2059) werden als 
Tietimae genannt hove$ mares JI, vaccae duae; nnd anch nach Plin. n. h, 8, 183 
sind die vietimae opimae Rinder. 

2) Liv. 22, 1, 15; 37, 3, 6. Cic. de leg. 2, 12, 29. Cato de agrie. 141, 4. 

3) So opfern die Arealen vietimas maiores tres {Acta a. 38. C. /. L. VI 2028) 
und suovetaurilia maiora (Acta a. Iß3 C. I. L. VI 2099 und mehr bei Henzen 

5. 143). 

4) Plin. n. h. 8, 206. Naoh Varro de r. r. 2, 4, 16 sind Schweine erst 
puri, d. h. ad saerifieium idonei, wenn sie 10 Tage alt sind. 

5) Plin. n. h. 8, 183 : quamobrem vietimarum probatio in vitulo^ ut (cauda) 
artieulum suffragiräs contingat. Breviore non litant. 

6) Diese, wie auch Lühbeit S. 109 annimmt, richtige Erklämng gleht Fest! 
ep. p. 4: Ambidena sive biden» Ovis appeUabaiuTj quae mperioribus et inferio- 
ribut est dentüms. Im Alteithnm selbst war die Bedeutung des Wortes unklar 
geworden. Gellius 16, 6, 12fr. erzahlt, dass Nigidius eine ovis bidens für ein 
zweijähriges, Julius Hyginus für ein mit 8 Zähnen, von denen zwei ceteris 
oMores seien, TOrsehenes Schaf erklärte. Das wiederholen Serv. ad Aen. 4, 57 ; 

6, 39. Macrob. 6, 9. Festi ep. p. 33. Uebrigens kommen nicht allein oves 
bidentes, sondern auch boves (Festi ep. p. 35) und verres bidentes (Pomponius 
bei GelL 16, 6, 7) vor und auf die ersteren scheint sich zu beziehen Plin. 
n. h. 8, 206 : Cofuneanius ruminalis hostias donee bidentes fierent puras negavit. 

7) Serv. ad Aen. 12, 170. So opfern die Arvalen arietes altUaneos und 
verveees aUilaneos {Aeia a. 183. C. /. L. VI 2099). 

8) Cic. de Ug. 2, 12, 29. Amobius 7, 18. 19. 
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das Opfer als erfolglos angesehn. i) Alle hostiae müssen fehler- 
los und von vorzüglicher Qualität [eximiae) , die Rinder noch 
ungebraucht [iniuges] sein ; 2) man wählt daher entweder aus 
mehreren Thieren das beste, die hostia optata ^^) oder schreitet ^ 
wenn eine Wahl nicht vorhanden ist, erst nachdem man das 
Thier untersucht und gut befunden hat {probare) , zum Opfer. *] 
GaUMgen Welche Gattung von Thieren in jedem Falle erfordert war, 

opferthiere. jg^ genau vorgeschrieben und man begeht ein piaculum , wenn 
man von dieser Regel abweicht,^) deren symbolische Gründe 
freilich die Pontifices allein kannten. Denn wenn die Antiquare 
dieselben in einer gewissen Sympathie oder Antipathie des Got- 
tes zu dem Opfer suchten, so mag sich daraus erklären, dass 
die Götter der Unterwelt schwarze Thiere lieben, weil sie selbst 
im Dunkel wohnen, aber dass das Schwein der Ceres gebührt, 
weil es die Saat schädigt, der Bock dem Bacchus, weil er den 
Weinpflanzen verderblich ist, die Ziege dem Aesculap, weil sie 
angeblich immer das Fieber hat,^) wird man schwerlich als ei- 
nen genügenden Aufschluss anerkennen. Geopfert wurde aber 
nach der pontificalen Anordnung dem Jupiter ein junges männ- 
liches Rind [iuvencus) ') von weisser Farbe ^) oder wenigstens 

1) Serv. ad Aen. 8 , 641 : In omnibua aacrU femmei generia plus vaUnt 
vietimae, Denique $i per marem litare non possent, suceidanea d<ibatur femina. 
8i autem per ftminam non liiasBent, suceidanea adhiberi non poterat. 

2) Macrob. 3, 5, 6 f. 

3) Festas p. 186^: Optatam hostiam, alii optimamy appeUant eam, <iuam 
aedilia tribus constitutis hosüis optat^ quam immolari velit, Cicero de div. 2, 15. 
36: ad hoitiam dtligendam. 

4) Plin. n. h, ö, 183. Cic. de l, agr, 2, 34, 93. Lucian de saerif. 12. 

6) Amol>. 7, 21. 6) Serv. ad Georg, 2, 380. 

7) Serv. ad Aen, 3, 21. Verg. Aen, 9, 627 u. ö. Atejus Capito bei 
Macrob. 3, 10, 3: Itaque Jovi tauro verre arieU immolari non licet und $ 7: 
8i quia forte tauro lovi fecerit^ piaculum dato. Uebei den Begriff des iuveneu* 
8. Varro de r. r. 2, 5, 6 : Ptimuim in bubulo genere aetaUa gradue dieuntur quat- 
tuor, Prima vitulorum, secunda iuvencorum, tertia houm novellorum, quarta vetu- 
lorum, Diseemuntur in prima vitulus et vittUa ; in secunda iuvencus et iuvenea ; 
in tertia et quarta taurus et vacca, Iuvencus und taurus sind also nur dem Alter 
nach verscbleden und es ist nicht Unkenntniss, sondern nur ein ungenauer Aus- 
druck, wenn Ovid F, 1 , 579 und Verg. Aen. 3, 21 dem Jupiter einen taurus 
opfern lassen. Selbst im offlciellen Ausdruck heisst es: lovi Feretrio bovem 
caedito (Festus p. 189» 15), bei Livius 22, 10, 7 wird bubus lovi treeenUs 
geopfert und auch die Arvalen opfern lovi O. M. hoves mares, S. Henzen Acta 
fr. Arv, S. 95 f. (Vgl. auch die oskische Inschrift bei Zvetajeff Sylloge inscr. 
Oscar, n. 146: Diovei Versorei taurom, wenn es sich darin um ein Opfer han- 
delt, was Mommsen ünUrital, Dial. S. 192 leugnet.) 

8) Dies scheint wenigstens, soweit es möglich war, beobachtet zu sein; 
immer aber Hessen sich Thiere dieser Farbe nicht schaiTen. Arnob. 2, 68: //^ 
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mit weissem Fleck auf der Stirn ; ^) der Juno eine Kuh , 2) in 
ihrer Function als Lucina auch eine porca oder agna;^) der 
Minerva eine Kuh ^) oder ein Kuhkalb ; ^) (dem Janus ein männ- 
liches Schaaf;^) dem Hercules eine iuvenca]'^)) dem Neptun ein 
Stier ;^) der Tellus eine trächtige Kuh, forda bos ;^) der Ceres 
eine Sau;i^) der Bona Dea ebenfalls eine porca ;^^) dem Mars 
pater bei der Lustration der Aecker suovetaurüia , ^^) d. h. ein 
Stier, ein Schwein und ein Schaaf , *3) an den Idus des Octo- 
ber ein Pferd, ^^) bei einem Sühnopfer zwei Widder, >5) gewöhn- 
lich aber ein Stier ; ^^) der italischen Diana in Aventino eine 
Kuh;^') dem Apollo ein Stier; ^^j dem Aesculap nach griechi- 
schem Ritus ein Hahn oder eine Henne ; ^^) dem Liber pater ein 

Albano ontiquitus mcnte nullos alios Ucebat quam nivei tauroa immolare candoria, 
yonne iatum morem religionemque mutaatia atque ut rufuloa liceret dari, aenatua 
eonatitutum aanctione? Man half sich dadurch, dass man fleckige Rinder mit 
Kleide anstrich. Javen. 10, 65: duc in Capitolia magnum crctatumque hovem 
and dazu das Schollen: ut Luciliua: crctatumque bovem duc ad Capitolia 
magrui. 

1) Einen vitulua mit weissen Flecken auf der Stirn opfert Horat. od, 4, *2^ 
54 ff. Der technische Name für ein solches Thier ist cdlidua. Isidor or, 12, 
1, 52: qui frontem albam (kabent) calidi (appellantur), Philox. Oloaa, p. 207 
Labb. : ealidua Xeuxop.^a)i:o(. Tab. Iguvin. Ylb 19: buf trif calerau d. h. boves 
tria ealidoa, S. Bucheler ümbrica S. 72. 

2) Henzen Acta fr. Arv. S. 91. 95. 96. 101. 105. hU. 27, 37, 11. 

3) Macrob. 1, 15, 19. 

4) Henzen Acta fr. Arv. S. 92. 95. 96. 102 u. o. 

5) Arnob. 7, 22. 6) {Fest. p. 189»: lano Quirino agnum marem caedito.} 
7) (Varro de l. l. 6, 54: quod praetor urbia quotannia facit, quom Herculi 

immolat publice iuvencam. Vgl. Dlonys. 1, 39.) 8) Macrob. 3, 10, 4. 

9) Ovid. F. 4, 631. Varro de r. r. 2, 5, 6. 

10) Macrob. 3, 11, 10. Festi ep. p. 223. Ovid. F. {1, 349;) 4, 414. Varro 
de r. r. 2, 4, 9 lässt in initiia Cereria porci opfern. Bei der späteren Identlfl- 
Station der Ceres und Tellus gilt das Opfer der trächtigen Sau auch für die 
letztere. Festus p. 238» s. v. plena aue. Arnob. 7, 22. {Macr. 1, 12, 20.) 

11) Juvenal. 2, 86. (Auch hei Vesta findet sich das Schwein als Opferthier 
auf dem Annali d. Inat. 1883 tav. d'agg. L publlcirten römischen Relief.) 

12) Cato de agric. 141. Ein Eber allein wird dem Mars gelobt in dem Frag- 
ment des Pomponius bei Gell. 16, 6, 7. 

13) Ueber die beiden Formen auovetaurilia und aolitaurilia (Festus p. 293») 
fludet man alle Stellen in Georges* Lexicon. Das Opfer kann dargebracht wer- 
den mit männlichen Thlereu, taurua, ariea, verrea, und auch mit weiblichen 
(Serv. ad Oeorg, 1, 345), femer mit unerwachsenen und erwachseneu. S. oben 
S. 171, 3. 

14) (Festus p. 178^.) Festi ep, p. 220, 21 : equua potiua quam boa immo- 
labatur, quod hie bellOy boa frugibua pariendia eat aptua, 

\6) Henzen Acta fratr. Arv. S. 144. 

16) Capito bei Macrob. 3, 10, 4. Henzen Acta fratr, Arv. S. 72. 84. 86. 
121. 124. 17) Liy. 1, 45, 4. Vgl. den Abschnitt über die XVviri a. f. 

18) Macrob. 3, 10, 4. 
19 j Festi ep. p. 110, 17. Plato Phaed. p. 118 A. Tertullian. Apol. 46. 
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Ziegenbock^) und so auch dein griechischen Mercur;^; dem 
Yulcan ein rothes Kalb und ein Eber; 3) dem Robigus, den 
Lares praestites und der Mana Geneta ein Hund,^) welcher auch 
bei den Luperealien als Opferthier vorkommt;*) dem Sllvanus 
ein Schwein ; ^) den unterirdischen Göttern kommen Thiere von 
dunkler Farbe, furvae hostiae, zu,^) namentlich dem Dis pater^ 
der Proserpina, 8) den Manes,*) der Hecate;><^) der Proserpina 
insbesondere eine unfruchtbare Kuh,"j bos sterilis oder taura. ^^) 
^ra^i^i^e Nicht immer war es möglich, diese Thiere vorschriftsmässig 
zu beschaffen, und fttr solche Fälle gestattete das Pontifical- 
recht dieselben durch Symbole zu ersetzen, nämlich entweder 
durch ein in Wachs oder Brodteig modellirtes Bild '^) oder durch 
ein stellvertretendes Opferthier. **) 
Gebet. Jedcs Ojjfcr ist mit einem Gebete verbunden,^*) und zu bei- 

den , dem Gebet , wie dem Opfer, bedarf es besonderer Vorbe- 
reitungen. Denn rein und keusch an Leib und Si^ele ^®) und mit 

1) Ovid. F. 1, 359. SeiTius ad Oeorg. 2, 380. {Varro de r. r. 1, 2, 19.) 

2) Aniob. 7, 21. 3) C. I. L, VI 826. 

4) Plut. q. R, 51. 52. (Festi «p. p 45.) 

5) Plut g. R. 68. 6) (Juveu. 6, 447.) C. /. L. VI 595. {66ü>. 

7) ArnoWufl 3, 43 ; 7, 18. 19. 20. PseUus de operatione daemonum p. 3Ö 

Bolss. : 'EÄuov Ik toU ol&cpiou |A€v xd Xeuxa ^ ituppd tmv C<6c»v tou 

hi &i:oydovloic IC(»od6touv dvtlypoa. 

8) Fegtus p. 329 b 12. Varro bei Ccnsoriii. 17, 8. Serv. ad Georg, 2, 
3S0. Fe«ti ep. p. 93. Verg. Aen. 6, 153. 243. 

9) Ceuotapbia Pisaua Orelli 642 (s: C. /. L. XI 1420): Jnferiae mittan- 
tur, hoBque et ovi$ atri infulia eaeruUs infulati diis ManihuB eins (L. Caesaiis) 
mactentur, Lucret. 3, 51: Et qu'^cumque tarnen miaeri venere parentant Et 
nigraa mactant pecudes et manibu* divis Inferias mittunt, Verg. Aen, 5, 96 f. 
Silius Ital. 13, 404 flf. Aruob. 7, 20, und mehr bei Norisius Ctnot, P.san. Di«. 
3 c. 5. 

101 Silius IUI. 1, 119. 11) Verg. Aen. 6, 251. Arnob. 7, 21. 

12) FüStuB p. 352a. Varro de r. r. 2, 5, 6. Columella 6, 22, 1. Auch 
bei Serv. ad Aen. 2, 140 ist taura, nicht taurea zu lesen. 

13) Serv. ad Aen, 2, 116: Et eeiendum, in aacria simuluta pro veria accipi, 
Vnde cum de animalibua, quae difflcile inveniuntur ^ eat a-erifiandum, de pane 
vel eera fiunt et pro veria aecipiuntur. Vgl. 4, 512. Festus p. 129 >: ManioB 
Aeliua Stilo dici ait finta quaedam ex farina in hominum fi'juraa. p. 360 b : Tauri 
verbenaeque in commentario aacroram aignipai firla farinacea, Ueber diese Opfer 
und Opferkuchen handelt ausfuhrlich Lobeok Aglaopliamua S. 119; 1060 flf. 

14) 3o wird in Festi ep. p. 57 eine eervaria ovia, quae pro cerva immoln^ 
halur, erwähnt und von dem Opfer des Vediiovia heisst es bei Gell. 5, 12, 12 : 
immolaturque ritu humano eapra eiuaque animalia figmentum iuxta aimuUierum atat^ 

15) Pliu. n. h. 26, 10: Quippe victimaa caedi aine precatione non videtur 
reftrre aut deoa rite conauli. S. Ljsaulx Gebete der Griechen und Römer, in 
dessen Studien dea claaaiaclien Alterthuma, Regensburg 1854 S. 137 flf. 

16) Cic. de leg, 2, 10, 24: Caate iubet lex adire ad deoa, aninto videlicet, 
in quo aunt , omnia. Nee tollit eaatimoniam eorporia ; aed hoc oportet intellegi, 
qvom multum animua corpori praeatet obaerveturque, ut eaata eorpora adhibeatiiur. 
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unbeflecktem Gewissen ^) muss man zum Beten gehn ; rein muss 
das Kleid, 2] das Opfergefäss,^) das Opfer*) und wohlgefällig 
dem Gotte der Opfernde sein. *) Vor dem Opfer badet man da- 
her, <^} und zwar in fliessendem Wasser,') oder wäscht wenigstens 
Hände®) und Füsse.«) Wer eine Blutschuld auf sich geladen hat, 
darf überhaupt nicht opfern, ^^'j wer aber ohne seine Schuld in 
Bertthrung mit unreinen Dingen, namentlich mit Todten, gekom- 
men ist,^^) bedarf einer besonderen Entsühnung durch Räuche- 
rung mit Schwefel, Lorbeer und anderen Reinigungsmitteln, ^^^ 
wie denn überhaupt die von einem Begräbniss Kommenden sich 
oiit Wasser zu besprengen und über Feuer zu schreiten pflegten, 
um sich zu lustriren.^^) Während des Gebetes stehen die Theil- 

muUo esse in animis id servandum mayis, Lactant. Inst. 5, 20, 3. TibuU. 2, 
1, 11. Ovid. am, 3, 7, 53. Persius 2, 15. Lamprid. Alex, 29. 

1) Ovid. F. 2, 623. Stat. Silv. 3, 3, 12. Graüus Falisc. Cyneg, 447 ff. 
Aaderea bei Lobeck Aglaoph. S. 15 ff. 

2) TibuU. 1, 10, 27; 2, 1, 13. Verg. Aen, 4, 637; 12, 169; Candida 
vesUs Liv. 5 , 22, 4. Para vestimenta sind nach Festl ep, p. 246 non ohsüa, 
non ftdgurita, non funesta^ non maeulam habentia. 

3) vasa pura. Plant Amphitr. 1126. Capi. 861. 

4) Varro de r, r. 2, 4, 16. Plin. n. A. 8, 206; 10, 156. Festi ep. p. 14: 
Agnus dicUur a Graeeo dizh toD dfvoD, quod significat castum, eo quod sit hostia 
pura et hnmolationi apta, 

5) Es lat bereits S. 50 enräbnt worden, dass zu vielen Heiligthümem nur 
besondere Classen von Menschen zugelassen, aUe übrigen aber ausgeschlossen 
wurden. Vgl. Festi «p. p. 82: ExestOj extra esto, Sie enim lictor in quibusdam 
»aeris damitabat: .hostis^ vinctus, muZier, virgo exesto. scilicet Interesse prohibe- 
hUuT, Die Nichtzugelassenen heissen profani, Hoi. od. 3, 1, 1. Ovid. met. 
7, 256. Silius Ital. 17, 28. Juven. 2, 89. Claudian. de raptu Proserp, 1, 4. 
Calpum. Ecl, 2, 55. 

6) Bei Liv. 1, 45, 6 sagt der antiates Dianae zu einem Sabinei, welcher 
opfern will: Quidnam tu, hospes^ paras? ineeste saerificium Dianae faeere? Quin 
tu ante vivo perfSmderis flumine? infima volle praefluit Tiberis. Plautus AuM, 
579. Ebenso bei den Griechen. S. Bötticher Tektonik 11» S. 478 ff. 

7) Ver|. Aen. 2. 719. Serv. ad Am. 2, 719. 8, 33. {Macrob. 3, 1.) Ovid. 
F. 2, 46; 4, 314. 655. 778; 5, 435. Anderes s. bei Brissonius De formuUs 
1, 5. 

8) puris manibus muss man opfern. Plaut. Amph, 1094. Verg. Catal. 6, 6. 
TlbuU. 2, 1, 14. Seneca n. q, 3 praef. 13. Dionys. 7, 72. Festus p. 161» 15. 
Ovid. F. 4, 778. Liv. 45, 5, 4: cum omnis praef aüo saerorum eos, quibus non 
sint purae manusy saeris areeat. Lucian. de saerif. l3. 

9) Fabius Pictor bei Nonius p. 544, 24. 

10) Liv. 45, ö, 3 ff. Vgl. Ovid. -F. 2, 623. Stetius 8iU). 3, 3, 12ff. Gra- 
tius FaUscus Cyneg. 447. 11) Serv. ad Aen. 4, 507; 11, 2. 143. 

12j Festi ep. p. 117: Laureati milites sequebantur currum triumphantis ^ ut 
quasi purgati a caede humana intrarent urbem, Jtaque eandem laurum Omnibus 
suffitionibus adhfberi soUtum erat. Juvenal. 2, 157 ff. Serv. ad Aen. 6, 229. 741. 

13) Festi ep, p. 3: Itaque funus prosecuti redeurUes ignem supragradieban- 
tuf aqua aspersi ; quod purgationis genus voeabant sufftlionem. Diese Ceremonie 
kommt bei den PariUen vor und scheint auch Tab. Iguv. Y» 20 erwähnt zu 
werden. S. Bucheler Umbriea S. 35. 
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nehmenden in ehrfurchtsvollem Schweigen , i) damit nicht ein 
unvorsichtiges Wort zum Omen werde, 2) ihre Aufmerksamkeit 
auf das Gebet gerichtet,^] und um jede Störung durch die äus- 
sere Umgebung zu verhindern,^) blies während des Opfers ein 
tibicerij^) und verhüllte nach römischem Ritus der Opfernde selbst 
das Haupt.ß) 
Gebets- Die bci öflFentlichen, wiederkehrenden Cultushandlunsen an- 

formulare. ' ^ 

zuwendenden Gebete waren von den Pontifices formulirt und in 
deren Ritualbüchern enthalten. 7) Es waren zum Theil ausführ- 
liche Litaneien, ganz entsprechend denjenigen, welche sich in 
Umbrien in den Acten des Gollegiums der fratres Atiedii vor- 

1) Die Formel ist FaveU Unguis. Cic. de div. 2, 40, 83. Hin. n. h, ^S, 
11. Horat. od. 3, 1, 2. Verg. Am, 5, 71. Statius Silv, 2, 7, 19. Martial, 
10, 87, 3. Ovid. Fast 2, 654. Propert. 5, 6, 1. Fest! ep. p. 222: Pareiio 
Unguam in aacrificiis dieebatuTy i. e. coerceto^ contineto, taceto. So auch aacri- 
ficiia favere Festi ep. p. 88. 

2) Cic. de div. 2, 40, 83. Plin. n. h. 28, 11. Seneca de viU beoL 26: 
Faveie Unguis. Hoc verbum non, ut plerique exisümant, a favore trahitur, sed 
imperatur Silentium, ut rite peragi possit saerum, nuUa voce mala obstrepente. 
Serv. ad Aen, 5, 71. Donatns ad Terent. Andr. piol. 24. QnintiUan. ded. 
265 : in templo verOj in quo verbis parctmus, in quo animos componimus, in gvo 
tacitam etiam mentem nostram custodimus. Man muBS sieb namentlich aller 
profana (Tac. ann. 4, 70) und male ominata verba (Horat. od, 3, 14, 11) ent- 
halten, und nur bona verba aussprechen. Daher die Formel bona verba dieere. 
Tibull. 2, 2, 1. Ovid. fast. 1, 72. trist. 3, 13, 18. 24; 5, ö, 6. ep. ex Ptmto 
3, 4, 47. 

3) Bei Sacra publica rief der Herold: Hoc agel Plutarch. Numa 14: &rav 
apywv TTpö; 5pvioiv tJ duotatc SiaTpißig , ßoÄoiv * "Ox &'(^. OTjfialvei hk. -^ ^ovf] • 
TüOto irpaoae, auveiriorpd^pouoa xai xaTaxoofioDoa toi»« zposTUY^dvovra;. Plut. 
Coriolan. 25 : 2Tav fäp dfpxovxe; tJ Upet; Tzpdrzmai xi xdiv deCoav , 6 xif)p'jE npo- 
eiai jxeYoJX^ «poav^. ßoÄv • Ox Ä^^* ^^'^*- ?• ^' ^' Senec. de dement, 1, 12. 
Suet. Calig. 58. 

4) Eine Störung macht ein piaeulum nöthig. Amob. 4, 31. Cic. de Aar. 
resp. 11, 23. 

5) PUn. n. h, 28, 11: tibicinem canere ne quid aliud exaudiatur, Ueber 
das coUegiüm tibieinum, das bei öffentlichen sacra fungirte, s. unten und Klau- 
seil Aeneas S. 1006. 

6) Dionys. 12, 22: Aiveiav "kif o'joi — duaat 7:poaipo6fjtevov Sxfp S-^ xivi 
deoav, jxexd xrjv eu^'fjv fiiXXovxa xou 7iapeaiteuaa|jt^vou rpo; x:hv Suaiav {epetou 
xaxdpxeo^ai , täv ' A^atöv I5eiv xiva izpöoaiöev ^p^<5pi£vov — • dx^öfxe^ov 5^ tG> 
ou7XU^,|xaxi xal iroXeixtav Ä^}llv icp' lepoi; ^aveioav üb; itovrjpÖN oioivöv d^pooic»- 
aaö0ai BoyXdfxcvov , dpcaX6'|aG^at * — xo^« hk diz' dxelvou jevojjiivoü; d>; fv ti 
xtt>v irepi xdc UpovipYCac vofjLijxwv xai xoaxo Siax7)peTv. Vgl. c. 23 : 6 KdpiiXXo;, — 
ir^zthii xiPjv e6yi?|v ^iton^aaxo xai xaxd xrjc xe^paXfjc eiXxuoe x6 l(Adxiov, ißooXeTo 
fjiev oxpaifjvai.' Plut. q, R. 10. Macrob. 3, 6, 17. Verg. Aen. 3, 403 ff . Festns 
p. 322b ä3. Varro de l, l, 5, 130. Liv. 10, 7, 10. Val. Flacc. 5, 97. Serr. 
ad Aen. 5, 755: r<to Oabino, id est togae parte eaput velati. Vgl. Klausen .4c- 
neos 8. 766; 917. Lasaulx S. 154. 

7} Gellius 13, 23, 1 : Comprecationes deum inmortalium, quae rüu Bonumo 
fiunt, expositae sunt in libris sacerdotum populi Romani, 
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finden, 1) so alterthttmlich im Ausdruck, dass später selbst die 
Priester sie nicht mehr verstanden, wie dies von dem Carmen 
Saliare bezeugt^) und von dem Liede der Arvalen wahrschein- 
lich ist. Da es nichtsdestoweniger für durchaus nothwendig 
galt, das Gebet nach dem Wortlaut zu sprechen — denn die 
ganxe Opferhandlung wurde durch einen Fehler bei dem Vor- 
trage desselben ungültig ^) — so Hessen nicht nur Beamte, welche 
dasselbe zu halten hatten, sich die Worte aus einem Concepte 
vorsagen {verba praeire^^) praefarij sacra carmina praecantare^ 
dictare vota) , ^) sondern auch "Priester sich das Concept in die 
Hand geben, <^) und in Tusculum gab es für diesen Zweck einen 

1) Die IgQTiiüBcben Tafeln, gefunden 1444 in Gabbio in ümbxien, sind 
zuletzt mit einem gelehrten Commentai herausgegeben Ton Mich. Brtfal Le» 
tabUs Eugübines, texte , traduetion et eommentaire, Paris 1875 und Ton F. 
Bneebeler Vmbrica. Bonnae 1883. Die Oebetsfonneln, anf irelohe ich hier Be- 
zog nehme, stehn Üb. VI» 4 ff. 22 ff. VI^ 6 ff. 26 ff. 57 ff. VIl» 9 ff. 

2) Qnlntil. inst, or. 1, 6, 40 : Sdtiorum carmina, vix taeerdotibw tuU naUs 
mi^Ueta. 

3) Ainobins 4, 31: 8i in caerimoniia veatrie rehusque divinin postilionibui 
locus est et piaeuU dieUur eontraeta esse eommissio, si per imprudentiae lapsvm 
aaU in verho guispiam aut simpuvio deerrarit , auf si rursus in soUemnffms ludis 
cttrrieuliMque divinis eommissum omnes statim in religiones elamatis saeras, si 
ludius contUterU aut tibieen repente eontieuerit n. b. w. Plntaioh. Corioh 26: 
'Eotxev o5^ 6 NoüfxÄ; 'zd x dfXXo t&v Upftv ao^ffrratoc d&rjprjT^« y^^^**» **^ 
TOJTO icaTxdX©« ^e vcfiodcT^aai irp^c eOXdßciov airoTc. "Crrav Yoip dfpjfovrec ^ 
Upcic icpdiToiol Tt Td»v ^e(cDV , 6 ic^puE itp6et9t (J-eveiX')) ^cdviq ßo&v * Ox 4^6. 

£t}(jba(v6e V ii t^m^' Touro irporre' öuata« o^ %a\ iroairAc xal d£ac o6 

uövov iE^aWoc T7jXixa6Tt); , dXXd xal Jid fiixpd; TopiaCotc fvo« ^ortv dvaXa|i,- 
ßovccv. 'Iititou 7oip Mi Tov d'fovTaiv tdc xoXoufif^a; (H)99ac (d. h. therucui) 
dbov^aovTO« xal ndkvi toO if)vi6^oü tq dpiorepa ^ctpl Tdc if)v(a( ouXXaßdvroc aÖ- 
dt« i4"QT^**''^*^ "^"^ Tto|i,7r?)v diriTeXcTv. 'Ev Si toT« x^tcd xp^'^oi« a(av BÜoCav 
Tpta%ovTaxic iTTolinoav, det xivo« dXXclptjxaTO« ^ TrpooxpoOofiaTo; ^(vewai ioxoOv- 
Toc. Liv. 41 , 1d , 1 : Latinae feriae fuere o. d, II J nonas Maias, in quib%is 
fula in una hostia magistratus Lanuvhms preeatus non erat popuU) Romano Qui- 
ritium, religioni fuiU Dies wird an den Senat gemeldet nnd die PontillceB de- 
cretixen, dass die ganzen ferias nochmals gehalten weiden müssen. Anoh in 
den IgQTinischen Tiieln YI^ 47 s» 1^ 8 wird Torgesehrieben , dass , wenn bei 
dem Opfer ein Fehler Torkommt, dasselbe wiederholt werden mnss. S. Brtfal 
S. 162. (Bnecheler a. a. O. S. 81 f.) 

4) Plin. n. A. 28, 11: Praeterea alia sunt verba inpetritis, aüa depulso- 
rü» , alia eommendationis , videmusque eertis precaUonibus obsecrasse summos ma- 
giMtratus et , ne quod verborum praeiereatur aut praeposterum dicatur , de scripta 
pfoüre aXixjpum , rurt/OMq^at dium custodem dari qui adtendat. So bei einem Yo- 
tarn Liv. 4, 27, 1; 31, 9, 9; 36, 2, 3; 41, 21, 11; 42» 28, 9; bei einer 
obseeratio Liv. 4, 21, ö; bei der Devotion 8, 9, 4; 10, 28, 14; bei einer De- 
dieation Tac. hisU 4, 53. 

5) S. Bfarinl Atti S. 106 ff. 

6) Acta fr. Arv. a. 218 (C. /. L. VI 2104): libeUis aeceptis Carmen 
descindentes iripodaveruiU. Dasselbe erwähnt Apnlejns met. 11 , 17 von einem 
Priester der Isis. 

Born. Altcrth. VI. 2. Aufl. 12 
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eigenen priesterlichen Beamten, den monüor S(xcrorum,^) Auch 
für Hausgebete brauchte man Formulare , wie z. B. für das Fest 
der Imtratio agri, bei welchem der Hausvater für die Saaten, 
Früchte und Herden den Segen des Himmels erfleht, 2] allein 
für gewöhnlich genügte ein kurzer Spruch, mit dem man die 
Gabe darbrachte und den göttlichen Schutz erbat. ^) Dies G^bet 
kann leise gesprochen werden^und heisst dann ein stilles Gebet, ^) 
aber gesprochen muss es jedesmal werden, so oft man etwas 
auf den Altar legt, und wenigstens muss es die Bitte um gnä- 
dige Annahme des Opfers enthalten.^) 
^käSdi^ ^^ der Regel stand der Betende,«) das Gesicht nach Osten') 
oder, wenn man vor dem Tempel opferte, nach dem Bilde des 
Gottes gewendet (s. S. 456) und die Hände zum Himmel erhe- 
bend,^) insofern nicht das Wesen des Gottes, das Gesetz des 
Tempels oder der Zweck des Opfers eine besondere Haltung 
näthig machte. Denn zum Neptun betend streckt man die Hände 

1) OrelU 3142. 5670. (» Wilmanns 1761. 1768.) MommBen Im Rheinischen 
Mweum XIX (1864) S. 450. 

2) Das Gebet steht bei Gato de agrie, 141. Dass es ein wahrscheinlich 
von den Pontiflces rediglrtes Gebet -war, kann man wohl aus dem Ansdnick 
Gato's Bchliessen: Agrum luatrare $ie oportet. 

3) Solche Formeln findet man bei Gato de agrie. 134, z. B. : Jane pater, 
te hae atrue ommovenda honaa preeet preeor, uii aies voUns propiUus mihi Übe- 
rUq%ie meis , domo familiaeque meat oder : lupitet macte itto ferio esto , maete 
vino inferio eeto. Vgl. c. 132 und bei Plautos PoenuU 1187: lupüer, qui ge- 
nas eolis alisq^e htyminwn^ per quem veivimas vitalem aevom, Quem penes spes 
vitae sunt hominum, da diem hune hodic sospitem^ quaeso Meis rebus agundit. 
Mereat. 834 f. 

41 Mutae preces Mart. 12, 77 , 1 ; cum murmure Lucan. 1 , 607. Ja^en. 
10, 290. Vgl. Pexs. 2,5: At bona pars proeerum t€ieita libabit aeerra , wozu 
der SchoUast sagt : Tacita aeerra ait pro tacitis ipsis, qui ideo pdlam non/>rant, 
ne iniqua eorum peUtio audiatur, Yon diesem leisen Gebete sagt Seneca ep. 
41, 1 : Non sunt ad caelum elevandae manus nee exorandus aedUuu9, ut nos ad 
aurem shnülacri , quasi magis ezaudiri possimus , admittat. In den Igavinischen 
Tafeln ist hlefilr der technische Ausdruck tases persnimu d. h. taeitus preca- 
tor: VI* 55. 59. Vit 2. 4. 20. 44. 46. vn» 4. 7. 42. 54. 

&) Solche Formeln s. TibuU. 4, 5, 9: Magne geniy eape iura libens votis- 
que faveto. 4, 6, 1 : Natalis luno , sanctoa eape iuris aeervos , oder sume Üben» 
C. L L. VI 312-, aeeipe preces Ov. F. 4, 320; ei POfUo 2, 8, 44. 

6) Mart. 12, 77, 2. 

7) So heisst es von dem Magister fratrum Arvalium: manibus lauiü, ve- 
lato capite sub divo culmine contra orientem, sacrificium indixit. Henzen Acta 
fr. Arv. S. 7. Andere Beispiele s. Verg. Aen. 8, 68; 12, 172. Ov. F. 4, 777. 
Val. Flaccas Argon. 3, 437. TertuUian. apol. 16. Pacatns paneg, 3. 

8) Apul. de mundo 33: Namque habitus orantium sie est, ut manib%ts ex- 
tensis in caelum precemur. Ennlus bei Gic. de div. 1, 20, 41. Verg. Aen. 2, 153. 
688; 3, 176; 4, 205; 10, 667. Hör. od. 3, 23, 1. Seneca ep. 41, 1. Qulntil. 
trw«. or. 11, 3, 115. Ovid. met. 9, 702; fast. 3, 364; trist. 1, 11, 21. Silius Ital. 4, 
671 ; 15, 564. 
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nach dem Meere aus,^) zurTellus2)(und zur Ops^j) betend berührt 
man mit den Händen den Boden ; in gewissen Culten überreicht 
man das Opfer knieend,^) und noch andere Gebräuche finden sich 
bei der supplicaUo, von welcher bei dem griechischen Ritus die 
Rede sein wird. Während man das Gebet sprach, fasste man 
mit den Händen den Altar an;^] hatte man geendet, so legte 
man die Hand auf den Mund, welche Handlung adoratio heisst,^] 
drehte sich dann von links nach rechts, ^j in gewissen Gülten 
von rechts nach links, ^) oder schritt auch um den Altar her- 
um^) und setzte sich dann.i<>) 

Wie bei dem Gebet, so begeht man auch bei dem Opfer 
durch jeden Fehler ein piaculum.^^) Um dieses zu vermeiden, 
war zuweilen in der lex templi selbst von der strengen Erfül- 



1) Verg. Aen. 5,233. 
2)" - - - - 



2) Maciob. 3, 9, 12 : (dictator) cum TeUurem dieit , manihus terram tangit': 
«cum lovem dieii, manus ad caelum toüit: cum votum reeipere didt, manibu$ 
pteius iangü. 

3) (Macr. 1 , 10, 21 : huic deae nedtrUes vota eoneipiunt terramque de in- 
du9Ma tangunt.) 

4) DaBS dies altitaÜBcbex Ritus Ist, zeigen die Tab. Ignvinae VI^ Ö, wo es 
naeh Baeebeleir'B üebersetznng beisst : in paUra genu nixti« faeito FUovio San- 
eiOj und die oskiscben Münzen des Bandesgenossenkiieges bei J. FriedUnder 
Osk, Müntm S. 81 IT. Taf. IX 9 — 12. X 18. 19, anf weloben das znm Opfer 
|)estimmte Scbwein Ton einem Imieenden Janglin| gebalten wird. Im T5mi- 
flcben Cnlt erwäbnt das Knieen Qnlntil. inat, or. 9, 4, 11 : non eosdem modos 
iMdhihefUj cum htUieum est canendum et cum posito genu supplieandum est, Pe- 
tzon. 133. 

ö) Yerg. Am, 4, 219 and dazu Servlns: Neeesae enim erat aras a eacri- 
ficanUbus teneri; quod nUi fieret, diU saerifieatio grata non esset, 12, 201. Ovid. 
amar, 1, 4, 27. Varro bei Macrob. 3, 2, 8. 

6) Plin. n. h, 28, 25: in adorando dextrcan ad oseuLum referimus, 11, 251. 
Xnelan. de saü, 17 : i\[is.i^ t^jv ^^Tpa x6oavrec t|Yo6juda ivreX*?) if)pi&v elvai tiP)v 
z^r/JY*^ Minncins Felix 2, 4: Manum ori admüvens oscuUtm Übiis hnpressit, 
Apnlej. met, 4, 28. Antike Darstellungen -von Betenden In dieser Position lln- 
4et man bei SagUo Dietionnaire des antiq, I S. 80 ff. 

7) PUn. n. Ä. 28, 25. Plutarcb. Numa 14; MarceU, 6. Dlonys. 12, 22. 
23. Plaut. Cure, 70. Llv. 5, 21, 16. Lucret. 5, 1199. Sueton. ViL 2. Valer. 
Flacc. 8, 246. Die Erklärung des Oebraucbs ist unsicber. Müller Etr, n» S. 
143 f. nimmt an , nacb etruskiscbem Gebrauche habe man bei dem Gebete das 
Gesiebt nach Norden gerichtet und sich dann nach Osten gewendet, was zu der 
späteren Praxis nicht passt. 

8) So war es üblich In Gallien (PUn. n. A. 28, 25) und in dem Tempel 
des Aesculap in Rom , wo der Gott einem Blinden befiehlt : ^Xdetv iid xh Upöv 
pW;ijLa xal irpo«xuv?jaai, elTa dizh tou SsEioö ik^eXs h:\ xh dpiorepöv. C. /. Gr. 

9) Serr. ad Aen, 4, 62: QtUdam genus aacrificii cq^peüant, quo veteres cum 
-aras drcumirent et rursus se corwertetent et deinde consisterent , dieebant mkius- 
ruUtm sacrum, 10) Plut. Numa 14. 

11) Serv. ad Aen, 4, 646: Et sciendum, si quid eaerimonüs non fuerit o&* 
tervaium, piaeulum admitti, S. oben S. 177, 3. 

12* 
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eidanea. 



lung der Ceremonie etwas nachgelassen ; ^j bei feierlichen Staat»» 
opfern aber wurde schon Tags zuvor ein sühnendes Voropfer 
{sacr^cium hostiae praecidaneae) angestellt ,2) durch welches die 
Nachsicht der Götter für den Fall erbeten wurde , dass bei dem 
Hauptopfer ein Fehler vorkommen sollte. Das brauchbar befun- 
opferrituB. dene Opferthier wird , geschmückt mit Binden und Bändern (m- 
fulae und vittae],^) das Rind auch wohl mit vergoldeten Hör- 
nern^), an den Altar geführt, bei Lustrationen von besonders 
ausgewählten Personen mit glückverheissenden Namen. ^) Leistet 
es dabei Widerstand oder entflieht es oder wird es herbeige- 
tragen, so ist der Zweck des Opfers verfehlt;^) kommt es aber 
willig, so erhält es seine Weihe ^j durch die immolatiOj^) indem 
man ihm auf den Kopf mola Salsa streut und aus einer Schale 
Wein giesst,^) bei gewissen Opfern ihm auch einige Kopfhaare 

1) In der Ux arat Narbonenai» (OrelU 2489 (« WilmanDB 104» helBBt es : 
8ive quiB hoatia sacrvm faxit, qui magmentum nee protoüai, ideireo tarnen probe 
factum esto nnd dieselbe Bestimmong findet sich in der Ux des Tempels Ton 
Salona C. i. L. III 1933. 

2) QeU. 4, 6, 7 : Eadem ratione verU praecidaneae quoque hoetiae dieuntur, 
qwxe anie $aerifieia aoUemnia pridie caeduntur. Porea etiam praeeidanea appeUcUa^ 
quam piacuLi gratia ante fruget fkovai capto» immolare Cereri mos fuiL Hnschke 
Das aUe rom. Jahr S. 201. PreUer Born. Myth. II S. 7 f. Festt ep. f, 223. 
(Docli zeigt die zuletzt angeführte Stelle, sowie Varro bei Non. p. 1^, 19^ 
dass das Opfer der praeeidanea porea auch sonst als Sühnopfer für Yergelien 
galt, wie für die unterlassene Bestattung eines Todten.) 

3) Die Stiznbinde beisst infitla, die herabhängenden Binder sind die rit- 
tae, Serv. ad Aen, 10, 538: Infula fa$cia in modum diadematis, a quo viUae 
ab utraque parte dependent: quae pUrumque lata ett, plerumque tortÜi$ de al^ 
et eoeco. Festi ep. p. 113, 1 : In fulae $unt filamenta laneay quHnu aaeerdoUe et 
hostiae templaque vtlantur. Vgl. Varro de LI, 7, 24. Yerg. Aen. 2, 133 ; Oeora. 
3, 487: lanea dum tUvea cireumdatur infula vitta. S. Bartoli Admiranda T. 3^ 
wo die vittae von den Hörnern des Stiers herabhängen; Glarac. 219, 312; 221, 
373. (Berichte d. näeha. Oeeeüseh. d. Wiaaenaeh. 1868 T. IVb u. a.) 

i) Henzen Acta fr, Arv. S. 144. Yerg. Aen. 5, 366; 9, 627. 
öj Gie. de div, 1, 45, 102: cum imperaior extrcitum, cenaor populum lu- 
atraret, honia nominibua qui hoatiaa ducerent, eügthantur. PUn. n. h. 28, 22. 

6) Plin,n. h. 8, 183. Macrob. 3, 5, 8. Serv. ad Aen. 2, 140; 9, 627; 
ad Georg. 2, 395. Lucan. 7, 165. Liv. 21, 63, 13. Suet. Caea. 59. Yaler. Max. 
1, 6, 12. Dio Gass. 41, 61. Tac. hiat. 3, 56. Festus p. 245b 14. Silius Ital. 16, 
265. Lamprid. AUx. 8ev. 60. Ammian. 24, 6, 17. 

7) Festi ep. p. 110: Immolare eat mola, i. e. farre jnolito et saie, hoatiam 
peraperaam aaerare. Yerg. Aen. 12, 213. 

8) Festus p. 14K Serr. ad Aen. 2, 133; 4, 57. 517; 10, 541. Dionys. 
7, 72. 

9) Serr. ad Aen. 4, 61 ; 6, 244. Nicht genau wird von Serr. ad Aen. 9, 
641 immolare und mactare unterschieden : QuoUena enim aut tua aut vinum auper 
vietimam fimdebatury dieebant: mactua eat taurua vino vel iure, hoe est: euimi- 
lata eat hoaUa et magia aueta. Denn der Regel nach wird mactua Ton dem Gotte 

gebraucht, dem man das Opfer bringt, und man betet : lane pater, maete 

vino inferio eato , lupiter maete iato ferto eato. Macte vino inferio esto (Cato 
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abschneidet und zuerst in das Feuer wirft. ^) Hierauf wird das 
Thier getödtet, und zwar Rinder durch das Beil {securis) ,2) Käl- 
ber mit einem Hammer [malleus),^) Schweine von den Fetialen 
mit einem Stein, Kleinvieh durch ein Messer. Das Schlachten 
indessen ist wenigstens bei Staatsopfem nicht Sache der Prie- 
ster, sondern der ministri,^) die unter dem Namen der cultra" 
rtY,*) popae,^) victimarü'^) fungiren und auch das Zerlegen des 
Thiers fOr den Zweck des Opfers besorgen. Denn nur in seltenen 
Fällen wird das ganze Thier entweder verbraänt^) oder von den 
Opfernden verzehrt ; ^) in der Regel werden gewisse Theile, na- 
mentlich die exta, geopfert, die viscera aber, d. h. das Fleisch i<>j, 
gegessen. Unter den exta versteht man die Leber (iecur), die ooMtütÄta- 
üalle {fei), die Lunge [pulmo], das Herz [cor) und die Netzhaut «*<«• 
{Omentum) ,^^) Diese Theile sind das Object der Beobachtung der 
Haruspices, und zwar wurde das Herz erst seit der Zeit des 
Pyrrhus zu den exta gerechnet, während es früher bei der Con- 
sultation nicht in Betracht kam.^^) Alle Opfer mit Ausnahme 
der Sühnopfer, von welchen noch die Rede sein wird, sind 

de agric, 134). Rlolitigei sagt dabei Seiv. ad Am, 4, 57: Olim enim hosUae 
immolaiae dice&afUur mola säUa taeiae: cum vero ietae ei aliquid ex UUe in 
aram datum, mactatae dicehantuir. üisprünglich sagt man daher hominem mo' 
ctaire honoribus (Gic. bei Nonins p. 342, ö), deoa Mana pueronmi extis maeiare 
{Gic. in VaUn.B, 14); hottiam maetare aber ist erst später Üblich geworden, 
ebenso wie hotUam litare. Justin. 20, 2. Verg. Aen. 4, 50: Tu modo potce deo8 
veniam saeriaque UtaÜa Indulge hospitio und dazu Serrins: dii$ litatia dehuit 
'dicere. Non enim saera, sed deoa aaeria litamw t. e. placamua. 

n Verg. Am. 6, 245. 

2j FloiQs 1 , 21 (2 , 5) : legatos ne gladio quidem , $ed ui vietimat 

se4swi pereuthtnU Oyid. met. 7, 428; Met. 4, 2, 5; fast, 4, 415. Verg. 
Aen. 2, 224. Bildliche Darstellungen eines solchen Opfers s. oben S. 163, 3; 
180, 3. 

3) O^id. met. 2, 624. Vgl. Snet. Cal. 32. Henzen AnnaU d. Jnst 1858 
S. 14. 

4) Ovid. foMt. 4, 413. 637; met. 2, 717. Lnoan. 1, 612 n. öfter, 
ö) Snet. Cal, 32. 

6) Suet. CaL 32. Prop. 5^ 3, 62. Serr. ad Am. 12, 120. {C. I. L. VI 9824.) 

7) Lamprid. v. Commodi 5 und öfter. 

8) So bei Verg. Aen. 6, 253: Et solida imponit iaurorwn viscera flammie 
und dazu Servius. 

9) Festns p. 250 b 9; Prodiguae hoetiae vocantur, ut ait Feranita, quae 
eofinmiantur. 

10) Serr. ad Aen. 6, 253: Nam viscera sunty quidquid inter oesa et cutem 
est. Unde etiam visceratio dieOur eonvivhim de camibus factum, (Vgl. 3, 622.) 

11) Lnean. 1, 621 ff. Seneca Oedip. 356ff. Gic. de div. 2, 12, 29. üeber 
die ganze* Theorie der exta handeln Brissonins De formulis 1, 31. 0. Müller 
£tr. ns S. 183 ff. Lübbert S. 123 ff. 12) Plin. n. A. 11, 186. 
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nämlich consultatorische Opfer; ^j man fragt zuerst den Gott> ob 
ihm das Opfer genehm sei, und diese Frage wird von den 
Haruspices bejaht, wenn die exta vollkommen normal sind. ^) 
Die Leber hat eine pars familiaris und eine pars intmica,') die 
besondere Ausbildung der ersteren ist. ein günstiges, der letz- 
teren ein ungünstiges Zeichen; ein Einschnitt auf jeder Seite 
ifissum) wurde dabei besonders beobachtet.^} An dem rechten 
Lappen hatte die Leber eine Protuberanz (caput), deren Manget 
als das schlimmste Vorzeichen gilt,^] deren Verdoppelung Ent- 
zweiung,^) deren gespaltene Form das Ende des gegenwärtigen 
Zustandes bedeutet. ^j Ebenso ist das Herz nicht immer im nor- 
malen Zustande.^) Erhält man aber bei der Inspection der exta^} 
ein günstiges Resultat, wofür der technische Ausdruck litare ist,^^> 
so bereitet man die exta kunstgemäss auf verschiedene Weise 

1) Trebatiafi bei Maoiob. 3, 5, 1 nntencheidet zwei Arten Ton hottiaey 
unum Qgenus), in quo volunta$ dei per exta dUgtäritur, dUerum, in quo sola 
anima deo $acratuf, and die ezsteien hostiae nennt er $ 5 consultaioriae, 

2) Anob dies war nicht ohne Ausnahme. Denn wenn man nnterirdischen 
Göttern opfert, müssen die exta contraria sein. Snet. Otho 8. Nicht normal 
sind die exta, wenn aut aheat dUqiüd aut wperett, Gic. de div. iy 52, 118;. 
2, 15, 35. (Die Heransnahme nnd üntersnchnng der Eingeweide der getödteten 
Opferthiere findet sich auch bildlich dargestellt z. B. auf dem Relief bei Claras 
pl. 195, 311.) 

3) Cic. de div. 2, 12, 28. Lucan. 1, 622. 

4) Clc. de div. 2, 13, 32; 1, 10, 16; 1, 39, 85; 2, 12, 28; 2, 14, 34. 
de d, n. 3, 6, 14. Fronto ep. ad Verum 2, 8 p. 137 Naber: Sieut in exUs 
diffita plerumque minima et tenuiaeima maximaa siffnifieant protperiiatee, (Von 
Wichtigkeit für den ganzen Zweig der Extispicin ist ein neuerdings in Pia- 
cenza gefundenes, mit etrusklschen Inschriften bedecktes Bronzegeräth, welche» 
eine Normalleber darstellt: dasselbe ist publicirt und erläutert Ton Deecke 
Etmukische Forschungen Y S. 65 ff., wo man auch die reichhaltigste Zusammen- 
steUung alter Zeugnisse über die Erfordernisse einer solchen Leber findet.) 

5) Clc. de div. 1, 52, 119; 2, 15, 36. Liv. 41, 14, 7. Obsequens 9 (64)? 
17 (76); 35 (95); 47 (107); 52 (112). Mehrere Beispiele bei Plin. n, Ä. 11, 
189; 28, 11. 

6) Lucan. 1 , 626 ff. Seneca Oed, 360. Auch duplieia exta kommen vor, 
Obseq. 69 (129> Sie bedeuten Glück. VgL PUn. 11, 190. 

7) Plin. 11, 190: Caput extorum triBtia oeterUi caeaum quoque est, praeterquam 
in toUidtudine ae metu; tunc enim peremit eurae. Vgl. Liv. 8, 9, 1. Seneca 
Oed, 361. Ovid. met. 15, 795. 

8) Suet Caea. 77. Plin. n. Ä. 28, 11. Lucan. 1, 624. Clc. de div. 1, 
52, 119; 2, 12, 29. 

9j intpieere ist das technische Wort (Cic. de div. 2, 12, 28.) Ovid. meL 
15, 137 und mehr bei Brlsson. de form, 1, 29; ebenso exta eormdere Brlsson. 
1, 30. 

10) Sehol. ad 8tat. Theb. 10, 610: Mer litare et aaerifieare hoe fnUrtai: 
Saerifieare est hoaiiaa immolare, litare vero per inmiolationem hoaüarum hmpetrare 
quod poatuUa. Plaut Poen. 489. Cic. de div. 2, 17, 38. Liy. 41, 15, 3. 
MacTOb. 3, 5, 4. Suet Caea, 81; Aug. 96; Nero 56; Otho 8. Verg. Aen. 
4, 50. Orid. met. 15, 794. Spartlan. Did. lulian. 4. Anderes bei Brlsson. 1, 46. 
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zur Darbringung auf dem Altar zu. Und zwar kocht man die- 
selben in einem Topfe [aiUa oder olla) in Wasser völlig oder 
auch nur halbgar, oder man brät sie an Spiessen.^) Im ersten 
Falle kann man die Consultation der exta nochmals vornehmen, 
um zu sehen, ob die Form derselben sich etwa durch das Ko- 
chen verändert hat; ^) in beiden Fällen aber zerlegt man nun 
die Sttteke {prosecare)^) und bereitet daraus auf einer Schüs- 
seH) ein Gerieht, welches prosecta^ prosiciae,^) prosicies^^) 
prosicium ^ heisst. Zu diesem fügte man noch bestimmte Theile 
und Präparate des Fleisches, 8) welche von den Pontifices durch 
besondere, schon im Alterthum schwer verständliche Namen be- 
zeichnet werden,») z.B. ein Schwanzstück (offa penita) ,^^) ein 
Httftstttck, ft7)p(ov, caro strebulaj^^) ein Halsstttck, ruma^^) oder 

1) Vaxi;o de l. L 6, dS sagt yon den Bindern, Ziegen, Schweinen nnd 
Schafböcken : Haee auntj quomm in sacrifieiis exta in olla, non in veru eocuntur, 
qwi$ et AceiuB $er{bit et in pontifieiis libris videmus. Die Begel gUt also nicht 
f&r Schafe nnd Lämmer. Feati tp. p. 23: Aulaa antiqui dieebant, quaa noa 
dieimm oUas. — Itaque auliooeia exta^ quae in Ollis co^jLebantur , dieebantf id 
ttt eUxa, Statt aulieoeia wird aulieocta zu lesen sein (Acta Arral. a. 87 
C. /. L. VI 206Ö), wofür Varro de l. l. 5, 104 oüieoqua sagt. Nach Amobins 
2, 68 wnrden nnter den ersten Konigen exta pereocta, seit Servins Tnllins aber 
exta aemieruda auf den Altar gebracht ; wahrscheinlich gab es hierüber specielle 
YorBchiiften. (Wenn aber bei dem von Marquardt citirten Sneton. Aug. 1 
OctaTins dem Mars $emicruda exta opfert, so geschieht dies nicht nach einer 
Bitnalvorschrift, sondern weil die reguläre Vollendung der heiligen Handlung 
durch einen Einfall der Feinde unmöglich gemacht wird.) 

2) So meldet bei Llvius 41, 15, 2 der Gonsul dem Senat: bovis ^ guem 
hnmolaviaset, ieeur diffluxisse. id se viotimario nuntianti parum credentem ipaum 
aqwxm effundi ex olla, %ibi exta coquerentur, iusaiaae et vidisae eeteram integram 
pariem extorum, ieeur omne inenarrabili tabe abaumptum, 

3) PUut. Poen. 456. Cato de agric, 134, 4. Suet. Aug, 1. Liv. 5, 21, 8. 
Feati ep. p. 78 und mehr hei Brisson. 1, 36. 

4) Verg. Qeorg, 2, 194; Aen. 12, 215. Ovid. faat. 1, 454. Lucan. 6, 710. 

5) Amoh. 7, 25. Solin. 6, 23. Martian. Cap. 1, 9. 

6) Varro hei Nonius p. 220, 2^ 7) Festi ep. p. 225. 

8) Dionys. 7, 72: Kai jjifiTd toöto Jelpavci« xe xal fiÄXtoavrec dTtapvd; 
dXdUi.ßavov Ig ixdoTou oitX(iYX''0^ ^^il navröc dEXXou {jlIXouc» ^ d^cplxcic Ciac 
dvaoc6oavTe« icpoalyepov toIc ft^ouatv im xavobv, ol 5' dirl toö« ßoifioüc liri- 
MvTS« ö^pJiTOW xal icpooioTOvfiov olvov xaTÄ T«v d-fviCo|iivcDV. Laotant. ad Stat. 
Theb. 5, 641 : Fariiculae mttwAae membtofum omnium proHcta dieuntur in aa- 
cfia, guae infmmtur aria. 

9) Man findet dieselben bei Amobius 7, 24: Quid, inquam, aibi haec 
vdUaat: apexatme» hibrciae ^tfioemia longaoi? quae aunt nomina et farcinUnum ge- 
fiero, hwquino alia aangutne^ eomminutia alia incuLcata pulmonibua. Quid taedae, 
quid neniaey quid offae non vulgi aed quibua eat nomen appellatioque penitae. 
und so geht es fort durch zwei Capltel. 

"^^ Festna p. 242b Amob. l. l. 

Featus p. 313* 34. Vano de l l. 7, 67. Amob. 7, 24. 
Amoh. 7, 24. 
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rumen,^) ferner Farcen und Würste, fardmina,^) vereinigt dies 
alles za einem kunstgemäss componirten ferculum, bestreut es 
mit mola Salsa , besprengt es mit Wein ^) und bringt es so auf 

jH>fI5£rf. den Altar {exta porricere^) oder exta reddere).^) Wie sorg- 
fältig und umständlich das Verfahren hiebei war, ersieht man 
aus den in den Kaiendarien als dies intercisi aufgefdhrten Ta- 
gen, welche davon ihren Namen haben, dass inter hostiamcae- 
sam et exta parrecta eine lange Pause eintrat. Denn das Schlach- 
ten des Thieres geschah am Morgen, die Darbringung der exta am 
Abend, ^) den Tag nahm die Zubereitung der prosioiae in An- 
spruch. Man begnügte sich nämlich nicht mit den Zuthaten, welche 
auf die exta gelegt wurden und augmenta zu heissen scheinen, son- 
dern brachte ausserdem noch andere zubereitete Fleischspeisen 

«•«ym«i«iim. geparat auf den Altar, ^) aufweiche der Ausdruck fnagme$Uum m 
beziehen sein dürfte,^) der von den secunda prosecta, d. h. von 
der Zerlegung des Fleisches [viscera) , welche nach der Zerle- 
gung der exta statt fand, erklärt wird.^) Bei allen Opfern war 



2) 



Fest. p. 270. 

Amob. 7, %. VuTO de L l. 6, iii: Ab eadem fartura fardmina in 
extU äppellata. In quo quod tenuUsimum inUttitwm fartum, hila ab Kilo dieUi. 

Quod in hoe fareimine iwnmo guiddam eminet, ab eo quod üt in eapiU 

apez apexabo dUsta. TerUum fartum ut longavo, quod longfus quam duo kila, 

3) Dlonys. 7, 72 ; molam et vhnm (extls) injperyere Gle. de div, 2, 16, 
37. Tgl. Valer. Max. 2, 5, Ö: exta farre tparguntur. 

4) Verg. Aen. 6, 237. Maciob. 3, 2, 2 ff. PlantoB Paeudtü, 266. Varro 
<ie f. r. 1, 29, 3: Sic quoque exta deia cum dahant, pofrieere dieehant. (Festiis 
p. 218».) Amob. 2, 68. 

5) Serr. ad Oeorg, 2, 194: Seddi enim dieehantur exta, cum probata et 
elisa arae euperponebantur. Vgl. ad Aen. 8, 269 u. o. 

6) S. Mer&bex den AbBcbnitt aber den Kalender. Vano de L {.6, 31. 
0?ld. faet. 1, 49fl. Macrob. 1, 16, 3. 

7) Amob. 7, 25: Quae eauaa, quae ratio e«t, vt earo eirebula separatim, 
ruma , cauda et plaua eeparatim , kirae eolae omenque Bolwn augmentorum adi- 
eiantw in caueam? Varro de L l, 6, 112: Augumentum, quod ex invnolaia hoetia 
deeeeium inieitur (so Uest Lflbbert S. 128 sUtt des bandachrlftlichen in ieoore) 
in ponieiendo augendi eauea, 

8) Ich habe früher magmentwn anders zn erklären rersucht, glaube aber, 
dass (5. Jahn ProUg, ad Penium S. XVIlIf. and Lübbext 8. 128 f. das Biohtige 
gefunden haben. (Doch weicht LÜbbert^s Anschannng Ton der hier Torgetrage- 
nen in sofern ab , als derselbe augmenitum und magmenitum ffii Identlach er- 
klSrt.j 

9) Pladdi glo$8. p. 66 Denerl. : Magmenhim aUi pi$igui$9bmnn «xfomm oUt 
etcunda proteeta, Comutu» quid^uid mneCafiir, id ett quidquid ettaltm. Die 
Glosse existirt in verschiedenen Redactionen, welche man bei Jahn «. a. O. 
findet. Dass augmmlum und mo/gmef^tum unterschieden werden, sieht man aus 

Amob. 7, 24 : Non enkn plaeei camem iUtebulam nominare non fendiea» 

fion magmenta, non augmina. Ebenso unterscheidet beides Varro de l. l. 

5, 112. Vgl. Serr. ad Aen. 4, 57 : Maetant, verbum saeromm, %m^ t6fT](Aiopov 
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das magmentum nicht erforderlich ; ^) andererseits aber gab es 
eigene Locali täten, magmentaria, in welchen diese Zasatzopfer 
sadiverständig zubereitet wurden. 2} 

Den Gegensatz zu den Bitt- und Dankopfern, welche man ^'S^ 
zu Ehren der Götter sehlachtet {Jiostiae honorariajß)^^) bilden die 
Stthnopfer, hostiae piaculares, welche auch fiosHae animales ge- 
nannt werden. Sie vertreten ursprünglich die Stelle eines Men- 
schenopfers und es wird in ihnen ein Thierleben statt eines 
Menschenlebens den Göttern dargebracht.^) Daher findet bei ihnen 
eine Inspeetion der exta nicht statt, ^} sondern sie werden ent^ 
weder ganz verbrannt,^) oder den Priestern zur Consumption 
überlassen, 7] und nur die Piacularopfer in Folge von Prodigien 
und die jährlich regelmässig vorzunehmenden Sühnungen ma- 

«üefiffn, fva»i magis auctum, unde et magmentum dieebant, quasi maius augmen- 
tum. Auch In Festi ep, p. 126 Ist mit Scallger zn lesen: Magmeiüum moHu 
cntgmewhtmm 

1) Lex arae Nai^tonefMis OreUi 2489 (» Wilmannfl 104) : eive quU hostia 
Mcrwn faxitj qui magmentum nee protoUaty ideireo tarnen probe factum esto, 
Diesen>e Foxm kommt vor in der Inschr. toh Salona C. I. L, TU 1938. Die 
Insebi. Fabretd 636 n. 301 (;-> C. /. L, VI 536*) Ut falsch. S. Bozghesi 
(kwores IV S. 306. 

2) Varro de l, U 6, 112: Magmenitwin a magU, quod ad religionem magit 
perttnet; üaque propter hoc macmentaria fana ineWuta loeis eertle quo id im- 
poneretur. Oloss. H. Stephan! p. 135: Magrnentariumy if ^ oG xd onKdfT^a Ttd£{irya 
Tolc ßof&oTc itpoü^iffrrcau Aneh bei Oie. de har, retp. 14, 31 wlid Jetct nach 
Mommsen'a VermutiLimg gelesen : PutaiU enkn ad me nomuMt pertinere , maa^ 
nhentofium TeUurts aperfre. Bass indessen dies magmentarium mit der aedee 
TeOuHs m Caiinie einen Znsammenhang gehabt habe, wie Lübbert S. 130 f. 
annimmt, läset sich weder beweisen, noch ist es nur nach dem, was ich über 
diesen Tempel weiter nnten anführen werde, glanbUch. 

8) Amob. 7, 18 : 8i enkn honorie et reverentiae eauea maetantur die hosHaey 
quid tefert and fnAereei, euitw animaUe e eapüe luatw hoe debitum. Bei den 
Arralen ist das gewöhnliohe Opfer der Dea Dia die vaeea honoraria, entgegen- 
gesetzt der porea piaeularis. Henzen Acta fr. Arv, S. 22. 

4) S. nnten S. 192 nnd Lübbert S. 103. Verg. ilen. 5, 483: Hone tibi, 
Eryx, nuliorem animam pro motte Daretie Peraöho, 

5) Macrob. 3, 5, 1 : Cum enhn TrebaUus libro prhno de reUgUmibu» do^ 
eeat hoitiarum genera esee dtio, imum, in quo voluntae dei per exta diequirtturj 
dtentn, in quo eola anima deo eaeratWTj unde eUam haruepiees aninCaUs hae 
hotttoM tToeont, utntmque hoeUarum gemu in earmine wo VergÜiue oetendU. Serr. 
ad Aen, 2, 119 : Videtur eane peritia iuris pontiftealis animaUe koitiae menUonem 
fseitUy ernn dieii: Anknaque Utandum AfgoUca. 3, 231 : 5iin< autem hae ani" 
anales ftostfoe, quae tantum immolantur et coro saeerdotibue profleU. 4, 56, welche 
Stelle mit den Worten dee Maerobins Übereinstimmt 

6) Dies kommt anch sonst Tor, z. B. bei einem Opfer des Die paUr, Verg. 
^s». 6, 253 nnd daselbst Senrins : per eoUda vieoera Moeaugtum significaty quod 
detraeti» txU» arae en^perimponebatur, 

7) Was Serrlns ad Aen, 3, 231 sagt: coro saeerdoUbue profieit, findet seine 
Bestitiguig in den Act. fr. Arv. a. 218 (C. J. L. VI 2104), wo es von den 
Piiestem heisst : et poreüias piaeulafte epiüaU sunl et eangucm postea. 
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chen eine Ausnahme von dieser Regel. Prodigien setzen aller- 
dings eine Versündigung voraus; da diese aber einem Einzel- 
nen nicht nachweisbar zugeschrieben werden kann, so sucht 
man sich der Versöhnung der Götter durch ein Opfer zu ver- 
sichern, das man so lange fortsetzt, bis diese eintritt, und dazu 
bedarf es der Consultation der exta, die das Resultat des Opfers 
erkennen lässt;^) die jahrlichen Stthnopfer aber, welche die 
Arvalen wegen Gebrauch des Eisens im Haine und des Beschnei- 
dens der Bäume vollzogen , wurden überhaupt als leichtere Falle 
betrachtet, zum Theil von dem dienenden Personal ausgeführt 
und in gewöhnlicher Weise durch Oblation der exta erledigt. ^ 
»«Sndw!« ^^^ haben mehrfach Gelegenheit gehabt nachzuweisen, dass 
oraecut. es in dem römischen Staatsculte selbst zwei verschiedene Opfer- 
gebräuche gab , den ritus Romanus und den ritus Graecus (s. S. 
50. 69). # So oft diese Differenz im Allgemeinen erwähnt wird, 
so selten hören wir von den Specialitäten derselben. Berichtet 
wird, dass man nach römischem Ritus mit verhülltem, nach 
griechischem mit unbedecktem Haupte opferte,') und dass das 
Bekränzen der Opfernden mit Lorbeer griechische Sitte ist ; ^) 
das eigentlich charakteristische Merkmal des griechischen Ritus 
liegt aber in seiner Verbindung mit den musischen Künsten, 
der Poesie, Musik und Orchestik, welche in dem römischen nie- 
mals zur Geltung gelangt sind. In Griechenland ist die ganze 
chorische Lyrik aus dem Cultus erwachsen; in Rom giebt es 
ausser den Liedern der Salier und Arvalen, über deren Vortrag 
uns jede Kunde fehlt, kein Beispiel musikalischer oder poeti- 
scher Cultuselemente.^) Denn der Flötenspieler, der das Opfer 
begleitet, hat nicht sowohl die Aufgabe , auf die feierliche Stim- 

1) Liv. 27, 23, 4: Eorum prodigUman causa diem unum 9tMppUeaiio fuU, 
Per dies dUquo» hostiae maioree sine litatione ecMot^ dhtqw non impetrata pax 
deum. In eapUa eontuhun, repubUea ineolumi, exitialis prodigiorum evenlus vertiU 

2) Benzen S. 135. 3) Maorob. 1, 8, 2; 3, 6, 17. 

4) Serv. ad Aen. 8, 276: Laufo eownairi soUbant, qui apnd wram maan" 
mam saera faeiehant (dies geschah Oraeeo rUu. S. S. 189 Anm. 6), sed hoe poet 
urbem eonditam coepit fieri , neque aUa fronde drcumdat eapfU praetor urhamte^ 

> qui Oraeeo Htu saerifieat. Msoroh. 3, 12, 1. Vgl. Böttlcher Tektonik 4 S. 64 ff. 

(der eisten Auflage). 

5) (Die im Text ansgespToehne Ansicht ist unrichtig, denn Maiquardt fiber- 
sieht, dass es ausser den genannten Liedern noch uralte lateinische eemnina 
zeliglösen Charakters gab, die in dem altitalischen Yersmasse abge&sst waren; 
Tgl. Jetzt namentlich R. Peter De Somanorwn preeaUofwm earminünu in den 
CommentaUones in honorem A. Beifferseheidii (Breslau 1884) S. 67—83.) 



Digitized by 



Google 



— 187 — 

mung der Anwesenden zu wirken ; als vielmehr eine Störung 
durch ungehöriges Reden zu übertönen ; ^) die Lyra aber ist nach 
Rom erst aus Griechenland gekommen und ihr Gebrauch hat 
sich nur langsam eingebürgert. ^j Ihre Einfahrung in den Gultus 
verdankt sie vornehmlich den Lectistemien^) und Supplicatio- 
nen,^) in welchen der griechische Ritus am deutlichsten zu er- 
kennen ist. 

Lectütemia wurden zwar auf Anordnung der sibyllinischen JJ^,^^ 
Bttober sowohl Göttern als Göttinnen bereitet (s. S. 45 ff.), allein ^^• 
dies widersprach so sehr dem römischen Anstandsgefühl, dass 
man noch in der Kaiserzeit eine andere Deutung der sibyllini- 
schen Sprüche befolgte, und für die männlichen Gottheiten 
lectistemia, für die weiblichen sellistemia anordnete.^) Welche 
Einrichtungen in beiden Fällen getroffen wurden, ist unbe- 
kannt.^) Es ist wenig wahrscheinlich, dass man Erz- oder Mar- 
mor-Statuen ^j oder auch blosse Büsten^) auf den lectm legte; 
für den Zweck waren ganze Figuren in der Stellung, {welche 
die accubcUio erfordert, unentbehrlich, und diese können nur 

n PUn. n. h. 28, 11. 

2j Hot. od, 3, 11, 3: Tuque Uatudo — Nee loquax olim neque grata, nuno 
tt Dfoidim menaU et amiea templis. S. Privatleben d. Rom. S. 116 f. 

3) Cle. Tum. 4, 2, 4 : deorwn pvlvinarihus ei epulU magiaifaiuum ftdes f>rae- 
eimmi. De oral. 3, 51, 197. 

4) Bei den SappUcationen singen dreimal nenn Jungfrauen ein Lied. Liv. 
27, 37, -wo erzählt wird, dasa der Dichter Liyias ein solches gemacht und ein- 
geübt hahe. Liv. 31, 12, 9. Obseqnens 34 (94); 36 (96); 43 (103); 46 (106); 
48 (108); 63 (113). Dass hei Processionen (Dionys. 7, 72) und Triumphen 
(Appian. Fun. d6) ebenfalls fidieinei mitwirkten und in Born ein eoUegium tibi- 
cmum et fidieinum Romanofum, qtü 8(aeria) p(ublieis) p(raesto) s(tint) (C. I, L, 
VI 2191) hestand , wird ebenfalls als ein Einfluss des griechischen Ritus zu 
betrachten sein. 

5) Tac. oim. 15, 44. (Valer. Max. 2, 1, 2.) 

6) Dass auf den Münzen des G. Coelius Caldus {Cohen Mid. eonsuL pl. XIII 
Coella 4. 5. 7—10), wie Borghesi Oeuvres I S. 321 und Mommsen Q, d. R. Mw. 
S. 636 f. n. 280 annehmen, ein leeiiatemiwn dargestellt sei, bezweifelt mit 
Grand Hübner BOdnUB einer Roemerith. Berlin 1873 S. 28. Auch ich kann auf 
ihnen nur einen Altar erkennen, hinter welchem ein opfernder Priester steht. 

7) Allerdings legten die Rhodier die Erzstatuen des Harmodlos und Aristo- 
geiton, welche auf dem Transport Rhodus passirten, auf pulvinaria (Valer. Max. 
% 10 Ext. 1), aber ans diesem besonderen Falle wird man keine weiteren 
dehlüsse machen dürfen. 

8) Dies ist die Ansicht von Hübner a,a. O. S. 28, der sich auf LIt. 40, 59, 7 
beruft: Terra movit: in fori$ (so die Hdschr.) jmdUcis, udi Ueiistemium erai^ 
deonun eaptta, quae in leetis erofU, averterunt s«, lanxque cum integumentiB, 
(ff^a£ lovi apposita fuitj deeidit de mmaa. Allein erstens wird mit Madvig deo- 
nirn eaptta^ gtii zu lesen sein, und zweitens wird auch bei der Tul^ren Les- 
art das Vorhandensein ganzer Figuren nicht ausgeschlossen. 
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tragbare, mit Kleidern und Decken drapirte Holzfiguren mit 
einem aus Marmor , Erz oder Wachs gearbeiteten Kopf gewesen 
sein , wie sie in Griechenland unter dem Namen der Akrolithen 
^Sc^. ganz gewöhnlich vorkommen.^) Die supplicatio hat, wie bereits 
S. 48 f. bemerkt worden ist , wenigstens seit der Zeit der pani- 
schen Kriege ebenfalls einen unrömischen Charakter. Sie ent- 
spricht der orientalischen irpooxuvTjaic , welche sich im griechi- 
schen Cult ebenfalls findet;^ der Betende wirft sich vor dem 
Gotte nieder {procumbü),^) umfasst seine Kniee, kttsst ihm 
Hände ^) und Ftisse ^) und berührt mit dem Antlitz die Sdiwelle 
des Tempels. <^] Es wird berichtet, dass Caesar bei seinem Trium- 
phe im J. 708 = 46 auf den Knieen die Stufen des oapitolini- 
schen Tempels hinaufrutschte, ^) und dass Claudius bei seinem 
britannischen Triumphe sich demselben Ritus unterzog.^) Dies 
sind Gebräuche , welche dem vorher entwickelten Verfahren bei 
dem altrömischen Gottesdienst in keiner Weise entsprechen. 

Im Uebrigen scheinen im Alterthum selbst die Begriffe des 
ritus RotnaniiS und rüus Graecus niemals bestimmt definirt za 
sein , und es hatte das auch seine Schwierigkeit. Das, was man 
ritits RomantAS nennt; ist nicht ein den Römern eigenthttmliches 
liturgisches System, sondern ein Complex italischer Geremo- 
nien, unter welchen wieder etruskische, latinische, sabiniscbe 

1) 0. MüUer Eaandb. d, Arehäoi, % 69. Diesex ADBlcbt sind aach PreUer £. 
M)ifh. I S. 149 ; Böttlcher TefctonOc 4 S. 259 (der ersten Anfl&ge). Eine Bestatigno« 
derselben giebt Festns p. 364»; Tetwom aiX voeari Sinnius Capito vehicuLum, 
quo exuviae deorwn ludieris eireenaibw in eircum ad pulvinar vekuntur^ wo die 
exuvUie deorum gar keinen Sinn halben, wenn sie niclit bekleidete Flgoren be- 
zeichnen , und Amobins 7, 32 : Hahent enim dii Uetaa atque ut itratU poninl 
molUoribw <neu6arf , ptdvinorum toUitur atque exoitatur ifnpre$9io. 

2) S. Caesar b, o. 2, 5, wo eine auppUcaUo in liassilla geschildert wird; 
Plntarch. advernu Colotm 17. Apnlejns met, 11, 24 extr. : Provolutm deniqiie 
anie eorupeehm deae et faeit mea diu deterai» vestigiU eku — oto; Tgl. 6, 1 

3) Lncret. 6, 1200. 4) Lneret. 1, 317. 

ö) SUtins «ito. ö, 1, 162. Lncan. 2, 28ff. OTid. meU 1 , 376. CUndian. 
Laus Serenae 224. Amob. 6, 16 : Ita erUm non videUs tpiranUa haee tjjma, quo- 
tum plania» et genua eonUnffUU et eontfe^aUi orantet — ea$ibui ßtOUddionim 
laMf LiT. 3, 7, 8; 26, 9, 7: undique nuOronae in fubUeum effvMU etroa dmm 
<ie2tt5fa diteiintint cfinihu» pa$9i» aroi verrenUi nixae gmibu$. Ovid. fa$t. 4, 317 : 
SummiBioque genu vuUu9 in imagint dhae Figit et Hob edU erine iaeenU tonoi. 
Pradent. apoth. 454: Perfidus iUe deo, quamvi$ non perfidui whi Äuguttum 
Caput ante pcdes ourvare Mintrvat fictUi» et toUas lunonU lambere, pUmii» Eer- 
eulii advolvi, genua ineerare Dianae : quin et ApölUneo frontem nimütere gyp90- 

6) TibnU. 1, 2, 83. Die Cass. 41, 9. Amob. 1, 49. 

7) Dio Cass. 43, 21 : to&c dvaßae(i.o^c to5« h Ttp K«irtTiiiX.(<p toTc y^v39iv 
dveppi^i^oaTo. . 8) Die Cass. 60, 23. 
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und albanische ^) unterschieden werden und noch in einzelnen 
Fällen erkennbar sind. So ist es z. B. dem Cult der Fides, der 
sabinisch ist 2), eigenthümlich , dass der Opfernde, wenn er die 
Gabe auf den Altar legt, seine Hand in ein Tuch wickelt,^) ein 
Gebrauch, der sich auch in Umbrien findet,^) und ebenso be- 
steht in der Auguralwissenschaft neben der römischen eine etrus- 
kische Theorie. Andererseits ist auch der ritus Graecus kein ein- 
heitlicher, sondern ein aus sehr verschiedenen Gegenden ein-* 
geführter; er ist auf eine ganze Reihe altrömischer Gottheiten 
übertragen worden, welche durch ihre Identification mit grie- 
chischen Göttern ihren italischen Ritus einbttssten. So opfert 
man dem Saturnus, einem unzweifelhaft römischen Gotte, nicht 
velatOy sondern aperto capite,^) und ebenso dem Hercules an der 
ara maximal) und dem Honos.'^ Unter diesen Umständen be- 
gnügte man sich im Alterthum, absehend von jeder speciellen 
Untersuchung, den ritus Romanus und Graecus als zwei Ver- 
waltungszweige zu unterscheiden, von denen der eine unter 
den Pontifices , der andere unter den XVviri sacris faciundis 
stand. 

1) Lir. 1, 7, 3: {EomvAus) sacra diis aliU Albano ritu^ Oraeeo HeretUi — 
faeU. C. /. L, I 807 : Aara Uege Albana dieata. Ti) Yarro de l. l. 5, 74. 

3) LiT. 1, 21, 4: Et soü Fidei soUemne instituit. Ad id aaerarium flanUn€$ 
higü ewru areuato vehi iusait ihanuque ad digüos uaque involuta rem divinam 
facere, tignifieanUs fidem tutandam aedemque eiua etiam in dextert» saeratam 
tue. SeiT. ad Aen. 1, 292: Canam autem fidem dixit, vel qwd in eania homi- 
näfUB invenitur, vel quod ei albo panno involuta manu saerifieatufj per quod 
oftendifctr, fidem debere esse aecretam, 8, 636: Inde est, quod ei Fidet panno 
vtlaia manu saerifieabatur , quia fidee teeta esse debet et velaia. Hont, od, 1, 
35, 21 : Te Spes et albo rata Fides eolit Velaia panno (und dazu ReiffeTSclieid 
Index leet. hibem. Vratisl 1878/79 S. 4 f.) 4) Büchelex ünibriea S. 65. 

5) Festns p. 322^ 28 : Saiumii quoque dieebantur, qui eastrum in imo eUvo 
CapitoUno ineoUbani^ übi ara dieata ei deo ante bellum Troianum videiur, quia 
apud eam eupplieant apertis eapitibus, Nam Italiei auetore Aenea velant eapita, 
Festi ep. p. 119: Lueem faeere dieuntur Satumo saerifieantes ^ id est eapita 
d(Ugere. Plut. q, B. 11. Maciob. 1 , 8, 2: lUic (in aede Satnrni) Oraeeo 
ritu eapiie aperto res divina fit, Dionys. 1, 34; 6, 1. 

6) Maciob. 3, 6, 17: Custoditur in eodem loeo (der ara maxima"), ut omnea 
aperto eaptte saera faeianL Hoc fit, ne quis in aede dei häbitum eius imitetur: 
nam ipse ibi operto est eapite, Varro ait, Oraeeum hune esse morem, quia sive 
ipte sive qui ab eo relieti aram maximam statuerunt, Graeco ritu saerifieaverunt, 
Boe amplius addit Oavius Bassus: idcirco enim hoo fterl dicit, quia ara maxima 
ante adventum Aeneae in Italia eonstituta est, qui hune ritum velandi capitis 
invenit. Serr. ad Aen, 3, 407; 8, 288, wo aperto eapite zu lesen iat. 

7) Plut. q. B, 13. 
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Die Bscra popiQaria. 

Nach der oben S. 445 angedeuteten ÄDordnung unserer Un- 
tersuchungen gelangen wir nunmehr zu der Frage, in welcher 
Weise das Volk sich bei dem Oflfentlichen Gottesdienste be- 
theiligte, und von welchen Personen derselbe geleitet wurde. 
Auf diese Frage antworten die Alten selbst, indem sie zwei 
Arten der publica sacra unterscheiden, nämlich solche, welche 
die ganze Bürgerschaft in bestimmten Abtheilungen , aber gleich- 
zeitig feiert, und solche, welche die Magistrate und Staatsprie- 
ster ftür das Wohl des Staates amtlich anstellen, und an wel- 
chen das Publicum entweder gar nicht oder nur passiv Antheil 
nimmt. ^) Die Volksfeste; von welchen wir zunächst zusprechen 
haben, sind uralt und beziehen sich zum Theil auf locale Ver- 
hältnisse, von welchen wir nichts wissen wtlrden, wenn nicht 
ihr Andenken sich in ihrer sacraleh Bedeutung erhalten hätte. 

^mmuSm' ^^^^^ gehört das Septimontium^) oder Septimonliale «oonim^j 
am 4 1 . December , w^elches in ältester Zeit von den Bewohnern 
der damaligen sieben städtischen Territorien, dem Palatium. 
dem Cermalus, der Velia, dem Fagutal, dem Oppius, dem Ci- 
spius und der Subura,*) zu Varro's Zeit von der Corporation der 
Montani begangen wurde, ^) und bei welchem, wie es scheint, 
der flamen Pcdatualis ein Opfer, welches den Namen Palatuar 
hatte, zu vollziehen pflegte.^) 

SJoceMfon" Zweitens ist dazu die vielbesprochene Argeerprocession zu 
rechnen,^) welche bis zum Beginne der Kaiserzeit gehalten 

1) Festns p. 245&: Publica aaera, quae' publieo Bumptu pro populo fivnt 
(dies ist die erste Art), quaeque pro moniibuay pagit^ curiU, saceUU. Dies ist 
die zweite Art, Ton welcher es p. 253« heisst: Populär ia acLcra sunt, ut aü 
Labeo, qtuie omnes eivts faciurU, nee eertis famiUis adtributa sunt, 

2) Ueber den Tag s. Mommsen C. i. L. I p. 407 f. Festns p. 340 nach 
Scaliger' 8 Ergänzung: [SeptUTumtium dies apipeüatur menae [Deeembrif qui dicitur 
in f]asii8 Agonalia. Lydns de mens, p. IIb ed. Bekker. Varro de l. U Ö, 41 : 
6, 24. Plut. q. R. 69. 3) Sueton. Domitian. 4. 

4) Festns p. 348*). (Becker Topogr. S. 122ff.} Jordan TopographU I 1 
S. 199. 291. (0. Gilbert Oeach. u. Topogr. der Stadt Born im Aüerih. I S. 221 ff.) 

5) Varro de l. L 6, 24: Dies Septimontium feriae non populi seii 

monianorum modo. Cicero de domo 28, 74 : Nuüum est in hac urbe coUegium, 
nulU pagani aut montanij quoniam plebei quoque urbanae maiores noatri eonven- 
tieula et quasi concilia quaedam esae voluerunt, qui non amplissime non modo de 
Salute mea, sed etiam de dignitate decreverint. Tertnllian. de idololatr, 10 er- 
wähnt noch das septimontium als ein allgemeines Volksfest, bei dem die Schul- 
lehrer ein Geschenk erhielten. 6) Festns p. 348b. 

7) Die verschiedensten Vermuthnngen über Ursprung nnd Bedeutnng dieser 
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wuitle,^) aber damals schon völlig unverständlich geworden 
war. Was das Wort Argei bedeute, wusste niemand mehr. 2) 
Thatsache ist dagegen j dass es in Rom eine Anzahl von Gapel- 
len gab, welche Argea oder Argei hiessen, und zwar wahr- 
scheinlich vierundzwanzig, von denen in jeder der vier städti- 
schen Tribus sechs lagen. s) Man hat hieraus geschlossen, dass 
diese Gapellen, deren Giilndung dem Numa zugeschrieben wird,^] 
eine alte Eintheiinng des römischen Stadtgebietes bezeichnen, 
welche Servius seinen Tribus zu Grunde legte, ^) so dass er 
sechs Argeerbezirke zu einer Tribus verband, allein auch diese 
an sich unsichere Vermuthung führt llber die sacrale Bestim- 
mung der Argea zu keinem Aufschlüsse. Am 46. und 47. März 
fand ein Umzug nach den Capellen statt, ^) bei welchem die 

Feier s. In Bansen Beschreibung d. Stadt Rom I S. 146 ff. 688 ff.; Muller in 
Bötticbei's Arehaeoloffie u, Kunst I 1 S. 69 ff. und zn Festns p. 385; Härtung 
BOig. d, Sömer U S. 103 ff. Hnsolike Verf. des 8erv. TuU. S. 62 ff. 86 ff. 
706 ff.; AmbroBch Studien I S. 198. 211; EUneen Aeneas S. 934 ff.; Hertzberg 
De diu Born. paMis S. 54ff.; Gottling Gesch. d. Rom. Staatsverf. S. 59. 191; 
Mommeen Die Rom. Tribus S. 15ff. 211 ff.; Boper Lueubr. porUif. primitiae (6e- 
dani 1849) S. 8—29. Schwegler B. G. I S. 376 ff. K. Saehs Die Argeer im 
rSmisehen Culius, Landsbut 1866. Preller Rom. Myih. U S. 135ff. (Mann- 
hardt Antike WMr und FOdkulU S. 265 ff.) Neuerdings baben diesen Gegen- 
stand Jordan TopographU II S. 237—290 und Spengel Philologus Bd. XXXII 
(1873) S. 92—105 ansfübrliob bebandelt. 

IJ Ovid. fast. 3, 791; 5, 621 ff. Dionys. 1, 38. 

2I Die Erklärangen der Alten findet man zusammengestellt bei Jordan 
S. 282 ff. Sie sind sämmtlicb unbefriedigend, wie die Identification yon Argei 
und AxglTi (Yarro de l. l. b, 45. Oyid F. 5, 651. Festus p. 334» 28) oder 
die Ableitung von areere (Festus p. 334^ 8), welcbe aueb Neuere billigen 
(Gorssen Orig, poes. lat. S. 61. Abeken MiUelüaUen 8. 128). Die Ableitung 
YOm Stamme arg , weiss' (wie in argeniumj argiüaj Klausen Aeneas S. 935) ge- 
stattet ebenfalls auf das Wesen der Argei keine weiteren Folgerungen. 

3^ Aucb dieser Satz berubt auf einer Emendation der Stelle des Yarro de 
I. I. 5, 45, welcbe von Jordan a. a. O. S. 238; 600 allerdings mit grosser 
Wabiscbeinlicbkeit gelesen wird : ReUqua wiis loca ölim cUscreta, cum Argeorum 
saeraria XXIIII in IUI partis urbis sint disposita, wäbrend in der Floren- 
tiner Hdscbr. stebt : cum argeorum saeraria in Septem et viginti partis urbi sint 
diepoeita. Die Emendation wird gesicbert dureb Yarro 7, 44: Argei ftunt e 
seifpeis, simulaera hominum XXIIII , wo allerdings die bandscbriftlicbe Lesart 
ebenfalls nlcbt ganz feststeht; Spengel a. a. O. S. 93 las XXUIJ b XXYII. 
(Ygl. A. Orotb De M. Terentii Varronis de lingua latina librorum eodice Floren- 
tino in Dissertationes pMlologicae Argentoratenses lY S. 118 n. 233: re vera 
scriptum est xxuy, attamen non satis persuasum habeo librarium XXVII voluisse, 
quoniam Utterae u et ii in libro Florentino vix certa ratiorie diseemi possunt. 
Beifferscbeid tbeilt mir aus seiner Yexgleichung der Handschrift mit, dass er 
xnm gelesen hat.) 

4) Liv. 1, 21, 5: Multa alia sacrificia locaque saeris faciendis, quae Argeos 
pontSfiees vocant, dedieavit, 

5) Mommsen Tribus S. 17. Ambrosch Studien I S. 211. Schwegler R. O. 
I S. 380 und dagegen Jordan II S. 238 f. 6) Orid. fast. 3, 791. 
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Plaminica Dialis mit ungekämmtem Haare, d. h. in Trauer, 
erschien ; i) am 4 5. Mai aber zogen die Pontifices , die Vestalin- 
nen^ die Praetoren und alle Bürger, die bei Opfern zugegen sein 
durften, an den pons sublicius, um nach Vollziehung eines 
Opfers vierundzwanzig Binsenpuppen (Dionysius sagt dreissig) 
in den Tiber zu werfen, >) und diese Puppen heissen ebenfalls 
Argei.3) Der Zusammenhang der beiden Processionen lag wahr- 
scheinlich darin, dass man bei der ersten die Puppen in den 
Sacella aufhängte, bei der zweiten aber aus den Saoella ab- 
holte. ^] Das Opfer auf der Brücke wird als ein Stthnfest be- 
zeichnet, die Puppen aber als ein Symbol, das an die Stelle 
von Menschen getreten sei,^] und solche Puppen kommen auch 
bei dem Feste der Mania und der oompitalischen Laren vor, bei 
welchem man oscilla , d. h. wollene Puppen , und zwar so viele, 
als man Personen in der Familie zählte, an Kreuzwegen und 
Hausthüren aufhängte, um die Mania und die Laren zu bewe- 
gen, dass sie die Lebenden schonten und sich mit den Sym- 
bolen begnügten,^) welcher Ritus ebenfalls aus einem ursprttng- 

1) OelliuB 10, 15, 30: Cum U ad Argeo» — neque eomU eapui neqw cor 
pUUm deptetU. Ovld. fcuU 3, 397. 

2) Dionys. 1 , 38 : Iv in (V|(Aipqc , den 13. Mai) icpo^tSoavte« Upd xd xvrä 
toi^C vö|AOUC ol xaXo6|ACvoi Efoycl^ixcc, Upin^ ol (la^ovioraToi xal a6v oörotc 
a\ TÖ d^iiaxfyi itOp (la^uXdTcouoat nap^oi, arpatTjfol te «al Tdiv £Kkm^ tzo- 
XiT&v o&c icapetvai Täte Upoup^latc dipitc , etSoXa fjiop^aic (iv^p<6iro>v eixaouiva 

pioc I ^ Apftlouc olMl xaXotmec Ovid. /<m<. 5 , 621 : Tum quopte prUeorum 
virgo ümulaefa virorum Mittere rohoreo sdrpea ponU wlet, Festas p. 334* 16. 
Yarro de l. L 7, 44. Flut. q. B. 32. Derselbe erwähnt g. fi. 86 aneh an di&- 
Bem Tage, dass die Flaminica Trauer anlegt: Aiö %a\ t^v <PXaatv(xocv , Updv 
Tfjc "Hpas slvat SoxoDoav , vevöpLioxai oxu^pmirdiCctv , p.if]Tc XouopievT^v Tijvixaura 
|jiT]TS xoofjioupLivY|v. Ob Dionysius bei der Zahl 30 an die Gnrien gedacht hat 
oder nicht, sein Zeogniss wird dem Vano gegenüber nicht in Betracht kom- 
men können. 

3) Dionys. 1, 38. Yarro de l. l. 7, U fahrt den Yers des Enniiu (oim. 
124 Yahlen) an: Libaque, fictoreSy Argeos et tutulatos und bemerkt dazu: Argei 
fluni e acirpeia , simulaera homimun XXIIII; ea quotannis de ponte su&Ueto a 
aacerdoUbue publice deici eoUnt in Tiberim. 

41 Jordan U S. 286. 

Öj Plntarch q. R. 86 : Aid tC to5 Matou fJiT)vöc o^ df^ovcat YUvaTxac ; — 
— ^ 6x1 Tm p.T]vl 'co6t<p töv p.f|ftatov itoioOvxai tun xadapudiv , vüv [tJt* tXhmka 
j^iTCToOvrec oiTzh xfjc y^T^P^C ek töv TCOTap.öVy TcdEXai V dvvpc&Tcouc. 

6) Macrob. 1 , 7 , 34 : Quälern nunc permutationem aaeriftoii — memonuti, 
invenio poetea CompiUdibua celebratamj cum ludi per urbem in eompiUe agita- 
bantur, restituti aeüicei a Tarquinio Superbo Laribus ae Maniae ex reeponso 
ApolUnia , quo praeceptum est , ut pro capitibuB eapitibus aupplicaretur, Idque ali- 
quamdiu obseroatvm , ut pro familiarium soepitate pueri mact(xrentur Maniae deae, 
matri Larum, Quod aaerificii genus luniue Brutus eonaul pulse Tarquinio aliler 
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liehen Menschenopfer abgeleitet wird , wie denn stellvertretende 
Opfer häufig vorkommen.^) Erinnert man sich nun, dass die 
Poppen, welche der Mania geopfert werden, 2) selbst Maniae 
heissen,^) so wird erklärlich, wie die Argei ebenfalls sowohl 
die Gotter der Argea als die Binsenmänner bezeichnen. Uebri- 
gens sind die Alten über die Götter, welchen das Opfer ge- 
bracht wird, ganz im unklaren; nach einigen gilt es dem Sa- 
tomos, nach andern dem Hades oder Dis pater,^) und noch 
andre brachten damit das Sprttchwort sexagenarii de ponte in 
Verbindung , aus dem sie wieder auf ein Menschenopfer schlös- 
sen.^) Ob in Rom in alter Zeit wirklich Menschen geopfert worden 

eon§tiUät eeUbrandum. Nam capitibus allii ei papaverU suppUeari Hunt, ut re- 
iponao ApoülnU aatisfieret de nomine capUum, remoto seiUeet seelere infaustae 
taerifieatUmis ; faetwnque est, td efßgiee Manicte mepeneae pro aingulorum fori- 
hu perieuUtm si quod imminerei famiüis expiarent. Vgl. Festas p. 238^. (Festi 
ep. p. 121}. OadUa, die statt der Menschen aufgehängt werden, erwähnt auch 
Serr. ad Oeorg, 2, 389, welche Stelle, mit den Worten schliesst: Omnis autem 

purgaUo aut per aquam fit aut per ignem aut per aerem ut nunc per 

oeeiUa genue purgationiSf quod est maximumf inteUegamus. Ebenso ad Aen, 6, 
741. YgL Loheck Aglaoph. S. 585. 

1) Hierüber s. oben S. 174 und Serv. ad Aen. 2, 116: Virgine eaesa non 
vertj eed ut videbaturi et edendum, in eaeris simuUita pro veri» accipi; unde 
cum de animaUbuBf quae diffidle inveniuntur, est saerifleandum , de pane vel 
eera fhmt et pro verie aecipiuntur. Fest! ep. p. 57 : Cervaria ovis quae pro cerva 
bnmolabatwr. 

2) Maerob. 1, 7, 34; in den Worten effigiee Maniae suapensae ist Maniae 
der Batir. 

3) Fettas p. 129>: Maniae Aeliue Stilo dieit fieta quaedam ex farina in 
honUnum figurae, Festi ep. p. 144: Maniae turpee deformeeque personae. Schol. 
PexB. 6, 56. So ist anch nach der schönen Yerbessening von Roper im Phüc- 
loguM IX S. 270 ff. das Fragm. des Yarro bei Nonins p. 538, 14 (saU fr. 463 f. 
Buech.) zn lesen : 

auepindit Laribue mdnia$f mollf» piUu, 

retfeula ac strophia, 
PÜae hei|»en diese Poppen nämlich ebenfalls. Festi ep. p. 239: Pilae et effi- 
giee fftriUe et nrnUehrea ex lana CompitaUbua auapendebantur in compitia, quod 
kuatc dSem feetwn eaae deofwn inferorum, quoa voeant Larea, putarent, quibua 
tot püae, quoi eapiia aervorum, tot effigiea, quot eaaent liberi, ponebantur, ut 
vivie pareereni et eaaent hie piUa et ahmulacria eonterUi, 

4) AuB Yarro Lactant. Inst. 1, 21, 6: Apparet tarnen, antiquium eaae hunc 
tmmoiandorum honUnum ritum, aiquidem Satumua in Lotio eodem genere aaeri- 
fieU eultua est : non quidem , ut homo ad aram immölaretw , aed uti in Tiberim 
de ponte MUvio (Jordan Topogr. II S. 199 liest de ponte Aemilio') mitteretur, 
quod ex responao quodam faetitatum Varro auetor est^ ettius reaponai ultimus 
verau» est talis: iwl icc^aXdi KpON^^ [bei Macrobias ^AiB^] xal to» itaTpl tt^jjl- 
nrcc tfSm. Quod quia videtur ambiguunij et fax ilU et homo iaei iolet. Verum 
id gemis sacrifieii ab Bereute — dicUur esse aublatumj ritu tarnen permanente, 
ut pro veria hominibua imaginea iaeerentur ex acirpo. Maerob. 1, 7, 28. Dionys. 
1, 38 und daraus Euseb. praep. evang. 4, 16, 18. Das Orakel auch bei Dionys. 
1, 19. Stephanns Byz. v. 'Aßopi^ivsc. 

5) Festi ep, p. 76: Depontani aenea appeUabantur ^ qui aexagenarii de ponte 

, Altertb. VI. 2. Aufl. 13 
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curiarum. 



eurioM*. 



sind, wird man schwerlich mit Sicherheit entscheiden, gewiss 
ist, dass die Römer selbst es annahmen. 

Verständlicher sind für uns diejenigen Volksfeste, welche 
sich auf die noch in historischer Zeit fortbestehende Eintheilung 
der Bevölkerung in curiae, pagi und vici beziehen. 

Die dreissig Gurion ^) umfassten in alter Zeit die ganze, da- 
mals patricische Gemeinde und bildeten eine Gliederung der- 
selben für politische und sacrale Zwecke. Jede Curie hat einen 
Vorsteher, curio oder curionus^^) und während der Republik wenig- 
stens ist den dreissig Curionen ein curio maximus vorgesetzt,') 



deicUhantur. Festus p. 334^. NoniuB p. 86, 20: Varro Sexagesii Vix eefatu$ 
eratf cum more maiorum ultro camaUa arripiura, de ponU in Tiberim dctur- 
bant. Lsctant. epit. ad Pentad. 23, 2: Satumo sexagenarii hominca de ponte in 
Tiberim deiciebantur. Vgl. Dionys. 1, 33. Prudentiug c. Symmach. 2, 295. Hier- 
auf spielt Cicero an pro Rose, Amer. 35, 100: habeo etiam dieerey quem contra 
morem maiorum minorem annis aexaginta de ponte in Tiberim deiecerit und Oa- 
tuil. 17, 8. 23. S. J. Fr. Wagner Quaeritur quid sU „sexagenarium de ponte^. 
Lüneturger Prog. 1831. Köper a. a. 0, S. 13 ff. Schwegler JR. (?. I S. 382. Die 
späteren Römer schämten sich dieser Barbarei (Ov. fast. 5, 623 : Corpora post de- 
cie» aenoa qui eredidit annoa misaa neei, sceleris crimine damnat avos") und Vaiio 
stellte eine neue Erklärung auf. Nonius p. 523, 21 : Sexagenarios per ponUm 
mittendos male diu popularitaa inteüexit, cum Varro de vita P, B, Hb, II hone- 
stam causam religiosamque patefecerit: Cum in quintum gradum pervenercmt at- 
que hahebant sexaginta annos, tum denique erant a publieis negotiis Uberi atque 
otiosi. Ideo in proverbium ^dam putant venisse, ut dieeretur, sexagenarios de 
ponte deici oportere, id est, quod suffragium non ferant, quod per ponUm fert- 
bant. Ebenso Sinnius Gapito bei Festus p. 334b. Ovid. f. 6, 633. Maciob. sat, 
1, 5, 10. (Vgl. Mommsen Staatsrecht U^ S. 394 f.) 

1) Ueber die sacrale Bedeutung dei Gurion s. Ambrosch De saeerdotibus 
curialibus, Vratislaviae 1840 und De locis nonnüllis, qui ad curias Bamanas 
pertinerU. Index lect. Vratislay. 1846. 

2) Festi ep, p. 49, 16. Varro de L l. 5, 83: Curiones dicti a eurns, qui 
fiurU , ut in his sacra faciant, 5, 155 : Curiae duorum generum. Nam et ubi eu- 
rarent sacerdotes res divinas , ut Cariae Veteres , et ubi senatus humancts. 6 , 46 : 

Curiae ubi eura saerorum publica ; ab his curiones, Dionys. 2, 7 ; 2, 64 : 

'An^^wxc hk [uas Upoupfinv SiccTaStv toic xpiaxovra xoupiasoiv, o6c ifjis td 
Tcoivd 96siv &7cip Tuv 9paTpt(&v lepdL 2, 65 : ev hidvcD hi to>v TpidxovTa ^ pa- 
Tpt6»v l$pu8(i{ievo( ivzivi f dcp' -^c S^uov ot ^paTpiei^, ^7]7c6Xouc a^x&v d:cob}OE 
Touc Tdiv xoupi&v V)7ep.6vac. Pateinus bei Lydus de mag. 1,9: 6 ^Pai(i6Xoc 
hk xoup((uva( t»v Upwv cppovriotdc TTpoeor/ioaTO , tou; aOxouc %aX xevroupCfDva; 
TÄv TreCnt&v TaYpLaTcuv ^NOfidloac. Vgl. 1, 39. C. I. L. VI (1578.) 2174. (VUI 
1174.) IX 2213. (X 3761. 6439. Ephem. epigr. IV 831.) OrelU 732. 2258. Was 
der einige Male Yorkommende Titel curio minor bedeutet, ist noch zu ermit- 
teln. Ich habe ihn früher mit dem pontifex minor zusammengestellt (Liv. 22, 
57, 3: scriba pontificis, quos nunc minores pontifiees appeUant") und ihn fOi ei- 
nen Unterbeamten, nämlich einen praeco erklärt, da in der EAiserzeit curio 
einen Ausrufer bedeutet (Martial. II praef. Trebeil. v, QaUieni 12), allein die 
beiden C. /. L. II 1262 und C. I. L. VI 2169 erwähnten curiones minores sind 
vornehme Leute, von denen der erste zu hohen Aemtern gelangt. Sie werden 
also von den curiones nicht verschieden sein. 

3) Festi ep. p. 126: Maximus curio, cuius auctoritate i^uriae omnesque cti- 
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dem die Indiction der gemeinsamen Feste der Curien zu- 
kommt i) und der in der Kaiserzeit fortbestand.^) Es ist wahr- 
scheinlich, dass die Curionen von den Curien selbst gewählt 
wurden; 3) der Gurio Maximus dagegen wird aus der Zahl der 
Curionen durch das Volk, und zwai', da er nicht nur Priester, 
sondern auch Beamter ist , in eigentlichen Comitien constituirt.^) 
Wie nämlich der König das geistliche und weltliche Haupt des 
Staates, der pater familias das geistliche und weltliche Haupt 
der Familie ist , so sind die Curionen die Hausväter der Curien. , 
Sie müssen nach alter Vorschrift 50 Jahre alt sein ^) (erst in der 
Kaiserzeit treten sie ihr Amt vor der Quaestur,«) d. h. vor dem 
25. Jahre 7) an] und haben weltliche wie geistliche Geschäfte 
der Curien zu besorgen. Fttr die letzteren hat jede Curie ihr 
Versammlungslocaly ebenfalls curia genannt,^) mit einem Herde 
und Speisesaal,^) in welchem die curiales^^) zum Opfer und 
Mahle zusammenkommen. Die Opfer [sacra curionia) ^^) sind Sacra 
publica, ^'^) zu deren Bestreitung der Staat eine Geldsumme {aes 
curionium) bewilligt, ^^) und bei welchen der curio mit seiner 
Frau und seinen cximilli, d. h. seinen Kindern oder, wenn er 
solche nicht hat, mit deren Stellvertretern den Dienst versieht. ^4] 

riones reguniur, Livias erwähnt ihn 3 , 7 , 6 schon im J. 291 = 463 , später 
nochmaU 27, 8, 1. 1) Ovid. fast. 2, 527. 

2) C. i. L. X 409. {3863. VI 2326). 

3) Dionys. 2, 21 lässt sie wählen i^ ixaotr)^ ^pdrpa;, ohne weiter den 
Wahlmodas zn bezeichnen. S. Huschke in Bichtez's Krit, Jahrb, für deutsche 
StehUv;is8. I (1837) S. 403. MeickUn Die Cooptation der Römer S. 61 ff. 

4) Mommsen Bomhche Forschungen I S. 158. 241. Staatsrecht II 2 S. 26 
Anm. 1. 5) Dionys. 2, 21. 6) OrelU 2258. C. /. L. IX 2213. 

7) Mommsen Staatsrecht I^ S. 554. 

8) Varro de l, l, 5, 155. Festns p. 174 *»: Novae cwiae proximae compf- 
tum Fabricium O/ediftcatae sunt , quod parum amplae erant veteres a Romülo fae- 
lae, uhi is popuhtm et saera in partis triginta distribuerat ^ ut in is ea sacra 
curofcnt. quae cum ex veteribus in novas evocarentur, qucdtuor (die Hdschr. hat 
Septem) euriarum per reUgiones evocari non potuerunt, Itaque Foriensis. RaptaCj 
Veliensis, Velitiae res divinae fiunt in veteribus curis. Fetti ep, p. 49. Ueber 
die Lage s. Becker Topogr. S. 98 f. 

9) Dionys. 2, 23: SiTQpci tai« ©pdTpai; tA Upd, ^eoü; dTroSerAvuc 

txdoToi? xal ial|Aovac, oÖc ffteXXov diel o^ßeiv, xal xd« el« xd Upd Sattdvac 
frajev, Ä5 iyjp/frt aitau ^x tou oir)fjioo(ou 81Soo8at. 2üvidu6v te xotc Upeüaiv ot 
^paTpicT; toi dico|Aeptd9ei9a; aOToi; 9uo(ac xal ouveiort&vro xard xdc iopTdc 
ferrl Tf^i ^oaTpiax-^c ^orloc* loruiTÖpiov fäp -^v xaTeoxeuaojji^vov ixdari) <fpdrp^, 

xal is auTcp xaftooCcDTÖ Tic ioxia xoiv?) täv ^parptSv. "Ovop.« oe xoTc 

csTioxoploi« "fjV, 5top xaic «ppdxpai«, xoup(ai, xal fx^pi« T|fJi.Äv oßxo) xaXoOvxai- 

10) Festi ep. p. 49. 11) Festi ep. p. 62. 

12) Festns p. 174b 9; 245» 30; Festi ep. p. 49. Dionys. 2, 21. 

13) Dionys. 2, 23. Festi ep. p. 49. 14) Dionys. 2, 22. 

13* 
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Hölzerne Tische und einfache Geräthe dienten zum Gebrauche 
des Mahles, und den Göttern wurde ebenfalls aus irdenen Ge- 
fassen libirt ; ^) neben dem Curio hatte in jeder Curie den 
Dienst ein flamen curialis ,^) so dass, diese mitzählend, Yarro 
von 60 Priestern der Gurien reden konnte. 3) Dem Flamen schei- 
nen besondere Opfer übertragen zu sein , da in jeder Curie ver- 
schiedenen Göttern,^) von welchen namentlich nur die Juno 
Curitis angeführt wird, auf verschiedene Weise, an foci und 
mensae, geopfert wurde.*) 
Betheuigung Gerade in dem Umstände, dass die sacra curuirum für das 
u d«niei-' ganze Volk gelten y wird die Ursache zu suchen sein , dass auch 
den Plebejern der Zutritt zu den Curien gestattet werden musste. 
Wann und in welcher Weise dies geschehen ist, wird nicht be- 
richtet, dass es geschehen ist, beweist die Thatsache, dass im 
J. 545 = 209 zum ersten Male ein Plebejer zum Curio Maximus 
gewählt wurde. ö) War dieser, wie mit Wahrscheinlichkeit an- 
genommen wird, einer der curiones, so hatten damals bereits 
die Plebejer ein Anrecht auf dieses Priesterthum; waren aber 
unter den Priestern der Curien Plebejer, so ist unzweifelhaft^ 
dass auch die sacra pro popuh , welche in den Curien angestellt 
wurden, nunmehr nicht blos auf die patricische Gemeinde, son- 
dern auf das ganze Volk Bezug hatten, dass also die Curien 
selbst den Plebejern zugänglich geworden waren. Dasselbe er- 
giebt sich aus der Feier der gleich zu erwähnenden Fornaca- 
lien , an welchen , obgleich sie ein Fest der Curien waren, doch 
die Theilnahme der Plebejer auf das Bestimmteste bezeugt ist. 7) 

1) Dlonys. % 23 : 1*^^ youv ^deaoeCuLT^v iv UpaTc olxlat; 6eiicva icpoxetfuva 
öeot; ItzI xpair^Caic ?üXtvatc apva'ixaT«, iv xovTjai xai irtvaxloxoic x€pa|i£oic dX- 
«plxföv p.GlC<i« *al TCÖTcava xai tSxc xai xapiröv tivwv iizapfäi *al Skka TOiaur« 
XitA xai Mdizasa xai irdloT); diteipoxoXiac dirtjXXa^tt^a xai oirovßdc elSov £7- 
X6xpaji.f*ac o6x h dp^upou xai ^P^oolc Äy^coiv, dXX' iv dorpoxivatc xuXCoxaic 
xai npö^ot«. 2) FeBti ep. p. 64. 

3) Varro tel Dionye. 2, 21. Ambrosch De sacerd, eurial. S. 7 ff. 22 ff. 

4l Dionys. 2, 23. 

Ö) Fest! ep. p. 64: Cwriales mensaCj in quibxu immolabatwr lunoni, quae 
Curia appellata est. Dionys. 2, 60 von Tatius : iv dirdoaic xe rate xoüptaic 'Hp^ 
xpaic^Cas l&exo Kupixl^ XefoiJi^v^, at xai e(c x6$e ^p6vou xetvxai. Verschieden 
hleyon sind die foci, welche Dionye. 2, 23. 65. 66 eoxlac xoivdc r&s <fpaxptöiv 
nennt. Ans Festi ep. p. 19: Aisidelae mentae vocanUtr^ ad quaa 8edente$ /la- 
minea saera faeiurU schliesst Ambrosch a. a. 0. S. 27, dass die Flamines den 
Dienst der luno Curitia yersahen. 6) Liv. 27, 8, 1. 

7) Es ist hier nicht der Ort, auf die sehr schwierige Untersnchnng über 
das Yerhältniss der Plebejer zu den Carlen überhaupt und namentlich auf die 
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Zwei Feste sind es nflmlich^ welche die Curialen begingen. 
Das eine sind die Fomacalia, d. h. farris torrendi feriae.^) Sie ^ornaeaua. 
-wurden der dea Fomax gefeiert 2) und vom curio maxitntis an- 
gesetzt. Das Opfer fand, wie es scheint, auf dem Forum statt, 
'^vo die Orte für die einzelnen Curien durch Anschlag bezeich- 
net wurden. J^) Es gab indess Leute, welche nicht wussten, zu 
-welcher Curie sie gehörten, und daher das Gurienopfer ver- 
sSlumten.^) Fllr solche Leute, die suis Pomacalüms,^) d. h. bei 
der in ihrer Curie stattfindenden Feier, nicht erschienen waren, 
war am Schlusstage des Festes, der auf den Tag der Quirina- 
lien, d« h. den 47. Februar, fiel und stultorum feriae benannt 
^wurde, eine besondere Ceremonie angesetzt, bei welcher sie 
für das unterlassene rechtzeitige Opfer ein piaculutn darzu- 
bringen hatten.*) Es kann kein Zweifel sein , dass in diesen Fall 
nur Plebejer kommen konnten, da die patricischen gentes zu 
den Curien ein ganz bestimmtes Yerhältniss hatten, und es ist 
ferner gerade wegen der Unkenntniss der Plebejer über ihre 
Curien unmöglich anzunehmen , dass jemals die Curien mit den 
Tribus identificirt worden seien; '') denn über seine Tribus konnte 
auch der Plebejer nicht in Unkenntniss sein. 

TheLliulime der Plebejer an den Coxiatoomltlen einzugehen. Ueber diese Fra- 
^n bat Mommsen Born, Forschungen I S. 140 ft. 177 ff. 269 ff. eine ganz neue 
Ansicht ent^ckelt, die zu weiteren Erörterungen Yeranlassnng gegeben hat. 
S. Lange Born, AUerthümer I8 S. 281. 

1) Plin. n. Ä. 18, 8. Festi ep. p. 83. 2) Lactant. JntU 1, 20, 36. 

3) Ovld. f<ut, % 527 : Curio IcgÜimh nunc FomacaUa verbis Maximw in- 
stielt nee ttata aaera faelt, Inque foroj muUa etreum pendente tabeUaj Signatur 
««fia curia quaeque nota. 

4) Orld. fatU 2, 531 : Stultaque pars popuü, quae aU sua euria^ nescU, Sed 
fatit extrema saera rtlaia dU^ 5) Varro de £. {. 6, 13. 

6) Festus p. 254^: QtiMnalia mense Februario dies, quo Quirini fluni sacra, 
Idem etuUorum feriae appeUaniurj quod qui diem suorum fomacalium saerorum 
iffnorani, eo poüsstmum rem divinam faciunt; p. 317b. Yarro de L l. 6, 13. 

7) Die Ton Ambrosoh De locis nonnuUis, qui ad curias Bomanas perUnent. 
Breslau 1846 aufgestellte und auch von mir früher gebilligte Behauptung, dass 
die Zahl der Curien im Laufe der Zeit auf 35 gebracht und mit den 35 Tribus 
Identiteirt worden sei , hat Mommsen Böm, Forsch. I S. 141 f. als irrthümllch 
erwiesen. Sie beruht nämlich auf Augustin. ad psahn. 121 % 7, welcher die 
ewiae der afrioanlsehen Municlpien (s. Bd. I^ S. 140) im Sinne hat und von 
diesen einen Schluss auf die römischen macht, und auf Festi ep. p. 49, 2: 
Ourtae eUam wminaniiur, in quifms uniuseuiusque partis populi Bomani quid 
fftfüur, quaUs awni hae, in quas Bomulus populum distribuit, numero triginta, 
^guibui postea additae sunt quinque (vgl. p. 54, 7), welche Notiz nicht von Yer- 
rios herrfihren kann, wie schon Scaliger sah, sondern den Paulus selbst zum 
Verfasser und den Augustinus zur Quelle zu haben scheint. Endlich ist für 
Olelehsetzung von Curien und Tribus Plutarch. g. B, 89 angeführt worden, bei 
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Fardieidia, Das zwoite Curienfest sind die Fordicidia^) oder Fordica- 

lia,'^) auch Hordicalia^) und Hordicidia^) genannt, welche am 
45. April gefeiert wurden. Das Opfer wurde für die Fruchtbar- 
keit des Jahres der Tellus dargebracht, &] fand theils auf dem 
Capitol, theils in den dreissig Gurien, theils ausserhalb der 
Stadt unter Betheiligung der Pontifices und Vestalinnen statt 
und bestand in trächtigen Eühen {fordete boves) ; die ungebore- 
nen Kälber wurden von der Virgo Vestalis Maxima zu Asche 
verbrannt und diese Asche kam an den Parilien (84. April) als 
Lustrationsmittel zur Verwendung.^) 

ßaerapaffa- Die Pagi , welchc den servianischen Tribus zu Grunde lie- 
gen, sind in ganz Italien die ältesten Gemeindeverbände und 
haben sich in der Stadt Rom bis auf Augustus , auf dem Lande 
aber bis in die späte Kaiserzeit erhalten. ^) Sie stehen in Latium 
unter einem Magister, der mit seiner Frau, welche ebenfalls 
als magistra priesterliche Functionen ausübt,^) die gottesdienst- 
lichen Geschäfte des pagits fahrt; in andern italischen Gauen 
kommen mehrere magistri vor, welche die nämlichen Obliegen- 
heiten haben. Zu den sacra paganorum^) gehören; 

4. Die feriae Sementivae^ oder (die Ueberlieferung ist an 
mehreren Stellen unsicher) Sementinae , ein Fest von unbestimmt- 

welchem es heisst : Aid t( tä KupivdXta (jioBpÄv ^opT?)v övofxdlCoüOW ; *H 5ti t?jV 
i?)ji.^pav Ta6TT)v dire^eSdb-iteottv , d)« 'I«$ßac cprjal, toT« toI; oötöjv «paTplac d^vo- 
oüoiv ; ^ ToT« ja9) ^oaoiv, Äoitep ot Aoiirot , Ttatot «puXdc ^ toi« VoupvoxoXtoi;, 
8i' dovoMav ^ diro57)p.iav yJ Äfvoiav, ih6%ri t^ "^P-^P? Toturn t?jv iopx^v ixcivrjV 
diiroXaBeTv. Hat sich in dieser Stelle Platarch absichtlich einmal des Äosdracks 
^paTpta nnd sodann des Aasdrncks xaxd ^uXd« bedient, so kann er unter ^uXd; 
nur die drei genokratischen Tribus verstanden haben, in welchen die 30 Carlen 
enthalten sind; wahrscheinlicher ist es aber, dass er, nm die Wiederholung 
desselben Wortes zn vermeiden, für curia zwei Uebersetznngen brancht, von 
denen die eine richtig, die andere falsch ist. 

1^ So heissen sie In den Ealendarien (und bei Varro de l. {. 6, 15). 

2) Lydns de meru, 4, 49: Tj Trpö SexaeTurd %aKashSn Matms ot dp^tepcTc 
itzX t6 diaxpoN ^evöoevot dvöt) im töv ^p.ov ^ppiTtrouv xal irepl xd oicöpcaa hi 
bnkp eueT7]p(a« Uporeuov, xal ISoo^ Tfjc i:6Xea>c iizX «bpiopiivouc OTavpu>&c 
7]6^ovTO UpaT66ovTec A'/)p.inTpt' ^vop,a hk t^ ^jaicf, <PopStxdLXia. 

3) Varro de r, r. 2j 6, 6: Quae aterüis est vacea, taura appdlata, quae 
praegncoM, horda. Ab eo in fastie dies hordiealia nominimtur, quod tune hordae 
boves immolantur, 

^v. 4) F^stl «P- P« 10^: Horda praegthonSj unde dies, quo gravidae hostiae im'- 

X molabantur, Hordiddia» 5) Lydns a. a. O. Ovid. fast. 4, 633 f. 

"- . 6) Ovid. fast, 4, 629—640. Varro de l. l, 6, 15: Fordicidia a fordis bubus. 

Bos forda, quae fert in ventre, Quod eo die publice immolaniur boves praegnanUs 
in curiis eomplures, a fordis eaedendis Fordicidia dicta, 

7) Ueber die pagi nnd Ihre Verfassung s. Bd. I S, i— 13. 
S) Orelli 1495. 9) Gromat. p. 309, 12. 
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tem Datum {scurum non statum, feriae concepttvae) ,^) welches 
nach der Winteraussaat 2) von den Pontifices^) und zwar auf 
zwei auf einander folgende Markttage [nundinae)^) angesetzt 
wurde y an welchen das Volk sich entweder in der Stadt oder 
la den pagi versammelte. Die Zeit der Wintersaat reicht vom 
Herbstaequinoctium bis zum kürzesten Tage,^) und zwar säte man 
Weizen und Gerste im November, Bohnen im December;^) die 
feriae sementivae werden daher im Januar begangen 7] und gleich- 
zeitig mit ihnen auf dem Lande die feriae paganicae oder paga-- PagcmaUa. 
nalia.^) Geopfert wird dabei der Tellus oder der später mit dieser 
zusammen verehrten Ceres ein trächtiges Schwein;*) indessen 
hatten die pagi auch ihre besonderen Schutzgötter und Tempel, 
welche bis in die Zeit des Christenthums fortbestanden, ^oj ;hre 

1) Ovld. fast, 1, 657 ff. Macrob. 1, 16, 6. Fegtl ep. p. 62, 15. 

2) Ovid. Am«. 1, 662: aeminibus iaetia e»t tibi fetu» ager. Fest! ep. p. 337. 
DasB auch der Beginn der Aussaat mit einer religiösen Feierlichkeit Terbnnden 
war, ist an aioli anznnelimen, auch kann sich darauf das Opfer der TeUus und 
Geres, welches Serv. ad Oeorg, 1, 21 erwähnt, und bei welchem der flamen 
ein Toigeschrlebenes Gebet hielt (s. S. 8), beziehen, allein die Sementivae sind 
eine andere Feierlichkeit, wie man ans ihrer Zeit ersieht. 

3*) Varro de U l, 6, 26 : Sementinae feriae dies i«, qui a pontificibus dietus ; 
appeliatus a semtnite, quod sationis causa stucepiae. 

4) Lydns de mens. 3, 6 : al tou oiröpou iopral, at XeYÖ(ieNat TMipd 'Pnfiaiou 
OTjptQtvxlßai , TOüT^OTi airöpiuoi, o6x ^avov ApioafrJTjv i^fiipav, 5ti oü« e^npeit^« 

Tio; xaipö« cU ipT^"* OTiöpoü • ^S^ovro ii in\ ö6o -^pipa« , oöx ^«petfj;, 

dXXÄ (lioov ftvopiivcDV inzd, (Dass hiemit zwei Nnndinae gemeint sind, sah 
Hnschke D<u Rom. Jahr S. 358.) Kai tJ pi^ itptfiTTg kpoito{oüv AVjjiTjTpt, olov 
TT 7^ Tin bitoSevotif^TQ toöc xap7:o6c, elxa Lterdt eirrd ^ipipac KöpTj. 

5) Varro <fc r. r. 1 , 34. Plln. n. K 18, 204. Geoponica 3, 12; 3, 13, 
9; 2, 14, 3. 6) Menolog. rust. C. I. L. l p. 359. 



7) Ovid. fast. 1, 657 

8) 



8) Varro d« 3. l. 6, 26, welchen ich mit Merkel Ov. F. S. CLV so ver- 
stehe, dass er sagt, die sementinae würden auf dem Lande nnter dem Namen 
iiet paganicae gefeiert. Ovid. fast. 1, 667: Viliee, da reguiem terrae j semente 
peracta, da requiem, terram qui coluere, viris. pagus agat festum, pagum lustrate 
eoloni, et date paganis annua liba foeis, plaeentur frugum matres, TeUusque 
Ceresque, farre suo gravidae viseeribusque stäs. Von demselben Feste Tibnll. 
2, 1, 17*^: di patrii, purgamus agros, purgamus agrestes: vos mala de nostris 
pellüe limitibusj neu seges eludat messem falladbus herbis, neu timeat eeleres 
iardior agna lupos. und Dionys. 4, 15: (Servins Tnllins) ßo>uio6c ixihtiaen 
«iroTc lBp6oaoftai veÄv iTTioxörcov tc xal ©üXditaiv tou itdfOM, ooc Iraje ^a(atc 
xotvaTc Y^P^^P^''^ **^' IxacTOv Iviauriv apia ouvep^piivouc , ioprfjv xiva xal 
laun^v is ToI; icdtvu xtpitav xaTaotTjOdUteNo^ , Tok xaXoOpieva ÜaYocvclXia. Kai 
v6|Aouc birep täv lepcov to6t»v , o3c ext liA ^üXa»^« l^ouoi * Poptaioi , oun^- 
7pa^. 9) Ovid. fast 1, 673. 

10) Cod, Theod. 16, 10, 3 Verordnung des Gonstantins nnd Gonstans: 
Qwm^iom omnis superstitio penitus eruenda stt, tarnen volumusj ut aedes tem" 
ptorum, quae extra mwos sunt positae, intactae ineorruptaeque consistant. Nam 
cum ex nonnuUis vel ludorum vel agonum origo fuerit exorta, non eonvenit ea 
eonveUi, ex quibus populo Romano praebeatur prisearum soUemnitas voluptatum. 
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besondern Gebräuche, zu welchen das bei dem Dienste der 
Argeer erwähnte Aufhängen von Puppen [oscilla) gehört,^) und 
ihre eigenthttmlichen ländlichen Belustigungen in Eampfspielen 
und mimischen Darstellungen. ^) 
Ämbarvaiia. 2. Die Ambarvaltaj^) ein Sommersaatfest, welches ebenfalls 
concipirt, aber auf einen bestimmten Tag,^) den 29. Mai, ange- 
setzt wurde, ^] und nach der Ansicht von Mommsen und Henzen 
mit dem Hauptfest der Arvalen, von dem besonders die Rede 
sein wird, identisch ist.^} Ausserhalb Roms wurde es an ver- 

EbenBO erwähnt im Orient das Gesetz des Aicadlus Cod, Th, 16 , 10 , 16 die 
templa, qitae sunt in agriSj nnd allgemein sagt von diesen Libanins bizip tcdv 
Upwv Tel. II p. 167 Beiske : 8tou jkp av Upöv hix6^mais d^poi» Tdie Mönche), 
TOÖTtp TTüi^XoTaf Te xal xetrai xal xidvTpie ^^X"^' ^^Xh T^P» ^ paaiXcsi, toic 
d^poic tA lepdl, irpoolpiia Tfjs is tou «Ypot; XTtee«; '(t^e^\Lhia (d. h. die 
Tempel wurden znerst gebant nnd an denselben die pagi) %a\ hiä icoXXdv ifviems 

1) Probns ad Verg. Oeorg, 2, 386 : hie ritus oseülorum iaetatiofUt fireqaens 
tfi Italia, ab AtticU est tradiUia. CeUbratw atUem feriis SemenÜniB, 

2) Horat. epUU 1, 1, 49. Verg. Georg, 2, 386ff. Tibnll. 2, 1, ölff. TgL 
Her. epist. 2, 1, 140 ff., wo vom Erntefest die Rede ist, das in dieser Beziehnng 
wohl dem Saatfeste gleich war. 

3) Strabo Ö p. 230: [AeraEO -^oiis to5 i:£piirrou xal toü Sxtou XCdou t&v rä 
fjilXia ÖiaoTQiiawöyuaw Tfjc 'Pd&piTj; xaUvzai töttoc Ofjoroi* toütov 5'8piov diro- 
cpa(vou9i zffi TÖTC 'Popialoov y^c« ot ^'Upoptv/ipiovec ^«(av dictxeXotiatv maudd tc 
xal h dtXXou TÖTCoic TcXelooiv «bc 6p(o(« a^iri^upis, 'S^v xaXouoiv 'Aftßopoutav. 
Man sieht ans dieser SteUe, dass man zn Strabo*s Zeit nicht nm den gmnzen 
xömischen Acker herumzog, was der Ausdehnung desselben wegen nicht mög- 
lich war, sondern die Feier auf gewisse Orte concentrirt hatte. Fest! ep. 
p. 17, 8. Serv. ad Eck 5, 75 : lAutrarej hie eireuire, Diciiur enim ambarvaU 
iaerifieium. 3, 77: Dieitur auUm hoe aacrificium amharvaU, quod curva ambiat 
vidima, Macrob. 3, 5, 7: Ambarvalis ho8tia est, ut ait Pompeitu FeHuSj quae 
rei divinae eausa eireum arva duoitur ab his , qu( pro frugihiu faeiuni, Buiui 
Baerificii menUonem in JBucolieis (5, 74) habet, ibi de apotheosi DaphnidU lo^ui- 
tur: Haec Ubi iemper erunt, et eum doüemnia vota Beddemtu nymphia et cum 
hutrabimtu agros, ibi lutUrare aignifieat cireumiTe: hinc enim vidilieet et nomen 
hoitiae aequisitum est, ah ambiendis arviif aed et in Oeorgieorum libro I (345): 
Tergtie novaa eireum felix eat hostia frugea, Festi ep, p. Ö: AmbarvaUa hoatiae 
dieebantur, quae pro arvia a duo&tM (Henzen Acta fr, Aro. S. 48 liest diuodecim) 
frairibua aaerifleabantur, 

41 S. hierüber Mommsen Rom, Chronologie, 2. Aufl. S. 70—73. 

Ö) Die Zeugnisse s. bei Marini Atti S. 138 nnd Henzen Acta fr. Arv. 
S. 47. Ich fahre nur die Nachricht yon einem am 29. Mai 393 in der Gegend 
Ton Trient yorgefallenen Martyrium bei Ruinart Aeta Martyrum (Terona 1731) 
S. 536 » Acta Sanctorum ed. BoUand, Mai VH p. 43 an, in der es helsst: 
cum luairale mälum eirca finea agrorum cuperent ducere aeena ferali ae aata 
naaeenXia tarn protererenJt quam fbedarent, — luetuoaia omatibua ooronatf, tihf- 
lato earmine diaboU, diveraorum peeorum pon^ia (es sind die auOffetaurUia ge- 
meint, durch welche die luatratio geschieht). 

6) Für die Identität beider Feste spricht die Uebereinstimmung des Tages 
nnd des Ortes. S. Mommsen Chronol, S, 70 Anm. 99«. Henzen a.a, O, S. 46 ff. 
Jordan Topogr. I 1 S. 289; II S. 236; {KriUache Beiträge stir OeaehkhU der 
latein, Sprache S. 200 ff.) Weniger überzeugend Ist die üebereinstlmmuiig des 
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schiedenen Tagen gefeiert, in Norditalien am 29. Mai, in Garn- 
panien am 4. Mai,^) in Benevent am 5. Juni 2) und zwar, wenn 
nicht grossere Festgemeinschaften vorhanden waren, in jedem 
Dorfe als lustratio pagi. Eine solche Lustration besteht in einem 
Umzüge {pompa) , bei welchem die Opferthiere , nämlich suove- 
taurüiaj d. h. ein Schwein, ein Schafbock und ein Stier, um 
das zu lustrirende Object dreimal herumgeführt werden,^) ein 
bestimmtes Gebet gesprochen ^j und dann geopfert'^wird. Lustri- 
ren kann man auf diese Weise eine Stadt, eine Gemeinde und 
eine Flur. Die lustratio urbis, welche auch amburbium genannt 
wird,<^] ist in Rom in Zeiten besonderer Noth wiederholentlich 
vollzogen worden ; «) die lustratio populi, welche in Rom von 
dem Herumfahren der Opferthiere um das auf dem Campus Mar- 
tius aufgestellte Volk den Namen ambümtrium erhalten hat, wird 

fiitiis. Denn wenn gleich anoh der Dea Dia eine porea, agna and vaeea ge- 
opfert wird, so fehlt doch das Hemmführen der auovctauriUa um den Acker, 
▼on welchem die Ambairalia ihren Namen haben. Dieser Umstand hat nicht 
allein mir ein Bedenken gegen die Identität beider Feste erregt, sondern anch 
Marini, Hnschke Daa Rom, Jahr S. 63, de Bossi Buü. Criat 1866 S. 56, (H. 
Oldenberg De aaeris fratfwn Arvdthtm quaeationet (Bezol. 1875) S. 20 ff.}. 

1) S. das ferlale Campanum C, I, L, X 3792 and daza Mommsen Berichte 
der ioehe. Qee, der Wis8, 1850 S. 64. 

2) C. /. L, IX 1618: Af. Naedlku — Sabmtu — et NaeeUiui Vitali» — 
paganU eommurUb, pagi LueuL portieum cum appairatorio et eompUum a solo 
peeim. eua feeentnt et in perpetuum VI Id, lun, die natale Sahini epuLantib. hie 
paganis annuos X CXXV dort iueeerunt ea candicioney ut Non, lun. pagum 
Uufrenl ei seguenti&tis diebue ex oonmeludiinit eua eenent, 

31 Yexg. Oeorg. i, 345. Dionys. 4, 22. Serv. ad Aen. 6, 229. 

4) Aach Privatleate lastrirten ihre Aecker, and für diese giebt Gato de 
agrie, 141 die Formel an : Agrum luetrctre sie oportet. Impera suovitaurUia ejr- 
ciimagi, cum divis vöteniibus quodque hene everUatj mando tibi, Manij uti iüace 
swvitaurüia fktndum agrum terramque meam quota ex parte sive circumagi sive 
dreumfererüUi eenseas^ uti eures lustrare. lanum lovemque vino praefamino, 
Sie dieito: Mars pater te preoor quaesoque uti sies volens propitius mihi, domo 
famUiaeque nostrae, guoius rei ergo agrum terram fundumque mewn suovüau- 
rOia dreumagi iussi a. s. w. Ygl. Festns p. 210i> : Pesestas inter alia, guae irUer 
preeaUonem dicuntur, cum fkmdus Itutratur, significare videtur pestilentiam , ut 
inteUegi ex eeUtis possit quam didiwr : Averias morbum, mortem^ lodern, nebfüam, 
inpetiginemm 

5) Serv. ad Eel. 3, 77: arnburbiale vet ambwhium dieitur saeriftdum, quod 
urbcm eireuit et ambit vicUma. Fest! ep, p. Ö : Asnburbiales hostiae appeUaban- 
tur, quae cireum terminos urbis Romae dueebantur, Thesaaras latin. in Mai 
CUus, Auet. Vol. YIII p. 39: ambarvaÜs hostia quaedam, cum qua arva am- 
bi^HuU et ambuihialis hostia, cum qua urbem omhiAanL 

6) Liv. 21, 62, 7; 35, 9, 6; 42, 20, 3. (Tac. ann. 13, 24; hiH. 1, 87. 
Voplac. AureUan, 20, 3 : inspeeti librij proditi versus, lustrata urbs, eantata ear- 
mfna, amburbium eeUbraium, anibarvalia promissa.) Ein solches amburbium be- 
schreibt Laoan. 1 , 692 ff. In der pompa ziehen aaf die Pöntißces , Virgines 
Vestales, XVviri s. f., Augures, Septemviri^ Tita, 8aUi, Flamines. 
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von den Censoren am Schlüsse des Census ^) unter Beistand der 
Pontifices^) angestellt; sie war aber auch ausserhalb Roms üb- 
lich , wie die Iguvinischen Urkunden über diesen Lustrationsaet 
darthun ; ^) die lustratio pagi endlich wird gefeiert ftlr das Ge- 
deihen der Saaten.'^] Die Ausführung der Feier liegt dem magi- 
ster pagi ob, der Festzug bewegt sich so genau um die Gren- 
zen des paguSj dass der Weg, den er nimmt, für die Greuz- 
bestimmung maassgebend ist; *) das Opfer gilt dem Mars pater,^) 
für den später Tellus und Ceres eintritt,') wie dies auch bei 
dem Arvalendienst geschehen zu sein scheint.^) 

Die Ernte begann gleichfalls mit einer religiösen Feierlich- 
keit^) und schloss mit Dankopfern und fröhlichen Festen ; ^^] aber 
ein publicum sacrum findet sich bei dem Erntefeste nicht, denn 
die messium feriae ^^) sind die römischen Gerichtsferien, i^j welche 
auf die Landbewohner keinen Bezug haben. Dagegen sind hier 
noch zu erwähnen 
Terminaiia. 3. die auf den 23. Februar fallenden Terminalia^ welche 
gerade für das Land ihre Bedeutung hatten, indem sie bestimmt 
waren, das Bewusstsein von der Heiligkeit der Grenzen und 
damit den sicheren Besitzzustand dauernd zu erhalten. ^') Die 
Grenzsteine zwischen den einzelnen Gütern wurden gleich bei 
ihrer Feststellung durch ein speciell vorgeschriebenes Opfer ein- 
gesegnet; i^) an sie knüpfte sich ein jährliches Fest des Jupiter 

1) S. Mommsen Staatwtehi IP S. 406. Vairo dt r . r. 2, 1, 10 : Ei ^ 
pcfulus Romanui cum lustratur tuovtiaurilibua^ circwnagunXur verres ari€$ taunuf 
2") Sery. ad Aen. 8, 183. 3) Buecheler Umbriea S. 84 ff. 

4) Die Menologia rwtica (C. /. L, I p. 358) yerzeichnen es im Mai mit der 
Formel segeics luatrantur. 

5) Siculns FlacGTis p. 164 , 25 : Sed et pagi saepe aignifieanter finfumtw. 
De quibu9 non puto quaettionem futuram, quorum territorium ip»i pagi eint, $ed 
quaienua territoria. Quod tarnen inteüegi potest vel ex hoc, magietri pagonun 
quod pagoa Uutrare soUti eunij uti trahamut quatenus luairarerU (Lachmum 

emendlrt xU intueamur quatenus luetreni). Praeterea et regionee eolent 

etiam diversa sacra facere: ita videndum erit qualiter pagi eaera faeiant. 

6) Cato de agt. 141. 7) Verg. Georg. 1, 338 ff. 

8) Henzen Acta fr. Arv, S. 48. 9) Cato de agrie. 134. 

101 Horat. epist. 2, 1, 140 ff. 11) Suet. Caee, 40. 

12) Stat. 8ilv. 4, 4, 40. Plin. ep. 8, 21. Seneca apocoL 7, 4. 

13j Dionys. 2, 74 von Numa: K6Xe6oa« fdo ^xdlortp TOpiYpd^'ai rfyt dcwtoS 
xr9)otv xal orTjoai X(9ouc itd toTc Spot« Upo6c airiSei^cv 6p(ou Ai6c touc X(8t)'JC, 
xal ftüo(ac haies a^Toic iTitTeXetv Änavra« i^p.^pa taxT^ xad' Ixaarov ^vwutw 
iizl TÖv TÖTcov 9uvep^op.f^ouc , £opT?)v ^v ToT« itttvu Titilav »al T^v Twv 6plart 
^ewv xoTaOT7]od[|*6voc. Ta6'njv 'PojJtatot TepjiivoXia xoXouoiv. Plut. ^TumoiS; 
q. B. 15. 

14) SicolnB Flaccns p. 141 , 8: Sacrifleio facto hostiaque immolata atjiie 
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Terminus, zu welchem die Nachbarn zusammenkamen, um ein 
Lamm oder Ferkel zu opfern und bei gemeinsamem Mahle sich 
der friedlichen Nachbarschaft zu freuen.^) In wiefern dieselben 
Terminalia auch eine zeitliche Beziehung auf den Jahresschluss 
enthalten, ist eine Streitfrage, aufweiche hier nicht eingegan- 
geD werden kann.^) 

lieber den Begriff der vici ist Bd. I S. 7 gesprochen wor- compuaua. 
deD. Als Stadttheile oder Strassen werden sie schon in der Zeit 
der Republik erwähnt, ^j aber für sacrale Zwecke scheint die alte 
Eintheilung der Stadtbewohner in montani und pagani bis auf 
Augustus fortgedauert zu haben.^) Indessen bilden fttr die Zu- 
sammenwohnenden einen Yereinigungspunkt die compita, unter 
welchen man nicht nur die Kreuzwege selbst , sondern auch die 
dort aufgestellten sacella zu verstehn hat.^) Die Gottheiten dieser 
sacella sind die zwei Lares compitales,^) denen jährlich die com- 
pitdia'') oder litdi compitaliciij^) als ein eigentliches Volksfest 0) 
gefeiert wurden. Es waren feriae conceptivae,^^) welche der 

meenaa faeibus ardentlbut , in foisa cooperii 8€mguinem instiUabant eoque iura 
et fmges iaetaharU, Favos quoque et vinum aliaque quibus contuetudo eH Ter- 
mini taerum fieri, in foaais adieiebant. Conmmptiaque igne omnibu» dapibiu 
sttper caUntes reliquia» lapides conloeabant, 

1) OTid. fast 2, 655 ff. Horat. epod, 2, 59. 

2) Yano de l, l. 6, 13. Oyid. fast, 2, 49. Macrol). 1, 13, 15. S. Mommsen 
Chronologie S. 38 und dagegen Huschke Das Rom, Jahr S. 149. 

3) Cic. pro Sest. 15, 34: vieatim homineB conscribere. de domo 21, 54; 
de har. resp, 11, 22. 4) Mommsen C. /. L. I p. 205. 

5) Schol. Penii 4, 28: Compita sunt loca in quadriviis, quasi twteSf ubi 
saerifieiOj ßnila agrieultura, rustiei celebrabanU — compita sunt non solum in 
ur6e loea, sed etiam viae ptUflieae ac diverticulae aliquorum conftnium, ubi aedi- 
ctdae eonseerantur patentes. In his fraeta iuga ab agrieolis ponuntur, velut 
emeriti et etaborati opeHs irkdieium» In Rom: FestuB p. 174l>: Novae curiae 
proximae eompitum Fabrieium aedificatae sunt. C, /. L. Y 3257: compiium re- 
ftetfunt. C. 1, L, IX 1618: compüum a solo pecun(id) sua fecerunt. (C. /. L, 
Y 7739: compüum et aram munus Laribus.) Giat. cyneg, 483: molimur com- 
pita Uicis. 

6) Sueton. Oct, 31. Ovld. fast, 2, 615: Fitque gravis (Lara, die Laren- 
mntter), geminosque parit, qui compita servant et vigilant nostra semper in urbe^ 
Lares, PUn. n. h, 36, 204 : ob id (Seivlam) Compitalia ludos Laribus primum 
intiituisse. YaRO de l. l, 6, 25: Compitalia dies attributus Laribus Compitali- 
bus. OreUi 1664. Dlonys. 4, 14 : InetTa %arä icdvca« IxiXcuoe to5; otevoottouc 
iepa; Ttataoxewaoö^vat xaXid^ac öitö t&v '(tvz6sms %»oi itpoveoirfcoic (^Laribus 
vicindUbus oder compitaUbus) xai duoCac aÖToU i^ofAGvirrjoev iTcrceXetodat %a%^ 
SxoffroN iviauTÖv, «eXdvou« elo^epcuOTj; ixdonj; olxiac. 

7) Cic. ad Att. 2, 3 a. E. Dass diese Compitalia auch auf dem Lande 
gefeiert werden, lehrt Oato de agrie. 5, 3. 

81 Asconias p. 7 K.-Sch. 9) Horat. episU 1, 1, 49. 

10) OeU. 10, 24, 3: Satis autem erit verba soUemnia praetoris ponere, 

quibus more maiorum ferias concipere soletf quae appellantur Compitalia. Ea 
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Praetor gleich nach den Saturnalien anzusetzen pflegte;^) ange- 
stellt wurden sie von den magistri vicotum, ^j welche in der 
Zeit der Republik nicht als städtische Beamte , sondern als ma- 
gistri collegiorum compitaliciorum zu fungiren scheinen,^} und in 
dieser Function von ministrij welche Sclaven waren, unterstützt 
wurden.*) Dies sind die collegia ex servitiorum faece constiUUaj^) 
die der Senat im J. 690 = 64 als politisch gefährlich aufhob 
und Clodius im J. 696 = 58 wieder herstellte.«) Auf ihrer Exi- 
stenz beruhen die Gompitalia und mit der Beschränkung der 
^Me?ben" Collcgia durch Caesar geriethen auch die ludi compitalicii in 
AufSatoB. Verfall.') Augustus stellte dieselben wieder her, ohne indess 
die collegia compitalicia zu restituiren ^) , und traf, als er die 
Stadt in 44 Regionen und S65 vici eintheilte,^) gleichzeitig für 
den Gottesdienst der vici und die Stellung der magistri vicorum 
eine neue Anordnung, i^) Für jeden vicus wurden aus den Be- 

verha haee nmi: Die noni popuU) Romano Quiritibus Compitalia eriml: quando 
eoneepta fuerint, nefaa. Die noni praetor dieit, non die nono. Yarro de L U 
6, 25. 29. Fest! ep. p. 62. Macrob. 1, 16, 6. Gic. in PUon. 4, 8: eum jh 
KaL Jan, CompiUdiorum dies ineidiiset» Anson. eclog, 16, 17: Et nvnfuam 
eertis redeuntia ftsta diehus Compita per vicot cum 9ua quisque eolit? 

1) Dionys. 4, 14: toIc (e xdi irepl T«bv Y^itövosv Upol ouvxeXouTtv i>t toi« 
irpovmictoic o6 tou; iXeu^ipous dXXol to6( So6Xouc fca^e TrapcTvaC tc xal ouvu- 
poup^cTv, (bc yLEjaptiuArriz tou ^pmct -rtj; täv Öcpairövrov &n7]pe9lac* -S^v In 

Kpovioiv, aejAv-Jjv h Talg irivu xal iroXuxeXfj, KojjiictT«iXia irpo;aYopc6ovtec oWjv 
IrzX Töäv OTevwirwV »ojATtboug fAp touc oreNoiTroüc xaXoiiii* xaX ioXdkTO'jöi w 
dLp^aiov IdtOftöv iizX T&v Up&v, 5(a toiv ^epairövrorv tou; 'JJpoiag {Xa9x6(Aevoi. 

2} hy. 34, 7, 2 und daza Madvlg Em. Lfvianae ed. alt. S. 457. 

3) ABCon. p. 6 K.-Sch. : Solehanl autem magistri eoüegiontm ludot faeere, 
sieut (nämlicli später) magistri vicorum faeieharU^ Compitalicios praetextati, 9111' 
ludi mblati» eoUegiis discuBsi eunt. Tgl. Jordan Topographie II S. 52. (Tier 
magistri) veUi ans dem J. 731 -» 23 C. i. L. VI 1324; vgl. auch VI Ä21. 
Beachtenawerth ist das Vorkommen von Ko^ireroXtaaral aof einer deliaehen In- 
schrift Tom J. 97 oder 96 y. Chr. (Btdlet. de corresp. heüin. VII 8. 12), wo 
es nach Aof zählang von 8 Namen helsst: xo|AircTaXcaoTal '^t^6iUM0i t^v HioR^ 
^soT« dsi%7piOis,) 4J Dionys. 4, 14. 

5) Ascon. p. 8 K.-Sch. Die Worte des Cicero (in Piaon, 4, 8) sind: ex 
omni faece urlie ac ecrvitio concitata. Vgl. Cic. de domo 21, 54. de har, rttp. 
11, 22. 6) Mommsen De eoü. S. 74ff. 

7) Ascon. p. 6: ^ ludi (Compitalicii) suhlati» eoüegii» dieeussi eunt. 

8) Säet. Oct. 31 : NonnuUa etiam ex antiquia eaerimoniiSf pauiatim abolUa, 
rettUuit, ut — ludos Saeeularee et Compitalieiot, 

9) Plin. n. h. 3, 66: Moenia eius (arhls) eollegere ambitu imperatorihw 
censordfusque Vespasianie anno conditae DCCCXXVI m. p. XIII CC . eonpUxa 
montes »eptem ipsa dividitur in regionee quattuordeeim^ compita Larum CCLXV, 

10) Säet. Oct. 30 : Spatium urhis in regionee vieoeque divisit inttUuitqut, «1 
üla$ annui magisiratue aortito iuerentur^ ho$ magistri e plebe euhisque viciniae 
leeti. Dio Cass. 56, 8: Ol hi ^ orcvoiicol i7ti|AeXTjTuiv xtvoiv tu toü Wifio'* 
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wohnem desselben^) wier magistri vicorum^) gewählt^ und zwar ""^JJllJj^^ 
auf ein Jahr. Wahlbar waren ingenui und liberti^ die letzteren 
aber machen die überwiegende Mehrzahl aus.^} Die ersten ma- 
gistri traten ihr Amt am 4. August 747 = 7 an und die folgen- 
den nennen sich nach dieser Aera magistri anni secundij teriii 
u. s. w.*) Indessen weichen hieven einige vici ab , welche von 
742 und 745 rechnen , woraus man schliessen muss , dass 
die Einrichtung der compita mehrere Jahre in Anspruch nahm.^) 
Die Geschäfte der magistri sind theils büi*gerliche, theils sacraie. 
Sie hatten namentlich in den ersten Jahren ihres Bestehens, d. h. 
bis zum Jahi*e 6 n. Chr. , in welchem die cohories vigilum in 
Wirksamkeit traten , den FeuerlOschdienst und verfügten zu die- 
sem Zwecke über eine aus servi publici bestehende Löschmann- 
schaft ;<^) sie besorgten im Zusammenhange damit den Gült der 
Stata mcUeTy'^) welche dem Feuer Einhalt thut, und daher in 
allen vici verehrt wurde,®) und waren auch bei andern admini- 
strativen Angelegenheiten Vertreter ihrer Bezirke.^) Was aber 




Tpdbnj. 

1) Suet. Oei, 30 : e plebe cuiu$que viciniae leeti, 

2) Diese Zahl ergiebt sich nicht imi aas der Basis Capitolina C. /. L. VI 
975, in welcher 66 viei, jeder mit 4 magUtri yerzeiohnet sind, sondern auch 
ans zahlreichen andern Inschriften. S. C. /. L. VI 445 ff. (Dieselbe Zahl auch 
anf einem pompejanlschen Wandgemälde , auf dem die vicomagiatri richtig er- 
kannt sind von Reifferscheid Annali d. inat 1863 S. 133, 1.} 

3) In der capitolinischen Basis sind unter 275 magistri vieorum nur 36 
ingenui, (VgL auch C. 7, L. VI 2223ff.) 

4) S. hierüber A. £. Egger Examen critique des hiatoriens aneiens de la vie 
ä du rhgne d^ Auguste, Paris 1844 S. 358 ff. L. Preller Die Regionen der Stadt 
Rom, Jena 1846 S. 66. 19 tt. Borghesl bei Egger Nouv, ohservat, sur les Aw 
gustaUs in Revue archiol. III (1846) S. 640 ff. Henzen Zeitschr, f, AUerthums- 
vfifs, 1848 S. 296. (Jordan Annali deW Inst, 1862 S. 320ff.) Die magistri 
Vn Kai, AugwtU primi magisteHum inierunt C. I, L, VI (128. 283.) 446; die 
mnittri qui Kai. Augustis primi inierunt C, I. L. VI 446. 447. Magistri annt II 
C. /. L. VI 764; anni V C, I, L, VI 34. (802)- anni VI C, I. L. VI 33; (anni XI 
C. /. L, TL 282); anni XVIII C, I. L. VI 761; {anni XXXII C. I, L. VI 343;) 
awilL C. /. L. VI 766; (omni LH C. I. L. VI 35); anni LXXXXII C. I, L, 
VI 449; (anni CIIII(f^ C. I. L, VI 450); anni CVII C. I. L, VI 461. 2222; 
«ini CXXI C, I, L, VI 462. 

5) C, /. L. VI 462. 449 und Mommsen zu n. 464. 

6) Dio Cass. 56, 8. 7) C, I. L. VI 763. 764. 766. 766. 

B) Festus p. 317» : Statae matris simulaerum in foro eolebatur. Postquam id 

Cotta stravit magna pars populi in suos quique vieos rettulerunt eius deae 

euiUtm. 

9) Preller a, a. O. S. 82 bemerkt, dass bei dem Census, bei gewissen 
Spielen und bei Austheilungen ihre Hülfe in Anspruch genommen werden 
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^^taZr^' ^^^ Larendienst betrifft , so fügte Augustus zu den beiden Lares 
oeftiuiAu' compüales^) als dritte Gottheit den Genius Augusti hinzUj^] setzte 
zur Verehrung dieser Gottheiten zwei stehende Festtage, im Mai 
und August , an ^] und übertrug die Veranstaltung der liuii com^ 
pitalicü den neuen magistri vicorum, welchen er an diesen Ta- 
gen ihrem Beamtencharakter gemäss gestattete, in der Praetexta 
und mit zwei Lictoren zu erscheinen.^) Ob ihm bereits die Ver- 
legung des Festes auf einen bestimmten Tag zuzuschreiben ist, 
wissen wir nicht; in der späteren Kaiserzeit ist es dreitägig 
und wird als Ralenderfest am 3., 4. und 5. Januar begangen.^) 
Die bauliche Erhaltung der sacella liegt ebenfalls den magistri 
ob, jedoch unter Aufsicht der Regionenvorsteher , welche nach 
der Einrichtung des Augustus aus den Praetoren, Aedilen und 
Volkstribunen durch das Loos bestimmt wurden ,«) und von denen 
die magistri die Genehmigung zu Bauten erhalten ^j und sich den 
Bau abnehmen lassen.^) Die Einrichtungen des Augustus be- 

muBBte. Säet. Oet. 40 : populi reeeMum vicalim egiL 43 : fteitqut nonatifi^viam 
vieatim Qudos). Tih. 76 : dedii ei Ugata pUriaque — pUhtique Bomanae viritim 
atque etiam separatim vicorum magiatris. 

1) (Das Verhältnis ist nach Reifferscheld (vgl. AnndU d. insU 1863 S. 133) 
80 aufzufassen, dass Augustus die Laren seines Haases, welche eben durch die 
Verbindung mit Mem Genius Augusti als solche bezeichnet werden, als Coinpi- 
tallaren verehren liess.) 

2") Ovid. foBt. 6, 14Ö : Mille Lares geniumque dueiSj qui tradidit ittos^ IJrbf 
habet et vici numina Irina eolunt. Hör. od, 4, 5, 34: Laribus tuum Miscet 
numen. (Vgl. C. /. L. VI 307 (vom J. 159 n. Chr.; : eultor Larum et imagli- 
nia") Augu8t(C).) Der Qenius jedes folgenden Kaisers scheint ebenfalls seine Ver- 
ehrung erhalten zu haben, denn die späteren Dedicationsinschriften für diese 
sacella enthalten die Formel Laribus Aug. et Oenis Caesarum. C. /. £.. \J 
449. 451. Dagegen scheint mir in VI 445, welche Inschrift aus dem J. 747 
= 7 ist, die Ergänzung Laribus Augitsiis G[enis Caesaru^n sacT[um] uner- 
klärlich, zumal da die bildliche Darstellung auf dem Monument nur einen 
Genius hat. 

3) Suet. Oct. 31 : Compitales Lares ornari bis anno instituU, venüs floribus 
et aestivis, Dass das eine Fest auf den 1. August fiel, darf man wohl aus dem 
Umstände schliessen , dass an ihm die magistri vicorum ihr Amt antraten : der 
1. Mai hat in den Kaiendarien die Bezeichnung Xar(i&tM); Ovid. fast, 5, 129 
nennt ihn den Dedic&tionstag der Lares praestites^ deren alter und verfallener 
Altar an diesem Tage restitulrt sei, aber v. 147 unterbricht er sich: Quo feror? 
Augustus mensis mihi carminis huius lus habet. Diese Verweisung auf den 
August zeigt, dass die beiden Feste am 1. Mai und 1. Aug. eine Verbindung 
hatten und also wohl die von Sueton bezeichneten sind. 



4) Dio Cassius 55, 8. 
5) 



Fasti Philocali (aus dem J. 354) C, I, L. I p. 334. Fasti Silvii ib. 
p. 335 und dazu Mommsen p. 382. 

6) Suet. Oet. 30. Dio 55, 8. Mommsen Staatsrecht 112 s. 228. 317. 505. 



C. /. L, VI 449. 450. 451. 452. 453. 
8) Idem probavit. C. J. L. VI 450. (451.) 



5! 
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standen nachweislich bis Hadrian^) und wahrscheinlich länger; 
im Beginn des vierten Jahrhunderts aber waren die 4060 magi-- 
stri vicorum auf 672 reducirt; jede Region hatte, gleichviel, wie 
viele vici sie umfasste, 48 magistri, die also damals nicht mehr 
viccUim, sondern regionatim gewählt wurden.^) 

Ausser den genannten Volksfesten werden von Festus zu 
den Sacra popularia noch die Laralia^ die porca praecidanea und 
die Parilia gerechnet.^) Unter den Laralia, von denen sonst /vir«ia. 
nichts bekannt ist, sind vielleicht die Compüalia zu verstehn;^) 
die jjorco praecidanea wird vor Beginn der Ernte geopfert,*) 
und zwar von dem Hausvater jeder Wirthschaft ;«) über die öfifent- 
liche Feier dieses sacrum in der Stadt oder den pagi ist eine 
weitere Nachricht nicht vorhanden. Bekannt dagegen sind die 
Partita'') oder Paliliay^) welche als ein Lustrationsact im Beginne 
des Frühlings^) am 21. April gefeiert wurden ^o) und als Grtin- 
dungstag der Stadt Rom galten. ^^j Sie waren ursprtinglich ein 
flirtenfest, pro partu pecoris, das wie auf den Dörfern ^2) so in 
Rom von der ganzen Bevölkerung begangen wurde. Der König ^') 
ond später statt seiner der Pontifex maximus opferte für das 
Volk; jedermann holte von dem Heerde des Staates im atrium 



1) Dies zeigt die Basis Gapitolina. 



2) Nach der Einrichtung, "welche am Ende der Regierung Gonstantin's be- 
stand (s. das Begionenhnch bei Jordan Topogr, VL S. 541 ff. (Forma whia re- 
gionuni XIJII S. 47 ff.}) hat Reg. I zehn, Reg. II sieben, Reg. III zwölf, Reg. 
IV acht. Reg. V fünfzehn, Reg. VI siebenzehn, Reg. VII fünfzehn, Reg. VIII 
▼ieranddreissig, Reg. IX fünfnnddreissig , Reg. X zwanzig. Reg. XI einund- 
zwanzig. Reg. XII siebenzehn. Reg. XIII achtzehn, Reg. XIV achtundsiebenzig viei, 
alle XIY Regionen also 307 vici; in jeder Region aber sind 48 vicomagistri. 
S. Jordan a. a. O. S. 77. 3) Festus p. 253* 16. 

4) Dieser Ansicht ist Mommsen C. /. L. I p. 393. 

6) Festus p. 218*. GeU. 4, 6, 7. 6) Gato de agric. 134. 

7) Festi ep. p. 222. Festus p. 245b 34. Dionys. 1, 88: Ta6TT,v lz\ xal 
sl{ i(ji.e rfjV ihfA^pav 'P(öp.a(a)v i^ r6Xi; loprosv o6Scp.iä( fircova Tidep.ivTi xa^' 
IxooTov fros 0^61 xoXouoa IlaptXia * 96ouot 5 ' iv aOrJ itepl ^ov?]; TcrpaTtöooav ol 
leflDDjol xal vofi^T; duolav ^apior/jpiov fapot dp^op.f^ou. Marina Victorinus 
p. 2o Keil: Parilia dieanXur, non Palilia; er leitet es ab YOn garere. Prob, 
«d Verg. Georg, 3, 1. FairÜla ist der gewohnliche und wohl der richtige Name, 
auch das Gal. Maff. (und das Gal. Gaeretanum Ephenu epigr. III S. 7) haben 
PABOia, Merkel Ov, fa»U S. CLXXXf. 

8) Festi ep. p. 222." Varro de l, L 6, 15. Serv. ad Georg. 3, 1. 

9) Dionys. 1, 88. 10) S. die Kaiendarien und Mommsen C. /. L. I. p. 391. 

11) Cic. de div, 2, 47, 98. Dionys. 1, 88. Varro d« r. f. 2, 1 , 9 und 
mehr bei Schwegler B. G, I S. 444 f. 

12) Varro bei dem Schol. Fers. 1, 72: Palilia tarn privata quam publica 
^rU; et e$t genua hilaritatii et luiue apud rusticos. 13) Dionys. 1, 88. 
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Vestae^) die Mittel der Lustration, nämlich die Asche der an den 
Fordicidien verbrannten Kälber, das Blut des Octoberpferdes und 
Bohnenstroh, 2) Hess sich mit einem Lorbeerwedel mit Wasser 
besprengen,^) räucherte Haus und Stall mit Schwefel,^) sprang 
über einen Haufen brennendes Stroh, ^) brachte für sich selbst 
der Göttin Pales Opfer dar«) und feierte gemeinsame Mahle.') 
Die ludi circenses, welche die Kaiendarien an diesem Tage er- 
wähnen, wurden zuerst gefeiert nach der Schlacht bei Munda 
(709 = 45)8), unterblieben hernach '^), und wurden wieder von 
Hadrian an bis in das fünfte Jahrhundert begangen. i<>) 

Die saora pro populo. 

Die in dem vorigen Abschnitte zusammengestellten Fest- 
feiem , bei welchen die ganze römische Bevölkerung thätig war, 
hatten den Zweck , von der Gnade der Götter die Wohlfahrt der 
Gesammtheit des Volkes zu erflehen, an welcher jedes Mitglied 
dieser Gesammtheit seinen Antheil hat« Sie bezogen sich aus- 
schliesslich einerseits auf die Fruchtbarkeit des Jahres und den 
Wohlstand der Familien, andererseits auf die Sühnung alles des- 
sen, was die Ungnade der Götter veranlassen konnte, und ver- 
folgten somit ein Interesse , welches allgemein verständlich und 
wichtig genug war, um eine allgemeine Betheiligung zu veran- 
lassen. Allein der Staat hat als solcher ebenfalls die Verpflich- 
tung , sich den göttlichen Segen zu erhalten , von welchem sein 
Bestehen, seine Macht, sein Gedeihen und der Erfolg seiner 
Unternehmungen abhängt; ^^) und für diese Verpflichtung setzt 
er bei der Büi'gerschaft nicht ein allgemeines Verständniss vor- 
aus, sondern er genügt ihr durch seine Behörden, seine Prie- 
ster und seine Tempel, indem er zwar dem einzelnen Bürger 






Ovid. fast. 4, 731. 2) Ovid. fast. 4, 733. 

3) Ovid. fast. 4, 728. 4) Ovid. fast. 4, 739. 

6).Schol. Pers. 1, 72. Dlonys. 1, 88. Ov. fast, 4, 727. 781. TibnU. 
2, 5, 89. Propert. 5, 1, 19 ; 6, 4, 77. Probiw ad Yerg. Georg, 3, 1 und über 
diese Art der Lustration Festi ep. p. 2. 6) Dionys. 1, 88. 

~ Piopert. 5, 4, 75 f. 8) Dlo Oass. 43, 42. 

Dio Cass. 45, 6. 10) Mommsen C. /. L. I p. 391 f. 

In Beziehung auf den Staat führt dies aus Horat. od, 3, 6, 5: I>is te 
minorem (juod geris^ imperas , Hinc otnne prineiphan , huc refer exitum u. s. ▼. 
Cic. de har. retp. 9, 19: Etenim qtüs est tctm vecors qui — deos esse non 

sentiat aui cum deos esse intellexerit ^ rhon mtelUgat eorwn nomine hoe 

tantum imperium esse natum et auctum et retentum? 
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seine religiösen Obliegenheiten vorschreibt und für dieselben 
Ort und Zeit feststellt, im Uebrigen aber selbst, und zwar auch 
ohne Betheiligung der Gemeinde, in die gottesdienstliche Thä- 
tigkeit eintritt. Die eigenthttmliche Gestaltung dieses Staatscul- 
tus werden wir nunmehr zu betrachten haben , indem wir zuerst 
der Bedeutung der Staatstempel, sodann der amtlichen Thatig- 
keit der Staatspriester unsere Aufmerksamkeit zuwenden. 

I. Die Staatstempel. 

Bei der Beurtheilung antiker Gultushandlungen sind wir 
immer der Gefahr ausgesetzt, von Vorstellungen auszugehen, 
welche der christlichen Bildung angehören und dem alten Reli- 
gionsleben völlig fremd waren. ^) Wir werden diese Gefahr ver- 
meiden, wenn wir bei der nachfolgenden Untersuchung den 
fundamentalen Unterschied festhalten , der zwischen dem christ- 
lichen und romischen Gultus schon in dem Begriffe des Tempels 
und der Kirche gegeben ist. Die christliche Kirche ist ein Ver- 
sammlungsort (ixxXr)a(a) für eine bestimmte Gemeinde , der rO- ^^^l^*^^ 
mische Tempel dagegen das Wohnhaus des Gottes, ihm allein «»* Kirche, 
geheiligt, alles Profane ausschliessend und regelmässig nur den 
Dienern des Gottes, d. h. den Priestern, zugänglich. Der Hoch- 
altar stand nicht in» sondern vor dem Tempel (S. 163] ; an ihm 
konnte man opfern und beten ; ob aber an diesem Opferdienste 
eine regelmässige Betheiligung der Bürgerschaft statt fand, ob 
in Rom von einer Tempelgemeinde die Rede sein kann, und in- 
wiefern der für den griechischen Gottesdienst behauptete und 
wieder bestrittene Unterschied zwischen Gulttempeln und Fest- 
tempeln 2) auf die römischen Gotteshäuser Anwendung finden 
dürfte, darüber wird es noch einer Untersuchung bedürfen. 

Der Einzelne war, wie wir gesehn haben, mit seinen reli- ^p?^?* 
giOsen Bedürfhissen zunächst an den Hausgottesdienst gewiesen j^t^de^ 
brauchte er aber die besondere Hülfe eines bestimmten Gottes, ^«"p^* 

1) Dies gUt namentlloh von den übrigens sehr anlegenden and Inhalt- 
Teiehen Untenvchnngen von £. y. Lasanlx Studien des claasUchen Alterihums, 
RegensbuTg 1854, anf welche ich noch mehnnala znxückkomme. 

2) AntgesteUt wird dieser unterschied von Bottioher Tektonik ü^ S. 586ff., 
hettiitten von E. Petersen Die Kun$t des Pheidia$. BerUn 1873 S. 46 ff. nnd 
Leop. Jnlins Ue&cr die Affonaltempel der Orieehen. München 1874. (Die ünhalt- 
hirkeit der Böttieherschen Theorie ist Jetzt so gut wie allgemein anerkannt.) 

Sdm. Alterth. VI. 2. Aafl. 14 
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oder hatte er im Falle der Noth und Gefahr ein Geltlbde ge- 
than, in welchem er sich verpflichtete, für die erbetene Hlüfe 
dem Gotte ein Aequivalent in einem Opfer oder Weihgeschenk 
darzubringen, so konnte er dies zwar nicht in allen, aber in 
vielen Tempeln des Staates. Bei der Conception des Gelübdes 
pflegt man den Tempel, in welchem man es erfüllen will, zu 
bezeichnen, ^j und das Weihgeschenk begleitet man mit einer 
Volivtafel, welche man in dem Tempel aufhängt;^) opfern aber 
kann ein Privatmann sowohl auf dem Capitol'j als an andern 
Tempeln , bei welchen es über die Bedingungen , unter welchen 
solche Opfer gestattet waren, in der lex templi specielle Vor- 
schriften gab.^) Es war darin namentlich angeordnet, was man 
opfern durfte,^) und zweitens, was für die Erlaubniss zu 
opfern und die Benutzung des Opferapparates zu zahlen war. 
Denn Freiheit zu opfern haben nur die fungirenden Priester 
und etwa Wohlthäter des Tempels, denen aus Dankbarkeit die 
Immunität als Privilegium verliehen war;«) alle andern zahl- 
ten im ganzen Alterthum, in Jerusalem*^) wie in Griechen- 

1) Verg. Am. 1, 334; 9, 626. Valer. Flacc. Argon. 1, 81 ff. 

2) Horat. carm. 1, 6, 13; sat 2, 1, 32. TibuU. 1, 3, 27. Juvenal. 12, 27. 

3) Sneton. Aug. 59. Juvenal. 10, 65. Fremde Gesandte erhalten dazu be- 
sondere Erlanbnlss. LIy. 43, 6, 6: Alabandeniea donum ut in Capitolio 

ponere et Bocrifioart Uceretj ptUbant. (44, 14, 3. Tgl. Mommsen Rom. Forach, 
I S. 347.) Senatus Consoltnm de Asciepiade C. I. L. I 203 y. 25: to6toic te 
irlvaxa ^aXxouv ^iX(a; ^v Ttp KaireroaXicp dvadeivai dudaN re iroifjoai i^^ (und 
daza Mommsen p. 113). 

4) In der Ux arae Augwti in Narbo (OrelU 2489 {» WUmanns 104)) belsst 
es: 8ive quis hoatia Baerum faxii qui magmtnXum ntc proioUat^ idcireo titmen 

probe factxun eato. Ceterae legea huie arae tituU8q(iu) eaedem «tmto, quae 

sunt arae Dianae in Aventino. Dieselbe Bestimmung enthält die Ux arae lovis 
in Salona C. 1. L. UI 1933. 

5) Auf einem athenischen AlUr QMhpalo^ V (1876) S. 329) steht: 'Hjw- 
x)ia);' 66etv Tpla fxovöv^oXa (Kuchen mit einem öu^oX^;); in einer lesbischen 
Inschrift bei G. Keil Philologtu Supplem. II S. 5*79 (= Gonze Reiee auf der 
Jnsel Leshot Taf.^IV 3): *0 xe H\ri ^6tp iizl tw ß(6ii[a>] xä; *A<ppoilTac w 
IleidfD; xal t» "Epfia, 9u£to) Ip-Z^iov Sm xe HX-f] xal Ipoev xal ofjXu Tzk^äs] 
&[o(] ... xal ^pvt^a und fQr die Opfer des Hercules in Rom galt die Vor- 
schrift : HercuU autem omnia eaculenta poculenta (poUueere licet). Festus p. 253^ 20. 

6) C.I. L. VI 712: I^^eo] Soli Vi[ctori] Q. Octavius Daphnie^s] nego- 
tia(n)$ vinarius . . . trieliam fedfiC) a tolo inp^ned\ aiua permieiu Kakior(um) 
pon[(//(tcum)] et flaminum^ cui immunitas data est ab eis sacrum faeiendfi], 

7) Phüo Jud. de praemiis sacerdotum 3 Vol. II p. 234 f. Mangey; ''AAXai U 
el9tv i^iioexoi 7rp6;oooi notnmtia'zoLxai lepeuatv al dnö t&v dva^ofA^vcuv ^oiöv. 
IlaNTÖ; Y^P lepelou TipocTtTaxTat 86o toTc Upeüotv dico huoXs Slooodai pieXwv, 
ßpaylova ji.^ iitö yeipo; Segia;, dnb hi tou ot^äouc 8öov irtov. Und weiter^ 
Atio hk TWN ^o) Tol> ß(Dp.oD ^jofiivaiv Evexa xpeo>9aYiac Tp(a itpo^TixaXTat Ttj> 
iepei Siooaöai , ßpay(ova (die Schulter) xal oiaY^a (den Kinnbacken) xal t6 
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land^j und Italien^) mit dem Felle und bestimmten Stücken 
des Opferthieres oder auch in Geld nach einer festen Taxe, 3) 
so dass die Abgaben der Opfernden eine regelmässige und nicht 
unbedeutende Einnahme für den Tempel gewährten.^) Ausser- 
dem fand eine Betheiligung des Einzelnen an denjenigen jähr- 
lichen Gebeten und Opfern statt, in welchen ihm für seine 
personlichen Verhältnisse den göttlichen Beistand zu erbitten 
Gelegenheit geboten wurde. So opferten Schwangere und Mütter 
am 41. Januar in dem fanum der Carmenta, die Männer am 
4. März für den Bestand der Familie im Tempel der Juno 
Lucina, die Verwandten der jungen Leute, welche die toga 
dnV» empfingen , am 17. März im Tempel des Liber, die Scla- 
ven am 13. August der Diana in Aventino^^) allein alles dies 
sind singulare, durch besondere Bedürfnisse veranlasste Acte, 
welche mit dem Gemeindegottesdienst keine Analogie haben. 

Anders verhält es sich mit den Mitgliedern der gentes, cu- 
riae, sodalitates und collegia. Für sie besteht eine Verpflichtung 
zum Besuch regelmässiger Opferversammlungen in bestimmten 

x3Xo6}ievov '^vuffTpov (den Magen), c. 4: '£9' dicaot [ktnoi xal xdlc t&v 6X0- 
wjxm[kdxm^t — dji6dT)Ta li Taut' ioxi — 5opd; irpocraTtei tou« ömQperoövTac 
Til; 8*J9iaic Upelc Xa(ji.ßdvetv , ou ßpa^etav, dXA* h toi; {JicCXiora icoXu)^p^fAaTOv 
otDpeiv. 

1) Athenische Inschrift C. /. AU. II 610: Idv li Tt; d6^ t^ dei^ t&n öd- 
7E(gfvaiv, oU (liTEOTi Tou Upou , dxeXeTc aörouc O^eiv iAs li ilifbTr^ Tic ^-q 
T^ dciji, 5i^övai TQ Uoicf ^oXadrivou [kt* IC (einen Obol?) xal t6 oipfia xai 
XQ>).f,v ^lovex'^i htiAs (das ganze rechte Hinteivlertel) , tou ht teX^ou IM xal 
oippia xal xoBAfJv xaTd TaOrd , ßoöc hk I C xal tö Hp^ia. AtSövat hi Tot Up(6ouva 
(die den Oottem geweihten Stücke) tAn (lev dtjXetoDV tiq Itpia, t&v It dpp^- 
>ov Ttp Upet . Ilapaßdbfita hk (s. Philo in der eben angeführten Stelle) p.-?) 06etv 
(xT^Siva iv T(j) Upcj) ^ ö^elXetv 1^ Spa^pidc. AehnUche Bestimmungen enthalten 
die athenischen Tempelordunngen C. /. AU. 631 , 632 , das Decret von HaU- 
cainass über die Einnahmen der Priesterin der Artemis Pergaea C. /. Or, 2656 ; 
die Uz iempli ApoUinU Didymaei , pnbUdrt von 0. Rayet in Bevue archiotogi- 
que. N. 8. XXVIH (1874) S. 106 {= Dittenberger SyU. inscr. Oraee. 376), die 
Opferordnang von Mykonos 'Ad7)vaTov II S. 237 (s Dittenberger 373) und die 
Inschr. vom Hieron des Zens ürios am Bosporus, MonaUbeiiehte der BerÜner 
Akademie 1877 S. 475 f. 

2^ In der Ux aidis Jovia Liberi in Forfo C. /. L. 1 603 {«= IX 3513) heisst 
es T. 17 : Sei quei ad hoe templum rem dehinam fecerii lovi Libero aut lovie genio, 
pMeU coria fcmei eunto. 

3) Nach dem römischen Opfertarif C. /. L. VI 820 zahlt man nicht nur 
für das Opfern , z. B. für ein holocaustum 10 Denare , sondern auch für die Er- 
laubnlss, den Kranz aufzusetzen, 4 As und für warmes Wasser 2 As. 

4) Tertullian. ad naU 1, 10: Exigitis mereedem pro solo iempU, pro aditu 
»aeriy pro 9iipibu»y pro hoiUis. VendiUs toiam diviniiatem. Non lieei eam gratis 
«0«. Vgl. apol. 13; 4^ Mommsen Staatsrecht 11^ S. 63 f. 

5) S. den Abschnitt über den Festkalender. 

14* 
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Localen und sie bilden, wenn auch keine kirchlichen Gemein- 
den y SO doch Corporationen , welche sich unter den Schutz eines 
Gottes stellen und zu gemeinsamer Ausübung sacraler Obliegen- 
heiten verbunden sind. Dasselbe gilt von den in Rom angesie* 
delten Peregrinen , welche ihren fremdländischen Cult nach Rom 
mitbrachten und auf ihre Kosten einen nationalen Gottesdienst 
und ein Heiligthum gründeten. Sie constituirten ebenfalls eine 
geschlossene Genossenschaft, welche durch das doppelte Band 
gleicher Abstammung und gleichen Gultes vereinigt, den näch- 
sten Anspruch auf den Namen einer kirchlichen Gemeinde hat. 
Für die Sacra, welche der Staat als solcher vollzieht, ist 
die Betheiligung der Bürgerschaft nicht unbedingt erforderlich. 
Bei den Opeconsiva, welche am 85. August in der Regia statt 
fanden , war ausser den Yestalinnen und dem sacerdos pttblicuSy 
d.h. wohl einem Pontifex, niemand zugegen,^) und ebenso- 
wenig wird bei den täglichen Opfern der flamines ein Publicum 
vorhanden gewesen sein. Die meisten heiligen Staatshandlun-^ 
gen waren indessen öffentlich und die Tage , an denen sie vor- 
genommen wurden, Feiertage, an welchen die regelmässigen 
Geschäfte aufhörten ^j und jeder im Stande war, nicht nur im 
Hause') sondern auch ausser dem Hause ^} den Tag zu begehen 
und bei der Feierlichkeit persönlich zu erscheinen. Aber die 
Festversammlung verhielt sich bei den grossen Staatsopfern wie 
bei den Spielen passiv und zuschauend; denn auch bei den 

1) Vano dt l» l. 6, 21: Opecoruiva diea ab dea Ope Consiviüf quohu in 
Regia Baerarium , quod ideo actum (MQllex liest ita actum , Jordan Top, II S.. 
272 ideo artum, (Reiffencbeld ideo dedicatum)), ut eo praeter virginee Vetialee et 
tacerdotem puhlieum introeat nemo. 

2) Fat Land und Stadt wai die Heiligung des Feiertages durch eine An* 
Ordnung dei Pontiflces yorgeschrieben , in welcher speciell angegeben war, 
welche Gesch&fte Yoxgenommen werden konnten nnd welche nlcbt. Wer gegen 
dieselbe Torstiess, beging ein piaetdum, S. Maorob. 1, 16, 11 ; 3, 3, 10. Cato 
de agrie. 2, 4. Golomella 2, 21. Serv. ad Georg, 1, 268 H, nnd über die joxi-* 
stlschen Geschäfte Cic. de {«^. 2, 8, 19; 2, 12, 29. Hnschke Dae rom. Jahr 
S. 235 ff. 

3) Von Alexander Seyeras heisst es bei Lamprid. 37 , 6 : adhibehatur anser 
diebus featis, Kalendis autem lanuariie et Hilariia Matrie deum et ludie ApoÜi- 
naribus et lovie epulo et SatwnaUbut et huiunnodi festie diebus faaianua, 

4) Von den Liberalia (17. März) sagt Vano de l. l. 6, 14: LiberaUa dieta, 
quod per iotum oppidum eo die aederU aacerdotee Liberi^ anua hedera eoronatatj 
cum Ubia et foculo pro emptore aaerificantea. In welchem Sinne diese alten 
Franen aaeerdotea genannt werden , weiss ich nicht zu erklären ; man sieht aber, 
dass für die , welche an der Hanptfeier keinen Antheil nehmen , Gelegenheit 
gegeben worde, den Tag in irgendwelcher Weise mitzufeiern. 
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letzteren enthalten sich die römischen Btlrger während der Re- 
publik und der Regel nach auch später jeder activen Hitwir* 
kung.i) Nur bei einigen Feierlichkeiten war auf die Festtheil- 
nehmer insofern Rücksicht genommen, als dieselben entweder 
in Procession an den Ort des Opfers auszogen, wie z. B. bei 
den Robigalien am 85. April der flamen Quirinalis die pompa 
in den fünftausend Schritt von der Stadt entfernten Hain des 
Robigus führte,^ oder zu dem Opferschmause gezogen würden, 
was nicht nur bei dem Opfer des Hercules an der ara maxima 
(S. 450] Sitte war, sondern auch bei andern Feierlichkeiten,') 
namentlich am Geburtstage des Augustus (83. September), vor- 
kommt,^) und aus dem Gebrauch der Colonien und Hunicipien, 
welche ohne Zweifel hierin den römischen Ritus zum Muster 
nahmen, darf man schliessen, dass auch in Rom die Festtheil- 
nehmer, soweit dies dem Zwecke angemessen war, bekränzt 
erschienen^) und dass denselben namentlich bei den dem kaiser- 
lichen Hause gewidmeten Festen gestattet war , nach dem Haupt- 
opfer noch privatim zu opfern,*) oder Wein und Weihrauch ge- 
liefert wurde, um diesen auf dem Altare darzubringen. 7) 

Was die Heiligthümer des Staates anbetrifft, so zerfallen 
diese in zwei Classen, nämlich solche, welche ihre eigenen Prie- Tempel mit 
ster haben ^ und solche, welche sie nicht haben. Das Priester- Prieftem. 
thnm einer einzelnen Gottheit bekleiden die Yestalinnen: sie 
wohnen in dem atrium Vestae^) und versehen regelmässig und 
täglich den Gottesdienst; in demselben Falle sind alle Flamines 

1) Weder im Theater, noch Im GirouB, noch Im Amphltheatei traten rSml- 
«ehe Bürger aof . Ueher die Ansnahmen , welche seit dem Ende der BepnbUk 
von dieser Regel Torkommen, b. den Abschnitt Ton den Spielen. 

tll Orid. fatt. 4, 901 ff. Mommsen C. i. L. I p. 392. 

3j Cio. de or. 3, 19, 73 nennt dies ein epfdart iaertfielunu Vgl. oben S. 
181. 4) Dlo Gase. 64, 30 a. E. 

5) Kai. Praen. znm 6. JfiLrz: F^m ex 8, e. guod eo die] knp. Caeear 
AuguU. pofil. m{aximu$ faetua ett Quin^hio et Valgio cos, II vifi ob [eam rem 
inmoUmt p]opti2tM eoronatue feriaUu [agit], 

6) Deeret von Pisa, betreffend die Todtenfeler für L. Oaesar (OrelU 642 
(« 0. J. L. XI 1420}): tiligiM apiid eam aram fuodannis a. d. XII K, Sept. 

puMiee man&u$ du$ per mapMratiM Hiferiae mUtantur ae tum demum 

fodam eeUrii poteeiaUm •< g^i prhaUm velM manOnu etu$ inferta» mittete, 

7) Dies geschah an der ata AuguiU in Narbo (OreUi 2489 » Wilm. 104). 
In Born imrde am 17. Jannar an der ora Augwti geopfert, ob nnter derselben 
BetheUlgong der BevSlkerong, wissen wir nicht. 

8) PUn. ep. 7, 19, 2. Gell. 1, 12, 9. Serr. ad Aen. 7, 163. Dlo Gas«. 
54,27. 
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und die Vorstände {antistües)^) der von dem Staate recipirteo 
fremden Culte,^) wie die sacerdos Cereris^) und die sacerdotes 
McUris Magnaey^) dagegen findet in den meisten Tempeln ein 
^«^^jjj^® regelmässiger Gottesdienst nicht statt, sondern es wird in ihnen 
PriMtcp. einmal im Jahre das Stiftungsfest des Tempels, der natcUis dei 
(s. S. ^36], begangen. (^) Insbesondere gilt dies von den Votiv- 
tempeln, welche nicht in Folge eines Gultbedttrfnisses gegrün- 
det , sondern als Weihgeschenke zu betrachten sind , welche der 
Staat einem Gotte für Rettung aus einer Gefahr durch seinen 
Magistrat geloben und dediciren lässt. Solche Tempel haben 
keine eigenen Priester, sondern das jährliche Fest derselben 
wird von den Magistraten und Staatspriestern vollzogen, die 
Verwaltung des Tempels aber einem Hausmeister [aediluus) über- 
geben, bei dessen Functionen wir einen Augenblick verweilen 
müssen. 
aediM. Der rOmische aedt^u^ , <^) oder, wie er in älterer Zeit heissl, 

aeditimus j'^) hat seinen Namen nicht, wie die griechischen vso)- 
xopot, welche lateinisch auch aedüui übersetzt werden, 8) von 
der Reinigung des Tempels, sondern ist von dem Tempel selbst 
benannt, und als curator templi zu definiren.^) In der Praxis in- 

1) Diesen Titel hat auch die virgo VeaialU maxima C, L L. VI 2139. 2143. 
Symmaohus ep, 9, 147. (Vgl. auch LIt. 1, 20, 3: m (den vifgvnes YuUiUi) ut 
adsidwie templi antiatitet ctaent, Stipendium de publieo statuit.) 

2) S. Jordan Topogr, II S. 272 f. 

3) Val. Max. 1, 1, 1. 4) S. den Abschnitt über die XVviri & A 

5) Nach dem Bückznge des Goriolan Ton Rom im J. 266 s 488 wurde 
den Fraaen gestattet eine aedee Fortunae muliehria zn gründen, selbst eine 
Pilesterin derselben zn w&hlen, nnd einmal im Jahre in demselben zu opfern. 
Dionys. 8, 55. 

6) Das , was ich hier in Kürze vortrage , findet man weiter ausgeführt in 
meiner epiitula de Itomanorum aedttuia in Cümment. phU, in honorem Theod, 
Mommseni S. 378 ff. 

7) Varro de r. r. 1, 2, 1; d« f. l. 7, 12. OeUius 12, 10. Festi ep. p. 13. 
Charislus p. 75 Kell. C. /. L. VI 345. (3712.) 4327. 

8) Die aeditui peregrlner Tempel sind von den römischen aeditui ganz 
yerschleden. In dem fanum Chrysae amnUj welches Gic. <n Verr, 4, 44, 96 
erwähnt, waren viele aedüui nnd ctutodee, und auch Amoblus 6, 20 sagt: 

Cur eoi (deos) ne forte für aliquU aut noetumua irrepat latro , atdUui» 

mitte protegitis atque exeubitorüfue miUe? Beide reden von Tempelsdaven , die 
es In Rom nioht gab. In der Kaiserzeit pflegten sich namentlich In Asien 
Ck>mmunen veiox^poi der Kaiser zu nennen, auf welche Sitte wohl auch die 
Auguetalet aeditui eedeeim in Tusculum OreUi (2441.) 6099. 6100 (s Wilmanns 
1764— l'JP6>, C. /. L, VI 2202 zurückzuführen sind. 

9) £x heisst auch ouetot templi (C. /. L. HI 1158), {eu»(toe) a(edii) »(oerae) 
C. /. £.. VI 435) oder curator templi (C. i. L. VI 406) und wird erklart qai 
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dess theilte sich die cura templi in verschiedene Functionen, 
die fttr die Begrififsbestimmung des aedüuus von Einfluss sind. 
Bei allen Genossenschaften pflegte die Aufsicht über das sacellum 
einem Mitgliede tibertragen zu werden, i) welches bei den Col- 
legien der niederen Stände je nach deren Zusammensetzung ein 
römischer Bürger, 2) oder ein Freigelassener, 3) oder ein Pere- 
grine,^ oder ein Sclave*) sein konnte; bei den vornehmeren 
Sodalitäten war indessen der gewählte aedituv^ nicht in der Lage, 
die Bewachung und Reinigung des sacellum in Person zu über- 
nehmen. Er beauftragte also mit diesem Dienste einen Freige- 
lassenen oder Sciaven , für den er selbst die Verantwortung über- 
nahm, insofern nicht die Sodalität selbst über einen Sciaven 
verfügte und diesen unter ihrer Aufsicht in dem Tempel fun- 
giren liess.^] In diesem Falle kann das sacellum zwei aeditui 
haben, ^ den Tempelverwalter, der ursprünglich magister aedi- 
iuus^^) und den Tempeldiener, Aer aedüuus minister^) oder o^di- 
tuus a sacrano^^) zu heissen scheint. In ähnlicher Weise haben von 
den Staatstempeln diejenigen, in welchen die Priester wohnen, 
wie dies bei den Vestalinnen der Fall war, keinen Tempelver- 
walter, sondern nur servi publici^^^) unter denen ein aedüuus 
minister sein konnte ; ^^) diejenigen dagegen , in welchen keine 

curat aedes (Yarro de l. l, 7, 12), 9111 aedibtu praeut (Gell. 12, 10, 5), aedU 
iaerae Uätor id ett curam agena (Feeti ep. p. 13). 

1) S. oben S. 133. 2) C. /. L. III 1158. 

3) Henzen 6101. C. I. L. VI 675. 4) C. i. X. III 582Z 

51 C. /. L. X 6638. /. B. N. 6833. 

6j So haben die fralres ArvcUes einen Scl&yen znm aedituus, Henzen Acta 
ff. Aro. S. IX. 139. 

7) Dies findet sich in der aedta Coneordiae, in welcher der aediimu ein 
römischer Bürger ist (C. /. L. VI 2204. 2205. 2206. 2207) , daneben aber ein 
•ervuB aedituus yorkommt. C. /. X. VI 8703. 

8) C. /. L. VI 2212: Sex. Lartidfua Sex. l. Advena aed(itfiU8) magUater), 
Ich möchte glanben , dass der magQster) fani lunonia (C. /. X. X 4620) nnd 
der mag(Uttr) /afi(0 Dian(ae) Tif{aten9ia) (C. i. X X 3924), welcher ein Ritter ist, 
nichts anderes sind, als aeditui nnd dass anf diese anch die lex col. OeneUvae 

c. 128 geht, wo es heisst: 11 (w) aed(üia) praef(ectU9) c(ploniae') cu- 

rato — ui(i) — fnag(iatrt) ad fana temfla ddUbra nio quoqiu anno ftant 

elgii(e) wo quoque amno ludoB evreenseSy aaerifieia, puLvinariaque facienda 

ewent , wiewohl Mommsen Ephem. epigr. II S. 128 ff. eine andre Erklärang 
▼ersneht. 

9) C. I. L. VI 2213 : Ix>Uia ürhana aiditua minUtra, 

ICf) C. I. X. VI 2330 : Sueeesma publ, Valerianui aedi(tuu8) a saerario Divi 
Aug. nnd Sueeeaaut puh, Valeriantu a aaerario, (Ebenso C. 1. L, VI 2329.) 

11) Tac. hiit. 1, 43. 

12) So giebt es in einem Tempel der Mater Magna in Tergeste einen aacef- 
doa nnd einen aedituua'(C. 1. X. V 519). Vgl. Dig. 33, 1, 20 S 1= Atiia ftdei" 
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Tempelpriester vorhanden sind, bedürfen eines selbständigen, 
in dem Tempel wohnenden aedituus. Ein belehrendes Beispiel 
hiefür ist die aedes Telluris in Carinis.^) Der Consul P. Sem- 
pronius Sophus hatte sie im J. 486 = 268 , als in dem von ihm 
gegen die Picenter geführten Kriege ein Erdbeben entstand, 3) 
in der Noth des Augenblicks gelobt und bald darauf dedicirt, 
nicht um einen neuen Gült in Rom einzuführen, sondern um 
die Hülfe der Göttin zu gewinnen. Die Tellus hatte schon lange 
vorher in Rom ihre Verehrung; ihr galten die Volksfeste der 
Sementivae, Paganalia, Fordicidia, Fomacalia, zu welchen der 
neue Tempel in keinerlei Beziehung stand. In ihm wurde nur 
einmal jährlich das Stiftungsfest am 43. December gefeiert und 
zwar durch die flaminicae und aedües.^] Denn einen eigenen 
Priester hatte der Tempel nicht. Varro erzählt, dass er selbst, 
sein Schwiegervater Fundanius und eine kleine gewählte Ge- 
sellschaft an dem Tage der Sementivae von dem aedituus des 
Tempels L. Fundilius zu einer cena geladen worden sei.^) Die- 
ser also; nicht ein Priester, war der Inhaber des Tenipels. 
Dasselbe erfahren wir von der aedes Fortunae und der aedes 
Primigeniae Fortunae auf dem Quirinalis , von denen aus Prodi- 
gien durch die aedäui gemeldet werden,^) offenbar, weil in die- 
sen Tempeln ein Priester nicht wohnte. 

Wir sind hiernach berechtigt zwei Arten von aedüui anzu- 
nehmen, auf welche sich auch die Geschäfte im Tempel ver- 
theilen. Gemeinsam ist beiden, dass sie im Tempel wohnen,^ 
vriewohl in kleinen Capellen die Anwesenheit des Dieners ge- 
nügend war; der Tempeldiener öffnet, schliesst^ und reinigt 
das Heiligthum, zeigt Fremden die Merkwürdigkeiten dessel- 

eommiBtum hit verhU rtUquU: QttisqulB mihi hera ertt, fidei eiui oonrniiUo , «It 

det po9i obüum aacerdoU et hierophylaeo «i Uhertii , qui in(Uo iempU) enmt, 

denaria deeem, 

11 Ueber den Tempel b. Beeker Topographie S. 524. 

2l Fronün. straU 1, 12, 3. Flora» 1 , 14 (19). Entiop. 2, 16. 

3) Kalend. Pr&en. ad Idas Deoembr. : [Tellwi et Cere}ri in Cartni«. Aedi- 

IM] — €t UctiitenUum e Iec[<i« fadunt , quoa] maneep« prautat. Amob. 7, 

32 : leeUstemium Cereris erit idüm» proximii. Tertollian. de idd, 10 : flamkUeae 
et aediles taerifieant Cereri, welche SteUen aUe anf daiselbe Fest geben. S. 
Mommsen C. /. L. I p. 408. 

4) Varro de r. r. 1, 2 $ 1. 11. 12; c 69 $ 2. 3. 6) Ut. 43, 13, 4. 

6) Suet. Domit. 1. Tac. hUt. 3, 74. L. Pomponius Bononientls bei Nonins 
p. 75, 15 und OeUins 12, 10, 7. Maciob. 1, 10, 12. Flut. g. B, 35. Yano de 
l* I. 5, 52. 

7) PUut Cwre, 204. LIt. 30, 17, 6. Capitolin. Pert, 4, 9. 
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ben^) und lässt nach dem Reglement des Tempels diejenigen 
Personen zum Gebet und Opfer zu , welchen dies gestattet ist, 
während er die übrigen abweist ;2) der Tempelverwalter dage- 
gen hat nicht nur die Einrichtung des Gebäudes und die Weih- 
geschenke unter seinem Verschluss, sondern auch die Capitalien 
und Documente,') welche Behörden und Privatleute in den Tem- 
peln zu deponiren pflegten.^) Die VestalinneU; welche immer 
anwesend sind, ttbemahmen die letztgenannten Geschäfte selbst; 
bei einer Feuersbrunst retten sie die Sacra y^) und Staatsver- 
lrage •) und Testamente^) werden ihnen selbst anvertraut; wo 
es aber keinen Tempelpriester gab, vnirde dieser vertreten durch 
einen zuverlässigen, Vertrauen geniessenden Mann, der nicht 
nur als Httter des Tempelgutes, sondern überhaupt als Tempel- 

1) Plin. n. h. 32, 17; 36, 32. Hoxat ^itt. 2, 1, 230. Friedlaendei Dar- 
9UU. n» S. 154 ff. 

2) Diese Fmictioii, die aneh dex grlecUBche vcantöpoc hatte, leznen wir 
am besten kennen ans der Imchiift Ton Aroesina auf Amorgoa, heranag. Ton 
B. WeU in Mmkähmgtn des areh. hMiUuta in Alken I S. 342 (^ Dittenbetger 
SffU, huer, Oraec. 368): '£5o(e x^ BouXn xal t& (r^^Mp "AyTvwJ clice* MaXltoiv 

u[toltfai Si Tov veontföpojv xal i^lpiretv * hds^ %k (iif| ^Cp^^Q , dicorc[Cv€i]v o&zhs 
Tf|( 'qi^lpoc iiuivrr^ (ixa ^pa[x]H^ '^P^ '^ ^^P?* U^^er die KÖmlsehen atdi" 
lui 8. Senec ep. 41, 1 : Non tuni ad ooMmm eUvandae manu$ nee exoranäm 
aedUiMBf ut no$ ad aurem iimulaeri, quari moffit exaudiri posämuB, admiUat: 
frope e$t a ie deue^ teeum eet, Mui tet. 

3) Ulpian. Dig, 43, 5, 3 $ 3: Prohide et ei euetodiam iabularum aedUum 
vd täbuieiriu» MMcepif, dieendum e«! teneri eum inUrdieto, Papinian. Dig. 31, 
77 S 26: DonaUonii pratdiorwn epieUdam ignorante fllio maUr in aede eaera 
veAie fideieommiiei non mibnixam depotuU ,et UUerae taUe ad aedJOmun mUÜ: 
y/iMlrtOTMfiium vclunUM» meae poet mortem meam flUo meo tradi voloj' Panlus 

Dig. 48, 13, 11 $2: Labeo peeulatum deßnii peeuniae pubUeae aut taerae 

furtum non ab eo faetum^ euius perieulo fuitf et ideo aedituwn in hia, quae ei 
tradita eunt, peeulatum non admiUere, 

4) Cic de Ug, 2, 16, 41. Heiodian. 1, 14, 2 Ton dem iempUm Paeie: 

ÜSn tä tMc Elp^vi]« tiiACvoc xate^X^dtj • irXouotdbtatov Ik ^v «rfvrmv 

lepAv, (i do^poXeiav dvaHpMiot x6xoo(fcY)pivov ^puooO xe %al dpYÖpou* fxaoro« 
U d clycv ixsloc i^aauplgsro. dXXd x6 ii&p teCvi]« vuxt&c i:oaX.o»< ix nXou- 
eUr» iccvvfrac iico(t)oev. Panlna Dig, 3, 3, 73: sed hoe eontUUf ui ante litem 
eaUeeiaiam prauee HAeat in aede taera peeuniam deponi; hoe enim fU et in pu- 
piUaribu» peemiU, Ulp. Dig. 4, 4, 7 $ 2: iSad hodie 9olei peewUa in aedem de- 
fcniy ut Pompcniut l&ro vieemimo oetaoo aeribit , ne vtl dAitor üUira umria one^ 
fetur ui efedüüor minor pefdat ptcunkmu Paoloa Dig, 40, 7, 4 : Cum heree teir 
pnUieoe eottM eibeeeei ei peeuniam etaiu über haberet, vel exspeetari eum iubere, 
donee redeai it , eui daire debet , vü deponiere in aedem peeuniam eon$ignatam 
oportet. Ulp. Dig. 16, 3, 1 $ 36. 

5) Dies wird bei dzei Brilnden des Yettabeiligthnms erwähnt. LIt. 5, 40, 
7. Bio Gast. 54, 24 Heiodian. 1, 14, 4. 

^ Bio Cais. 48, 12; 37. Appian. b. e. 5, 73. 

Bas Testament des Caesar (Snet. Cae$. 83) nnd des Angnstns (Tae. 
«9 8) war bei den Yestalinnen deponirt 
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Vorsteher [antisies) fungirte. Solche aedüui sind daher freie und 
angesehene Leute ^] und scheinen von den Aedilen ernannt wor- 
den zu sein, denen die cura templorum ohlag,.^) Wahrscheinlich 
waren sie lebenslänglich in ihrem Amte, 3] während in den Gel- 
legien, die ihren aedituus wählten, das Amt vielleicht nur von 
jähriger Dauer war.*) 

2. Die Staatspriester. 

Die Frage über die Stellung der sacerdotes publici oder sa- 
cerdotes populi Romani ^) zum Staate und ihr Rangverhältniss un- 
ter einander ist weder von den Alten eingehend behandelt noch 

1) Serr. ad Aen, 9, 648 : Aediiuua fuii : quod in ingenti honort apud maiort» 
flüt. Illie enim et epulahantur et deot eelebrabant. Centua eUam omnU ÜUe 
aervabatur, Dass dei Ton Yarro erwihnte aedituus aedii Tellwitf L. Fnndillns, 
ein freigeborenei, angesehener Mann war, ist nicht zn bezweifeln. Die Familie 
der FundiUi bestand noch im J. 70 n. Chr. nnd ist in dem Yerzelchniss der tribut 
Suecueana ans diesem Jahre C. J. L, VI 200 durch zwei Personen , P. Fundi- 
lins Fanstns nnd C. Fondilins Crescens vertreten, und die Gesellschaft, welche 
der aedUuut Fnndilins sich zur cena einladet, ist so Tomehm, dass man in ihm 
selbst einen angesehenen Mann Yoranssetzen mnss. Auch dUe aedea Cofieor^ 
dtae hat römische Büxgez zu aeditui (0. /. X. VI 2204. 2205. 2206. 2207). 
Denn der Amarantkus Caeaaria aedituus ab Coneordia (C. i. L. VI 8703) ist 
ein Selayef also nUniater aedituus^ 

2) Vazro de r. r. 1, 2, 2 enählt, dass, als er in den Tempel kam, der 
aedituus nicht anwesend war. Areessitus enim etaX ab aedUe^ euius proeuraUo 
huius templi erat. In demselben Tempel begingen das Stiftangsfest die Aedilen. 
LiT. 3, 55, 13 berichtet, dass die Senatusconsnlta in der aedes Cereris bei den 
Aedilen deponirt wurden. Sie waren also selbst aeditui dieses Tempels und 
müssen dies Amt einem aedituus delegirt haben, der unter ihrer Aufsicht stand. 
(Tgl. Mommsen Staatsrecki 1^ S. 316, 1.) 

3) Es fehlt hierüber an einem sicheren Zeugniss. Denn in der Inschrift 

C. /. L, y 5306: L. Verginio Maerino aedituo MarUa (per) ann(pa) 

XLV ist per eine Yermuthung Mommsen's. 

4) In der pränestinischen Inschrift bei Henzen Buü. deW Inst. 1859 S. 22 
(«BS Wilmanns 1802) kommt ein maneep« aedia per amnoa XIJI und drei aervi 
eelloHi vor; doch ist daraus kein sicherer AufscUuss zu gewinnen. 

5) Cic. de domo 1, 1 : Cum multa divinitua, pontificea, a maioräfua nostria 
invenia atque inatituta sunt, tum nihU praedariua, quam quod eoadem et re%ionJ- 
bua deorum immortaUum et summae reipublicae praeeaae voluerunt, ut ampliasimi 
et darisaimi civea rempublieam eonaervarent . Quod ai uUo tempore magna eauaa in 
sacerdotum popuii Romani iudieio ae poteatate veraata eat, haee profecto tanta elf, 

ut omnia reipublieae dignitaa vestrae sapientiae eommissa ereditaque esse 

videatur, Suet Claud, 22: In eooptandis per eoUegia sacerdottbus neminem niri 
iuratus nominavit Plin. ep. 2, 1, 8: Wo die quo sacerdotes aoleat nominare^ 
quoa digniaaimoa aaeerdotio iudieant, me aemper nominäbat. Llv. 26, 23, 7 : Saeer- 
dotea pubUei aUquot eo anno demortui aimt. Es sind: ein Xvir aacrorum, ein 
pontifex und ein augur. 42, 28, 10 : Eo anno aaeerdotea pubUei mortui L. Aemi" 
liua Papua Xvir aaerorum ei Q, Fulviua Flaeeua pontifex. Aus der ersten Stelle 
des Livius sieht man, dass auch die Augum aaeerdotea sind, was, obgleich es 
auch bei Cic de leg. 2, 8, 20 steht, doch in Abrede gestellt worden ist 
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von den neueren Forschern zu einem definitiven Abschluss ge- 
bracht worden*) und bedarf noch einer besonderen Erörterung. 

Der römische Staat erfüllt seine religiösen Pflichten wie jede^g ISlu-' 
Aufgabe der Verwaltung. In der Zeit der Republik decretirt in ^«""• 
allen sacralen Angelegenheiten der Senat, was geschehen soll, 
insofern es nicht bereits gesetzlich feststeht; der betreffende 
Magistrat stellt den Antrag und übernimmt die Ausführung ; die 
Priester geben, wo es nöthig ist, ihr Gutachten zu dem An- 
trage und fungiren bei der sacralen Handlung als Sachverstän- 
dige.^) Anspielen für einen Staatsact anzustellen ist der Magi- 
strat allein berechtigt, welcher die spectio hat , allein die Beob- 
achtung überträgt derselbe dem Augur, welchem die nuntiatio 
obliegt;*) die Dedication eines Tempels, die Anstellung von 
besonders motivirten Opfern^) und Spielen geschieht auf Be- 
scUuss des Senats durch den Magistrat, aber die sacrale Lei- 
tung dieser Acte ist Sache der Pontifices; die Befragung der 
sibyllinischen Bücher findet nur auf Anordnung des Senates, 

1) Die Schwierigkeiten einer allgemeinen DarsteUnng der romisobfin Sacr&l- 
verfaMung sind ausffliirlich entwickelt von L. Mercklin üeher die Anordnung 
und Eintheilung des römischen Priesterthums in BuUeU de la classe histor, philol, 
de Vaead. de 8. PHersbourg X (1853) S. 273 ff. 327 ff. 337 ff. In dem Buche 
Ton Woeniger Das Saeralsystem und das Provoeationsverfahren der Römer. Leipzig 
1843 wird zwar auch Ton der Eintheilung der Sacra in sacra pro populo^ 
saera j>opularia und sacra privata ausgegangen, allein die Ergebnisse der wei- 
teren Untersuchung sind unzureichend. Der yon Ambrosch Prooemhtm quaestio- 
num porUifiealium, Yratislay. 1847 aufgestellte Unterschied zwischen Priestern 
der Disciplin und Priestern der Ceremonie ist, wie bereits Mercklin nachge- 
wiesen hat, nicht durchfuhrbar. Dagegen erörtert den Unterschied von Magistrat 
und Priesterthum Tortreffllch Mommsen Staatsrecht U' S. 17 ff. 

2) Obgleich es hierfür eines Beweises kaum bedarf, will ich wenigstens 

einige Beispiele anfuhren. Liv. 22, 9, 11 : Senatus M. Aemilium prae- 

torem, ex eollegii pontißeum sententia omnia ea ut mature fiant curare iubet, 
30, 2, 13: Ea prodigia maioribus hostiis procurata: editi a eollegio pontifieum 
dti^ quibiu sacrificaretur, 31, 9, 8: Quanquam et res et auetor movebat, tarnen 
ad eoüegium pontifieum referre consul iussus, si posset recte votum ineertae pe- 
euniae suseipi, Posse, reetiusque etiam esse pontifices deereverunt, Vovit in 
eadem verba praeeunte maximo pontifice quibus antea quinquennalia vota suscipi 
»olüa erant. LIt. 32, 1, 9: Feriae Latinae pontifieum deereto instauratae sunt, 
quod Ugati ab Ardea questi in senatu erant, sibi in monte Alhano Latinis eamem, 
ut assolet, datam non esse. LIy. 39, 5, 9: Senatus pontifieum eoüegium con^ 
suU iussit, num omne id aurum in ludos eonsumi necesse esset, cum pontifices 
negassent ad religionem pertinere, q%ianta impensa in ludos fieret, senatus Fulvio 
quantum impenderet permisit. 

31 Ich yerweise hierüber auf Mommsen Staatsrecht 12 S. 36; (106 f.) 
A) Alle Ton dem Senat besonders angeordneten Opfer bringt der Magistrat, 
nicht der Priester. Siehe, um nur ein Beispiel anzuführen, Liv. 32, 1, 13: 

Priorum prodigiorum causa senatus censuerat, ut eonsules maioribus hostiis 

saerifiearent. Die ein für aUemal angeordneten religiösen Handlungen dagegen 
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aber durch die Orakelbewahrer statt ;i) auch die Haruspioes ge- 
ben ihr Gutachten im Senat ab^ und werden von den Magistra- 
ten requirirt ; ja bei der Anlage einer Colonie wird dem Duovir 
ein Haruspex zum persönlichen Dienste zugetheilt.') Man kann 
ohne Bedenken behaupten , dass zu allen Zeiten alle Priester im 
Auftrage des Staates als Sachkundige thätig gewesen sind, denn 
auch der gewöhnliche Opferdienst verlangte eine peinliche Ob- 
servanz, welche ohne genaue Kenntniss . des Ritus und vielfti- 
tige Uebung nicht zu erreichen war. So lange nun der KOnig 
selbst an der Spitze der Sacralverwaltung stand, beschrankte 
sich die Aufgabe der Priester auf die Erfüllung der ihnen gege- 
benen Vorschriften, und wenn von einem Rangverhältnisse der 
^b^idS'ta P"«ster in alter Zeit die Rede ist, so beruht dies auf der Wich- 
«iterterzeit. ijgj^gj^ des Cultes, dcsseu Besorgung ihnen anvertraut ist. Nur 
hieraus erklärt sich ein alter ordo sacerdotumy in welchem die 
erste Stelle der Rex, die zweite der Dialis, die dritte der Mar- 
tialis, die vierte der Quirinalis, und erst die fünfte der Ponti- 
fex Maximus einnahm,^) und die Aeusserung des Polybius, dass 
die Salier eine der drei Priesterschaften sind, welche die be- 
deutendsten Opfer vollziehen.^) Als aber mit der Königsherrschaft 
auch die monarchische Leitung des Gultus ein Ende nahm, er- 
öffnete sich für gewisse Priesterschaften eine neue selbständige 
Thätigkeit, welche ihnen einen unmittelbaren Einfluss auf Staats- 
angelegenheiten gewährte* Die den hergebrachten feststehenden 
Cultus besorgenden Oberpriester traten an Wichtigkeit zurü<A, 
während für die Divination die Augum, für die Procuration der 

Tollxleht der betreffende Priester *Uein. Eine Ansnahme maelit nur des Her- 
enlesopfer, welches am 12. August der praeior urbamu an der ara maxima aus- 
fahrt, aUein anch dies ist nnr eine scheinbare Ansnahme. S. Monunsen Staatt- 
recht ns S. 17 Anm. 1. 

1) Dio Gass. 39, 16: o6 fdp ^v Mki tov ScßuXXclov, cl (ii?) ^ ßouX^^ 
^^(eatTo, ic rh icX^doc iiar(üXea%w.. 2) Liy. 32, 1, 14. 

3) Lex eoloniae Oenethae c. 62: JIvM quieumque enaU^ iU IJvM» in «os 
aingfdo» Uoloree (Mos, aeeeiuoe ringuloe, ierikae binoi, viatore» hinoe, Ubtofium, 
proeeofian, ftortispieem, Ubieinem habere Hu poUiUuqm egto, 

4} Festns p. 186». S. oben S. 25. 




welche er meint, ist nor zu zathen. 26oTn|Aa ist nicht nothwendig ein eoUt" 
gkurif sondern wird Ton Jeder Goiporation 9el>f»ncht, z. B. Yom römischen Senat 
(Plnt. Born, 13); man kann daher an die Yestalinnen und Lnperd denken, 
obgleich Cicero de domo 14, 38 eine andere Trias Ton Opferpriestem erwUint, 
n&mlich den Bex taeromm, die Fkanbue nnd die 8äUL 
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Prodigien die Orakelbewahrer, fOr. alle neu eintretenden Fragen 
des itM scusrum die Pontifices die technischen Berather des Sena*^*'^'^^^ 
tes wnrden und als solche zu besonderem Ansehen gelangten. ^^^^^ 
Man ersieht dies deutlich aus dem Umstände, dass bei den Be- _ ^^,,^ 
strebungen der Plebejer, in die Staatsverwaltung gleichberech- 
tigt einzutreten, es sich nur um diese drei Priestercollegien 
handelte; zu dem GoUegium der Orakelbewahrer errangen sie 
im J. 386 = 368,1) 2u den GoUegien der Augures und Pontifi- 
ces im J. 454 = 300 Zutritt; ^) die Würde des Bex sacrorum, 
der Plamines und der Salii ist ihnen niemals wttnschenswerth 
erschienen. 3) In Varro's zweitem, drittem und viertem Buche 
war von den Pontifices, Augures und XVviri sacrorum als den 
Personen die Rede, welchen die Verwaltung der res divinae 
oblag, in Gicero's Buch von den Gesetzen wird der ganze Gul- 
tus diesen drei Priesterschaften übergeben,^) und nachdem im 
J. 558 = 496 ein Theil der pontificalischen Geschäfte einem 
neuen GoUegium, den epuloneSy zuertheilt war,^) wurden diese 
vier Priesterthümer durch den Namen der qtmttiior summa oder cäSSKJ* 
amplissima coUegia ausgezeichnet^} und auch später nur noch 
eins, nämlich die unter Tiberius gestifteten Sodales Augustales, 
der gleichen Ehre für würdig erachtet. ''j Auf den Münzen sind 
diese sacerdotia durch stehende Symbole bezeichnet, nämlich 
das Amt des Pontifex durch das simpulum^ das des Augurn 

n Liv. 6, 87, 12; 6, 42, 2. 2) Liv. (10, 7, 6;) 10, 9, 2. 

3j Diese Pilesterthümer sind Immer patricisch gebUeben. S. Mommten 
Born. Fonehungen I S. 78. 

4) Glo. de Ug. 2, 8, 20: Eorum (pabllooiom saceidotnm) autem gmera 
jimto tria^ unum quod praeiit eaerimoniU tt saeriSy äUerum quod inUrpretetur 
faiidieorum et vatum eefata ineogniia, — Inttrpretea aiutem lovis 0. M,, pübliei 
augumsy »tgnU et auipieiis ostenta videato» 5) Liv. 83, 42, 1. 

6) Suet. Oet. 100: nonnuUi legenda 098a per »aeerdotea mmmorum col^ 
ItffUman (cerMuerunt). Monnm. Ancyr. 2, 16 : \»aeerdoitu}pn quattuor ampliBsima 
«ott€|>to]. 

T) Dio Cass. 53, 1 : «al aSxT] {^ tinco$pop.(a) p.ev $id Tc^vre del ^&v |A^pic 
ou 2t(7V€to, Tau Tiaoapoiv UptDOuvaic h. itepitpoTriic (i.£Xouoa* X^o) 5e to6c tc 
icovrC^ixac xal to5c olcDViordc, to6< te lind xal to6c irevTexal^exa dfvStpac xa- 
Xouf&lvouc. 58, 12 wird bescbloBseii : x^v i^alpav, ki \hzthB<iTr\9z (Seianua) 
«al Timov difobot xal Bijplov o^a^atc irrjoloic out tc tödv 6c xdc Tiooapac Upo- 
96vac TeXo6vTov xal (la tmv tou A6yo6otou ^taaicurov (die Sodalea AitgtutaUty 
dydXXcG^ai. Tao. cmn, 3, 64: eed tum tupplieia dis ludiqite magni ab aenatu 
deeemuniur j quos ponUfiees et augurei et quindeeimvifi septemvirie »imul et 30- 
daUhue AttguetaUbue edererU. Censuerat L, Apronius, ut fetialea quoque iU ludis 
praeeiderent, eontradixit Caesar, dietineto sacerdotionun hure et repetitis exemplia: 
neque enim fmquam feiiaUbus hoc maiestatis ^isse, Ideo AugtuUües adiectos^ 
fiUa proprium eius domus saeerdotium eaeet, pro quo vota penolverentur. 
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durch den Augurstab {lituus) , das des XVvir s. f. durch den 
tripus, das des Vllvir epulonum durch die patera , während die 
Sodales Augustales als Symbol das bucranium haben; ^} und 
wenn es von einem Mitgliede der kaiserlichen Familie heisst 
sacerdos cooptatus in omnia collegia supra numerum ex s. c, so 
bezieht sich dies zunächst auf die vier genannten Collegia. 2) In 
demselben Grade aber, wie diese im Range stiegen, verloren 
die übrigen an Bedeutung. Von den acht Priesterthümern, wel- 
che nach Dionysius unter Numa vorhanden waren, den Curio- 
nen, den Flamines, den Tribuni Celerum, den Augures, Ye- 
stales, Salii, Fetiales und Pontifices,^) denen er noch die Luperci, 
Arvales und Sodales Titii hätte hinzufügen können, scheint ein 
Theil während der Republik seine Thätigkeit mehr oder weniger 
eingestellt , ein anderer durch die Strenge des Dienstes die Be- 
werber abgeschreckt zu haben. Von den Tribuni Celerum erfah- 
ren wir nichts, als dass sie bei dem Tanze der Salier in comi- 
Wo gegenwärtig waren ; *) die Stellen der Flamines waren wenig 
beliebt und schwer zu besetzen, die Sodales Titii und die Ar- 
vales würden ganz untergegangen sein, wenn sie nicht durch 
Augustus reorganisirt worden wären. 
sttfiSJ^der Es ist noch übrig, in BetreflF der äusseren Stellung der 
Prieflter. Pj.jesier das allen Gemeinsame kurz zusammenzufassen. Alle 
insignien sacerdotes publici erscheinen bei ihren Amtshandlungen in der 

Privilegien. _^_^______^_____^ 

1) S. Norisius Cenotaph. Puana 2, 5 (Opp. ed. Veron. 1729. III S. 194). 
Borghesi Oeuvres 1 S. 345. 348fr. 

2) Eine Münze des nachherigen Kaisers Nero vom Jahr 51 (Eckhel D. N. 
VI S. 261 (Cohen Mid, impir. Neron 55» hat die angeführte Inschrift und die 
vier bezeichneten Symbole. Sie wird erläutert durch die gleich zeitige Inschrift 
C. i. L. VI 921 (vgl. Borghesi Oeuvres 1 S. 349) : Neron(i) Claudio Aug(usti] 
f. Caisa(r{) Dmso QermanicM Pontif. Auguri XVvir. », (f.) Yllvir. Epulon{i) 
Cos. (des.') Principi iuverUuti(s). Auch der Kaiser Tlberius hat die vier Priester- 
thümer in den Inschr. C. /. L. II 2062, (VI 903), und ebenso Augustus. welcher 
in der Inschr. C. /. L. V 6416 (vgl. Mommsen Ber. der sächs. Ges, d. Wiss. 1850 
S. 313 ff.) XVvir s. f. Vllvir epulon. heisst; und auf einem Denar des C. An- 
tistius Reginus (Cohen a. a. 0, Auguste 290), den Borghesi a. a. 0. S. 347 ff. er- 
klärt (HS : Kopf des Augustus. CAESAR AVGVSTVS. RS : simpulum, lituus, 
tripus, patera, C. ANTISTIVS REGINVS. IIIVIR), bezieht sich der Typus der 
Rückseite auf den Augustus. Pontifex wurde derselbe 48 (Noris. Cen. Pis. 2, 4. 
Nicolaus Damasc. de vita Aug. 4), wann er die andern sacerdotia übernahm, 
Ist weniger sicher. S. Mommsen Res gestae D. Aug. S. 32 f. Uebiigens sind 
diese collegia nicht die einzigen, denen die Kaiser angehörten. S. Mommsen 
Staatsrecht 112 g. 1047 ff. (Titus heisst z. B. eollegiorum omnium sacerdos, Ephem. 
epigr. IV 779.) 3) Dionys. 2, 64. 70. 72. 73. 

4) Kalend. Praen. zum 19. März: [Sali] faeiunt in comitio saltu [cum 
po]ntificihus et trih(unis') celer^um). 
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praeiexta ; ^) die flamines und flaminicae , welche immer im 
Dienste sind, mit einer besonderen Kopfbedeckung; jene mit 
dem apeXj diese mit dem tutulus;^) alle geniessen ferner die 
Auszeichnung eines Ehrenplatzes bei Festen und Spielen,^) die 
Freiheit vom Militairdienst,^) von bürgerlichen Aemtern {mu- 
nera) ^} und Abgaben, obgleich man in Zeiten der Noth das letzte 
Privilegium nicht immer anerkannte ; ^] die meisten Gollegia wa- noteüon. 
ren dotirt mit Grundbesitz , d. h. mit einem ager publicus, des- 
sen possessio ihnen angewiesen war, so namentlich die Ponti- 
fices, Augures und die Vestalinnen, während den Curiones die 

1) Die Beweise für die yier grossen Gollegia s. bei Mommsen Staatsrecht 
12 S. 406 nnd über die trabea, welche nicht nur den Saliern (Dionys. 2, 70), 
sondern auch dem flamen Dialis , dem flamen Martialia und den Angnm zu- 
geschrieben wird (Serv. ad Aen, 7, 188, 190. 612), ebenda 8. 414 Anm. 6. 
(Vgl. Lex eolon. Oenet. c. 66: eisque pontifieib(ua) auguribusque ludis, quot 
publice magirtratus facient, et cum ei ponUfic(ei) augures eacra publica c(oUmiae') 
G(enetivae') J(uliae) faeient^ togas praetextas habendi ius potestasqQue) eeto^ 
Anch die Personen, welche bei Spielen präsidiren, wie z. B. die magistri vi- 
eorvm, tragen die praetexta (Llv. 34, 7, 2. Gic. in Pison, 4, 8. Aseon. p. 6 
K.-Sch. Dio 56, 8), ebenso die flamines munieipales (Pacatas paneg. 87) und 
die aaeerdotes provineiales, Tertollian. de idol, 18. 

2) Serv. ad Aen, 2, 688: Suetoniue (fr. 168 Reiffersch.) tria genera pileorum 
dixity quibus sacerdotes utuatUTj apieem tutulum galerum. 8ed apicem pileum 
tutüe circa medium virga eminente , tutulum pileum lanatum metae figura, ga- 
lerum pileum ex pelle hoetiae caesae. Festus p. 355^: Tutulum vocari aiunt 
flanMeairum capitie omamentumj qtu)d flat vitta purpurea innexa crinibus, et 
exstruetum in cdtitudinem. Quidam pileum lanatum forma metali ftguratum, quo 
flamines ac pontifices utantur, eodem nomine vocari. 

31 S. Mommsen Staatsrecht P S. 390 Anm. 5. 

4) Appian. b. c, 2, 150: oÖt» ^ Tt 'Po)(i.a(oic iitCcpoßa ("^v toI tojv KeX- 
Töjv IdvT)), che v6[i.q) T^) TTEpl doTpaTclac Uplwv xal Yep^vcoöv d^^pa^p'^ivai "ttXi^jv 
et jf?| KeATtxöc T:6Xe|jio; iizioi " • töte ht tloI Y^povro^ xal Up£ac OTpaTe6eoftai. 
Platarch. Camill, 41 ; Marcell. 3. Lex Coloniae Oenetivae c. 66 und dazu Momm- 
sen Ephem. epigr. III S. 100. 

6) Immunes militiae et munerum waren die cwiones (Dionys. 2, 21), der 
rex (Dionys. 4, 74; 5, 1); die Jlviri 8. f. (Dionys. 4, 62); die salü und 
flamines (Liy. 4, 54, 7 und über den flamm Dialis Gell. 10, 15). Allgemein 
bezeugt dies Plnt. Ifum. 14. Gic. Acad, pr, 2, 38, 121 : cwn sacerdotes deorum 
vaeaUonem habeani (muneris), quanto est aequius habere ipsos deos. Digest. 4, 
8f 32 J 4: sacerdotio obveniente videbimus an cogatur arbiter sententiam dicere; 
id enim non tantum honori personarum, sed et tnaiestati dei irMtidgetur , cuius 
saeris vaeare sacerdotes oportet, Gic. Brut. 31, 117 : qui — iudicaverit contra 
P. Afrieaniy avunevli «ut, testimoniumy vacationem augures, qitominus iudiciis 
operam darent, non habere. Die sacerdotes Caeninenses haben vacationem ab ho- 
noribus et muneribus C, 1, L, X 3704; auch die saecfdotes Lanuvinorum sind 
imxmmes (C. 1, L. IX 4206—4208. 4399.) und ebenso die sacerdotes colonia- 
non. Lex coloniae Oenethae o. 66 : eisque ponlificibus axjtguribusque, qui in quo- 
que eorum coUegio erunt, liberisque eorum militiae munerisque publici vaeatio 
iQcrosanctius esto, Uli pontifiei Romano est erit, aeraque militaria ei omnia merita 
^nto und dazu Mommsen Ephem, epigr. III S. 101. 

6) Llv. 33, 42, 4 : Quaestores ab auguribus pontiflcibusque, quod Stipendium 
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Kosten der Sacra aus der Staatscasse gezahlt wurden. <) Auch 
diejenigen Gentes und Sodalitates, welchen sacra publica ttber- 
tragen wiu*den, erhielten den Platz fQr ihr saceUum^ und den 
Aufwand für die Opfer ^) vom Staate. 

^***iS!"**" Ausser der Dotation wird den Priestercollegien ein Dienst- 
personal gewähi't, welches theils aus Sclaven, theils aus freien, 

tifpipMbUei. hesoldeXen Leuten besteht. Die Sclaven sind nicht Eigenthum 
des Tempels^) oder, was dasselbe bedeutet, des Gottes, wie 
dies in unrOmischen Gülten vorkommt,^) sondern des Staates, 
servi ptiblici. ^) Sie werden den Priesterschaften zugewiesen und 
nach einiger Zeit auch wieder zum Staatsdienst abberufen,^ und 
kommen namentlich vor bei den Pontifices,^] den XVviri sacris 

per bellum non eontulUtent, ptUbant, ab saeerdoUbfA* tnbuni plebis nequiguam 
appdlatif omniumque annorumy per quos non dederantj exaetum ett. Dass dies 
eine exceptio war, wie tie bei dei Militiürfieiheit im Falle eines gallisehen 
Krieges Statt fand, nehmen mit Beoht an Ambrosch De sacerdot, euriaUb, S iL 
Mercklin Coopt. S. 179. 

1) Ansfahrliclieies s. hierttber Bd. U S. 78ff. 2) Fesü ep. p. 23, 16. 

3) Das Letztere ist mit Sicberheit zn scbliessen sowohl ans dem Begriff der 
saera publica (Festus p. 245*: publica sacra, quae puhlico lumpiu — /8tmt}, als 
ans dem Beispiel, dass den Pinariem der Gült des Hercnles abgenommen und 
an servi ptU>lici übergeben wurde. 

4) Fanorum servi Yarro de l, l. 8, 83. 

5) Venerii sind die Sclaven der Yenns Erycina. Gic. div. in Caee, 17, 55 
nnd öfters in den Yerrinen ; MarUales die Sclaven des Mars in Larinnm. Cic. 
pro Clueni, 15, 43 : MarUaUs quidam Larini appellabantur^ ministri pubUei Mor- 
tis atque ei deo veitribus imliiuUs rdigionibusque Larinatium consecrati : qu/orwn 
cum satis magnus numertu esset, cwnque item, ul m Siötlia permuUi Venerü 
sunt, sie iüi Larini in MarUs familia numerarentWf repente Oppianieus €0s oames 
liberos esse civesqtte Romanos eoepit defendere. Ebenso haben die giieehischen 
Gotter ihre Freigelassenen. So kommt yor Septim(iu8) Ascl{epiu8) Hermes, U- 
berius numinis Aeseulapi C. 1. L. UI 1079; Agonis, Itberta Veneris Eryanae 
Clc div, in Caceil. 17, 55; Rufa, Dianaes l(iberta') CLL. X 4263; dnxXeu-^ 
depoc Tfjc Hpa^ Yite Aesopi ed. Westermann p. 40, 31. Anf diese Freigelas- 
senen ist wohl der Ursprung der erst in späterer Zelt üblichen Namen Mar- 
tialis, Apollinaris (ApolUnares als TempelcoUegium s. C, I. L. IX 817), Vencrius 
(Nissen Pompe) . Stud. S. 357; doch Tgl. auch Mommsen zn C. L L. X 1013)» 
Merewialis (C. /. L. DI 633) zurackzuführen. 

6) Ueber das rechtliche Yerhaltniss derselben s. Mommsen Staatsreekt I' 
S. 306 ff. 

7) Acta fraUr. Arv. vom J. 87 (C. /. L. YI 2065) : Isdem cos. K. Febr. ol- 
Uetus Narcissus Annianus publieus loco N^pnphi Numisiani ad fratres ArvaUs. 
Yom J. 155 (C. /. L. YI 2086): (in loeum Cayrpi pubUei Comeüani promoU ad 
täbulas quaestorias transseribendas substitutus est Epictetus Cuspianus publieus ex 
litteris M. Fulvi ApronUmi promagistri, 

8) Hermes Caesermianus publieus porUifieum C. /. £. YI 2308.; Tgl. 2S09; 
Felix publieus Asinianus pontif, 0. /. L. YI 68; Antioehus publieus p. R, As-- 
müianus pontificalU C. L L. YI 2307. 
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faciendis,*) den Vllviri epulones,^) Augures,^) Virgmes Vesta- 
les,^) Curiones,*) Feliales,«) Fratres Arvales,') Sodales Tilii») 
und den Sodales des kaiserlichen Hauses,*) bei welchen allen 
sie theils als Briefboten [tabellarit) ,^^) theils als Schreiber (a com- 
mentariis) ,^^) theils als Opfergehülfen *2) beschäftigt sind. Zu 
den Beamten der Sacerdotes publici aber gehören erstens die ^^^ 
lictores curiatii ,^^) vereinigt zu einer decwm lictorum curiatia^ uctoru. 
quae sdcris publicis apparet,^^ wenigstens 30 Personen, da sie 
in den späteren Curiatcomitien die Gurion repräsentirten ; ^^) zu 
derselben Decurie mögen auch die lictores des Flamen Dialis^^) 

1) Andronicua publieua Fulvianua pater XVviralii C, 7. X. VI 2310 ; Magnus 
PubUcianw publieus XVvif 8, f, VI 2311; Myrinui Domitiamu publieua a eom- 
mentariB XVvir s. f. VI 2312; Phyramua publicw quin. vir. VI 2313. 

2) ApolausiUB Modiantu puhl. Vllvir. epuUm, Apolaustus ClaudianufB pubU) 
Vllvhum epulon. C I, L. VI 2318; . . . lianus Flavianus a eomme(nt. sayier- 
doli Vllvirum epul(mu(m') VI 2319; Herodea VolusianuB puHie. aeptemvir. VI 
2320; PamphUw Caesianus publicus Vllvir. VI 2321 ; PluUua publ. 

Vllvir. VI 2322. 

3) Felix publieus PcdfUrianus augur(um) C. /. L. VI 2315; HeUus Afinia- 
nu$ publieu(s) auffurum VI 2316; 2317. 

4) Diese finde ich in Inschriften nicht, doch waren Im Vestatempel aervi 
puUiei (Liv. 26, 27, 4. Tao. hist, 1, 43) und es kommen liberti virginwn 

VeUaUum tot, die ihren Namen von der virgo Vesialia maxima entnehmen. S. 
Gruter p. 315, 5. Fahretti p. 435, 24. Vgl. Marini AUi S. 245. 

5) Alexander luUanua publieu» eurionis maximi C, I. L. VI 2325; Felix 
Comelianue publieuB eurionaUe VI 2326; Fortunalue pubUeus Sulpiaianw curio- 
naUs VI 2327. Bede(m}ptua publieua Severianua eurUmalia. VI 2328. 

6) Juatus Oaoianua publ fei. C. I. L. VI 2318. 
7j S. oben S. 224 Anm. 7. 

8l Cfraphieua publieua Maecianua aodalium TiUum C. 1. L. VI 3882. 

9) AgaÜio publ. SOianua a aacria aodal. Auguatäl. C. L L. VI 2323; 
PhOippua BuaUan(ua) pubUeua ab aaerario Divi AuguaU VI 2329 vgl. 2330. 2331. 
Oneai(fnua') luUanua publieua ex aacer(dot.') Aureliano Antoniano Veriano VI 2324. 
(Epigonua pubUicua) aodalium Flavialium^ Eph, epigr. IV 881.) 

10) C. 7. L. VI 2120. 

11) C. 1, L. VI 2312. 2319. Henzen Acta fr. Arv, S. 87. 157. 168. 

12) Henzen Aßta fr. Arv. S.. 132. 133. 134. 

13j S. Mommsen StaaUreeht 12 S. 373 ff. Die Inschriften dieser Lictoren 
stehen jetzt C.I^L. VI (699.) 1846. 1847. 1852. 1886—1892. (X 1724. III 
6078.) 

14) Inschr. von Ostia OrelU 3217 {« C. 7. L. XIV 296): L. Antonio Epi^ 
tffnehtmo , lietori dee. curiatiae quae aaeria publieia appareU C. I. L, VI 1892 : 
lieior euriat, a aacria publieia p. B, OuMUum. Die Decnrie helsst so im 
Gegensätze zn den 777 decuriae^ quae magiatratibua apparent. 

15) Gellins 15, 27, 2: (Labeo scrihitj curiata (comitia) per lictorem curiatum 
ealari, id est eonvoeari. Fest! cp. p. o2: Exeato, extra eato. Sie enim üctor 
in quibuadam aaeria clamitabai: hoatia^ vinctua^ mülier , virgo exeato; (vgl. Cic. 
de l. agr. 2, 12, 31.) 

16) Festi ep. p. 93: Flaminiua lieior eat^ qui flamini Diali aaerorum eauaa 
praeato eat. Anf ihn geht wohl Ovid. fast. 2. 23. 

Söm. Altertli. VI. 3. Aufl. 15 
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und der Virgines Vestales^) gehört haben, während von ihnen 
puUarH. verschieden sind die lictores viconuxgistrorum ;^) zweitens die 
pullariij^) ebenfalls zu einer decunajmZtona*) vereinigt, freie,*) 
viet4mam. besoldete^) Leute; drittens das collegium viciimariorum , qui 
ipsi [Augusto) et sacerdotibus et magistratibus et senatui appareni; ^ 
viertens das collegium tibicinum et fidicinum, qui sacris publicis 
praesto sunt^) oder collegium symphoniacorum , qui sacris publi- 
cis praesto sunt^^) eine Zunft, welche ihr Festmahl in ctede lovis 
in Capitolio hielt und, als ihr dies versagt wurde, nach Tibur 
übersiedeln wollte, was indess verhindert wurde ; ^<^) fünftens 
die viatores, welche bei den Augum^^^) den Septemviri epu- 
lones^^] und den Sodales Augustales ^^j vorkommen, aber allen 
grossen CoUegien gemeinsam gewesen sein werden; sechstens 
die calcUoreSy bei den priesterlichen CoUegien freie oder freige- 
lassene Leute, nicht Sclaven, und zwar für den persönlichen 
Dienst jedes Mitgliedes einer ;^4) nämlich Galatores Pontificum 



viatoru. 



COUiUftUm 



1) Flut. Numa 10. Dio GasB. 47, 19 und mit Bezug darauf Seneea conir, 
1, 2f 3: FraecedenB hone lietor tummovebit? huie praetor via cedei, sumnuum 
Imperium f eonaulct, eedent? 6, 8: Tibi magistraiua »uoa fasees iubmittutUy ^i 
eonnüet praetoreaque via eedunt, 

2) Sie bildeten eine decuria lietoria popularii denuntiatorwn, 8. MommBen 
StaaUreeht P 8. 376. 

3) Llv. 10, 40, 4. Clo. epiiL 10, 12, 3. C. L L, VI 1008. 2198. 2199. 
2200. 4) C. /. L. VI 1008. 1897. 

5) Es kommen auch Uberti als puUarii yox (Orelli 3609), diese gehören aber 
nicht zu der decwria der puUairü puhUei, Mommsen Dt apparitoribw magittra- 
tuum Rom. im Rhein, Museum N. F. VI (1848) S. 23 ff. 

6) Sie meint Dionysius 2, 6: rtvic opvidoox^icov \na%hfi h. Tot> $Y)pioa(ou 
(pep6p.eN0t, wie Bubino Untersuch, üb. d. R. Verf. I S. 67 richtig erklart. 

7) C. I. L. VI 971. 2201. Andere Inschriften sind falsch oder gehören 
nicht hieher (Mommsen a. a. 0. S. 2Ö), "wie die der bei dem Militär Torkom- 
menden victimarii (Bd. II S. 634). Den sacerdos virgirwm Veitalium (C. 1. L. 
VI 2150) hält Mommsen zu n. 2137 ebenfalls für einen victimariue, 

8) C. /. L. TL 2191. Das coUegium fidieinum allein VI 2192; (ooU.) tet(. 
Rom. qui 8. p.p. s. VI 3696. 3877. 3877»; {vgl. auch VI 239. 240. 1054. IX 
3609. X 6393. 6394. 6101.) 9) C. I. L. VI 2193. . 

10) Liv. 9, 30, 5. Val. Max. 2, 6, 4. Censorin. 12, 2. Platarch. q. R. 56. 
Ovid. fast. 6, 667: Temporibus veterum tibieinis usiu avorum Magnus et in magno 
semper honore fuit. CamAaJbat fams, eantabat tibia ludis, Cantabat matstit Ubia 
füneribus. Gensqrin 1. 1.: nisi grata esset immortalibus deis. (musiea) — nee t&i- 
cen Omnibus supplicationibus in saeris aedibus adhiberetur. Oic. de l. agr. 2, 
34, 93 : hostiae — ad tibieinem immolabantur. In bildlichen Darstellungen Ton 
Opferhandlangen sind ebenfalls immer tibieines sichtbar. Die fidieines sind den 
Lectistemien eigenthümlich. Ein deeurio coUegii fidieinum Romanorum ^ ein 
Knabe von 8 Jahren, /. R. iV.. 6845. 

11) Viator augurum C. J. L. VI 1847. 12) C. I. L. VI 2194. 
13} Henzen 6104 (= Wilmanns 1339). 

14) Mommsen Staatsrecht l^ S. 344. 
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et FlamiDuin,^) Augurum,^) XVvirum s. f. ,^) Vllvirum epu- 
lonum,^) fratrum Arvalium^) und sacerdotii Titialium Flavia- 
lium.^) Ob die praeciae oder praeciamitatores , welche den Fla- 
mines Yorausgingen , mit diesen calatores identisch sind, lässt 
sich nicht mit Sicherheit entscheiden.*^) 

Während ein Theil der genannten apparitores erst zu einer 
Zeit in Gebrauch gekommen ist, wo der äussere Pomp der Opfer- 
handlungen ein zahlreiches Personal erforderte , so hat eine andre 
Art von Opfergehülfen , die sich gerade bei den heiligsten Cere- 
monien findet, ihren Ursprung in den einfachen Yerhältnissen der 
ältesten Zeit. Es sind dies die camilli und camllae^) oder pi^eri ^'^ 
patrimi et tnatrimi und puellae patrimae et matrimae,^) Die ^•"»*«*- 
heiligsten Gülte des alten Staates waren denen der Familie 
nachgebildet, der Flamen Dialis diente seinem Gotte mit sei- 
nem ganzen Hause, seine Frau war flaminica, seine Kinder die 

1) Von den beiden erhaltenen Yerzeicbnisflen dieses GoUeglams C. /. L. VI 
1\SA ; 2185 enthält das erste 36, das zweite 27 Namen. Das CoUegium scheint 
betollmichtigt gewesen zu sein, Opfer und Niederlegung von Weihgeschenken 
zu gesutten , denn VI 2186 heisst es (Name fehlt) {jptrrnjiaau ka{laiofum pcn- 

Ufieuyn et (fljatminum dedicavit nnd VI 2186 (permUau) halator(um pon- 

Ufiam et) fUmUman^ a q(uihu8 imrnuniUu ei) data ett 8ac(fum faciendi), dtdi- 
tavü, (VI 712: trieliam fee(ü) a tolo mpeii{8a] tua pemäuu kalatoriuni) 
pon[il/(fetim)] et flaminum, etä immunitai data est ab ei» $aerum faei€nd[{],) Ein 
halator fontifleum et flaminum Marini AiU S. 210; ein kaUOor pontif. C. J. L. 
I 1726. Vgl. Serv. ad Qeorg. 1, 268: PofU</!«es som/Ieoluri praemittere eala- 
U>ret MOS eolent. CaUüare» virffinum Ve$taÜum sind nicht nachzuweisen und 
bemhen anf falscher Lesung von Inschriften, z. B. Wilmanns 311 ■■ Bmns 
Pontes S. 201 f., wo die Nota CGW nicht ealator ewiatw vkff, Vest., sondern 
dariuimomm virontm zu lesen ist S. Marini AtU S. 245. 

2) C. J. L. VI 2187. Snet de gramm. et rhet. 12: ealatorque in eacerdotio 
augwalL 3) C. J. L. VI 3878. 4) C. /. L. X 6227. {8388.) 

5) Jeder Arrale hatte einen seiner eigenen Freigelassenen zum Kalator. 
Benzen Acta fr, Arv. S. VII f. 160. Diese Kalatores bringen das Placnlaropfer 
m lueo deae Diae ob ferri hfdaUonem. Henzen S. 132—134. 

6) C. /. L. VI 2188. 2190. 

7) Fest! ep, p. 224 : Praeeias dicebant, qui a flaminibiLS praenUttebantury ut 
demaOtarent opificihu»^ manw abttin€rent ah cpe/re, Festus p. 249«: Praeciami'' 
totoret dietmftir, qui flaminibiu Diali, QuirtnaUj Martiali anteeedente$ exclamant 
feriu publieiSy ut homine» abtiineant ab opere. Dieselben heissen bei Macrob. 

I, 16, 9 praeeones; bei Serr. ad Qeorg, 1, 268 calaioret. 

8) Serr. ad Aen, 11, 543 : Romani quapu pueroe et pueüat nobOee et in- 
vette» eamiUo» et eamiUas appeÜabant flaminicarum et flamtnum praeminiitroa. 

II, 558: ministroe enim et miniatra» impuberee camiUo$ et eamiUoi in sacrie 
voea&ani. Macrob. 3, 8, 7. Varro de l, l, 7, 34. Dionys. 2, 22. Festl ep, 
p. 93. 

9) S. A. W. Gramer Kl. Schriften herausg. von Ra^en S. 88—136. Mercklin 
in Zeittekr. f, AlterthunmBi$$en9ehaft 1854 S. 97 ff. Bossbach Vntenuehungen 
«<6er d, Born. Ehe. Stattgart 1863 S. 138ff. 

16* 
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Opfergehttlfen , camilli; die Yestalinnen dienten am Heerde des 
Staates, wie die Jungfrauen des Hauses an dem Heerde der 
Familie, auch sie mussten patrimae und mcUrimae seinJ] Was 
nun den Begriff dieses Ausdrucks betrifft, so wissen wir, dass 
die patrimi und matrimi impuberes^) und investes,^) liberi und 
ingenui^) sein und beide Eltern am Leben haben mussten/) 
weshalb sie griechisch aficpt&aXeic heissen ; ®) dass sie aus con- 
farreirten Ehen stammen mussten, ''j ist für die älteste Zeit un- 
zweifelhaft, wie die Kinder des Flamen Dialis z. B. aus solcher 
Ehe waren ; allein das Erforderniss der Abstammung aus patri- 
cischer Ehe konnte nur so lange dauern, als für die Priester 
selbst patricische Abkunft nöthig war; in späterer Zeit Ist es 
nicht mehr erforderlich gewesen.®) Im Gegen theil eröffneten die 
Sacra , welche Graeco ritu gefeiert wurden , namentlich die Sup- 
plicationen und Lectisternien , an welchen das ganze Volk ohne 
Unterschied der Stände Theil nahm,^) auch Libertinenkindem 
den Zutritt zu dem Dienste der Opfer dieser Art,*<*) weshalb man 

1) Das beisst bei ihrer Aufnahme ; denn da sie 30 Jahre im Amte blieben, 
80 konnte diese Bedingung nicht fortdanem. Ebenso 'war es mit den Saliern. 
Dlonys. 2, 71. S. MerckUn a. a. O. S. 107. 

2) Dionys. 2, 22. Serv. ad Aen. 11, 657. 

3) Macrob. 3, 8, 7. Serv. ad Aen, 11, 543. Festi ep. p. 368: Fead- 
ceps futf^ qai iam vestttui est pübertaie, contra inoeatu, qui needum pubeHaU 
vestitus est. Verg. Aen. 2, 238 : pueri innuptaeque puellae. Für die Yestalen 
yrti die Zeit des Eintrittes das sechste bis zehnte Jahr. Gell. 1, 12, 1. 

l) Fesü ep. p. 93 ; {vgl. p. 43). 

5 j Festi ep. p. 126 : Matrimes ae patrime$ dicuntur, quihus matres et patres 
adhuc vivunt. p. 93: Flaminius camiüua puer dieehatur ingenuus patrimes et 
matrimes, qui flamifd Diali ad sacriflcia praeministrabat : antiqui enim ministros 
camillos dicebant. Flaminia dieehatur saeerdotula, quae flaminieae Diali prae- 
ministrabat, eaque patrimes et matrimes erat, id est patrem matremque adhue vitfos 
kabebät. Festus p. 234*> : Pater patrimus dicebatur apttd antiquos^ qui, cum iam 
ipse pater esset, häbehat etiamtum patrem. Mit diesem Terwechselt Flut, q, R. 
62 den pater patratus: fori tk oüto;, <L KaT?jp C^ stal iioiSic elaiv. 

6) Dionys. 2, 22. Dio Cass. 59, 7. Zosimns 2, 5. 6 nnd über die du«- 
ftaXet; Mercklin a. a. 0. S. 98—104. 

7) Serv. ad Oeorg. 1, 31 : unde confarreatio appeüabatur, ex quihus nuptiis 
patrimi et matrimi naseebantur. 

8) Gramer S. 103. Mercklin S. 109. 9) S. oben S. 50. 

10) Dies gesohah zuerst 536 = 218 (Liv. 21, 62). Macrob. 1, 6, 13: 
Sed postea libertinorum quoque filiis praetexta concesea est ex causa tali, quam 
Af. Laelius augur refert, qui hello Punico bceundo Ilviros dieit — Ubros Si- 
byllinos adisse et inspeetis his nunticuse tn Capitolio supplicandum leetistemiwnque 
ex coüata stipe faeiendum, ita ut libertirhae qüoque, quae longa veste ulerentur, 
in eam rem peeuniam submirästrarent. Acta igitur ohsecratio est pueris ingenuis 
iiemque libertinis sed et virginibus patrimis matrimisque pronuntiantibiu cannen, 
ex quo eoneessum, ut libertinorum quoque filii, qui ex iusta dtentaxat matrefami- 
lias nati fuissent, togam praetextam et lorum in eollo pro bullae dtoore gestarent^ 
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bei den alten Priesterthttmern die Opferknaben durch den Zu- 
satz pwm ingenui patrimi et matrimi besonders bezeichnel.^) Ca^- 
milli haben namentlich der Flamen Dialis, die Flaminica Dialis^) 
und die Guriones; bei andern Priesterschaften übernahmen diese 
Knaben die Bedienung bei dem Festmahle, wie z. B. bei dem 
epulum der Arvalen vier pueri ingenui pairimi et matrimi, sena- 
lorum filii ministriren.^) Aber nicht allein die Hülfsleistung bei 
dem Opfer, 4] den Spielen^] und den Mahlzeiten <^) scheint die 
Aufgabe der pueri und puellae patrimi et matrimi zu sein, son- 
dern bei den alten Priesterthümern auch die Erlernung des Ri- 
tus ; denn wie die Vestalinnen , die als Kinder in Dienst traten, 
zuerst eine Classe der Lernenden bildeten, so sind auch die 
camüli die Lernenden , aus welchen man das Priesterthum selbst 
vorzugsweise ergänzt, und die mehrfach erwähnten Beispiele, 
dass Sohne ihren Vätern in einem Sacerdotium nachfolgen,^) 



1) Liy. 37, 3, 6: deeem ingenui, decem virffine$f pairimi onmes matrimique 
<id id aacrißeimn adhibitL ObBeqnens 40 (100) : aaerifloatum per triginia ingenuoa 
pairimos et matrimos iotidemque virginee. 

2) Peetl ep, p. 93. Macrob. 3, 8, 7. Serr. ad Aen. 11, 543. Plnt. 
Num. 7. 

3) Die Stellen 8. bei Henzen Acta fr. Arv. S. 12. 13. (Doch sind dies 
keine eamHU; 8. Henzen a. a. O. S. 15.) 

4) LlY. 37, 3, 6. Obseq. 40 (100); 1 (55). Tac. hist. 4, 53 Yon der Ein- 
weihnng des Capltoles: dein virgines Veatalee, cum puerie pueHiaque patrimi$ 
matrimiiqtte aqua e fontiJms amnibusque hautta perluere. Sie singen ein Carmen 
Macrob. 1, 6, 14. Dio Gass. 59, 7. 16. Snet. Cal. 16. Hoiat. e. saee, 5. Zo- 
simns 2, 5. 6. Virginea ingenuae patrimae et matrimae Teifertigen die riea der 
flamhUea Festns p. 289b. 

5) (He. de har. reep. 11 , 23 : An, ii ludiue eonetitit aut tihieen repente 
contieuit aut puer iUe patrimui et matrimus si terram non tenuit aut teneam (man 
«rUirt das terram non tenuit als manibue tetigit, Maoiob. Sat. 3, 9, 12. Varro de 
r. r. 1, 2, 27; aber der Ansdiuck ist nnklar; (wabncheiniicb ist mit Ant An- 
gnitinns zn lesen si teneam non tenuit]), si lorum omisit — ludi sunt non rite 
faeU nnd daxans Amob. 4. 31. 

6) Atbenaens 10 p. 425»: Kai irapA TiDf^aCou ^i ot s^YeNiotaTOt töv itot- 

tbatav. Mercklin S. 117. ' ^ ^ 

7) Serr. ad Aen, 11 , 768 : Olimiue sacerdos : aut quia vehts saeerdos aut 
«utiw etiam maiores saeerdotes fitissent, quibus apud veteres in aaera quoque suc- 
eedebatur. So wird Q. Fabins Maxlmns Angni an Stelle seines Vaters LIt. 30, 
126, 7. 10; 11 Sempronins Longus wird Xtir an SteUe seines Vaters Liv. 27, 
6, 16. Von dem Sohne des Pompejns sagt Cic. Pkü, 13, 5, 12: inprimU pa- 
iemum auguratus loeum , in quem ego tum , %d quod a patre aeeepi fUio reddam^ 
nua nominatkme eoopiaho. Snet. f^ero 2: O». Domitius in inhunatu porOtfitihus 
offenaior, quod aUum, quam se, in patris tut loeum eoopUusent, Vgl. Mercklin 
S. 108, der diese SteUen angeführt hat. S. anch Tac. arm. 4, 16: et filius 
Mduginensi» paiH tuffeetus (als Flamen Dialis); Tac. hUt. 1,77: (Otho) reeens 
ab exilio reversos nobiles aduleseentulos avitis ac patemis saeerdotiis in solaeium 
recoluit 
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faabea ihren Grund nicht sowohl in einer Erblichkeit des Prie- 
sterthums, welche nur bei Gentilsacra vorkommen konnte, als 
vielmehr darin, dass diese Söhne als camilli fttr den Cult vor- 
bereitet waren, während, wenn Jemand unvorbereitet in ein 
Collegium kam , er erst Zeit brauchte , die Kenntnisse , die dazu 
nöthig waren, zu erwerben.^) 

Basteiiuic Die Verschiedenen Arten der Priesterbestellung durch Er- 

nennung, Cooptation^] und Wahl in besonders dazu eingerich- 
teten Gomitien sind bereits von Mommsen^) erörtert worden. 

gmHoB. ®®^ bestellte Priester tritt sein Amt an durch den Act der In- 
auguration, welche bei den grossen Flamines ^) und dem Rex^ 
in comäia ccUata,^ bei den Pontifices,^ den Augures,^) den 
Virgines Vestales,») den Salii*<>) und wahrscheinlich allen römi- 
schen Priestern ^^) pro collegio statt fand. Die Bedeutung dersel- 
ben liegt in der Anfrage an die Gottheit, ob ihr der neue Prie- 

1) Cle. de domo 56 , 141 : praesertim iUo pörUifiee (es ist Pinarias Natu), 
fttl cogtretur doctre, anUquam ipee didieUut, 45, 118: sin autem aeUntia et* 
quae$iia , quis erat mhvus peHtus , quam is , qui paueU ÜUs dJe&tM in eoUegktm 
venerat? Eine feste VoTschzift über das Alter scheint es fdr den Eintritt in die 
Sacerdotia nicht gegeben zu haben; im J. 172 ▼. Chr. wurde Cn. Domitins 
Ahenobarbos Pontifex oppido aduleBcem Liy. 42, 28, (während noch Tom J. 204 
V. Chr. LiT. 29, 38 sagt: auffur (creatns) Ti, Sempronku Oraeehm admodum 
aduUieen» , quod tum perfwum in mandandii Boeerdotiis erat) ; unter die SalU 
und Luperoi trat man sehr Jung ein. S. hierüber Mercklin o. a. O. S. 107. 106. 

2) S. MercUin Die Cooptation der Romer. Mitau und Leipzig 1848. A. Ge- 
moll De eooptaUone eaeerdotum Bomanorum, Berollni 1870. Die Ansicht des 
letzteren, dass in der Kalserzcit nur die Kaiser und die kaiserlichen Prinzen 
die priesterlichen Würden durch Beschluss des Senates erhalten bitten , Prlrat- 
leute dagegen Ton dem Kaiser zu den Priesterämtem ernannt worden seien, 
scheint auch mir unhaltbar. S. Henzen Acta fr, Arv. S. 154. 

3) Staatsrecht II > S. 23 ff. 1054 ff. 

4) Gajus 1, 130; 3, 114. Ulplan. fragm, 10, 5. Liy. 27, 8, 4; 41, 28,7. 
Cic Phil, 2, 43, HO. 

5) LiY. 27, 36, 5. 6) GelÜus 16, 27, 1. 

7) Dlonys. 2, 73. Liy. 30, 26, 10. 

8) Llv. 27, 36, 5; 30, 26, 10; 33, 44, 3; Cic. Brut. 1, 1. Sueton. 
CcA. 12. 

9) Berichtet wird nur Ton der Exauguration der Yestalinnen, indessen 
muss man yon dieser 'doch auf eine Inauguration schliessen. S. den Abschnitt 
▼on den Yestalinnen. 

10) Capitolin. v. M. Ant, ph. 4, 4. (Mommsen Staattretht n« S. 33 weilt 
mit Recht darauf hin , dass man aus dieser Stelle wohl nicht mehr als dss 
Vorhandensein einer ad taera voeaUo herauslesen darf, welche rechtlich der 
feierlichen Inauguration gleich gesetzt werde. Eine solche , rerbunden mit Ein- 
holung der Anspielen, ist nur für die Pontiflces und Augum bezeugt) 

11) Dionys. 2, 22 l'asst alle Priester in Curiatoomitien inaugurirt werden: 
^iravtcc li Tob^ tcpsTc te %a\ XetTOUp^oöc tSv %t&^ ivofjLodfn]9cv (NofAck) diiro- 
(clxMUodat (aIv ö«6 t&v ^porpt&v , iirtxupoOodai Ik ö«6 täv dJrjYoupiivav t* 
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ster recht sei,^] und diese that der Pontifex Maximus durch 
den Augur. Der er^tere fungirt in diesem Falle als Stellvertre- 
ter des Königs und mit der Vollmacht des Magistrates ; ^ er 
requirirt den Augur und legt ihm, wenn er seinem Befehle 
nicht gehorcht, eine multa auf;^) man kann ebenso von ihm 
sagen, dass er inaugurirt, weil er die spectio hat, als man es 
von dem Augur sagt, der die Auspioien in seinem Auftrage 
vollzieht.^) Abweichungen von dieser Regel gehören der Kaiser- 
zeit an, in welcher aUerdings nicht der Pontifex, sondern der 
magister collegii die Inauguration vornimmt^) und auch die In- 
auguration selbst nur noch eine feierliche Einführung in das 
Amt, nicht eine Befragung der Götter durch Auspicien zu be- 
deuten scheint. Bei den Arvalen wenigstens wird im zweiten 
Jahrhundert das neu eintretende Mitglied von dem Vorsteher des 
Gollegiums durch ein Gebet geweiht und sofort in das Amt ein- 
geführt (od Sacra vocatur).^) Zu allen Zeiten endlich war die 
Aufnahme eines Priesters in ein CoUegium mit einem Festmahle 
verbunden , das der Aufgenommene ausrichtet , und dessen ttber- 
mfissiger Luxus sprttchwOrtlich geworden ist.^) 

1) Am deutlichsten ersieht man dies aus der Inangnratlon des Königs 
Numa, Ton welcher Liv. 1, 18, 6 sagt: Aeeitua, ticut Romulua aaguratowrhe 
eondenda regnum adeptua est, de ae guoque deoa eonmdi hutit, nnd dann $ 9 die 
Formel anführt, welche der Augur sprach: Jupiter pater, H eat fat^ hune Nu- 
mam Pomfüämn, tuhu ego eaput ieneo, regem Bomae e$»e, uU tu signa nobie 
eeria adeUtraeeU UnUr eoe /2nes, ijuoe feei. 

2) LIt. 40, 42, 8: De rege saerifho auffieiendo in loeum Cn, CcrruHii Do- 
läbeUae conientio inter C, Servilium pontifieem maximum fuit et L, Corrulium 
DolabeUani, Ilvitvm naväUm, quem ut inauguraret pontifex, magiatratu aeie 
abdieare iubehai. S. Mommsen Staatareeht II^ S. 32. 

3) Festas p. 343t> 6 a. v.Salumo. 

4) Die Ton H. Oldenberg De inauguratione aaeerdotwn Born, in Comm. phÜ, 
in hon. Mommaeni S. 159 gegen diese S&tze erhobenen Bedenken halte ich für 
ungerechtfertigt. Wie Livius sagt pontifex inaugurat regem, so sagt Atejns Ca- 
pito bei GelL 4, 6, 10: pontifex max. inaugurat fetiaa praeeidaneaa , und die 
Stelle des Maeioh. 3, 13, 11 lässt deutlich erkennen, dass bei dem Mahle des 
flamm Lentnlns der augur nur als Gast, nicht als Hauptperson bei der Inau- 
guration zugegen ist. 

5) Gapitolin. v. M. Ant. ph. A, 4. 

6) Henzen Acta fr, Arv, S. 155 und die Formel der preeatio daa, S. 154. 

7) Sowohl die Schmiuse der GoUegla überhaupt, ah besonders die Antritts- 
schmäuse sind yerrufen. Yarro de r. r. 3, 2, 16: eoüegiorum cenae, quae tuno 
innmmerabHea exeandefaeiebant annonam maeälL Seneca ep. 95 , 41 : Quid eat 
cena aumpUioaa flagiOoaiua et equeatrem cenaum conaumente? — et totiena tamen 
aesterUo aditialea cenae frugaliaaimia viria conatiterunt. Ueber die aditialia eena 
des Augur Hortensius s. Plin. n. h, 10, 45; vgl. die aditialea epulae PUn. n. h, 
29, 58. Eine eena augwalia erwähnt Cic. epiaL 7, 26, 2; die dapea pontifleum 
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Einiidbtiuig Ueber die Einrichtung der CoUegien haben wir eine wenn 
Coucgien. ^^q}^ nichl ausreichende, so doch wichtige Quelle in den uns 
fragmentarisch erhaltenen Verzeichnissen und Acten derselben. 
Es sind dies ein Bruchstück der fasH augurum aus den Jahi*en 
666 = 88 V. Chr. bis 7 n. Chr.,^) sieben Fragmente von fasti 
der Salii Palatini (170—202 n. Chr.),^) die Acta fratrum Arva- 
lium, fünf Stücke von fasti der Sodales Augustales Claudia- 
les,^) ein wahrscheinlich auf die Sodales Antoniniani bezüg- 
liches Fastenfragment ^) und mehrere Verzeichnisse nicht 
bestimmbarer Gollegia, namentlich das eines grossen GoUegiums, 
welches sich in der aedes lovis Propugnatoris versammelte und 
möglicher Weise das der Flaviales Titiales ist.^} Zu bemerken 
ist in einigen dieser Listen die Einrichtung, dass das GoUe- 
gium in so viel Deourien getheilt wird, als es Personen hat, 
so dass für jede Stelle oder Decurie die Personen , die sie nach- 
einander bekleidet haben, aufgeführt werden,®) während sonst 
die Decuria als eine Abtheilung des Gollegiums ursprünglich 
von zehn, häufig aber auch von mehr, z. B. 20 oder 30 Per- 
cimraution soueu, erscheint.^) Die sonstigen Notizen, welche wir über die 
priMter- Personen haben, von denen die Priesterthümer verwaltet wur- 
den,^) lassen übrigens erkennen, dass schon in der Zeit der 

Marttal. 12, 48, 12. Horat od. 2, 14, 28. Plln. n. h. 28, 27: pontifid ZWtti 
(lies dUeii) eau8a epulanU, welcher Ausdrack noch keine befriedigende Erkliiang 
hat, aber doch zu bedeuten scheint „aas einer amtlichen Veraiüassnng^. Eine 
solche eena pontifieu bei dem Amtsanstritte des Flamen Martlalls Lentnlns be- 
schreibt ansführUch Macrobins 3, 13, 10 ff. Ueber die cenae der Arvales s. nu- 
ten. Besonders waren (aber die cenat taliare» sprüchw5rtllch : Cic. ad Att, 5, 
9, 1 : epfjUati $aliarem in modum, S. Festns p. 329» 8. Horat. od. 1 . 37, 2. 
Saeton. Claud, 33. ApoleiJns metam. 4, 22 ; 7, 10. Ansonios epiU, 9, lä. Sym- 
machns ep. 1, 23. TertnlUan. apöU>g. 39. 

1) C. /. L. VI 1976. 

2) C. /. L. VI 1977—1983. Borghesl Oewrti IV S. 610 ff. 

3) C. J. L. VI 1984 — 1988. Dessau Ephem. epigr. DI S. 74 f. 

4) C. i. L. VI 2001. Borghesl Oeuvrti lU S. 391 ff. (Das Veneichniss der 
PontUlces yon Sntrinm bei Gmter p. 302, 1 ist gefälscht; s. CLL. VI 1*, 9.) 

6) C. i. L. VI 2004—2009. 

6) Diese Einrichtung findet sich bei den augures (C. /. L, VI 1976) und 
den todaUa Augu9tale$ Claudialea (C. /. L. VI 1984). 

7) S. Mommsen De eoU. S. 67. Die Normalzahl hat z. B. die familia gln- 
diatoria des Commodus, C. 7. L. VI 631, welche In 4 Decurien zu zehn Perso- 
nen zerflLUt 

8) In der sehr Terdienstlichen Abhandlung von C. Bardt Die Pnetter der 
vier ffroasen Coüegien aus romiach''repubUkani8cher Zeit, Progr. des K. Wilhelms- 
Gymnasiums. Berlin 1871, ist dies Material zuerst verwerthet worden; die 
Fortsetzung der Untersuchung aber Ist dringend wünschenswerth. 
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Republik Cumulationen der versehiedeDsten Sacerdotien üblich 
waren ; ^) nicht nur in mehrere der grossen Collegien trat ein 
und derselbe Mann ein,^) die Kaiser gewöhnlich in alle,^) son- 
dern auch die verschiedenen sodalitates waren den Inhabern an- 
derer Priesterthttmer zugänglich;^) selbst die Flamines, die 



1) Vgl. Meieklin üeber dU Anordnung und EMhdUmg dt» romitchen Prie- 
9Ur&um» S. 333. Baidt a. o. O. S. 38. (Dessau Ephem, epigr. III S. 208 f. 
Letstexer hebt mit Recht heiroi, dass die Vereinigong yon zweien der vier 
grossen Prlesterthümer , die in repubUkanischer Zeit selten Torkommt (s. folg. 
Anm.), in den ersten beiden Jahrhunderten der Kaiserzeit bei Privatleuten sich 
nicht findet, während man es bereits mit den »odäUs Augwialea minder streng 
nimmt. S. auch Mommsen StaaUrecht IP S. 1047, 3.) 

2) Q. Fabiüs Mazimus war Pontifex und Augur (s. sein elcgium C. I, L. 
I p. 288. Liv. 23, 21, 7; 30, 26, 10. Val. Max. 8, 13, 3), so auch T. OUciUus 
Crassus (Liv. 27, 6, 15, wo indessen die handschriftliche Ueberlieferung unsicher 
ist; Baidt a. o. 0. S. 19)^ Caesar (Gic epist. 13, 68, 2. Dio Cass. 42, 61. Dru- 
mAun m 8. 137. 166. Eckhel D. N, VI S. 17); G. OcUyius Sabinus eos. 214 
n. Chr. (Mommsen Ephem. ep. I S. 1301. G. Servillus Geminus ist pontifex 
maxkmu und dteemvir iaerorwn (lAy, w, 42, 11), (ebenso aus späterer Zeit 
Beispiele C. J.L, VI 1698. 1741 f.), während im 4. Jahrh. Q. Glodius Flayia- 
nns pontifex, XVvir und noch ausserdem Vllvir epulonum und ponUfex Vei 
8oUa heisst (C. L L. TI 601 ; (das Gleiche gilt yon Alfenius Cejonlus JuUanus 
C. /. L. TI 1676}). In gleicher Weise finden sich in einer Person vereinigt 
die Wfirde des augur und Xvir 8. f, (Lir. 29, 38, 7), des fetialU und XVvir 
(C. J. L. X 6668), des fdioLit und pontifex (C. i. L. Y 4329), des augwr und 
turio maxhnus (C. /. L. X 3863); (cm^rur und eurio C. /. L. VI 1678; augur und 
fetialU Ephem, epigr. lY 880). Aus den Yerzeichnissen der eäUi Palatini 
C. 7. L. YI 1977 fr. ergiebt sich , dass im zweiten Jahrhundert nach Chr. der- 
jenige SaUer, welcher flamen (1978), augur (1982, 10) oder ponttfex (1982, 
3. 6) wurde, aus dem GoUegium der Salier austreten durfte, allein nothwendig 
war der Austritt weder in der Zeit der Republik noch in der Kaiserzeit 
Appius Claudius Pulcher war Augur (Gic. de div. 1, 47, 106; 2, 36, 76; 
Brfit, 77, 267) und bis zu seinem Alter »aller (Macrob. 3, 14, 14); P. Cor- 
nelius Sdpio , Sohn des älteren Afticanus , Salier (C. J. L, I 33 und dazu 
Mommsen p. 19) und Augur (Liv. 40, 42) ; M. Coccejns Nervs, der nachherige 
Kaiser, saUue Palatinue, augur und $odaU$ AuguitalU (Henzen 6436); L. "Eg- 

ins Ambibulus eo9, 126 aalhu CoUinu$ und flamen Claudialia (C. /. L, IX 
123). (P. Coelius Balbinus eo». 137 ist saliue CoUinue und flamen ülpiamu 



gins Ambibulus co«. 126 salku Coüinu» und flamen Claudialia (C. /. L, IX 
1123). (P. Coelius Balbinus eo». 137 ist saliue CoUinui und flamen ülpiamu 
C. i. L. YI 1677; Yereinigung der Würden des Pontifex und adliu» Pcdatkim 



e. LL, YI 1339, aalhu ColUnue YI 1422; des salitis PalatiMU und aeptemvir 
€pvioman YI 1663.) 3) S. 222. 

4) Unter den fratre» Arvälee ist L. Galpuinius Plso pontifex, Paullus Fabius 
Persicus eo$. 34 pontifex und eodalis AugueUMtia, P. Metilius Secundus pontifex, 
On. ComeUus Lentulus augur, L. Ganinius Gallus XVvhr aaeria faeiundia (s. 
Henzen im Index nomiinum)\ unter den aodalea AuguaUdea findet sich Eprius 
Marcellus, der zugleich augur und ewrio mcucimua (0. /. L. X 3863), L. Fnni- 
snlanus, der Vllvir epulonum (Henzen 6432), L. Yolusius Satuminus, der 
zugleich augur und aodalia Titiua ist (C. /. L. lU 2974. 2976), unter den 
eodalea Flavialea bekleidet L. Aemilius Carus zugleich das Amt eines XVvir 
9. f. C. J. L. YI 1333. (M. Pontius Sabinus eoa. 163 n. Chr. ist Pontifex, 
eodioU» Antoninianua VeHanua und fetidlia C. I. L. YI 1497, G. Sallius Aristae- 
netus aodalia Auguatalia und aeptemvir epulonum C. /. L. YI 1611. 1612; M. 
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ursprüDglich , wie von politischen Aemtern , so von andern Sa- 
cerdotien ausgeschlossen gewesen sein müssen, scheinen her- 
nach auch andere Priesterämter bekleidet zu haben. ^) 

Anüiis' Lupns auffur und todali» TiUtu C, /. L. YI 1343. Andre Beispiele 
bei Dessau Ephem. epigr, III S. 209, 1.) 

1) P. Gomelius SnUa Rufas wai flamen DialU (Gell. 1, 12, 16) und Xvir 
i. /. (M*ciol>. 1, 17, 27). 
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Die einzelnen Priesterthümer. 



I. Das C!olleglnm der Pontiflces und die mit demselben 
Terbnndeneii Priester&mter. 

1. Die FontifioeB. 
Das Gollegium. 

Die ausgedehnte Wirksamkeit der Pontifices, von welchre 
der folgende Abschnitt handelt,^) datirt erst von dem Beginne 
der Republik, mit welcher die oberste Leitung der Sacralver- 
waltung von dem Könige auf den Pontifex maximus überging; 
welche Stellung dagegen unter den Königen die Pontifices ein- 
nahmen , ist y wie die Geschichte der Königszeit überhaupt, dun- 
kel und unsicher. Was zuerst den Namen betrifft,^) so ist die DerKune. 
im Alterthum vorherrschende, sich von selbst darbietende Ab- 

i) S. Jco. GntheriiiB De veteri iure pontifido whi$ Somae UM JVin Graevii 
Theaaufua Y S. 1 — 224. L A. Bosins De pofUifiee maximo Bomae veterU in 
OnerU Tliesaurus V S. 226—268 (and De pontifieatu maximo hnperatorvm Bo- 
manofumy ebenda S. 269 — 312). Hneümann lue pontificHtm der JBdmer. Bonn 
1837. A. Ambiosch Studien und Andeutungen im Oebiet dee altramieehen Bo^ 
dtn$ und CuUu». I. Bieslan 1839. Denelbe Quaeetionum pontifiealium prooe- 
fidwau Bmlan 1847; capui pnrnum 1848; aUmm 1850; tertium 1861. Roepex 
l^ieubraUonum ponUfiealium primitiae. Gedani 1848. Rein iü Panly's BeaUney- 
elopädie Bd. V S. 1884 if.. RnMno De auguirum et poniifieum numero, Marbnig 
1852. Lübbert CommentaUonee pontifieaUs. Berlin 1859. Baxdt Die Priester 
der vier groeeen Coüegien aus romiich-'repubUkaniacher Zeit, Beilin 1871. A. 
Bonehtf-Leclercq Lee ponUflcee de l'aneienne Borne. Paris 1871. Lan^ B5m, 
AlUrih. P S. 345 ff. (G. Schwede De ponUfieum coUegii pontifieUque maximi 
<n re pultUea poUstaie, Leipz. 1875. Madtig Die Verfaetung und Verwaltung 
det Bomieehen 8taaU$ U S. 612ff. , der auch für die übrigen PrietterthOmer 
zu Tergleicben Itt. Ghne Werth ist J. Picon Organisation et eompittnce du 
tolUge de$ ponUfee, Angers 1883.) 

2) AUe Vermnthangen über den Namen erörtert aasführUoh Roeper a. a, O. 
S. 5ff. 
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leltung desselben von pontem facere , wonach die pontifices Brü- 
ckenbauer sind, welchen insbesondere der Bau des pons sub- 
licius oblag, ^) von den meisten der neueren Forscher adoptirt 
worden. 2) Der pons sublicius war nun allerdings eine heilige 
Brücke (lepa yicpupa) ,'} sie war ganz von Holz , ohne Eisen, ge- 
baut^) und wurde so bis in die späte Zeit offenbar aus religiö- 
sen Rücksichten erhalten ; ^} es wurden nicht allein auf ihr Opfer 
vollzogen, sondern sie war auch der Weg zu den heiligen Or- 
ten, welche jenseits des Tiber lagen; sie abzubrechen wSre 
ein unglückbedeutendes Unternehmen gewesen;^) ihre Zerstö- 
rung durch den Fluss war ein prodigium. '') So sehr es aber in 
der Ordnung ist, dass die hölzerne Brücke, wie alle heiligen 

1) Vano <2e 2. 2. 5, 83: ego a ponU arbitror: nam ab KU subUehu eti 
faciui primum ut restiiuiui $aepe, quom in eo taera et üla et eii Tiberim non 
mediocH riiu fiant. Dlonys. 2, 73. Plat. Num, 9. Serr. ad Aen, 2, 166: 
guidam pontifleee a ponte auhUeio, qui pHimu Tybri impoiitut e«t, appellato» 
tradwUj slcfd ealiorum eairmina loquuntuf. Saidas b. t. ITovrlfiE, toI. 2, 2 
p. 360 B. DionysiiiB macht dabei den Anachioniamna , dara er die Pontifloes 
"wegen des Banes der Brücke von Nnma einsetzen (2, 73), die Brücke aber erst 
Tiel spiter unter Ancna Mareins bauen laast (3, 46. YgL Fiat Aiim. 9. LiT. 
1, 33, 6. Flor. 1, 4); indessen ist auf diese chronologischen Bestimmungen 
nichts zn geben. 

2) Rnbino Untertueh, I S. 216. Hnschke Verf. des ^erv. TuUim 8. 63. 
Auch Mommsen in den Berichten der »äehs, Oea, der Wiu. Phil. Hist. Gl. 1860 
S. 323 ist dieser Ansii^ht und erklärt Born. Oeeeh. I S. 170 die Pontifices für 
Ingenieure, die das Geheimniss der Maasse und Zahlen Terstanden. Neuerdings 
begründet diese Erklärung des Namens ausführlich Jordan Topogr, 1 1 S. 397 f. 

3) Dionys. 1, 38; 3, 46. 

4) Plut. Num. 9. Dionys. 3, 46; (6, 24;) 9, 68. PUn. n. h. 36, 100. 
Dass man den Gebrauch des Eisens bei gewissen heiligen Handlungen Termied, 
zeigt Roeper a. a. 0. S. 7, 13. Die Arvalen müssen Jedesmal, wenn sie ein 
eisernes Werkzeug in Ihrem Haine brauchen, hinterher ein piaeukun anstellen 
(Henzen Acta fr. Arv. S. 22: 128 iT.; 132) und in dem Tempelgesetz Ton 
Furfo (C. /. L. I 603 {— IX S613)) wird es besonders gestattet, bei dem Bau 
des Tempels ferro oeti. Gewisse Priester bedienen sich überhaupt nur kupfer- 
ner Messer. Serv. ad Aen. 1, 448: Flamen DiaUe aereU eulirli tondduttur. 
Macrob. 6, 19, 13 : f Caimäni curioeistimi et doeti verha ponamy gui in Ubro de 
Jtalia eeeundo eie ait: Prius itagjue et Tu$eo$ aeneo vomere uU cum eondereniur 
urbe$ $oUto$, in Tagetieie eorum eaerU inoenio et in Sabini» ex aere euUroe, 
quünte eaeefdotea tonderentur, Lydus de men$. 1, 31.. Lasaulx Studien dee cUu" 
$iMchm AUerihums S. 117 f. Vgl.. Lobeck Aglaoph. S. 686. 896. (Helbig Die 
JtaUker in der Poebene S, 80 f., der mit Recht den Grund für all diese Ritual- 
▼orsohriften darin sieht, dass zur Zeit ihrer Fixirung der Gebrauch des Eisens 
noch unbekannt war.) 

6) Becker Topogr. S. 694. (Jordan a. a. O. S. 396.) 

6) Plut. Num. 9: o6 fäp %e[uxhi^ dXX' indpaxw i?|7eTö0ai 'PoijiaCoüc tJjv 
xaxdiXooiv xf^ SuXlvtjc ye^iSpac. Dionys. 9, 68: r^v 6' i^ -nf t^ts xP^'^H* P^^ "= 
463) |ji(a Eu\6^pa%Toc, Tjn IXuov is toTc noX^iiotc Vielleicht lag darin die 
religio, dass die Zerstörung der Brücke Krieg bedeutete, 

7) Dio Cass. 37, 58; 50, 8; 63, 33; 66, 22. Tac hi$t. 1, 86. 
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Orte, unter Aufsicht der Pontifices stand , so zweifelhaft scheint 
es mir , den ursprünglichen Beruf der Pontifices in den Bau der 
Brücke zu setzen. Wie erklärt man, dass diese Brückenbauer 
sich zum ersten Range unter allen römischen Priestern erhoben? 
dass sie in andern Städten Latiums , in Praeneste,^) Lanuyium,^) 
Alba^] und hernach in ganz Italien 4] vorkommen? dass es in 
Ostia einen pontifex Volcani et aedium 5acrarum gab, ^) endlich, 
dass der Pontifex maximus Q. Mucius Scaevola, der grOsste 
Kenner des ius divinum j^) dem sein eigenes Amt doch bekannt 
sein musste, diese Ableitung verwerfend, zu einer andern, 
sprachlich freilich unzweifelhaft falschen , aber den Begriff des 
Priesterthums richtig charakterisirenden Erklärung schritt, in- 
dem er die Pontifices von posse und fa,cere herleitete und als 
potificeSy'') d. h, qui potestatem habent faciendi i. e. sacrificandi 
interpretirte? Andere zogen es vor, die erste Erklärung so zu 
modificiren, dass sie nicht das facere pontem, sondern das /a- 

1) Serv. ad Aen. 7, 678. 2) C. I, L, IX 4206—4208. 4399. 

3) C. /. L. VI 2161. 2168. (1460). 

4) In Unteritalien u. a. in Aeclanum C. /. L, IX 1167. 1143; Aqninnm 
C. /. L. X Ö392. 8241; Beneventum IX 1657. 1729; Oereatac X 6783; Cor- 
flninm IX 3160. 3169. 3177; Lignres Baebiani IX 1466; Lncerla IX 803; 
Nola X 1281; Paeatnm X 479; Pompeji X 788. 789. 791. 851. 869; Potentia 
X 137; Sor« X 6713. 5716; Teannm Sidiclnnm X 4789. 4790; Yenafram X 
4860-4862; Vennsia IX 436. 441. 652. (Die Liste Usst sich mit Hufe der 
Indioes des C. 7. L. IX. X leicht verdoppeln.) Diese nnd die vielen andern 
lehr Terschiedenartigen PriesterthÜmer , welche in der Kaiserzeit nnter dem 
Namen pontifex vorkommen , beweisen wenigstens soviel , dass der Brückenhan 
als kein integrirender Theii der Functionen der Pontifices angesehen wnrde. 
(Die BewelBknft dieser Zeugnisse nnd überhaupt alle Vorbedingungen für die 
Deutung des Namens hängen von der Entscheidung der Frage ab, ob wir in 
den ponUfieea eine allgemein italische oder eine specieU römische Institution 
zu sehen haben , die erst von Rom aus in den übrigen italischen Gemeinwesen 
Eingang gefunden hat Diese Untersuchung, deren Nothwendigkeit mit Recht 
Ton Henzen und De Rossi Biül, d. Imt. 1884 S. 8 hervorgehoben wird, kann 
aber mit Erfolg erst angestellt werden, wenn für ganz Italien das inschriftUche 
Material gesammelt vorliegen wird.) 

5) OrelU 2164. 6029 {« C. /. L. XIV 72. 352). 

6) Vellejus 2, 26 nennt ihn dMni humanique iurh auctor eeUberrlmua^ 
Vgl. Cic. de Ug, 2, 19, 47. 

7) Varro de l, L 6, 83: Pontifiees, ut Scaevola Quinius pontufex maxumus 
diedat, a poete et facere ut potiflcea (facere heisst opfern. Macrob. 3, 2, 16. 
Marini AUi S. 147. 161). Lucan. 1, 595: Pontifices, saeri quihua est permiBsa 
poUstas, Lydus de mens. 3, 21: toQto fäp OTjfxaNei t6 itovrltpcj, dliri to!> 
^^'JNOTou iv IpYOi;. Dass diese Ableitung aller sprachlichen Analogie wider- 
streitet, erweist Roeper a, a. O. S. 34; dennoch hat das Wort porUiflcittm bei 
spätem Schilf tetellem, namentlich im Codex Theod. die Bedeutung potestas. Von 
den Stellen, die man bei Roeper a. a, 0. S. 36 findet, ist die älteste Gellius 1, 
13. 3 : euifu id negotium ponUficiumque esset. 
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cere in ponte, das Opfern auf der Brücke ^ als Grund der Be- 
nennung annahmen,^) oder das Pontificat aus Griechenland hei^ 
zuleiten ; 2) ich selbst bin noch der Ansicht , dass dem Worte 
ein aus dem Bewusstsein des römischen Volkes völlig entschwun- 
dener Stamm zu Grunde liegt. 9) Es ist die Sanskritwurzel pu, 
wovon punämi, »ich reinige oder stthnea (part. praes. act. pu^ 
nant).^) Sie findet sich in puruSy punirej poena, zu welchen 
Formen pont sich verhält wie zu muruSj muntre, moenia die 
Form mons, und zu fundo die Form fons. Dass die Pontifices 
nicht , wie die übrigen Priester , einem einzelnen Gotte dienen,*) 

IJ Plut. Num, 9. 

2) ZoBlmuB 4, 36: h toT« xatä t^v T«6|ji7jv UpaTixoTc TÄcfftv fjpcoov ol 
Ttovtl^ixec xd Trp&Ta. toötoü« YC^upaloo« dv ti« xakioeie^ , el «pö; t^n EXXd^ 

TOiao^e* Tcbv dvdpdbiroov 06(^1:01 r^v hiä tüv dtYoXp.ölToo'V teoTouivoiv TifjiVvv, ht 
9sooaX(qi «pd^v iÖtjiJiioopT^OT] Äe&v MxJiKa' ihar^ ht 06* övxwv — Ttt täfv 
0e&v ^TuirdbfjiaTa t^ xard tön ÜTjvei^ T^?^P? xa^Kouoav, to6c Upaol^at toi; 
0€oic XaYÖvrac ^x T?j« itpdkiK *adiip6oea>c Ye^upalouc d^ovopidoavTcc • toüto 
TrapaXaßovxec di^' 'EaX-^vcov rmpiaioi xoö« Trp(»TT)v t^v irap* aiTOtc Uporctx^N 
^Xovta« xdEiv «ov-rt^ixac wpooijYÖpeuoav. Lydus «U mciM. 3, 21. 

3) £b fehlt indessen nicht an andern Vermnthnngen. Göttling Otteh, d. 
Rom, Staattverf, S. 173 leitet das Wort Ton pompa ab, also p<mpipe€9', Pfand 
AUitaliiehe BeehUaUerthümer S. 209 Ton dem Jetzt überhaupt zweifelhaft ge- 
wordenen oskisehen pomiia (fünf), also quinquifices; Kuhn in Zcittehr. f. vgl. 
Bpraehf. IV (18ÖÖ) S. 73 fT. Ton pona in einer neuen Bedeutung „Pfad, Steg", 
und dieser Ansicht folgt Lange Born. AUerth, 13 S. 271 ; (s. auch Fröhde in 
Bezzenberger's Beiträgen TU S. 12ö.) Dass indessen die Pontifices ausser dem 
pon$ mblicius irgend welche Wege in Ordnung zu halten hatten, wird nirgends 
überliefert. (Eine neue Erklärung des Namens ist von Heibig BuiL delV Itui. 
1884 S. 7 f. aufgestellt worden : indem er an der Ableitung von pontem faeere 
festhält, versteht er unter pom die Pfahlconstructionen, auf denen die ältesten 
Niederlassungen der Italiker auf der Halbinsel angelegt waren (s. Heibig Die 
Itcdiker in der Poehene S. 11 it.), so dass die pontifieea die Leiter bei der Anlage 
der ältesten Niederlassungen gewesen wären.) 

4) S. E. Foerstemann bei Boeper a. a, 0. S. 33. Schon Doedexlein fiynon. 
VI S. 276 kam auf diese Wurzel, ohne indess seine Annahme weiter zu be- 
gründen. (Die Ableitung ist etymologisch höchst bedenklich und die von pon» 
(wobei zunächst die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes dahingestellt bleiben 
mag) die einzig mögliche.) 

5) Ich habe in der ersten Bearbeitung dieses Bandes auf Grund der oben 
9. 25. 220 behandelten SteUe des Festus p. 18ö» mit Ambrosch angenommen, 
dass ursprünglich auch den Pontiflces ein besonderer Cult, nämlich der der 
Vesta zugewiesen war, und ich glaube noch, dass der Verfasser dieser Stelle 
wenigstens den ponlifex maximu$ einen Priester der Yesta nennt, ebenso wie 
seit Aurelian alle pontificei den Titel pontifices Vestae annahmen. Allein des- 
halb waren die Pontiflces noch nicht Priester einer einzelnen Gottheit, wie die 
Flamines, denn den spedellen Dienst versahen die Yestalinnen, und dem pon- 
tifex maximua lag nur die Oberaufsicht ob. Sehr klar sagt von diesem Ver- 
hältniss Cicero de leg. 2, 8, 20: Diviaque »acerdotea, omnibui ploeres, einguU» 
»inguU »unto (so hat die verderbte Ueberlieferung divie^e oLUb iaeerdoU$, cmni^ 
bu$ pontificei, »inguLia flaminei aunto aufs wahrscheinlichste Reüferscheid A'. 
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sondern allen Göttern zu opfern berechtigt sind, erklärt sich 
am einfachsten, wenn sie von Anfang an sowohl die regelmäs- 
sigen als die ausserordentlichen Stthnungen zu übernehmen be- 
stimmt waren. Von den ersteren haben wir bereits das Argeer- 
opfer erwähnt (S. 490 ff.], welches jedenfalls zu den ältesten 
Functionen des Collegiums gehörte; unter den letzteren ver- 
stehe ich die Procuration der Prodigien , welche in jedem Jahre 
wiederholentlich nöthig wurde und eine sachverständige Priester- 
schaft erforderte, welche im Stande war erstens die Gottheiten 
auszumitteln , welche versöhnt werden mussten, und zweitens 
die Stthnopfer mit der vorgeschriebenen peinlichen Genauigkeit 
zu vollziehen. Fiel diese Aufgabe den Pontifices zu, so wird 
begreiflich, wie die Wirksamkeit des Collegiums sich einerseits 
anf alle Gülte erstrecken, und andererseits im Laufe der Zeit 
zu der Bedeutung entwickeln konnte, welche sich aus der Dar- 
stellung seiner späteren Amtsbefugnisse ergeben wird. 

Nicht minder unsicher als die Namenerklärung ist die ältere 
Geschichte der Pontifices. Es wird berichtet, dass das CoUegium p^Jälfl^«, 
seinen Ursprung dem Numa verdankte^) und zuerst aus fünf 
Mitgliedern bestand;^) ob es aber von Anfang an einen eigenen 
Vorsteher in dem Pontifex maximus erhielt oder nicht, war 
streitig. Livius nimmt es an') und ihm folgen Spätere,^) wäh- 
lten. Mus, XVII S. 290 f. nach Entfernung der Oloiseme aalii (aliii), pon- 
ti/IcM, flamines emendirt), virginesque Vestales in urbe eustodiunto ignem foei 
pu6tiel $empiiem um , 

1) Dlonyi. 2, 73. Cic. d« or. 3, 19, 73. Plut. Num. 9. Florus 1, 2. 
Der Ghionograpli von 354 bei Mommsen S. 645. 

2) Cic de rep. 2, 14, 26 : Jdemqut Pompilius et auspieiU mcUorilmi irwenUa 
ad pritUnum numerum dtio auguret addidit et sacrit e prineipum numero ponti- 
fica quinque praefteit, 

3) LiT. 1, 20, 5 : PorUifieem dände Nwnam Marektm Matei ßium ex paM- 
Mtf Ugit eique »acra omnia exBcrfpta ex9ignataque attrtbuU, quihu» hottüa^ quibus 
dUhfUf ad quae iempla iaera fierent, atque unde in to$ aumptus peeunia erogaretur. 
Cetera quoque omnia publica privataque aaera ponUficis $eUi8 subieeit, ut easet, 
quo ootmdtum plebee veniretj ne quid divini iuris neglegendo patrio» ritui pere- 
iMno9que adsei$eendo turbaretur; nee caelettee modo eaerimoniaB , ud iueta quo- 
9<f^ ^xnebria plaeando9q^e manta ut idem pontifex edoceret, quaeque prodigia 
MnüiUbUB aliove quo vim misaa eweiperentur atque curarentur. Ebento redet 
«I von einem pontifex unter Ancus Marcius 1, 32, 2; und im Beginne der 
Bepnblik 2, 2, 2; 2, 27, 5. Da er indesBen 4, 4, 2 sagt: Pontifleee, augures 
Soimdo regnante nulU erant; a Numa Pompilio creatt sunt, so scbeint er den 
pontifex maximue zu yerstehen, den er auch 28, 11, 6 und 34, 44, 1 pontifex 
nennt. Den Titel pontifex maximue braucht er zuerst 3, 54, 11. 

4) Aurel. Viot. de vir, Ül. 3 : Numa pontiflcem maximum ereavit, Suidas 
•* ▼. UovtI^iS Tol. 2, 2 p. 360 B. : 6 \L^aQ r,apä TcDPialotc Upe6; , 8v NofAac 
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rend andere den König selbst als Vorsteher des CoIIegiums be- 
zeichnen.^) Dass die letztere Annahme die richtige ist, 2) lehrt 
theils das Verhältniss des Königs und später des Pontifex maxi- 
mus zu dem Collegium, theils die 'Analogie der Augures. 

Die Geschäfte, welche in der Zeit der Republik dem Pontifex 
maximus obliegen, verwaltet vorher der König selbst;') er hat 
die Wahl der Vestalinnen ,*) des Flamen Dialis,*) und wahr- 
scheinlich aller geistlichen Würdenträger,^) die Strafgewalt über 
die Priester,^) die Ansetzung der Feiertage,®) die Aufsicht über 
die sacralen Pflichten der Familien,») und bedient sich der Pon- 
tiflces nur als eines consüium ; in derselben Weise ist der Pon- 
tifex maximus nicht ein gleichberechtigtes Mitglied des CoIIe- 
giums, sondern der alleinige Inhaber und Austtber der pontifi- 
calen Gewalt, dem das Collegium nur als berathendes und 
ausführendes Hülfspersonal zur Seite steht. ^^) Von den beiden 
Personen , welchen nach Abschaffung des Königthums die sacra- 
len Obliegenheiten des Königs übertragen und das Königshaus 
{regia) zum Sitze überwiesen wurde, ^^) übernahm der Rex, wie 
wir später sehen werden, mit dem alten Namen nichts als die 
regelmässigen Opferhandlungen des Königs , während die höchste 

6 'PootAaCoiv vofiod^rnc xatiarq^e^, if)v(xa ßiaCcp ^e6(AaTi cpepöjuvoc 6 86ßpic ti 
irpeoßoTaTov Zß\r(^a iXdfjißavev* eO^^c fo^ outoc npöc t({> iroraficjp (leiXiXTQplouc 

dsa^i9%ai tou Ce^YfxaToc« xal touc Xe^opivouc Iloycl^ixac xal q>Xafitvlouc toic 
lepeDoiv liriarrjocv. Die letzten Worte auch s. t. Noufioc vol. 2, 1 p. 1009 B. 

1) Plat. Num. 9 : NofxqL (e xal tihv t&v dip^iepiaiv, o&c noycC^ixa; xoXoSot, 
oidTo^iv xol xaTcCoraffiv diro8i8^aoi xal ^aoiv auTÖv Iva to6t©v töv Ttpoaxov ^o- 
vivat. Zo8imu8 4, 36: touto irapaXaß^vrec d^* '£XX-/]vcdv Pa>piaTot to^c i:pf6TT;v 
T?iv irap' auToT« Uportx'^w l^ovca« Ta?iv irovri^ixa« itpoorj^öpcucav, oU ou-vooift- 

Seiodat To6c ßaotXeac lia xb r?); d^ia^ biztpt^os IvofiodiinQoäv * xal Ixu^e tootou 
ojj«€ no|jiirlXio« TtpoToc xal irdfvxec Iffl« oT xe Xe^öjAevot ^"yj^e? xal pirt' 
Ixetvouc 'OxTaßioN^c Te aöxö« xal oi jier' dxctvov. t^v 'P©jiat»v Sia(e(€E{icvoi 
pLOvap^ioi''- Serv. ad Aen. 3, 80 : moiorum enhn haee erat eonsuetudo, vi rex 
esset etiam saeerdos vel pontifex. ünde hodieque imperatores pontipoes dieimus. 

2) Sie iit bereits Ton Mercklin nnd auch von mir in der ersten Bearbeitnn; 
begründet worden. Wenn wir dabei unter den fünf Mitgliedern des GoUegiums 
4 Pontiflces und den König als fünften Terstanden , so sind Jetzt Gründe vor- 
handen, über diesen Punkt anders zu urtheUen. 

3) Rubino Untersuchungen I S. 211 ff. 

4) So Amulius in Alba (Liy. i, 3, 11. Dionys. 1, 76. Plut. Ronu 3) 
und Numa (GeU. 1, 12, 10. Plut. Num. 10. Llv. 1, 20, 3). 

5) LiY. 1, 20, 2. 6) Mommsen Staatsrecht IP S. 23. 
7l Dionys. 3, 67. Zonaras 7, 8. 

ö) Die monatliclie Verkündigung derselben ging auf den rex saerifieulus 

über. Varro de l, l, 6, 28. Serv. ad Aen, 8, 654. 9) Rubino a. a. O. S. 213. 

10) Mommsen Staatsrecht II« S. 21 ff. 11) Mommsen a. a. O, S. 14. 20. 
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sacrale Gewalt auf den mit auspicium und imperium ausge- 
rüsteten Pontifex maximus überging. War somit der Pontifex 
maximus im Besitze derselben geistlichen Amtsbefugnisse, wel- 
che dem Eonige zugeschrieben werden, so konnte er neben 
demselben nicht vorhanden sein, und man ist berechtigt anzu- 
nehmen , dass er erst mit dem Beginne der Republik in Wirk- 
samkeit trat; und dass bis dahin der König selbst ebenso in 
dem CoUegium der Pontifices den Vorsitz ftthrte, wie er den- 
selben aller Wahrscheinlichkeit nach in dem CoUegium der Au- 
gures übernahm. Für die Augum nämlich ist immer die auf 
den drei genokratischen Tribus, den Ramnes, Titienses und 
Luceres beruhende Dreizahl maassgebend geblieben;^) ihrer wa- 
ren zuerst drei^) und diese älteste Zahl findet sich auch bei 
Ausfuhrung von Golonien;^] nachher sind es sechs, im J. 454 
= 300 vier, was Livius durch Yacanz zweier Stellen recht- 
fertigt; durch die lex Ogulnia des genannten Jahres kamen 
sie auf neun^) und durch Sulla auf fünfzehn.^) Wenn nun 
Cicero durch Numa die Zahl der Augures von drei auf fünf 
erhohen lässt ,^) so kann dies nur den Sinn haben , dass der 
König selbst als der sechste zu rechnen ist. Ebenso aber 
verhält es sich mit den Pontifices. Die Dreizahl findet sich 
in den Golonien,^) welche, wie an einer andern Stelle (Bd. I 
S. 139] bemerkt worden ist, die ältesten Institute des römi- 

1) LW. 10, 6, 7: Qwmadmodum ad qwOJUAor augwiun wamerum^ rM 
morie duortim, id redigi collegium potuerit, non invenio, cum inter augurea conaUt 
imparem numerum debere es»e, ut trta antiquae (rt&tM, EcanrvMiy TiUenati^ Im- 
ceres, suum quaeque augurem habeani aut, $i pluHbua ait opw, pari inter sc 
numero aaeefdote» multipUeerU. Es ist ein Inthxun von Rnbino Visp, de augurum 
ei porUificum numero. Marbnrg 1862, wenn ei dies so versteht, dass für die 
Zahl der Angnm der Satz numero deua impare gaudet (Verg. eel. 8, 75) ent- 
scheidend sei ; Llyins sagt ganz bestimmt, dass die Zahl der Angnm 3, 6 und 
9, nicht aber 4 betragen könne, und dass dies seinen Omnd in den drei alten 
IMbns habe. 

2) Cie. de rep. 2, 9, 16: (Romains) ex ainguUa tribubua singvloa cooptavit 
aug%ire$, IMonys. 2, 22: Itt npö^ to6toic fra^e ftdlNTtv ii ixdbriQc ^uXfJc i^a 
trapelvat toTc (epoic. Ueber diese Stelle, in welchei Dionysins weiterhin Angoies 
and Hamspices verwechselt, s. Mercklin Coopiation S. 96. 

3) Lex eol. Oenetivae c. 67: neve quie quem in eonlegium augurum ntb- 
Ugito eooptato niai tum cum minue tribue auguribua ex eis, qui eolonfUu) 0, I, 
nmi, erunt. Dass in die Colonie Capna zehn Angnm geschickt wnrden (Cic. 
de L agr, 2, 35, 96), ist wohl nnr eine Ausnahme. 

4) Liv. 10, 9, 2. 5) Liv. epit, 89. 6) Cic. de rep. 2, 14, 26. 
7) Lex eoL Oenei, o. 67: Neve quia quem In corUegium ponUficum kapiio 

gublegiU) eooptato räsi tune cum minua trihua pontifleih(u8) ex tt«, qui c{oloniae) 
0(^eneUvae') sunt, erunt. 

Rom. Altertb. VI. 2. Aufl. 16 



Digitized by 



Google 



— 242 — 

sehen Staates lange conservirt haben; für die Colonie Capua 
wurde sie verdoppelt,^) und dies scheint auch in Rom, wie 
bei den Yestalinnen , ^) so bei den Pontifices stattgefunden 
zu haben, so dass bei den fünf fPontifiees, welche Cicero für 
die Zeit des Numa angiebt,') der König als Vorstand des Col- 
legiums nicht mit gezählt ist. Allerdings berichtet Livius, dass 
durch die lex Ogulnia (454 = 300) die Zahl der Pontifices von 
vier auf acht gebracht worden sei,^) allein die Zusammenstel- 
lung der livianischen Pontificallisten hat das sichere Resultat 
ergeben , dass in der Zeit vom zweiten punischen Kriege bis 
zur Schlacht bei Pydna die Zahl der Stellen im PontificalcoUe- 
gium neun betrug , unter welchen vier patricische und fünf ple- 
bejische waren. 5) Wenn diese Einrichtung , wie es doch scheint, 
auf die lex Ogulnia zurückgeht,^) so muss in der Relation des 
Livius über dies Gesetz irgend ein Fehler sein. Bei der letzten 
YergrOsserung des CoJlegiums wurde nochmals die Dreizahl zu 
Grunde gelegt; denn durch Sulla erhielt es 15 Mitglieder; 7) 
und dabei blieb es später, obgleich Caesar dem CoUegium ein 
Mitglied supra numerum hinzufügte^) und die Kaiser dies in 
beliebiger Ausdehnung thaten.^) Wir haben noch zwei Yerzeich- 
Yerzeich- nissc dcs Collogiums aus der Zeit der Republik, von welchen 
ben. das eine vollständigen Aufsohluss über die Zusammensetzung 
desselben giebt. Im J. 697 = 57 nämlich , als dasselbe über 
das Haus des Cicero sein Gutachten abgab, bestand es aus 45 
Pontifices, dem Rex sacrorum, den drei Flamines, ^<^) von wel- 

2, 35, 96. 
AbBchn. über die Vestalinnen. 3) Cic. de rep, % 14, 26. 

3, 6, 6: rogationem ergo promulgaruntf ut cum quattuor augwtiy 
quattuor pontifices ea tempestate esBent, placeretque (tugeri sacerdotum mtmeruat, 
quattuor pontifices^ quinque augures de pUhe omnes adiegerentur, 10, 8, 3 : qwn- 
que augurum loca^ quattuor pontifieum adieeit. 10, 9, 2: pontifices erecaUur — 
es folgen 4 Namen — ita octo pontifieum ^ novem augurum numertis faetus, 

5) Bardt Die Priester der vier grossen ColUgien S. 32 f. 

6) (Mommsen Staatsrecht 112 s. 21 Anm. 1 lässt die MögUchkeit des Hin- 
zukommenB einer Stelle zwischen 354 es 300 nnd 536 >s 218 offen.) 

7^ Liv. epit, 89. 

8) Dio Cass. 42, 51 : ha yap luXelooc aitrav (seiner Anhänger) d(u(t)mTai, 
CTpaTTQYoO; xe hixa ii xo imöv Ixoc dirlBciSe xal kpia; bizkp x6 vevofAwpivoN. 
xou xe «yap 7:ovxlcpi?i xal xoT« olaiviTrau (wv xai «6x6« r^v) xotc xe TtevrexatSexa 
•xaXoujxivoi; Iva IxdEöxot; itpoa^eijie. Den Vllviri fügte er 3 hinzu. Dio 
Cass. 43, 51. 9) Dio Cass. 51, 20. 

10) Dass diese zu dem CoUegium mitgerechnet werden, sagt Cicero aus- 
drücklich de domo 52, 135: praesertfm cum ex coltegio tanto non regem j non 
flaminem, non pontificem videret. 



1) Cic. de l. agr. 

2) 8. den Abschn. 
4) Llv. 10, 6, 6: 
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eben indess einer, der Dialis, vacant war, und drei Pontifices 
minores;*) unter den 15 Pontifices waren 7 Patrieier und 8 
Plebejer, so dass der Grundsatz der Tbeiiung des Gollegiums 
unter beide Stände ^j noch damals galt; aus dem zweiten Ver- 
zeichnisse,') welches einige Jahre älter ist,^) ersehen wir, dass 

1) Dag Yerzeichniss steht bei Gic. de Aar. reap. 6, 12 and ist erklärt yon 
Norisins Cenot. Pit, 1, 5 und Mommsen Rom, Fonchungen I S. 88. Anwesend 
varen damals In dem Collegiam: 1. P. Gomellns Lentnlns Spinther Gos. 
697 (57), patricißch; 2. P. Servülns Vatta Isanricus Cos. 675(79), plebejlsoli; 
3. H. TerentiuB Licinianus Yaxro Lncnllns Gos. 681 (73), plebejisch; 4. Q. 
Oaecilius Metellns Greticns Gos. 686 (69), plebejisch; 5. M\ AciUus Olabzlo 
Cos. 687 (67), plebejisch; 6. M. Valerlus Messalla Gos. 693 (61), patrlcisch; 
7. L. Cornelius Lentulus Niger, flamen Martialii (Dramann 11 S. 552), patri- 
ciach; 8. P. Salpiclus Galba, Praet. 684 (70), patrlcisch; 9. Q. CaeciUus Me- 
tellns Plus Sdpio Gos. 702(52), durch Adoption Plebejer; 10. C. Fannlus trib. 
pl. 695 (59), plebejisch; 11. M. Aemillus Lepidus Cos. 708 (46), patrlcisch; 
12. L. Claudias, rex sacrorum, patrlcisch ; 13. M. Aemilius Scaurus aedilia cur. 
697 (57), patrlcisch; 14. M. LicinlusCrassas Gos. 684(70), plebejisch; 15. G. 
Scribonius Corio Gos. 678 (76), plebejisch; 16. 8. Caesar, flamen QuiHnalU', 
17. 18. 19. die pontifices minoreB Q. ComeUus, P. Albinoyanus, Q. Terentlus. 
Es waren also anwesend 13 Pontifices; dazu ist noch zu reohnen Caesar, der 
von 691 (63) — 710 (44) poniifez maximu$ war (Drumanü III S. 165), sich 
aber damals als Proconsul in Gallien befand, und L. Rnarlas Natta» patridsoh, 
der als Verwandter des Clodius, und weil er das aaeelktm LWeriatUy um das 
es sich handelte, geweiht hatte (Gic. de domo 45, 118), nicht erschien (Dru- 
mann II S. 311); es fehlt femer der Flamen Dialis, dessen Stelle seit 667 
(87) nicht besetzt war (Tac. arm, 3, 58). Das Collegiam bestand also aus 15 
Pontiflces; darunter waren, Caesar und Natta mitgerechnet, 7 Patrieier, 8 Ple- 
bejer. Der Reihenfolge scheint die Zeit der Aufnahme zu Grunde zu liegen, 
es ist aber bemerkenswerth , dass der rex Baerorum und die Plamines mit in 
dieser Reihenfolge, also als Mitglieder des Gollegiums aufgeführt werden, wäh- 
rend die ponUficea minores zusammenstehn und die letzten Stellen einnehmen. 

2) Gic. de domo 13, 38: Ita popuUu Boma$iius hrevi tempore neque regem 
saerorum neque flamines nee salios habehit, nee ex parte dimidia reliquos saeer- 
dotes, 

3) Macrob. 3, 13, 11 (s. über diese Stelle Tan Yaassen Animadversionea ad 
foMlos saeros. Traieoti ad Rh. 1785 S. 373ff. Mommsen Born, Forsch, I S. 87. 
Bardt a, a, 0. S. 13): Ante diem nonum Kai. 8tpU, quo die Lentulus flamen 

MartiaUs inauguratus est duobus tridiniis pontifices eubuerunt : 

Q. CaiuLus, Af. AemÜius Lepidus, D. Silanus, C, Caesar, »««rex saerorum, 
P. Scaevola, f Sextus, Q, Cornelius, P, VolumniuSj P, Albinovanus, Der Name 
Sextus ist entweder corrupt oder, wie Bardt meint, der Zusatz eines Lesers, der 
eeohs Pontiflces zählte. Denn ausser dem flamen Martialis L. Cornelius Lentulus 
I^Drumann II S. 552) und dem rex saerorum, dessen Name entweder ausgefallen 
ist oder absichtlich nicht genannt wird, sind sechs Pontiflces verzeichnet: 
1) Der Pontlfex maximus Q. Caecilius Metellus Pius, von welchem die Liste 



herrührt; 2) Q. Lutetius Catulus Cos. 676 (78); 3) M. Aemillus Lepidus Gos. 
708 (46); 4) D. Junius SiUnus Gos. 692 (62); 5) G. Julius Caesar Pontlfex 
seit 681 (73); 6) P. Mucius Scaevola, Die drei zuletzt genannten sind ponU- 



fiees minores, von denen zwei auch in der Liste des Cicero vorkommen; dann 
heisst es am Schluss: In terUo trielinio PopiUa Perpennia Lieinia Arruntia vir- 
gines Veslales et ipsius (des flamen) uxor Publieia flaminiea et Sempronia so- 
^rus eius, 

4) Das Mahl muss gehalten sein zwischen 681 (73), in welchem Jahre Caesar 

16» 
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an den Festmahlen der Ponlifices auch vier Vestalinnen Theil 
nahmen. 
ponHfict» Unter diesen verschiedenen Personen sind hier vorweg zu 

erörtern die Pontifices minores ^) sowie einige andere Titulatu- 
ren, welche man fälschlich mit diesen in Verbindung gebracht 
hat. Der Pontifices minores waren, wie aus den beiden ange- 
führten Verzeichnissen sichtbar ist, wenigstens nach der Orga- 
nisation des GoUegiums durch Sulla drei, welche unter sich 
nach dem Dienstalter rangirten.^ Sie werden als Gehttlfen der 
Pontifices sowohl bei den Opferhandlungen ^) als bei dem Bureau- 
dienst bezeichnet,^) nehmen indessen Theil sowohl an den 6e- 
rathungen des ganzen Collegiums^) als an den Festmahlzeiten 
desselben,^) vollziehen einen Theil der regelmässigen Culthand- 
lungen in dessen Namen 7) und behaupten noch in der Kaiser- 
zeit eine ehrenvolle Stellung, indem sie dem Ritterstande an- 
gehören und zuweilen zu hohen Aemtern gelangen.^) Man hat 
langQ geglaubt, im Gegensatze zu den minores seien die ttbrigen 

Pontifex wurde, nnd 691 (63), in welchem MeteUns starb. Dans bei demselben 
das Gollegium nnr niiTollstäiidig vertreten war, findet seine Analogie in den 
Yersammlungen der Arvalen, von welchen später die Rede sein wird, 
n S. Henzen AnndLi d. Inst. 1857 S. 92 f. 

2) Festus p. 161^: Minormn pontificum maximua dieHur, gui prhnua m id 
eöUegham venit, item minirmu, qui novi$$imu8. 

3) Festus p. 166* : in eommentario aaerorum uaurpatur koe modo : „PonUfa 
minor ex stramentiB napuras nectito'* id est fimievloa faeito, quüms sues adnee- 
tantur, 

4) Liv. 22, 67, 8 : L. Cantüius »eriha pontificis, quoa nunc minores pontifices 
appellant, Gapitolin. v. Opilii MacrirU 7: Eundem (Macrinnm), cum %eriha 
pontifieiua easet^ quoa hodie ponttfieea nUnorea vocanty pontificem maximum appel- 
lavit (senatns). 5) Gic. de har, resp, 6, 12. 6) Macrob. 3, 18, 11. 

7/Macrob. 1, 15, 9: Priaeia ergo temporibua, antequam fasU a Cn. Flavio 
aeriba invitis patribus in omnhmi notiiiaim proderaüur, pontiflci minori haee pro- 
vincia delegabatury ui novae lunae prtmttm obaervaret aspeetum viscmtque regi 
aacrificulo nuntiaret. Itaque aaeriflcio a rege et minore pontifiee celebrctto idem 
pontifex ealatOj id est voeata, in Capitolium plebe iuxta curiam Calabram — 
quot numero dies a Kalendis ad Nonas superesaenty pronunUabat. $.19: Eomat 
quoque Kaiendia omnibua, praeter quod pontifex minor in curia Caldbra rem 
divinam lunoni facit, etiam regina aaerorum — poream vel agnaan in regia 
lunoni immolat, Fasti Praen. C. /. L. I p. 312: Calendae appellantur quia 
[priynus ia dies eat, quoa pontifex minor qu^via] menae ad nonaa ain[jgulas edieil 
in Capi'jlolio in curia Cala[bra']. 

8) Beispiele sind G. Jnnius Flavianns, welcher praefeetua annonae (C. i. L. 
VI 1620), M. Petronins Honoratns, welcher praefeetua Aegypti wird (C. /. L. 
VI 162öb), L. Domltius Rogatns (C. I. L, VI 1607), L. Marios Perpetnns 
(Henzen 6642), Q. Decius Sataminns (C. /. L. X 5398. Wllmanns 1262), 
welche alle ritterliche Aemter, namentlich Procnratorenstellen, bekleiden, und 
der nachherige Kaiser Macrinus, der procurator privatae und pontifex maximus 
wurde. Gapitolin. Macrin. 7. 
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PoDtiiices maiores genannt worden,^) allein sowohl früher als 
noch während des dritten Jahrhunderts n. Chr. fahren diese den 
einfachen Titel Pontifex.^) Erst als Aurelian (f 275) ein neues 
Priesterthum , die pontifices Solis, stiftete,^) nannten sich im Ge- 
gensätze zu diesem die alten Pontifices entweder pontifices Vestae^] vetta». 
von dem Culte , der damals noch immer zu ihren Hs^uptgeschaften 
gehörte,^) oder pontifices maiores,^) denn beide Titel sind gleich- JSSSS* 
bedeutend.*^] 

1) Norlsins Cenot. Pis. 1, 5.^ Oderico Sylloge S. 162. Aach Niebuhx's Au- 
slebt B. 0,1 S. 336 Anm. 775, wonach die minorti aus den Lncerea, die 
maiorea ans den Bamnea nnd Tltles waren, Ist eine unbegründete Hypothese. 
Das Richtige hat zuerst Borghesi Oeuvres VII S. 376 ff. gesehen. 

2) Borghesi führt an: 0. FuItIus Plantlanus Cos. 203 (C. J. L. VI 1074}; 
GeU Im J. 208 (Eckhel D. N. VII S. 230); Alexander Sevenis im J. 222 
(Eckhel VII S. 269); Furius Octavianns im J. 223 (C. /. L, VI 1423. Tgl. 
C. /. L, IX 338); Ti. Clandlus Anrelias Qnlntianns Cos. 235 (C J. L. X 
38Ö0); L. FnlTlus Petronins Cos. 206 (C. /. L. VI 1422. X 3856). Andre 
Beispiele a. C. I, L, V 2323. 4347 n. a. 

S. oben S. 83. Pontifex 8oli$ Ist Memmlns Vltrasins Orfltas (C. I. L. 
i9. 1740. 1741. 1742); Vettln» Agorius Praetextatns (C. i. L. VI 1778. 
1779)- Q. Clodlns Flavianns (C. I. L. VI 501); T. Flavins Postnmius TltUnns 
Cos. 301 (C. /. L. VI 1418); C. Rnflns Volnslanus (C. /. L. VI 846); C. Vetttns 
Cosslnlns Ruflnus (C. i. L. X 5061); L. Aellus HeMus Dlonyslns (C. /. L, VI 
1673); Jnnins Postnmianns (C. i. £. VI 2151); L. Creperejus Bogatus (C. L L, 
VI 1397). 

4) C. /. L. VI 2158 : Maruiones säliorwn PalaUnorum reparaverutU 

VOniifictB Vutae^ w, ee., ftomagUUflo PloUi ÄeiUi LucüU Vitratii PraetexitUi 
w. ee. Einzeln kommen vor: C. JuUns Bnflnianns Abla^ius Tatlanns ponUfex 
Vettae matrU (C. I, L, X 1125), Memmlns Vltrasins Orfltns, der pontifex Vestae 
(C. L L. VI 1742), pontifex deae Vestae (VI 1739. 1740), pontifex maior Vestae 
<VI 1741) genannt wird, Vettins Agorlns Praetextatns pontifex Vestae (VI 1778. 
1779); L. Bagonlns Vennstns, pontifex Vestalis maior (C. /. L. VI 503). Bnflns 
Caejonins (C. L L. VI 511) helsst erst p(orUi'/ex) f7i(alor) nnd dann wird Ton 
ihm gesagt: AnÜqua generöse domo, eui regia Vestae pontifid felix^saerato 
militat igne. Uebrlgens helsst schon Caesar als pontifex maximus bei Ovld. 
fast. 3, 699; 5, 573 saeerdos Vestae. 

5) So schreibt Symmachns ep. 2, 59: nunc Vestalis festi gratia djomum 
repeto. Vgl. die zuletzt angeführte Insohr. des Bnflns Caejonins, C. 7. L, 
VI 511. 

6) Es kommen vor: Alfenlns Cejonlns Jnllanns Kamenlns pontifex maior 
(C, 1. L. VI 1675); L. Aradlns Valerins Procnlns Cos. 340, ponXifex maior (VI 
1690. 1691. 1694); M. Maeclns Memmlns, Cos. 343, ponUfex maior (C. i. L. 
X 1700); Symmachna der ältere (C. 7. L. VI 1698); Petronins ApoUodorus 
(VI 509); Q. Clodlns Flayianns (VI 501); Symmachns Cos, 391 (VI 1699); 
Nicomachns Flaylanus Cos. 394 (VI 1782); M. Anrelins Conslns Qnartns (VI 
1700); L. Caesonlns Qnlntns (p. 7. L. X 1687); Clodlns Octavianns (C. 7. L. 
IX 2566); M. Tlneijns pyinlns (Henzen 5954); nnd ein namenloser (C. 7. L. 
VI 2121). 

7) Dies zeigt thells der angeführte comblnlrte Titel ponXifex maior Vestae 
nnd ponXifex Vestalis maior, thells der Umstand, dass, wie ans Symmachns ep. 
1, 47 nnd 49 hervorgeht, der pontifex maior Symmachns nnd der pontifex Ve- 
^ae Vettins Agorlns ein nnd demselben Colleginm angehörten. 
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Die Mitglieder des Collegiums blieben lebenslänglich im 
FomHfex Amte *) und ebenso ihr Vorstand, der pontifex maximitSy dessen 
Wurde von Augustus an die Kaiser selbst übernahmen und noch 
in der Zeit des Christenthums beibehielten, ^j bis im J. 38S Gra- 
tian derselben entsagte. 3) Die meisten PriestercoUegien haben 
diese Einrichtung nicht, sondei*n stehen entweder unter einem 
jahrlich wechselnden eponymen magister , wie die fratres Arvor- 
leSy oder unter mehreren majw^n, wie die XVviri sacris faciun- 
dis und die sodales Augustales y und als Vertreter des magister 
fungirt ausserdem ein jährlicher promagister. Im Gegensätze zu 
dem wechselnden magister wird de/ lebenslängliche Vorsteher 
als erster im Collegium bezeichnet und solche lebenslängliche 
Vorstände waren ausser dem pontifex maximus die virgo Vesta- 
lis maxima , der summus haruspex ^) und der summus Caeninen- 
sis.^) Bedurften diese eine amtliche Vertretung, so wird diese 
das der Dienstzeit nach älteste Mitglied des Collegiums über- 
nommen haben, und dies wird auch in dem Collegium der 
Pontifices die Regel gewesen sein. Als indessen die Stelle des 
Pontifex maximus mit dem Principat verbunden wurde , trat die 
Nothwendigkeit einer dauernden Vertretung des Kaisers insbe- 
sondere für die laufenden Geschäfte ein und seitdem finden wir 
Jtammgisui\ auch in dem Pontificalcollegium einen jährigen promcigister, der* 
zuerst 155 n. Chr. ,6) später aber öfters erwähnt wird.^) 

Der Geschäftskreis des Collegiums. 

Bei der Anordnung der disparaten Gegenstände, welche in 
dem folgenden Abschnitte zu besprechen sind, müssen wir im- 

1) Suet. OeU 31. Dio Gass. 49, 15; 54, 15; Appian. b. e. 5, 131. Seneea 
de dement. 1 , 10. Casslodor. Var. 6 , 2 : ad $imUUudinem pontifieatfi9 — qui 
iacerdotium non deponunt, nisi cum vitae munera derelinquunt 

2) Ueber das Oberpontifloat des Kaisers bat bereits Mommsen Staatsrecht 
112 s. 1052 ff. gehandelt. S. auch Bouch^-Leclercq Lee pontifea S. 342—425. 

31 Zosimus 4, 36. 4) Clc. de div, 2, 24, 52. 

5l S. unten den Abschnitt über die Caeninensea, 

6) Ans diesem Jahre ist das Beeret des Jubentins Oelsns promagieter C^ 
L L. VI 2120. 

7) Es kommen vor : L. Fulrins Petronius promagister C. /. L. VI 1422 ; 
M. Anrelins Consius Quartus pontifex maior promagister Herum C. /. L. VI 1700^ 
ans ^reicher Inschrift hervorgeht , dass der promagister Jahrig and wählbar war ; 
C. Jnlins Rullnianns Ablavins in eoUegio pontificum promagister C, /. L. X 1125 
(nach Con8tantin)j Plotins Acilius promagister (nach 382) C. /. L. VI 2158. 
S. Borghesi Oeuvres VII S. 380 ff. 
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mer aufs Neue von der Thatsache ausgehen , dass bei dem Be- 
ginne der Republik und der Theilung der königlichen Gewalt 
unter verschiedene Amtssphären die Oberverwaltung der sacra 
in ihrem ganzen Umfange auf den Pontifex maximus überging. i] 
Dass demselben hiedurch sowohl dem Collegium gegenüber eine 
repräsentative Stellung als dem Volk gegenüber eine wenn auch 
beschränkte, so doch selbständige magistratische Amtsgewalt 
eingeräumt wurde, ist bereits von Mommsen^) entwickelt wor- 
den und soll hier nicht wiederholt werden. Meine Aufgabe 
wird es vielmehr sein, die auf den eigentlichen Gottesdienst 
bezügliche Wirksamkeit des Collegiums wie des Vorstandes zur 
Darstellung zu bringen, und ich werde auf die bereits behan- 
delten ^Fragen [nur insoweit zurückkommen, als es der An- 
schluss meiner Erörterungen an dieselben nöthig macht.' 

Es ist gleich am Anfange darauf hingewiesen worden (S. 6. 
120. 208), dass nach römischer Anschauung die Götter, wenn 
sie den Staat]^wie den Einzelnen in ihren Schutz nehmen sol- 
len, auch einen rechtlichen Anspruch auf eine bestimmte Ver- 
ehrung geltend machen. Der Vertreter dieses Rechtes war der 
Konig|: er hatte darüber zu wachen, dass der Staat wie der 
Einzelne seine religiöse Pflicht erfüllte , und übernahm in erste- 
rer Beziehung diese Pflichterfüllung theils persönlich, theils^Jf^^JJJ;^ 
durch die von ihm ernannten Einzelpriester; dieselbe Vertretung *®'^*Jj*^^J<*- 
des Rechtes der Götter liegt, wenn gleich unter den veränder- ^^***'- 
tan Verhaltnissen , welche die Theilung der sacralen und poli- 
tischen Machtvollkommenheiten mit sich führte, dem Oberponti- 
fex ob, und von diesem Gesichtspunkte aus sind sowohl seine 
als seines Collegiums Amtsbefugnisse im Einzelnen zu erklären. 

Die Opferhandlungen. 

Wie der König so hatten auch die Pontifices nicht nur die 
Aufsicht über die römischen Culte , sondern die persönliche VoU- 

1) Das« nlelit der rex, sondeni der pontifex maximua &1b Nachfolger des 
KonJgB ZQ betrachten ist, sagt ausdrücklich Liv. 2, 2, 1: Serum deinde divi- 
narvm hdbita eura : et quia quaedam publica aaera per iptoa rege» faetitata erant^ 
neeuhi regum deeiderium eeatt , regem aaerificulum creant. Id aaeerdotium porUi- 
M aubieeere, ne additua nomini honoa aliquid libertati, cuiua tune prima erat 
«ttfo, ofßeeret, 

2) Staatareeht 11« S. 17—70. 
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gefneTaaira- ^löhung vielfältiger Opfer- und CuUusverrichtungen ; ^) die Syia- 
^®°^5*"«" hole ihres Amtes, welche auf Mttnzen Öfters erscheinen, 2) sind 
das simpulumy ein SchOpfgefäss ^ aus welchem man bei dem 
Opfer libirte,^) das Opfermesser [secespüa) ,^) das Beil (securü^j 
oder dolabra),^) der Weihwedel, ^j auch wohl die Priestermtttze 
[apex), welche der Flamen Dialis trägt ;^] zu ihren besonderen 
Opfergeräthschaften gehört der culullus ^ ein Becher;^) unter 

1) Diese werden den Ponüflces ausdrückUch zngeschileben. Ulpian. Dig. 
2,4,2: In iu8 voeari non oportet neqw eonaukm — — nee ponUfieem dum 
Boera facit. Oio. de or. 3, 19 , 73 : 8ed ui pontifteee veieree proptet eaerifido- 
rum muUitudinem tres viros epüUmes eue voltMnmt, cum eeeeni ipH a Numa, ut 
etiam Ülud ludorum epulare sacrifiehtm faeerent , in$tUuti. Horat. od, 3, 23, 12 : 
Vietintä pofüificum secuirim Cerviee tinget. In der Discnssion über die lex Offtd- 
nia LlT. 10, 7 wird all charakterlBtiach fdr den PonÜfex angeführt das saera 
j^lica populi RomofU faeere $ 5 und das eapite veUUo viethnam eaedert $ 10; 
nocli Symmachns ep. 1, 61 sagt: od hoc scbcri pontifieaUe adnümMraÜo eurem 
de me et officium $taU menria exigiL Serv. ad Oeorg, 1 , 268 : pontifiees eaeri- 
ficaturi praemittere ealatorea auoa »olerU, Macrob. 3, 2, 11 : Varro etiam in Ubro 
XV rtrum divinarum ita refert , quod porUifex in eacrii quibuadam vOulari so- 
leat, quod Cfraeei itaiavlCetv voeani. Sobol. Pers. 2, 48: Fertum autem genue eH 
paniB vel Uhi , quod du» infertur a ponUfieilnu in scusrifieio. 

2) Zur Bezeichnung des PontüLcalamtes ist nicht die Zusammenstellung 
aUer Insignien nöthig, sondern eins oder einige sind genügend; so die Schöpf- 
kelle allein, Cohen MidcMlea eonsulairea pL XXYI Maria 4; XLVn AnnU 1 ; 
das BeU allein Cohen XIX HirtU 1; XX Julia 16< 20; Sch5pfkeUe und BeU 
XXXII Plaetoria 10; XXXYHI SestU 1; SchdpfkeUe und apex XXXVni Se- 
sUa 3; Schopfkelle und Weihwedel XX Julia 17. 18; XXI 33; SohopfkeUe 
und BeU IT Antonia 22 ; SchopfkeUe , Messer und BeU XY Junia 26 ; XXXYIU 
Sulpicia 2; Schöpfkelle, Wedel , BeU, apex HI Antonia 12; IV AntonU 13. 
14. 16; XVII DomitU 7; XX Julia 10. 

3) Festi ep, p. 337 : 8impulum vaa paroulum non disainäle eyatho , quo vi- 
num in »aerifieiie libabatur, Varro <2e l. l. 6, 124: a »umendo timpulum nomi- 
narunL Jn huiueee loeum in eonoivüs e Otaeda fueeeuü epieihyrie et eyatkus ; in 
saerifieiia remaneit guttut et timpulum. 

4) Suet. Tiber. 26. Festus p. 348&. Serv. ad Aen, 4, 262. Jordan Topogr. 
n 8 274 f 

61 Horat. od. 3, 23, 12. Prudentius apoth. 461. 

6l Fest! ep. 319 : 8eena sive $aeena dolabra ponäfieaUs. 

7) Besprengungen mit Wasser sind bei Conseorationen (Tac hUt. 4, 63) 
und LustraÜonen übUch. TertuUian. de baptismo 6 : Ceterum viUas, domoiy tem- 
pla totasque urhes atpergine eireundata aquae expiant pasaim. Man bediente sich 
dabei gewÖhnUch eines Lorbeerzweiges , den man ins Wasser tauchte (Ovid. fatt. 
4, 728 ; 6, 677. Sozomenus 6, 6 : 9aXXo6^ Ttvac ^laßpö^ouc raxi^w^ 6 Upvj^ 
v^fMp *EXXT]vtxcj) ireptippatvs xob^ slaiövxac) ; die Ponüflces indessen hatten für 
diesen Zweck ein besonderes Instrument, oipergillum, welches die Münzen 
deutlich erkennen lassen. 

8) DasB die Pontiflces diese gewöhnlich trugen , ist nicht anzunehmen, da 
sie velato eapite opfern; aber sie rertreten auch den Flamen, und die vitiae, 
welche , wie man aus den Münzen sieht , am apex hangen , werden auch ihnen 
zugeschrieben. Prudentius PeriH. 2, 625: Vittatua oUm pontifex. 

9) Aoron ad Hör. od. 1, 31, 11: euMU edlicea dieuntur fietUes, quümt 
ponUfieea virgineaque Ve$tale$ utebantur. 
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ihren Gebttlfen sind die fictores,^) d. h. die Former der Opfer- 
kuchen (liba),^) und die strufertarü, s) die Darbringer der künst- 
lich angeordneten Opferschüsseln (s. S. 484); sie sind die Ver- 
treter des Flamen Dialis^} und des Rex,^] und es galten auch 
für sie einige der strengen Vorschriften, an welche der Flamen 
Dialis gebunden war.«) Die Opferhandlungen [caerimoniae) ^, 
welche ihnen obliegen, sind zweierlei Art, nämlich solche, wel- 
che ihnen als Vertretern des Königs zur regelmässigen und selb- 
ständigen Besorgung ein für allemal übertragen waren, und 
solche , bei welchen sie als technische Berather und Assiste 
von den Magistraten hinzugezogen wurden. 

Selbständige Opfer der Pontifices. 



Wie der pater famüias die Sacra des Hauses , so verwaltet 
der König, als väterliches Haupt derGemeinde, den ganzen öffent- 
lichen Gottesdienst. Das Königshaus und seine nächste Umge- ^^JJ^'jJj*" 
bung war der Sitz der ältesten Culte, an welchen das Bestehen •«iaCuit. 
des Staates hing; der Altar der Vesta war der Herd des Staates, 

1) Dleee fietores müssen eine ahnUche Stellung eingenommen haben, wie 
die p<mtifiß€i minorea , allein sie kommen zn selten yor , als dass wir über sie 
ein Urtheil haben könnten. Den L, MahLiut L. f, Sevenu rex iacrorumj fietor 
ponitficum (C. i. L. VI 2 125) mochte loh mit Henzen für einen rex aacrorwn 
Ton Bo^illae, nioht von Rom halten (s. den Abschn. über den Rex). Oefters 
finden sich in der Stelle des fietor Freigelassene, wie L. Appins Sabini Üb. 
Ginnamns \fle]tor fHmt({flcu}m C. /. L. Y 3352; Entyches fietor VI 786; 01o- 
nysins diaeiptJua flctorum pontifieum C. I. L. VI 1074; (Wllmanns 311 : in agro 
AurM Prhniani flctorU pontifieum ec. w.}. Sonst werden die fictorea noch er- 
wähnt Ton Ennios fr, 123 Yahlen (von Ntuna): Merua» corutituit idemque 
ancäia . . . Libaque , fietores , Argeoa et tutulatos, Cic. de domo 54 , 139 : ne- 
dum valeat td, jtiod imperitua advleaeena (der Pontifex Pinaiius Natta) — aine 
libria — ahu fidort — fedaae dicatur, 

2) Yano de l. l, 7, 44: Liba, quod lihemdi causa /Sunt. Fictorea dieii a 
fingendia Ubia. S. hierüber Lobeck Aglaoph. S. 1084. 

3) Festi ep. p. 85 : Feretum genua lihi dictum , g[uod crebriua ad aaera fere- 
6afur, nee aine abnu, ältero genere Ubi; quae qut afferebant, atruferctarii appd- 
iebontur. Festos p. 294». S. Marinl Am S. 403. Ftrium, ferior, inferior Ist 
von ferre, nicht yon fareire abzuleiten. S. Lobeck AglaopK S. 1084. 

4) Tac. com. 3, 58. 5] Festus p. 258>' 24. ' 

6] Sie dürfen namentlich keinen Todten sehen (Serr. ad Aen. 6, 176 ; 3, 
64. Seneca eonaol. ad Marc. 15, 2. Bio Gass. 54, 28. 35; 56, 31; 60, 13. 
Tac. ann. 1, 62) nnd sich nicht weit Ton Rom entfernen (S. 250 Anm. 4). 

7) Die Ableitung Yon caerimonia ist streitig. Früher erklärte man es eae- 
9imonkL Ton eaederCj nach Cortias Cfr. Etym. S. 154 f. ist die Wurzel des Wor- 
tes x|>a, xpalvo Tollenden; nach Corssen Auaaprache I^ S. 376 sfcir, sondeni, 
wählen. 
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focus publicuSj^) und die Flamines traten als Haussöhne, die 
Vestalinnen als Haustöchter in die patria potestas des Königs 
ein. Dieselbe Stellung ist in der Republik die des ponUfex 
maximus; er wohnt ebenfalls in der Regia ,^) wo er das Col- 
dw^wd dea ^®8^^™ versammelt, 3) er darf sich vom Herde des Staates nicht 
Staates, ^^j^ eutfemen , namentlich Italien nicht verlassen,*) er hat 
ebenfalls die Flamines und Yestalinnen in seiner väterlichen 
Gewalt und schwört nicht bei dem Haupte seiner Kinder, son- 
dern allein bei den Göttern, da der Staat selbst seine Familie 
ist;^) ihm und dem Collegium ist allein der Zutritt zu dem 
penus Festoc,®) in welchem sich die dem Publicum immer un- 
bekannt gebliebenen Palladien der römischen Herrschaft befun- 
den haben sollen ,7) zu dem sacrarium regiae, in welchem die 



1) Cic. de leg. 2, 8, 20. 
2) 



2) £nt AugUBtus änderte dies 742 » 12. Dio Cass. 54, 27: o&r' olx(av 
Tivct 57]jioo(av fXaßev, dXXct lA^po; ti tJJc iauToö, Sri tön dpyilpeoov 4v xotvw 

(A'/]aac d$72fioo(aioe iiaaav, etre S*^ (ict t9w ouvT^etav r^v irapd tou ^-/^(icki ol 
YSVoa^vTjv, cItc xal Sri dp^tdpeooc 7]v, Iv^ ^ toTc (^(oic ^H-a xal ti toTc xocvoTc 
olxolT). S. Merflbei Pzeaner Hestia-VeHa S. 436 f. Kai. Praen. zum 2& Apiil 
(C. /. L. I p. 392) : Feriae ex 8, C, quod eo die [aedieul]a ei [ara] Vetiae in 
domu imp. Caeearh Augu[8ti po]nUf, ma[ximi] dedieatast Quirinh et Valgio eos. 
(742= 12). Ovid. f. 4, 949; meU 16, 864. Becker Topographie S. 236. 

3) PUn. ep. 4, 11, 6: (Domiti&nas) reliqnos pontifiees non in Begiam, ud 
in AVbanam viüam eonvoeavit, Becker Topogr. S. ^6 ist der Anflicht, dass 
die alte Regia durch den neronischen Brand zerstört worden und hier ein neues 
Local in dem Palatium zu verstehen sei, allein die'^Regia war noch im J. 378 
n. Chr. Torhanden. Henzen BuU. delV Intt. 1861 S. 224. (Geschichte des 
Gebäudes bei Jordan Topogr. I 2 S. 298 iT. 423 iT.) 

4) Von P. Licinius Crassus, Cos. 549 = 205, sagt Dio Cass. /V. 57, 52 Bekk.: 
3ti t€ dp)^i6p6uc fjv, IjjieXXev h ttq 'IroXJqi dxX'^pooroc jiivetv. Lir. 28, 38: 
nominatae eonsulibus provineiae sunt, Sicilia Seipioni txtra sortentj eoncedenU 
College f quia aacrorum cura pontificem maximum in Italia retinebat; BruUü 
CrcLBSO. 28, 44: qui, ne a taeria abait pontifex maximus, ideo in aortem tarn 
longinqwie provineiae non venlt. Der erste Pont, max., der einen Heereebefehl 
ausserhalb Italien führte, war P. Licinius Crassus im J. 623 -« 131. Liv. ep. 
59; Gros. 5, 10. Vgl. Diodor. exe. Vatic. 4 p. 69, 15 Dind. : äv -^^ld («i^ioTo« 

piXewv. Plut. Ti, Öraceh. 21 : oötoo piev o5v bitsEfjXfte r^c lTa)dac & Naai- 
xac, xaCnep Mtheiitio^ Tale p-e^loraic UpoupYCatc '^v yotp 6 fi^^ioro; xal ^pö- 
Toc T09V tcpiwv. Denselben Sinn hat es, wenn Serv. ad Aen. S, 552 sagt: 
pontificibua non licet eguo veJU. 

5) Sery. ad Aen. 9, 299 : pontificibua per liberoa iurare non licebaty sed per 
deoa tantummodo, 

6) Dlonys. 2, 66. Lamprid. Elagabal. 6: in penum Veatae, piod Mdae 
virginea aolique pontifieea adeunt, irrupit. 

2 Es war sogar zweifelhaft, ob es solche Heiligthümer gab. Dionys. 2, 66 : 

Dann erzahlt er, dass bei dem Brande des Vestatempels 513 es 241 der Pontifex 
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hastae Martis lagen, i) und zu dem sacrarium Opis Consivae ge- 
staltet. ^j Wir haben bereits früher erwähnt, dass die in oder 
an der Regia verehrten Schutzgötter Roms wahrscheinlich Janus 
;S. 25 f.), gewiss Jupiter, Mars, Quirinus und Vesta waren, 
und ihnen wird auch Ops, welche ihr sacrarium in der Regia 



L. Gaecilius Metellus die Upd rettete. Auch Livius ep, 19 nennt bei derselben 
Gelegenheit saera. Bei dem gaUischen Brande werden ebenfaUs sacra erwähnt. 
Valer. Max. 1, 1, 10. Liv. 5, 40 , 7. Andre meinten, dass, wie bei dem 
gallischen Brande die Sacra in Fässer gethan wurden (Becker Topogr, S. 484), 
90 auch im Tempel zwei Fässer waren, wovon eines leer war und nur zur Täu- 
schung Neugieriger diente, das andre aber die Sacra enthielt. Plut. CarmU. 20. 
Lamprid. Elagab. 6. Vgl. Lobeck Aglaoph, S. 53. (Diesen Brauch, die sacra 
in doliola aufzubewahren, yeranschaulichen -vortrefflich einige neuerdings auf 
dem Yiminal in Rom gefundene Thongefässe, in denen sich eine Anzahl pri- 
mitiver Bronceidole befanden: s. Nardoni BuU. d. Inst. 1878 S. 11 ff. Heibig 
thtnda 1879 S. 76 f.) Bestimmter sagt Flaccus bei Liv. 26, 27, 14: Vestae 
aedem petiiam, et aeternoa ignea et conditum in penetrali fatale pignus imperii 
RomanL £8 sind gemeint die troischen Penaten, Iliaci dii (Ov. fast. 1, 528; 
4, 78), und das troische Palladium. Ov. fast, 6, 421 ff. vgl. 6, 365. Au- 
gustin. de c. d. 3, 18: sacra fatalia. Ein Palladium nennen Dionys. 1, 69: 
riaXXdoiov, 8 ^aoi xdc lepd« cpuXdTcetv Tiapd^ivouc. 2, 66. Plut. Camiü, 20: 
xai irXfiiOTOC Ptiv X^-yo« xaxeT^e, t6 Tpoo'txöv IxeTvo IlaXXdSiov dTToxeioftoi. Ovid. 
irist, 3, 1, 29: Hie locus est Vestae, qui Pallada servat et ignem. Gio. Phil, 
11, 10, 24 : iüud Signum , quod de catlo delapsum Vestae eustodiis corUinetur, 
Herodian. 1, 14, 4 von dem Brande des Tempels unter Gommodus: pp.Vtt)dev 
(s^dtj^TÖ tTJc üoXXd^oc d^aXfiia, 8 o^ßouoi xal xp6<rcouai 'PajuLaToi, xofjttodev 
irJi Tpo(a<, (bc X^foc 5, 6, 3 von Elagabal: xal xijc xe IlaXXaSoc tö ä^aX\jLa, 
6 xpuinöv «al döpaxov a^ßouot 'Pa9p.aIoi| el« t6v iauTou ddXapiov \uvri^a^e. 
Fiimicus Matemus , der 346 schrieb , erwähnt das Palladium c 16 f. und sagt 
p. 99, 26 Halm : haec est Pallas, quae eoUttir , haec est quae pontificaU lege ser- 
vatur, Procop. b, Gotk. i, 15 p. 78 ed. Bonn. Lasaulx Untergang des Helle- 
nismus S. 49 f. So viel man aus diesen Nachrichten sieht, gab es in der 
Kaiserzeit und vieUeicht in der letzten Zeit der Republik ein Pallasbild im 
Vestatempel, das man für das troische hielt; dasselbe zeigte man aber auch 
in Lavinlum (Strabo 6 p. 264. Lucan. 9, 994), Siris (Strabo L L Luceria (ib.'), 
Arges ^ausan. 2, 23, 5), Ilium (Appian 6. Mithr. 53). S. Schwegler R, O. 
I S. 332 ff. (Auf das im Yestatempel in Rom befindliche Palladium weisen na- 
mentlich auch die zahlreichen Kaisermünzen hin, welche die Vesta publica p, 
R. darstellen , wie sie auf der vorgestreckten Hand das Palladium trägt ; s. die 
Aufzählung bei Preuner Hestia -Vesta S. 326 f.) Sieben pignora imperii zählt 
Serv. ad Aen. 7, 188: Septem fuerunt pignora, quae Imperium Bomanum tene- 
rent: actis [eestus will Lobeck Aglaoph. S. 304; Plutarch hatte geschrieben: 
^pl TOü •x£öTou rijc MTjTpi« täv ^ecov], quadriga ftctilis Veientorum, cineres 
Orestis, sceptrum Priami, velum Ilionae (Reifferscheid : lliae), Palladium, an- 
eiUa. Ygl. F. CanceUieri Le sette cose fatali di Roma antica. Roma 1812. 
Die Inschr. Orelli 2494 : Seculo felici Phisias (viell. Isias') saeerdos Jsidi(s) sa- 
luiaris, Conseeratio. Pontifieis votis annuant dii Romanos reip, arcanaque urhis 
praesidia annuant, quorum nutu Romano imperio regna cessere ist unächt (C, I, L. 
VI ?• + 18*). 

1) Senatuseonsult bei Gell. 4, 6, 2: Quod C. lulius L. filius pontifex 
nuntiavit, in sacrario regiae hastas Martias movisse, de ea re ita censuerunt. 
Jordan Topographie H S. 271. 

2) Varro de l. l. 6, 21. Jordan a. a. O. S. 272. 
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hatte, ^) und Saturnus^) beizuzählen sein; insbesondere wichtig 
aber für die Gleichartigkeit des öffentlichen und des häuslichen 
Cultus ist der Umstand, dass auch der Staat seine Penaten und 
^*^S.'**" ^^""^^ hat. Penates publici^) finden sich nicht allein in Rom, 
sondern auch in Latium; das Heiligthum der Penaten des lati- 
nischen Bundes war in Lavinium ; *) an ihrer Verehrung nahm 
auch Rom Theil ; ^) ihnen brachte die römische Priesterschaft 
jährliche Opfer ;^) ihnen opferten die Consuln, Praetoren und 
Dictatoren bei dem Antritt wie bei der Niederlegung ihres Am- 
tes, ^j die Feldherren, wenn sie in die Provinz gingen,^) und 
sie hatten auch in Rom ihr Heiligthum.^) Lavinium ist der Ort, 

1] Festas p. iS&>: Itaque iÜa quoque eognomSnatw Comioa (nämUeh Op$) 
et esse existimatur terra, Ideoque in regia ecUtwr a P. B,, qtUa omnea opes hu- 
mano generi terra tribwU. 

2) Des Satnmas Statue war gefesselt nnd wurde nur tn den Satamalien 
losgebunden (Macrob. 1, 8, 5. Luoian Oronosol, 10; Saivmal. 7; de saUat. 37). 
was bei ScbatzgSttem geschah, die den Ort nicht yerlassen soUten. S. Plat. 
9. i2. 61. LobeclL AglaophamuB S, 27b. (Botticher TefctonOc IP S. 619f.) Noch 
Constantin der Gr. Hess, was Lobeok nicht anführt, in der Mitte des Kreuze«, 
das Yon den Statuen des Kaisers und seiner Mutter Helena gehalten wurde, 
die T6)^T) der neuen Stadt an einer Kette anschliessen, deren Schlflssel tu der 
Basis vergraben war. Anonymus Banduri (in dessen Imperium Orientale sive 
antiquitates Constantinopolitanae Yenetiis 17i^9) p. 10; 12. Lasaulx üniergang 
des Hellenismus S. 45. 

3) Auf yerschiedenen Denaren der Republik sind zwei JugendUche Köpfe mii 
der Inschrift DEI P£NAT£S(Gohen Mid, consfd lU AntU 1), DPP (Cohen XXX VDI 
Snlpicia 1] oder PP (Cohen XVIII Fonteja 2. 3) dargestellt, was Borghesi Oeuvrt^ 
I S. 315if. Penates praestites erklärte, welche Benennung nicht weiter Torkommt, 
Mommsen dagegen Oeseh. d. rom, Münnv, S. 573 n. 193; S. 576 n. 203 mit 
Wahrscheinlichkeit Penates püblici liest. 

4^ Man findet .hierüber alles gesammelt bei Sohwegler B. O. I S. 317 ff. 

0) Varro de l, l. 5, 144: Oppidum, quod primum eonditum in Laiio atirpu 
Romanae , Lavinium , nam ibi dii penaies nostri. Plut. Coriol. 29 : 6rou xal 
^eräv UpÄ 'P(o(j.a(oic iraTpcpoBV dsixeixo. (Noch unter Claudius nennt sich Sp. 
Turranius Proculus saerorum prineipiorum p. R. QiüriL nominisque Latini quae 
apud Lawentis cohmtur flam(en) Dialis u. s. w. C. /. L, X 797.) 

6) Liv. 5, 52, 8: iUi (maiores) Sacra quaedam in monie Albano Lavinioque 
nobis facienda tradiderunt. Strabo 5 p. 232. In alter Zeit ToUzogen diese Sacra 
die Könige. Liy. 1, 14, 2. Dionys. 2, 52; später fungiren dabei die Flamines 
(Sery. ad Aen. 8, 664: (flamines) cum S€Lerifieant apud Laurolavinium) und 
vielleicht auch die Auguni. Denn Augur war Scaurus, Yon welchem Ascon. 
p. 18 K.-Soh. sagt: Domitiua — iratus Seauro, quod eum in augurum coUegium 
non eooptaverat — crtmini dabat, Sacra publica populi Romani deum Pcnatium, 
quae Lavini fiererU, opera eius minus rede ccuteque fierL 

7) Macrob. 3, 4, 11 : Eodem nomine appeUavit et Vestam^ quam de numerv 
Penatium aut cerie comitem eorum esse manifestum est, adeo ut et conavies et 
praetores seu dictatores , cum adeunt magistratum, Lavinii rem divinam faciant 
Penatibus pariter et Vestae. Serv. ad Aen. 2, 296 sagt : eum abeunt ma{;istratu. 

81 Sery. ad Aen, 3, 12. Val. Max. 1, 6, 7. 

9) Serv. ad Aen, 3, 12: quos ideo magnos appellant, quod de Lavinio trans- 
lati Romam bis in locum suum redierint. 
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an welchen sich die Sage von Aeneas knüpft, und die Lavini- 
sehen Penaten galten als die Troischen , die Aeneas mitgebracht 
hatte. 1) Dass sie mit den ursprünglichen Penaten Roms identisch 
sind, ist indessen nicht ohnei Weiteres anzunehmen; im Gegen- 
theil ist meine Ansicht, dass die aedes Penatium in Velia,^) 
welche ihrem Ursprünge nach- unbekannt ist und zuerst 587 = 
167 erwähnt wird,^) diesen Penaten des latinischen Bundes 
gewidmet war, dass dagegen die römischen Penaten, welche mit 
dem Veslacult in Verbindung stehen , auf den penus Vestae Be- 
zug haben, in welchem die Vestalinnen das eingesalzene Fleisch 
der Sau, die Aeneas als erstes Penatenopfer dargebracht hatte, 
und die muries und mola Salsa bewahrten,^] und dass somit die 
Penates publici in dem atrium Vestae, wo der penus war, ihren 
Sitz hatten.*) In gleicher Weise wie mit den Penaten, wird es 
sich mit den Laren verhalten haben. Wir wissen allerdings nur, ^^^^J^ 
dass ausser der Familie und der gens^) auch die verschieden- 
sten Oertlichkeiten^) im Schutze besonderer Laren standen und 

1) loh veiwelse anf Schwegler B. O. I 8. 324 ff. 

2) Becker Topogr. S. 247. Jordan Topogr. II S. 268; (12 S. 416 ff.) 

3) Liv. 46, 16, 5. 
41 S. den Abschnitt über die Vestallunen. 

5) Es giebt hiefür nur ein Zengniss Tac. cmn. 15, 41 : delubrwn Veitae 
cum PenaiibuB popidi Bomani extuta, das man ohne Noth künstlich zn erklären 
ftuebt Die Hauptsache ist, dass die P€nate$ Ton dem penuM selbst nicht zu 
trennen sind, nnd dass auch in Lavininm die Penaten mit der Yesta zusammen 
verehrt wurden. Serv. ad Aen, 2, 296: Consules — Lavinii sacra Penatibiu 
ümul et Ve»iae faeiunt. Macrob. 3, 4, 11 : Lavinii rem divinam faeiant Pena- 
tibui pariter et Veatae. Vgl. Serv. ad Aen, 7, 150. In derselben Verbindung 
spricht auch von dem romischen Gült Gic. Catil, 4, 9, 18: Patria eommunia — 
vobU aras Penatium, vohis ignem illtan Vestae — commendat; de har, resp. 6, 
12: de deorum Penatium Veetaeque matria eaerimoniia. (Hierher gehört auch 
die Notiz des Kalend. Cuman. (C. J. L. X 8375) zum 6. März : \eo die Caeaar 
pontifex ma^cirnua creatua eat, aupplieatio Veatae diia pub(liei8) P(e7Uitihu8) p(o-' 
ptfZi R(pmani) (^writiumy) Bei meiner Ansicht können die künstlichen Er- 
klärungen Ton Klausen Aeneaa u. die Pen. S. 624, Krahner in Ersch und Gru- 
ber'g Eneyclop, Ser. III Bd. 15 S. 425ff. und Hertzberg De diia Rom. patriia 8. 88 
(▼gl. Orelli zu der Stelle des Tacitus) entbehrt werden. 

6) Mommsen Zeitachr. f. AÜerthumaxßiaa. 1845 S. 135 hält mit Recht für 
wahrscheinlich, dass jede Gens in ihrem Sacellum ihren Lar, Tielleicht den 
Heros Eponymus der Familie, verehrt hat. Die Laren der Gens Glaudla erwähnt 
Dionys. 11, 14: fiiapTüpo(jiai ^o6;, c»v lepA xal ßofJtoC»; xowaTc ^o(at« ^^paf- 
p0|ji6v ol T?jc 'Airiitou -yeNeac $tdi$0)^oi, xal irporövcnv Salfxovac, oi« (icxd 06ou? 
5e'jt£pac TifiÄc xal ^dipiTo? diroS(8ofiev xotvd^c (Dies sind vielmehr Penaten und 
Manen ; einen Lar ffentilia giebt es nicht, sondern nur einen Oeniiu der Gens.) 

7) Es giebt Larea domeatici (C. I. L. lU 4160), ruralea (nach ihnen heisst 
ein vlcus der 14. Region in Rom: C. /. L. VI 975) und vialea, welche den 
Reisenden beschützen (Plautus Aferc. 865; Acta fr. Arv. a. 214 C. /. L. VI 
2103; C. /. L. II 2417. 2518. 2572. 2987. {III 1422. VIII 9755», permarini, 
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dass auch die Stadt ihre Laren hatte, mit welchen die Laren- 
mutler, die von den Arvalen als mater Lamm angerufen, i) 
sonst aber auch als Lara, Larunda,^) Mania,^; Muta^J indigetirt 
wird, zugleich eine öffentliche Verehrung genoss. Augustus 
organisirte, wie wir gesehen haben [S. 206), den Cult der 
städtischen Laren nach den vici, und die Lares vicorum oder 
Lares compitales sind es, welche als Lares publici^] oder Lares 
AugusH^) bezeichnet werden. Allein es gab auch Laren der 
ganzen Stadt, Lares praestites ,'^) eine ara Lai^m praestäuntj 
welche angeblich von Titus Tatius gegründet, am 1. Mai dedi- 
cirt, aber zu Ovid's Zeit verfallen war,®) und Augustus resti- 
tuirte eine aedes Lamm in summa sacra via, die ihren Stif- 
tungstag am 27. Juni feierte.^) Weiter geht unsere Kenntniss 
nicht; es liegt aber in der Natur der Sache, dass die Laren der 
Stadt oder des Staates ihren ursprünglichen Sitz ebenfalls in der 
Regia am Herde des Staates, und ihren Priester in dem ponti- 
fex maximus haben mussten. 

Der tagliche Dienst in diesem engeren Kreise des Cultus 
fiel dem Rex, den drei grossen Flamines und den Yestalinnen 
zu; ausserdem verfügte der Oberpontifex noch über zwölf Fla- 
mines minores, deren Thätigkeit theilweise so in Vergessenheit 
kam, dass man selbst die Namen der Götter, denen sie zuge- 
wiesen waren , nicht mehr vollständig kannte. Hiermit aber war 
die Zahl der Einzelpriester abgeschlossen. Die meisten Tempel 
?e^n*8t*iu- ^ömischer Gottheiten haben keinen eigenen Priester , sondern 

tempeln. 

welchen im J. 575 sss 179 L. Aemüias Regillus in Folge einer SeeschUcbt 
gegen den König Antiochus einen Tempel geweiht hatte (Macrob. 1, 10, 10. 
LIy. 40, Ö2, 4. Kalend. Praen. zum 22. December und dazu Mommsen 0. /. L. 
I p. 409), endlich Larea militares C. /. L. III 3460. 3463; (vgl. über ihre hild« 
Uche DarBteUnng Reifferscheid Annali deW irut. 1863 S. 131, 6. In späterer Zeit 
bekommt lar eine ganz allgemeine Bedeutung: Martis et Paeia lari Brambach 
Corp, imcr, Rhen, 484; lar agreatU (»= Silvanus) C. /. L. VI 646.) 
1) Henzen Acta fr. Arv. S. 145. 2) LacUnt. 1, 20, 35. 

3) Varro de l, l. 9, 61. Macrob. 1, 7, 34 f. 

4) Lactant. 1, 20, 35. Ovid. fast 2, 583 ff. 
6) Plin. n. h. 21, 11. C. /. L. VI 456. 

6) C. /. L. VI 441 ff. 7) Ovid. fast 5, 129. Plutarch. q. B. 51. 

8) Ovid. fa»U 5, 129 ff. Varro de l. l. 5, 74. 

9) Monum. Ancyr. 4, 7. Ovid. faaU 6, 791. Tac. ann. 12, 24. Becker 
Topogr. S. 101. (Jordan Topogr. I 2 S. 420.) Im MonumerUum Ancffranum 
sagt Augustus feci, nicht refeci. Dass indessen auch facere vom Reparatnrbau 
gebraucht wird und dass der Tempel der Laren älter ist, als Augustus, zeigt 
Jordan Ephem. epigr, I S. 237. Vgl. die Insohr. Ephem. epigr. IV 514 : L. An- 
ton{iu$) Sabinianu» templum vettu^tate) eonlapaum fachmdum cur(avii). 
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werden vom Hausmeister (aedituits) verwaltet; in ihnen fand 
jährlich einmal oder mehrmals eine bestimmte Feierlichkeit statt ; 
alle heiligen Handlungen des römischen Cultus versehen aber 
entweder die Magistrate oder die damit beauftragten Sodali- 
täten und CoUegien oder die Pontifices mit ihren Gehülfen. Was 
den letzten Fall betrifft, so genügt es an die Opfer zu erinnern, 
welche von ihnen der Aoca Larentia in VelabrOy^) der Angerona 
in sacello Volupiae,^) dem Aeneas Indiges,^) der Diana von Ari- 
cia,*) der Carmenta,*) der Dea Carna*) gebracht wurden, fer- 
ner an die Ambarvalia,^) die Fordicidia,^) das epulum lovis in 
Capitolio, welches bis zur Einsetzung der Epulones (558=196) 
die Pontifices besorgten,^] das Opfer, welches an den Kaienden 
der Rex und ein Pontifex minor vollzogen, ^<>} das monatliche 
Opfer der ovis Idulis auf dem Capitol,ii) das Opfer in der casa 

1} Gic. ep. ad BruL 1, 15, 8: Larentiae, cuhu vo$ ponUfietB ad aram in 
Vdäbro aaeriflcium faeere soletia, Plut. q, R. 34 : xal fo^p '^ Aapevrlqi iroioOci töv 
isv(i9\tj6s, xal ^odt( iTrt^ipouotv iizl töv tck^ov tou Aexefjißplov) p.inv6c- D»8 
Opfer ToUzog, wie es scheint, der Flamen QaiilnaUs. Gellios 7, 7, 7. MacroT). 
1, 10, 16. 

2) Macrob. 1, 10, 7. Die feriae divae Angeroniae, wieMacroblus sie nennt, 
oder Angefxmalia (Vano 4s {. Z. 6, 23, der sie in der curia Aceuleia feiern 
lisst; Fest! ep. p. 17) werden den 21. December gefeiert. PUn. n. A. 3, 66; 
Macrob. l. l, Kalend. Praen. 21. Dec. (C. /. L. 1 p. 409): Feriae diva[e An- 
yerono«]. 

3) Scbol. Veron. in Aen. 1, 260 p. 83, 31 Keil. : eui Aacanius hoitibua de- 
victU in loco quo postremo pater apparueraty Aeneae Indigeti templum dieavit, ad 
quod pontifices quotannis cum connUibus ire solent sacrifieaturi, Sohwegler Born. 
Qeaeh, I S. 309. 

4) Tac. ann, 12, 8 : addidit Claudius aacra ex legibus Tulli regia piaculaque 
ofüd lucum Dianae per pontifices danda. S. P. Faber Semestria III S. 16. 

5) Das saerum pontificaU der Carmenta Ist den 11. Januar. Oidd. fast. 1, 
461 f. 

6) Ovid. fast. 6, 106 znm 1. Juid: Adiacet antiqui Tiberkio lucus Helerni, 
PonUfiees Hlue nunc qiu>que Sacra ferunt, 7) Strabo Ö p. 230. 

8) Oy. fast, 4, 630. Lydus de mens, 4, 49. üeber beide Feste s. S. 198. 
^. 9) Clo. de or, 3, 19, 73. 

10) Macrob. 1, 15, 10: Jtaque sacrifieio a rege et minore pontifice celebrato 
idem pontifex ealatay id est vocata, in Capitolium plebe iuxta curiam Calabram 
quot numero dies a Kalendis ad Nonas superessent pronuntiabat. 

11) Macrob. 1 , 16, 16; Sunt qui aestiment Idus ab ove Idüli dictaSj quam 
Aoe nomine vocant Tusci et Omnibus Idibtu immolatur a flamine. Fest! ep. 
p. 104. OTid. fast, 1, 56: Idibus alba lovi grandior agna cadit. 1, 588: Jdibus 
in magni castus Jovis aede saeerdos Semimaria flammia viscera libat ovia. Festus 

p. 290^: Saeram viam quidam appeüatam eaae exiatimant quod eo itinere 

utantur saccrdotes JduUum saerorum conficiendorum causa, Varro de 1,1. 5, 47: 
CeroUüj quod hinc oritur caput sacrae viae ab Streniae sacello , quae pertinet m 
orcem, qua Sacra quotquot mensibtu feruntur in arcem, Orid lässt, wie Macro- 
biuB, den flamen Dialia , Festus aber aacerdotea im Plural das Opfer bringen, 
und wahrscheinlich ist mit Klausen Aeneaa S. 930 auf dieses Opfer auch die. 
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Romulij^) das Stieropfer am 15. März, 2) das Opfer der cavia- 
res hostiae^) und die in der ersten Kaiserzeit angeordneten jähr- 
lichen Opfer an der ara Fortunae Reducis,^) der ara Pacis Ati- 
gTistae^) und der ara Augusti.^) Man wird nach diesen Beispie- 
len annehmen dürfen, dass die heiligen Orte, an welchen die 
angeführten Opferhandlungen stattfanden, einschliesslich des capi- 
tolinischen Tempels, besondere Tempelpriester nicht hatten, son- 
dern dass der ganze Dienst der patrii dii den sacerdotes publid^ 
d. h. den Pontifices und den dem Collegium beigegebenen Ein- 
zelpriestern, oblag. 

Magistratische Culthandlungen unter Assistenz 
der Pontifices. 

Die Fälle, in welchen die Behörden des Staates selbst bei 
Opfern, Spielen und andern sacralen Acten fungiren , lassen sich 
nicht vollständig aufzählen , da sie mit wenigen Ausnahmen aus- 
serordentliche sind.*^ Sie werden indess im Verlaufe der folgen- 
den Erörterungen zum grossen Theil ihre Erwähnung finden. 
Bei allen sacralen Handlungen dieser Art sind die Pontifices in 
doppelter Weise betheiligt : der Senat oder der betrefiende Ma- 
gistrat verlangt erstens ihr Gutachten über die Sache selbst^) 

bekannte SteUe des Horaz zu beziehn od, 3, 30, 8: Crueam laude reeeiM, 
dum CapitoUum Seandet cum taeüa virgine ponäfex, 

1) Dlo GasB. 48, 43: -fj Te fdp oxtjvi?) -^ toö 'Proji-iSXo« i£ Upoup^iac tw^c, 

21 LyduB de mena. 4, 36. Mommsen C. J. L. I p. 388. 

3j Fest! ep, p. 57: Caviartt hoitiae dieebantutf quod fcaviae, id eH pari 
h08Üae eauda temu , didtuff et ponebaiur in sacrifieio pro coüegio ponUfieum 
qnirUo quoque anno, 

4) Montim. Ancyr, 2, 29 (die Ergänzungen sind nach dem griechischen Text 

sichei zu machen) : [Aram Fortunae Reduci pro reditu meo M]nali» eon- 

saeravitf in gua ponti[fice8 et virginea Vestales any^iversarium saerifiekan facert 

[iU68it\ 

5j Monium, Aneyr, 2, 39: afom \Paei$ il]ii[p]tMf[ae senaiue pro"] reii^t]« 
meo eo\n8aefari censuit\ ad cam[ptim Ifartmm, tr» qua ma'^ietratu» et $ac[i^do- 
tes et virgines] V[e8t]a[Ua anniversarium eaorifloyum faeer[e iuaait], 

6) Kalend. Piaen. znm 17. Jannar (C. /. L. I p. 385): PonUfices afugure» 
XVviri sacrit faciundia, VIT}oir({) epulanum viciumas imm[ot\ant n[umhu AU" 
gusti ad aram, q'juam dedieavit Tu Caeaar. 

T\ Mommsen Staatareeht W S. 17 Anm. 1. 

8) Die Formeln sind , wenn man ein Gutachten yerlangt , eonauUre ponti- 
fieea (Macroh. 1, 16, 28), referre ad ponUfleea (vom Magistrat, so vom Censot 
Gic. de domo 61, 182, vom Senat Macroh. 1, 16, 24. Vgl. Marini AtU S.2); 
das Gutachten gieht der pontifex max. im Namen des Golleginms (reapondet pro 
eolUgio. Glc de har, reap, 10, 21). Zuweilen üherträgt der Senat den Pon- 
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und zweitens ihi*en technischen Beistand bei der Ausführung,^) 
zu welchem namentlich das Vorsprechen der Gebetsformel zu 
rechnen ist. 2) Die Veranlassungen, bei welchen dies nöthig 
wurde, sind der Hauptsache nach folgende: 

1. Die Piacularopfer. 

Erleidet das normale Verhältniss des Staates zu den Göttern 
eine Störung, so muss diese entfernt und die Versöhnung her- 
beigeführt werden. Dieser Fall tritt ein erstens, wenn ein be- 
stimmtes Vergehen oder auch nur ein religiöses Bedenken vor- 
liegt, und zweitens, wenn Prodigien vorkommen, welche im- 
mer auf Ungnade der Götter schliessen lassen. 

Ein Vergehen hat der Staat zu sühnen einmal, wenn bei ^"voS"* 
einer von ihm angeordneten heiligen Handlung ein Fehler gegen ^•'«®^®°- 
das Ritual gemacht , und zweitens , wenn von einem seiner Be- 
amten entweder eine Nachlässigkeit gegen die Vorschriften des 
m divinum oder ein Verbrechen gegen die Gottheit begangen 
wird. Im letzteren Falle ist der Beamte inexpiabel ; ^) denn wer 
sich absichtlich gegen die Götter vergeht , sei es ein Privatmann 
oder ein Magistrat , kann nicht gesühnt werden ; ^) er ist ein 
impius^) und der Strafe seines Gewissens überlassen,^^) und zwar 
steht die Cognition über die Sühnbarkeit des Vergehens^) und 
somit die Erklärung , ob jemand impius geworden sei , den Pon- 

tiflces selbst die ganze Angelegenheit. Qell. 5, 17, 2: Tttm »enatw eam rem 
ad poniifices reiecüf ut ipsi, quod videretufy statuerent. 

1) Dieses heisst adhihere porUifices. Oic de domo 46, 118; 51, 132. Die 
Fonnel dabei Ist nach Clc. de domo 52, 133: Ades, LuctdU, Servili^ dum de- 
dieo domum Cieeronis, ut mihi praeeaÜB pottemque teneath. 

21 S. oben S. 177. 

3) Isldor. or. 10, 131 : JnexpiabiliSy quod nunquam expietur, 

4) Clc. de leg. 2, 9, 22: Saerum eommissum^ quod neqxu expiari poteritf 
mpic eommisMum egto: quod expiari poterit^ publici tacerdote* expianto. Vairo 
de l. l. 6, 30. Von der Heiligung des Feiertages sagt Macroblns 1, 16, 10: 
BraeUr multam vero adfirmabaiur eum, qiU talibus diehus hnprttdens aliquid 
tifi$$et, porco piaeulum dare debere; prudenUm expimri non posse Seaevola pon- 
Ufex aueverabai, 

5) SeiT. ad Aen. 1 , 378 : Piare enim antiqui purgare dicebani et 

qfä pwgati non sunt , impii. Clc. de leg, 2, 9, 22 : Jmpiue ne audcto plaeare 
donie Ifom deorum, 

6) Cie. de leg, i, 14, 40 : in deos impietatum nuUa expiaiio e»t, Jtaque poenaa 

Itntnt non tarn iudieii$ $ed tot agitant inseeianturque füriae^ non ardentibus 

taedia gieut in fabuliSj aed angore eonaeieniiae fraudiaque cruciatu, 

7) Cic. de Ug, 2, 9, 22. S. Anm. 4. 

Söm. Alterth. VI. 2. Aufl. 17 
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tifices zu.^) Der Staat dagegen muss in jedem Falle die Folgen 
des Vergehens fttr sich abwenden. Wenn daher der opfernde 
Priester oder Magistrat ohne seinen Willen durch ein Versehen 
bewirkt , dass das Opfer ungültig wird , so lässt der Staat das- 
selbe nochmals anstellen, 2} der Priester oder Magistrat aber rei- 
nigt sich fttr seine Person durch ein piaculum ; ^) wenn der Prae- 
tor aus Unachtsamkeit und ohne böse Absicht an einem dies ne- 
fastus Recht spricht , so bleibt der Spruch gttltig, aber der Prae- 
tor hat seinen Fehler durch eine piacularis hostia zu bttssen ; *) 
wenn aber ein Magistrat einen Tempel plündert, so ist er selbst 
der Strafe verfallen, der Staat aber übernimmt den Schaden- 
ersatz und die Sühnung ^] und beauftragt mit der Feststellung 
und Ausführung derselben das CoUegium der Pontifices.<^] Ja in 
alter Zeit wurde , wenn an einem Bürger ein Todesurtheil voll- 
streckt war, die ganze Bürgerschaft gesühnt, um wieder rein 
an die Altäre der Götter zu treten. ^j 

1} Gic. de leg, 2, 15, 37, wo von fremden Gottesdiensten die Rede ist: 
Pvhlieus autem sacerdoa impnidentiam contilio expiatam mctu libfret^ audaeiam 
in admiitendis religionibus foedi$ damntt aique impiam iudieet, Danz Der «a- 
cräLe Schutz im röm. Rechtsverkehr S. 81. 87 nimmt an, dass der pontifex tna- 
ximus, wie er der angeklagten Ves talin gebot iacria ahatinere (Liy. 8, 15, 8), 
anoh die Uebertreter des göttlichen Rechtes darch eine exsecraUo von der Theil- 
nahme an dem öffentlichen Gottesdienst ausgeschlossen habe und findet in der 
einigemal erwähnten retecratio die Anfhebnng der exieeratio, AUein eine «x- 
seeraiio in diesem Sinne ist schwerlich zn erweisen, und die re$eeratio (Festns 
p. 281b 25 nnd epit, p. 280) gehört, wie es scheint, in einen ganz anden» 
Zusammenhang. S. Fronte ep. ad Antoninum 1, 2 p. 99 Naber: In oratione 
tua Cy%icef%a^ cum deo$ preeareris^ „et si fa$ est, obseero** addidiBU: quod ego 
me non manini legisae: obseerari entm et reeeerari populus aut iudiees »olebafU 
nnd dazu Lübbert S. 139 f. 

2) S. oben 8. 177 Aum. 3. Liv. 32, 1, 9; 37, 3, 4. Cic. de har. resp. 10, 
21 : voaque , pontifieea, (appello), ad quoa epülonea lovia optimi moxtml, ai quid 
est praetermiaaum aut commiaaum , afferurU , 9110mm de aententia iUa eadem re- 
novata atque iruiaurata eelebrantur, 

3) Sery. ad Aen, 4, 646: Et adendum, ai quid caertmonüs tum fuerü ob- 
aervaium, piaculum admitU, 

4) Vano de l, l. 6, 30: Praetor qui tum (die nefasto) fatua est, ai im- 
prudena feeit^ piaculari hoatia facta piatur; ai prudena dixit, Q. Muciua ambige- 
bat eum expiari ut impium non poaae. 

5) Beispiele sind Pleminins, der 549 ss 205 den Tempel der Proeerpina in 
Locri beraubte (Liy. 29, 8, 9; 29, 21, 4); M. FnMns Nobilior, welcher an- 
geklagt wurde , im J. 565 ^ 189 in Ambracia Tempelgnt fortgeführt zu haben 
(LiT. 38, 43, 6); Q. Fulyius Flacous, welcher in seiner Censnr 581 » 173 das 
I)ach vom Tempel der Juno Lacinia in Bmttium abdeckte, um es in Rom zu 
Terwenden. Li?. 42, 3. 

6) Gic. de leg, 2, 9, 22. In allen in der vorhergehenden Anm. erwähnten 
Fällen wird die Expiation des Saorileginms den PontLAces übertragen. 

7) Bei der Verschwörung des J. 254 « 500 sagt Dlonys. ö, 57 : ifj U pouXtj 
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Prodigien,^} d.h. naturwidrige oder mindestens unerklär- ®*^^°„°* 
liehe Vorkommnisse, werden, wenn sie auf Grund und Boden i*«>digieB. 
des Staates [in loco jmblico) sich ereignen, 2) an den Senat ge- 
meldet.^) Der Senat lässt zuerst entweder durch die Pontifices*) 
die Thatsache constatiren ^) oder fordert selbst die Zeugen vor. <^) 
Findet sich, dass das Factum glaubwUi*dig berichtet ist und den 
Staat angeht, so übernimmt er selbst die Procuration {prodigium 
Sitscq>ü) .'') Lässt sich ein Grund des göttlichen Zornes auffinden, 
so ist dieser vor Allem zu beseitigen;^) demnächst fragt es 
sich, ob beslimmte Gottheiten bezeichnet werden können, 
die versöhnt werden müssen , ^) oder ob dies unmöglich 

xaOapO^vai ^^oofjiivTj toö« iroXka« ÄTravTO«, 8x1 icoXiTWtoO ^övou YV(6fAac 
^ivoptdo^oaN dizoht{!iaa%ai , ciK o6 ftefxtTÖv aOToTc ^<p' UpA iropeTvat xal %\»9ims 
xaxap^eaOat, nplv (icpoot(6oao0at th (xiaopia xal t^v oufji^opdv Xuoai rote 6l(»06oi 
«a^ajpuoTc. Hierauf bezieht sich auch die sehr lückenhafte Stelle des Festus 
p. 30db B. T. Supplicium, welche Lange De consecratione eapiti» et bonorum 
S. 12 Anm. 47 so ergänzt : 8in![niU8 Capito ait, cum eiv^is necaretur, i[n8iituium 
fuitte, ut] Semofäae res t{acra fieret verve^ce bidente, [ut eo saerificio poeyna so- 
iutit e[ivibus^ quidquid exjiam'jnati pairim\(mio deo de&«rettir], id fieret 8a[crum'], 

1) S. Mommsen in 7. Livii periochae rec. 0. Jahn S. XVIII ff. Bonch^- 
Leclereq S. 181 ff. (Vgl. jetzt besonders die reiche Material Sammlung von F. 
Lnterbacher Der Prodigienglaube und der Prodigienstil der Römer. Bargdorf 1880, 
der namentlich auch die eJigenthÜmUohe Terminologie der Prodigienmeldnngen 
und -procurationen klargelegt hat.) 

2) Liv. 43, 13, 6 sagt nach Aufzählung Yieler Pxodigien: Duo non nu- 

cepta prodigia aunty alterum, quod in privato loco factum estet, alterum, 

quod in loco peregrino. Die procuratio privati portenti (Liv. Ö, 15, 6) kommt 
dem Privatmann, und die Sühnung des prodigium auf fremdem Boden ebenfalls 
dem Eigenthumer zu. 

31 Liv. 42, 20, 2: Ea res. prodigii loco habita^ ad senatum relata est. 
45, 16, 5: De prodigiis deinde nuntiatis senatus est consuUus und sonst oft. 
Verzeichnet wurden die Prodiglen von den Pontiflces wahrscheinlich erst vom 
Jahre ÖOÖ s= 249 an, mit welchem Julias Obsequens seine Schrift über die Pro- 
digien beginnt (s. Mommsen S. XX), und zu Livius' Zeit hatte sowohl die 
Anmeldung als die Verzeichnung derselben wieder aufgehört. Liv. 43, 13, 1 : 
Non sum neseiusy ab eadem neclegentia, quia nihil deos portendere vulgo nunc 
credanty neque nuntiari admodum uUa prodigia in publicum neque in armales 
referri. 

4) Schon Nnma hatte nach Liv. 1, 20, 7 angeordnet, ut pontifex edoeeret, 
quae prodigia fulminibus aliove quo visu missa susciperentur atque curarentur. 

5) Dass man nicht auf jede Meldung ohne weiteres einging , sagt Livius 
öfters, z. B. 5, 16, 1: Prodigia interim muUa nurUiari, quorum pleraque^ quia 
singuU auctore* eranty parum eredita spretaque. 

6) Liv. 22, 1, 14: Auetoribus in curiam introduetis consul de religione patres 
eoniwitti«. 7) Liv. 1, 20, 7; 43, 13, 6. 

8) So wurde im J. 282 kb 472 als Grund einer unter den Frauen auftre- 
tenden Pest ein Vergehen der Ves talin Orbinia erkannt, und diese zur Strafe 
gezogen. (Liv. 2, 42, 11;) Dionys. 9, 40. 

9) Gewöhnlich ging dies aus dem Ort hervor, an welchem das Prodigium 
ttattgefanden hatte. S. das Senatusconsult bei Gell. 4, 6, 2: Quod C. lulius 

17* 
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ist, ^) und endlich, welcher rechtliche Anspruch {postüio)^) auf Sühne 
im Namen der verletzten Gottheit erhoben wird. Auf diese Fragen 
antworteten nach altrömischem Gebrauch (mare pcdrio)^) die Pen- 
tifices durch ein Gutachten (decretum),^) auf Grund dessen der 
Senat entweder einzelne Opfer fttr namhaft gemachte Gottheiten 
oder auch ein novemdiale sacrifidum oder eine obsecratio anord-* 
nete ^) und durch die Gonsuln ^) ausführen Hess. Die Frage da- 
gegen, was das prodigium bedeute (quid portendcUprodigiufn)^'') 
gehört in das Gebiet der Divination, welche den Römern ur- 
sprünglich überhaupt fremd und auch später nicht Sache der 
Pontifices ist. Handelt es sich darum, hierüber eine Untersu- 
chung anzustellen,^) oder ist das Prodigium so beunruhigend, 
dass gewöhnliche Mittel zur Procuration nicht auszureichen schei- 

L, filius porUifex nuntiavU, in Bocrario regiae haatas Mariias vnoviMt^ dt ta rt 
iia censuerunt, ut M, Antonius conmil hoatiU maioribus lovi et Marti procurartL 

1) Es war z. B. nicht möglich bei einem Eidbeben. Gell. 2, 28, 2: 

Romani , ubi terram movi$9e Ben$erant nuntiatumtfe eraiy ferim eUu fti 

cauia edieto imperdbcofU, aed dei tiomen, ita uti aoUt, eui aervari feriaa oporiertt^ 
aiaiuere et edicere quieacebant, ne alium pro aUo nominando falia religione po- 
pultan alUgarenL Eaa feriaa ai quia poUuiaut piaeulo(iU€ ob hone rem opua eüet, 
hoatiam „ai deo ai deae^ immolabanti idque ita ex decreto pontifieum öbatrvatum 
tau M, Varro dicity quoniam et qua vi et per qutm deonan dearumve terra Ire- 
meret, incertum eaaet. 

2) Cic. de hat. reap. 10, 20: De ea re (über ein Prodigium) acripttan 
eaty poatilionea eaae lovi, Satumo, NeptunOy Telluriy Dia eaeUatibw. 14, 31: 
Movet me — ^- qiLOd eodem oatento Telluri poatUio deberi dieitur, Varro de l. L 
5, 148: reaponsum, deum Manium poatiUonem poatulare id. Arnobiufl 4, 3L 
S. oben S. 177 Anm. 3. 

3) Liv. 30, 38, 9 : Id prodigium more patrio novendiali aacrOy cetera hoaiii» 
maioribua expiata, 

4) LiT. 24, 44, 9; 27, 4, 15; 27, 37, 4; 30, 2, 13; 34, 45, 8; {39, 22, 
4;} 41, 16, 6. Vgl. 40, 37, 2: C. Serviliua pontifex maxämaa piacula irae 
deum eonquirere iuaaua, 

6) Liv. 1, 31, 4; 21, 62, 6; 23, 31, 15j 26, 23, 6; 27, 11, 6; 27, 37, 
1 und 4; (29, 14. 4;> 30, 38, 9; {34, Ab, 8;) 36, 9, ö; {36, 37, 5;) 38, 3(5, 4; 
39, 22, 3; {44, 18, 6.) Obsequens 2; 3 u. a. 

6) LiT. 28, 11, 5: prodigia eontulea hostiia maioribua procurare itiau. Vgl. 
24, 44, 9; 32, 1, 13; 32, 9, 4; 32, 29, 1; 39, 22, 3; 40, 19, 4; 41, 9, 7. 
Hierdurch ist nicht ausgeschlossen, dass die Procuiatiou auch den Pontiflees 
allein übertragen werden konnte. So berichtet Philarg. zu Verg. Oeorg. 2, 162 
von einem Prodigium am Averner See: Pt-opter quod pontifieea ibi piaemUtria 
aacra fecerunt. 

7) hU. 6, 15, 3; 42, 20, 4; 43, 13, 1. Cod, Theod. 16, 10, 1: ai quid 
de palatio noairo aut eeteria operibua pubUeia deguatatum fulgore eaae consCttertl, 
tetento more veteria obaerv<miiae quid portendat ab hamapieibua requiraiur. Da- 
her helssen die prodigia auch portenta. 

8) Dies war der Fall, als bei der Belagerung von Veji der lacua Albamu 
überschwemmte. Damals war ein etmskiseher Haruspex interprea dieses Prodi- 
giums und zwar divino apiritu inatinctua (Liv. Ö, 15, 4 und 10). 
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nen,^) so bedient sich der Senat entweder der etruskischen 
Divination, d. h. er verlangt ein Gutachten {responsum) der 
Haruspioes,^) gegen welches noan indessen in alter Zeit miss- 
U^uiseh war, 3) oder er wendet sich an die sibyllinischen Bücher 
und lässt nach deren Angabe durch die Bewahrer derselben die 
Stthnmittel feststellen.^) Gewöhnlich ordnen diese eine suppli- 
caäOj^) zuweilen ein Fasten [ieiunium)^) an. Dass die erstere zum 
griechischen Ritus gehört und in einem Decret der Orakelbe- 
wahrer ganz in der Ordnung ist, habe ich früher S. 49. 488 
bemerkt; wenn aber Livius dieselbe einige Male entweder von 
den Haruspices^) oder den Pontifices^) anrathen lässt, so darf 
man zweifeln , ob namentlich die letzteren sich zu dieser Ab- 
weichung von ihrem eigenen Ritual verstanden,^) oder ob 
Livius^ ungenau berichtend, die ob$ecratio, welche zu seiner 
Zeit vielleicht ganz ausser Gebrauch gekommen war, mit der 
stipplicatio y welche er aus eigener Anschauung kannte , verwech* 
selt.^<)) Denn die Art der Procession, weiche nach römischem 
Ritus statt fand, war die obsecratio^ von welcher wir ein Bei- 
spiel in der Geremonie des lapis manalis^^) oder aquaelicium^^) 
haben, einem Betfeste, welches den Zweck hatte, bei grosser 

1) LIt. 22, 9, 8 : 0. Fabius Maximus pervicit , ut , qitod non ferme 

deeemitur, niai cum taetra prodigia nuntiata sunt, decemviri libroa Sibyllinos 
4MUre Hihereniur, 

2) LlT. 24, 10, 13; (27, 37, 6;) 32, 1, 14; 36, 21 , 5; {36, 37, 2; 40, 
-2, 4;^ 41, 13, 3. 

3) Einen Fall, in welchem der Senat das reaponaum karuspieum verwarf, 
beziehtet Gell. 4, 5. 

4) Liv. 21, 62, 6; 22, 36, 8; (22, 57, 4;) 31, 12. 9; (34, 65, 3;) 36, 
^, 6; 36, 87, 4; 40, 19, 6; 40, 45, 5; 41, 21, 10; 42, 20, 3; (43, 13, 7:) 
46, 16, 6. {Vgl. auch Lnterbacher a. a. 0. S. 21 Anm. 84.) 

6) Liv. 22, 1, 16; 27, 4, 16; 36, 9, 6; 37, 3, 5; 40, 19, 5; 40, 45, 5; 

41, 21, 10; 42, 20, 3; 45, 16, 6. {S. Lnterbacher a. a. O. S. 21 ff., der auch 
4ie übrigen znr Sühnung von Prodigien angewendeten Mittel auffährt, aber 
nicht Bcharf genug zwischen den Competenzkrelsen der Pontiflces und der XYyiri 
8. f. scheidet) 6) Liv. 36, 37, 4. 

TJ Liv. 32, 1, 14. 8) Liv. 27, 4, 15; 27, 37, 4. 

9) Liv. 27, 37, 7 berichtet: Deorevere item pontifieea, ut virginea ter no- 
venae per uHtem euntea Carmen eanerent. Dies ist griechischer Ritus, der von den 
Xviri 8. f. ausgehen müsste. 

10) {So lässt Liv. 4, 21, 6 die ohaecratio abhalten Ilviris praeeuvtibua ; an 
andern Stellen verbindet er obaecratio und suppUeatio: 27, 11, 6; 31, 9, 6; 

42, 20, 3.) 

11) Nonius p. 647, 10: Manalia lapia appeUatur in pontificcUibua aacria, qui 
Hane moveiur, cum pluviae exoptantur. 

12) Fettl ep. p. 2: Aquaelicium dieitufj cum aqua pluvialia remediia qui- 
busdam elieitur , ut quondam , ai creditur , manali lapide in urbem ducto. 
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Dürre von Jupiter Regen zu erflehen. Bei demselben zogen die 
Pontifices^) einen walzenförmigen Stein von der aeäes Mortis 
extra portam Capenam in die Stadt, ^) die Matronen folgten mit 
blossen Füssen und die Magistrate ohne die Insignien ihres Am- 
tes ;'] aber die charakteristischen Merkmale der supplicatio (S. 49) 
hatte dieser Betgang nicht. 
d^Buue«° ^^^ häufig vorkommendes Prodigium ist das Einschlagen 
des Blitzes , für welches eine besondere Art der Procuration vor- 
geschrieben war. Der Blitz, welcher vom Himmel kommend (da- 
her fulgur sacrum)*) in der Erde erstirbt, erfordert ein Grab 
und eine Expiation , wie ein Todesfall ; ^) die Expiation geschah 
je nach dem Orte, wo er einschlug, ptsblice^) oder privatim, 
in alter Zeit nach Anweisung der Po^tifices,^) spttier mit Hin- 
zuziehung etruskischer Haruspices.^) Ein Sarg aus Seitenstücken 
gemauert, aber ohne Boden, darüber ein von vier Mauern ge- 
bildeter, in dem Umfange des Sarges bis an die Erdoberfläche 

1) Serv. ad Aen, 3, 175: lapi» manaüs, quem irahebant pontifice», quoiwu 
siccitas erat. 2) Festl ep. p. 1!26. 

3) Petion. 44 : Antea etolaiae ibarU nudis pedibut in elivum^ pataU capiUiSy 
mentibus purh et lovem aquam exorahant, Tertnll. apclog, 40: aquiUeia lovi 
immolatis , nudipedalia pojpiUo denurUiatis. TeitiiU. de Mtwi. 16 : ewn aCupel cae- 
lum et aret awnus , fwdipedalia deminttanttir , magUtratu» pufpumu ponunt^ foMcet 
Tiifo avettunt^ preeem indigetant, hostiam instaurant. 

4) Schol. Luoaxi. i , 607: eoUigiiur enim fulmen et conditwr: est anUem in 
iiidem loeU ubi F, 8. C. viderU scriptum. Auf die SteUe und die interoMante 
Erklärung der Siglen F. S. C. hat Mercklin Jahrb. f. Philol. LXXV (1867) S. 
630 aufmerksam gemacht. 

5) Fulgur piaculis luendum Gell. 4, 5, 2. Vgl. Lydna de oat. 45. 

6) Fulgur') c<m(diiwn) p(ubliee') C. I. L. IX 1047. Juvenal. 6, 587: aUquis 
«enior, qui publica fulgura condit. Cod. Theod, 16, 10, 1. 

7) Liv. 1, 20, 7: ut idem pontifex edocerei, quae — prodigia fulmimbus — 
misaa susciperentur atque curareatur. Schol. Juvenal. 6, 587: eondi fulgura äi- 
cuntur y quotientcumque pontifex disperaos ignea in unum redigit et quadam taeita 
ignorata prece locum aggestione conaeeratum faeit. Lucanua 1 , 607 : Aruns ditper^ 
808 fxdminis ignea ColUgil et terrae tacito cum murmure condit Datque locis no- 
men sacria, Acre ad Hör. A. P. 471. MüUer Etr. II S. 174 Anm. 52 glaubt, 
in den zuletzt angeführten Stellen sei mit Unrecht der Pontifex statt des Ha- 
ruspex genannt , ohne der SteUe des Livius zu gedenken ; die proeuratio pro- 
digiorum ist überhaupt Sache der Pontiflces, obgleich Haiuspices zugezogen 
werden können. Auch scheint in dem doppelten Opfergehrauch latetnlsehor und 
etruskischer Ritus noch unterscheidbar. Das eoüigere ignes erklärt Seneca de 
rlem. 1, 7: Eequi8 regum erit tut%i8, cuiua non membra haruspices eoüigant, d. 
h. qui non f ulmine feriatur. 

8) Gell. 4, 5, 2. (Die Inschrift OrelU 1240: deo Fui^atori aram et to- 
cum hune relig{ioaum') ex haruspic(um') aent(entia^ Q. Publicius FrorU, poa(uit) 
et d, d. ist falsch : s. C /. L. VI 3269* } 
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hinausgeftthrter , oben offen bleibender , ^) schornsteinartiger 
Schacht, oben versehen mit der Inschrift fulgur condüutn^ bildet 
das Blitzgrab, 2} das von seiner Aehnlichkeit mit einem Brunnen 
putealy^) von dem Opfer, das die Haruspices dabei brachten, 
bidenUü^] genannt und zu den loca reUgiosa gerechnet wird.^) 

1) FestuB p. 333^30: [quia nc]fa$ eat uUegi, iemptr foratnilne ihi aper'^ 
eaelum patet, 

2) Vgl. Mommsen Ber. d. sächs. Oesellseh. d. Wissensch. Phil. bist. Kl. 
1849 S. 292, der die damals bekannten Inschriften der Art zasammengestellt 
hat. Wir finden fulgur eonditum C. I. L. X 6990. (1603. 7015. Ephem. epigr, 
IV 729.) ArchaeoL Anzeig, 1853 S. 399 (ans ATignon); ful(ßur) eon^ditum) 
p(ubUiie) C, L L. IX 1047 ; de caüo tacium et condüum C. I. h. V 19^ ; {eondüum 
sub [divo ex iustu] imp. Caesaris n. s. w. C. /. L. II 2421); fulgur dium häuflg: 
C. i. Ir. VI 205; X 40; 6423. Gruter p. 132, 8; (fulgur divom C. /. L. VII 
561); nanmanium fulgur eoruUtum {Bullet, archeol. munie, IX S. 6 n. 438 und) 
O. /. L. VI 206. Fulgur dkim ist diumunif fulgur aummanum ist noctumum 
nach Fest! ep. p. 75. (Am besten bekannt ist ein Blitzgrab, welches in Rom 
bei den Thermen des Diocletian entdeckt wurde. Ein ans Trayertinquadem be- 
stehender Sarkophag war von vier Mauern umgeben H quali ehiudevano uno 
spaxio eome gola di cammino aperto , U quäle spcMo percib veniva ad essere nel 
mto perimeiro grande tarUo quanto quello deUa catta' (8aggi deW aoecui, di Cor^ 
tofka V S. 161). Heibig yergleicbt damit die ältesten Italischen und etruskl- 
schen Gr&ber, die sog. tombe a pozzo (Durchschnitt eines solchen Grabes aus 
Cometo in Notixie degli seani 1881 T. V 2), in denen zuweilen das Ascben- 
gefäss in yiereckigen steinernen Behältern geborgen ist (Ygl. BuUeU d. Inst, 
1882 S. 12).) 

3) Ueber das puteal Scribonianum s. Becker Topogr. S. 280. Seh wegler R. 
G, I S. 701. {Jordan Topogr, 1 2 S. 403 f.), über den locus CuHiua Becker 
Topogr. 8. 320. {Jordan Topogr, 1 2 S. 399 f.) 

4) ApuleJ. de deo Socr, 7 : Tuseorum piacula, fulguratorum biderUaUa. Si- 
doD. carm. 9, 189 : Nee quae fulmine Tuseus expiato Saeptum numina quaerü ad 
bidental. Fronte de diff, voeah. p. 523 Keil.: Bidental, locus fulmine tacius et 
expiatus ove; bidentes erdm oves appellaniur, Festi ep. p. 33: Bidental dicebant 
quoddam templumy quod in eo bideniibus hostiis saerificarelur, Bidentes autem 
sunt oveSf duos dentes longiores eeteris haberUes. Schol. Pers. 2, 27: Bidental 
dieitwr locus saero pereussus ßUmine, qui bidente ab hantspicibus conseeratur, quem 
ealeare nefas est, Horat. A, P. Ali : triste bidental. Der vom Blitz erschlagene 
Mensch wird nicht yerbranut, sondern an der Stelle , wo er erschlagen ist, begra- 
ben, und für ihn ein piaculum Yollzogen. Quintil. decl, 274 hat zum Thema: 
Quo quis loeo fulmine ietus fuerit , eodem sepeliatur. Plin. n. h. 2 , 145 : Homi- 
nem ita exanimatum cremare fas non est , condi terra religio tradidit. Dies Grab 
ist eben&lls ein biderUal, Pers. 2, 27. Vgl. auch Artemidor. Oneirocr. 2, 9: 6 
XEpauvöc Td fA^v dta7}fxa twv Ytnplov ^7t(o7}(i.a irotei liä tou; dvi^puft^ou; ßa>fi.o6c 
xat Toc Y^ofA^va« h airou Suata«. In Inschriften finde ich ein bidental nicht ; 
denn Orelll 2483 beruht auf falscher Ergänzung ; s. C, I. L. X 772. In Pompeji 
ist ein bidenUU erhalten , bei welchem auf einem runden von 8 dorischen Säulen 
umgebenen Unterbau in der Mitte das puteal, die Brunnenmündung; in Formeines 
runden, um eine Stufe erhöhten Altares sich befindet. (Dass dieser Ueberrest viel- 
mehr einem wirklichen Hrunnenhause angehört, ist nachgewiesen von Mau bei 
Overbeck Pompeji^ S. 89 f.) 

5) Ammian. 23, 5 , 13 : hoc modo eontaeta loea nee intueri nee caleari de- 
bere fulgurales pronuniiant libri und dazu Valesius. {Indess gehören die ful- 
guraUs Ubri zur Etrusea discipUna,) Festi ep, p. 92, 17. 
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Nach dem Pontificalritus, welchen Numa von der Egeria gelernt 
haben soll , bestand die procuratio fulguritorum in dem Opfer 
von Zwiebeln, Haaren und Sardellen (maenae).^) 

Endlich ist noch der eigenthtlmliche Fall zu erwähnen, dass 
nach Dio Cassius'^) im Jahr 708 = 46, als die Soldaten, in der 
Ansicht, dass Caesar das in dem Bürgerkriege erbeutete Geld 
durch den übermässigen Aufwand für Triumphe und Spiele ver- 
geudet habe, statt es ihnen zuzuwenden, einen Aufstand er- 
regten ; Caesar sofort einen Mann hinrichten , zwei andere aber 
auf dem Marsfelde von den Pontifices und dem flamen Martialis 
opfern und ihre Köpfe auf der Regia ausstellen Hess. Ist dieser 
Bericht überhaupt glaubwürdig, so war das Opfer ein piacu- 
lum, welches die Soldaten verwirkt hatten, indem sie dem An- 
spruch der Götter auf die ihnen gebührenden Dankopfer aus 
Eigennutz entgegentraten. Dass aber dies piaculum durch ein 
Menschenopfer procurirt wird, ist; wie man auch über römische 
Menschenopfer urtheile (S. 493 f.], für Caesar's Zeit so auffallend, 
dass Dio Cassius selbst eine Erklärung dieses Verfahrens für 
unmöglich hält. 

2. Die Gelübde. 

Gelübde in Bei drohenden Gefahren bietet sich der Gemeinde dasselbe 

Zeiten der 

Noth. Mittel dar, zu welchem der Privatmann in der Zeit der Be- 
drängniss schreitet (S. 240), nämlich das Gelübde. Tritt eine 
pestartige Krankheit auf,*) beginnt ein schwerer Kriegt) oder 
naht sich in einem Kampfe die Entscheidung,^) so kann im Na- 
men des Staates das feierliche Gelöbniss ausgesprochen wer- 
den , dass , wenn die Götter die Krankheit aufhören , den Krieg 
ein glückliches Ende nehmen lassen ^) und für die nächsten fünf ^; 
oder zehn^) Jahre das unveränderte Bestehen des Staates sichern 
[si per quinquennium — oder in decem annos — respublica in 
eodem statu fuisset) , denselben ein ausserordentlicher Dank ab- 
gestattet werden solle. Und zwar gelobte man nach Umständen 

1) Ovid. f. 3, 285—344. Plut. Aum. 15. Amol). 5, 1. Ueber ihnlicbe Opfer 
vgl. Macrob. 1, 7, 35. Festns p. 238 8. v. PUcatoriL 

2) Dio Caas. 43, 24. 3) Liy. 4, 25, 3; 40, 36, 14; 41. 21, 11. 

4) Liv. 36, 2, 3: 42, 28, 7. Ovid. f. 5, 573. 

5) Liv. 27, 25, 7 und sonst oft. 6) Liv. 36, 2, 3. 

7) Dies sind die vota quinquennalia. Liv. 31, 9, 9 vgl. 30, 2, 8; 30. 27, 11. 

8) Die vota decennalia erwähnt Liv. 21, 62, 10; 42, 28, 8. 
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ein Weihgeschenk, 1] grosse Opfer, einen Feiertag oder ein Bet- 
fest, 2) ein Zehntel der Beute, ^j einen Tempel , 4) Spiele*) und 
auch wohl das altitalische Opfer des ver sacrurrij d. h. sämmt- 
Hoher Geburten eines Frühjahrs, <^) welches in historischer Zeit 
noch einmal, nämlich bei dem Beginne des zweiten punischen 
Krieges (537 = 247), jedoch mit Beschrankung auf eigentliche 
Opferthiere , gelobt ^) und einundzwanzig Jahre später vollzogen 
wurde. ^) Vota publica werden mit Hinzuziehung der Pontifices 
schriftlich concipirt und es können in denselben die gelobten Ge* 
schenke, Spiele und Opfer auf eine bestimmte Geldsumme an* 
gesetzt werden. ^^) Oeffentlich ausgesprochen werden sie von dem 
Consul oder Praetor, einmal auch vom Volke selbst, i<^) wobei 
der pmtifex maanmus^^) die Worte vorspricht, i2) zuletzt wird das 
Concept in Gegenwart von Zeugen zu den Acten genommen, 

1) Liv. 36, 2, 2. 2) Li7. 41, 21, 11. 

3) Liv. 5, 21, 2. S. Bd. II S. 276 Anm. 3. 

4) Die Zahl der Votivtempel ist sehr gross. Hier sollen nur einige Bei- 
spiele erwähnt werden. Liv. 4, 25, 3; 6, 5, 8: 22, 9, 10; 29, 36, 8; 32, 

30, 10. Ovid. f, ö, 573 ff. 6, 241. 

51 Liv. 7, 2, 3; 22, 9, 10; 25, 12, 9ff.; 36, 2, 6; 39, 5, 7; 40, 45, 
6; 42, 28, 8. Ein grosser Theil der Spiele gehört überhaupt zn den ludi 
votivt 

6^ Fcsti ep. p. 379: Ver aaerum vovendi mos fuii ItaUs. Maffnis enim 
ptrieulia adducti vovebantj qucueunque proximo vere ncUa esaent apud se anima- 
Ua bnmolaturot, Sed cum crudeU videretUTj pueros ac puellaa innocentea intern 
fieere , perduetoa in aduUam attatem velabant atquc ita extra fines auos exigebant 
Festos p. 158h s. v. Mamertini] p. 321* s. v. Saerani. Nonius p. 622, 14. 
Serv. ad Aen, 7, 796. Dionys. 1 , 16. Strabo 5 p. 250. 

7) Liv. 22, 10. 8) Liv. 33, 44, 1 ; 34, 44, 6. 

9) Liv. 22, 10, 7: Eitudtm rei causa ludi mogni voii aeris trecentis tri- 
ginta tribu» miUbus trecenüs trigirUa tribus trierUe. Die Zahl 333333V8 Ist eine 
heiUge, welche sich noch in der Kaiserzeit findet. S. die Inschrift von Ephesiis 
C, I. Xi, III 6065, in welcher ein Römer dieselbe Summe dedicirt, nur dass 
Btatt des triena gravis aeris^ der damals nicht gezahlt werden konnte , Va Sesterz 
gesetzt ist. Im J. 542 s 212 beschliesst der Senat duodecim milia aeris prae- 
tori ad rem divinam et duaa hoatias maiores dari, auch in Folge eines Gelüb- 
des. Liv. 25, 12, 12. Im J. 554 = 200 behauptete der Pontifex Max. P. Lici- 
nius Grassus, es sei überhaupt nicht gestattet ex ineerta pecunia vovcre. Allein 
das collegium porUificum entschied sich für die entgegengesetzte Ansicht. Liv. 

31, 9, 7. 

10) Liv. 41 , 21 , 10 : Q. Marcio Philippo verha praeeunte populus in foro 
Votum coneepit, Q, Mareius Philippus ist Xvir saerorum (Liv. 40, 42, 11) und 
die ganze Handlung von den X^irl, nicht von den Pontifices angesetzt. 

11) In dem znletzt erwähnten Falle ist es der Xvir ; dieser Fall gehört aber 
überhaupt nnr als Ausnahme hieher. 

12) Liv. 4, 27, 1 : dietator praeeunte A. Comelio pontifiee maximo ludos — 
vovii. 36, 2, 3 : SCium factum est , quod populus Bomanua eo tempore ducllum 
iua$U$et esse cum rege Antiocho — ut eiua rei causa supplicationem imperarent 
consuUa: utique M\ Aciliiu eonsul ludos magnos lovi voveret, — Id votum in 
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um bei der späteren Erfttllung des Gelübdes zum Regulativ zu 
dienen.^) 
Jrig*ev"ota ^^ ^®^ ^^'^ ^^'" Republik begaben sich am ^. Januar die 
•neuen Gonsuln, begleitet von einem grossen Publikum^^) zu dem 
capitoHnischen Tempel, 3) vor dem sie, wahrscheinlich in Er- 
füllung des vorjahrigen Gelübdes, ein feierliches Opfer weisser 
Rinder 4) und ein neues Votum pro reipnblicae salute darbrachten,^) 
worauf dann die erste Senatssitzung stattfand. Noch Tiberius 
begann einen Brief, der in dieser Sitzung vorgelesen wurde, mit 
einem Gebete für den Staat;®) und andererseits wui*de in das 
t;otum jn/6/fCt/m ein besonderes t;o/um, zuerst für Caesar, ?) sodann 
für das Gonsulat des Kaisers , wenn er in alter feierlicher Weise 
dies Amt antrat, aufgenommen.^) Im J. 724 == 30 änderte sich 
dies insoiem, als für das Wohl des Kaisers und seiner Familie 
ein besonderes Votum angeordnet wurde.®) Ob auf einen andern 

fiaec verha , praeeunie P. Licinio pontifice maximo , connU nuncupavit. Folgen 
die Worte der Formel. Vgl. 31, 9, 9; 42, 28, 9: -n CapitoUo vovit patuul ludos 
fieri — praeeunie verha Lepido pontifice maximo. Vgl. oben S. 177. Sueton. Cldud. 

22. Tac. hist. 4, 53. Mehr über diese Formel b. bei van Dale Dissert. antiq, 
inserv, S. 108. Brißson. de form. 1, 103. 178. 192. Marini Atti S. 106 — 111. 
HOllmann Jus Pontificium S. 121. Klausen Aeneaa S. 926. 

1) Festus p. 173& 13: Vota nuneupata dicuntury quae eonsultB , praelom, 
cum in provinciam profici$euntur ^ fnciunt, Ea in tabulai praesenUhua multi$ re- 
ferurUur, 

Dies beschreibt Ovid. ep. ex Ponto 4, 9, 5 ff. 

Ovid. f. 1, 79; ep. ex Pento 4, 4, 29; 4, 9, 29. Liv. 21, 63, 7. 

Ovid. ep, ex Ponto 4, 4, 31. Tertnll. ad nat. 1 , 10. Qriechisch beissen 
diese Antrittsopfer daiT^pioc. Dio Gass. 45, 17 und fr. 102, 15 Bekk. 

5) Von G. Flaminius heisst es bei Liv. 21 , 63 , 7 : Consulem ante inau- 
spicatö factum revocantibu$ ex ipsa ade diis atque hominibus non pamiase : nunc 
conacientia spretorum et Capitolium et soUemnem votorum nuneupationem fiigiatt^ 
ne die intti magiatratus lovia O, M, templum adiret, ne aenatum inviaua ipae et 
sibi uni inviaum viderei eonauleretque, (Ueber den ganzen ^ot s. Mommsen Staats- 
recht 12 S. 594 f.) 

6) Tac. ann. 4, 70: 8ed Caeaar aollemnia incipientia anni kalendia lanuarüa 
epiattUa precatua vertu in Sabinum, 7) Dio Gass. 44, 6. 

8) Die Arvalen opfern ebenfalls ob conaulatum imperatoria am 1. Januar. 
S. Henzen Acta fr. Arv. S. 69. 103. Als Julian im J. 363 n. Ohr. zu An- 
tlochia sein viertes Gonsulat antrat, feierte er diesen Tag more patrio. Ammian. 

23, 1, 6: Namque kalendia ipaia lanuariis adscendenle eo gradile Genii templum^ 
e aacerdotum consortio quidam — concidit. Julian Misopog. p. 346 B Spanh.: 
(] 26pa)v fjxei NoufXTjvla, xal 6 Kaioccp auöi; eU <I>iXlou Ai(5^* eixa 7) ird^xotvo; 
eopTT]. Am 1. Januar pflegte man dem Kaiser Geschenke (^strenae) darznbringen 
(Dio Gass. 59, 24. Suet. CaUg, 42), velche Sitte von Augustus begann (Dio 
Gass. 54, 35) und bis auf Arcadius und Honorius fortdauerte. (God. Just. 12, 
48 und das ganze Material über die atrenae bei Gothofred. ad Cod. TKeodoa. 
7, 24, 1.) 

9) Dio Gass. 51 , 19 : iv talc öir^p xe toü ^fjiou TLoi T-ij« ßouX^« ejx^li 
%a\ 'jir^p dxeivo'J ÄpioCaa; e6yea^at. 
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Tag; und auf welchen, wissen wir nicht; ^) im J. S7 c. Chr. 
ooncipirten die Arvdkn ihr Gelübde am 4. Januar; 2) später aber, 
nachweislich seit dem J. CS, 'st der Volivtag für den Kaiser der 
dem 4. Januar zunachsllie3ende Tag, namllch, c^a der Tag nach 
den Kaienden als dies postriduanus eia ater dies ist, 3) der dritte 
Januar.^) Er heisst offioiell votorum nuncupatio ,^) ausserdem aber 
Vota pubh'ca ,^) voto,^) via voofi/jvfa^) und wird nicht nur 'n Rom 
von den Magistraten, den Pontifices und sammtlichen grossen 
GoUegien,^) sondern im ganzen römischen Reich bis in das sie* 
bente Jahrhundert ^<^] als Festtag begangen. ^^) 

1) Tae. onii« 4, iV erwähnt die vota pro ineolumUate prinoipU ohne den 
Tag anzugeben. 2) Henzen Acta fr, Arv, S. SO. 

3) Liv. 6, 1, 12. Gell. 5, 7, 1. Macrob. 1, 15, 22. Vano de l. l. 6, 29. 
OTid. fast. 1, 68. Plnt. g. jB. 26. Julian. MUopog. p. 346 B. 

4) Oajns Digest. 50, 16, 233 S 1 : Post kaUndas lanuarias die terüo pro 
Mlute prineipia vota suscipiurUur. Plut. Cc. 2: xe^Sfivai K'ini^iosa X^youoiv 
-^^IjL^p^ vpl-rg toiv vl<nv xaXaNo&v, ev ^ vuv oi dfp'^ovie; ejyovrai xal Ououaiv 6nip 
Tou T^cji^voc. Ennap. v. Maximi 113: if) Tp/t/j Be -r^v Tjuipa täv xaXavftoiv,. 
dbi oCtco^ 'lovouapCac 'fjfj.ipac 'Pcop-aioi 7rpocovo;Au!Couciv. Dio Gas». 59, 24. 

5) KaUnd. Philocali C, I. L. I p. 334. Tac. ann. 16, 22. Suet. Neiro 
46. V^P<^ '^<^ eöx&v Dio Cass. 79, 8. TertuU. de eorona müit, 12: Ecce 
annua votorum nuncupatio quid videtur? Prima in principii$y seeunda in Capi- 
tolio, Aeeipe post loea et verha: Tunc tibi^ lupiter, bovem comibua auro deeo- 
ratia vovemua eaae futurum. 6) Lydus de mena. 4, 10. 

7) Spartlan. v. Aelii Veri 4, 8. Feriale Capuan. C. L L, X 3792. Capi- 
tolin. Pert, 6, 4: Tertio TMnarum die^ votia ipaia, Vopisc. Tacit, 9: Divorum 
temptum fleri iuaait, in quo eaaent atatuae principum bonorum^ ita ut iladem na-- 
talÜma auia et Parilibua et kal, Januariia et Votia libamina ponerentur. Span- 
heim Obaerv^ ad Julian» S. 276 ff. Du Gange Oloaa, med, et infimae graecitaUt 
S. 212. 

8) C. I. Or. 3957«, wozu Boeckh sagt: quid ait, ryon liquet. S. aber Julian. 
Misopog, p. 346 B und Ludan. Paeudolog. 8: is^Mt f^v p.iv i^ tou ^touc 
dpX^i» P^^^'-o^ ^^ ■'l ^^^ t^» jjL£YdÖ.7]€ vou(jiT2vtac tdCttj, iv J ol 'PmpiaTot xaTd 
Tt dp^^ato^ cÖ^ONTat te a^Tol üitep ÄTcavTc; tou etouc ß^X*^ Tivac x«l ^üouoi, 
Noup.a TOU ßaoiX^ooc xaTaaTt)aafj.^ou xdc Upoup^lac a^rotc. 

9) Dio Cass. 69, 3 : zd^ xe eövdc tÄc xax Ixoc 6ir6 t&v dp/övxcov %al 67:6 
tAv Upioiv &7c^p xe ^auxoS xal &7üep xou ^p.oa(ou 7coioup.£vac. Tac. ann. 4, 17 : 
Comelio Cetkego Viaellio Varrone eonaidibua pontifieea eorumque exemplo ceteri 
aacerdotea, cum pro incolumitate prineipia vota auaciperent, Neronem quoque et 
Drtuum Hadern dia commendavere. So erbittet sich Plinlus ep. 10, 13 (8) Ton 
Tiajan das Augurat oder Septemvirat, ut iure aacerdotii precari deoa pro te publiee 
pOMiim ; so versammeln sich die Aryalen in CapitoUo ad vota annua auacipienda 
pro Salute imperatoria. Henzen Acta fr, Arv, S. 69 ff. (Vgl. Mommsen Staats^ 
recht 112 s. 7841) 

10} Mommsen Berichte d. aächa, OeaeUach, 1860 S. 60. 

11) So in Bithynien, Plin. ep. 10, 35. 36. In der Inschr. von Cibyra Wad- 
dington III n. 1213 heisst der Tag i] tSv xaxeü^wv ^^{j.^pa. Libanius I p. 256ff. 
R. nennt ihn eine ioyti\ TroXuxeX-f];. Uebrigens s. über das Fest Lipsius Exe. 
ad Tae. ann. 16, 22. Rutgersil Var. Lect. 5, 6; Relnesii Var. Leet. 2, 4; 
Gothofred. ad Cod. Theodoa. 2, 8, 2. Spanheim Obaerv. ad Julian. S. 276ff. ; 
Beney in Mim. de VAeadim, dea Jnacr, Vol. XIX S. 447. Mariui Atii S. 66 f. 



Digitized by 



Google 



— 268 — 

Quinqutn- NttchstdeiD wurdeii in der Kaiserzeit auch die Gelübde fttr 

nauivota. grössere ZeitabschDÜte (vota quinquennalta , decennalta , qumde^ 

cennalia , vicennalia) ^) regelmässig , zunächst vielleicht aus dem 

Grunde, weil Augustus im J. 727 = 27 die Regierung auf 

zehn, 2) darauf auf fünf, nochmals auf fünf, dann auf zehn 

und nochmals auf zehn Jahre übernahm ;'j indess scheinen 

diese Perioden auch an die Stelle des alten lustrum getreten zu 

sein, bei dessen Feier man Sühnopfer für die Vergangenheit 

und Gelübde^) für das nächste /t^^rt^m vollzog : denn wir haben 

ein Beispiel von Decennalia, bei welchen das Lustralopfer der 

Suovetaurilia^) vorkommt.^] 

ordcnüiche ^^ dicscn regelmässigen Vota traten aber noch ausseror- 

oora für die deutliche , für die Rückkehr ''^) und die Gesundheit s) des Kaisers, 

kaiserliche ' ' ' ^ 

Familie, die Entbindung der Kaiserin,^] den Geburtstag ^o) und Regie- 

Eckhel V. N. VIII S. 473 flf. AvelUno Optueoli lU S. 233—240. Mommsen 
in d. Berichten der aächf. Qes, Ph. H. Cl. 1850 S. 66. Heazen Acta fr. Arv. 
S. 90. 

1) S. Eckhel D. N. VIII S. 473 ff. Eichstaedt De votis X XX et XXX im- 
peratorum Romanorum (1825) in seinen OpuBcula oratoria II S. 208 ff. 

21 Dlo Cass. 53, 13. 

3) Dio Cass. 53, 16. Bis auf Commodus zählt man diese Perioden aU 
decennalia prima, decennalia aecundaf decennalia tertia, später oonoipirt man nach 
Vollendung des ersten Decenniums vota vicennalia, nach Vollendung des zweiten 
vota tricennalia, S. Eichstaedt Opuac, 11 S. 223 ff. 

4) Suet, Aug, 97: Cum lustrum in eampo Martio eonderet, aquila 

cum saepius circumvolavit. Quo animadverso vota, quae in praximum 

lu$trum 8U8cipi mos est, coUegam suum Tiberium nutkcupare iussit: nam se — 
— negavit suseepturum, quae non esset soluturus. 5) S. oben S. 173. 

6) In dem Berliner Codex Pighianus foL QO^. 91 findet sich die Zeichnun; 
eines vierseitigen Altars, der auf der Frontseite die Inschrift CAESABVM DE- 
CENNALIA FELlCITER hat, auf einer der andern Seiten einen Mann in der 
Toga darstellt, dem ein Ochse, ein Widder und ein Schwein von drei Dienern 
zugeführt werden, von denen zwei ein Opferbeil tragen. S. 0. Jahn Berichte 
der Sachs. OeselUch, der Wiss, 1868 S. 195 f. und Taf . IV. (Der Altar ist noch 
Yorhanden; s. C. /. L. VI 1203. Matz- v. Duhn Antike Bildwerke m Rom n. 
3629.^ 7) Tao. ann. 3, 47. 

8) Tac. ann. 12, 68: vocabatur interim senattu , votaque pro tncohsnUtate 
prir^ipis eonsules et sacerdotes nuncupabant. 

9) Tac. ann, 15, 23. {Acta fratr. ArvaL a. 63 (C. L L, VI 2043)). 

10) Schon Caesar's Geburtstag wurde nach seinem Tode unter die Staatsfbste 
aufgenommen (Dlo Cass. 47, 18); der des Augustus am 23. September war ein 
Feiertag (Dio Cass. 51, 19); an ihm waren ludi circenses (ib. 54, 8. 26. 34) und 
ein epidum publicum (Ib. 54, 30). Ebenso beging man später die GebuiCstage 
nicht nur der Kaiser, wie des Tiberius (Dio Cass. 57, 8; 58, 12; 59, 24), des 
Oaligula (59, 7. 20), des Vitellius (65, 4), des Titus (67, 2), Hadrian (69, 8). 
Commodus (72, 16 ; mehr bei Marini Atti S. 427. 428) , Seyerus (78, 17), ^eU 
(77, 12), und zwar sowohl bei ihren Lebzeiten, als nach ihrem Tode, Insofern 
diese Feier nicht aUmählich unterblieb oder ausdrüokUch aufgehoben wnide, 
wie die natalicia Titi durch Domitian (67, 2) oder die rwtalicia Getae durch 
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rongsantritt 1) des Kaisers und bei zahlreiohen anderen Veran^ 
lassungen, welche in den Acten der Arvalen sorgfältig ver- 
zeichnet sind.^) 

8. Die Conseoratloxi.^) 

Die Uebertragung eines Eigenthums der Gemeinde an eine Die 
römische Gottheit erfordert einen doppelten , zusammengehörigen 
Act, in welchem der Vertreter des Staates das betreffende Ob- 
ject übergiebt (dediccU) , der Vertreter des Gottes aber dasselbe 
in Empfang nimmt und für eine res Sacra, d. h. ein Eigenthum 
der Gottheit (S. U5) erklärt (consecrat). Die Dedication eines 
öffentlichen Heiligthums geschieht also durch den Dictator, Con- 
sul, Praetor, auch wohl durch die Censoren und Aedilen;^) 
gewöhnlich durch einen der fungirenden Consuln , die um diese 
Ehre zu losen pflegten.^) Schon früh indessen kommt es, zuerst 
ausnahmsweise,®] später häu6ger, vor, dass für die Uebergabe 
von Tempeln, welche auf Staatskosten gebaut werden, in dem 
Falle , dass bei ihrer Vollendung nicht derjenige , der sie gelobt 

CaracaUa (77, 12); sondern anoli die Mitglieder des kaiserlichen Hauses erhiel- 
ten diese Auszeichnung. So wurde dem Gi^uS) Sohn des Agrippa und der 
Julia, bei seiner Geburt ein »aerificium pererme beschlossen (Dio Cass. 54,' 8) ; 
Caligula ehrte so seine Schwester Drusilla (59, 11); Claudius seinen Vater 
Drusus, seine Mutter Antonia (60, 5) und seinen Sohn Britanniens (60, 17), 
und selbst Sejan*s Geburtstag wurde als Fest begangen (58, 2). In Rom wur« 
den die feriae auf diese Tage von den Consuln angesagt. Dio Cass. 59, 20; 
die feriae ffir den Geburtstag des Augustus dauerten swei Tage (Sueton. Aug, 
57); so feierten sie auch die Arrales, den ersten Tag auf dem Capitole, den 
zweiten auf dem Palatium (Henzen Ada fr. Arv. S. 61), so auch die Stadt 
Florenz. Orelli 686 (« Wilmanns 884). Und an dieser Feier bethelUgte sich 
die ganze Bevölkerung des Reiches, namentlich begingen den Geburtstag des 
Avgustus HandwerkercoUeglen (C. I. L. VI 9254), Municipalstädte (C. i. L, 
IX 2226) und Proylnzen; namentlich Gallia Narbonensis Orelli 2489 {«= Wil- 
manns 104); Asia Boeokh ad C. L Or. n. 3902b. 3957; Aegyptus Letronne 
Reeueil I 8. 82; und in Antiochia gab es einen Tempel, der semel in anno 
prineipum natali paUfiebat (BoUand Acta Sanctorum Jan. I S. 585). lieber 
die Feier in spaterer Zelt s. Gothofredus ad Cod. Theod. 15, 5, 2; 6, 29, 6, 
avfl welcher letzteren Verordnung herrorgeht, dass die Beförderung der Beamten 
an diesem Tage vorgenommen wurde. Vgl. Cassiodor. Var. 11, 17. 

1) lieber die Feier des natalia imperii s. die Sammlung bei Gothofr. ad 
Cod. Theod. 2, 8, 2. 

2) Henzen Acta fr. Arv. S. 49—58; 63—74; 77—88; 114—126. 

3) (C. Eichhoff De coMecratkmit dedicationieque aptid Romano* generlbuM 
vaHU particida I. Duisburgl 1859.) 

41 S. hieraber Mommsen StaaiweeU II» S. 602 ff. 5) Liv. 2, 8, 6. 

6) Im J. 2ö9 a 495 streiten die Consuln, wer die aede» Mereurii dedi- 
dren soll. SenaUi» rem ad populum reieeit. Das Volk ^ählt einen primipiUu, 
Li». 2, 27, 5. 
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hat, selbst als Gonsul oder Censor die Dedication übernefameD 
kann^i] das Volk auf Antrag des Senates eine oder gewöhnlich 
zwei Personen [Ilviri aedi dedicandae) wählt, ^j wobei indes- 
sen ebenfalls , da die Inschrift des Tempels den Namen des De- 
dicanten verewigte, der Senat in seinem Antrage an das Volk 
denjenigen, welcher den Tempel gelobt s] oder sonst seinen Bau 
veranlasst hatte, ^j auch wohl, wenn eine längere Zeit während 
des Baues vergangen war,^) dessen Sohn,®) namentlich in Vor- 
schlag zu bringen pflegte, "^j Dass die Wahl von JJviri eine 
Concession an die Plebs war, darf man daraus schliessen, dass 
in der Zeit nach Sulla's Tode der von Sulla begonnene und 
durch Gatulus^j vollendete capitolinische Tempel durch Catulus 
allein®) dedicirt wurde, ohne dass dabei von einer Wahl die 
Rede ist.*») 
^cnSion?" ^^® Consecration dagegen gehört in das Amt der Pontifices, 

welche als Vertreter der Gottheit ein Verzeichniss aller heiligen 

1) Beispiele davon , dass derselbe, der den Tempel Tovirt hat, ihn auch 
dedicirt, b. Liv. 10, 1, 9: aedem Salutit^ quam consul voveratf eenaor loeovercU, 
dietator dedicavii; 10, 33, 9; Cö, 9, 9; 40, 52, 1 u. a. 

*2) LiY. 2, ^2, 5; {6, 6, 8;) 23, 21, 7; 23, 81, 9; 34, 63, 6; {35, 41, 8;} 
36, 36, 5; 40, 34, 4. 3) Liv. 23, 31, 9 und öfter. 

4) So ohne votum Liv. 34, 53, 4. 

5) Zwischen dem votum und der Dedication liegen ein, zwei und mehr. 
Ja sogar siebzehn und achtzehn Jahre. S. die Stellen hei Ritschi Opu$e, IT 
S. 216 Anm. 

6) Liv. 2, 42, 5; 10, 46, 7; 29, 11, 13; (40, 34, 4 u. a.) 

7) Lehrreich über das Verfahren hiebe! ist LIt. 23, 30, 13 : Exitu tami 
Q, FMu9 Maximum a senaiu poHutavit, ut aedem Veneria Erucinae, quam dieta- 
tor vovissetf dedicare Ueeret, Senatus deerevitj ut Ti. Sempronius eonsul deiignatus, 
cum primo honorem inissetj ad populum ferretj ut Q. Fabium II drum ene 
iuberent aedi» dedicandae causa. Der Senat macht also einen namentlichen Vor- 
schlag (nominatio). Dagegen dedicirt M. Aemilius als Censor die von ihm ge- 
lobten Tempel der Juno Regina, Diana und der Lares permarlni nach einem 
von ihm an den Senat gemachten Antrage auf eine Geldbewilligung fQr die 
mit der Dedication verbundenen Spiele allein, und die Inschrift des letzten 
Tempels gedenkt seiner allein. Liv. 40, 52, 1. Mau sieht hieraus, da-s eine 
Wahl von Ilviri nur vorkam, wenn der, welcher das votum gethan hatte, bei 
der Vollendung des Tempels privatus war. 

8) Varro bei Gellius 2, ^0, 2; {v-1. Mommsen C. J. L, I p. 171.) 

9) Oic. in Verr, 4, Ci, 69; 4, C3, 82. Suet Galh. 2. Liv. ep. 98. Tac 
hist. 3, 72. PUn. n. h. 19, 23. Val. Max. 6,9,5. Cassiodor. ad a. 685: 
Hie eo88. a Q» Caiulo reparaMm dedicatumque CapitoUum est. Phlegou ap. Pho- 
tium bibl, p. 84 Bckk. : %al xh Kanit(6Xiov h 'Pdjp.^ KöItXoc xadtipoioe. 

10) (Doch scheinen auf einen Volksbeschluss hinzuweisen die Worte des 
Cic. in Verr. 4, 31, 69: tuu$ enim honot iUo templo senatue populiqut 
Romani beneficio — eonseeratur, wozu vgl. Mommsen Staaitreeikt !!> S. 662.) 
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Orte fuhren^) und auch die Cognition darüber, ob eine Sache 
Sacra oder profana ist, haben. ^) Ihre Betheiligung bei der Weihe 
war eine dreifache: einmal gaben sie, bevor die Genehmigung 
cur Dedication in alter Zeit vom Senat, ^j später vom Volke, ^) 
hernach vom Kaiser^) ertheilt ward, über die Zulässigkeit der- 
selben ihr Gutachten ab;^) sodann redigirten sie die Stifungsur- 
künde des Tempels (lex dedicationis ,'') lex templtj ,^) in welcher 
der Umfang des consecrirten Terrains,®) die Rechte des Tem- 

1) Macrob. 3, 4, 1. Liv. 1, 21, Ö: locaque »aeris faeiendis, quae Argeo$ 
ponUfices vocant. 

2) Macrob. 3 , 3 , 1 : Et quia inter decreta pontificum hoc maxime quaeri- 
iur, quid saerunif quid scmetum, quid religioaum. Die Definition b. daselbst 3, 3, 2. 

3) (Liv. 9, 46, 7 (vom J. 304 y. Chr.): itaque ex auetoritate aenaius latum 
ad popiUum est^ ne quis templum aramve iniussu senatui aut tribunorum plebei 
p€triis nuuorit dediearet.) 

4) Gic de domo 53, 136 : häbetia in eommentarUB vestris, C. Cassium censorem 
de signo Coneordiae dedieando ad pontificum coUegium rettulisse eique M. Aemilium 
poniifleem maximum pro collegio resporidisse, niai eum populus Uomanus nominatim 
praefeeissei atque eiua iutsu faceret, non videri eam recte posse dedicari. Quid ? cum 
Licinia^ virgo Vestalit, — aram et aediculam — dedicasset^ nonne eam rem ex aueto- 
ritate senaius ad hoe eollegium Sex, Julius praetor rettulit ? eum P. 8caevola poniifex 
mtaimus pro coUegio respondit, quod in loco publico Licinia — iniussu populi 
dedieaaset, saeruim non viderier. Cic. ad Att. 4, 2, 3 : Cum pontiftces deereasent ita : 
8i neque populi iussu neque plebis acitu is, qui se dedieaase diceretj nominatim ei 
rei praefeetut eaaet^ neque poptdi iu<i8u aut plebia seitu id faeere iuBSUs esset^ vi- 
deri poese sine religione eam partem areae mihi restitui, mihi facta tiatim est gra- 
tuUUio, Gajus 2, 5. Institut, 2, 1 $ 8: Sacrae res sunt, quae rite et per pon- 
Ufiees deo conseeratae sunU 5) Digest, 1, 8, 9 j 1. 

6) Liv. 27, 26, 7: eum bülo OaUico — (Maicellu»; aedem Honori et Virtuti 
vovisset, dedieatio eius a pontifieibus impediebatur j quod negabant, unam cellam 
duobus recte dedicari, — ita addita Virtutis aedes adproperato opere. Val. Max. 
1, 1, 8. Plnt. Marcell. 28. Ein andiez FaU Gic. de domo öO, 130; 51, 1S2: 
53, 136. 

7) Plin. ep. 10, 60 (59): lex dedicationis ; ygl. Fe«t p. 166» 26. Sery. 
ad Aen, 2, 761 : l^x consecrationis. 

8) Lex dicta Umplo Plin. qp, 10, 49 (öo); lex aedia Festus p. 139» 20; 
fani lex Vano de l, l, 6, 54; ygl. Elvers de elarissimis monumentiSf 
quibus iuris romani anUqu'ias Caesarum tempore testata est § 4. Wir haben 
noch drei Beispiele solcher legesy die sich freilich nicht auf römische Tempel 
beziehen, nämlich die lex arae Narbonensis Orelll 2489 (ss Wilm. 104), worin 
es heisst : ceterae leges htUc arae titulisq(ue) eaedem sunto, quae sunt arae Dianae 
in Aventino, welche lex auch Festus p. 165^ erwähnt; die lex eines Tempels 
in Salona Tom J. 137 n. Ghr. C. I. L. IM 1933; und die lex dedicationis aedis 
Jovis Liberi in Furfo C. /. L. IX 3513, in welcher bei der neuen Dedication 
des Jahres 696 s» 53 die früheren leges des Tempels benutzt werden. (Zu 
Tergleiehen ist auch der Auszug aus der lex des Ton Augustus gegründeten 
Tempels des Afars UUor bei Dio Gass. 66, 10.) Endlich gehört noch hieher 
die volskisohe tabula Velitema bei Huschke Die oskisehen und sabellischen 
ßpraehdenkmäler S. 261 (vgl. S. 264), Mommsen Unterital. Dial, S, 320. 324. 

9) Varro de l, l, 6, 64 : fana — quod pontifiees in saerando fati sint finem. 
Liv. 1, 10, 6. 
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pels,*) die Verwaltung der Einkünfte 2) und der Opfemtus') 
genau bestimmt waren; endlich erschien Eur Conseeration in 
Folge der Aufforderung des dedicirenden Magistrates das ganze 
Coilegium*)' und indem der pontifex maximus^ oder an seiner 
Statt einer aus dem GoUegium , verhüllten Hauptes ^) die sollem- 
nia verba der Dedication«) ohne Stocken vorsprach, t) fasste er 
mit der Hand die Thürpfoste des neuen Tempels {postem tenere]^), 
wahrend der dedicirende Magistrat, ebenfalls die Thürpfoste fas^ 
send,®) die Worte nachsprach. '<>) Da so beide Personen die Dedica- 
tion vollziehen, so braucht man das Wort dedicare von beiden; ^^j 

1) Serv. ad Aen, 2 , 761 : Hoc autem (aaylum) non est in omnibus UmpUt 
niai quibus consecrationU lege conoeasum est. In der lex von Farfo heiset 
es: Sei quei ad hoe templum rem deioinam fecerit Jovi Libero -— pellei* eoria 
fanei aunto. 

2) S. die lex Yon Furfo. 

3) 8. die lex arae Narbotkensis. Vgl. Varro de l. 17,81: in aliquot sncrii 
ae saetUis scriptum habemus: Ne quid scorteum adhibeatur ideo, ne mortieinum 
quid adeit. Dies galt Tom Heiligthiime dei Caimenta Orid. fast. 1, 629 : Scor- 
tea non Uli fas est inferre saeeUOj Ne vioUnt puros exanimata focos. Ferner 
war in jeder lex bestimmt, wer in den Tempel zuzulassen sei. So heisst ei 
Liy. 10, 23, 9 Ton dem saceüum Pudicitiae plebeiae : Eodem ferme ritu et haee 
arat quo iUa anlijuior (Pudicitiae patridae) cuUa est, ut nulla nisi speetatae pu- 
dicitiae matrona et quae uni viro nupta fuissetf ius sacrificandi haberet. Für die 
ara maxima galt das Verbot eines lectistemium* Macrob. 3, 6, 16. Serv. ad 
Aen, 8, 176. 

4) Cic. de domo 45, 117. 5) Cic. de domo 47, 124. 

6) Cic. de domo 47, 122. Seneca eonsoL ad Marc, 13 : aollemnia pontificalis 
earmini'* verba, Val. Max. 6, 10, 1 : inter mmcupatior^em soUemnium verborum 
postem tenens, Plut. Poplic. 14: iuc^^^YT^TO toc« vevop,iöfji£vac i«l ttq X9%u- 
pdbaEt cpo^dl;. 

7) S. oben S. 177. LIt. 9, 46, 6. Das Vorsprechen muss fliessend und 
ohne Stottern geschehn. Plin. 11. 174: Meteüum pontificem adeo inexplanatae 
(linguae) fuisse aceipimus, ut muüis mensibus tortus credatur, dum meditatstr m 
dedicanda aede Opi opiferae (s. Jordan Eph. ep. I S. 229) dicere. Vgl. Cic 
de domo 55, 140. 

8) Cic. de domo 45, 119; 46, 121: Postem teneri in dedieaUone oportere 
videor audisse templi. Ibi enim postis est, ubi templi aditus est, — Pontifcem 
postem tenuisse dixisti, Val. Max. 5, 10, 1. 

9) Liv. 2, 8, 7: posUm tenenti consuli. Plut. Poplic. 14, Serv. ad Oeorg. 
3, 16: Verbo usus est pontlßrali. Nam qui templum dieabat postem tenens, 
dare se dicebat numi/ii, quod ab iUo necesse faerat iam teneri et a& humano iure 
diseedere. Daher die Formel manu dedicare Ot. fast. 1, 610; mehr bei Hoschke 
Die Oskiichen und Sabellischen Sprachdenkmäler S. 172. 

10) Liy. 2, 8, 8: tenens postem preeationem peragit (consul). 

11) Pontifex dedicat Festi ep. p. 88, 1 ; Orelli 1241. Val. Max. 5, 10, 1 
und Seneca eonsol. ad Marc. 13 machen den Horatius PuWillu« zum Pontifex — 
während er nach Dionys. Ö, 35 und Liv. 2, 8 als Consul daa Capitol dedi- 
cirte — , vielleicht nur durch die Unkenntnlss der Formel veranlasst; vgl. Plat 
Poplic. 14, der Llvius folgt. 
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genau aber sagt man magistratus per pontificem dediccU^) oder 
pro ponHfice dediccU^) und pontifex consecrat.^) 

Der Tag der Dedication wird als Stiftungstag des Tempels /g*,*5j^«^J« 
oder der ara (n(Ualis det) ^) gefeiert und als Festtag in den Ka- 
lender aufgenommen.^] Er ist in der Regel zugleich der Tag der 
Gonsecration, an welchem der Pontifex, die Thttrpfoste fassend, 
den fertigen Tempel in Besitz nimmt und gleichzeitig das In- 
ventarium des Tempels dem Gebrauche übergeben wird.®) Dass 
zuerst der Boden und später das Gebäude consecrirt worden 
sei, ist nicht anzunehmen, 7) dagegen kommt eine mehrfache De- 
dication allerdings in besonders motivirten Fällen vor, und zwar 
namentlich bei dem Wiederaufbau alter Tempel. So ist der capi- 
tolinische Tempel zum erstenmal 247 = 507 , zum zweitenmal 
685 = 69 von Q. Catulus , zum drittenmal 70 n. Chr. von Ve- 
spasian, zum viertenmal 82 von Domitian gebaut und dedicirt 

1) Clc. de domo 46, 120. C. /. L. VI 369 : looi Imp. Cauar VetpasUmus 
Aug, per eoUeifium poniifieum feeii. Vgl. Vano de L l, 6, 61 : sie enim aedis 
»aera a magUtratu, ponUfiee praeeunte, dieendo dedieatur, Beispiele sind häuilg. 
AusMT den bexeits angefühlten s. anch LIy. 1, 10, 6. 

1) LiY. 2, 27, 5 : certamen eonaulilms ineiderat, fiter dediearei Merewi aedem. 
Senahu a te rem ad popüUtm rcieeU: utri eortarn dedieatio kuau popuU data 
cwet, eum ^ sottemnia pro pontifiee iueiit $u$eipere, Daaa pro pontiftee heissen 
lollte „für den Pontifex^ wie man erklärt hat, ist saohlich unmöglich, Daaa 
beide Conanln etwa PonÜHees gewesen wären nnd als solche hätten fnngiren 
kdnnen, sagt Liylns nicht; der prinUpüut Laetorins, den hernach das Volk 
wählte, konnte als Plebejer in dieser Zelt gar nicht als Pontifex fnngiren, 
nnd kein Magistrat überhaupt konnte es. Pro pontifice ist wie pro coUegio zu 
Terstehen. Aber pontifex maximMu pro eoUegio respondet heisst nicht statt, son- 
dern Yor oder in Gegenwart des GoUeginms. Fest! ep, p. 57, 20: in taeri- 
fieio pro eoUegio ponUfieum, GeU. 15, 27, 1 : ealata eomitia mm, quae pro eoU 
legio ponUfteum habetUur, 11, 3, 2: pontifieea pro collegio deeemunt. LIy. 38, 36: 
mpfücaUo in iriduum pro eoUegU) deeemoirorum imperata /Wt in omniinu eom- 
piii», in welcher Stelle zu Yerblnden ist supplieaUo pro eoüegio^ nicht imperata 
pro eoüegio, denn die Xviii hatten die Leitung dei Supplieatio ; befohlen wurde 
lie aber Yon den Magistraten. Irrig urtheilt über die Stellen dieser Axt Hand 
TwneUinue IV S. 577. 583. 

3) ßaerare Varro de l. 2. 6, 54; eon$eerare Cic. de domo 45, 119. Jn- 
«titiit. 2, 1 $ 8. Eine weitläuilge, aber unergiebige Sammlung und Erörterung 
über dedieatio und oonaeeralio s. in Mazochii In mutilum Campani amphUheatri 
tjfulum eommentarhu, Neapoli 1727 S. 79-— 107. Die ResulUte derselben 
stehen mit den Yon mir angenommenen grossentheils in Widerspruch. 

4) S. oben S. 136. 

5J Die Dedication erwähnen die Kalendaiien Januar 8. 16. 27. 30; April 
10. 08; (Jul. 4j) Aug. 10. 1& 28. Den Aasdruck N(atalis) braucht dabei 
PUloealus Febr. 1, (März 1,) AprÜ 8, Juni 13, August 5. 13, September 11. 

61 Das luYentar wird mit dem Tempel gleichzeitig consecrirt S. oben 
S. 161 und die dort angeführte SteUe Macrob. 3, 11, 6. 

T\ Diese Ansicht Yon Lübbert S. 28 ist schon you Jordan Ephem. epigr. 
I S. 1^3 Yerworfen worden. 

Rom. Alterth. VI. 2. Aufl. 18 
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worden ^) und dasselbe geschah mit der aedes Cdstorif fünfmal. ^) 
Ob dabei die Consecration wiederholt wurde , wissen wir nicht; 
denn der einmal geweihte Ort bleibt sacer^ auch wenn das Ge- 
bäude zerstört wird,^) und die von Tacitus bei dem Bau des 
capitolinischen Tempels unter Vespasian erwähnte Feierlichkeit^) 
ist nur eine Lustration des Bauplatzes , nicht eine Conse(»*ation. 
Ebensowenig ändert der Neubau die ursprüngliche Stiftungs- 
feier des Tempels, sondern, konnte höchstens eine zweite uod 
untergeordnete Gedächtnissfeier zur Folge haben ;^) auch dies 
suchten die Kaiser bei ihren Restaurationsbauten dadurch zu 
vermeiden, dass sie die alte Dedicationsinschrift conservirten 
und auf Anerkennung eignen Verdienstes verzichteten.^) 
Btiftu?g8uV Wenn ausserdem in einigen Heiligthümera ein doppelter 
Stiftungstag erwähnt wird, so hat dies seinen Grund in einem 
bestimmten Ereignisse, das die Veranlassung zur Errichtung 
derselben gegeben hatte und in dankbarer Erinnerung erhalten 
werden sollte. Die ara Pacis Augustae in campo Martio wurde 
am 4. Juli 741 = 43 in Folge der Rückkehr des Kaisers aus 
Gallien constituirt, d.h. beschlossen, ''j und am 30. Januar 745 
= 9 dedicirt.^) Der letzte Tag war ihr natalis ; der erste ein 
Erinnerungsfest an den Tag, der den Frieden gebracht hatte. 
Etwas andei-s verhielt es sich mit einem älteren Heiligthum. 
Der Rückzug des Goriolan von Rom fand am 4 . December 266 
= 488 statt , und der Senat beschloss zum Dank für die Ret- 
tung der Fortuna muliebris einen Tempel zu bauen. Er wartete 

1) Becker Topogr, S. 399 ff. Jordan a. a. O. S. 236; (Topogr. I 2 S. 8 ff.) 
2} Jordan a. a. O. S. 236; (T&pogr, 1 2 S. 369 ff.) 

3) Marcian. Dig. 1, 8, 6 $ 3: 8emtl cmtem atdt taera facta eUam dmOo 
aediflcio loeu» sqmt manet, PÜn. ep. 10, 71 : lUud tarnen parwn exprttsUti, 
an aedes in penstylio Claudio facta eeeeL Nam $i facta eil, licet coUapta Mt, 
religio eiue oeeupauit tolum. 

4) Tac. hist. 4, 53. ö) Jordan Ephem. ep. I S. 236 ff. 

6) Dlo OasB. 53, 2. Suet. Aug. 31. Mon, Anc. 4, 9 : CapitoUwn — (mpetua 
grandi refeci eine uUa inecripUone nominis mei, 

7) Kalend. Amit. zum 4. Juli : Feriae ex 8C, q(uod') e(o) d(U) ara Paät 
Aug{u8tae') im camp(o) Mar^tio") conttUuita e$t Nerone et Varo eoe.; (ebeiiM die 
faeU Antiat.) Dass der Ansdruck eonstituta est Yom blossen Besehluss zu ver- 
stehen ist, lehrt der griechische Text des Mon. Anc, 6, 20: ''Ocs ii 'loicovlac 

xol TaXvzioi elc 'P«6(a7|v iicov^X^ov ß(Dfji6v JElpiFjvt)« ZeSaorfic 6it«P 

TYj<: ^p.f)c iitavöSou dcpiepco^vat i^^iaa'zo if) ouyxXtqtoc iv itcSiü> ^Apcoi« ; icpoc 
q« to6c T6 iv Tale ap^aic xal tou« Upet; zd^ ts lepcioc iviauatouc dusCoc m- 
Xeuoe TToieiv. Dlo Gass. 54, 25. 

8) Cal. Praen. (sowie das Cal. Caeret. Ephem, epigr. III S. 6) zum 30. Jt- 
nuar. Orld. fast. 1, 709; (vgl. Acta fr, Arvcd. a. 38 C. /. L. VI 2028.) 
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aber mit der Eröffnung des Cultes nicht bis zu dessen Vollen- 
dung, sondern kaufte einen lucuSj in welchem schon am \. 
December des folgenden Jahres die Frauen das Festopfer an 
einem vorläufig errichteten Altare darbrachten , während die De- 
dieation des Tempels erst zwei Jahre später am 6. Juli statt 
fand.^) Hier eine doppelte Dedication anzunehmen, hat darum 
kein Bedenken, weil von zwei verschiedenen Heiligthttmern die 
Rede ist, dem lucus mit der ara, welcher, soviel man vermu- 
then kann, an dem Tage des ersten Opfers, dem 4. December, 
und dem Tempel, der später am 6. Juli dedicirt wurde. Der 
letzte Tag wird immer als der nataliSj der erste als das Ge- 
dachtnissfest zu betrachten sein.^) 

Seitdem Julius Caesar unter die Götter versetzt war, wurde consec^üoi» 

' der Kauer. 

es , wie wir in einem späteren Abschnitte sehen werden, ttblich, 
auch Kaiser und Mitglieder der kaiserlichen Familie zu conse- 
criren und den Tag ihrer Consecration jährlich zu feiern.^) Die 
consecratio imperatoris ist so zu verstehen wie die consecrcUio 
äei^) oder der natcUis dei, nämlich als Stiftungsfest des Cultes. 
Zuweilen wird die Consecration sofort nach dem Tode der be- 
ireffenden Person beschlossen und dann das Begräbniss selbst als 
mobiioai^ ^) oder consecratio ^) begangen , indem man den Einzug 
des Verstorbenen in den Himmel durch einen vom Scheiterhau- 
fen auffliegenden Adler symbolisch darstellt; häufig aber findet 

1) Dionys. 8, 56. Nach ihm heschloss der Senat T£(i.ev6c t6 (hvrfih xadiepco- 
tHjvai T^ deq» xal ^ airq» vcoiiv xal ßofx^v — ouvreXec^vat. Dann helsst es : 

0uoiav oe itpdfrrtj^ al Yuvatxe^ l^oav 6wep toö 5i^p.ou ^icI.tou xaxa- 

oxfiuao^ivToc iv ti^ Tepiivsi ßopioO , icplv ^ t6v vedbv xal t6 (öovov dvaoralNivat 
uTjvl Arxe|jißp(q> to5 xaTÖictv iviauxou, t^ v£qi oeXifjVT) iviaux^ h^ 5ot8pov 

vcflbc ouvexeXiodt) tc %a( xa9iep(6^, Ko'ivTtXCou (at^vöc i^loy-'q (tcJEX(9ta xard 
«cXi^ym. 

2) Vgl. darüber Jozdan a. a. 0. S. 233 f. 

3) Acta fr. Arv. C. L L. VI 2032 (zwischen 43 und 48): XVI k(aUnda9) 
Febr. [ob eon$eer}ationem divae Aug(ußtae) ^n] tem{plo novo] divo Auguito bo- 
vem mar[emj dhae Augu8ta]e vaeeam, (Ueber die Consecration der Kaiser im 
«Ufemeinen s. Mommsen StaaUrteht U^ S. 732 ff.) 

4) Cic. de (i. fi. 2, 24, 62: hune dieo Liberum Semda rhatum, non eum, 

quem nosM matorea eum Cerere et Libera consecraverunt. De leg. 2, 11, 28 : 

Bene vero^ quod Aferw, Pietät, Virtue, Fidee coneeeratur — , quarum omnium 
Somae dedicata publice templa waU. TertuUian. apol. 5: Vetue erai decretumy 
ne qui deut ab imperatore eonaeeraretur, nisi a senatu probatua. 

5} Herodlan. 4, 2, 1. 

6) Acta fr. Arv. a. 119 (C. I. L. VI 2080): C. iffewnTnl]© [Dol]abeUa 

fi]H/b Cot. X k(alenda3) Ianuar(ia8) in eonieera[tionem M}atidiae Aug(u- 

stae) eoeruM imp(eratori8) Caeaarie TraUxni Hadriani Aug(%uti') vnguenti p(<md6) 

18* 
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die ConsecratioD erst nach dem Begräbnisse statt ^) und man 
wird dieselbe regelmässig von dem Tage des Senatsconsultes da- 
tirt haben , welches ^sie constitnirte , wodurch nicht ausgeschlos- 
sen ist, dass, wenn dem neuen Gotte ein eignes Heiligthum 
errichtet wurde, dieses seinen besonderen natcUis feierte. 

Ausser den Hainen, Altären und Tempeln werden die für 
den Gottesdienst bestimmten Gegenstände, namentlich Statuen 
und Geräthe, consecrirt^) und dedicirt;^) dediciren kann man 
indessen auch Gegenstände , welche nicht zu heiligem Grebrauche 
bestimmt sind,^j und consecriren kann man Menschen und Sa- 
chen ohne sie zu dediciren. Das Letztere ist der Fall bei der 
Strafe der consecratio capitis et bonorum, der Devotion und dem 
Opfer des ver sacrum. 
conueratio j^\q ^\q ältesten Gewohnheitsrechte des Romischen Volkes, 

capxtU et bo- ' 

norum. ^\q gig iggeg regiae bezeichnet werden , ihrem Inhalt nach über- 
haupt sacraler Art sind^) und deshalb in den Pontificalbttohem 
standen, <^) so gehört auch die alte Strafbestimmung des sacer 
esto"^) dem ius divinum an. Der Ehemann, der seine Frau ver- 

// nomine coUegi fratr[um ArvoLijum per C, Vitorium Hondium Oetam maff^i- 
strum) mUmm, turie p((mdo) qiunquaginta item nomine ealatorum. Dies Ge- 
schenk wai fQr den rogue bestimmt Die eonaeeraUo war also der Tag des 
Begräbnisses. 

1) So geschah es mit Caesar (Suet. Caes. 68. Appian. b. e. % 148); mit 
Angnstns, der am 19. Angnst des J. 14 starb nnd am 17. September conseerirt 
▼nrde (^Kal. Amit.), mit Liria , welche im J. 29 n. Chr. sUrb (Tac. ann. 6, 1) 
und erst nnter Claudlns am 17. Januar, wahrscheinlich des J. 42, conseerirt 
wurde. Henzen Acta /V. Arv, S. 59. 

2) Cic. m Verr. 4, 2, 4; 4, 67, 128. Dig. 48, 3, 5: hnaginee CaeaarU 
nondum conseerataa, 48, 3, 6 u. o. C. L L. VI 16033 : OUartcm, «uoe in hüe aedi- 
fieiii insimt et con$ecratae eunt. 

3) Jedes Weihgeschenk wird dediclrt. Suet. Aug. 62; ViUU. 10 und 
sonst oft. 

4) Ich führe dafür nur die Formel in eenmm dedicare aUquid an. S. 
GronoT De peeunia veter. 4, 1. Denn im gewöhnliehen Leben hat dedieare eine 
ganz allgemeine Bedeutung und man sagt z. B. dedieare statuam patroniy bUblio- 
thecam, ihermaa, pontem. 

5} Mommsen Staaisreeht H* S. 47ff. 

6) Das Gesetz über die epolia opima war eine lex Numae (Festus p. 169^ 
12. Serv. ad Aen, 6, 860. Plut. Marc. 8) und stand in den Uhri ponUfiewL 
Fest p. 189» 9- 

7) Die Litteratur über die eonaeeratio eapiU» et bonorum findet man bei Beia 
Criminalreeht der Römer S. 30 AT. S. besonders E. Flatner Quaeetkme» de iun 
criminum Romano. Marb. et Lips. 1842 S. 28ff. Koestlin Die perdueUio. To- 
bingen 1841 S. 127—142. Danz Der »aerale SchuU. Jena 1867. Lfibbeit 
Comment. pontifleaUi S. 146 ff. Ihering Oeiet de» JB. ReehU I« S. 278. Lange 
De eoneeeratione capitis ei bonorum. Qlasae 1867. Huschke Die muüa und äa» 
saeramenium. Leipzig 1874. Bouchtf-Lecleroq a, o. O. S. 196 ff. 
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kauft, ist den unterirdischen Göttern, i] der Sohn, der seinen 
Vater schlagt, den Gottheiten des Hauses, 2) der Patron, der an 
dem dienten, und der Client, der an dem Patron zum Ver- 
räther wii*d, dem Jupiter,^] der Nachbar, welcher den Grenz- 
stein verrückt, dem Terminus^) als Opfer verfallen.*) Kein 
menschlicher Richter, sondern der Gott selbst rächt die Uebel- 
that, aber auch er übernimmt nicht selbst die Vollziehung der 
Strafe, sondern gestattet dieselbe dem Verletzten,®) und wer 
einen hämo sacer tödtet, begeht kein parricidiumJ) Wenn so- 
mit in allen diesen Fällen ein Processverfahren nicht statt fand,^) 
80 war doch, damit jemand die göttliche Strafe ungeahndet aus- 
führen könne, erforderlich, den Thatbestand festzustellen, und 
dies geschah einmal durch Zeugen^) und zweitens durch den 

1) Plat. Rom. 22: töv V dicoBöfievoN 'pvaTxa ^ueoOat ^Oov(otc ^€oTc- 
2j FestuB p. 230^ 15: ti pattntem puer verherit aat oUe plörassitj puer 
divU partntum sacer tsto, ib. »i nunu (Lflcke) — soßra divU parttUum tttod. 

3) Dionys. 2, 10: el %i Ttc ^S^Xe'YV^l'T] to^cov Tt (lattpatr^fArvoc, Ivoyoc 
-JJN Tq> '^i^ T?j« icpoJoata« — liv hi aAÖvra Tip ßouXofjtivip 6oiov ■Jjv, A« ^Jml 
Tou xaTox^ovtou Aiöc. Serv. ad Aen. 6, 609 : ex lege XJI täbulantm — patro' 
nu$f $i elienti fraudem fecerit^ saeer esto. 

4) Festl ep. p. 368 , 3: Numa PompÜiw $tatuit, cum, qui ierminum ex- 
arateetj et iptum et bove» saeroa eue, Dionys. 2, 74: ei hi Ttc (i«pav(oeiev ^ 
uexa^tifi To^c Spouc, Upftv ivopio^irrjoev elvai toD deou t^v To6Ta}v ti ^taTcpa- 
^dfievovi Iva Tcp ßouXop.^v<p XTctvetv aMs d^ UpöouXov ■?} Te dotpdiXeia %a\ xb 
«a^ap^ (AtiapLOTOc thai icpocin^. Dass die Weihung einem bestimmten Gotte 
galt, zeigt auch Festi ep, p. o, 1: In legfbut Nwnae Pon^ilii: 8i quUquam 
aUuta (d. h. aliter) faxit, ipsos lovis taeer esto. Von den Samniten Liv. 10, 
38f 2: düectu per omne Samnium hcibito novo lege^ ui qui hmiorum non cofi- 
venisset ad imperatorum edictum — Caput lovi $aeraium e$$et. 

5) %^[M Dionys. 2, 10. Auch die hostiae sind saeratae. Verg. Aen. 12, 
213: tum rite saeraias In flammam iugulant pecudes. 

6) LiT. 6, 11, 16: Nwmquam deoi ip$08 admovere nocenttbua manua; satit 
€Me, ai oeeaaione uUitcendi laeaoa arment. 

?FestU8 p. 318b 29. Dionys. 2, 10; 2, 74; 5, 19- 5, 70; 6, 89; 10, 35. 
, 55, 5. Cic. pro TuUio % 47. Vgl. unten S. 278 Anm. 6. Macrob. 3, 
7, 5 : JBoc loco non ßlienum videtur de eondicione eorum hominum referre, quoa 
legea aaeroa eaae eertia dia iuhent, quia non ignoro quihuadam mirum videri, quod, 
cum cetera aacra violari nefaa ait, hominem aacrwn iiua fuerit oeeidi. Cuiua rei 
eauaa haec tat, Veterea niuium animäl aacrum in flnihua auia eaae patiehantur^ 
$ed abigebant ad ftnea deorum, qtUbua aacrum eaaet: animaa vero aacratorum ho- 

— dia debitas aeatimdbant, 

Hnscbke Die MuUa S. 195. 

Von der lex regia über die AuBsetzung Yon Kindern belsst es bei Dio- 
nys. ij 15: Taüra h^ o*jx ixdbXuor^ ^xTt^ai touc Y^^^^f^^^o^^ imleiiasTa^ i:p6- 
Tcpov lUvre dvBpaoi toT« Ityiotqi olxoüoiv, ^dv xdxeNoi« oün^ox^. Und von der 
lex Valeria de aaerando capiie eiua, qui regni oeeupandi eonailia iniaaet, sagt 
Plat. Poplic, 12 : *Tif pa^j/e jolp vöji,ov Äveü «plaecoc xTcTvai Si6(5vTa töv ßouXöficvov 
Tupawclv • xTfilvavca oe ^önoö xadapiv litoiTjoev , el iraprfo^^oiTO xou aSix-^pLaxo« 
Touc IX^Yyouc, indem er die für diesen Fall gestattete naobtrigUche Beweis- 
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feierlichen Ausspruch der Gonsecration^ welchen nach Unter- 
suchung der Sache ^) der Pontifex allein zu thun berufen war.^) 
In historischer Zeit kommt die Strafe des sacer esto in den leges 
sacratae,^) insbesondere den Yalerischen^) und tribunicischen Ge- 
setzen, b] gleichfalls, jedoch mit dem Unterschiede zur Anwen- 
dung , dass nunmehr regelmässig die Volksversammlung ein for- 
melles Urtheil ausspricht, in Folge dessen entweder der Ver- 
brecher selbst für sacer erklärt*) und darauf von den Tribunen^ 
welche die Execution übernehmen , vom tarpejischen Felsen ge- 
stürzt wird,'') oder auch nur seine bona conseorirt werden,®) 
was ebenfalls in den leges regiae seinen Vorgang hat;^) allein 
auch damals gaben die Tribunen niemals den Anspruch aaf das 
alte Recht auf, den Beleidiger der tribunicia potestas als einen 
ipso facto sacer gewordenen auch ohne Processverhandlung vor 
dem Volke aus eigener Machtvollkommenheit vom Felsen zu 

führang besonders motiyirt: 'Eitel ^dp 06 ^vaxöv iiti^eipouvra rnXtxo^rocc Xa- 
deiv änvrza^, o6x dStSvaTov hi tö [ui] XaOövra xou xpid^vat ^aoai xpeirrova 
Yev6f&evov , f^ dvaipel t6 dU%ri\ia xpCotv npoXaßeiv ilvtu Tcp 6uva)iivcp xortd rw 
aStxouvTOc* 

i) Dionys. 2, 10: el hi Tic ^EcXe^X^^^^ toOtobn Tt (laitparDdpievoc «. t. X. 

2) S. Mommsen StaaUreeht II ^ S. 50. Der Pontifex ist esAUch, der die 
Strafe des imphu e9to ausspricht und wieder zurücknelimen kann , worüber wei- 
ter unten die Bede sein wird. 

3) Festus p. 318>>: Saeratae Ugu sunt, quUnu ionetum est, qui quid ad'- 
vernu eas fecerit, taeer alicui deofum 8it cum famUia peeuniaque, 

4) Llv. 2, 8, 2: Ante omnes de provoeatione advernu magistratue ad po- 
puLwn aaerandoque cum honU capite eins, qui regni oeeitpandi eonHUa tistssd, 
graiae in vulgua leges fuere. 

^) .Mommsen Staattrecht II 2 S. 276 f. Die sonst noch erwähnten leget sa- 
Cratae s. bei Lange a. a. O. S. 7 f. 

6) Festus p. 318^ 26: At homo sacer is est, quem populut iudiatvit oh 
maUficium ; neque fas est eum immolari , sed qui oecidit , parricidi non damnaiur, 
Nam lege tribunicia prima eavetur : si quis eum , qui eo plebei seito sacer sU^ 
occiderit, parricida ne sit. Vgl. Llv. 3, 55, 6: Ipsis quoque trihunis, ut eaero- 
saneti viderentur, euius rei prope iam memoria aholwerat, relatis quänisdam ex 
magno irUervaUo caerimoniis renovarunl et cum religione inviolatos eos tum lege 

etiam fecerunt, sanciendo, ut^ qui triburäs riocuisset, eius eaput lovi ta- 

crum esset, famiüa ad aedem Cereris Liberi Liberaeque venum iret, Glc. pro 
Balbo 14, 33: Primum entm sacrosaneium esse nihil poiest, nisi quod populu» 
plebesve sanxit; deinde sanetiones saerandae sunt aut genere ipso atque obtesta^ 
tione legis aut poena, cum caput eius, qui contra fecerit, conseeratur. S. über 
die Lesart der Stelle Madyig Op, altera S. 34. Lübbert S. 11 f. 

7) Dies geschah z. B. Im Process des Manlius Gapitolinus (LIt. 6, 20, 12). 
£r wurde Ton den Volkstribunen angeklagt, in Genturiatcomltien TerurthelH 
TMommsen Staatsrecht II ^ S. 290), und zwar nicht zum Tode (Modestin. Dig. 
48, 19, 26 S 1 : Non polest qttis sie damnari , ut de saxo praeclpitetwr), sondern 
zur Strafe des saeer esto, worauf die Tribunen diese executirten. 

8) Dionys. 10, 42. Llv. 4, 21, 3; 43. 16; 10 und mehr bei Mommten 
Staatsrecht 12 S. 150 f. 9) Dionys. 2, 15. 
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stürzen.^) Weder bei dem Urtheilsspruch noch bei dem selb- 
ständigen Vorgehen der Tribunen findet eine Betheiligung der 
Pontifiees statt, ^ sondern der Tribun selbst vollzieht den reli- 
giösen Ritus der consecratio in alter Feierlichkeit contione adva- 
cata, fociüo ponto^ capite velato, adhänto tibicine, verbis priscis 
et sollemnibm.^) 

Der consecratio capitis ist der alte Gebrauch der Devotion, De^tion. 
welcher sich auch ausserhalb Italiens findet,^) insofern analog,^) 
als auch der devotus nicht unmittelbar geopfert, sondern als ein 
piaculum omnis deorum irae^) den unterirdischen Göttern, dem 
Dispater, Yejovis, den Manen, der Tellus zur Disposition ge- 
stellt wird. Als solch ein stellvertretendes Opfer kann der Feld- 
herr fllr sein gefährdetes Heer entweder, wenn die Götter der 
feindlichen Stadt bereits evocirt sind, das Heer, die Stadt und 
das Land der Feinde ^j oder einen beliebigen Mann des römi- 

1) Beispiele s. Dionys. 10, 31. Liv. ep. Ö9. Anzel. Victor de vMa iU, 66. 
VeUeJu« 2j 24. In dem Prooess des Goriolan heisst et bei DlonysloB 7, 31 von 
den Trlbimen: xal t6 ndvTiDV ^oXeinfrraTOv, Sn (uvaarelov nepißd^XXovrai tuU 
«ova rffi ou'pc6^a>pv)p.iv7)c aäxoic dfxpcxov dnoxTetvetv ^iri^eipoüvrsc 6v av imkn-^ 
atv ii i)u.SM , xal Sri ftet to6« Taöra Troioüvra« rt^sdsai vrjicoivl. 7, 36 : toü hk 
^(iou Tö xaptcpdbtaTov fiiooc iviotdCov %a\ oäx d'^OL'nrfz&i (e^öf&evov dvSp^c int- 
ygvcfftdkoo Tövv hi tiq icöAei ic«^5ooiv inX ^avdTcp xal TaOra dxpCrou. 7, 60: 
(ioXtota H Md^xw toutonI — dxptroN iice^elpTjocv dtnoxTctvat. Den Gegeneatz 
zu dem dbipttoc bezeichnet Plot. Coriot. 18: lireioav aÖTo6« dt^eXctv Ti)c TiMh- 
piflC tft dXXdxoTov xal Bap6 (f^ ß(qi fAY)S ' dfxpixov diioxTtw6vTac > (iXXdt tu (tjfMp 
drf)^ incve^xctv dico(oycac. Von den Kaisern heisst es bei Dio Gase. 63, 17: 

T, Tc i£ouo(a fi ST)fAapytX'^ xaXouuivt) ft(S«iai o^toi i*-^ xaduBol- 

Ccolkit' «Sv dipa Ti xal tö ßpa^uraTov (t*?) Srt Ip7<f> dlXXd xal Xö^tp dStxeiovai 
o^&DOt , Tial dbiptTov t6v noi'/ioayra aM d»c xal ivaf^ dtitoXXuvai. Vgl. Mommsen 
Staolmrftt 12 S. 146. Lange S. 13. HuBohke Die Mtdia S. 196. 

2) Lange S. 16. Hnschke a. a. O. S. 241. Mommsen Staatsrecht is S. 160 
Anm. 5. 

3) Cic. de domo 47, 123. 124; 48, 125. Ich habe früher angenommen, 
dtM auch bei dieser Handlang ein ponUfex die Worte yorspraoh und Lübbert 
S. 165 ist ebenfalls dieser Ansicht. Indessen ist ein Beweis dafür nicht Tor^ 
Unden. 

4) Petron. bei Serr. ad Aen, 3, 57: Maasiliensea quotiena pettüentia labO' 
rabant , unu» #e ex paupetibuB offerebat aUndus anno integro publieie (sumptibui) 
et pwioribu» dbU. Hie postea omatue verbenis et vestibus eaerii cireumdueebatur 
per totam eivitatem cum exeerationibiu , ut in ipsutn reeiderent mala totius eivi^ 
(otu, et sie proieiebatwr. Vom Felsen gestürzt wird das Sühnopfer, damit es 
iamer noeh den Göttern anheim gestellt sei, ob es sterben oder leben blei- 
ben soU. 

51 Devovere ist ein Synonymnm Ton eonteerare, Gaes. h. 0, 6, 17 : Huic 
(Martij ea, quae beUo cepermt, plerumque devovent, 

2 Uv. 8, 9, 10. 

7) Macrob. 3, 9 , 9 : Vfbe» vero exereituegue eic devoventwr iam numinibut 
ttocaUe, ted dietatoree imperatoresque soli possunt devovere Me verbie : Die pater 
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sehen Bttrgerheeres ^) oder sich selbst ^) den unterirdischen Göt- 
tern devoviren, wobei die Formel, s) die er verhttUten Hauptes 
und auf einen Speer tretend^) hersagt, in den uns bekannten, 
innerhalb Italiens vorkommenden Fällen von dem Pontifex vor- 
gesprochen,^) das Schicksal des Devovirten aber den Göttern 
selbst überlassen wird.<^] Bleibt der Devovirte am Leben, so ist 
er doch ausgestossen aus dem sacralen Verbände der Bürger* 
Schaft; denn diese reinigt sich eben dadurch von ihrer Schuld, 
dass sie dieselbe auf ihn, als das Sühnopfer, übertragen hat.^ 

Veiovia Manes sive g^uo alio nomine fas ett nomtnare, ut omne$ Ulam urhem 
Carthaginem exereitiunque , quem ego me sentio dicere, fuga formidine terrort 

compleatU uti vo$ ea$ urbe$ agrotque eapita aetatesque eorum devotai eon- 

8eorat<uque hdbeatU, — totque ego viearioi pro me fide magUtraiuqtie meo pro 
popülo Romano exereitihut legionÜmsgue noatrU do devoveo , ut me meamque fidem 
imperiumque legiones exercUumque nOBirum — salvoa siritia esse. Er fügt hinzu 

'(^13): In antiquiiatibus auiem haec oppida inveni devota: f Stonios FftgA- 
las Oabios Vetos Fidenas — Carihaginem Corinthum , sed et multos exercilus op- 
pidäque hosthnn OaUorum Hispanorum Afrofum Maurorum aliarumque genthan, 
quäs prisei loeuntur annales, JArius 8, 10, 11 br&ueht den Ansdraek legkmes 

• hotiium deüOf^ert in audenn Sinne, nämlich bei der Devotion des Deeins; TgL 
10, 28, 13: \mn ego meeum hostium legiones maetandas Telluri ae dUa Matä- 
^ dabo, 

1) Liv. 8, 10, 11. 

2) So Deeins Mus im J. 414 ■■ 340. Liv. 8,9; Deeins der Sohn im J. 
459 SB 296. LiY. 10, 27 ff. lieber den dritten Decier, yon dem es auch eine 
Erzählung gab, dass er sieh im Kriege mit Pyrrhns habe derovlren woUen, s. 
MadTig ad Gic. de fln. 2, 19, 61. 

3) Verha certa Gic. de d. n. 2, 3, 10; verba eoncepta^ soUemnia Seneca 
ep. 67, 10. Anr. Vict. de vir. iU. 27; Carmen PUn. n. h. 28, 12 ; aoUemnes prcea- 
iiones Liv. 10, 28, 16. (Ueber diese preeatiommi earmina nnd Ihre Form vgl. 
R. Peter in Commmt. phOol. <n honorem A. Reifferscheidii (Vratisl. 1884) 
S. 67 ff.) 

4) Gic. de d, n. 2, 3, 10. Die Formel s. Uy. 8, 9, 6 ff. 

5} Ut. 8, 9, 4; 10, 28, 14. Vgl. 5, 41, 3 von den Orelsen, die bei der 
Eroberung Roms durch die Gallier in der Stadt blieben: sunt, qui Af. Fahio 
ponUfiee maximo praefante Carmen devovisse eos se pro patria Quiritibusque Bo- 
manis tradant. 

6) Liv. 8, 10, 12 : st is homo , qui devoius est , moritur , probe factum vi- 
deri: ni moritur , tum Signum Septem pedes altum aut malus in terram defodi et 
piaeuium hostia eaedi: ubi ilktd Signum defossum erit^ eo magistratum Bomanum 
eseendere fas non esse: sin autem sese deoovere volet (Imperator), — ni moritur j 
neque suum rieque pubUcum divinum pure /betet, qui sese deooverit; Vokano 
arma sive eui alii divo vovere volet, sive hostia sive quo alio volet iu$ eet; täo, 
super quod stans consul preeatus est^ hostem potiri fas non est] si poiiatur. 
Marti suovetaurilihus piaeuium fieri. In der Kaiserzeit derovirten sich verschie- 
dene Personen aus Schmeichelei dem Kaiser (Dlo Gass. 53, 20) und nor ein- 
mal unter Galigula hatte dies gefahrliche Folgen (Dio Gass. 59, 8); schliesslich 
(etwa seit dem Anfange des 3. Jahrhunderts) wurde es eine nnterthanige Re- 
densart, sich devotus numini maiestatique prineipis zu nennen. Dio Gass. öS, 
20 nnd zahllose Beispiele in den Inschriften. 

7) Liv. 8, 10, 13: Sin autem sese devovere volet, sicuti Deeius deooviit ni 
moritur, neque Mitim neque publicum divinum pure fadet» 
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Derselbe Gedanke ist maassgebend für das Opfer des ver ver»acrum. 
sacrum. Wenn man in grosser Gefahr das Gelttbde that, die 
sämmtlichen Erzeugnisse des nächsten Frtthlinges, d. h. der 
Monate März und April, i] einem Gotte zu opfern, so brachte 
man Früchte und Thiere wirklich zum Opfer; die in diesem 
Zeitraum geborenen Menschen aber trieb man , wenn sie erwach- 
sen waren, aus dem Lande hinaus und überliess sie ihrem 
Schicksale. 2) Sowohl das Gelübde als auch die Ausführung des 
ver sacrum geschieht in Rom unter Leitung der Pontifices. ^] 

Von den drei besprochenen Geremonien hat sich die conse- 
cratio capitis am längsten durch die Bestimmungen der tribuni- 
eischen Gesetze erhalten, denn in allen andern Fällen trat für 
sie allmählich die Strafe der Verbannung ein; 4) die Devotion 
ist zuletzt eine blosse Redensart geworden, imd das ver sacrun 
kommt zuletzt im zweiten punischen Kriege vor.^) 

Der Kalender. 

Einen wichtigen und allgemeinen Einfluss nicht nur a 
das religiöse , sondern auch auf das bürgerliche Leben erhielten 
die Pontifices durch die ihnen als Sachverständigen übertragene 
Anordnung des Kalenders und die Aufsicht über die Observanz 
der Feiertage. <^) Es ist nicht die Absicht, an dieser Stelle die 

1) Liy. 34, 44, 3. 

2j Festi ep. p. 379: Ver sacrwn voveftdi mos fuit lialis, MagnU €nim 
ptrieuliM addutU vovebantj qwieeunque proxhno vere nata CBsenl apud se anima» 
Ua mmolatuf09. Std cum crudeU videretuTf puero$ ae jmelUu innocenUs inter- 
/lc«re, perduetos in adultam attaiem vtldbaiU atque iia extra fnes mos exigehant. 
Serr. ad Aen. 7, 796. Sisenna bei Nonius p. 52!2. In Folge eines solchen ver 
Merum wanderten ganze Generationen ans ihier Heimath nnd suchten sieh an- 
dere Wohnsitze, wie die Sacrani (Festns p. 321^), die ans Beate aaswander- 
ten; Tgl. Dionys. 1, 16; 2, 1; die sabinischen Stamme, welche, geführt von 
den helligen Thieren des Mars, auszogen: die Samniten, geführt rom Stier, 
letzten sich um Boviannm-, die Picenter, geführt vom Specht, in Picennm; 
die Hirpini, geführt vom Wolf (Mrptu), nm Benevent. Mommsen R. G. I S. 
114 nnd die SteUen bei Schwegler R, Q. I S. 241. Ebenso wanderten in Folge 
eines ver aacrum die Mamertini aus. Festns p. 168. 

3) Liv. 22, 10; 33, 44; 34, 44. (Ueber die beim ver saerum angewendete 
Weiheformel s. HasenmüUer Rhein. Mus, XIX (1864) S. 402 ff.) 

4) So ist für die Umpflügnng des Grenzsteins später Exil oder Relegation 
(Panlns 8et\i. ö, 22, 2) oder andre bürgerliche Strafe (Dip. 47, 21, 3) einge- 
treten. 5) Liv. 22, 10. 

6) Serrins ad Oeorg. 1, 272: 8ane quae feriae, a quo genere ftOfnMum, 
vd qiäbus diebus öbserveniur , vel quae festi» diehus fleri permissa sint, si quis 
Mtre detiderat, Ubros pontificaUs legat. 
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Lehre von der Jahresrechnung der Römer, welche trotz den in 
alterer und neuerer Zeit derselben gewidmeten sorgfältigen und 
scharfsinnigen Untersuchungen noch in vielen Punkten streitig 
ist,^) einer ausführlichen Erörterung zu unterziehen, aber wir 
werden aus derselben so viel erwähnen müssen , als nOthig ist, 
um von der Amtsthatigkeit des CoUegiums in diesem Fache und 
von der Einrichtung des rtfmischen Kalenders überhaupt eine 
Vorstellung zu gewinnen. 

FiVü^es Das älteste Zeitmaass in Italien war der Mondmonat, fji^v, 
mensis, dessen Name mit (iijvt] und auch mit metiri stamm- 
verwandt ist. Die für die Datirung immer maassgebend geblie- 
benen drei Zeitabschnitte des Monats beruhen darauf, dass ur- 

^rf^a^"/^'^. sprünglich die kalendae das erste Erscheinen der Mondsichel, 
die nonae das erste Viertel, 3) die idtts den Vollmond bezeichnen.') 

1) Die Oiondlage für das Stadium der römischen Chronologie bildet noch 
immer Ideler Sandhueh der mathematUehen und technischen Chronologie. Berlin 
1825. 1826. 2 Bde., und zwar Bd. U S. 1—174. Dagegen ist das Buch von 
Greswell Originet Calendariae ItaUeae Oxford 1854. 4 Voll., obwohl sehr fleissig 
gearbeitet, dnrch die weitsohweiflge und znm Xheil wunderliche Behandlung 
des Gegenstandes mehr geeignet, alle Leser abzuschrecken als in die Unter- 
suchung einzuführen. Von der übrigen Lltteratui erwähne ich nur Yan Vaaaaen 
Animadoer$ioinum ad fastos Romanorwn saoroi fragmenta digesait et praefaius est 
Chr. Saxhu, TraJ. ad Rhen. 1784, und die Untersuchungen von Merkel in sei- 
ner Ausgabe der Fasti des Ovid S. I — LXXIV; die neueste beginnt mit 
Mommsen Die röm, Chronologie hit auf Caesar, 2. Aufl. Berlin 1859, dessel- 
ben Bearbeitung der erhaltenen, aber bis dahin nur unvollständig und unzu- 
yerlässig edirten Kaiendarien im C. I. L. I p. 293 — 412, dess. Abhandlungen 
Zur Lehre vom Schalttag und Zum röm, Kaiender in Bekker und Muther Jakr- 
hueh de$ gemeinen deuUchen SeekiU Bd. III S. 359. Hieran schliessen sich theüs 
zustimmend theils abweichend Huschke Das aUe romische Jahr und seine Tage, 
Breslau 1869. W. Christ Das romische Kalenderwesen in Riehrs Histor. Taschenbuch 
(5. Folge, Bd. VI) 1876 S. 1—34. Derselbe Römische Kalenderstudien in Sitamgs- 
derieAle 4ier Münehener Aeademie Phil. Bist. Gl. 1876 S. 176 ff. Vgl. Bouch^ 
Lecleioq Les ponUfes S. 113 ff. 227 ff. Lange Röm, AUerth. 18 (1876) S. 351 ff. 
(Es ist unmöglich, hier auf die vielen Streitfragen in Betreff des römischen 
Kalenderwesens und der romischen Chronologie einzugehen oder auch nur die 
im Texte gegebene Darstellung im Einzelnen zu verbessern ; vielmehr muss es 
genügen, auf die wichtigsten neueren Behandlungen des Gegenstandes hinzu- 
weisen: G. F. Unger Die römische Stadtaera in Abhandl. der phHos. phHol. Kl. 
der konigl, hayr, Akad, d. Wiss, XV (1879) S. 85 ff. 0. K. Hartmann Der ro- 
misehe Kalender, (Aus dem Nachlasse des Verf. herausg. v. L. Lange). Leipzig 
1882. H. Matzat Römische Chronologie, 2 Bde. Berlin 1883 — 84. Th. Beigk 
Beiträge sur romisehen Chronologie (herausg. von G. Hinrichs) In Jahrb, f, dass, 
Fhilol, Suppl, Bd. XIII (1884) S. 581 ff.) 

21 Dionys. 8, 55: 'ra v^qi oeXifjv^), i)v "EXXy^vcc (a^v vou(ii7p(av, ^Pa»(iaTot 
hi xaAdiv^ac xaXoOoiv. Ib, 6: Tdc voufiT^vloc oi 'PcBfiaioc «o^dv^ac xoXoüoi, 
TÄc tk 5t^oTÖ(iouc (die ersten Viertel) vövvac, xdc hk navocXi^vouc e(5o6c. 

31 Dionys. 10, 59: 'TJyov ti to6c fi.'9)vac 'Mxä. ocXifmjv, xal ouv^ittev cic 
TÄ« elöoöc "h itavo^XTjvo«, Plutarch. PopUe. 14; Brtä, 14. 
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In alter Zeit lag es dem pontifex minor ob, die erste Phase 
zu beobachten und dem rex zu melden, welcher dann das 
Volk auf das Capitol vor die curia Calabra berief, der Inno 
Lucina ein Opfer brachte und das Eintreten des ersten Viertels, 
jenachdem er dies aus der Stärke der Mondsichel schloss, auf 
den 5. oder 7. Tag ankündigte. i) Dieser Tag heisst Nonae, weil 
er, nach römischer Art gezählt, der neunte Tag vor den Idus 
ist;^) die rückläufige Zählung der Monatstage hat aber ihren 
Grund darin, dass man bei dem Eintreten einer Mondphase fra- 
gen musste, wie lange es bis zur folgenden sein werde. Der 
Vollmond bedurfte einer Ankündigung nicht; denn er fällt acht 
Tage nach dem ersten Viertel, also auf den 43. oder 45.; wie 
man von da an weiter datirte , so lange man die folgenden Ka- 
lendae durch Beobachtung feststellte, ist unklar; denn wenn 
Maerobius den noch übrigen Theil des Monats zu zweimal acht 
Tagen rechnet und daher den Tag nach den Idus als a. d. XVII 
kcUendas bezeichnet,^] so hat dies seine Richtigkeit erst für die 
Zeit, in welcher der Monat auf das bestimmte Maass von S9 
oder 34 Tagen gebracht war und die Kaienden , Nonen und Idus 
überhaupt nicht mehr auf die Mondphasen fielen. 

Von der allmählichen Entwickelung ihrer Jahresrechnung fiäSHahi" * 
hatten die Römer selbst wenig Verständniss. Es gab eine alte 
Ueberlieferung , nach welcher unter Romulus das Jahr aus 4 Mo- 
naten, nämlich vier vollen zu 34 Tagen, März, Mai, Juli, October, 
und sechs hohlen zu 30 Tagen, April, Juni, August, September, 
November, December, im Ganzen aus 304 Tagen bestand.*) Da 

1) Macrob. 1, 15, 9: Priteia ergo temporibus arUegucan fcaU a Cn, Flavio 
acriba invitia patribus in omnium notUiam proderentur, pontiflei minori haee pro- 
vmeia deUgabcLiur, ut novae lunae primum obaervarei aapeetum viaamque rtgi 
Baerifiado nuntiaret, Itaque aaerifieio a rege et minore pontifice celebrato idem 
pontifex ealata , id est voeaia , in CapitoUum pltbe iuxta curiam CcUabram — quot 
numero die$ a kalendU ad nonas wpereasent pronuntiabat, Varro de l. U 6, 27: 
Primi dies mensium nominati calendae ab eo, qitod his diebua calantur eins 
mensis nonae a pontifieibus, quintanae an septimanae sint ftdurae, in Capitolio 
m curia Calabra sie: DUs te qufnque eälo, lünö Cov6lla, SeptSm diis te edlo 
Kino Covüla, Lydus de mens. 3, 7. Eal. Praen. ad 1. Januar. Serv. ad Aen, 
8, 664. Hat. q. B. 24. 

2) Varro de l. l. 6, 28. Festns p. 173* 26. Macrob. 1, 15, 7. Die Idus 
weiden dabei als terminus a quo mitgezählt. 

3) Macrob. 1, 15, 7. 

4) Censorin. 20, 3. 11; 22, 9. Oyld. f. 1, 27; 3, 99. 119; 5, 423. öeU. 
3, 16, 16. Solin. 1, 35. Macrob. 1, 12, 3; 1 , 12, 38. Plut. Num, 18; q. B. 
19. Tbeophilus ad Autolycum 3, 26. Polemias SlMus p. 241 Mommsen. 
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indessen dies Jahr weder zehn Mondmonaien entspridit,^) noch 
mit einem Sonnenjahre irgendwie in Verbindung zu bringen 
ist, 2) so wird es, wie Mommsen annimmt,^) nur als ein Ge- 
schäftsjahr zu betrachten sein, das bei der Unsicherheit der 
alteren römischen Chronologie einer Fixation bedurfte und als 
solches in der Zeit der Republik die übliche Frist fttr den Waf- 
fenstillstand, 4) die Familientrauer, <^) die Rückgabe der Mitgift ^j 
JJ^ö^J^M^und den Credit für gekaufte Sachen ist.') Die Anordnung des 
jftbr. ^ Smonatlichen Jahres , welches nachher im Gebrauch blieb, wird 
dem Numa oder dem älteren Tarquinius zugeschrieben.^) Alle 
Monate desselben, den Februar ausgenommen, hatten eine un- 
gerade Anzahl von Tagen, weU die ungerade Zahl glückbedeu- 
tend ist,®} nämlich der Martius 34, Apiilis 29, Majus34, Junius 
89, Quintilis 34 , Sextilis 29, September 29, October 34, No- 
vember 29, December 29, Januarius 29, Februarius 28. Dies 
Jahr, welches somit 355 Tage hat, erklärten die Alten fttr ein 
Mondjahr, und für diese Erklärung spricht nicht nur die in 
demselben fortdauernde Eintheilung des Monats nach den Mond- 
phasen, sondern auch der Umstand, dass das wirkliche Mond- 
jahr 354 Tage 8 Stunden 48 Minuten hat. Da indessen die alten 
Römer Bauern waren , alle landwirthschaftlichen Beschäftigun- 
gen aber an die Jahreszeiten gebunden sind, fast alle alten 
Feste auf bestimmte Perioden der Entwickelung der Saaten und 
der Viehzucht Bezug hatten, ^o) und auch die Monate Aprilis. 

1) Die Zelt TOn einem Neumonde znm andern betragt 29 Tage 12 St. 
44 Minuten, zehn Monate also betragen 295 Tage 7 Stunden 20 Minuten. 

2^ Dies bemerkt bereits Macrob. 1, 12, 39. Serr. ad Georg. 1 , 43. 

3j Mommsen Chronol. S. 48 f. 

4) Nlebubr B. O, I S. 313. 

bj Die Witwentrauer dauert 10 Monate (Ovid. f. 1, 35. Cic. pro Cluent. 
12, 3o. Senec. ad Helv, de eonsoL 16, 1. Plutarcb. Anten. 31) und diese Zeit 
hdsst anntu. Senec. ep. 63, 11. Dieselbe Zeit hat die FamiUentrauer über- 
haupt. Fragm. iur. Vatic. 321. Plut. Num. 12 ; Coriol. 39. Dionys. 6, 48. 

6) Polyb. 32, 13. 7) Cato de agric. 146. 150. 

8) Oensorlnus 20, 4. Macrob. 1, 13, 1. Sollnus 1, 37. Liv. 1, 19, 6. 
OTid. f, 1, 43; 3, 151. 

9) Censorin. 20, 5. Macrob. 1, 13, 5. Solin. i, 38. Ueber die ungerade 
Zahl s. Festi ep. p. 109, 14. Plin. n. h. 28, 23. Serv. ad Ea. 8, 75. Flut. 
q. R. 25. 

10) So wurden die Fordicidia am 15. April für die Geburten des Viehs und 
besonders der Kälber gefeiert , von denen Palladlus 5, 7 sagt : Eoe menee (Aprili) 
vihdi naeci aolent; die Rohigalia, priuaqtuim frttmenta vaginis exeant nee ante- 
quam in vaginas perveniant (Plin. n. h. 18 , 14) , und zwar den 25. April, 
quoniam tunc fere segetes robigo oceupai (Plin. n. h. 18, 284), das «oerum Cor- 
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Majüs und Junius von dem Aufgehen, Wachsen und Gedeihen 
der Saat benannt sind, so muss schon sehr früh eine Ausglei- 
chung des Mondjahrs mit dem Sonnenjahre versucht worden sein 
und wird daher auch diese auf die ersten Könige und speciell 
auf Numa zurückgeführt, i) obgleich tLber die Art, wie dabei 
verfahren wurde, eine sichere Ueberlieferung nicht vorhanden 
ist. In der Zeit der Republik dagegen war ein cyclisches Son- ^ycUacjiM 
nenjahr in Gebrauch, dessen Einführung den Decemvirn zuge- 
schrieben wird.2) Der Cyclus bestand aus 4 Jahren, von wel- 
ehen das erste 355 , das zweite 355 -|- 22 , das dritte 355, das 
vierte 355 + 23 Tage erhielt, s) Die Intercalation des Schalt- ^^^^^ 
monats von 22 und 23 Tagen, welcher mensis intercalaris ^) 
oder Mercedonius'^] hiess|, geschah so, dass in dem 378tägigen donj^. 
Schaltjahr nach dem 24. Februar (Regifugium) 23 Tage, in dem 
377tagigen Schaltjahr aber nach dem 23. Februar (TermincUia) 
22 Tage eingeschoben und die übrig bleibenden Tage des Fe- 
bruar, nämlich im ersten Falle vier, im letzteren fünf, dem 
Schaltmonat zugelegt wurden,^) so dass der Februar mit dem 
24. oder 23. schloss und der Schaltmonat 27 Tage hatte. Wie 

nact wenn die Bohnen reif Bind, d. h. am 1. Jnni (Palladins 7, 3), nnd in 
Beziehung darauf sagt Valerins Antlas bei Macrob. i, 13, 20, Noma habe m- 
enrum eaiMi daa Intercaliren erfanden, nnd ebenso Cic. de leg. 2, 12, 29: 
Quod ad tempw ut taerifloiorum libamenia Hrventur fetueque peeofum , quae dieta 
m lege «imt, diligenter habenda ratio irUerealcmdi est: quod msiUutum perite a 
Suma n. s. w. 

i) Macrob. 1, 13, 20. Gic. a. a. O. nnd mehr bei Ideler U S. 48. 

2j So belichten C. Sempronins Tnditanna nnd Cassins Hemina bei Maorob. 
i, 13, 21, nnd dasa in den XII iabulae nnd zwar in einer der beiden letzten 
der Kalender enthalten war, ist auch ana Cic. ad AU, 6, 1, 8 nnd Ovid. f. 2, 
47 ff. zn tchliesaen. S. Ideler II S. 66 f. Mommsen Chron. S. 31. Haschke S. 

58. SchoeU Legis duodeeim täbularum reUquiae S. 63. 156. Anderer Ansicht ist 
Haichke S. 279 ff. 

3) Censorinns 20, 6. Macrob. 1, 13, 12. 

4) MemU interealari» (Celsns Dig. 50, 16, 98 $ 1) oder intercalariua ist 
die offlcielle Bezeichnung, welche bei dem Datiren gebraucht wird. Liv. 37, 

59, 2 : Trhimphavit (L. Scipio) menae interealario präie kalendaä Martiae, Cic. 
pro QuineUo 25, 79: Ante diem V kaUr^. intercalarea und darauf: Deieitw de 
MiCu, C. Aquüij pridie kalend, interealaree. Asconius p. 31 K.-Sch. : Pom- 
peiftfl ab intcrrege Servio SulgHeio V kaL Marl, menec interealario cona%U orea" 
tut eit. In den Triumphalfasten finden sich Triumphe yerzelchnet Im J. 494 
Varr. k. interealar. , 518 idib. interealar. Andere Beispiele dieser Datimng 
s. bei Mommsen Chttm. 8. 42. Huschke S. 62. 

5} Mspicrj&rvoc (Plut. Num. 18) oder Mc(>xY](övio« (Plut. Caee. 59) helsst 
der Zahlmonat. FesÜ ep, p. 124, 6. Lydus de mene, 4, 92. Aus welchem 
Onuide dieser Name aber dem Schaltmonat gegeben wurde, ist unbekannt. S. 
Huichke 8. 57. 

6) Mommsen Chron, 8. 20 f. Anderer Ansicht ist Huschke S. 59. 
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unvollkommen diese Schaltung war , ist daraus ersichtlich, dass 
vier Jahre von 355, 377, 355, 378 Tagen eine Periode von 4465 
Tagen ergeben^ während auf vier julianische Jahre nur 4461 
Tage gehen, dass sonach das Jahr um einen Tag zu lang und 
von Zeit zu Zeit immer wieder eine Ausgleichung n()thig war, 
welche wahrscheinlich durch Unterlassung einer Schaltung er- 
folgte. 
^i^A^u*?-" ^^^ Geschäft nun , für diese Ausgleichung dauernd zu sor- 

p^omifiMfl. i^^ » gehörte zu der Amtsthätigkeit der Pontifices ^) und war ohne 
Zweifel dasjenige , welchem sie am unvollkommensten genügten. 
Denn während die wissenschaftliche Einsicht in die Sachfrage 
ihnen abging, ^j influirten auf sie einerseits sacrale und super- 
stitiöse, anderseits politische Rücksichten, für welche sie viel 
mehr Yerständniss hatten. Wir wissen, dass noch im J. 744, 
nach der Reform des Kalenders durch Caesar, ein Tag ausser- 
ordentlich eingeschaltet wurde, um zu venneiden, dass der 4. 
Januar des folgenden Jahres auf einen Nundinaltag fiel,^) weil 
dies für unglückbedeutend galt, 4) und nach Macrobius musste 
überhaupt das Zusammentreffen der nundinae mit den kalendae 
und nonae vermieden werden;*) es wird ferner vielfach erwähnt, 
dass die Pontifices ihre unbeschränkte Vollmacht, zu intercaliren 
oder nicht zu intercaliren, dazu benutzten, um den Beamten 
das Amtsjahr, den Publicanen ihre Gontractzeit , den Processi 
führenden ihre Termine zu verlängern oder zu verkürzen.®) 

1) (Seit der lex Aeilia Tom J. 563 = 191 ▼. Chi. hörte der regelmässige 
Wechsel yon Gemein- und Schaltjahren auf und es stand ganz im Belieben der 
Pontifices, ob nnd wie viele Tage sie intercaliren wollten (Macr. 1, 13, 21. 
Gens. 20, 6).) 

2) Cicero findet den Orund des Uebels allerdings nicht in der Unwissen- 
heit, sondern in der Nachlässigkeit: de leg. i^ 12^ 29: diligmter häbenda raUo 
intercalandi est. Quod institutum periie a Numa posteriorum pontificum ntgU- 
geniia dUsolutum est, 

3) Dio Cass. 48, 33 : %a\ ^p.ipa dpißöXifjioc iraoak toI xadcoirpiÖTa ivsBXf|8j), 
Iva fjtV) ii voüfi.7]v(a toQ tio\t.ho\j Ixouc t^v dr^o^as r^v BtÄ tön dwia Tjjupwv 
dYOu,ivY)v XdlBn, lizep dnh tou ndvu dpYaiou o^6hpa ifrjkdaatxo. 

4) Dio Cass. 40, 47; 60, 24. 5) Macrob. 1, 13, 16. 

6) Censorin. 20, 6: Quod ddietum (der Fehler, dass das Jahr einen Tag 
zu lang war) ut eorrigeretur ^ pontificÜms datum negotium eorumqut arbitrio in- 
tercalandi ratio permissa. 8ed horum plerique oh odiwn vel graUam, quo guU 
magistraiu eitius abiret diuUutve fimgeretur aut pübliei redemptor ex armi magni' 
iudine in lucro damnox>e esset, plus minuwe ex libidine intwealcmdo rem st6i ad 
cortigendum mandaiam ültro — depravartmtf nnd damit übereinstimmend Ma- 
crob. 1, 14, 1. Solin. 1, 43. Ammian. 26, 1, 12: Haec wmdum exlentu 
fusius regnis diu ignoravere Romani, perque saecula muUa ohseuris difjßeuUatihw 
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Unter diesen Umständen konnte es nicht unterbleiben, dass trotz 
dem fortgesetzten Bemühen , die Differenz des Kalenders mit dem 
natürlichen Jahre nicht zu gross werden zu lassen,^] doch die 
Unregelmässigkeit der Jahreslänge niemals beseitigt wurde, bis 
endlich Caesar dem Uebelstande dadurch abhalf, dass er das 
Jahr 708 = 46 auf 445 Tage oder 45 Monate ausdehnte ^j und 
das regelmässige Sonnenjahr einführte.^) 

Der i-Omische Kalender enthielt indessen nicht allein eine Leitung der 

Tage. 

astronomische Jahrestafel, sondern zugleich eine praktische Beleh- 
rung über die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit der einzelnen 
Tage zu heiligen Handlungen wie zu bürgerlichen Geschäften, 
insbesondere auch zu gerichtlichen Verhandlungen, und es wurde 
daher als ein wichtiges und erfreuliches Ereigniss begrüsst, als 
der curulische Aedil Gn. Flavius denselben, wie es scheint in ^®" 
Buchform, dem Publicum im J. 450 ==304 zugänglich machte. 4) 
Seitdem war der Kalender im allgemeinen Gebrauche, und als 

inpUeati, tune magis errorum profunda caiigine fluetuabarU^ cum in saeerdoteB 
potestatem transtulisBent inUrcalanidi , qui UcerUer gratiflcanteB publicanorum vel 
liUganiium eommodis ad arhitrium 8uum subträkehant tempora vel augebant, C. 
Scribonins Gaiio, Yolkstribnn 704 und znglelch PonÜfex, verlangte selbst yon 
»einen Gollegen die Intercalation eines Monats, um seine tribunlcischen Anträge 
durchznbringen , worauf damals allerdings die Pontiflces nicht eingingen. Dio 
Cass. 40, 62. Gaelius bei Cic. epM, 8, 6, ö. Umgekehrt hittet Cicero, der 
nicht länger als ein Jahr in Gilicien zu bleiben wünschte , den Atticus (ad 
AU, 6, 13, 3) : JUud praefulei atque praemuni. quaeso, ut aimus annui, ne in- 
terealetur quidem ^ und dass das Puhlicum ganz anunterrichtet darüber war, ob 
es In einem Schaltjahr lebe oder nicht, sieht man aas Cic. ep. 7, 2, 4: No$ 
hie in muUitudine et eelebritaU iudieiorum et novia legibus ita distinemur^ ut 
eoUdie vota faciamu»^ ne interealetur, ut quam primum te videre poseimus. 

1) Wie weit sich in jedem Jahre der Republik die Kalenderdaten von der 
richtigen Zeit entfernten, ist unmöglich zu ermitteln, da wir aus dieser Zeit 
überhaupt nur vier sichere Synchronismen besitzen (Mommsen Chron. &, 46), 
indessen scheint nicht zu allen Zeiten die Verwirrung so gross gewesen zu sein, 
wie vor der Reform des Caesar. S. hierüber Huschke S. 79 ff. und hesonders die 
oben angeführten Untersuchungen von Matzat, deren Ergebnisse aber nichts 
weniger als gesichert sind. 

2) Censorlnua 20, 8. Suet. Caes. 40. Macrob. 1, 14, 3. Dio Cass. 43, 26. 

3) Ideler II S. 117 ff. 

4) Liv. 9, 46, 1 : Eodem anno Cn, Flaviua Cn. filiua aedilie eurulie 

civüe iu$, Tepo$iium in peneifalibua pontifleum, evulgavU fcutosque circa 

forum in aibo propomit, ut, quando lege agi po$$et, eeiretur, Plin. n. h. 33, 
17. Cic ad Att. 6, 1, 8. 18. pro Muren, 11, 25. Val. Max. 2, 5, 2; 9, 
3, 3. Pomponius Dig, 1,2, 2 $ 7. Macrob. 1, 15, 9. Ganz unbekannt 
konnte auch vorher der Kalender nicht sein, namentlich wenn er in den XII 
Tafeln stand, and man darf daher dem Flavius nicht allein eine Yeröffent- 
lichung des Kalenders m albo, sondern eine litterarisehe Verbreitung desselben 
zuschreiben. Mommsen Chron, S. 211. Christ Sitxungeberiehte der Münchener 
Aeademii 1876 S. 201 ff. 
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M. Fulvius Nobilior Cos. 565 = 489 seinen Tempel des Hercu- 
les und der Musen baute, schmückte er denselben mit einem 
Kalendarium , welches nicht allein die Daten , sondern auch de- 
ren Erklärung enthielt. i) Auch der julianische Kalender wurde 
wahrscheinlich durch ein Edict publicirt und auf einem Album 
geschrieben ausgehängt , dann aber in Abschriften verbreitet und 
in Rom und den umliegenden Municipien in der Form, wie er 
in der Stadt galt , auf öffentlichen Plätzen, an Tempeln, in den 
Heiiigthümern der Collegien und in Privathäusern aul^estelh. 
Fttr weiter entlegene Städte konnte der Festkalender der Stadt 
Rom kein Interesse |haben, wiewohl in römischen Golonien, selbst 
in Syrien, altrömische Feste gefeiert wurden, 2) und selbst fttr 
Städte wie Präneste und Antium ^) so wie für den häuslichen Ge- 
brauch 4) wurdendie Kaiendarien einer besondern Redaotion unter- 
zogen, bei welcher das Ortsbedürfniss seine Berücksichtigung fand. 
KSlndariM.^^' uus gekommen sind 24 solcher Kaiendarien, nämlich 22 
der Stadt Rom oder den nahe derselben gelegenen Municipien 
angehörige, alle aus der Zeit zwischen 723 — 804, alle entwe- 
der in Stein gehauen oder mit Farbe auf die Wand gemalt und 
mehr oder weniger fragmentarisch erhalten; ^) sodann zwei hand- 
schriftlich überlieferte, die fasti des Furius Dionysius Philoca- 
lus vom J. 354 n. Chr. und der laterculus des Polemius Silvius 

1) Macrob. 1, 12, 16: Nam Fulvhu Nobüior in faatia, qw>9 in aede Her- 
euUs Muaarum posuit, Romtdum dt«tt, pottqwnn populum in maiore$ minoruqm 
diviait, — in honorem utriu$que parUa huno Mcavm, Mtquentem /tmivfn meiuan 
voea»$e. Diese Erklärungen werden öftere citirt. S. Mommsen C. I, L, \ ^ 363. 

2) Noch in der späteren Kaiserzeit wird in Gsza eine Feier der Conmuüa 
(21. Aug.) erwähnt (s. oben S. 35 Anm. 3). 

3) In den fasti Aniiaiti findet sich ein vemarum dies festus am 17. Oet; 
in den fasti Praenestini ein Fest der Fortuna Praenestina am 9. nnd 10. April 
nnd ein mnnidpales Opfer der Ilviri am 6. März. 

4) Einen Hanskalender des Trimalchio beschreibt Petron. 30. 

5) Von diesen sind 19 im 0. /. L. 1 p. 293 ff. ron Mommsen herausgegeben 
nnd erklärt, wodurch das Znrückgehn auf frühere Publicationen Überflüssig ge- 
macht ist. Nenn davon sind auch von Henzen in das 0. /. L. VI p. 326 ff. 
aufgenommen; (sechs andre stehen jetzt auch im IX. und X. Bande des C. /• £., 
nämUch IX 421. 2319. 4192. 4769. X 6638. 8375). Neuerdings gefunden sind: 
20) Das Hemerologiwn Arvalium , her. tou Mommsen Ephem, epigr. I S. 33 ff. 
Henzen Acta frairum ArvaUum S. CCXXXIIIff. und C. I. L. Vl22dö. 21) Das 
Hemerologium wrbanum Viae Amadeae, her. Ton Mommsen Eph^ epigt. ni S. 10 
nnd Henzen C. /. L. VI 2302. 22) Das Hemerologium Caeretammi, her. von 
C. L. Visconti BuU. ctrcheoU munie, IV S. 3 ff. und Mommsen Epkem, epigr. 
III S. 6 ff. Endlich zwei neue Fragmente des Hemerologium AtUfamm (0. /. L. 
I p. 299) her. von Mommsen Ephem. ep. III S. 85 (und IV S. If.: Tgl. C. L L, 
IX 2319. 2320). 
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vom J. 448/9,1) ubgeseheD von den Menologia rusticaj welche 
die einzelnen Tage nicht verzeichnen. ^j Ueber die Bedeutung der 
Tage lernen wir nun aus diesem Kalender Folgendes: 

Zuerst wird jeder Tag als Wochentag gezählt. Denn die^^^Jf^*' 
Römer bedienten sich einer Woche, welche, wie bei uns, aus 
einem Monate in den andern und aus einem Jahre in das an- 
dere hinüberging , aber dadurch sich von unserer Woche unter- 
schied, dass sie 8 Tage hatte und daher nach römischer Art zu 
zahlen intemundinum (tempus) , eine Zeit von neun Tagen, ge- 
nannt wurde. 3) Die Landleute arbeiteten sieben Tage und kamen 
am achten zum Markt in die Stadt ,^] und dies war eine speci- 
fisch römische Einrichtung, <^] denn bei den Sabinern bestand 
noch in der Kaiserzeit eine siebentägige Woche.®) Bezeichnet 

Xi. I p. 332ff. 

L. I p. 358 ff. und nochmals VI p. 637 ff. 

3) S. Hoschke S. 299. Gewohnlieh sagt man inUr nundinum, während 
einer neuntägigen Zeit Yazio bei Nonins p. 214, 28: Quotiena pritcus homo 
ae nutieuB Bomamu inUr mmdinum harham radebat? p. 214, 31 : Bomani ^a\k- 
pax6otoi, non qtU in urbe HUer nundmum ealumrUarerUw, Daraus wurde aber 
etQ SuhstanÜT HUemundinum. Maorob. 1, 16, 35: Sed haee omnia negle- 
getUhu haberi eoepta et poH aboUta, postquam intennundino eUam ob mutU- 
Uidinian plebU frequentet adeaae coeperuat, Lueilius bei Non. p. 214, 27: Pau' 
wnm atque hoc paeto H nil gustai Memwkdino, wo L. MüUer (Lucil. ti, XXVI 80) 
fegen die Handsohiiften tnter nundinum Uest. Später sagte man wie mmdi- 
niuin (Mommsen 8taat»reeht JP S. 80) so auoh mUmundinium, Mar. Viotorin. 
ort. ^romm. 1 p. 25 Keil: /ntenumdMiim, quod novem dies Mer ae eontinuoa 
habeid, non quod nono dU aiU 

4) Maerob. 1, 16, 33 : 8ed Caaahu Servium TuUium feeiaae nundinaa dieit, 
Kl iii urbem ex agria oonvenlrmt tif6atki« rusüeaaque tea ordinaturi. — RviiUua 
lertUt Bomemoa inaUtuieu nundinaa , ut oeto quidem didma in agria riMtici Ofu» 
faeemäj nono axätm die iniermiaao rure ad mereatum legeaque aeeipiendaa Bo- 
man venireaU, et ut aeita atque eonaulta frequentiore populo referrentuff quae 
trinundino die propoaita a air^gulia atpie univeraia fädle noaeebarUur, (Ueber den 
Ansdruek trinundinum^ d. h. eine Frist Yon 3 nundinae oder 17 Tagen, findet 
mau aUes bei Huschke S. 299.) Yarro de r. r, 2 praef, 1 : Itaque annum tta 
^iaeruntj ut nofUa modo diebua urbonaa rea uaurparent, reliquia VII ut rura 
colerent, Dlonys. 2, 28 (von Bomnlusl: ü (liv sloi^yv)^ d^^^^i ^^^ "^^^^ ^^'^^ 
dfp^v f^oic ddlCcDV dicavTO(c (A^ecv, icA-^v ef icorc o^detev d^opac, TÖxe 5^ eU 
ioTu euviörcac d'^o^äZßv^, Mrm 6p(Caiv '^fiipocv xaic d^opatc. 7, 58: at tk 
^^XOpal 'Po|M(otc i^ivovTO (bc xal lujfii t&v xa^' i^poc x?^'*^*'^ ^^^ '^H^P^C ^d- 
TT)C. GolumeUa 1 praef. 18. Plin. n. h. 18, 13. Verg. Moret. 80. Ör. foH. 
1, 54. Dio Cass. 40, 47. Flut. 9. B, 42. 

5) Daher heisst es bei Macrob. 1, 16, 29 : luliua Caeaar aexto deeimo au^ 
<P<cionfm Ubro negai nundinia eontionem advoeart poaae — ideoque nundhUa 
Bomanorum haberi eomitia non poaae» Ebenso reden ron nundinae Bomanae im 
OegensatE bu andern Markttogen Messala bei Macrob. 1 . 16 , 28. Plin. n. h. 
^, 28; mehr bei Huschke 8. 294. 

6) In den faati Sabini^ welche zwischen 735 und 757 zu setzen sind, wer- 
den zuerst die sieben sabinisehen, dann die 8 römischen Wochentage angegeben. 

Rdm. Alterth. VI. 2. Anfl. 19 
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werden die acht Tage durch die Buchstaben ABCDEFGH, 
woraus man schliessen kann , dass die Aufnahme der Nundinal- 
buchstaben in den Kalender nicht sehr alt ist. Denn das G ist, 
so viel wir wissen , erst um das Jahr 523 = 234 in das Alpha- 
bet gekommen. 1) Der Markttag selbst ist an keinem dieser Buch- 
staben erkennbar. Er war seinem Namen nundinae nach aller- 
dings der achte Tag der Woche, also H; da indessen auch in 
dem julianischen Jahre die Zahl der Wochen nicht in die Zahl 
der Tage aufging, sondern 45 Wochen und 5 Tage enthalten 
waren , so musste jedes Jahr mit einem andern nundinalen Buch- 
staben beginnen, und dies wttrde auch in den Kalendern ge- 
schehen sein, wenn man alle Jahre einen neuen Kalender her- 
ausgegeben hatte. Das geschah indessen in Bom nicht, sondern 
man brauchte einen immerwährenden Kalender, dessen erste 
Woche am 4. Januar mit dem Buchstaben A begann, dessen 
erster Markttag aber acht Tage nach dem letzten Markttage des 
December fiel und den auf ihn treffenden Nundinalbuchstaben 
dann das ganze Jahr beibehielt. 2] Der Streit der Alten ^ ob die 
nundinae. nundinoß fetioe gewesen seien , worauf die Endung des adjeeti- 
vischen Wortes hinweist, oder nicht, 5) beruht nur auf verschie- 
dener Definition des Begriffs der fertosA) Die nundinae waren 
weder Stadtsfeste , noch konnten sie als wandelbare Tage über- 
haupt eine feste Kalenderbezeichnung erhalten. Fielen sie auf 
einen dies fasttis, so wurde an ihnen Becht gesprochen;*) da- 
gegen vermied man an ihnen Gontionen zu berufen oder Gomi- 
tien zu halten , um das Volk nicht von den MarktgescUäflen ab- 
zuziehn,<^) und privatim feierte man den Tag allerdings. Denn 

1) Mommsen Vnttrital. Dial. S. 32. (Vgl. BiUchl Ptiteae laüniU monum. 
epigr. 8. 111.) 

2) S. Merkel a. o. O. S. XXXI. Haschke S. 238 ff. Anderer Ansicht Ut 
Mommsen Chron. S. 240. 262, nach welchem nnr ein Tag des Monats, nämlich 
dei, welcher die letzte Woche de« Monats beginnt (a. d. IX kaUndasjj den 
Namen nundinae führt. 

3) Macrob. 1, 16, 28: Quod autem nundinas feria$ dixi potut argui, juia 
TiUu (lies dnekui) de feriU aerihena nundinarum dies non inter feriof refH<t< 
aed tantum aoUemnea voeavit: et quod JuUus Modeatua adfirmat Meaaala aug^rt 
eonaulente ponUfieea, an nundinarum Romanofum nonarumque dies ferüa tene- 
rentury reapondiaae eoa^ nundinaa aibi feriaa non videri. Vgl. Fest. p. 173*. 

4) Festl ep. p. 86 : Feriaa anUqui feaiaa vooahant ; et aliae erani sine die 
feato, ut nundinae, aliae cum feato, ut Saiumalia, Allerdings behaupteten nan 
einige, dass die nundinae lovia feriae (Macrob. 1, 16, 30), andere, dass sie 
Satumi feriae seien. Fiat. g. B. 42. 5) Maeiob. i, 16, 28. 30. 

6) Macrob. i, 16, 29. Festns p. 173«: Nundinaa feriaium diem eaae fKh 
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man lud Fremde zu Gaste ^] und gab den Kindern die Schule 
frei.») 

Hinter dem Nundinalbuchstaben stehen die Kalendemamen Quaiiutobe- 

Beichnnngen 

der Tage, also Ralendae^ Nonae, Idus, und gewöhnlich auch die der Tage. 
auf diese Termine bezüglichen weiteren Datirungen , z.B. VIII 
(Idus) , während 45 Feiertage mit ihrem besondem Namen ver- 
zeichnet sind, z.B. Agonalia, Lupercalia, Quirinalia,'] so dass 
diese Namen ohne Angabe des Tages oder Monats zur Datiruug 
allein genügen.^) 

Darauf folgt drittens die Bezeichnung der rechtlichen Be- 
schaffenheit des Tages, zu welcher folgende notae dienen: 

4 ) F und N , nach den Alten fcistus und nefastuSj richtiger 
vielleicht fas und nrfas zu lesen.^) 

Pasti sind nämlich Gerichtstage, an welchen der Praetor die 
solennen Rechtsentscheidungen durch die Formel do dico addico 
auszusprechen berechtigt ist, n^asti dagegen die, an welchen 
ihm dies nicht zusteht.®) Die Gründe, warum ein Tag nefasius 
wird, sind verschieden, sie liegen theils in Lustrationsacten oder 
Galten der unterirdischen Mächte, welche ihn fttr irdische Ge- 
schäfte unbrauchbar machen, 7) theils in Festen der himmlischen 
Götter, welche die Heiligung des Feiertages und besonders die 

hunaU anUqul, ut ruttici eonvenUrent mereandi vendendique eauta eumque ne- 
fattum, ne «i lieeret cum popvio agi, interpeüarefaur nundinatores, Pilo. n. h, 
18, 13: fwndirUB urhem reviaitahant et ideo comitia nundinis habere non lieebatf 
ne jiebtB rwiica aoocaretur. 01c. ad AH, 4, 3, 4. 

1) Die lex Fannia mnptuaria Ö93 es 161 geBtattete diel fremde Gäste, 
rax^ d^opov 5d, d. h. an den nundinae, fünf. Athenaeus 6 p. 274^. 

2) Varro 1)ei Non. p. 214, 23 (aat, fr. 279 Buech.): utri magia twU puen? 
U ptuäUne, qui ipeeUtfU nun^Uncu^ ut magiater dimittat luaum. 

3) AU 468ter Festtag kam unter den Kaisern hinzn der 12. October, die 
Angnstalia. 

4) Demnacli wird z. B. in den Trinmpbalfasten sechsmal ein Trinrnpli an 
den Qiiirinalien erwähnt. S. hierüber Mommsen C. /. L. 1 p. 365. 

51 Hnschke S. 208. 

6j Kai. Praen. ad 2. Jan. : [Faeti diee appeyiantur, quod iü licet fari ap^d 
\vraetorem, ut nefasti, quibua eerü'}i verhU lege agi non potett, Varro d€ l. k 
o, 29. 30: Diea fatti, per quoe praetoribut omnia verha »ine piaeulo Ueet fari, 
— Contrarii herum voeantur dies nefaaUy per eruoa die» nefa» fari praetorem: do 
dko addieo; itaque non potest agi (rgl. 6, 53). Vgl. Ovid. fa»t. 1, 47. Ma- 
ciob. 1 , 16, 14. 27. G^ns 4, 29. Festus p. 16öb 14. Suetbn. (fragm, 114* 
Reiir.) bei Prlseian. 8 p. 387 Hertz. Isidor. or. 5, 30, 12; 6, 18, 1; {de 
1, 4. 5.) 
Diese Gründe für die einzelnen die» nefatti nachzuweisen hat Hnschke 
fl. Tersncht, dessen Vermnthnngen aUerdlngs über das, was wir wirklich 
bissen, weit hinansgehn. 

19* 



7) Di 
8. 217 fl. 
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Enthaltung von Zank und Streit verlangen.^) Beide Arten der 
nefasti dies werden in den uns erhaltenen Kaiendarien so unter- 
schieden , dass für die erstere das Zeichen N , fttr die letztere, 
mit Einschluss der den Kaisem zu Ehren gestifteten Feste, das 
Zeichen hP dient, das eine Erfindung der Kaiserzeit sein dürfte, 
da es von Varro und Ovid nicht erklärt 2) und nur in einer 
Stelle des Festus erwähnt wird , aus welcher wir allerdings ler- 
nen, dass Verrius Flaccus zwischen beiden Zeichen einen be- 
stimmten Unterschied machte, tlber diesen Unterschied aber keine 
Belehrung erhalten. 3] Von den Vermuthungen , welche dar^ 
über aufgestellt sind, ist die früher allgemein angenomme- 
ne, dass hP nefastus parte aufzulösen sei, ohne Zweifel falsch, 
da die halben Feiertage ihre eigene Bezeiohung haben und un- 
möglich alle grossen Feste als halbe Feiertage zu betrachten 
sind;^) die neuerdings aufgestellte Erklärung nrfastus purtis^^) 
welche ebenfalls ihr Bedenken hat, da der Gegensatz des dies 
i'mpurus nicht vorhanden ist,<^) legt dem Zeichen hP denselben 
Sinn bei, welchen das seltener vorkommende hF zu haben 
scheint.?) Denn dies dürfte nefastus feriatus zu lesen sein. Die 
Deutung der am 49. Aug. im Kai. Maff. und Amitem. beige- 
schriebenen Note FP ist ganz unbekannt. 

2) EN d. h. endotercisus oder interdsus^^) ein Tag, an 
welchem morgens die hostia getödtet, erst abends aber die escto 
dargebracht wurden (s. S. 484]. Derselbe zerfiel sonach in drei 
Theile, von welchen für Gerichtsverhandlungen der erste und 
letzte unbrauchbar, der. mittlere aber brauchbar war.*) Dane- 

1) Cie. de leg. 2, 8, 19: FeriU iurgia amotfento eaeque in famüU» op^rihu 
pairati» haberUo. 2, 12, 29: Feriarwn featorumque dierum raUo in ti&edt r«- 
quietem litium habet et iurgiorumj in $ervi8 opemm et laborum. 

2) Beide Boheinen das Zeiolien nioht zu keimen. S. Hnschke 8. 209. 

3) Festas p. 166^ 14. Die Stelle ist lückenhaft and iriid. mit Yerweifnnf 
der älteren Ton Müller beibehaltenen irrthümlichen Erg&nznng von Mommsen 
C. /. L. I p. 867 and Hnsohke S. 240 in Tersehiedener Weise restltuiit. 

4) Mommsen Chron. S. 233. 

5) Hasohke S. 238. Christ 8ü%ungiberiehU der Münekener AkademU 187G 
S. 191 f. 

6) (Der Ansdraek VjfAipa [uapd bei Dio Gass. 51, 19 bezeichnet nicht einen 
die$ nefaetue, sondern einen dies rtUffionu; Tgl. unten S. 294 Anm. 7.) 

T) Es findet sich in den faeti Pighiani 0. /. L. I p. 326. 

8) Kai. Praen. ad 10. Jan.: Haee nota $ignif[ieat diem Merdeum: nam 
endo oUni] pro in ponebatur. 

9) Varro de l. U 6 , 31 : InUreiei dies sunt , per gtios mane ei veeperi est 
nefa$, medio tempore inter hostiam eaeeam et exta porteeta fa$ ; a qno, quod /«# 
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ben gab es noch eine andere Art halber Feiertage, fissi dieSf^) 
die nur in swei Tbeile getheilt und besonders bezeichnet wer- 
den. Es war der S4. März und S4. Mai, beide in den Kaien- 
darien mit der Beischrift: Q(uando] R(ex) C(omitiavit) F(as), 
und der 45. Juni mit der Beischrift : Q(uando) ST(ercus) D(ela- 
tum) F(as). Von beiden wird in den Abschnitten über den 
Rex und die Yestalinnen die Rede sein. 

3) C d. h. dies camitialis^) 

4) Feiertage giebt jes in Rom verschiedener Art, nämlich fenae. 
feriaepublicae, feriae gentium oder famüiarum und feriae singu- 
hrumj und die ersten zerfallen wieder in solche, welche auf 
einen bestimmten Kalendertag gelegt sind {feriae staHvae) und 
solche, welche wiUkttrlich angesetzt werden.') Wir haben hier 
zunächst von den festen Feiertagen zu reden, die im Kalender 

als feriae bezeichnet werden. Sie verdanken alle ihren Ursprung 
entweder der KOnigszeit oder der Kaiserzeit ; denn während der 
Republik scheinen in den Kalender wenigstens keine neuen 
feriae aufgenommen worden zu sein.^) Die Ansetzung der alten 
Feste wird dem Numa zugeschrieben, allein die definitive Re- 
daction des Festkalenders kann schwerlich vor der Einrichtung 
der servianischen Stadt erfolgt sein, auf deren Localitäten die 
Perienordnung Bezug hat.^) Die unter den Kaisem hinzugekom- 
menen feriae haben nur zum Theil einen religiösen Charakter, 
wie die Stiftungsfeste neuer HeiligthtLmeF (natales)j zum Theil 
sind es Gedenktage, wie sie sich schon in der letzten Zeit der 
Republik finden.^) Was endlich die Spiele betriflft, welche im i^a. 

tum intereedii a%U eo at intereUum nefa», inUreisum. Ovid. fast. 1, 49. Macrob. 
1, 16, 0. 3. 1) Serv. ad Am, 6, 37. 

2) Macrob. 1, 16, 14: comUialea sunt, quihus cum populo agi licet; et fastia 
qtUdem lege agi potest, cum populo non potest^ eomitialibus utrumque potest. 
Tano de l. l. 6, 29. Ovid. fast, 1, 53. Fest! ep. p. 38. Kalend. Praen. ad 
3. Januar. 

3) Macrob. 1, 16, 5 ff. Serr. ad Aen. 1, 632. Die Uateracheidiuig von 
festi dies (Feiertage) und profeati dies (Werktage) scheint ni(^t dem ius saorum, 
•ondem dem gewöhnlichen Leben anzugehören. Festus dies wird dabei in einem 
ganz allgemeinen Sinne gebraacht. Macrob. 1, 16, 2: Festi dis dieati sunt: 
profesU hominibus oh adminiatrandam rem privatam pubUcamque coneessi, Festis 
inswU saerifleia epulae ludi feriae, Nonins p. 434, 7: profesti sunt a festivi- 
tote vaeui, Gic. in Pison, 22, 51. Nicht alle Tage, an welchen saerifleia oder 
Itidi stattfinden, sind feriae ; wohl aber sind sie dies festi and es ist nioht ge- 
nau, wenn Festns p. 263* 25 sagt: diem profestum diem sine feriis esse, und 
Plin. n. h. 18, 40 : petorem (esse\ qui pro festis diehus ageret quod feriatis deheret. 

41 Mommsen 0. /. L. I p. 376. 5) Jordan Topogr(^hie I 1 S. 293. 

6) de ep. ad Brut 1, 15, 8: Ego enim, D. Brutto Ubtrato cum laetissi- 
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Kalender notirt werden , so gehören von diesen sieben der Re* 
publik an, nämlich 4. die ItacU Romani (Sept. 4 — 49), fünfzehn 
Tage, zu denen seit Caesar's Tod noch ein sechssehnter kam, 
2. die plebeii (Nov. 4 — 47), vierzehn Tage, 3. die Cereales (Apr. 
42—49), acht Tage, 4. die Apollinares (Juli 6—43), acht Tage, 
5. die MegcUenses (Apr. 4 — 40), sieben Tage, 6. die Phrales 
(Apr. 28 — Mai 3), sechs Tage, 7. die It^i Victoriae SuUanae 
(Oct. 26 — ^Nov. 4), sieben Tage, zusammen 65 Tage. Unter den 
Kaisem wuchs diese Zahl in dem Maasse, dass sie im J. 354 
nicht weniger als 475 betrug, die regelmässigen Spiele also bei- 
nahe die Hälfte der Tage des Jahres in Anspruch nahmen.^) 

Es ist noch übrig, diejenigen Tage zu erwähnen, über deren 
Bedeutung aus dem Kalender keine Belehrung gewonnen wird. 
Hieher gehören zuerst die kcUendae, nonae und idus. Die kor 
lendae waren der Juno,^) die idus dem Jupiter') heilig, an bei- 
den Tagen fand ein Opfer statt; die ntmae stehen nicht im 
Schutze eines bestimmten Gottes,^) wiewohl sie im Hause ge- 
feiert werden ; ^) feriae publicae scheinen indessen alle drei Tage 
nicht gewesen zu sein.^) Zweitens die Tage, welche zu allen, 
sowohl sacralen als politischen, juristischen und militärisdieQ 
Unternehmungen ungeeignet sind und mit technischem Ausdruck 
dies religiosi heissen.'^ An solchen Tagen irgend ein Geschäft 
vorzunehmen ist bedenklich,^) der Grund des religiösen Beden- 
dieireii^ii. kons liegt aber entweder in der Bestimmung des Tages zum 

mus ÜU eivüaü dies üUixistei idemque eatu BruU natalia €M«t, deerevi, ut in 
fasUs ad eum diem Bruti nomen adscriberetut: in eoque tum maiorwn txemptum 
secutut, qui hune honorem mülieri Larentiae iribuemnt. 
i) Mommsen C. /. L. I p. 377 ff. 

2) Maczob. 1, 15, 19: Bomae quoque kaUndia omnibuB, praeter quod i»»- 
tifex minor in curia Caldbra rem divinam lunoni faeit^ eiiam regina «aerommy 
id e$t regia uxor^ porcam vel agnam in regia lunoni hnmoUzL Oyid. fa$i. 1, 55. 
LyduB de mens. 8, 7 p. 33, 19 Bonn. 

3) Oy. fast 1, 56. Festt ep. p. 104, 17. Vgl. Festn« p. 290b 32. Vtno 
de L L 6, 47. 

4) Oy. fatt. 1, 57 : Nonarum tuUla deo caret, Macroi). 1, 15, 21. 

b) GeU. 2, 24, 11. C&to de agric. 143. 6) Mommsen C. /. L. I p. 375. 

7) OeU. 4, 9, 5 : Beligioai enim dies dieuntur tristi omine infames inpedi- 
tique, in quibus et res divinas faeere et rem quampiam novam exordM iempe- 
randum est ; quos mulUtudo imperitorum prave et perptram nefastos appeilat. Vgl. 
5, 17. In diesem Sinne steht nefasius Hot. od. 2, 13, 1. Sneton. TSb. 53. 
Nonius p. 73, 31 : Atri dies dieuntur^ quos nunc nefastos vel posteros tfoeanL 

8) Festns p. 278b. Anch Hoohzeiten werden an solchen Tagen nicht ge- 
feiert. OYid. fasU 2, 557. 6, 219. Ehenso Yennied man den Yorhergehenden 
Tag, damit der eiste Tag der Ehe nicht ein nnglQcUichei sei. Maciob. 1, 15, 22. 
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Diensie der unterirdischen Gi^tter, selbst wenn dieser ofiicieli 

nicht ausdrücklich anerkannt wird,^) oder in einer historischen 

Erinnerung. Auf der letzteren beruhen die dies atri oder vitiosi, 

z. B. der Tag der Schlacht an der AUia (48. Juli) und alle Tage 

nach den kalendaej nanae und idus {dies postridiani) , welche 

in Folge mehrfacher Erfahrungen als Unglttckstage betrachtet 

wurden. 2) Endlich zählte der Kalender nur die feststehenden 

Feiertage ,3) nicht aber diejenigen, welche theils jährlich auf 

bestimmte oder willkürliche Tage angesetzt,^) theils einmal oder 

in grösseren Perioden wiederkehrend concipirt wurden*^) (/cno« w»nden>»re 

imperativere j indictaej conceptivae) . Jährliche Feste wandelbarer 

Art sind namentlich die Sementivae (s. S. 498], die Paganalia 

(S. 499] , die Compitalia (S. 203) und die feriae Latinae,^) von 

denen die letzteren auch an einen festen Monat nicht gebunden 

1) Die ParentaUa (Febr. 13—21), die Feralia (Febr. 21) und die drei 
Tage, an welchen mundu» patet (Aug. 24. Oct. 5. Not. 8), eind in den Kaien- 
darien nicht als nefatU bezeichnet, gelten aber für religio$u Ovid. fa$t, 2, 557. 
Festna p. 16ib a. y. mundus, Merkel Ovid, fast S. XXXIII. 

2) GeU. 5, 17: Venius Flaeeus in quarto de verhorum sigrUfleatu die«, qui 
9unt poaMdie kaUndat , nonas , idw, qu09 vulgus itnperite nefastos dieitf propter 
hone eaiMom dietos habitosque atros eue BcrihtL XJrhe, inquit, a GaUU Senoni' 
bu9 rteuperaia L. AtÜius in senatu verba feeiij Q. Suipidum, (ri&ufiufii miUtum, 
ad AWam adver$u$ OaUoB pugnaUifum rem divinam dimieandi graiia postridie 
idtti feeiue ; tum txereUum poptdi Bomani occidione oeeitum et p<y$i diem tertium 
eiui diel urbem praeter CapitoUum eaptam eise; eomplwesque alii senatores re- 
cordari sese dixerunty quotiens beUi gerendi gratia res dhina postHdie kalendaSf 
nonas, idua a magistratu populi Bomani faeta esset, eins beUi proximo deineeps 
proeUo rem pubUeam male gesiam. Tum senatus eam rem ad ponUftees reiedt, 
— Ponlifiees deereveruntf mUlum his diebus saerifieium reete futunan. Liv. 6, 
1, 11. Maciob. 1, 15, 22; 1, 16, 22. Vairo de 1. 1, 6, 29. Ovld. fast, 1, 57. 
Plat. ff. B, 25. aalend. Praen. ad Jan. 2. 6. 14. AncnsÜn. eomm. ep, ad 
GalaL % 35 ; enehirid, 21. (0. Gmppe im Hermes XY S. 624 verrnnthet mit Wahr- 
icheinlichkelt, dass, wie quinquatrus nichts weiter als post diem quintum iduum 
bezeichnet (Fest. p. 254^. Yatto de l. l, 6, 14), so dies ater ursprünglich nichts 
anderes als den ersten Tag nach Wochenanfang bedeutete ; später hat sich dann 
die Yolksetymologie den Namen anders zurechtgelegt.) 

3) Sie heissen feriae stativae (Macrob. 1, 16, 5), stata sacriAcia oder saera 
(Festus p. 344t>. O^id. fast. 2, 528); statuta dies (Varro de 1. 1. 6, 26, zu lesen 
nach Mommsen C. I. L. I p. 382 (Tgl. Husohke S. 261): de statuüs diebus dixi; 
de anndUbus nee die statutis dieam). 

4) Macrob. 1 , 16 , 6 : Et sunt stativae mäversi popuU eommunes eertis et 

eonsUtutis diebus ae mensibus ei in fastis statis observationibus <mnotatae, 

Conceptivae sunt quae quotannis a magistratibus vel saeerdotibtu eoncipiuntur in 

dies vel eertos vel eiUun ineertos , imperativae aunt, quas eonsules vel prae- 

torts pro arbürio poUstatis indieunt, Yano de l. L. 6, 25. 

5) Grössere Perioden haben die oensorischen lustra und die Säcularfeiern ; 
ein einmaliges Fest ist das öfters erwähnte saerum novendiale. Yarro de l. l, 
6, 26. LiT. 1, 31, 4; 21, 62, 6; 23, 31, 15; 26, 23, 6 u. ö. 

6) Alle vier angeführt von Yarro (ie f. {. 6, 25. 26. Macrob. 1, 16, 6. 
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■^*'*SkM*" waren. Das LcUiar^) oder die feriae Latinaej ursprünglich ein 
Stammfest der Latiner ^j zu Ehren des Jupiter Latiaris auf dem 
Mens Albanus , in der Art , wie es später gefeiert wurde, orga- 
nisirt von Tarquinius Superbus, ^) war seitdem ein Fest des lati- 
nischen Bundes, dessen Hauptfeier in dem Opfer weisser Stiere^) 
[sajcrificium LaUnarum) ^) bestand , von welchem jeder Bundes- 
stadt , welche zu dem Opfer erschien , ein Stück zugetheilt 
wurde. <^) Ging eine Stadt dabei leer aus oder fiel sonst ein 
Fehler in der Geremonie vor, so musste das Opfer wiederholt 
werden.*^} Ausserdem belustigte man sich mit Schaukeln, wel- 
chem Spiele man eine mythologische Veranlassung beilegte.^) 
Das Fest war zuerst eintägig, später viertägig,*) und wurde 
theils auf dem Mens Albanus von dem Gonsul,^<^) zuweilen von 
einem besonders dazu ernannten Dictator, ^^) in Gegenwart sämmt- 

1) MaoTOb. 1, 16, 16: LaUar^ hoc ett Latinafum ioUemne, Dio Oass. 47, 

o&t' iv T(p xaiptfi iTCfiWtp Y^T'^^^at eloid^, eno(t)9c. Oic. ad Q. f^, % 4, % 
welche Stelle leider ooirapt ist: Dte$ erant duo, qui pott LaUntu habentur re- 
Ugiosi: f eeUro eonfeoium erat Latiar erat txiturus. 

2) Schol. Cic Bob. p. 255 Or. Gio. pro MiUm. 31 , 85. Senr. ad Aen, 
i% 136. Nlebuhr B. 0. U S. 39. Ambrosch Studien I S. 144. KUnsen Ai- 
neas S. 792 ff. 

3) Dieaen nennt ala Stifter des Fettes Dionys. 4, 49. Anrel. Yiot. de vir. 
ül. 8, 2. Es war damals ein Bnndesfest fOr 47 YoUer. (Plin. 3, 68.) 

4) Amoblns 2, 68. Dass es nlobt ein Stier war, sondern mehrere, lehrt 
LiT. 41, 16. 6) Säet Cm«. 79. 

6) Yarro de l. l. 6, 26: Latinae feriae dies eoneepUvtu dietuB a Latimis 
popuiit, quibfu ex AJhano moate ex saerii eamem peUre fuU hu eum SomanU. 
Gio. pro Plane. 9, 23 : quifm» e munieipiU vix tarn, qui eamem LatMe petanl, 
reperiuntur. Sohol. Bob. p. 256 Or. LiT. 32, 1; 37, 3. Plin. n. A. 3, 69. 
Dionys. 4, 49. (Serv. ad Am. 1, 211.) 

7) Liv. 6, 17; 32, 1; 37, 3; 40, 45; 41, 16. Dio Cass. 39, 30. 

8) Schol. Bob. p. 256 Or. : Jtaque ipait diebua ideo oaeiUare kutUuefuni, ut 
pendulü maehinii agitarerUwr, quoniam eorum (Latin! regis et Aeneae) eorpu$ in 
Urrii non e$$et repertum, ui animae vd^ in aere quaerererUur. Festns p. 194^ 
s. V. oteülantea. Ueber diesen auch sonst Torkommenden Bitns s. Lobeck 
Aglaoph. 8. 585 ygl. S. 175. Klaosen Amea» S. 801. 

9) Dionys. 6, 95. Flut. CamiU. i% Niebnhr B, O. U 8. 40, der ihm 6 
Tage giebt, folgt einer sehr ansicheren Emendation bei Festns p. 194h and liest 
auch bei dem Schol. Bob. l. l. statt ipsit diehue: ip9i sex cUeöiM. Dass das 
Schaakeln alle 6 Tage vorkam, ist aber wenig glaablich, da Terschiedene Utdi 
gegeben warden, welche die Tage ausser dem Tage des saerifteium in Aaspiach 
nahmen. Mehrere Tage erwähnt Dio Gass. 53, 33. Säet. Claud. L 

10) S. ausser den angeführten Stellen des LiTins Nicolaus Damasc. v. Cae$. 5 : 
hvrdari^ li Ttvoc ^oprfjc Aaxiyrn^ , 6ii6Te %a\ touc bitdTouc «U ''AXßav t6 ^po; 
dvaßaCvciv iUt, Dio Cass. 54, 29. 

11) dictator feriarum Latinatum eauta. Fasti Capitol. ad a. 497. 
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lieber andern Behörden ^j gefeiert, weshalb in Rom während 
dieser Tage ein praefectus urbi feriarum Latinarum^) fungirte, 
theils aber in Rom selbst begangen, wo auf dem Gapitol ein 
Wettrennen statt fand,^) und, wie vielfach berichtet wird, das 
warme Blut eines bestiarius dem Jupiter Latiaris als Opfer dar- 
gebracht wurde.^] Was die Zeit des Festes betrifft, so gehörte 
es zu den ersten Pflichten der Gonsuln , gleich nach ihrem Amts- 
antritte dasselbe zu indiciren , und sie gingen nicht eher in ihre 
Provinz ab, als bis sie es gefeiert hatten.^) Hieraus, folgtdass der 
Termin des Festes von dem Amtsantritt der höheren Magistrate 
abhangig war, und dies bestätigen die Angaben, weldie uns 
Über die Zeit der Festfeier bei Livius und in den noch frag- 
mentarisch erhaltenen, in den Tempeltrümmem des albanischen 
Jupiter Latiaris gefundenen Fasten der feriae Latinae vorliegen. <^) 

1) Stimbo 6 p. 229: "Evraulk (In Alba) Tosuatoi o6v tote Aorrivotc Att 
^oueiv, dicaoa i^ ouvapx^^ d^poiodcloa. Dionys. 8, 87. 

2) Mommsen Siaatwneht !> S. 643. 647. 649. 

3) Plln. n. )b. 27, 4Ö: LaUnofym ferüa quadrigae eertant in CapÜoUo^ vie- 
torgue apsMhium hfbü, eredoy aanitatem <n praemio dari honorifiee arbUraUs 
fMioribut. Diese Spiele nntencbeidet Yon dem saerwn in Albano aach LIt. 5, 
17, 2 : magistraUu vitio creatoa Latinas saenAmque in Albano non rite coneepiate. 
5, 19, 1 : lam ludi LaUnaeque inUauratas erani. Die Feier in Born begann das 
Fest, das saerum in monie beschloss es; denn gleloh nach demselben geben 
die Consnln in die ProTinzen ab. LIt. 25, 12. 

4] Sämmtlicbe SteUen findet man bei B5peT Quaest, pontifleal. S. 38 f. 
8. besoDden TertalL apolog. 9 : Ecee in iUa rtligiosiBaima ur6e Ameadarum pio- 
rum est Jupiter guidam , quem ludia 9ui8 humano proluunt aanguine, 8ed beatia- 
nif inquitis; hoe, opinorj minu8 quam hominU, Tertnll. seorpiac, 7: Et Lotio 
in hodiemum lovi media in urbe humaiMU tanguis inguataiu/r, Piadentins in 
Symmaeh, 1 , 896 : Funditur humanus Latiari in munere sanguis. Gyprian. de 
ipeet, 6 : Plüra proeequi quid est neoetee , vel saerifioiorum in ludis genera mon- 
itniosa deeeribere? hUer quae nonnunquam et homo fit hoitia UUrocinio eaeerdO' 
Ut, dum emor etiam de iiugulo ealidu» exeeptua epumanti paiera , dum adhue 
ftfvei, et quasi sUienti idolo in fadem iactaJtus erudeliter propinatur, Minne. 
Fd. Oet, 30, 4. Laotant. 1, 21, 3. Panlin. Nolan. poem. ultim, 108: Eine 
Latiare malum pri$ci statuere Quirites, Vt maetatus homo nomen scOiaret inane, 
Justin. Mart. apol, 2, 12. Tatian. or. contra Cfraee. 29. Tbeophilns ad Auto- 
lye. 3, 15. Athanasli or. contra Oraee. p. 27 ed. J1686: xal ol nd'kai hk Tai- 
Itaioi TÖv xaXo6(A€vov Aaxidptov A(a dv^ponco^oCaic i^pifjoxsuov. Aach ein heid- 
nischer Schriftsteller erwähnt den Gebranch. Porphyr, de abstin. 2, 56: dXX' 
kl xoil vuv tU i'fvoel xord v^v [WfdXtjfi ic6Xiv t^ to5 Aanapiou Aiöc e^pr^ 
o^6(jicvov dv^paiitov; 

5) Daher tadelte man den Flaminlas , als er dies im J. 536 ss 218 anter- 
liess. LiT. 21, 63, 5; 22, 1, 6. 

6) Die Fragmente stehen Jetzt Tollständig 0. /. L. VI p. 455 ff. 863 f. lie- 
ber dieselben handeln Henzen BüU, d. I. 1870 S. 129—137. Monunsen Rom, 
Fortch. n S. 97 ff. De Bossi Ephem. epigr. II S. 93 ff. Die Fasten wnrden 
▼on den Pontlfloes Terzeichnet and aafbewahzt, später aber, wie de Bossi S. 
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Als im J. 305 = 449 die Deoemvirn ihr Amt niedergelegt hat- 
ten, traten die neuen Gonsuln am 43. Deoember an,^) die /eriae 
Latinae aber wurden auf den 40. Januar indicirt;^ in den Jah- 
ren 536 — 554 = 248 — 200 fällt der Antritt der Gonsuln anf 
den 45. März, 3) die Feier der feritie Latinae in den April oder 
Mai,^) und nach dem Jahre 604 = 453, seit welchem das cod- 
sttlarische Jahr mit dem 4. Januar begann, blieben diese Mo- 
nate für die feriae Latinae in Gebrauch.^) In der Eaiserzeit legte 
man das Fest noch spater; denn in den Jahren 727 — 732 =s 
27—22 wurde es im Mai und Juni,«] 40 — 43 n. Chr. im April, 
Mai und Juni, 7) 74 — 409 n. Chr. im Juni und August gefeiert.^) 
Wenn die Feier in einigen Jahren zweimal oder sogar dreimal 
erwähnt wird, so kann das seinen Grund in einem Fehler ha- 
ben, der die Instauration des Festes nOthig machte, allein es 
scheint, dass man die latinischen Ferien zuweilen auch als ein 
Dankfest ausserordentlicher Weise ansetzte.^) 

Den Pontifices steht es nur zu, die Festtage des Kalenders 
bekannt zu machen , die Indiction der wandelbaren und ausser- 
ordentlichen feriae ist dagegen Sache der Gonsuln oder in ihrer 
Abwesenheit des praetor urbanus. Von diesen h(k;hsten Behörden 
werden Bussfeste in Folge von Prodigien und Nothzustttnden, 
Dankfeste in Folge von Siegen befohlen [imperare) ,^<^) und dies 
Recht war insofern auch von politischer Bedeutung, als vermöge 
desselben alle öffentlichen Verhandlungen, namentlich alle Comi- 
tien, verhindert werden konnten. ^i] ' 

100 wahrsoheinllcli macht , unter Angnstns in Stein gehauen and in Alba selbst 
Jährlich fortgeführt. 

1) Mommsen It^kn, Forach. II S. 1041; Siaatareehi !> S. 578. 

2) C. /. L. VI 2011. 3) Mommsen StaatBreeht I« S. 579. 

4) C. /. L. VI 2012. 2013. Liv. 25, 12, 1. Anch 576 « 178 werden die 
Latinae am 5. Mai gefeiert. Liv. 41, 16, 1. 

5) Im J. 698 B 56 fielen sie auf den 4. April. Cic. ad Q, fr, 2, 4. 5. 

6) C. 1. L. VI 2014. ^ 7) C. /. L. VI 2015. 8) C. /. JL. VI 2016. 
9) Hierüber handelt ansführUch Mommsen Böm, Forsch. II S. 106 ff. 

lOl Mommsen StaaUreekt II 2 S. 12& 

11) Cic. ad Q, fr, 2, 4, 4: Conwl est egregiut Lentututj non impedienU 
colUga, — Dies eomitiales exemit omnet; nam etiam Latinae tiutaurantur ; n€0 
tarnen deerant suppUeationet, Sic legibus pernicioaisaimU ohsistitur. Andere Fälle 
dieser Art findet man nachgewiesen bei Huschke S. 264. Drumann II S. 541; 
V S. 203; VI S.161. 
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Das geistliche Archiv. 

In der regia ^ der Wohnung des pontifex maxinms , befand 
sich das Archiv der geistlichen Urkunden, welche häufig unter 
der Benennung der libri pontificüj^) pontificales ,^ pontißcum^) ^S^^' 
erwähnt werden. So unvollständig die Nachrichten ttber diese 
Seluriftstttcke sind und so wenig es bisher gelungen ist, die 
Fragmente derselben übersichtlich zusammenzustellen , so lassen 
sich doch unter denselben folgende Arten unterscheiden.^] 

\) Das album der pontificesy d. h. ein chronologisch fortge- ^'Jj^^r 
ftihrtes Mitglieder verzeichniss des Collegiums. 

S) Die acta ptmtificum , d. h. die Protokolle tlber die Amts- 
verrichtungen des Collegiums. ^) 

3) Die Gebetsformulare, zu welchen die indigitamenta (S. 7 ff.) ^JJJKi!'' 
und alle bei feierlichen Staatsacten, dem Opfer, dem Votum, 

der obsecratio, der devotio, der dedicatio, vorgeschriebenen Ge- 
bete gehören , die schriftlich abgefasst waren und dem Magistrat 
von dem Pontifex vorgesprochen wurden (S. 177). 

4) Die Ritualvorschriften, d. h. die allgemeinen und spe- fl^ 
ciellen Instructionen für die Ausübung sacraler Handlungen. <^) 

Ob die Stellung des Betenden nach Osten hin (S. 478) und das 
Anfassen des Altars beim Gebet (S. 479) auf alter Sitte oder 
ausdrücklicher Anordnung berubn, wissen wir nicht, aber das 
für jeden Cult nothwendige Opferthier (S. 172 ff.) war vorge- 



1) Clc. de rep, 2, 31, 54. (Varro de l. l. 5, 98.) 
2j SenecA ep. 108, 31. Serv. ad Eel, 5, 66; 



ad Oeorg. 1, 21. 272. 344; 
ad Aen. 7, 190; 12, 6Ö3. 

3) Gic. de or. 1, 43, 193. Hont, epist. 2, 1, 26 n. a. 

4) P. Preibisoh Quaesüones de übris porUifleiU. VratlBlayiae 1874 behan- 
delt nai eine Art dieser Schriften, nämlich die, welche sich speciell auf die 
saera bezieht; (die Fragmente dieser Pontiflcalschriften , die allerdings von 
den Alten vorzugsweise als Ubri pantifleum bezeichnet werden, hat Preibisoh ge- 
gammelt in Fragmenta Uhrorum pontiflciorum, Gymn. Progr. yon Tilsit 1878). 
Bonch^Leelercq S. 20 unterscheidet Schriftstücke theologischen, rechtlichen and 
historischen Inhalts, womit die Sache nicht erschöpft wird. Eingehender han- 
delt über die Frage Hübner in Fleckeisen's Jahrbüchern LXXIX (1869) S. 
407 ff. 

5) Jede Priesterschaft führte ein solches Album , und yon den acta eoUegii 
haben wir ein anschauliches Beispiel in den Acten der Arralen. Vgl. Schweg- 
1er B, Q, I S. 34. 

6) Liv. 1, 20, 6: Fofiitißeem dekndt Numam Marehun Marei fUiwn ex pa- 
Mbut legü eigne saera cmnia exacripta exsignataque aürünut , gtubus hoBtiis, qui- 
htu diebue, ad quae iempla saera fierenty alque unde <n eo» sumptu» peeunia 
erogaretur. 
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schrieben , die auf das Speciellste geregelte Thätigkeit der flami" 
nes beruhte ohne Zweifel auf einer Dienstinstruction ^) und die 
Argeerurkunde 2} ist eine Dienstanweisung fOr die pantifices bei 
der Ausführung der Argeeropfer. Solche Anweisungen muss es 
aber für alle ähnlichen Feste , z. B. die Ambarvalien , ebenfalls 
gegeben haben. 3) 
commentarii. 5) ]){q commentarü potitificum , d. h. eine Aufzeichnung der 
decreta und responsa der Pontifices,^) welche schon darum nO- 
thig war, weil bei den meisten geforderten Gutachten aof An- 
tecedenzfälle recurrirt werden musste. 
/««• 6) , 7) Der Kalender (S. 284 flf.) und die fasti cansulares. 

Die Uebertragung des Namens fasti, welcher zunächst die Gerichts- 
tage, dann aber den Nachweis derselben, den Kalender, bezeichnet, 
auf die Liste der eponymen Magistrate^) lässt, wie Mommsen 

1) Sie stand in Ubrit gut de sacerdotibua publicia eomposiU sunt (GelL 10, 
15, 1). Waren dies auch nicht Pontiflcalbücher, sondern Zasammenttelliingen 
ans denselben , so gab es doch auch in dem AichlT UM $aeerdotaU$ und unter 
den kaiserUchen Beamten einen prozimua a Uhris aaeerdotaübu». C. /. L. TI 
8878. 

21 Yano de l. l. 6, 46 £F. 3) Jordan Topo^. I 1 S. 99. 

i) Cic. de domo 53, 136: Hahetia in commerUariU veetiria, C, Cauhgm em- 
torem de eigno Concordiae dedieando ad porUificum eoUegium retUdieee eique Af. 
Aemilium ponUfieem maximuim pro eoüegio reepondUee j niei eum popuUu Roma- 
nu8 nominatim praefeeisaei atque eins iu$su faceret, non videri eam rede poue 
dedieofU PUn. n. A. 18 , 14 : Jto enim est m oommeniatiU pontifteum : Anaffwrio 
canarU) agendo diee eonsUtuantur prUuguam frumenta vagini» exearU nee anie- 
quam in vaginas perveniani, Macrob. 3 , 3 , 1 : inUr deereta ponUfieum hoe 
maxime quaeriiur , qtUd 8aerum , quid profanum , qtäd aanetum , quid reUgioMtm, 

Cic. Brut. 14, 55: Posiumus euapicari disertum TL Coruneanimn, 

quod ex pont^eum eommeniariie longe plurimum ingenio vdluisee videaJtur, Co- 
rancanios (Cos. 474 os 280) war pontifex max, und das Lob bezieht sieh dar- 
auf, dass er in allen F&llen Rath zn schaffen wnsste. Dies sind die Stellen, 
welche über den Inhalt der eommentarii porUifietmi einige Ansknnft geben. In 
den übrigen (Liv. 4, 3, 9; 6, 1, 2. Qointil. 8, 2, 12) scheinen die conrnia^ 
tairii Ton den andern libri ponUfieum nicht nnterschieden zu werden; dagegen 
ist über den Begriff der eommentarii überhaupt belehrend das Senatasooasult 
über die Säcularspiele des Augustus (0. /. L. VI 877 (» Bruns Föntee 8. 192}), 
in welchem angeordnet wird, das commentarium XVvirum über diese SplMe auf 
einer Tafel auszustellen. Es war dies ein Gutachten (deeretum) über die Zeit, 
wann, und die Art, wie diese Spiele gefeiert werden sollten, Terbandea mit 
einem Kostenanschlage. (Im Vorstehenden wie auch im Texte ist tob der land- 
läufigen Scheidung Ton libri und eommentarii ponUfieum j deren Unhaltbarkeit 
zuerst Reifferscheld aufgedeckt hatte, mehr beibehalten worden, als die üeber- 
lieferung zulässt, welche zwischen libri und eommentarii pontifieum eben so 
wenig einen Unterschied macht, wie zwischen Ubri und eommentarii auffurwn. 
Die Ansicht Ton Reifferscheld ist ausgeführt worden Ton Preibisoh Quaesii<me$ 
de übris pontifteii$ (1874) S. 4, sohirfer und genauer von P. Regell De cnpwum 
pubUeorum libria (YraÜsl. 1878) S. 30 ff.) 

5) Fasti heissen die Consularverzeichnisse schon bei Cic. pro 8eH. 14, 33 ; 
ad Atu 4, 8b, 2; epitt. 5, 12, 5; mehr bei Mommsen Chron, S. 208. 
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bemerkt,^) erkennen, dass die Liste der Consuln nur ein Anhang 
des Kalenders war. Denn da das Jahr nicht durch eine Zahl, 
sondern durch die Gonsulnamen bezeichnet wurde, so war es 
für geschäftliche wie fttr wissenschaftliche Zwecke unerlässlich, 
auch für die Datirung nach Jahren ein HUlüsmittel zu besitzen. 
Dass das Eponymenverzeiohniss von den Pontifices geführt 
wurde, kann keinem Zweifel unterliegen ; 2) es befand sich 
aber nicht nur in den Händen der Pontifices, sondern auch in 
den libri lintei^^) welche in dem 440 = 344 erbauten Tempel 
der Juno Moneta ^) aufbewahrt wurden^ bis es wahrscheinlich in 
den Jahren 748—724 = 36—30 in die Wand der Regia, ^) d. h. 
des Versammlungshauses der Pontifices, ^) eingehauen wurde. 
Das inschriftliche Yerzeichniss ist von da an zuerst bis 748 = 
48 und dann bis 766 = 43 n. Chr. fortgesetzt worden. Mit die- 
sem Jahre aber schliesst es, wiewohl in den MunicipaJ Städten 
die Verzeichnung der Consuln auch in der Eaiserzeit fortdauerte.^ 
Was die Führung der Liste betrifft, so sind seit der Mitte des 
fünften Jahrhunderts der Stadt die Namen der Consuln alle 
Jahre regelmässig eingetragen worden ; der vorhergehende Theil 
der Liste dagegen hat eine Redaction zu chronologischen Zwecken 
erfahren, aufweiche hier nicht weiter eingegangen werden kann.®] 
Als durch den curulischen Aedilen Gn. Flavius der Kalender 
bekannt gemacht wurde (S. 287), wird das Consularverzeichniss 
dem Publicum ebenfalls allgemein zugänglich geworden sein ; zu 
Gicero's Zeit hatte man es in Form eines Taschenkalenders. ^) 

8) Die annales maximi. d. h. eine Jahreschronik , welche der ««»o/« 

1) Mommsen Ckron. S. 209. 2) Mommsen a. a. O. S. 207 ff. 

3j LMas erwähnt sie, aber nicht ans eigener Eenntniss, sondern auf die 
Aatoritöt des Licinins Macer, 4, 7, 12; 4, 13, 7; 4, 20, 8; 4, 23, 2. 

41 Becker Topographie S. 409. (Jordan Topogr. I 2 S. 108 ff.) 

6j Henzen C. /. L. I p. 422. Mommsen Bom. Fonch, II S. 58 ff. (gegen 
O. Hirschfeld Htrme» IX S. 93 ff. XI S. 154 ff., welcher vielmehr die Abfas- 
sang bald nach 742 » 12 ansetzt.) 6) Plln. ep. 4, 11, 6. 

7) Die fa9ti eonaulares Capiiolini, so benannt yon ihrem Jetzigen Anfbe- 
wahningBorte, so wie die acki triumphorum sind noch zum Theil erhalten nnd 
zaleizt Ton Henzen C. /. L. I p. 415 ff. herausgegeben nnd erklärt worden. 
Die Beweise zn den Bemerkungen des Textes s. bei Henzen p. 423. (Näch- 
tige zu den Gonsalarfasten EJphem. epigr. I S. 42f. 154 ff. II S. 210. III 
S. 11 ff. lY S. 192 f. 253 ff., zn den TrlnmphaUoten Ephem. epigr. l S. 157 ff. 
m S. 16. IT S. 256fl). 

8) 8. hierüber Mommsen Ckronol, S. 195 ff. 

9) Cie. ad iltt. 4, 8b, 2: non minus longas iam in oodieülorum fastis fu- 
twrofum eoneulum pagimdas habent quam factorum. 
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pontifex maximus auf ein album schreiben und in der Regia 
aufstellen liess,^) bis P. Mucius Scaevola, pont. max. 624 bis 
wenigstens 631 (130 — 123)2), dieser Aufzeichnung in Folge der 
damals bereits vorhandenen annalistischen Litteratur ein Ende 
machte.^) Mit dem Abschluss der Annalen wird dann die Re- 
daction derselben in 80 Bttchern erfolgt sein, welche den gan- 
zen Bestand der pontificalen Annalistik umfassten.^) 

Endlich 9) sind die Pontifices die Bewahrer der ältesten 
^*undS^' Rechtsurkunden, namentlich der leges regiae (S. 1), und die sach- 
kundigen Vertreter des geistlichen Rechtes, aus welchem sich 
in der Folge das ganze Civil- und Criminalrecht der Römer ent- 
wickelt hat, und auf diese Seite ihrer Wirksamkeit haben wir 
nunmehr genauer einzugehn. 

Die juridische Thätigkeit der Pontifices. 

Zwei Umstände sind es, welche in älterer Zeit die Ponti- 
fices zu den ausschliesslichen Inhabern der Rechtswissenschaft 
machten, nämlich die Benutzung der schriftlichen Ueberlieferungf 
zu welcher sie allein den Zutritt hatten,^) und der sacrale Gha- 

1) Olc. de or. 2, 12, 52: res omnes singtUorum armorum mandabai liUerii 
pontifex maximus referebatque in albimi et proponebat tabf4lam domi, potesta» «I 
e99ei populo cognoieendi: ii qui etiamnune <mnale$ maximi appeUanlur. Serr. ad 
Aen, 1, 373: Jta autem annales conficiebantur : tabiUam dealbatam quotamUi 
pontifex maximtu hdbuit, in qua praeseripUs eoneulum nominibus et aliorum magi- 
atratuum digna memoratu notare eonsuevetat domi militiaeque, terra marique geata 
per sithgulos dies (d. K mit Angabe de« Tagesdatnms). Cuius diUgenUae osmumm 
commmtarios in oetoginta libros veter es reiuUrwni, eosque a ponUfieibus maximis, 
a quibus fiebant^ annales maxhnos appeUaverunt. Die letzte Bemerkung, die 
sich auch bei Macrob. 3, 2, 17; Festi ep, p. 126 findet, ist eine falsche Yer- 
mnthung; denn die annales Messen wohl arspränglich nur annales pontifieum 
nnd erhielten den Namen annales maximi erst später, als es auch andre an- 
nales gab. Weiteres über die annales maximi s. bei Seh wegler R, O. 1 S. 7ff. 
J. O. Hallemann Disputatio eritiea de annaUbus maximis. Amstelodami 1855. 
E. Hübner in Fleckeisen's Jahrb. LXXIX (1869) S. 411 ff. H. Peter Vetertim 
historicorum Romanorum reliquiae, Lips. 1870 S. III — XXVII. 

2) Bardt Die Priester der vier grossen CoÜegien S. 6. 
3} Cic. de or. 2, 12, 52. 

4l Servius ad Aen. i, 373. Mommsen Rom. Oeseh. II S. 453. 

5j Glc. de domo 12, 33: quid est — tam stultum — aut tarn curidsimt, 
quam ea scire veUe, de quibus maiores nostri vos sölos et eonsuU et scke volue- 
runt; ygl. 46, 121; &4, 138: dixi a prineipio, nihil me de seieniia vestra, nihU 
de saeris, nihil de abseondito iure pontißcum dictwum. Liy. 6, 1, 10: (nach dem 
gallischen Brande) imprimis foedera ae leges — erant autem eae duodeeim Usbulae 
et quaedam regiae leges — conquiri qtuie eomparerent iusserunt: alia ex eis edita 
etiam in vulgus: quae autem ad saera pertinebantj a ponUfleibus maxime, ut 
religione obstrietos haberent multitudinis arUmos, suppressa. 
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rakter der älteren Rechtsbestimmungen. Ihres Amtes war es, 
nicht nur das Gesetz nachzuweisen, um das es sich handelte, 
sondern dasselbe auch zu interpretiren , i) und sie gaben diese 
Interpretation den Behörden gegenüber durch ein Decret des 
GoUegiums (S. 24 9), ^j auf Anfrage von Privatleuten aber durch 
ein dazu deputirtes Mitglied.^) Jeder wichtigere Fall einer religio 
publica oder domestica , jede Veränderung in der Verwaltung der 
Sacra kam zu ihrer Cognition und legte ihnen Verpflichtungen 
auf, welche das Eingreifen in die vielfachsten rechtlichen Ver- 
hältnisse nöthig machten.^) Ganz besonders zeigt sich dies bei 
der Ehe , der Arrogation , der testamenti factio und dem Todten- 
recht. 

Die Gründung einer Familie ist die Stiftung eines neuen Die Ehe. 
Herdes, an welchem neue ^acra jE>rtt;ato vollzogen werden, deren 
Theilnehmerin die mater familias ist.^) Sie waltet über dem 

1) Sie sind die interpretea reUgUmum Cic de dorn. 1, If. Ihre QneUe ist 
hu reügionttm^ vetustaa exemplomm, auctoritai liiterarum monumentorumque 
1, 4. Vgl. 41, 107: Equidem 8ic aceqi)i^ pontifices, in religionihua auseipiendis 
eapul esse, interpreiari quae volunias deorwn immorialium esse videcttur. 

2) Cic. de domo 54, 139 : ne wiLeai id, quod imperiitts adulescens (Pin&rius 
NatUl, novus saeerdos — sine eolUgis, sine libris — feeisse dicatur. 

o) Liy. 1, 20, 6: Cetera quoque omnia publica privataque sacra porUiftcis aeitis 
subieeit , ut esset , quo consultum plehes veniret , ne quid divmi iuris neglegendo 
pairios riius peregrinosque adseiscendo turharetur. Dionys. 2, 73 : toi; t6 ihitii- 
xaic, 6116001 fx9) tcaoi toC>; Tcspl tA Oeia ^ Soiji6via oeßaofAOUc iSrjprrcai Ytvovxai 
xal rpo^Toi. Plut Num, 9 : 6 5i {jl^yioto« twv Tcovricptxoov oXw i^TjYTjTou xal 
i:pocp'^TOu, püXXov hi Upo^dvrou Td(iv iizi-^ei, 06 fi^voN tms ovjfioolqi optnfji^vcnv 
ii«|ieAo6(jL€vo; , dXXd xal to6c Ihicf, Ö6ovTac imoxoTzms xal xo»Xüo>v iiapexSa(vetv 
Td vcvo)j.to(ii*4a xal Siodoxeov , 8tou tic ^^oito Ttpöc Oe&v xtpii^v ^ 7rapatTr)Giv. 
Cic de leg. 2, 8, 20 : Quoque haec privatim et publice modo rituque flant , dt- 
»eunio ignari a publicis saeerdoUbus, Cic. de har. resp. 7, 14: pontifiees^ quorum 
aueioritati — maiores nosUri sacra reUgionesque et privatas et publicas eommen- 
darunt. Dass die Abhängigkeit des Volkes von den Pontiflces zugleich ans 
politischen Rücksichten erhalten wnrdo, welche überhaupt bei dem Geheimniss 
der Pontiflces In Betracht kamen, sagt Cic. de leg, 2, 12, 30: Quod sequitur 
vero, non solwn ad religionem pertinet, std etiam ad civitatis «<aitim, ut sine iis^ 
qui sacris publice praesint, religioni privatae satisfacere non possint. Continet 
enim rem publieam eonsiüo et aueioritate optimatium semper populum indigere, 
Cic. ide domo 51, 132: 8i quid deliberares, si quid tibi aut piandum aut in- 
sütuendum fuisset rtligione domestica, tarnen instituto ceterorum uterere, ad ponti- 
fieem detuUsses. 

4) Cic de leg. 2, 19, 47: de sacris autem — haec sit una sententia, ui 
etmseirvexUur semper et deineeps familiis prodaniur. — Hoc posito haee iura pon- 
iifleum auetoritate consecuta sunt , ut, ne motte patrisfamiliaf sacrorum memoria 
oeeideret, iis essent ea adiuneta, ad quos eiusdem morte pecunia venerit. Hoc 
uno poiHo — inmumerdbüia ruiseuntur, quibus implentur iurisconsultorum libri, 

5) Dionys. 2, 25. Dig, 23, 2, 1 : Nuptiae sunt — divifU et humani iuris 
eommur^ieatio. Cod. lust. 9, 32, 4: uxorem, quae soeia rei kumafute atque di- 
vhuu domus niscipitur. 
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Feuer des Herdes, opfert an demselben i) und wird daher bei 
dem Eintritt in das Haus des Mannes in die Gemeinschaft des 
Feuers und Wassers aufgenommen ; 2) ist sie eine unabhängige 
Erbin, die mit der väterlichen Erbschaft zugleich sacra über- 
kommen hat, so gehen diese mit ihrem Vermögen auf den Mann 
über. 5) Die alte heilige Form der Ehe ,^) die confarreaHo ,^) 
welche am Ende der Republik nur noch für die heiligsten Prie- 
sterthttmer des Staates, die Flamines und den Rex, fortbestand,^) 
war in alter Zeit ohne Zweifel sowohl ein Erfordemiss für die 
Privatsacra der Patricier, bei welchen die ganze Familie in 
priesterlicher Function erscheint, wie die Familie des Flamen 
und des Rex im Staatsculte, als auch eine Bedingung für die 
Uebernahme der publica sacerdoUay die den Patriciem aUein zu- 
gänglich waren. Die canfarrecUio geschah auf feierliche Weise : ^ 
es wurden verschiedene Opfer, ^) namentlich ein Speltbrod {panis 
farreus), dargebracht und certa et soUemnia verba in Gegenwart 
von zehn Zeugen*) so wie des ponäfex nuiximus und des fla- 
men Dialis gesprochen. Das Opfer des Speltbrodes galt dem Ju- 
piter, und hierin hat auch die Anwesenheit des flamen Dialis 
ihre Begründung. ^<>) Aber nicht nur der Beistand bei der con- 

1) Macrob. 1, 15, 22: Neun qtäa primus nuptiarum (Ues vereeundiae daJtmr^ 
pottridU auUm nuptam in domo vM dominium ineipere oportet adipUei et rem 
faeere divinam, omnea autem postriduani dies — atri sunt, ideo et nonas inhabi- 
les nüpiiis esse dixemnt, ne nupta — atro immolaret, 

2) Dionys. 2, 30: diel xotvcBvC^ nupöc %al 5&aT0c ir(^€n to6c yel{AOOC, ob« 
xal fi^XP^ '^°^^ ^^^^ ^K*^ ^TCiTeXoimai vpiSvov. Die Formel ist a^tia et igni 
aeeipere. NoTias bei Noalus p. 516, 20; Dig. U, 1, 66 $ 1 ; mehr bei Bow- 
bach Untersuch, über die röm. Ehe S. 861 ff. 

3) Oic Topie. 4, 23: cum mülier viro in manum eonoenit, omnia, fuae 
mudieHs ftterunt, viri flunt dotis nomine, Savigny Verm, Sehr. I S. 190. 

4) Dionys. 2, 25 : ^v (e Toi6o(e 6 v6(ioc, fuvaixa jaf&extjv r^v xord v6»oo€ 

Xouv hk To6c Upoüc ot itoXaiol y^M^^^ — ^ppedTista inX Tf)c xotveovlac xou 
^appöc Plin. n. h, 18, 10: Quin et in saeris nihil reUgiosius eonfarreatknis 
vinculo erat. 

5) S. PrivaÜ. d. Bomer S. 32 ff. Bossbach Untersuchungen Über die röm. 
Ehe S. 95 ff. 0. Kariowa Die Formen der römischen Ehe und Mcmus. Bonn 1868. 

6) Tac ann. 4, 16. Gajns 1, 112. 136. 

7) Caerimoniae difßeuLtates erwähnt dabei Tac. ann. 4, 16. 
8l S. PrivatL d. Bomer S. 48 t 

9) Ulplan. fr. 9, 1: Farreo conoenit uxor in momim certis verbis et testämt 
X praesentibus et soUemni saerifieio faeto^ in quo pania quoque farreus adkibetur. 
10) Dies ist erst bekannt geworden ans Studemand*s Oonstitation der Stelle 
des Oi^os 1, 112: Farreo in manum eonventunt per quoddam genas saerißeüf 
quod lovi Farreo fit: in quo farreus panis adhihetur, unde etiam eonfarreaüo 
dieitur ; eonplura praeterea huius iuris ordinandi gratia cum eertis et soUenm&ut 
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farrecUiOj sondern auch die Entscheidung aller eherechtlicben 
Fragen gehörte zu den Amtspflichten des pontifex maximus. Als 
mit dem Verfalle des religiösen Lebens die confarreatio ausser 
Gebrauch kam und die Schranken , welche die Ehe zwischen 
Patriciern und Plebejern gehindert hatten, längst gefallen waren, 
stand ihm noch immer die Cognition über die Ehehindemisse 
und damit zusammenhängende Fragen, also über die erlaubten 
und unerlaubten Verwandtschaftsgrade , i) die Beobachtung des 
Trauerjahres der Witwen, die Verheirathung schwangerer 
Frauen 2) und die Legitimation nachgeborener Kinder^), zu, und 
einer solchen bedurfte es um so mehr in dieser Zeit, als man 
damals gerade die Ehe benutzte , um sich von der Verpflichtung 
ftlr die Familiensacra loszumachen.^) 

Ebenfalls ging eine causae cognüio und ein in Folge dersel- ^Jjti^n"*" 
ben erlassenes decretum potUificum ^) der Arrogation voran, d. h. 
derjenigen Art der Adoption, bei welcher ein hämo sui iuris 
nicht vor dem Praetor, sondern in Folge einer von dem Ponti- 
fex maximus beantragten lex curiata sich in eine aliena potestas 

vcfbiSj prataenUbw deeem iettibus, agurUur et ftunt, S. über diese Stelle Stude- 
mnnd VerhandUmgen der Wünburffer PhüologenoerBammlung S. 126. Ohne 
den Jupiter zn erwähnen, berichtet Serrias ad Georg, 1, 31: (Naptiae flebant) 
fame, cum per pontiflcem maximum et Dialem flanUrum per fruge$ et molam 
eaUam eonHungeJxmtur ^ unde confarreatio appeUaibatur, Aach Boethins ad Cie, 
Top, p. 299 Or. : Tribw enim modU uxor Kabehatur , um , farreo, eoemptione : 
9ed eonfameatio 9oUb ponUfieibua eonveniebat ist so zn vexstehn, dass die con- 
farreatio den PontüLces znkun, insofern sie dieselbe schlössen. Ebenso waren 
sie bei der diffarreaUo zugegen (Plnt. 9. R. 50) nnd in dei Kaiserzelt kommt 
ein besonderer taeerdos eonfarreationtnn et diffareationum vor. C. i. L. X 6662. 
Uebzigens wird die diffarreaUo sonst nox erwähnt Festi ep, p. 74. Bocking 
Pand. I S. 181 glanbt daher, sie sei nur vorgekommen als Vorbereitung des 
an der Frau zu vollstreckenden Todesuztheils. Plut. Rom. 22 ; q. R, 50. 

1) S. Bossbach a. a. O. S. 420 £F. 

2) Tae. arm. 1, 10. Dio Oass. 48, 44. 3) Ulpian. Dig. 38, 16, 3 S 12. 
4) Oic. pro Murena 12, 27: Sacra Merite Uli (maiores) nolueruni: horum 

(iureeonsultorum) ingenio ienea ad eoemptionee faeiendaa irUerimendorum eaerorum 
coMua reperti twU. Savigny Verm. Sehr. I S. 180 ff. erklärt diese Stelle aus- 
fahzlich und kommt S. 190 zu folgendem Resultate: „Eine reiche Erbin, die 
mit der väterUchen Erbschaft zugleich Sacra überkommen hatte, woUte sich von 
diesen befreien. Dazu schloss sie zum Schein mit einem alten Mann eine Ehe 
durch Coemtion. Die Folge war, dass das ganze Vermögen wie durch Beerbung 
auf diesen Mann Überging und also mit dem Vermögen zugleich auch die Sacra. 
Oleich nachher trennte sich der Mann wiedei (durch remafhcipaito') und gab nun 
im Einzelnen das Vermögen zurück, wodurch sich denn der Zustand der Sacra 
natürlich nicht abermals änderte. — Der Alte behielt die Sacra, so lange er 
lebte, und erhielt dafür ohne Zweifel gute Belohnung ; man wählte aber gewiss 
einen Armen, welcher erblos sterben konnte, so dass durch seinen Tod die 
Sacra für immer untergingen.^ 5) Cic. de domo 14, 38. 

Bönu Alterth. VI. 2. Aufl. 20 
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begiebt.^} Es war dabei namentlich Gegenstand der Untersu- 
chung , ob der Arrogirende bereits ein Alter erreicht hatte, das 
ihn eigne Kinder nicht mehr erwarten Hess, ob er unredKcbe 
Absichten auf das Vermögen des zu Arrogirenden habe, 2) ob 
er ebenbürtig sei und wie es mit den Sacra gehalten werden 
solle.^j Die Familiensacra nämlich gingen mit dem Vermögen 
des Arrogirten auf den Arrogirenden ttber, ebenso wie die Sa- 
cra der Frau, wenn sie solche hat, durch coempHo dem Manne 
zufallen;^] von den Gentilsacra aber schied der in eine andre 
Gens Arrogirte aus,^) wie er auch den Namen der Gens, das 
Kennzeichen der gentilen Zusammengehörigkeit,^} aufgab. Die 
Lossagung von den Gentilsacra erfolgt durch eine öffentliche 
Erklärung des zu Arrogirenden, welche alienaUo sctcrorum heisst.^ 
In demselben Sinne hat man bisher die von Gellius erwähnte 
dtttitaiio detestatto sacrorum, welche in comüiis calcUis ausgesprochen 
wurde, ^) verstanden ; ^j Mommsen findet indessen wahrschein- 
lich, dass dieser Ausdruck sich auf einen andern Rechtsact be- 
ziehen dürfte, durch welchen ein selbständiger Patricier, ohne 

1) Gajas 1, 99: Populi auetoritate adoptamuB eo«, qui tui iuiU mmt: quat 
speeies adoptionia dieitu^ cidrogatio, quia et it qui adoptat^ rogatutj id tvt inter- 
tagatUTy an vtlit eum^ quem adoptatufus sit, vuUum 9iibi ßium eise; et it qui 
adoptatw rogatur, an id fieri paUaturj et popuhu rogatufj an id fteH iubeai. 
Oellius ö, 19. Tao. hist, 1, 15. Dig.'i, 7 (de adopUonihua), MommBen Staatt- 
reeht m S. 35. 

21 Qell. 5, 19, 6. Cic. de domo 13, 35. 

3) Cic. de domo 14, 36: ita adoptet^ ut ne quid aut de dignitate genenm 
aut de saerorum religione mimiatur, 13, 34: quae deinde eauea euique eit ad- 
opttoni«, quae ratio generum ae dignitatia^ quae saerorum, quaeri a pontificum 
eoUegio aolet. 4) SaTigny Verm. 8ekr. I S. 172. 190. 

5) Daher heisst es yon dem Arrogirenden in Penatee euoe adaeiscere, Tac. 
hisL 1, 15. Wenn die Sacra der Gens dnrch Aastritt dessen, der sieh in eine 
andre Gens arrogiren liess, untergingen , so hinderte dies die Arrogation. Cic. 
de domo 13, 34: Quid? eaera Clodiae gentia cur intereunt, quod in ie eU? quae 
omnia notio pontificum, cum adoptarere, e$ae debuit, Dass Clodius wirklich 
Gentilsacra verwaltete, die er auch hernach noch beibehielt, was ebenfaUs gegen 
das iua aaerum war, sagt Cic de domo 44, 116. 

6) Cic Topic, 6, 29: QentÜea sunt inUr ae, qui eodem nomine iunt. 

7) Gic. orat, 42, 144: An, quibua verbie aaororum alienaÜo flaty doeert 
honetium est , ut eat, quitma ipaa aaera retineri defendique poasintj non Aoraestem 
est? Tgl. de Ug, 3, 20, 48. Serr. ad Aen, 2, 166: Contuetudo apud antiquoa 
fuit, ut qui in familiam vel gentem tranairet, priua ae abdiearet a6 ea, m gtia 
fuerat, et sie ab alia reeiperetur. 

8) Gell. 15, 27, 3 : ladem comitiis, quae ealata appeUoH diximua, et eacromm 
deteatatio ei teatamenta fieri aolebant. Vgl. 7, 12, 1 wo citirt wird 8erviua Sul- 
pieiua iureoonaultu» in libro de aaeria deteatandia aeeundo, 

9) Savigny Verm. Sehr. I S. 196 ff. Mercklin Coopt. S. 25. Walter Oeaeh, 
dea Born, Rechts 18 S. 23. 
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sich arrogiren zu lassen und ohne seinen Namen zu wechseln, 
aus dem Patricierstande ausschied und in die plebs übertrat,^) 
ein Fall, von welchem Beispiele vorliegen.^) 

Testamente wurden in alter Zeit auf zweierlei Art vollzo- '^t^SiT*' 
gen, nämlich erstens comüiis calatis^) pro collegio pontificum,^) 
und zwar an zwei bestimmten Tagen des Jahres, und in pro^ 
cinctu , d, h. vor dem Auszuge in die Schlacht. Ob in dem er- 
sten Falle eine Vorprüfung durch die Pontifices statt fand, ist 
unbekannt.*^) 

Ganz besonders aber gehören die religiösen Begräbnisscere-/M m«a<«m. 
monien^) und die damit verbundenen Anordnungen in das ius 
porUificiumy welches bestimmt, ob jemand begraben wird, wo 
er begraben wird und wie dies geschieht. Begraben muss J6der^^j'J^^«^|- 
Todte werden, ausser dem Hingerichteten,'^) dem Selbstmörder s) gräbniasea. 

Mommsen Rom. Forsehungen I S. 12öff. Staatsrecht II^ S. 36. 

Mommsen Rom. Forschungen I S. i2A, Die Entscheidung der Frage ist 
seh^erig und Tielleicht unmöglich, da für dieselbe nnr der bekannte Fall des 
P. Clodios vorliegt, in welchem offenbar nicht gesetzmässig verfahren wnrde. 
Denn Clodius wurde arrogirt (Oic. de domo 29, 77 ; 13, 35. de har. resp, 27, 57. 
Säet. Tib. 2. Ascon. p. 22 K.-Sch. Dio Gass. 38, 12; 39, 11), gab aber weder 
seinen Namen noch seine sacra auf und liefert daher weder für die eine noch 
für die andre Ansicht einen schlagenden Beweis. Unter diesen Umständen hat 
die Beurtheilung seiner transitio ad plebem zu sehr verschiedenen Resultaten 
geführt. S. Lange Leber die transitio ad plebem. Leipzig 1864 und Rom, 
AUerih. 18 S. 137. Asher Heidelberger Jahrbücher 1864 S. 753—780. Ihering 
Geist des B. BechU lY S. 288 ff. Demburg Rhein, Museum XX (1865) 90-^08. 
Holzapfel De transHione ad plebem. Lips. 1877. In einen ganz anderen Zu- 
sammenhang wird die sacrorum deiestatio gebracht von Dsnz Der saerale Schutz 
8. 89 ff. Huschke Das aUe röm, Jahr S. 182 f. 

3) Gajus 2, 101 : testamentoruim genera initio* duo fuerumX : nam aut ealatis 
eomitiis faciebant, quae eomitia bis in anno testamentis faeiendis destmata erantj 
aut in proeinetu, id est cum belli causa ad pugnam ibant, 

4) Gell. 15 , 27, 1 : (Labeo scribit) calata eomitia esse , quae pro collegio 

jxmtiftium habentur, Isdem eomitiis, quae calata appeüari diximus, et 

sacrorum detestaUo et testamenta fleri solebant, 

ö) Mommsen Staatsrecht II^ S. 36 f. 

6j Von dem sonstigen ritus funerum wird in den Privatalterthümem die 
Bede sein. Hier besprechen wir nur die iura manium, Liv. 1, 20, 7: nee cae- 
IttUs modo caerimorUas sed iueta quoque fiinebria plaeandosque manes ut idem 
ponüfex edocereL Cic. de leg, 2, 9, 22: Deorum manium iura sancta sunto, 
Cic. Tusc. 1, 12, 27. Vgl. J. Gutherius De iure manium, Lips. 1671 (auch in 
GnewiX Thesaurus Xll S. 1077 ff.). Lübbert S. 54—79. Bouch^-Leclercq S. 148 ff. 
(Vgl. such B. Ehlers Romanorum de rebus religiosis doctrina, Gottingae 1851.) 
Wegen dieser iura manium gehört die ganze Anordnung über Todtenbestattung 
und Heiiighaltung der Begräbnisse in das ius pontifteium, Cic. de rep, 4, 8, 8 : 
eosäem ierminos hominum curae atque vitae: sie pontifieio iure sanctitudo sepul- 
turae. Cic. de leg. 2, 22, 55. 7) Digest. 48, 24, 1. 

8) Serv. ad Aen. 12, 603: cautum fuerat in pontificalibus libris, ut qui 
laqueo vUam finissety insepultui abicereiur, — Et Varro aü, suspendiosis quibus 

20* 
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und dem vom Blitze Erschlagenen.^) Wer nicht Ibegraben ist, 
dessen Seele findet nicht Ruhe, sondern irrt als Gespenst umher.^) 
Wer einen Leichnam findet , hat die Pflicht, durch Ueberwerfen 
von £rde ihm wenigstens symbolisch die Ehre des Begräbnis- 
ses angedeihen zu lassen ; ^) der Pontifex , der einen Leichnam 
nicht sehen darf,^j wtlrde ein noch grösseres nefas begehen, 
wenn er einen sähe und unbegraben Hesse, ^} und der Hinter- 
bliebenen erste Pflicht ist das Begräbniss des Verstorbenen, das, 
wenn derselbe abwesend stirbt, dennoch symbolisch zu voll- 
ziehen ist^j und, wenn es unterlassen wird, ein jährlich zu 
^'ibniVSs wiederholendes piaculum verursacht.^) Ueber den Ort des Be- 
gräbnisses verordneten die XII Tafeln : Hominem mortuum in urbe 
ne sepelüo neve urito.^) Dass vorher die Todten in ihren Häusern 

iuita fieri ius non sH , 9U8pen$i9 OieiUia veluti per hnitcKtionem moriU parenUm. 
Seneoa contr. 8, 4: Homicida inaepulUu ahiciatur. Mit spiterei BesdiräDkimg 
Digtft. 3, 2, 11 % B: Non $olent autem lugerif ut Neraiius ait^ koHtM vel per- 
duelUofä$ damnati nee tutpendiosi ntc qui maniu$ sihi hUulerunt non taedio vüae 
sed mala eonacientia, Artemidoi. 1, 4: dtTtfAÖc Te xal cpu^o^c '(€^6[».e^oi dvapi^- 

fjiövoüc ix vexpov oehrvoi; o6 xaXoQatv ol irpo^i^xovTc;. OreUi 4404: Baebhu 
OemeÜua Sasaincu municiplbus iingtUeia incoUi8q(ue') lora sepuliurae c(entum) 
«(tia) p(ecunia') dat extra auctoraUis et guet tibi Uiqueo manu« attuliMtent. Daher 
Tom Selbstmorde die Ausdrücke informe letum (Verg. Aen. 12, 603), informii 
exitu$ (Tac. ann, 6, 49). 

1) FestUB p. 178b 22 : homo ti flümine oeeimu est, ei iusta nvUa fieri oportet, 

2) Serr. ad Aeik 4, 386, wo von der Dido die Rede ist, die sich selbst 
todtet. TertülUan. de anim, 56: Crediium est insepultos non ante ad inferot 
redigi, quam iusta pereeperini. Plantiu Mottül, 499: Nam me AeherwUem re- 
eipere Orcus noluit Quia praemature vita eareo. per fidem Deeeptus »um: hospes 
me hie necavit, isque me Defodit insepuUum elam in Msee aedüfus, 

3) Qnintil. deelam, ö, 6: Sine et Üle venii affeetus, quod i{fnotis eada^ 
verihus humum eongerimus et insepultum quodUbet corpus nuUa festmatio tan 
rapida transeurrit, ut non quantuloeunque veneretur aggestu. Petion. 114. Clau- 
dian. in Rufin. 1, 371. So auch bei den Griechen. Hom. Od. 11, 72. AeUan. 
var, h. 5, 14. Mehr s. bei den Erklarem zu Horat. od, 1, 28. 

4) Serr. ad Aen. 3, 64; 6, 176. Senec. cons. ad Marc. 15. Die Cass. 
54, 28. 35; 56, 31; 60, 13. Tac. ann. 1, 62. 

5) Serr. ad Aen. 6, 176. 

6) Serr. ad Aen. 6, 366. Ueber die Cenotaphia s. Kirchmann De fimerih, 
3, 27. Menrsins De funer, 40. Outherius De tur. man. 2, 18. Gannegieter 
Obs. lur. Rom. 3, 5. 

7) Hör. od. 1, 28, 31 ff. Varro bei Non. p. 163, 19: quod humatus non 
sity heredi porca praeeidanea suseipienda Telluri et Cereri ; aUter familia pura non 
est. Festi ep. p. 223: Praeeidanea agna voeabatur, quae ante aüas eaedebatw. 
Item poreOf quae Cereri maetabatw ab eo, qui mortuo iusta non feeisset, id est 
glebam non obieeisset, quia mos erat eis id faeere, prituquam novas fruges 
gustarenL Vgl. Festns p. 2i8» 8. ▼. praeeidanea porca. Marina Victor, p. 25 
Keil. 

8) Cic. d« I<^. 2, 23 , 58 (« SchoU Leg. XU tob. reliquiae 10, 1). Die 
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begraben worden seien, ist eine unverbürgte Nachricht;^) da- 
gegen wurde während der Republik verdienten Männern 2) und 
namentlich solchen, welche einen Triumph gefeiert hatten,^) 
sowie auch den Yestalinnen^] die Ehre des Begräbnisses auf 
dem Forum als ein Privilegium durch Yolksbeschluss zuerkannt 
und später auch auf dem Campus Martins durch eine lex aus- 
nahmsweise das Begräbniss gestattet ; ^) noch die Beisetzung der 
Asche des Trajan auf seinem Forum galt als eine vereinzelt da- 
stehende Bewilligung. ^'j Im übrigen blieb das Zwölftafelgesetz 
in Rom wie ausserhalb Roms in Gültigkeit. Ausserdem war 
durch ein decretum pontificum verboten, ein Grab in loco publico '^ 
oder sacro^) anzulegen, da hiedurch der Ort religiosus (S. 146) 
d. h. zu allen profanen Geschäften untauglich wird.®) Aus die- 
sem Grunde bedarf sowohl die Anlage eines neuen Begräbnis- 
ses ^<^) als die Renovation eines schon vorhandenen,^^} wenn sie 
nicht blos das Monument, sondern das unterirdische Grab be- 
ehren ze ist dabei das pomerium. Vgl. Lex col, GenetivOie c. 73: ne quU intra 
pne8 oppidi eolon(iae)oe, qua aratro ctrcumdtiettim erii, hominem mortuom inferto 
neve tbi humato nevc urüo neve hominis mortui morUmentum ibi aedifieato, S. 
ttommseo Eph. epigr, III S. 110. Jordan Topo^aphie I 1 S. 171. 

1) Serrins ad Aen. 6, 64; 6, 152 hat dies yielleicht nur ans dem Laien- 
^U geschlossen. S. LÜbbeit S. 71. 2') S. PrivatL d. Römer S. 350 f. 

31 Plut. q, B. 79. Mommseu Staatmcht 1^ S. 426. 

4) Serr. ad Aen. 11, 206. 

ö) (Vgl. Mommsen C. J. L, I p. 186 f.) 

6) EntTop. 8, ö: soluB ommum inira urhem tepultus est. 

7) Cio. dt Ug. 2, 23, 58. 8) Dlo Cass. 48, 63. 

9) Einen interessanten UrtheilsspTnch des mbpraefeehu classia Miaen. , durch 
welchen der Verkauf eines ager für ungültig erklärt wird (cum habeat plurima 
et difpertis loeis sepulera, ius per ver^itionem traMferri ad empiorem non potuii)^ 
and die Verkäufer yerartheilt werden propter negüetam religionem depulerorum 
dam dirutorum, s. C. /. L. X 3334. 

10) C. /. L. IX 1729: P. Aeliua Venerianus hoe vas biaomum (für zwei 
Leiehen) $ibi et Felicitati nuxe posuit et tribunal ex permi$9U pontif, perfecit, 
-C. I, L. VI 10675 : Faceiuit Charito et ioeii hoe cenotaphium muro cinetum cum 
tuo iure omni ex auctorüate et iudicio ponUfieum poasederunt. Es ist noch ein 
Besohluss eines promagister pontificum über einen solchen Fall im J. 155 n. Chr. 
▼orhanden. 0. /. L. VI 2120 : Exemphi(m) libelli dati: Cum ante hos dies coiugem 
ei filium amiserim et pressus necessitate corpora eorum fictili sareofago commen- 

äaveiimj donique (d, h. donec') is locus, quem emeram, aedificaretur , rogOj 

domin(e'), permittas mihi m eodem loeo in marmoreo sareofago^ quem mihi modo 
comparavi ^ ea corpora colligere^ ut quandoru egb esse desier(p), pariter cum eis 
ponar. [Decretum : fieri plaeet. lübentius Celsus promagister subseripsi. Folgt 
das Datam. 

11) C. /. L. X 389: ex permissu restituiU C. /. L. VI 2963: D. M. S. 
FHavUi) Ptobineia feeit sibi. T. Coelius Sentinianus — petiit a poniipees (so), 
ut sibi permitterent refieere n(pmarn) monumentum iuris sui. 
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trifft, 1) als endlich die Veränderung eines Begräbnissplatzes und 
die translatio cadaveris^ welche sollemnibus reddüis sacrificäs in 
der Nacht geschehen muss,^) einer jedesmaligen Genehmigung 
der Pontifices') oder später des Kaisers als Pontifex maximus.^) 
Ritus des Endlich beruht der ganze Ritus des Begräbnisses so wie der 
nisses. darauf folgenden Feierlichkeiten, der Lustration des Sterbehau- 
ses und der Familie, des sacrum novemdiale, des säicemium 
und der feriae denicaleSj auf pontificaler Anordnung« Dieser Ge- 
genstand bedarf indessen einer eingehenden Erörterung, welche 
an einem andern Orte in einem besondem Abschnitte gegeben 
werden wird,*) 
cnit der An die Gräber und Manen knüpfte sich aber ein fortdauern- 

der Cult, der theils öffentlicher theils privater Art ist. Zu den 
öffentlichen, im Kalender verzeichneten Todtenfeiem gehören 
die Parentalia und Feralia; welche sich so unterscheiden, dass 
unter den dies parentales^) die ganze Zeit vom 13. — 21. Fe- 
bruar,^) unter den feralia der letzte dieser Tage, der 21. Fe- 
bruar, verstanden wird.^) Während der Dauer der Todtenfeier, 

1) Corporibus non contaetii ist die Renovation erlanbt. Digest. 47, 12, 7. 
Vgl. Dig. 11) 8, 5 pT. : 8i in to moniwnenito^ quod imperfeetum este dictlur, re- 
Uquiae hominia eonditae sunt , nihil impedit, quominua id perfieiatur. ^ i: 8ed 
8i religionu locua iam f actus sii, pontiftces explorart debent, quaUnus aalva 
rdigione desiderio refieiendi operis medendum siU 2) Panl. «enl. 1, 21, 1. 

3) Ulplan. Dig. 11, 7, 8. C. i. L. VI 1884: ilf. ülpio Aug. Uh. Phae- 

dimo Divi Traiani Äug, a potione . Vixit ann. XXVIII, ahseessii StU- 

nunie pri. idus Augtis, Nigro et Aproniano Cos. (117 n. Chr.). BeUquiat ff{a]- 
ieetae eiua III noiUM Febr. ex permiau eoUegii poniif» piaculo faato ÖatuÜino d 
Apro Cos. (130 n. Chr."). Vgl. Henzen 7331. 

4) C. I. L. III 1312 : Jlf. ülpio Aug. Üb, Hermiae , proe, aurariarum , eii- 
ius reliquiae ex indulgentia Aug. n. Bomam latae sunt. C. I. L, VI 8878; T. 

Aelio Aug, lib. Titiano quem funeravit Fl, AmpeUs eoniux oarissima tt 

reliquias eius permissu imp(eralori8') ipsa pertuUt, Tac ann, 14, 12. Dig. 11, 7, 
44. PUn. ep. 10, 68 (73). 69 (74). (Vgl. auch die interessante Inschrift von 
Tarracina bei Mommsen BuU. d. Inst. 1^1 S. 63 f. und de La Blanch^re Revue 
arehiol. XL S. 862 ff. , wonach bei der anf ein pontiflcales Decret hin erfolgen- 
den Reparatur eines Grabmals noch ein piaculum dargebracht werden mnss.) 

5) S. für jetzt den Abschnitt über das Begräbniss in PrivatUben der Rö- 
mer S. 330—372. 

6) Ovid. f. 2, 548. Sie heissen anch ferales 2, 34. 

7} Lydns de mens. 4, 24: el^oic Oeßpouaplatc * dith xaömQC TfJ^ i^f^lpac 
ditb &pa^ IxDr^c Sta xdl; xdiv xaToi^OfA^vcnv ^odlc ^d Upd xaTV]9^paX(CovTO %a\ o( 
ÄpxoNTE« 4n OY^fiati ISifloTöav irpoineoav Ä^^pi tJJ; itp6 äxtA xiXav^&v Moprlmv. 
Da dies der 22. Febr. ist, so scheint er das Fest der eara eognaiio noch zu 
den dies parentaUs zn zählen ; Athenaens 3 p. 98b : xa\ l^oc TÖre (im Februar) 
ToTc xaTOiyofiivou tAc Yodc iiziffipsis TroXXai; i^fji^patc. Es ist daher ein Iir- 
thnm, wenn Ansonlus Farental. praef. sagt: Titulus libelU est Parentalia. An^ 
tiquae appellationis hie dies et iam inde ab Numa eognatorum inferiis inatituhu. 

8) Das Datum geben die Kaiendarien. Uebrigens s. Fest! ep. p. 86: Fe- 
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welche mit der parentcUio der Yestalinnen am Grabe der Tar- 
peja begdBn,^) waren alle Tempel geschlossen, Heirathen ver- 
boten^) und die Magistrate angewiesen, ohne die Insignien ihres 
Amtes zu erscheinen.^) Daneben giebt es Sacra privataf welche 
theils in der nämlichen Zeit theils am Todes- oder Begrab- 
nisstage der betreffenden Person, also nicht an einem bestimm- 
ten Kalendertage, begangen werden und ebenfalls parentalia 
heissen.^) Eine besondere Art solcher Parentalien ist das Rosen- 
fest [rosaria^] oder rosalia),^) eine Privatfeier, welche im Mai 
oder Juni begangen wurde ^) und in einem Mahle bestand, bei 
welchem man Rosen unter die Gäste vertheilte und auf das 
Grab legte. ^) Zuweilen werden zum Andenken eines Todten vier 

räiia, diia manibus aaeraia feata a ferendia epulia vel a feriendia peeudibua ap- 
jküaia. Varro del.l. 6, 13: feralia ab inferia et ferenda ^ quod ferurU tum epu- 
loa ad aepulerum , miibua iua ibi parentare, Maciob. 1 , 4 , 14. Oyld. faat. 2, 
533 fr., besonders 569 (und dazu die Erörternng Yon Nick im Phüoloffw XLI 
S. 445 ff. 538 f.); Gio. ad AtU 8, 14, 1: Eodem enim die video Caeaarem a Corfi" 
füo poat meridiem profeetum eaae , id est FeraJUbua , qw> Canuaio mane Pompe" 
tum, Ygl. 9, 1, 1 : nam Canuaio Villi Kai, profectua erat Onaeua (d. h. den 21. 
Febr.). Dass die Feralia ein bestimmter Tag waren, zeigt auch Liv. 35, 7, 3. 



1) Dlonys. 2, 40. 

2) (Md. f. 2, "~ 



2) (Md. f. 2, 557—562. Auch Plntarch. Rom. 21 erwähnt dies, indem 
er sagt, die Lnperoalia (15. Febr.) würden gefeiert dv '^pipatc dito^pdoi toü 
4>eßpap(ou fiY]voc. 3) Lydus de mena, 4, 24. 

4) Man sieht dies ans den vielen Familienstiftnngen , welche für diesen 
Zweck gemacht werden. S. z. B. in Brixia C. L L. Y 4410 : Clodiae AchiUee 

Vettiua ürainianua maritua ttxori — qui dedit eoll(egio) VIvir(um') aoeiorum 

H8. n. OO, ut ex usuria aeorum proßiafionea') aei tan (lies ei tarn) parent(ali^ 
5im) tan roa(alibtu) quodannis eelebrent ; in Ferrara (Orelli 4084) : [ut) parental(ia') 
et roaar(ia') quotann(ia') at aepulchrum auum eelebrarent ; in Mevania (Orelli 3999) : 
ex euiua reditu qitod amua die parentaliorum ne nUwu hominea XII ad rogum 
suum veaeerentur; in Rom (Orelli 4412): ut ex reditu omnibua annia ei paren- 
tent; ygl. G^t. 547, 8; dass aber die Parentalien nicht an einem bestimmten 
Kalendertage, sondern am Sterbe- oder Begräbnisstage der Person, der sie gal- 
ten, gehalten wnrden, zeigt das Genot. Pisan. Orelli 643 {« Wilmanns 883), 
wo die Stadt Pisa beschliesst, uti eo die (a. d. YIII Kai. Mart, dem Sterbe- 
tage des C. Caesar) qttodannia pubUce nuifäbua eiua — parenUtur, Aeneas bei 
Yirg. Aen. 5, 45 ff. feiert am Jahrestage des Begräbnisses seines Yaters infe- 
riae (▼. 58) nnd will dies jährlich thnn (v. 60); nenn Tage darauf, also am 
Jahrestage der eena novemdialia, feiert er ein Kampfspiel (y. 64 ff.), nnd dass 
die parentalia anf die yerschiedensten Tage angesetzt werden konnten, lehrt 
aneh Macrob. 1, 16, 25: Fabiua Maximua Servilianua pontifex in libro XII ne- 
gat opofiere atro die parentare, quia tune quoque lanum lovemque praefari ne- 
eeaae eat, quoa nominari atro die non oportet, 

5) OreUi 4084. 6) C. I. L. III 703. 707; V 4016. 4871. 

71 Ein Rosenfest wird in Rom am 23. Mai (^FaaU Pftttoc), in Campanien 
am io. Mai begangen ; OoUegien nnd Priyatlente feiern es auch an andern Ta- 
gen des Mai oder Jnni, z. B. das Colleginm Silyani am 20. Jnni (C. 1. L. X 
444). S. Mommsen in BeriehU der aäeha. Oeaellach. Ph. H. (31. 1850 S. 67 f. 

8) Plin. n. h. 21, 11. Marini Atti S. 580 ff. AyeUino Opuao. III S. 254 ff. 
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jahrliche sollemnicc sacrificia gehalten , an dem Geburtstage^ den 
Parentalien, den Rosarien und dem dies violcie ; ^) zuweilen fin- 
den die sollemnia mortis alle zwei Monate [cUtemis menstTms]^ 
also sechsmal im Jahre, statt. 2) An diesen jährlich wiederkeh- 
renden Tagen sowie auch ausserordentlicher Weise*) brachte 
man den Manen Todtenopfer [inferiae] , indem man Wasser,*) 
Wein, 5) warme Milch,«) Honig, 7) Oel») und Blut von Opfer- 
thieren,ö) nämlich schwarzen Schafen, Schweinen und Rindern *<>), 
auf das Grab goss {frofundere)\^^) man opferte Salben ^^j ^nd 
Weihrauch,^*) schmückte das Grab mit Blumen i*) und Kränzen, **) 
zündete in dem Monumente Lampen an,^^') trug ein Mahl auf 
dem Grabe auf^*^) und nahm selbst ein solches an dem Grabe 

(W. Tomaschek Ue5«r Brumalia %/nd Eotalia in Sittungthtr, der Wiener Akaä, 
d, WiM. LX (1868) S. 351 ff.) Es wird sehr oft erwähnt (C. /. L. IH 662. 
754; V 2046. 2090. 2176. 2315. 4015. 4017. 4410. 4448. 4990. 5282. 5878. 7357. 
7450. 7454. C. /. Gr. 3754. Orelli 707), erhielt sich bis in sehr spate Zeit 
(Ayellino a. o. O. S. 257) and ging auch in den christlichen Colt über. S. 
Bellermann Die ältesten christliehen BegräbnissstätUn S. 16 ff. 

1) C. /. L. V 2072. 4489. 5272. VI 9626. 10239 und besonders 10248, 

wo es heisst : td quodannis die natälis nU et rosationis et violae et paren- 

ialibua memoriemi sui sacriüeU quaier in cannum faetis eelehreni, 

2) Modestinns Dig. 40, 4, 44. 

3j Suet. CaUg, 3 (Ton Oermanicus): Sicuhi elarorum virorum sepulera co- 
gnoseeret^ inferias manilms dahat, Capitolin. Af. Awionin, philos» 3. 

4) Festi ep, p. 11 : Arferia aqua^ quae inferis libahatur. 

5) Festas p. 262» 15. Verg. Aen. 5, 77. 98. Sil. IUI. 16, 309. Aoson. 
Epitaph. 36, 1. Amob. 7, 27. 

6) Verg. Aen. 3, 66. Sery. ad Aen. 3, 67. Sil. lulic. 16, 309. Orelli 642 
{= Wllmanns 883). 

7) Orelli 642. 8) Amob. 7, 20. Orelli 642. 
9l Verg. Aen. 3, 67. 

10) Verg. Aen. 5, 96 f. Ueber die schwarzen Thiere , die den Manes geopfert 
werden, Amob. 7, 20 und die Sammlung bei Norisins Cenot. Pisan. 3, 5. 

11) Die profkisiones werden oft in Inschriften erwähnt, z. B. C. /. L. Y 
4448. 4488—4490. 5134. 5907 u. a. m. S. über die Arten derselben Norisins 
Cenot, Pisan. 3, 5. 

12^ Propert 4, 16, 23. Anson. Epitaph. 36, 1 f . Pmdentlns Cathemerin. 
10, 169: No» teeta fovebimus ossa Yiolis et fronde frequenti, Titulumque et 
frigida saxa Liquido spargemus odore. 13) Amob. 7, 20. 

14) Ausser Rosen besonders violae solutae. Ov. fast, 2, 539. Uebrigens s. 
Suet. Nero 57. Verg. Aen. 5, 79 ; 6, 884. Varro d« Z. (. 7, 24 und sonst. 

15) Plin. n. h. 21, 11. Verg. Copa 35 f. Ov. trist. 3, 3, 81; fast. 2, 537. 
Tlbull. 2, 6, 32. Mlnucius Felix Oetav. 12, 6. 

16) Digest. 40, 4, 44. Suet. Oet. 98. Vgl. Rein in Becker QaUus H« S. 34^ 
Norisins Cen. Pis. 3, 5. Marini Atti S. 639. 

17) Angustin. serm. de sanetis 15, 2 = vol. V 2 p. 318 Bened. : Mtror, cur 
apud quosdam infideles hodie tarn perniciosus error inereverity ut super tumulos de- 
^nctorum cibos et vina conferant. Tertullian. de resurrect. eamts i. Plin. n. h. 
10, 28 : funerum fereula. Catull. 69, 2 : üxor Meneni, saepe quam in sepuleretis 
Vidistis ipso rapere de rogo eenam. Daher hustirapus bei Plant Pseud. 361; 
feralis eena Jnven. 5, 85. Varro de l. l. 6, 13. 
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ein.^) Zu den Speisen, die den Manen vorgesetzt wurden, ge- 
hörten namentlich Bohnen, 2) Eier, 5) Linsen, Salz,^) Brod und 
Wein.*) 

Wir haben bisher die Gegenstände bezeichnet, auf welche 
sich die sacralrechtliche Thätigkeit der Pontifices erstreckte; es 
ist noch in Kttrze darauf hinzuweisen , in welcher Art sie diese 
Thätigkeit ausübten und welche Wichtigkeit dieselbe für die 
Entwickelung des römischen Bechts überhaupt gewann. 

Die Pontifices sind ohne eigentlich magistratische Befug- 
nisse. Sie haben nicht dasBecht, mit dem Volk zu verhandeln, 
mit Ausnahme des Falles, dass der Pontifex maximus für den 
Zweck der Arrogation die Guriatcomitien, oder für den Zweck 
der Provocation von einer multa die Tributcomitien •) versam- 
melt und befragt, und der Bex bei der testamenti factio in 
comitüs calatis den Vorsitz führt ; sie haben nicht das Becht Edicte 
zu erlassen, sondern nur die Festtage zu verkünden und die 
Königsgesetze nebst den daran sich knüpfenden pontificalen An- 
ordnungen zur Eenntniss des Publicums zu bringen; sie haben 
endlich keinerlei Strafgewalt. ^ Denn das saorale Delict macht 
an sich nur ein piaculum nöthig, welches der Schuldige frei- 
willig darbringt, ohne dazu gezwungen werden zu können ; ent- 
steht durch dies Delict eine Schädigung entweder des Staates 
oder einer Pi*ivatperson, so wird es allerdings gestraft, aber 
nicht durch die Pontifices, sondern im ersten Falle nach Be- 
schluss des Senates durch denConsul,^) im zweiten durch den 

1) Cic. pro Flaeco 38, 95 : sepulcrum L, Catilinae floribus omatum — epu- 
lUqite cdebratum eai. TertüU. de testimon. animae 4: Voeas porro aecuroa, si 
jwando extra portam ewn obsoniie et matteis tibi pothu parentans ad btuta recedis 
ottt a btutis düfUior redUt, 

2) Festl ep. p. 87, 11. Plin. n. k. 18, 118. Im griechlsclien Calte auch 
aphan. Plin. n. h, 20, 113. 3) Javenal. 5, 84. 

4J Plutarch. CrasB. 19; saleae fruges Arnob. 7, 20. Ov. f. 2, 538. 
5} Augvstln. eonfesa, 6, 2. Doch bei Oyid. fast. 2, 539 : in meto mollita 
Ceres, 

6) Mommsen Staatsrecht II^ S. 57 Anm. 5. 

7) S. Mommsen Staatsrecht II ^ S. 17 ff., aaf den ich auch tdi das Fol- 
gende Terweise. 

8). Bei der Beianbnng des Tempels der Proserpina In Locri ordnen die Pon- 
tifices nur piacularia an, die üntersnchnng lisst der Senat fuhren. Liv. 31, 12. 
Die Üntersnchnng über die Bacchanalien führen die Consnln (Iäy. 39, 8^19) ; 
Aber die Beranbnng des Tempels der Jnno Lacinia dnrch den Gensor Q. Fnl- 
Tins Flaecns entschied der Senat (LIt. 42, 3); in dem Processe des Glodins 
wegen Entweihnng des Festes der Bona dea gaben die Pontifices nnr ein Gnt- 
aehten (Cic ad Att 1, 13, 3. Plnt Caes. 10; Oc. 28. 29); nnd auch von seinem 
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Praetor.^) Nur in einem Falle steht den Pontifices selbst eine 
sacraieJudi- saorale Judication zu und zwar auf Grund ihrer Disciplinarce- 

ciktion des 

pont. max. walt über die ihnen untergebenen Priester , den Rex , die Fla- 
mines und die Yestalinnen. Von dem ersten wissen wir, dass 
er dem Pontifex Maximus untergeben war und von ihm gewählt 
wurde; die Flamines und die Virgines Yestales wurden gleich- 
falls von ihm ernannt ; bei ihnen ist der sollenne Ausdruck pon- 
tifex max. capü flaminem, virginem VestcUem,^) d. h. es findet 
eine Mancipation der Yestalin und des Flamen an die Gottheit 
statt , durch welche beide in die potestas der Gottheit, die durch 
den Pontifex Max. repräsentirt wird , übergehen.^) Denn sowohl 
der Flamen , der auch gegen seinen Willen capirt werden kann,^] 
tritt durch diesen Act aus der pcUria potestas,^) als auch die 
Flaminica^) und die Yestalinnen, ^j welche ab iniesUUo nicht 

Hause sagt Gic. in Piaon, 23, 52: Me in ea ipfa domOy qua tu me expuleras, 
pontifices , eonaulea , patres eonscripti eoUoeavenmt, Die EinfühniDg neuer Culte 
bedarf einer Erlaubniss dea Senates (S. 43); man meldet sich deshalb beim 
Praetor Urbanus (Liv. 39, 18, 8). Gefahrliche Religionsbacher yemichtet der 
Senat auf Antrag des Praetor Urbanus (Liv. 40, 29). Den Aediles wird bei Liv. 

4, SO, 11 der Auftrag gegeben, ut animadverterent , ne qui niti Bomani dii neu 
quo alio more quam patrio colerentur, 

1) So die Beeinträchtigung der loea aaera (KeUer CivÜ/ptoeees ^ 22) und 
die Verleuung der Gräber. Dig, 11, 8, 1; 11 , 7, 2 S ^; H. 7, 8 S ^; 47, 
12, 3. 

2) Capeft flaminem Liv. 27, 8. Gell. 1, 12, 1&. Statt dessen prodere Cic. 
pro MU. 10, 27. Fortunat rhet. 3, 6 p. 124 Halm, creare Serr. ad Aen. 7, 303; 
eqpere virginem Veatalem Gell. 1, 12, 9 fr. Sueton. Oet. 31 u. o. 

3) Bei der Mancipation, die Yor 5 Zeugen und dem libripena statt findet, 
ergreift der Erwerber (fui mancipU> aeeipit) die Sache oder Person mit den Wor- 
ten: hunc ego hominem ex iure QuiritHtm meum eue aio, und die ganze Hand- 
lung ist dem Kaufe aus der Kriegsbeute nachgebüdet Yon der Yestalin sagt 
Gelllusl,12,13! Capi autem virgo propterea dici videtur, quia porUifiek maximi 
manu prenea ah eo parente, in etiius poteetate est, veluU beüo eapta abdueütuf, 

5. Bocking Pandekten I S. 217: „Die Yestolin tritt durch eine Mancipation an 
die Gottheit, für welche sie der P. M. manucapiert, aus einer durch mensch- 
liche Mancipationen nicht Tordorbenen Familie in einen über den bürgerlichen 
erhabenen Rechtskreis und erleidet, quasi in maneipio deae, ebensowenig eine 
capitis diminutiOf als wer durch Tod den Göttern anhelm fallt ; in einer mensch- 
lichen Familie kann sie daher auch nicht eine iwi subiecta persona sein, also 
auch nicht durch den Tod des Gewalthabers in der Familie , aus welcher sie 
stemmt, sui iuris werden und ab intestato erben. — Wenn sie nach 3Qfährigem 
Dienste ausscheidet, ist sie wieder einem andern Frauenzimmer, welches tui 
iuris und ohne Tutor ist, gleich.'* (Es findet sich gradezu im übertrsgenen 
Sinne die Ausdrucksweise [F]efon[ia«] man({ipio] do für eonsecro C, I, L. IX 
4874.) 

4) LlY. 27, 8. Ueber die Yestellnnen, die pontifieis maximi oHntratu U- 
guntuTy s. Gell. 1, 12, 11. 

ö) Tac. ann, 4, 16. ülpian. fragm. 10, 5. Gajus 3, 114. 

6) Tac. ann. 4, 16. 

7) Gell. 1, 12, 9: Vhrgo autem Vestalis sUnul est eapta alque in atrivm 
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erben, ^) und deren eigenes Vermögen, wenn sie nicht testiren, 
dem Tempel zufällt.^) Verbinden wir hiemit die oben gemachte 
Bemerkung, dass der Pontifex Max. an dem Herde des Staates 
als pater fatnüicts waltet, und dass die Vestalinnen wie die 
Plamines die familia reprSsentiren , so ergiebt sich die Strafge- 
walt, welche nicht das Gollegium, sondern der Pontifex Max. 
entweder allein oder nach Anhörung des GoUegiums über diese 
Priester ausUbt , als ein Act der patria potestas. Am häufigsten 
kommt es vor, dass die Vestalinnen dieser Strafe verfallen, 
welche er, wenn sie in ihren Functionen sieh eine Nachlässig- 
keit haben zu Schulden kommen lassen, in Person zflohtigt,') 
wenn sie aber die Keuschheit verletzt haben, lebendig begra- 
ben lässt,^) in welchem letztern Falle das Gollegium regelmäs- 
sig zugezogen wird.^) Dass indessen das Gollegium als solches 
nach Stimmenmehrheit richterlich entschieden ^) und dabei auch 
wohl vorkommenden Falles den Pontifex Max. überstimmt habe, 
wie dies bei einem Gutachten über ein Votum, also in einem 
ganz disparaten Falle, einmal vorkommt,^) ist weder erweislich 
noch aus dem Verhältnisse, in welchem die Vestalinnen zum 
Pontifex Max. stehen, erklärbar.^] Vielmehr waren die Pontifi- 

Vestae dedueta et pontifieihus tradita eat, eo statim iemport sine emaneipatione ae 
sine capitis minutione e patris potestate exit et ius testamenti faciundi adipiseUtiT, 
TJlpian. fr. 10, 5 and die das. von B5cklng angefahrten Stellen Qaius 1, 130. 
145; Aml>T0Biu8 de virgin, 1, 4, 16; epiet. 1, 18, 11 p. 880 ed. Bened. 

1) GeU. 1, 12, 18. 

2) So ist zu Tentehn Oellins 1, 12, 18. 

3) Plut. Numa 10. Festi ep. p. 106, 2. Bei Llv. 28, 11 wlid die Exe- 
ention iusiu pontifieis vollzogen. Vgl. Yal. Max. 1, 1, 6. Senee. controv» 1, 2, 10. 

4) Dionya. 2, 67; mehi in dem Abschn. über die YestaUnnen. 

5) LiT. 4, 44, 12; 8, 15, 8. Cic. de h. resp, 7, 13. Ascon. p. 40 E.-Scb. 
Plin. ep, 4, 11, 6. Symmach. ep. 9, 147 f. 

6) Dies Ist die Annahme von Llpslns De Vesta et Vestalihus 13 ; Gntherius 
De iure powtif. 2, 2 u. andern, über welche s. Geib Oesch, d. Böm, Criminal- 
proeeeees S. 77. 

7) LIt. 31, 9. Auf solche Decrete bezieht sich auch die Begel, dass, was 
drei Pontiflces als gültig anerkannten, als zn Recht bestehend gelte, während 
bei einem richterlichen Sprache eine wirkliche Majorität erfordert worden wäre. 
Glc. de h. reep, 6, 12: De 8<teris pübliciSj de Uidis maximis, de deorumPcnatium 
Veetaeque matria caerimoniis — quod tres pontifiees statuissent, id semper populo 
Romano, semper senatui, semper ipsis diis immortdUbtu satis sanctum, satis au- 
gustumy satis religioeum esse visttm est, 

8) Die Vestalinnen sind nämlich dem Pont. max. untergeben, nicht den Pon- 
tiflces, man müsste denn Gellins 1, 12, 9 : Virgo autem VestaUs simtU est eapta 
— et pontiftdbus tradita est in diesem Sinne interpretiren. Allein diese Inter- 
pretation widerlegt Gellins selbst, indem nach ihm der Pont. max. die Jnng- 
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ces bei dem Process nur das Gonsilium des richtenden Pontifex 
Max. , der für seinen Spruch allein verantwortlich und die 
Strafe zugleich an dem Verführer zu vollziehen berechtigt war.^) 
Auch über die Flamines muss der Pontifex Max. eine ahnliche 
Gewalt ausgeübt haben, da er ihren Dienst streng controlirte,^) 
und da erzählt wird, dass einst ein junger ausschweifender 
Mann gegen seinen Willen gezwungen worden sei, Flamen Dialis 
zu werden, und sich als solcher ganzlich gebessert habe;') als 
Strafe gegen den Flamen kommt indessen in unsem Quellen 
nur eine multa vor, die der Pontifex Max. auflegt,^) und für 
Nachlässigkeit im Dienste die Amtsentsetzung. ^) 

Ueber den engen Kreis der genannten Priester hinaus scheint 
sich die Disciplinargewalt des Pontifex Max. nicht zu erstrecken. <^) 
Wenn den Pontifices bei der Anstellung aller Priester eine il^i- 
Tttotg zugeschrieben wird,"^) so ist das wohl auf zweifelhafte 
Fälle zu beschranken, in denen sie ein Gutachten abgaben, s} 
wogegen die Anstellung und die Beaufsichtigung der Unterbeam- 
ten, insofern diese nicht einem andern Collegium besonders an- 

#ran suo arbitratu eapii, sua manu pretuam ahdueit and za ihr spricht: ita Uy 
Amata, eapio, 

1) Dionys. 8, 89; 9, 40, tto von Pontifices die Rede ist; dagegen Liv. 22, 
57, 3 : L. Cantiliua — qui cum Feronia stuprum feeeratf a porUifiee maxbno eo 
usque virgi$ in comiUo eae9U8 erat, ut inUr verbera extpifwret, Woran f diese 
auffallende Berechtigung beruhte, ist nicht sicher nachzuweisen. S. Mommsen 
Staatwechi W S. 54. Voigt Abhandlungen der ph, hi$t. CL der Sa^hi. Ge$. der 
Wi8$, VI S. 634. 

2) Tac. ann, S, 71. Gell. 10, 15, 17: eub Udo uti lieeret (flamini Diali 
sine apice esse) non pridem a pontificibua eonatitutum, 

3) LIt. 27, 8. Eine Zwangsmassregel gegen den Flamen Martialis wendet 
der Pontifex max. an LIy. ep. 19. Später fanden solche Massregeln aber Oppo- 
sition (Liv. 40, 42). 

4J Liv. 37, 51. Val. Max. 1, 1, 2. Cic. PhÜ. 11, 8, 18. 
5) S. den Abschnitt über die Flamines. 
61 Vgl. Mommsen Staatarecht ll^ S. 56. 

7) Dionys. 2, 73 : Tdk xe dp/dc dicdoac, Saaic duaia tc xat 9epaiie(a ^mv 
dvdxeitai, xal touc Upei< Airovra«' i^erd^oMai, Zu den Erfordernissen , die den 
Gegenstand einer solchen Prüfung bilden konnten, gehörte namentUoh körper- 
liche Fehlerlosigkeit , die wenigstens bei den Curiones (Dionys. 2, 21), den 
Augures (Plut. q. B. 73) und den Vestallnnen, wahrscheinlich aber bei aUen 
Sacerdotien nöthig war. Vgl. Mommsen Staatarecht P S. 466 Anm. 4. Auch 
mochten für gewisse Zeiten Vorschriften über das Alter gelten, welche in Be- 
treff der Curionen Dionys. 2, 21 erwähnt. 

8) Solch einen Fall erwähnt Dio Cass. 39, 17. Nach ihm war es gesetzlich 
verboten, dass zwei Personen derselben Gens in ein und dasselbe Priesterthom 
(UpareU) — er meint wohl die grossen CoUegia — eintraten. Ob. aber die 
Pontifices in solchen Fällen einschritten, oder ob der magifter coüegii für Auf- 
rechterhaltung dieses Gesetzes sorgte, sagt er nicht. 
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gehörten, ihres Amtes wai\^) Die Einführung der Priester in 
den Dienst hatten in den Collegien die magütri^] und dieselbe 
kann nur bei Einzelpriestern dem Pontifex Max« obgelegen ha- 
ben , während alles übrige , was wir sonst von der Einführung 
der Priester in comitiis calaiis erfahren, sich auf den Rex und 
die Flamines bezieht. Die Controle, welche die Pontifices über 
andere Priester übten, mag zunächst in ihrer persönlichen An- 
wesenheit bei den heiligen Handlungen derselben bestanden ha- 
ben; wenigstens sind sie bei denen der Salier und Gurionen 
zugegen; der Augurn bedienen sie sich bei der Inaugui*ation 
des Rex und Flamen, und es kommt ein Fall vor, dass der 
Pontifex Max. dem von ihm bestellten Augur , weil er sich ent- 
schuldigt, eine multa auflegt, wogegen dieser aber provocirt.^) 

Die grosse Redeutung, welche die Pontifices für die Ent- P^«^®"^- 
Wickelung des römischen Rechtes erlangten, beruht demnach nicht '•'^«<»>»<<* 
auf einer richterlichen Thätigkeit, sondern allein in dem Um- 
stände, dass, während die römischen Gerichte nach ihrer ursprüng- 
lichen Einrichtung für die Ueberlieferung keinerlei Organ besas- 
sen, sich in dem CoUegium der Pontifices eine Tradition erhielt, 
als deren Inhaber sie die höchste Autorität für alle göttliche und 
menschliche Rechtssatzung bildeten^) und dieselbe nicht nur in den 
engeren Schranken des ius divinum j sondern auch in der viel- 
seitigen Praxis des ius civile geltend machten. Es geschah dies 
aber auf zweierlei Weise. Einmal war der Gegenstand, für wel- 

1) Dionys. 2, 73: öictjp^Ta; re aäxdv (x&v Up^ov) xal XeiTOüp^ouc, oT« 
yoSrrcai np6c Td itpd, ouxot ^uXdrrouai (a'vJ^^v ^|a(AapT(ivc(v icapd touc lepouc 

2) Bei den Arralen wenigstens heisst es magister fratrem Armlem cooptat 
et ad Sacra vocat. (Henzen Acta fratf, Arv, S. 152 ff.) 

3) Festns p. 348^ 7. 

4) Festns p. 185^ 29: Pontifex maximus iudex atque arhiter habetur 

rerum divinanim humanarumque, Yal. Max. 5, 8, 3: T. MatUiue Torquatos 
— iuris eiviUs et saerorum pontificaUum peritissimus. 8, 8, 2: (P. Mncius 
ScMTOla P. M.) ealeulis irUerdum vacasse dieituir, cum bene ac diu iura civium 
tt eaerinumias deorum ordinasset. Gic. de Ug, 2, 18, 46; d« or. 3, 33, 134: 
Haec fkut P, Crassi — haee Ti, Coturhcamii^ haec — Seipioräs — sapienüa, qui 
omnes pontifiees maximi fuerunty ut ad eos de Omnibus divinfs atque humanis 
r^fus referretur, Tac. ann, 3, 70: (Capito) humani divinique iuris sciens, was 
Macrob. 7, 13, 11 so ausdrückt: Capito pontificH iuris inter primos peritus, 
Tac. ann. 6, 26: Coeceius Nerva omnis divini humanique iuris sciens. Tgl. 
Ulp. Dig» i, i, 10 S 2: iurisprudentia est dioinarum atque humanarum rerum 
noiitia. Cod, lust, 1, 17, 1 $ 1 : legum auctoritas^ quae et divithos et humanas 
res bene disponit. Mehr s. in Biissonii Opera minora ed. Tiekell. Lugd. 1749 
S. 102f. 
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chen man in älterer Zeit den Beistand Rechtskundiger {pmden- 
tes, iuris peritij iurisconsulti) in Anspruch nahm, nicht das 
Recht selbst, welches in den XII Tafeln veröffentlicht und allen 
bekannt war , sondern die Anwendung des Rechtes auf bestimmte 
Fälle , in welchen es dai'auf ankommt , einerseits eine Verpflich- 
tung so zu formuliren, dass jede Ausrede des andern Theiles un- 
möglich wird, andererseits, im Falle dies dennoch eintritt, das 
Rechtsmittel zur Einleitung des Processes an die Hand zu geben. 
Das erste nennt man cavere^ das zweite agere^ und beides, neben 
der Ertheilung rechtlicher Gutachten auf Anfrage [reipcndert] 
und der schriftlichen Abfassung von Rechtsdocumenten [scribere]^ 
macht die Thätigkeit der iurisconsulti aus.^) Diese iurisconsulti 
waren bis zur Einsetzung der Praetur (388 = 366) die Pontifices, 
von welchen alle Jahre einer deputirt war sowohl zum Beistande 
bei allen Rechtsgeschäften als besonders für den Rath in streitigen 
Rechtsverhältnissen. 2] Die Klage mit dem bestimmten Spruch 
zu erheben — denn das heisst lege agere, — die Formel (certa, 
sollemnia verba) genau zu beobachten, deren geringste Abänderung 
den Verlust des Processes nach sich zog,') das war es, worUber 
man bei dem Pontifex Rath einholte.^) Die legis actiones ge- 

1) Cic. de or. 1, 48, 212; pro Mur. 9, 19. Ueber scHbere §. Gronov. De 
sesterm (1691) S. 643 f. 

2) PomponiaB Dig. 1, 2, 2 $ 6: Deinde ex hia legüme eodem tempore fere 
actionea compotttae tunt^ quibus irUer u homines diseeptarerU ^ quaa actiones nt 
popiUus, prout velletf instUueret^ certaa aollemnesque ei$e voluerunt] et appetlatur 
haee pars iuris legis actiones. — Omnium tarnen harum (legum) et interpretatidi 
seientia et actiones apud eoUegium pontificum erantj ex quibus eonetituebalur, 
qtUs quoquo anno praeesset privaiis ; et fere popvlus annis prope eenium (d. h. 
TOii den 12 Tafelu bis zur EinBetzung der Praetur) hac consuetudme usus est. 
Yon 388 «= 366 an besorgte der Praetor die Abfassung des Klagformulars. S. die 
weitere Begründang der ganzen Sache bei B. W. LeUt Versuch einer Gesehidite 
der Born, ReehUaysteme, Rostock ISöO S. 4—16. 

3) Gajns 4, 11 : Legis actiones appellabantur ideo, quia ipsarum Ugum 

verbis aecommodata^ erant et ideo immutabües perithde atque leges obseroabantur : 
unde cum qui de vitibus suecisi» ita egissety ut in actione vitea nominaretf re- 
sponsum est cum rem perdidissCy quia debuisset arbores nominaref eo quod lex 
XII tabulofum, ex qua de viUbus sueeisis actio conpeteret, generaUter de artert- 
bus suecUia loqueretur. Fragm. ior. Vat 318 : Vlp, Hb, VII J ad edietum ISon 
tarnen sie putat certis verbis eognitorem dari debere^ ut ri quid fiUsset adieehun 
vel detractum non vateat datio, ut in legis actionibus, 

4) Eg Ist bekannt, dass yon den fünf Arten der legis actio (Q«jQS 4, 12. 
KeUer Der Rom, Civilprotess % 12 ff.) die gewöbnUchste (Gajiis 4, 13) die 
saeramenü actio war, bei welcher jede der beiden Parteien eine Summe Geldes 
in sacro, d. h. In einem Tempel, später bei dem Praetor, deponirte, die sie ein* 
büsste , wenn sie Terior. Dass auch diese die Pontifices annahmen , ist wahr- 
scheinlich. ^Vgl. im allgemeinen 0. Kariowa Der römische CivUproeeiS svr Zeit 
der Legisaetionen. Berlin 1872.) 
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hörten zu den libri pontificales ^) und wurden zusammen mit 
dem Kalender erst im J. 450 = 304 durch den aedäis curulis 
Cd. Flavius dem Publicum zugänglich.^) Zweitens aber war in^JJt{J|{J^, 
den responsa der Pontifices eine fortlaufende Ueberlieferung über 
die Interpretation der in den XII Tafeln enthaltenen Bestimmun- 
gen und deren Erweiterung durch Anwendung auf Rechtsfälle 
enthalten, eine Autorität^ welche neben dem geschriebenen Recht 
als Gewohnheitsrecht (ius civile] vor Gericht Anerkennung er- 
langte und eine zweite Rechtsquelle wurde, ^j so dass in dem um 
554 = 200 veröffentlichten ersten System des römischen Rechtes, 
dem ius Aelianum oder den tripertita des S. Aelius, das ganze 
Rechtsmaterial in drei Büchern behandelt wird, von denen das 
erste die XII Tafeln , das zweite die int^rpretatio , das dritte die 
legii actiones darstellte. 4) Im Laufe der Zeit hat sich dann das 

1) Cic de or, 1, 43, 193: Aecedit vero^ quo faeilius percipi cognoscique 
iu$ Chile possit, — mira qxiaedam in cognoseendo suavitas et delectaUo. Nam 
tive quem haec aliena (^Aeliana Madvig) studio delectant, plurima est in omni 
iure eivili et in poniificum libris et in XII tabuliB (dies sind die drei Theile des 
gleich zn erwähnenden ius Aelianum^ in welchem aber statt der pontificum libri 
die legis aetiones genannt sind) antiquitatis tfßgies, quod et veirborum vetustas 
priaea eognoseitur, et ctcUonum gencra quaedam maiorum consuetudinem vitamque 
deelarani. Diese SteUe, aus welcher Leist S. 15 den im Text aufgestellten 
Satz ableitete, wird durch Madyig*8 Verbesserung noch evidenter und erhalt eine 
anderweitige Bestätigung dadurch, dass Valerius Probus de noüs antiquis (ed. 
Mommsen in Keiles Oroffimatiei latini IV p. 267 ff.), nachdem er in der Vor- 
rede $ 1 die Noten In vier Kategorien gethellt hat , nämlich 1. die in praeno- 
mnibuSf % die in legibus publieis, 3. die in pontificum monumentisy 4. die in 
iuris civilis Ubris, in dem Texte § 4 als die dritte Kategorie die in legis actio- 
mbus bezeichnet, so dass er, wie Mommsen S. 133 bemerkt, pontificum monu- 
menta und legis aetiones als Synonyme braucht. 

2) Llv. 9, 46, 5 : Civile ius^ repositum in penetralibus poniifieum, evulgavitj 
fastosque dtca forum in albo proposwt, ut quando lege agi posset seiretur, 
„Vniex dem ius civile sind die actkmes verstanden. Man kann daher sagen, es 
sei Jetzt bekannt geworden, wie und wann lege geklagt werden könnet Leist 
8. 17. Val. Max. 2 , 5 , 2 : Jus eivüe per muUa saeetda inter sacra caerimO' 
niasque deorwn immortaUum abditum solisque pontificibus notum — vulgavit ae 
fostos paene ioto foro exposuü. Cic. pro Mw, 11, 25 (nach Madvig's Emenda- 
tlon): Innentus est scriba quidam, Or». Flavius, qui — fastos populo proposuerit 
et ab ipsis eapsis iureeonsuUorum sapientiam compilarU» Gie. ad Att. 6, 1, 8: 
iV^ee vero pauei sunt auctores , Cn. Flavium scribam fastos protuUsse actionesque 
eomposuisse. Plin. n. h. 33, 17. Macrob. 1, 16, 9. Pompon. Dig, 1, 2, 2 
S 7 : Poslea cum Appius Claudius proposuisset et ad formam redegisset kas 
üetiones , Cn. Flavius , scriba eius, — surreptum librum populo tradidit, — Sic 
liber, 9ui aetiones continet, appellatur ius civile Flavianum^ sicut ille, [qui] ius 
eivile, Papirianum; nam neo Cn. Flavius de suo quidquam adiecit libro. 

3) Pomp. Big. 1, 2, 2 $ 6: Ai« legibus (XII tab.) latis eoepit, ut natura- 
Utet evenire solet, ut interpretatio desideraret prudentium auetoritatem necessariam- 
que disputationem fori. Haec diaputatio et hoc ius, quod sine scripto venit, com- 
positum a prudentibw — appellatur ius civile. 

4) Pomp. a. a. O. g 38: 5. Aelium etiam Ermius laudavit, et exstat illius 
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Civilrecht wie das Criminalrecht von dem pontifioalen Einflüsse 
freigemacht, allein es dauerte doch bis in das letzte Jahrhun- 
dert der Republik , ehe sich diese Entwickelung vollzogen hatte. 
8ch^e^**n- Nachdem wir so den ELreis der pontificalen Thätigkeit ttber- 
ponSficlten söheu habcu , bleibt noch zu untersuchen übrig , in wieweit 
Thätigkeit. gich derselbe mit der Ausbreitung römischer Herrschaft geogra- 
phisch erweitert hat. Hiertiber lässt sich soviel feststellen, dass 
sowohl in Rom die Wirksamkeit der Pontifices sich immer nur 
zunächst auf den Cult der patrii dii beschränkt hat, als auch 
ausserhalb Roms nur gewisse und durch den italischen Roden 
begrenzte Geschäfte ihnen zukommen. Einmal nämlich fungir- 
ten sie in ihi*em eigentlichen Amte, d. h. dem Cult der Römi- 
schen Staatsgötter, zuweilen auch ausserhalb Roms, wie z. B. 
bei der Devotion der Decii, sodann nahmen sie gewisse Dienste 
in den Kreis der Staatsoulte hinüber, wie den lavinischen Cult 
und das Opfer des Aeneas Indiges; endlich ging von ihnen die 
Genehmigung zur Erhaltung der sacra municipalia in den itali- 
schen Städten aus,^) weshalb mittelbar die italischen Gülte alle 
zu ihrer Cognition gehörten. ^j Allein daraus folgt nicht, dass 
für diese Städte die römischen Pontificalvorschriften maassgebend 
geworden wären. Im Gegentheil hatten diese ^ wie ihre beson- 
deiii Götter, Priester und Riten, so auch ihre eigenen Kalender s) 
und Sacralrechte ; ^j auf die Provinzen aber haben die Pontifices 



Über, qui iiueribitur Tripertita, qui Über veluti cunahula iuris conUnet. TriperiUa 
auiem dicUuTy quoniam lege XU tabfdairum praepoaita iungitur interpretatiOy dein 
sübtexitur UgU acUo, S. LeUt S. 10. 

1) Festus p. 157^: Municipalia saera vocatUufj quae ab hfUUo habueruni 
anU eivitatem Bomanam a^iceptam; quae observare eo$ voluerunt ponUfiecM ei to 
more faeere, quo adeuessent antiquitua. 

2) Tac. arm. 3, 71 : eunctaique caerimonias Italicis in oppidia templaque ä 
numinum effigiea iuris atque imperii Bomani esse, Liv. 29, 20, 10: ad eoUe- 
gium pontifteum relatum est de expiandis^ quae Locris in templo Proserpinae taeia 
violaia elaiaque inde essent. 

3) So die Fasti Tnscal&ni (Macxob. 1, 12, 17), Latioi, Ariclni, Piaenettini 
(ib. $30. Ovid. fast. 6, 59 ff. (S, 87 ff.)) and andere, In denen die Namen der 
Monate wie deren Tageszahl differirten (Mommsen Chronol^ S. 21 7 ff.). AncK 
nachdem als bürgerlicher Kalender der jnlianische allgemein eingeführt war, 
hUeb der Festkalender für yerschiedene Gegenden yerschieden, wie dies z. B. 
das feriaU Cumanum (C, 1. L. I p. 310 ss X 8375) und das CaXendarium Cam- 
panum (C. /. L. X 3792 ygl. Mommsen Berichte der säehs. OeuUseh. Ph. H. GL 
1^ S. 64 ff.) erkennen lassen. 

4) Es gab z. B. leges munieipales, nach welchen es erlaubt war, Todte in 
der Stadt zn begraben (Ulpian. Dig. 47, 12, 3 S ^)) ^^^ ^^ Arpinnm galt das 
Gesetz: 8i quis mortuus est ArpUiatis (statt Arpinas"), eius heredem sacra non 
secuntur, Priseian. 4, 21 p. 129 HerU. 



Digitized by 



Google 



— 321 — 

nie einen Einfluss ausgeübt , da auch der Begriff der loca sacra 
und religiosa nur an italischem Boden haftet. ^) 

2. Der'Bez. 

Wir sahen, dass ausser den Pontifices dem unter dem Pon- 
tifex maximus vereinigten GoUegium auch der Bex und die Fla- 
mines angehören. Der rex saci^orum — denn das ist der offi- 
cielle Titel, der allein in Inschriften vorkommt, während bei 
Schriftstellern sich auch rex sacrifidorum^ sacr^kus, sacr^icultcs 
findet^) — ist erst mit dem Beginne der Republik in Function 
getreten. Als man das Königthum aufhob, übertrug man die 
geistliche Gewalt des früheren Königs auf den Pontifex maximus, 
behielt aber für einige bestimmte geistliche Handlungen, die an 
den Namen des Rex geknüpft zu sein schienen, einen Priester 
mit dem Namen Rex bei,^) wie auch in Athen der ßaaiXeoc und 
in mehreren italischen Städten.^] der König nach Abschaffung des 
KOnigthums in seinen priesterlichen Functionen fortdauerte. Der 
neue Rex, welcher sein altes Rangverhältniss bei den Festmahl- 
zeiten der Pontifices, wo er den ersten Platz einnahm, so wie 
bei andern Festlichkeiten ^) behauptete, ein politisches Amt aber 

1) G^tiB % 7 : sed in provinciaU tolo plaoet plerisque sUurn religiotum non 

fieri: utique tarnen ekumodi locus licet non ait rdigionu, pro religioao 

habetur, quia eUam quod in provmeiis tum ez auctoritate populi Bomani eonae- 
cratum est, etsi proprie saerum non est, tarnen pro saero habetur. Daher gilt 
für die ProYlnz nicht die lex dedieationis (Plin. ep. 10, 50 (59)) und bedarf die 
translatk) eadaveris nicht der Erlaahnlss der Pontifices sondern nur des Statt- 
halters. PUn. ep. 10, 68. 69 (73. 74). Cod, lust. 3, U, 1. 

21 S. die Beweise bei Mommsen Staatsreeht IP S. U Anm. 3. 

3) Llv. 2, 2, 1: et quia quaedam publica saera per ipsos reges faetitata 
erant, necubi regum desiderium esset, regem sacrifieulum ereanL Id saeerdotium 
pontifiei subieeere, ne additus nomini bonos äUquid libertaU offieeret, 3, 39, 4. 
Dlonys. 4, 74. Hut. q. B. 63. Festus p. 318». 

4) Einen rex saororum gab es In LanuYlum (WÜmanns 1773), Tusoulum 
rOrelll 2279 (== Wllmanns 1757», (Velltrae (C. /. L. X 8417)) und Bovlllae 
(C. i. L. VI 2125: L, Manlio L. f. Pal, Severo regi sacrorum^ fictori ponti- 
fiewn p, B., Illlviro BovilUnsi. So erklärt wenigstens Henzen BuU. d, Jnst. 
1868 S. 159 den Umstand, dass dieser rex saororum zugleich fietor ponUfieum 
ist. Andrer Ansicht ist Mommsen C. I. L, YI zu der Inschrift.) Die Munl- 
elpaUnschrift Orelll 2280, In welcher ein rex saerum erwähnt wird, ist unge- 
wissen Fundortes. 

5) S. oben S. 220. Die Reinigungsmittel (februa') erhielten Im Februar 
die Pontifices Yon dem Rex und dem Flamen Dlalls (Oy. fast, 2, 21 : Pontifices 
ab rege petunt et ßanUne lanas, Quis veteri lingua februa nomen erat) und in 
einer merkwfiidigen Nachricht bei Flln. n. h. 11, 186 erscheint der Rex als 
eponym: L, Postumio Laevino rege sacrorum post eentesimam vieesimam sextam 

Bdm. Alterth. VI. 2. Aufl. 21 
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nicht bekleiden durfte >) und auch in seinen geistlichen Functio* 
nen dem Pontifex maximus untergeben war,^) blieb lebensläng- 
lich im Amte, durfte weder getödtet noch entsetzt werden') 
und war immer patrioisoh.^) Er wurde, soviel sich erkennen 
lässt , von dem Collegium nominirt und von dem Pontifex max. 
gewählt, darauf in comitiis ccdatis von den Augum inaugurirt*) 
und mit zu dem Collegium gezählt.^) Wie die Frauen der Fla- 
""^^^^ mines so ist auch die Frau des Rex als regina sacrorutn^) Theil- 
nehmerin des Priesterthums. Hatten wir eine vollständige Nach- 
richt ttber die Functionen dieses Priesterpaares , so wtlrde diese 
über den besondern Charakter desselben einen Aufschluss ge- 
währen, nach welchem wir jetzt vergeblich suchen. Was wir 
wissen, ist folgendes: vor dem Jahre 450 =304, in welchem 
Gn. Flavius die Fasti bekannt machte, liess der Rex durch den 
Pontifex minor den Eintritt des Neumondes beobachten; wenn 

olympiadem — cor in extis hartupiceM impieeft eoeperwU» Wii wissen leider 
nicht, in weldher An von Aufzeichnungen diese Datirung übUch wu. 

1) Dionys. 4, 74. Flut q. R. 63. Die beiden Inschriften C. /. L, IX 
2847 und Mur. 329, 1 « 368, 2 sind nach Henzen Btdl. 1868 8. 160 Anm. 1 
mit diesem Satze vohl zu yereinlgen. In der enteren sohebit ein kaiserllelier 
Legat nach VoUendnng seiner Amtszeit zum Patrider gemacht und zum rex 
taerorwn ernannt zu sein ; und auch in der letzteren wird On. Pinarius Serems 
erst nach dem Gonsulat die Stelle des rex eaerorum bekleidet haben. 

2) LiT. 2, 2, 2. In der Liste der Pontifloes bei Cic. de har. reep. 6, 12 
nimmt der Rex die 13. Stelle ein, er ranglrt mit den andern MitgUedem des 
GoUegiums nach der Zeit der Aufnahme. 

3) Gajus 1, 112. Serv. ad Aen. 8, 646. Ambzosch 8tudUn I S. 73 Anm. 166. 

4) Oic. pro domo 14, 38. Liy. 6, 41, 9. 

5) Mercklin Coopt. S. 79. Dionys. 5, 1 sagt, er sei Yon den Pontiflces 
und Augures gewählt worden; die Augures sind aber wohl nur bei der Inau- 
guration thätlg gewesen, wie bei der des Flamen. Ueber die letztem s. Gell. 
15, 27, 1: Labeonem sorihere, etdata eomitia eue, quae pro coUc^io porUifiemi 
habentur aut regia aut flaminum inaugurandorwn eatua. Am. lehrreichsten ist 
LIt. 40, 42, 8, wo er erzählt, dass der Pont Max. C. SerriUus den L. Dola- 
bella , der Ilvir navalis war, nicht anders habe inauguriren lassen wollen , als 
wenn er sein Amt als IlTir niederlege; schliesslich heisst es: religio inde fkUi 
porUificibua inaugwremdi Dolabellae, P. Cloelium Siculum inauguraruwt ^ qui 
seewido loeo inauguratut (lies mit Rubino üfOernteh, S. 243 Anm. 1 und Mercklin 
S. 80 nominatw) erat. Aus dieser Stelle, deren Verbesserung mir unzweifel- 
haft erscheint, geht herror, dass der Rex 1) nominirt wurde, wahrscheinlich 
von den einzelnen Pontiflces, 2) gewählt wurde vom Pont. Max., wahrschein- 
lich nach Stimmenmehrheit des Collegiums, 3) in eonäUis ealatie inauguiirt 
wurde. Die Inauguration erwähnt auch Llvius 27, 36, 6. 

6) Dies geht aus den Verzeichnissen der Pontiflces hervor (s. S. 242 f. ]^ sowie 
daraus, dass der Rex durch den Pontifex vertreten werden kann. Festus p. 268». 

7) 0. /. L. VI 2123. 2124. Festi ep. p. 113: Inarcvium vkguUt erat er 
nuüo Punieo ineurvata , quam regina iaerifleana in eapiie geeiabat, Serv. ad 
Aen. 4, 137. Maerob. 1, 15, 19. 
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er ihm gemeldet wurde, d. h. an den Ealenden jedes Monates, 
berief er das Volk zu den comüia caUUa bei der Curia Calabra 
auf dem Capitole und machte bekannt, wie viel Tage von den 
Kaienden bis zu den Nonen waren ; an den Nonen versammelte 
sich das Volk auf der Burg {in arce) aufs Neue , um von dem 
Rex KU hören, welche Feste in den Monat fielen.^) Zugleich 
opferte an den Kaienden sowohl der Rex mit dem Pontifex mi- 
nor in der Curia Calabra als die Regina sacrorum in der Regia 
eine porca oder agnay^) wobei Janus angerufen wurde.') An den 
Nonen brachte der Rex die Sacra noncUia in arce^) und am 9. 
Januar, dem Feste der Agonia, dem Janus in der Regia einen 
Widder dar.^) Zwei Tage sind in den Kaiendarien mit der Note 
Q, R. C. F., d. h. qiMndo rex comiUavü, faSj *) versehn, nämlich ^' *• ^- ^ 
der S4. März und der 84. Mai; es sind aller Wahrscheinlich- 
keit nach die beiden für die testamenti facüo bestimmten Tage 
(S. 307) , an welchen der Rex in den comitia ccUata präsidirte.^) 
Schon die Alten verwechselten diese Comitialtage mit dem Äe-Ä^A«*»»»- 
gifugium, das auf den 24. Februar fiel,^) und bei welchem der 
König auf dem Gomitium opferte, nach dem Opfer aber eilig 

1) 8. oben 8. 283. 2) Maciob. 1, 15, 19. 

81 Mmerob. 1, 16, 19 yergUchen mit 1, 9, 15. 4) Vano de l, l 6, 28. 

5j Agonktm heilst ganz allgemein das Opfer nnd agonia das Opfertbier 
CFesti«p. p. 10: Agonium die» a^ppeUabatuiry quo rex hotUam knmolabat; hotUam 
enim arUiqul agoniem voeabcaü. und weiter unten : Agonia» hosUaa puiant ab 
agendo dieUu. Vano de 1. 1. 6, 12. 14. Ovid. faat, 1, 817). Es bedarf daher 
noeh eines Zusatzes, aus dem man ersieht, wem das Opfer gUt, und dieser ist 
nicht immer gemacht worden. In den Kaiendarien finden sich namlioh yier mit 
Agonium bezeichnete Tage: 1) der 9. Januar, Ton dem wir nur aus den ange- 
fäirten 8teUen des Ovid und Vaxro erfahren, dass an ihm dem Janus geopfert 
wurde; 2) der 17. Mixz, welcher nach Masurius bei Maorob. 1, 4, 15 agonium 
MartkOe hiess. Vgl. Vano <is {. I. 6, 14; 3) der 21. Mai, welcher im Kai. 
Venus, bezeichnet ist Agon(ia) Vediovi ; 4) der 11. December, welchem in den 
Fastt Amitemini (C. J. L. I p. 825) beigesohrieben ist AO. IN hP, was Mommsen 
Agonia Iwui erklärt. 

6) Yazro de I. I. 6, 31. Festns p. 258». Ygl. p. 278» und die Restitu- 
Üon der letzteren SteUe bei Mommsen C. i. L. I p. 367. 

7) Oajus 2, 101. Oell. 15, 27, 3. Die Beziehung dieser beiden Tage auf 
die teitamenU faeüo h«t zuerst Mommsen Staataretki 11^ 8. 37 Anm. 1 bemerkt. 
Ihm stimmt Huschke Dom aUe röm. Jähr 8. 179 bei. 

8) Im Cal. Praenest heisst es zum 24. März: [Q, JS.] C. F. Hüne diem 
flerigue perperom inUrpretanUa puUmt oppcUaif i], quod eo die ex eomiUo fugerit 
[rex; nlom neque Tarquinius abiit ex eomitio [urbiB] ei alio quoque meme eadeim 
Amt [idemque a]fgnipeani. Qu[aire eomiUis faeUs iudie(}a fleri indie€(ri iia magU 
jnAaniM.] Or. fa$t. 5, 727. Yarro dell.ß^Si: Diu qui voeatur eie : Quando 
ftx eomUiavÜ fa», ie dielue ab eo gtiod eo die rex eaerifieulue Hat (in der 
Hdschx. steht dieat, Hinehfeld Hermee YIII 8. 469 und Jordan Topo^. I 1 
S. 509 lesen sasri/ictiIiM UUA') ad eomUium, ad quod iempu» est nefcu, ab eo fas, 

21* 
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floh.^) Man fand in diesem Ritus ein Andenken an die Flucht 
des Tarquinius Superbus ; ^) eine Erklärung , welche in Erman- 
gelung besseren Wissens aus der Etymologie des Wortes her- 
genommen ist, aber insofern Werth hat, als man sieht, dass 
das Regifugium nur einmal im Jahre gefeiert wurde und von 
den beiden mit Q. R. C. F. bezeichneten Tagen verschieden ist. 
Sie wird widerlegt dadurch , dass die Salier dabei mitwirkeD^') 
woraus sich ergiebt , dass das Opfer eine alte , aus der Königs- 
zeit selbst herstammende Handlung war. Die Flucht des opfern- 
den Priesters , hier des Rex, welche den spateren ROmem so 
unverständlich war, als sie uns ist, findet ihre Analogien in 
mehreren andei*n Opferriten des Alterthums, und namentlich 
galt das Opfer eines Ackerstieres fttr eine bedenkliche Hand- 
lung, die nicht ohne Gefahr fttr den Priester zu vollziehen 
war. 4) Vielleicht darf man die Flucht auch so deuten^ dass das 
Opfer ein Stthnopfer war, bei welchem die Schuld auf das 
Opferthier übertragen wurde, und der Opfernde sich 46shalb 
eilig von demselben entfernte.^] Es wttrde dann diese Geremo- 
nie zu den Reinigungsopfem gehören , von welchen der Februar 
seinen Namen hat, und dazu stimmt, dass die Reinigungsmit- 
tel (febnta) , d. h* Wolle , Zweige einer felix arbor und dei^lei* 
chen , von dem KOnige und dem Flamen Dialis an die Priester 
Pöpiifugia. vertheilt wurden.®) Aebnlicher Art waren die Poplifugia am 5. 

faaU 2, 685. Warnm die Stelle des Plutaroh von der Flacht des Königs nleht 
auf das regifugium bezogen weiden soll (Hoschke D<u äUe f^m. Jahr S. 166) 
ist mir nnveistandlicli. 

2) OTid. fast. 2, 686. Yenins Flaceus im Kai. Piaen. z. 24. Mizz; Anson. 
ecl. de fer. 13. Diese Ansieht yertheldigt noch neuerdings Christ Siiawg^ 
berUihU der Münehener Aead. Ph. hist. Cl. 1876 S. 195 ff. 

3) Es ist dies das einzige sichere Datum, welches sich aus der lückenhaften 
SteUe des Festus p. 278» erglebt. Die Ergänzung dieser SteUe ist in ganx 
yerschiedenem Sinne versucht worden von Mommsen 0. /. L. I p. 367. Hoschke 
Da8 alte rbnu Jahr S. 166. Ohrist a, a. O. S. 200. 

4) Lobeck Aglaoph. S. 676. 677. Schomann Orieehiathe AliertkSmer U 
S. 246. 506 f. 6) Härtung Bd. d. Römer H S. 35. 

6) Ot. fa»t. 2, 19 ff. : Februa Romani dixerc piamina patree , Nunc qvo^ 
darU verbo plwima Hgna fidem, PofUipeet ab rege peiuni et flamine lanaSf Qvi$ 
veterum Ungua februa nomen erat, Quaeque eapit üetor domibue purganüna 
vereie Torrida cum miea (sc. salis) farra, voeantur idem. Nomen idem ramo, q^' 
eaemu ab arbore pura Costa sacerdotum tempora fronde tegü, Ipsam ego flamii 
nicam poscentem februa vidi, Februa poscenU pinea vhrga data est. Nonlos 
p. 114, 19 : Februare poaitum pro purgare — Varro : in eorum enim saeris Uha 
cum sunt facta ^ ineendere (in den Hdschr. <neemi) solent farris semina ae di- 
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JuH,^) für welche man gleichfalls einen historischen Grund suchte. 
Man bezog nämlich das Fest der Poplifugia auf eine Niederlage 
der Römer dureh die Fidenaten gleich nach der Zerstörung der 
Stadt durch die Gallier, die nonae Caprotinae (7. Juli) auf den 
darauf folgenden Sieg der Römer 2) und die vüulatio (8. Juli) 
auf das Dankfest , welches die Pontifices feierten.^) Wahrschein- 
lich ist indessen auch dieser Ritus ein Lustrationsact , wie er 
nicht nur in Griechenland in ähnlicher Weise vorkommt,^) son- 
dern sich auch in Iguvium findet, wo man bei der Lustration 
Kälber (vttulae) wie Feinde vor sich herjagte, dann fing und 
endlich schlachtete und in diesem Opfer eine Yerheissung von 
Sieg und Glttck fand.&) 

Dies sind die wenigen Notizen, welche wir tiber den Rex 
haben; bei der gänzlichen politischen Unthätigkeit dieses Prie- 
sters war am Ende der Republik das Amt unbeliebt und zu- 
weilen unbesetzt ; ^) Augustus scheint es wieder gehoben zu 

eere, se ta februare^ id ut pura faeen, Yairo de l. l» 6, 13. 34. Lydus de 
meng. 4, 20 : ^eSpouape t^ xa^äpai tä. novrt^txdlXta ßtßXCa xaXet. Macrob. 1, 13, 3. 
Gensorin. 22, 14. Festt ep, p. 86. 

1) In dem Galend. Amit. bat der Tag die Bezelohnang Feriae lovi^ and 
daas dies richtig ist, geht, wie Merkel Ovid, fast, S. GLIX bemerkt, daraus 
hervor, dass nach Dlo 47, 18 der Senat beschloss, den Gebnrtstag des Gaesar 
an diesem Tage zu feiern (s. Dnimann III S. 129), und jeden, der ihn nicht 
feierte, für aaeer lovi et Divo lulio erklärte. 

2) Varro de l. l. 6, 18: Dies PopUfkigia videtur nominatus, quod eo dU 
iumultu repente fugerit popuUu; non multo enim poit hie die», quam deeesmu 
OaOorvm ex urbe, et qui tum aub urbe popüU, ut Ficuleatee ae Fidenates et fini- 
timi aliiy eontfa noa eonfurairunt. Aliquot huiua diei veatigia fugae in aaeria 
apparent, de quibua rebua antiquitatum Ubri plura referunt. Maorob. 3, 2, 14: 
Püo aii vituCaan victoriam nominari Cuiua rei koe argumentum profert, quod 
poatridie nonaa luliaa re bene geata, cum pridie populua a Tuscia in fugam veraua 
nt (unde PopuUfugia ooeanfur), poat victoriam certis aaerificiia fiat vitulaiio. 
Maerob. 1, 11, 36. Plntarch. Bomül, 29; CamüL 33. Statt der Fidenaten 
nannte man auch die Tnsci (Macrob. 3, 2, 14, wo der Tag falsch angegeben ist) 
oder die Galll (Oyid. a. am, 2, 257), während andre die Poplifugia mit der 
Flneht des Volkes nach dem Verschwinden des Romains in Verbindung brachten 
(IHonys. 2, 56. Fiat. Rom. 29). 

3) Maorob. 3, 2, 11 : Primo pontifteii iuria libro apud Pietorem verbum hoc 
poeUum e$t, vitutari, de cuiua verbi aignifieatu Titku itaretuUt: Vitulari eat voce 
laeiari. Varro etiam in Ubro XV rerum divinarwn ita refertj quod pontifex in 
aaeria quibuadam vitulafi aoleai,. quod Oraeei naiovCCeiv voeant. Und das wird 
$ 14 aof die Popllfagia angewendet. S. oben Anm. 2. 

4) Lobeok Aglaoph. S. 680. 6) Bücheier Umhriea S. 114 f. 

6) Vaeant blieb das Amt schon 644 » 210 and das folgende Jahr (Liv. 
27, 6. 36); im J. 574« 180 weigerte sich L. Dolabella sein Amt als Ilvir 
navaUa niederzalegen, als er zam Rex gewählt ward (LIy. 40, 42); zn GIcoto^s 
Zeit war die SteUe besetzt (Gic. de har, reap, 6, 12), and den Rex erwähnt aach 
die im J. 709 » 45 erlassene lex Julia munieipalia (C, /. L. I 206) ▼. 62. 
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haben, und es bestand in der Kaiserzeit wenigstens bis in die 
Mitte des dritten Jahrhunderts.^) 

8. Die FUunineB. 

Käme. Flamines sind Opferpriester ^) und zwar Einzelpriester eines 

bestimmten Gottes, welche also unter sich kein CoUegium bil- 
den.^) Ihr Name ist von flare in transitiver Bedeutung-, d. h. 
vom Anblasen des Feuers, abzuleiten ; ^) ihr Amt heisst flammor 
tus oder flamonium^) und ist theils lebenslänglich, theils jähr- 
lich, ^'j Sie fungiren entweder allein und selbständig, wie bei 
den römischen Gurion (S. 496), in den Municipien und Golo- 
nien und bei dem Culte der Kaiser in den Provinzen,^ oder 
sie sind den grossen GoUegien fOr gewisse regelmässige Opfer- 
dienste zugewiesen, wie den Pontifices, den Arvales und den 
z»>^i- Sodales Augustales. Bei den Pontifices gab es ihrer ursprüng- 
lich fünfzehn, s) von welchen drei, der flamen DialiSj liartia- 
lis, Quirinalis,^) als flamines maiores^^) ausgezeichnet, in dem 

1) Unter GUüdina wird der Rex erwähnt C. I. L. IX 2847; Platucli. 
q. B. 63 spricht von dem Opfer auf dem Gomltlum als einem noch üblichen, 

nnd hei Gajas 1, 112 helsat es : Nam flamines maiores item regee Boerorwn 

rM ex farrtaJUs non Uguntur. Zuletzt kommt er Tor bei Trebell. Poll. VaUnimi 
duo 6, 6. 

2) Die freilich nnyoUendet gebliebene Hauptarbeit Über die Flamines Ist 
enthalten In Ambrosch Prooemkun quaesUofwm ponti/!eaUiim. Ind. achol. YratUL 
1847: Quaestionum pont, eaput 1 1848; eapfd II 1850; eap. III 1861. 

3) Yarro de l. 2. 5, 84 : Horum (flamlnnm) iingvli eo(fnomina hahent ab eo deo^ 
quoi aaera faciunt. Vgl. Mommaen zn Boigheal Oeuvret V S. 201 Anm. 6. 

4) Nonlna p. 97, 10: Difflare tat flatu diaturhare. PUxutua (Mil. gl. 17): 
Cuiua tu legianea difflavUti apiritu, LueilHu Hb, XXVI: Pars difflaiur venlo. (Md. 
fasi. 4, 341 : füriosaqiu iihia flatur. Tertull. de anima 3 : arUmam ex dei flatu, 
non ex maieria vindieamua, c. 9: cum deua flasaei in fadem hominU ftatwm 

vitae, Polyhlna 12, 13 : Ti[un6^ ^ot, ATjjxovrfpTjv oÄx clvai d^iov tö Up^ 

icQp ^uoav. Die Alten leiten flamen von fiUtm ab. Yarro de 1. 1. 5, 84. Festi 
ep. p. 87. Serv. ad Aen. 8, 664; 10, 270. Dionya. 2, 64. Plnt. Num. 7. 
In der (jetzt TerschoUenen) Inschrift C. /. L. II 473 beruht die früher (bei 
Grnter 227, 6) aufgenommene Lesart ftlamen wohl nur auf einem Irrthom. 

5) In Inschriften kommt diese Form allein Tor, In unsem Texten findet 
sich auch flaminSum, Tielleicht aber Irriger Weise. S. Mommsen Ephem, epigr, 
1 8. 221 f. 

6) Annui waren sie z. B. bei den Arvales, perpetui aber sind sie bei den 
Pontifices, Insofern nicht ein Ghrnnd zu Ihrer Exauguratlon eintrat 

7) S. meine Abb. De provineiarum Bomananwn eoncüiia et aaeerdotÜma in 
Ephem. ep. I S. 200 ff. 8) Festus p. 154b. 

9) Sie werden Immer in dieser Ordnung genannt. Glo. Phtt. % 43, HO. 
LIt. 1, 20 , 2. Mehr bei Ambrosch Quaeat. pontif. eaput I S. 4. Der Mar- 
tlalls bei Yarro de l. l. 6, 84. (C. /, L. Y 4921. 4922.); der QulrlnalU C. /. L. 
IX 3154. 

10) Festl ep. p. 151. Sie heissen auch aussohllesslloh flaminea, während die 
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Coilegium SiU und Stimme hatten,^) die übrigen 42 flamines 
minores aber mit den Göttern^ welchen sie gewidmet waren, 
am Ende in Vergessenheit gekommen sind. Schon der Umstand, 
dass die maiores immer patricisch blieben, die minai^es aber, 
man weiss nicht, seit welcher Zeit, sämmtlich plebejisch waren, 2) 
zeigt den Unterschied beider Sacerdotien an ; es ist aber wahr- 
scheinlich, dass am Ende der Republik die kleinen FJamines 
nur noch zum Theil exi^tirten,') und daraus erklärlich, dass 
uns von ihnen nur neun dem Namen nach erhalten sind, 
nämlich der flamen VolcancUiSj^) VoUumalis , '^) PakUualis,^) 
PiminaUs^^ FhraliSj^) Carmentalis,^) Pörtuncdis , ^^) PcUar- 

kleineren Flamines immer minores genannt werden. Ambrosch quaett. pont. II 
S. 12 f. 1) S. oben 8. 242. 

2) Feetl ep. p. 151. Oajna 1, 112. DaM auch sie ursprünglich patricisch 
waren, nimmt Ennins hei Yarro de L l, 7, A6 an, der die Einsetzung aller 15 
Flamines dem Numa zuschreibt. Die übrigen Schriftsteller reden nur von den 
3 grossen Flamines z. B. Plut. Num. 7. Vgl. Ambrosch Quaeet, porU, II S. 3 ff. 
Mommsen Böm, FoncHungen I S. 78 Anm. 13. 

3j Ambrosch QuaesU pont. TL S. 10. 

4) Yarro de l, l, 6, 84. Maciob. 1, 12, 18: Cingius tnenaem nommatum 
putat a Maia^ ipMm ViHeani dicü uxoremt argwnentoque utitur^ quod flamen 
VuleanaXU kaUndis MaiU huic deae rem dhinam facU. C. I. L. YI 1628. 

5) VoUumw, Yon volvere, ist der Fluss, und zwar der Tlberis (Mommsen 
C. /. L. I p. 400> Die Voltumalia fallen auf den 27. August. S. die Kaiendarien 
und Yarro de LI 6, 21. Den flamen VoUumäUe erwähnen Yarro de l. l. 7, 46. 
Fest! ep. p. 379. 

6) Yarro de U l. 7, 45. Die dha Pdlatuay deren Priester dieser Flamen 
ist, erklärt Festus p. 245» 13 für die Schutzgöttin des Palatlum. Ein eaeri" 
pekun, dessen Name Patahtar war und das wohl von dem Flamen angestellt 
wurde, kommt bei dem Feste des Septimontium Tor. Festus p. 348b 26. (Mit 
dem flamen PalatualU identisch Ist jedenfalls der ponUfex Palahuüis einer afrika- 
nisehen Inschrift C. 1. L. YIII 10500.) 

7) Yarro de l. l. 6, 19 : Fwrinalia FS/rrinae , quod ei deae feriae pubUeae 
dke u ; quoiue deae honor apud antiquoe» Ncmn ei eaera insUtuta annua et flamen 
aUributu», Ntaae vix nomen notum paueis. Die Göttin hatte ihr Fest am 25. Juli 
und einen Uicut träne Tiberim. Aur. Yict. vir, Ol, 65. Glc. ad Q. fr. 3, 1, 4. 
Becker Topogr, S. 655 f. Ihre Bedeutung war bereits dem Yarro unklar. Yarro 
de I. {. 5, 84; 7, 45. 

8) Yarro de L l, 7 , A6, Er kommt noch in der Kaiserzelt Tor. C. 1. L. 
VL 705. 

9) Nur dreimal erwähnt : Cicero Brut. 14, 56 : M. PopiUi , qui cum eon- 
ftd eeeet eodemque tempore saeripeium publicum ewn laena faeeret, quod erat 
flamen Carmentalis , — venit in eontionem , und in den Inschriften C L L, YI 
3720 (und Ephem. epigr, lY 759). Aus den letzteren geht herror, dass er noch 
in der Kalserzeit bestand und damals ritterlichen Standes war. 

10) Die Portunalia , welche den 17. August gefeiert werden , heissen in den 
Fast! des Phllocalus TtberinaUa , woraus Mommsen C. /. L. I p. 399 auf die 
Identität des Portunus und Tiberinus schileset. Da indessen der Fluss Tiber, 
wenn anders der Name Yolturaus oben richtig auf ihn bezogen ist, bereits in 
dem flamen VoltumaUM seinen Priester hat, so möchte ich mit Jordan Topogr, 
IIS. 430 annehmen, dass Portunus nicht sowohl der Fluss selbst als der 
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ceVj^) Pomonalis,^) von ihrem Yerhältniss zu dem Gollegium der 
Pontifices aber nichts bekannt ist. 3) 
Fkimen Dagegen gewähren uns die grossen Flamines und namenW 

lieh der Flamen Dialis ein anschauliches Bild des alten römi- 
schen Priester thums. Er ist mit seinem ganzen Hause dem GoUe 
zu eigen gegeben und von allen Pflichten des bürgerlichen Le- 
bens frei, seine Person, seine Frau, seine Kinder, sein Haus, 
die domus flaminia^) auf dem Palatinus,^) sind dem Gotte heilig; 
das Feuer seines Heerdes darf nur zu heiligen Zwecken hinaus- 
getragen werden.^) Er lebt in einer unter religiösen Formen 
geschlossenen, d. h. confarreirtßn, Ehe;^) stirbt seine Frau, so 
legt er das Priesterthum nieder ; ^) durch Scheidung kann seine 

Schutzgott der Wa&renlager in Born und Ostia ist. Die Alten erklären ihn als 
deu8 portxium (Gic. de d. n. 2, 26, 66. Yerg. Aen, Ö, 241) oder portonim (Festi 
ep, p. 56, 6); wie aher Tiberinus ein. Sohn des Janns ist (Serv. ad Aen, 8, 
330. Pieller I S. 183), so steht auch der Gült des Portunus mit dem des Janiu 
in Verbindung. Einen Janus Portunus s. Orelll 1Ö8Ö (wenn echt) and Janus 
Quirlnns Ist wohl gemeint bei Festus p. 21 7«: PersiUum vocant taeerdoie» ni- 
dwcvlum picaturrij ex q%u> ungwne flcarnen Portunalis arma QuMni tmguUf da 
der Quirinus seinen eigenen Flamen hat. Die Portunalla wurden übrigens an 
zwei Orten gefeiert, in der Stadt ad pontem AemÜium (Gal. Amlt. (n. Allifl}) 
und In Ostia (Yarro de l, L 6, 19 : Portunalia dicia a Portuno , quoi eo dk 
aedea in portu Tiberino facta et feriae institutae"). Wie Mommsen annimmt, ging 
eine Procession Ton dem ersten Orte aus und die atria Tiberina (Orld /". 4, 
329) büdeten fflr dieselbe eine Station. 

1) Varro d« I. l. 6, 84 : Flamen FaHaeer a divo patre Falaere. Vgl. 7, 46. 
Die Gottheit ist ganz unbekannt und wie mit ihr das oaklsehe pristafalaetrix 
(Brtfal Revue Arch. XXXIV (1877) S. 413 ff. Bücheier BuU. d. Inst. 1877 
S. 236 und Rhein, Muaewn XXXIII (1878) S. 288) zusammenhangt, noch un- 
ermlttelt. 

2) Vazro de 2. (. 7, 45. Er war der letzte In der Reihe der Flamines. 
Festus p. iÖ4b. 

3) Bei Senr. ad Aen. 12, 139: Buie fonti (Jutumae) per Aquanänum oi- 
opum saerifleari solet Ist nicht mit Merkel O. f. S. GXXV zu lesen per flani- 
nem minorem , sondern propter aqttarum inopiam. Augnstin. de e. d. 2, 15 kemit 
nur noch drei Flamines : ut tres toloa flamines luiherent trüme numinibus insti' 
tutos. 

4} Gelllus 10, 15, 7. Festl ep. p. 89, 10; 106, 4. Serr. ad Aen. % hl, 

5) Becker Topographie S. 421. 

6) GeU. 10, 15, 7. Festl ep. p. 106, 4. 

7) Sery. ad Aen, 4, 103. 374 u. o. 

8) GeU. 10, 15, 22. Prlsdan. 5, 12 p. 149 Hertz: TroffW m XXII femi- 
nintim a flamine protuUt „Aaee flaminieaf* : fPapieio flamen propter mortem flami- 
nieae flaminio dbiit. Senr. ad Aen. 4 , 29 sagt dagegen : Sane eaerimonüt veU- 
rum flaminieam nttt timum virwn habere non Ueet — nee flamini aHam dueere 
lieebat uxorem nisi poet mortem flaminieae uxorie. Mit GeUina , der dem Fabius 
Pictor folgt, stimmt Atejus Gapito bei Plut. q. R. 50. Hieronymua epist. 123, 
8: Flamen unitis uxori$ ad sacerdotium admtUttur, flaminiea quoque uniu$ ma- 
riti eliffitw uxor ; adn, lovin. 1 , 49 : nuÜam aaeerdotem biffomam , nuUwn fla- 
minem bimaritum, Tertull. de exhortat. eaBtitatie 13 : Certe flaminiea non mä 
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Ehe nicht getrennt werden;^) hat er Kinder, so sind diese die 
Gehülfen bei seinen sdcralen Handlungen;^) hat er keine, so 
dienen ihm als camilli und camillcLe^) Kinder von lebenden, in 
aller Zeit gewiss auch confarreirten Eltern (pueri matrimi et 
pcUrimi).^) Wenn er von dem Pontifex maximus capirt^) und in 
comüia ccUcUa inaugurirt ist,®) so tritt er dadurch aus der pa- 
testas seines Vaters aus^) und ist nun dem Dienste des Gottes 
allein gewidmet.^) Die strengen Vorschriften dieses Dienstes sind 
allerdings, wie wir sehen werden, im Laufe der Zeit bis auf 
einen gewissen Grad gemildert und beschränkt, aber immer als 
charakteristisch für denselben betrachtet worden. Wiewohl dem 
Flamen Dialis die toga praetexta , die sella curulis und der Sitz 
im Senate nach altem Rechte zustand,®) so durfte er doch in 
alter Zeit kein Staatsamt bekleiden, i<>) kein bewaffnetes Heer 
sehen, ^^) kein Pferd besteigen, ^^ keinen Schwur thun,^^) keine 
Nacht, 1^) auch in der Kaiserzeit nicht länger als zwei Nächte, 
nicht öfter als zweimal im Jahre, und nur mit Erlaubniss des 
Pontifex maximus sich aus seinem Hause entfernen, ^^) wahrschein- 
lich auch kein anderes Priesteramt übernehmen.^®) Jeder Tag ist 
für ihn ein Feiertag,^'') weshalb er immer mit den Insignien sei- 
nes Amtes erscheint, d. h. mit einem spitzen Hute, püeus, wel- 

umoira esij quae et flaminia Ux est. Wenn TertnUian an dieser Stelle nnd ad 
tuor. 1, 7; (2e monogcan. 17 da88ell>e vom Pontifex maximns behauptet, so wi- 
derlegt sidk das durch Thatsachen , wenigstens für die historisch bekannte Zeit 

1) Serv. ad Aen, 4, 29. Gell. 10, 15, 23. Festi ep, p. 89, 13. 

2) Dionys. 2, 22. 

3) Festi ep. p. 93. Maaob. 3, 8, 6. Senr. ad Am. 11, 643. 558. 
4l S. oben S. 227 f. 

5j Oellius 1 , 12, 15. Liy. 27, 8, 5. Allerdings sagt man auch flamm fit 
(Tal. Max. 6, 9, 3), erttUur (Liy. 29, 38, 6). Das letztere, weil für den Fla- 
men Dialis wenigstens drei Personen Ton den Pontiflces Torgeschlagen wurden 
(nomina&afiltir) , ans welohen der Pontifex Maximns einen wählte (Ugebat), 
Tae. arm, 4, 16, wo Tiberins sagt: Patrioios eonfarreaü» parenUbus gmitos irea 
tkmul nominaH, ex quU unus legeretur vetusto more. 

6) GeU. 15, 27, 1. Liv. 27, 8, 5; 41, 28, 7. Gajns 1, 130. ülpian. fr. 10, 
5 und Mommsen Staatsrecht U^ S. 32. 

7) GaJns 1, 130; 3, 114. Ulpian. A'IO, Ö. 

8) Serv. ad Am, 6, 661. 9) Liy. 27, 8, 8. Plut g. Ä. 113. 

10) Liy. 4, 64, 7. Plut. q. B. 113. 

11) Festus p. 249b 22. Gell. 10, 15, 4. 

12) Gell. 10, 16, 3. Festi ep. p. 81, 17. 

13) Gell. 10, 15, 5. Liy. 31 , 50. Festi ep. p. 104. Plut g. Ä. 44. 

14) Liy. 5, 52, 13. Ambrosch Quae$t, pontif. II 3. 12. 
151 Tac dfin. 3, 71. GeU. 10, 15, 14. 

16) In deT älteren Zeit findet sich hiefür wenigstens kein BelspieL Am- 
brosch a. a. O. m 8. 5 Anm. 23. 17) Gell, 10, 15, 16. 
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eher auch alhogalerus heisst,*) und an dessen Spitze [apex)^) 
ein Oelzweig [virga] und daran ein wollener Faden Ifilum) be- 
festigt ist, 3) mit einer dicken wollenen toga praetextaj^) hena 
genannt,^] welche seine. Frau weben muss;^) mit dem Opfer- 
messer [secespita) ,'') in der Hand eine virga ^ comni^tacu/um ge- 
nannt , um , wenn er zum Opfer geht , die Leute fem von sich 
zu halten.^) Zu demselben Zwecke geht ihm ein Lictor vor- 
aus •) mit den praeciae^^) oder praedamitatores ,^^) auf deren 
Mahnung jedermann seine Arbeit weglegt, da dem Flamen Dia- 
lis eine Arbeit zu sehen nicht gestattet ist.^^ Er darf nichts 
Unreines berühren, nicht einen Todten oder ein Grab,*3j nfeht 
Bohnen, 1^) die den Unterirdischen heilig sind^^^) nicht die Ziege, 
weil sie mit der fallenden Sucht behaftet ist,i<^) nicht ein Pferd, 
weil dessen Galle giftig sein soll,^^) nicht einen Hund/^) nicht 
gesäuerten Brodteig, ^^) noch rohes Fleisch. 2<>) Er darf keine Fes- 
sel an sich haben oder sehen; deshalb hat er keinen Knoten 
an seinem Anzüge ,2^) sondern Spangen [fibtUae),^) und selbst 

1) Feiti ep. p. 10, 12. GeU. 10, 16, 32. Vgl. Fronto ep. ad M. Cauanm 
4,4p. 67 Nal>ei : Ddnde in porta (Anagniae) cum eximu$ , ibi teripium trat 
bifariam sUi: FLAMEN 8VME 8ÄMENTÜM. Bogavi aUquem ex f)opttI<]ri6iw, 
quid HUtd veHnrni tatet ; att Ungua Hemioa pdUeulam de hottUif quam in apfteem 
8uum flamen cum in urbem intro tat imponit, Sueton. "bei Serv. ad Atn, 2, 683. 
(fr. 168 Relff. Uel>eT die Denkmäler der bildenden Rnnst, auf denen sich dieser 
eigenthümlicli geformte Spitzhnt des Flamen findet. Tgl. W. Helblg SOaMgnpt- 
ber, der bayr. Acad, 1880 I S. 492 tf. Das Vorbild desselben waren, irle mir 
Heibig mittheilt, offenbar bronzene Helme von ganz übereinstimmender Form, 
wie sie sich Im ältesten Thelle der Nekropole von Gometo gefnnden babeo 
(NoUs. d. aeavi 1881 T. Y 23 ygl. S. 359 ff. BuU. d, Jnat, 1882 S. 19 ff. 
il, 1).> 

2) Erwähnt in der Scipioneninschrift C. /. L. I 33: Quei dpiee mtfgne 
DiäUt — flöminCt gtstttei mott pirfSeit tda ut — Sttent iknnia brSvia. 

3) Festi ep. p. 10,13; 23,2. 

4) Senr. ad Aen, 8, 552. 

ö) Gic. Brut. 14, 66, wo Tom flamen CarmentaUt die Rede ist. Serr. ad Am. 
4, 262: est autem proprie toga duplex. Yarro dt l. l, 5, 133: Laena, quod dt 
lana mulia , duarum ttiam togarum inatar. üt antiquitsimum mulitrum rjeiniian, 
sie hoe duplex virorum, Festi ep, p. 117: Laerui vetHmenti genut habUu dt^Ueit. 
(Snet. fragm, 167 Reiff. : laena . . toga duplex , qua infirulati (so BeUfenolieid 
für das überlieferte inflabutaW) flaminet taerifleant.) 

" Sery. ad Aen. 4, 262. 7) Serr. a. a. O. Festos p. 348». 

Fesü ep. p. 64; (66.) 9) Festi ep. p. 93. 10) Festi ep. p. 224. 

Festus p. 249« 20. 12) Macrob. 1, 16, 9. 

Gell. 10, 16, 24. 14) Gell. 10, 16, 12. PUn. n. h. 18, 119. 

Festi ep. p. 87. 16) (Gell, 10, 15, 12.) Plnt. q. B. 111. 

Plin. n. h. 28, 146. 18) Plut. g. B. 111. 

Farina fermentata. Serr. ad Aen. 1, 179. GelL 10, 15, 19. Plnt. q. B. 109. 

Gell. 10, 15, 12. Plnt. q. B. 110. 21) Gell. 10, 16, 9. 

Festi ep. p. 113, 15. Ser?. ad Aen. 4, 262. 
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sein Ring muss gebrochen sein ; ^} deshalb berührt er den Epheu 
nicht, 2) noch geht er in eine Rebenlaube, welche lange propo^ 
gines hat; 3) wenn ein Gefesselter sein Haus betritt, ist er ge- 
löst, und seine Fesseln werden durch das Impluvium ttber das 
Dach auf die Strasse geworfen ; ^) wer seine Kniee umfasst, darf 
an deof] Tage nicht geschlagen werden ; ^) selbst sein Haar kann 
nur ein freier Mann abschneiden <^) und sein Bart wird mit ei- 
nem kupfernen Messer geschoren.*^ Den ganzen Tag ttber darf 
er den apex nicht abnehmen ; erst später wurde ihm verstattet, 
dies in seinem Hause zu thun ; ^) auch die Tunica darf er im 
Freien nicht abziehen.^) Und so ganz gehOrt er der Gottheit an, 
dass selbst bei seinem Bette ein Gefäss mit Opfergaben (stmes 
und fertum) steht, und dass die Abfälle seiner Haare uAd Nägel 
subter arborem felicem yergraben werden. i<^) Lässt er sich eine 
Nachlässigkeit beim Opferdienste zu Schulden kommen oder fällt 
ihm der Hut vom Kopfe, so muss er sein Priesterthum nieder- 
legen.^^) 

Ebenso erschien die Flaminica , welche Priesterin der Juno Fianunica 

Diälit. 

ist,^) stets in ihrer feierlichen Tracht; sie trug ihr Haar, das 
mit purpurnem wollenem Bande eingeflochten wurde, in einer 
pyramidalischen Form, tutulus genannt;^') sie httllte das Haupt 

Oell. 10, 15, 6. Fest ep. p. 82. 

QeU. 10, 15, 12. Fest! ep. p. 82. 3) OeU. 10, 15, 13. Plat. 9. B. 112. 

GeU. 10, 15, 8. Serv. ad Am, 2, 67. 

GelL 10, 15, 10. Serv. ad Am. 3, 607. 6) Gell. 10, 15, 11. 

Serv. ad Am. 1, 448. Macrob. 5, 19, 13. Lydos de mma, 1, 31. ünge- 
naa Övid. /*. 6, 230. (Anoh dies Ist wieder ein auf dem saeralen Gebiete fest- 
gehalteDer Biancb der TOrhistorisehen Zelt : halbmondförmige bronzene Rasier- 
messer sind in den ältesten italischen wie etraskischen Gräbern sehr häufig; 
B. Gozzadlnl Iniomo agil $eavi areheologiei faUi dal »ig, Atnoaldi VeU (1877) 
S.53fr.) 

8) GeU. 10, 15, 17. Serv. ad Am, 1, 305. Appian. b. c. 1, 65 : Hr^exai 
ouToc 6 kpeb^ (xou Atoc) OXafiiyrac xal ntXo^opet (a6voc dxi , t6v dtXXov tepioiv 
Iv fi^vau ntXo9opo6vTCDV rate Upoup^latc 



' 9) GeU. 10, 15, 20. 10) Gell. 10, 15, 15. 
115- - - - - 



Yaler. Max. 1, 1, 4: ConsimOi raUone P. Cloeliu» SicuUUy M. Come- 
Uu9 CelheguSj C, Clauditu propter exta parum ewrioie admoia deofvm hnmor- 
iaUum arU iemporibu$ htUisqw dtveraia flamonio abhre iusii naU coaeUque etiam, 
LlT. 26, 23, 8. Plut. Marc. 5. 

121 Plnt. f . £. 86 : T^v OXafJLtvCicav bpdv t^c "Hpac slvat (oicoüaav. 

13) Festns p. 355* 29: TtOuhtm vocari aiunt ftaminieafum eapUU oma- 
metOum , guod flai vitta pwpwrea innexa erin(bu$ , ei exitructum in aUitudinem, 
QMan piUum kmatum forma metaU (M ercklin PhOologua XII S. 201 liest me- 
tos) flgwaUmi, quo fUsminM ae ponHfleet utatUury eodem nomine voearL Yairo 
dl l. l, 7, 44. Fest! ep, p. 354. Serr. ad Am. 2, 683. {Ueber Haartracht und 
Kopfputz der /lamMiea s. Heibig SitsungOfer. d. hayr. Akad. 1880 1 S. 514 fT.) 
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in einen Schleier (ßammeum) ^) und ein Kopftuch (rtca) >) und 
steckte an das letztere einen Zweig eines glücklichen Baumes.^) 
Ihr langes Kleid war von Wolle und auch mit Wolle genäht^), 
und sie dui'fte nicht hohe Treppen steigen, um nicht den Fuss 
zu entblössen ; ^) ihre Schuhe pder Sohlen sind nicht von einem 
gestorbenen, sondern von einem geopferten oder getödteten 
Thiere ; ^) auch sie trägt die secespüa ; ^ am Feste der Argeer,^) 
dem der Ancilia®) und wenn der Penus Yestae gereinigt wird, 
darf sie das Haar nicht kämmen. 
MarSeMt ^^^ beiden andern grossen Flamines waren einem zwar ahn- 

"o^ivS^ liehen aber nicht gleich strengen Ceremoniell unterworfen.*^) Als 
die grösste Beschränkung empfanden indessen alle drei den Um* 
^^^to'' stand, dass ihre Dienstpflichten ihnen jede politische Thätigkeit 
di^i^in^ unmöglich machten, und dieser wurde wenigstens insoweit be- 
^foiÜd? seitigt, dass dem Martialis und Quirinalis die Bekleidung städti- 
scher Aemter gestattet war und nur die Entfernung aus Italien 
versagt blieb, worauf wenigstens seit dem J. 555 = 499 auch 
dem Dialis dasselbe Zugeständniss gemacht worden ist.*^) Nidits- 
destoweniger war am Ende der Republik das Amt des letzteren 
fünfundsiebzig Jahre lang vacant, bis Augustus es im J. 743 =44 
wieder besetzte (S. 65) . Allein die Anzahl der aus confarreirten 
Ehen stammenden und selbst in confarreirter Ehe lebenden Patri- 
cier war damals so zusammengeschmolzen, dass sie die Möglich- 

1) Fest! ep, p. 89, 13. 

2) Festuap. 277»; 288b. Vam de l. L 5, 130. Nonius p. 639, 17. 

3) Oell. 10, 15, 28. Serr. ad Am. 4, 137: ArenUim vero ttt virffa es malo 
Puniea inewrvata , quo^ fi^ qwui eorona et ima awnmaque inter u aUtgatur «in- 
üulo laneo cUbo , quam in iaertficiis eerlU regina in eapUe hahebaiy flaminiea aM- 
tan DialU omni saerificaiione uU debebat. Vgl. 4, 262. 

4) Wenn die Worte des GeUins 10, 15, 27 : venenato operitur sich auf das 
Kleid beziehn , so war dies pnrpnm , and das sagt auch Serv. ad Aen. 4, 137. 
Tgl. 12, 120. 602. Festi ep. p. 6ö. 

5) Oell. 10, 15, 29. Serr. ad Aen. 4, 646. 

6) Pestns p. 161». Serv. ad Aen. 4, 518, Vgl. Varro de l. l. 7, 84* 

7) Serv. ad Aen. 4, 262. Festns p. 348». 

8) S. oben S. 191 f. 9) Ov. f. 3, 397. 

10) Serv. ad Aen. 8, 552: more enim veteH iaenrum neque MarUaU» negiie 
Quirindlia flamen Omnibus eaerimoniU tenebantur , quibus fUunen Dialis ^ neque 
diwmis saerifteiis distinebantur. Wenn er aber hinzufügt : ei abesse üs a finAus 
Itaüae lieebat, neque semper praetextam neque apieem nisi tempore sacrifieii p*- 
stare soliti erant: ergo si ire eis in provineiam lieebaty et equo sine rdigkme veki 
Itcttit, so ist das für die frühere Zeit wenigstens falsch (Liv. 24, 8, 10) und 
nnx für die spätere gültig. 

11) S. oben S. 65 and Mommsen Simatsreehi I^ S. 463 f. 
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keit einer Wahl kaum mehr gestattete, weshalb Tiberius ein 
Gesetz beantragen liess, nach welchem die Flaminica zwar in 
Bezug auf die Sacra als in manu viri stehend betrachtet, im 
Uebrigen aber im Genüsse ihrer persönlichen Rechte belassen 
werden sollte, i) 

Von den besondem Opferhandlungen ist nur wenig bekannt, opfe*^»«»«*. 
da die Hauptthatigkeit der Flamines in dem täglichen Opferdienste 
bestand; so opfert an allen Idus der Flamen Dialis dem Jupiter 
die ovis Idulis,^ wahrend an den Nundinae die Flaminica ihm 
in der Regia einen Widder schlachtet ; ^) bei einigen Feierlich- 
keiten aber fungiren die Flamines mit dem Collegium gemein- 
schaftlich ; im Februar theilt der Dialis und der Rex die februa 
aus ; ^) bei den Luperealien ist der Dialis mit thätig ^) und ebenso 
wahrscheinlich bei den Yinalien. Vinalia wurden zweimal im Vinaua. 
Jahre gefeiert, nämlich die Vinalia priora am SS. April, an 
welchen man den vorjährigen Wein zuerst schenkte und damit 
dem Jupiter libirte; ^) und die Vinalia rtistica, am 49. August, an 
welchen man für das Gerathen des reifenden Weines opferte.^) 

1) Tac. arm. 4, 16: aed lata lex, qua fkmäniea DiaUa aacrorum eauM in 
foieitaU vM, eeUra promiteo feminarum iure ageret. Vgl. die lückenhafte Stelle 
Oajus 1, 136 nach Kr&ger^a Ergänzung bei Stademund : [Praeterea mulieretj quae 
m manum eonoeniunt, in patria poUstaU et$e desinuni. Sed in eonfarreaUa nup- 
Uli de fl4muniea Diali aenaiueeonmdto ex relaUone] Maximi et Tvberonie eoulum 
MC, irt haee g^od ad »acra tantum videalur in manu etae, quod vero ad eeUrae 
eautoB perinde habeatury atque ei in manum non oonvenieeet, 

2) OYld, f. 1, 587. Macioh. 1, 15, 17. S. oben S. 266. 

3) Maciob. 1, 16, 30. 4) Ovid. f. 2, 21. 

5) Ovld. /. 2, 282. 

6) (Hemerol. Oaeiet Ephem. epigr, III S. 7: Vekn(aUa) f. p. Veneri.) Vano 

de 2w 2. 6, 16 : Vinalia a vino. Hie dU$ lovie , non Veneria. In Tuaeu- 

Umia aoHia (Mommaen Uett hortia) eat aeriptum: vinum novum ne vehaiur in 
whem ante quam vinaUa kaUntur» Festi ep, p. 374, 12: Vinalia diem fettum 
habtbant, quo die vinum novum lovi Ubahani. p. 65, 13: Calpar vinum novum^ 
quod ex doüo demitur aaerifteU cauaa, antequam guatetur, lovi enixn priua eua 
vina Ubahanl , quat appellabani feeta Vinalia, Plin. n. h. 18, 287 : Vinalia priora, 
quat ante hoa diea auni IX kal. Mai. deguatandia vinia inaiituta, nihU ad frue- 
tua atUnent. Ovid. /l 4, 863 ff. 

7) Dies besagt ansdr&cklich die Ton Hnschke Daa rom. Jahr S. 205 Anm. 
64 angefühlte Stelle des Plinins n. h. 18, 284 : Tria namque tempora fruetilma 
meluebttntf propter quod inaUiuerunt feriaa dieaque featoa, Robigaliaf FlordUa, 
Ynuüia. Die Stelle in FesÜ ep. p. 264, 5: BuaUea vinalia XIV kalendaa Sep- 
temhria edebrabant, quo die primum vina m urbem deferebant erklirt Mommsen 
C. /. L. I p. 392 ans der späteren Sitte , den Wein erst zn trinken , wenn ex 
Jährig war (Yarro d« r. r. 1, 65) ; allein da in dem erhaltenen Artikel des Fe- 
stQs diese Bemerkung gar nicht steht, so beruht sie wohl anf einer Verwech- 
selung mit den vinalia priora. 
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Beide Tage sind dem Jupiter heilig,^) dem auch bei dem 
Beginne der Weinlese von dem Flamen Dialis das Opfer ge- 
bracht wird.^) Der 49. August ist indessen auch der Stiftungs- 
tag zweier Tempel der Venus, 3) von denen der eine in Murcia 
valle,^) der andre in luco Libüinae lag,^) und den 83. April nennt 
Ovid ebenfalls ein Fest des Jul>iter und der Venus Erycina, 
deren Tempel an der porto Collina gelegen war.^) Es scheint 
demnach in späterer Zeit (denn in die älteste Saoralverfassung 
gehört, wie wir sehen werden, der Dienst dieser Göttin über- 
haupt nicht) mit den Vinalien der Gült der Venus in Verbin- 
dung gebracht worden zu sein ; ^) in welcher Weise dies ge- 
schah , wusste weder Ovid ^) noch haben wir darüber eine an- 
dre Andeutung als die des Varro , nach welchem die Venus als 
Göttin des Gartenbaues auch die Weingärten in ihrem Sdiutze 
hatte.^) Andere Notizen sind wenigstens nicht mit Sicherheit auf 
den Flamen Dialis zu beziehen, ^^) so wie auch über den Mar- 
tialis nur vermuthet werden kann , dass er bei dem Opfer des 
Opfer dei Octobcrrosscs fungirte.*^) An den Idus des October**) nämlich 
roMes. wurde in alter Zeit,^'} nachdem auf dem Campus ein Rennen 

1) Featos p. 266*28: BiutiUsa vknaiia oppeUotiiifr meiiM Au^iato XIV hol. 
Sept. lovU dies futui, 

2) Yano de l, l. 6, 16: Nam aliquoi U>ei$ vindemiae prkman ab «Merdotf- 
(iM publice /le&atU, ui Romae eUam ftune; nam flamm DUtiU au$pieak»r ofnde- 
miamf H ut huait vinum legere , agna lovi faeU^ toter jiioiiw exta caeaa d por- 
reeta flamen primut^vimmn legü. 

3) Festas p. 266» 31. 4) Beoker Topographie S. 467. 472. 
61 PreUer Born. Mythologie 1 S. 440. 6) Oyid. fa$t, 4, 871 ff. 

7) Das bezeagen anoh Vairo d« l. I. 6, 20: Vinalia rustiea diotmtifr anU 
diem XIV kaUndaa SeptembreSy quod twn Veneri dedicata aedes et hofü ei deae 
dieaniur ae tum fluni feriaU oliiores; (el>eu80 Pl«t. q. JB. 46.) Festu p. 289^ 
10 nnd der Titel der Vwioabehen Satin Vinalia iccpl d^podtolov. 

8) Oyid. fati. 4, 877 wirft die doppelte Frage auf: Cur igitur Veneria feetum 
VinaUa dieani, QuaeriU», ei quare aii lovia iita die$?, antwortet aber nur a«f die 
letzte, olme über die erste ein Wort zu sagen. 

9) Varro de r. r. 1, 1, 6 : Item adveneror Minervam et Fenermi, qwmum 
uniua procuratio oUoeti^ alterim hortonunf quo nomine ruiUea Vinalia insCilMta. 

10) Sery. ad Am, 8, 664 lässt die Flamines den troisehen Penaten InLa^ 
vinium opfern. Ob bieninter aber die drei grossen Flamines zn fersteken sind, 
wie Ambrosob 8tud, I 8. 129 Anm. 116 annimmt, oder die laviniscben (denn 
in Lavininm gab es einen FL Dialis nnd MartiaUs: C, I. L, X 797), ist un- 
klar. Welcher Flamen der Tellns nnd Geres das taerum Cereale bilngt (Serr. 
ad Otorg. 1, 21), ist ebenfalls nngewiss. 

11) Ambroscb 8iud. I S. 10. 164. HanptsteUen sind Festns p. 178>». Festl 



ep. p. 81, 16; 220, 21. 

121 Fes _ _ — ^ _ _ 

13) In den Kalendazien der ersten Kaiserzeit findet sieb das Fest niebt, nur 



121 Fest! ep, p. 220, 21. Plat. q, B. 97 sagt irrthümlicb TaTc AexefißpCau ei^U« 
13) In denKalendi " " .----.-..-- 

Pbilooalns erw&hnt es. 
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mit Zweigespannen gehalten war, das rechte Pferd der sieg- 
reichen biga an dem Altar des Mars prope ciconias nixas^) auf 
dem Campus geopfert; der abgehauene Schwanz wurde eilig in 
die Regia gebracht ^j und das Blut auf das Feuer des Herdes 
getröpfelt,^ das Blut des Pferdes selbst aber aufgefangen und 
im Penus der Yesta aufbewahrt, von wo es nebst der Asche 
der an den Fordicalien verbrannten Kälber an den Palilien ge- 
holt und als Lustrationsmittel gebraucht wurde ; ^) der Kopf des 
Pferdes ward abgehauen, und es kämpften darum die Bewoh- 
ner der Sacra via und der Subura ; ^) gewannen ihn die erste- 
ren , so hefteten sie ihn an die Wand der Regia ; erhielten ihn 
die letzteren, so hängten sie ihn an der turris Mamtlia auf.^] 
Als im Jahre 46 v. Chr. Caesar zwei aufrührerische Soldaten 
dem Mars auf dem Campus opfern und ihre KOpfe an der Regia 
anheften Hess, vollzog dies Opfer der Flamen Martialis in ^Ge- 
genwart der Pontifices.^) Der Flamen Quirinalis endlich hat 
ausser dem Dienste des Quirinus das jährliche Opfer am Grabe 
der Acca Larentia auf dem Yelabrum^) am 23. December^) mit 
den Pontifices zusammen ; das jährliche Opfer des Robigus ^^) am 
S5. April, ne robigo frumentis noceat; ^^) sodann mit den Ponti- 
fices und Yestalinnen die Feier der Consualien am 7. Juli und 
24 . August. 1^ Consus , dessen unterirdischer Altar im Circus 
lag)^^) das ganze Jahr mit Erde bed.eckt war und nur bei den 
Consualien aufgedeckt wurde, ^^) gehört zu den ErdgOttern und 

Ij Ueber diese Localitöt s. Marlni AtU S. 151. Preller Regionen S. 173. 

2) Das Opfer des Schwanzstückes, offa penita^ kommt auch sonst vor. 
Festns p. 242^ 24; 230^ 21. Amob. 7, 24; vgl. Plaut. Mü. glor. 760. 

3) Fest. p. 178b. Piut. q, B, 97. 
4l Oy, f(ut. 4, 733. Prop. 6, 1, 20. 

Ö) Aaeb dieser Kampf ist ein Lustrationsritas, der öfters Torkommt. Serv. 
ad Am, 1, 317: pottea eonmtiudc servata est, ut ad ivaMkUim virptni« (Haxpa- 
lyees) populi eonvenirent et propter eißpiationeni per imaginem pugnae eoncurre- 
reiU, Beispiele solcher Kämpfe auch aus christlicher Zeit s. bei Lobeck Aglaoph, 
S. 680 f. 

6) Featus p. 178^ Vgl. Becker Topogr. S. 533. 7) Dio Oass. 43, 24. 

8) GelUus 7, 7, 7: a flamine QuirinalL Varro de l. 2. 6, 23: aacer- 
doUs noitri. Plut Born. 4 fälschlich h tou "Apeoc lepe6c. Vgl. Plut. q. R, 
34. 35. Maerob. 1, 10^ 15: di$ manünu eitu per jlaminem sacriftearetur. Die 
Pontiflees nennt Cic. ep, ad Brut, 1, 15, 8. Das Fest Larentalia erwähnen 
Festi ep, p.. 119. Lactant. Inst. 1, 20, 4. 

91 Gal. Praenest 10) (Md. foit. 4, 910. 11) Gal. Praen. 

12) Tertull. de apect, 5: Saerificant apud eam (aram Gonsi) nonU lultis sa- 
eerdotee publM (die Pontiflees}^ ^IJ feoZ. 8ept, /Urnen QuiHnaUa et virginee» 

13) TertuU. de »pect. 6. 8. Yaxro de {. 2. 6, 20. Serv. ad Aen. 8, 636. 

14) Dionys. 2, 31. Plut Born. 14. 
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zum Dienste der Pontifioes ; ^) in welcher Yerbindung mit ihm 
aber der Flamen Quirinalis steht, ist unklar.^ Alle drei Fla- 
mines versehen das Opfer der Fides publica, zu deren Capelle 
sie in einem zweispännigen Wagen fahren und welcher sie mit 
bis auf die Fingerspitzen verhüllter Hand am 4. October das 
Opfer auf dem Capitoi darbringen. ^j 

4. Die VirginoB Vestales. 

Name. Der Cult der Yesta und das Institut der Yestalinnen^) {vir- 

gines Vestales j virgines Vestae, sacerdotes Vestales y^) griechisch 
iipeiai aemap&evoi , in Inschriften auch Upal icap&^oi) <^) ist in 
Latium,^) namentlich in Lavinium,^) Alba^) undTibur^^] uralt; 
in Alba bestand es bis in die späte Kaiserzeit ;iij von Alba soll 
es nach Rom gekommen sein,^^] und die römischen Antiquare 
stritten nur, ob unter Romulus oder Numa. ^^j Nach der ge- 
wöhnlichen Ueberlieferung setzte Numa vier Yestalinnen ein , ^*) 
Tarquinius Priscus**^) oder Servius Tullius^*) fügte noch zwei 

Sehwegler B. Q. I S. 473. 474. 
Sebweglei 12. Q, I S. 554 bemerkt, dass der Quirinalis zn dem Yesta- 
heiligthnme überhaupt in besonderer Beziehung steht. Er geleitet die Yesta- 
linnen nach Caere (LIt. 5,<40, 7. Yal. Max. 1,1, 10), bei seinem Hanee 
werden die Helligthümer vergraben (Liv. 5, 40, 8). Anf die erste Thatsache 
bezieht sich auch die Inschr. 0. /. L. I p. 286 n. XXI Y, über welche Mommsen 
zn Terglelchen ist. 

3) Llv. 1, 21, 4. Vgl. Dionys. 2, 75. Ueber Zeit und Ort Becker Tbpo- 
graphU S. 403 Anm. 799; (Jordan Topogt, I 2 S. 42 f.) 

4) 8. J. Lipsii Dt Vtsta et Vestalibw eyrUagma. Antwerp. 1603, auch In 
den Opera (Wesel 1675) III S. 1069—1114 und in QraeTll Thes, anL Born, 
Yol. Y S. 619 ff. A. W. Gramer Kleine Schriflen herausg. Ton Ra^en. Leipz. 
1837 S. 89-- 136. Klausen Aeneas und die Penaten S. 624 ff. R. Brohm De iure 
virginum VeetaUum. Thom 1835. Mercklin Cooptation S. 71—78. Härtung 
ReL d. Born. U S. 110 ff. Rein in Pauly^s Realeneyd, TL S. 2499 ff. A. Preuner 
HeeUa-VeOa. Tübingen 1864 S. 269 ff. Jordan Vetta und die Laren. BerUn 
1865. (Reifferscheid Annali d. Inst. 1863 S. 126 ff. PreUer BSm, MythaL U^ 
S. 163 ff.) 

5) Der letzte Titel scheint offlciell gewesen zu sein. Gellius 1, 12, 14; 
10, 51, 31. Er findet sich auch in Inschriften : 0. 1. L, VI 2128 und dazu Borghesi 
Oeuvrei III 8. 12 ff. (Orelli 2241 = C /. L. VI 1827* ist gefälscht) 

6} S. Dittenberger Ephem. epigr. I S. 108: 

71 Ambrosch Studien I S. 142. Preuner a. a. O. S. 219 f. 

8) Serv. ad Aen, 2, 296 ; 3, 12. Macrob. 3, 4, 11. 

9) JuTenal. 4, 61. Asoonius p. 36 K.-Sch. C. L L. VI 2172. (OreUl 1393 
ist falsch.) 10) Orelli 2239. Marlni AUi S. 22 n. 39. 

11) Symmach. «p. 9, 147. 14a C. /. L. VI 2172. Oielll 3701 (= Wilmanns 
1750). 12) Llv. 1, 20. Dionys. 2, 66. 

13) S. die Stellen bei Schwegler B. Q. I S. 544 Anm. 1. 

14) Dionys. 2, 67. Plut. Nun. 10. 15) Dionys. 3, 67. 16) Plut iVum. 10 



2) Sei 
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hiDKa, durdi welche, wie durch die vier zuerst gestifteten die 
Raumes und Tities, so nun die Luceres ihre Vertretung am 
Herde des Staates erhielten.^) Die Seohszahl ist fttr die Yesta- zau. 
linnen normal geblieben y^) erst in der spatesten Zeit, nämlich 
im J. 382 n. Chr. ^ als Gratian die Güter der Yestalinnen ein- 
zog und dadurch dem Institut ein finde machte;') finden wir 
sieben Yestalinnen erwähnt.^] 

Ueber die Bedeutung des Priesterthums und das Capiren Quauacv 
der Jungfrauen durch den Pontifex max. ist bereits oben (S. 344) 
gesprochen worden, wir haben hier nur einiges Specielle Über 
den Wahlact nachzutragen. Nach einer lex Papia aus unbe- 
stimmter Zeit^) schlug der Pontifex max« zwanzig Jungfrauen 
vor, welche dann in einer con(to^) loosten.^) Daneben kam es 
aber vor, dass Eltern freiwillig ihre Töchter anboten,^) und 
um dies zu fördern gewährte Tiberius einer neu eintretenden 
Yestalin eine glänzende Ausstattung. o) Die so durch das Loos 
bestimmte oder mit Genehmigung des Pontifex max. und des 
Senates ^<^) angenommene Jungfrau capirte der Pontifex max. mit 
den Worten : Sacerdotem VestcUem , quae Sacra facicU , quae ius 
siel sacerdotem Vestalem facere pro populo Romano Quiritibtcs , uti 

1) Festus p. 344^ 20 , der die Sechsz&hl aber irrig auf die prmU seeun- 
diqve Titienaes, Ramne$, Luctres bezieht. S. Ambrosch Studien 1 S. 194. 214 f. 

2) Fe«tu8 L U Plut. Num. 10. Dionys. 2, 67; 3, 67. 

3) Bengiiot Histoire de la dettruetion du paganUme I S. 328. 

4) Ambrosii epitU 1, 18, 11: Viz sepiem Vestales eapiwUur puellae. In 
der zwitfchen 360 — 363 n. Chr. Terfaasten veHu orbi$ deseripUOy her. v. J. Gotho- 
fredos, OeneTae 1628 und zuletzt Ton C. Müller Oeo^r. gr, nUnores Yol. II 
heiMt es p. 526 Müller (» Rieae Oeogr. latin. min, p. 120): Sunt autem in 
ipea Borna et virginee Beptem ingenuae et dariaaimae, quae sacra deorum pro Bolute 
eMtaiiß seeundum anUquorum morem perfieiunt et voeantur virginet Vettae. 

5} Die nnsioheren Yermuthangen s. bei Cramer o. a. O. 8. 124 ff. 

6) D. h. wohl in eomüiu oalaiia. Meroklin Cooptation S. 76. 

7) Oellini 1, 12, 10: De more autem rituque eapiundae virginis liUerae 
quidem antiquioret nofi exstant, niai , quae capta prima est, a Numa rege esee 
captam, Sed Papiam legem invenimua^ qua cavetur, ut ponUfieis maximi arbi' 
tralu virgines e populo vighM legantur aorUtioque in contione ex eo wumero flat, 
et, e»Uus Virginia ducta erit, ut eam pontifex maximua eapiat eaque Veatae fiat, 
Sed ea aoriüio ex lege Papia non neeeaaaria nunc videri aolet. Nam ai quta, 
koneato loeo natua, adeat pontifteem maximum atque offerat ad aaeerdotium fUiam 
mom, euiua dumtaxat aalvia reUgionum ohaervationihua ratio haberipoaaüj gratia 
Pqpiae iUae legia per aenatum ß. Die aortitio erwähnt Snet. OeL 31. Dio Gaaa. 
65, 22, wo de im Senat geschieht. Seneca controv. 1, 2, 3. 

8^ GelL l. l. Tac. ann, 2, 86. Sueton. i. 1. 

9) Tac. ann, 4, 16 : ütque gUaeeret dignatio aaeerdoUam atque ipaia promptior 
animua foret ad eapeaaendaa eaerimoniaa^ deeretitm Comdiae virgini, auae in 
locum SeantUu eapie6afiir, aestertium vieiea, 10) OeU. 1, 12, 12. 

Böm. Alterth. VI. 2. Aafl. 22 
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quae optima lege fuä , itaUj Amata, capto, ^) Hiei'auf wurde die 
Vestalin ioaugurirt,^) in das a^um Vestae geführt^) und ein- 
gekleidet, wobei ihr Haar abgeschoren und an einen Lotus auf- 
gehängt wurde.^) Wenn es in der Fonnel heisst t^' quae optima 
lege fuit, so bedeutet dies: der Pontifex nimmt die Vestalin als 
eine solche , in welcher alle Erfordernisse zu dem Priesterthum 
vorhanden sind.^) Von diesen Erfordernissen ist uns nur ein 
Theil bekannt. Die zu wählende Vestalin musste nicht jünger 
als 6; nicht älter als 40 Jahre,*) femer patrima und matrima 
sein,^) d. h. beide Eltern am Leben haben ;S) dass ursprüng- 
lich patricische Geburt erfordert wurde, kann als wahrschein- 
lich gelten,') während der Republik müssen aber auch die 
Töchter von Plebejern Zutritt zu dem Priesterthum erhalten ha- 
ben ; ^^) denn Labeo^^) stellt als Requisit nur auf, dass die Ve- 

1) GeU. {. l. S 14 und % 19 : Amata tnter capiendum a pontifiee maaämo 
appeUatur, quoniamj qaat prima eapta e»t^ Koe fuUte nomen iradiUan e$L 

2) BuMno ütUerB. I S. 243 Anm. 1 und Haschke In Richter's Krit JahH>. 
f. deutsche Beehtmßüa. I (1837) S. 403 nehmen an , seit der lex Papia sei die 
Inangniation fortgefallen, und das heilige Loos aUein habe über die Weihe 
entschieden, wogegen Meroklln CoopU S. 76 mit Recht geltend macht, dass, da 
die Yestallnnen exaugarirt wnrden (Gell. 7, 7, 4. Gato bei Festns p. 241« 34. 
Plnt. Num, 10), anch eine Inangoration anzunehmen seL (Dooh stellen die 
Rechtsqnellen regelmässig die eopito der Vestalinnen der inauguratio andrer 
PriesterthÜmer gegenüber, so dass das Vorhandensein einer besonderen Inaugura- 
tion bei ihnen zweifelhaft erscheint; vgl. Gajns 1, 130: praeterea exeimt liberi 
virilU sexuB de patrii potekaUf si flaminea Dialea inäugurentury et femmtni 
«eziM, 91 vir(fine$ VestaUs eapiantur, ülpian. fr, 10, Ö. S. auch oben S. 230.) 

3) Gell. 1, 12, 9. 

4) Plin. ffk ft. 16 , 236. Festi ep. p. 67, 17. Das Haar wird nur dieses 
eine Mal, wahrscheinlich als Opfer abgeschnitten, denn die Yestallnnen trugen 
keineswegs immer abgeschnittenes Haar. S. Prndentios in Symmaeh, 2, 1086. 
(Dasselbe beweisen die im atrium Vestae in Rom gefundenen Vestalinnen-Sta- 
tuen, die durchweg langes Haar tragen.) lieber die Bedeutung des Haarab- 
Schneidens s. Jahn ad Pera, p. 138. 

5) Optima lege ist optima eondieione. Gramer S. 130. Huschke o. a. O. 
S. 40Ö. lieber die abweichenden Erklärungen von Hüllmann Jua pouL S. 58 f. 
und Göttling Böm, Staatwetf, S. 166 A. 5; S. 190 A. 1 siehe Mereklin CoopL 
8. 75. 

6) Labeo bei Gell. 1, 12, 1. Das 6te Jahr erwähnt Sosomenus hitL eedes. 
1, 9 ; ein bestimmtes Alter Sueton. Oct. 31. Vgl. Prudentius in Symmadu 2, 
1065: Ac primum parvae teneri» eapiuntur in annie, 

7) GelL 1, 12, 2. 8) Siehe oben 8. 228. 

9) Zu beweisen ist dies nicht, und Mommsen Born, Forschungen I 8. 79 
nimmt an, dass von Anfang an die Yestallnnen aus plebejischen wie patiiei- 
sehen Familien genommen werden konnten. Indessen hat auch diese Annahme 
ihre Bedenken. 

10) liach Gramer S. 124 seit der lex Papia, YgL auch Osenbrüggen in 
Zeitsehr. f. Alterthumswiss, 1838 S. 837. 

11) Bei Gell. 1, 12, 4: (negaTerunt capi fas esse) quae ipsa aut euius pater 
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Stalin aus einer freien, anständigen und )Hluroh menschliche 
Mancipationen nicht verdorbenen«^) Familie sein solle, Augustus 
aber gestattete sogar Töchter von Libertini zu capiren.^) Femer 
durfte die Yestalin weder stottern noch tanb sein, noch sonst 
einen körperlichen Fehler haben; 3) selbst im Falle einer Krank- 
heit wurde sie aus dem cUrium Vestae gebracht und in einem 
Privathause verpflegt.^) Excusation von dem Priesteramte haben 
die Schwester einer Yestalin,^] die Tochter eines Flamen, Au- 
gur, XVvir, VII vir, Salius oder Tubicen sacrorum, die ^raut 
eines Pontifex,^ die Tochter jemandes, der das ins trium libe^ 
Torum hat; nicht wählbar endlich ist die Tochter eines nicht in 
Italien ansässigen Bürgers.^) Das Priesterthum war nicht lebens- Amtadauer. 
länglich, sondern dauerte gesetzlich nur 30 Jahre, nach wel- 
cher Zeit die Yestalin in ihrem 36sten oder 40sten Jahre exau- 
gurirt werden,^) in das Privatleben zurücktreten und heirathen 
konnte : ^) gewöhnlich aber geschah dies nicht , sondern die Ye- 
stalinnen blieben bis zu ihrem Tode im Dienste. ^^) Die dreissig- 
jährige Amtszeit zerfällt in drei Abschnitte: in dem ersten 
Decennium lernte die Yestalin den Dienst , im zweiten übte sie 
ihn aus, im dritten lehrte sie ihn.^^) Besonders scheint das Lehr- 
amt der ältesten Yestalin zugekommen zu sein,!^) welche, be- 

tmaneiipatas n<, tUeBiMi vivo paUre in avi potestaU ait; item euiu$ parenUa alier 
ambove aervUuUm aervieruni aui in negoUia aordidU veraantwr, 

1) BockiBg Pandekten I S. 218. 2) Bio Gass. 65, 22. 

3) QelL i, 12, 3. Fronto ep. ad M, AiOonifwm dt eloquentia 3 p. 149 
Nabel : Neque halbam virginem, quae Veatalia aity eapi faa eat, neque airbenam. 
Ueber dag letzte Wort s. A. Hauok im Phüologua II S. 154. 

4) PUn. ep. 7, 19. In der späteren Kaiserzelt haben die Yestalinnen einen 
angesteUteu Azzt (atchiater) nach einem Edlct des Valentlnian nnd Valens Cod, 
Theod. 13, 3, 9. 

5) Oell. 1, 12, 6. ünprüngÜGh vtkt dies \r6h\ geradezu Terboten, da Per- 
sonen derselben Familie nicht in einem Gollegium sein durften (Dio Gass. 39, 
17); dasB aber der Umstand später nicht gesetzlich hinderlich war, zeigen die 
Ocidatae aororea bei Suet. Domit, 8, welche als Yestalinnen wegen Incest Ter- 
urtheilt wurden. 

6) OelL 1, 12, 6. Der Grund ist bei dem Flamen, dass die Tochter der 
Matter als eamiUa dient, bei den übrigen Priesterthümem liegt er wohl nur in 
einer Bevorzugung. 7) GeU. 1, 12, 8. 8) Gell. 7, 7, 4. 

SDionys. 2, 67. Auson. epiat, 7, 12. Gellius 7, 7, 4. Symmachus ep, 
. Prudentius in Symrmichum 2, 1077 «f. 
iO) Plonys. 2, 67. Plut. Num. 10. Eine Yestalin Ton 57 Jahren Dienst- 
zeit Tac. ann, 2, 86. 

11) Dionys. 2, 67. Seneca de otio aapientia 29. Plutarcb. Numa 10; an 
teni aU gerenda reap, 24. 

12) Yaler. Max. 1, 1, 7: maximae Virginia Aemiliae diaeipulam, 

22* 
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zeichnet durch den Titel virgo Vestalts maximaj^) die Hauptn 
handlung bei den Opfern versah.^) 
Ehrenrechte. Es ist bekannt, dass, wie auf der einen Seite die Heilig- 
keit der Person der Yestaiinnen sowohl durch ganz exceptionelle 
Privilegien') als durch den. Glauben des Volkes selbst gesichert 
war, so auf der andern Seite die Verletzung dieser Heiligkeit 
von Seiten der Priesterinnen selbst ihren Tod zur Folge hatte. 
Wie sie ganz weiss gekleidet,^) geschmtickt mit einem diadem- 
artigen Stimbande [infula),^) von welchem Bänder {viUae)^) her- 
abhingen, bei dem Opfer mit einem weissen Schleier (suffibu- 
lum) ^j verhttUt, in dem atrium Vestw wohnend,^) wenn sie aus- 
gingen, von einem Lictor begleitet, vor welchem selbst der 

4 

1) C. I. L. VI 2127. 212a->2146. Suet. Caes. 83; naht maxhna o^ 
(Md. fa$t, 4, 639; virginum Vettalium vetmUBsima Tac. ann, 11, 32; i^ icpea- 
ße6ouoa Dio Cass. 54, 24; maxima virgo Snet. DonUt. 8; maxima VeMit 
PUn. cp. 4, U, 6; maxima virgo VesiaUwn TrebeU. PoUlo Valeriani duo 6. 
Die Yestolinnen iraien übeihaupt nach dem Altez langirt, da Sery. ad Btte. 8, 
82 Ton virgine» VestaUs tre$ maximae redet; zu der obersten SteUe gelangte 
man erst in sehr hohem Alter. Jnnia Torqnata (Tao. ann, 3, 69) helsst in der 
Inschr. C. /. L. VI 2128 aoßerdos VtMtaU» annU LXJIIl. Rechnet man hien 
6 oder 10 Jahre, die zur Aufnahme nothig waren, so war sie wenigstens 70 
Jahre alt; später C. I, L. VI 2127 heisst sie vir{ßo) YetHaWi) maaeima. S. 
Borghesi Oeuvrts Y S. 185. 

2) C. /. L. VI 2143 : in eaerhmonüi atUUHii deorum Termtiae RufiUae V. 
V. Max. Symmach. ep. 9, 147 : apud Alham VestaUt aiUi»UU$. (S. oben 8. 214 
Anm. 1.) 3) Dionys. 2, 67. 

4) Suidas Tol. 2, 1 p. 1010 B. Das Kleid der Yestalin war eine Toga 
(Festi ep. p. 4, 1. Yergl. Prhaüeb. d. Römer S. 42 Anm. 7). poch ist die 
Angabe des Festas nicht nur an sich bedenklich, sondern findet auch Tor allem 
keine Bestätigung durch die neu gefundenen YestaUnnenstatuen (s. Anm. 6), 
welche die Priesterinnen mit einem gegürteten Untergewand und einem mantel- 
artigen Obergewand bekleidet zeigen.) 

51 Prud. in Symmaeh, 2, 10N3Ö : torta vagoa Ugat infula erinei. Serr. ad 
Aen. lO, 538 : infula, faseia in modum diadematiat a qua viUae ab uiraque parU 
dependerU: gwie plerumque laia est, pUrwnqu€ tortili§ de alba et eoeeo. Festi 
ep. p. 113, 1; 9TipL[Mxa Dionys. 8, 89. 

6) Prudent l. l. 1093. 1105. Symmach. ep, 10, 61. Ueber die noch vor^ 
handenen Darstellungen Ton Yestaiinnen s. Preuner S. 294 ff. (Erst die neuen 
Ausgrabungen im atrium Veatae in Rom haben eine grössere Zahl sicherer und 
wohl erhaltener YestaUnnenstatuen geliefert, die aber noch nicht genfigend 
publidrt sind (s. die Litteratur oben S. 159 Anm. 11).) 

7) Festi ep. p. 349: ßußbtUwn vetiimentum album, praeiextum^ ijuadran-- 
galum^ oblongum, quod in eapite Ve»tale$ virginea aaerifieantee häbebant , idque 
fibula comprehendebatur. Yarro de l. L 6, 2i. (Ygl. Jordan in Aufeätu . . 
E. Curtiua gewidmet S. 216 ff.) Dies ist es Tielleicht, was Ton Yal. Max. 1. 
1, 7; Propert. 5, 11, 53; Dionys. 2, 68 earbaeua genannt wird. An ein lei- 
nenes Kleidungsstück (Klausen ileneas S. 629) ist dabei bei altrSmlschen Prie- 
sterinnen nicht zu denken, sondern an ein wollenes Zeug. 

8) Becker Topogr. S. 227 ff. Preller Regionen S. 150. (Jordan Topogr. 1 2 
S. 423.) 
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Consul Platz machte,^) zuweilen auch auf einem Wagen fah- 
rend, was ihnen durch besondre Yergttnsiigung gestattet war, 2) 
bei öffentlichen Spielen auf einen Ehrenplatz angewiesen,^) 
durch ihre äussere Erscheinung der Heiligkeit ihres Berufes ent- 
sprachen, so nahmen sie in juristischer Beziehung eine privi- 
legirte Stellung ein,^) indem sie, frei von der Tutel, ttber ihr 
Vermögen verfttgten^) und Zeugniss ablegten ohne den Übli- 
chen Schwur ;<^] ihnen ttbergab man wichtige Testamente 7) und 
Staatsverträge ^) zur Aufbewahrung; auf Beleidigung ihrer Per- 
son stand der Tod;^) ihr zufälliges Begegnen rettete den zur 
Strafe geführten Verbrecher; ^^) ihre Begleitung schlitzte vor jedem 
Angriff, ^^) ihre Fürbitte bot dem Angeklagten mächtige Hülfe 
dar,^2j ihre Vermittelung wurdd in den Bürgerkriegen mehrfach 
in Anspruch genommen, ^^) ihre Empfehlung fand noch in der 
Kaiserzeit besondere Berücksichtigung,^^) und selbst nach ihrem 
Tode genossen sie die Ehre eines Begräbnisses in der Stadt 
(S. 309). In diesen Auszeichnungen sollten sie Ersatz finden für 
das Glttok des häuslichen Lebens, dem sie entsagten, ^^) und 
einen Lohn für den mühevollen und streng controlirten Dienst, 
den sie übernahmen. Die Gontrole hatte der Pontifex maximus, ^^^^. 
der im Namen der Göttin väterliche Gewalt über sie ausübte; p^^^ 

. __^_ I maz. 

1) 8. Oben S. 226 Anm. 1. 

2) (MommBen Staattreoht I> S. 378 Anm. 1.) Prndent. in 8vmmaeh. 2, 
1086. Tac. arm. 12, 42. Der Wagen war ein euntu areuatus wie der der 
Flaminee (Liv. 1, 21). S. die Abbildungen anf Münzen, Akerman Aneient 
comi I S. löO. Rasche Lex, Nwn. I S. 397. {Privaa. d. Bamer S. 713 f.) 

3) Vom Theater: Suet. Oet. 44. Tac. arm. 4. 16. Amob. 4, 36. Oladla- 
torentpiele beenchten sie in der Zeit der Republik (Gic. pro Murena 36, 73) 
und auch epiter (Pmdentins in Symmaeh. 2, 1090 ff.), nicht aber Athleten- 
kämpfe. Snet. Oet, 44; Nero 12. 

4) LegÜue non tenenfur Serv. ad Am, 11, 206. 

6) Plnt Nwna 10; namentlich hatten sie das iim ieekmenU fadundi Oeli. 

I, 12, 9; Soxomenns hiet. eeel, 1, 9. 

6) Gelllns 7, 7, 6; 10, 16, 31. Seneea eontr. 6, 8. Als ein späteres 
PriTÜegiiim hatten sie auch das tue Uium liberomm, Plnt Num, 1(1. Dio 
Caas. 56, 10. 

T) Snet. Cae$, 83: Octav, 101. Tac ann, 1, 8. Plnt. Anton, 68. 
^ Dio Cass. 48, 37. Appian. b. e, 6, 73. 9) Plnt iVfun. 10. 

Plnt Num. 10. 

Als im J. 611 Ks 143 der Consul Appius Glandins ohne Erlanbniss 
tiinmpbirte, stieg seine Tochter, welche Vestalin war, zu ihm auf den Wagen, 
damit er nicht heruntergerissen würde. Valer. Max. 6, 4, 6. Cic. pro Cael. 
14, 34. Suet Tib, 2. 

12) Beispiele s. bei Oic. pro FonUio 21 , 46. Snet Cati, 1. Tac. ann. 

II, 32. 13) Suet VitelL 16. Tac. hM. 3, 81. 

14) C, I. L. TI 2131. 2132. 16) Dlonys. 2, 67. 
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er war es, der sie, wenn sie den Dienst vernachlässigten, be- 
sonders wenn sie das Feuer des Herdes erloschen liessen/] 
körperlich züchtigte, wenn sie aber die Keuschheit verletzten, 
ihr Urtheil sprach (S. 315). Denn der keuschen Göttin gleich 
müssen die Priesterinnen jungfräulich sein;^) kein Mann darf 
ihre Wohnung betreten, ') kein Mann zur Nachtzeit im Tempel 
sein. 4) Wurde eine Yestalin des Incestes überführt, so trug 
man sie auf einer Bahre auf den campus scelerattis am ooUini- 
schen Thore ; ^} hier wurde sie mit Ruthen geschlagen ^) und, 
da die Gottgeweihte gewaltsam z\i tödten ein nefas schien, leben- 
dig eingemauert. '') 
VMUunnen. Wir habcu noch von dem Dienste der Vestalinnen zu spre- 
chen , in welchem wir die regelmässigen und täglichen Functio- 
nen und die besondern Festhandlungen unterscheiden. Die erste 
Aufgabe war die Unterhaltung des ewigen Feuers^) auf. dem 
Herde des Staates , in welcher die Vestalinnen abwechselten. 
Alle Jahre am I. März wurde dasselbe erneuert;^) erlosch es 
aber von selbst, so galt dies als ein prodigium, die wachha- 
bende Vestalin war strafbar, und das Feuer wurde durch Rei- 
ben trockenen Holzes von einem glücklichen Baume wieder an- 
gezündet. ^<^) Neben dem Feuer ist das Wasser das erste Erfor- 
derniss des häuslichen Lebens, ^^j Feuer und Wasser zu wahren 
übertrug Numa den Vestalinnen.^^] Mit Wasser aus fliessendem 
Quelle ^'j — sie schöpften es in Rom aus dem Quelle der Egeria 

1) Liy. 28, 11; Obsequens 8 (62); Dionys. 2, 67. 

2) Plnt. Num. 9. Ov. foit. 6, 287«. 3) Applau, b. e, 1, 54. 
4) DionyB. 2, 67. 

51 Dionys. 2, 67. Llv. 8, 16; 22, 67. Festus p. 333b 22. 

6) Dionys. 9, 40. 

7) Dionys. 2, 67; 8, 89. Llv. 8, 15; 22, 67. Plin. ep. 4, 11. Schol. 
luTonal. 4, 10. Festns p. 333b 22. Serr. ad Aen. 11, 206. Plat. Numa 10; 
Fab. Max, 18; 9. J7. 96. Zonar. 7, 8. Suidas Yol. 2, 1 p. 1010 B. Die Fälle 
von Yerartbeilongen von Vestalinnen sind gesammelt bei Brohm a. a. O. S. 17^ 
26. In der Kaiserzeit kommen übrigens auch andere Todesstrafen der Yesti- 
linnen vor. Snet Dom. 8. Seueca eontr. 1, 3. 

8) Glc. d« ley. 2, 8, 20: Virgineague VestaUs in urhe eustodiunio ignem 
foci pu&ft'ci iempiiemum. 2, 12, 29. Andre Stellen s. bei Bein in Panlys 
Realeneyel, VI 6. 2503. AnsfObrlioh handelt bieniber Prenner a, a. O. 8. 465 ff. 

9) Ov. fast, 3, 143 ff. Macrob. 1, 12, 6. 

10) Festi ep. p. 106, 2. 11) Klansen Aenea$ S. 626. 

12) Suidas Vol. 2, 1 p. 1010 B. : Tdk ts 'Evzidlon napHsoi}^ tou Tcupoc xat 
Q^axoc Tif)v ^7ii|jiiX6(av l^etv inirpe^ts. Cedren. I p. 250 Bonn. 

13) Festns p. 161^ 1: aquam iugem vtl quamlibet praeterquamy guae per 
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oder der Camenen,^) von wo sie es in Krttgen auf dem Kopfe 
herbeitnigen,2] in Lavinium aus dem Numicius^) — bespreng- 
ten sie täglieh mittelst eines Weihwedels,, der oft auf Mttnzen 
unter den ;Pontificalinstrumenten erscheint,^) den Tempel,^] 
und sohmttckten mit reinigendem Lorbeer, den man jährlich 
erneuerte, das Haus der Göttin. <<) Der Dienst am Herde des 
Staates ist völlig entsprechend dem Gült des Familienherdes in 
seiner ältesten heiligsten Form; in einfachem Geschirr setzen, 
sie das Speiseopfer auf den Herd,^) und die einfachsten Nah- 
rungsmittel bereiten und verwahren sie zum Zwecke des Opfers 
in dem pemts Vestae-^^) Salzlake aus grobem, gestampftem Salze 
in einem irdenen Topfe gekocht {muries) ,^) gesalzenes Schi*ot 
von gedörrtem und gestampftem Spelt (mola salsa),^^) wie es 
auch den Penaten geopfert wird,^^) halten sie für die Göttin be- 
reit; das Blut des am 45. October auf dem Campus geopferten 
Pferdes (S. 335) , die Asche des an den Fordicidien verbrannten 
Kalbes (S. 498) wird ihnen zur Verwahrung Übergeben. ^3) Täg- 

fialulat vemt, addunt. Tac. hUt 4, 63: dein virginti VestaUs — aqua e fon- 
tibut amnibwque hausta perluere (spatlnm omne Capitolii). 

1) Plut. Numa 13. S. Becker Topogr. S. 513. Schwegler Ä. 0, I S. 547. 

2) Propeit 5, 4, 15. Ovid. fasU 3, 12 ff. Dionys. 1, 77. 

3) Serv. ad Am. 7, 150. 4) KlauBen Aeneaa S. 629. 

ö| Plut. A'uma 13. 6) Maciol). 1, 12, 6. Ovld. fast, 3, 141. 

T) Ovid. fast. 6, 310: pura paUlla, d. h. non caeUUa. Klausen Aeneas 
S. 631 f. 8) Ueber den Begriff des penua s. oben S. 122. 

9) Festua p. löbt> 28. Festi ep, p. 159: Murie$ dicebatur ial in pila 
fttfutim et in ollam fietiUm eonieetum et in fiimo pereoetum, quo dehinc in aquam 
miuo Ye&taUi virgines utehantur in saerifido. Vano bei Nonlna p. 223, 16. 
Klausen Aeneas S. 633. (Der Gebiauch tbönemer Oefasse war für* den Vesta- 
cult durcbaos Torgescbzieben und wurde Mb in die spatere Zeit festgehalten. 
Val. Max. 4, 4, 11 : aeterno» Ve$tae focoe fictilibui etiamnuno va$i» contentoa. 
Acren ad Hör, öd. 1, 31, 11. Es zeigt sich darin ebenso ein Festhalten an 
dem malten Ritus, wie in dem Stampfen der Speltkömer zur mola saUa^ einem 
Gebrauche, der aus der Urzeit stammt, wo man noch keine Mühlen kannte; 
8. Heibig ItaUker in der Poebene S. 17. 72. Unter demselben Gesichtspunkte 
erklärt sich auch die primitive Art der Feuergewinnung (oben S. 342 Anm. 10) 
nnd manche verwandten Sitten (s. oben S. 167 Anm. 2; S. 331 Anm. 7).) 

10) Serr. ad Bue, 8, 82 : moktmy far et saJiem, Hoe nomen de »aeris traetum 
est; far cntm ptum, id est mola caata, ealsa — utrumque enim idem tignifieat 
— ita fiU Virginee Vestalea tres maximae ex nonU Maus ad pridie idus Maias 
aUemis diebus spieas adoreas In eorbibus messuariis ponunt^ easque spicas ipsae 
virgines torrent, pinsunt, moPunt, atque ita molitum eondunt. Ex eo fofre vir- 
gines ter in anno molam faeiuihtj Luperealibus y VestaUbus, idibus Septembribus^ 
adieeto säte eocto et sale dwo. Festi ep. p. 65, 1 : Caaia mola genus saorifleii^ 
quod VestaUs vUrgines faciebant. p. 3, 10. Festus p. 141» 31. Fest! ep, p. 110, 5. 
Klausen Aeneas S. 633 f. 

11) Horat od. 3, 23, 19. Klausen Aeneas S. 635. 

12) Orid. fast. 4, 732 ff. 
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liches Gebet für das Wohl des Volkes,^] besondere Gebete in 
Zeiten der Noth^) oder in Folge von Prodigien,') und später 
die Mitwirkung bei Betfesten für das Wohl der kaiserlidien 
Familie am Herde des Staates,^) die Theilnahme an den Idua- 
opfern des Jupiter^] gehören zu ihren regelmässigen Geschäf- 
ten; die besondem Feierlichkeiten, bei welchen sie fungiren 
bii bM^ndf- sind namentlich folgende. Am 45« Februar liefern sie die mola 
uchk^itra. £A^A zu dem Luperealienopfer; <^) am I« März schmücken sie 
den Vestatempel mit neuem Lorbeer und erneuern das Feuer; ^} 
am 6. März wurde unter Augustus ein Opfer der Vesta ge- 
bracht, weil an diesem Tage im J. 12 v. Chr. Augustus Pon- 
tifex maximus geworden war;^) am 45. April begehen sie die 
Fordiddia (S. 498), an welchen trächtige Kühe der Tellus theils 
auf der Burg, theils in jeder Curie geopfert, die ungeborenen 
Kälber von der Yestalis maxima zu Asche verbrannt und diese 
Asche in Verwahrung genommen wurde ;^) am 24. April, den 
Parilien, holt das Volk sowohl diese Asche, als das Blut des 
Octoberpferdes und Bohnenstroh als Lustrationsmittel von den 
Yestalinnen (S. 208) ; der 28. April wird als Stiftungstag des 
im Jahre 742 = 42 gegründeten palatinischen Heiligthums der 

1) Glc. pro Fotüiio 21, 46. Ihnen Uegt es ob, pro onmi&tu efpeacia voia 
tuidpere Symmaeh. ep. 10, 61. Dem Gebete dei Vestallnnen Bcbiieb man eine 
übematürUehe Knft zn. Ueber die precatio Tweiac VesiaUa, welche Wasser in 
einem Siebe trug, und die preeatio VestaUum^ welche flflchtige Sclaven, wenn 
sie noch in der Stadt waren, an der Flacht hinderte, s. Plin. n. &. 28, 12. 13. 
VgL Dio Gase. 48, 19. 

2) Horat. od. 1, 2, 26 ff. In FaUen von Pest und Seuche nahmen sie 
sogar fremde Gottheiten in ihr Gebet auf. Macrob. 1, 17, 16: I^amque vir- 
gines VestaUi üa indigitanit: Apollo mediee, Apollo Paean. Dasa die Yestalin- 
nen den Kreis der Götter , zn denen sie beteten, auf Befehl erweiterteii , zeigt 
eine spätere Thstsache, da sie unter Claudius der damals conseerirteii Livit 
opfern mussten. Dio Gass. 60, 5. 

3) Liv. 28, 11. PUn. n. h. ib y 7S i fuU et anU Satwmi andern (fleu), 
urbia anno CCLX §ublata ioero a VestaUbus facto ^ cum SUvarä »bnidacrum fti6- 
verterel. 

4) Schon Yon Caesar heisst es Appian b. c. 2, 106: Upioi hk «d IspcUc 
dvÄ icevraer^c c^x^ &7)pL0o(a« £»nip aötoQ rldco^t. Wahrscheinlich nahmen sie 
Theil an den Vota am 3. Januar. S. oben S. 267. In dem FeriaU Oumaman 
(C. /. L. X 8376) ist angesetzt nonU Oetobr. Dnui CattarU natalU. SuppU- 
catio YcMtae, woraus man sieht, dass die Feier der Geburtstage in der kaiser- 
lichen Familie mit dem Vestacult in Verbindung gesetzt wurde. 

6) Dass dies Opfer bei Horst, od. 3, 30, 8: Cre§cam laude reemi, dum 
CapitoUum teandet cum taoita virgine ponUfex gemeint sei, ist allerdin^ nur 
Ansicht der Interpreten, aber an sich wahrscheinlich. S. oben S. 266 Annu 11. 

6) Serv. ad Buc. 8, 82. 7) Ov. fasU 3, 141. SoUn. 1, 35. 

8) Ovid. fast. 3, 417. Ueber den Tag Kai. Maff. Pimen. Cuman. 

93 Ovid. fa$t. 4, 629—640. 
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Vesta^) begangen. Die Bona Dea, d.h. dieselbe (rOitin, welche Bons De». 
als Ops, Maja, Fauna indigitirt wird,^) gehört ebenfalls in den 
Kreis der von den Yestalinnen verehrten Gottheiten. Sie hatte 
einen Tempel auf dem Aventinus,*) welcher von der Vestalin 
Claudia erbaut war 4) und von Livia restituirt wurde,^) und galt 
in diesem als Erdgöttin. ^) Der Stiftungstog desselben war der 
4. Mai, an weldiem um Abwendung von Erdbeben gebetet 
wurde.'') Wenn damit zusammenhängt , dass die Yestalinnen der 
Gaca — denn Cacus, der Sohn Vulcan's, ein feuerspeiendes 
Wesen, und daca sind ein altes Gö'tterpaar^ — Opfer brin- 
gen y^) so würde dies vielleicht auch auf diesen Tag bezogen 
werden können. Verschieden von dieser Feier ist aber das be- 
kannte Fest der Bona Dea, in welches sich Clodius in Frauen- 
kleidnng einschlich. i<>) Dieses wurde von der Hausfrau des fun- 
girenden Consuls oder des Praetor urbanus im eigenen Hause, ^^) 
aber in Gregenwart der Yestalinnen ^^j pro populo^^) gehalten, 
und zwar im J. 63 v. Chr. im Hause des Cicero in der Nacht 
vom 3. bis 4. December;^^) im J. 62 in Caesar's Hause, wel- 
cher damals Praetor war, aber als Pontifex maximus in der 

1) Beokei TöpograpMe S. 236. 

2) Klauten Aeneas S. 849 ff. Pieller Born. Myihol. I 8. 398 ff. Sie wurde 
in Rom (C. /. L, VI 53—76. (2236—2240)) wie in Italien (PreUer S. 404) bis 
in die späte Kaiaeneit Terehit; Aber ihre Bedeutung und ihren Cult sind wir 
sehr im Unklaien. (üeber Bedeutung und Cult der Bona Dea s. B. Peter in 
BoBoher's Auifukrl, Lexikon der grieeh. u. r9m, M}fihoL I S. 789 ff., der zugleich 
die reichste Materialsammlung glebt.) Gewohnlich hat sie Priesterinnen, in 
der römischen Inschrift C. /. Or, 6206 aber wird ein siebenjähriger Knabe als 
(epcuc BovafiiTjc erwähnt. 

3) Becker Topographie S. 464. 4) CMd. fast. Ö, 155. 

5) Ov. fast. 5, 157. 

6) Macrob. 1, 12, 21 : Auetor est Cornelius Labeo huie Maiae, id est terrae, 
aedem kalendis Maiia dedieatam sub nomine Bonae Deae. 

7) Lydus de mens. 4, 52: npcfrn] hk ioprf] tou Matou napa 'PcD(iia(otc al 
irepl octOffcAv hxoiai. Merkel Ov. fast. S. CLXXXIf. 

8) Ambrosch BeUgionslmcher S. 52 Anm. 193. Schwegler B. O. I S. 372. 
(Vgl. Osthoff Quaesliones mythologicae (Bonn 1869) S. 7 ff.) 

9) Serv. ad Aen. 8, 190. Script, rer. myth. 2, 153 p. 128, 21; 3, 13 
p. 247, 7 Bode. 10) Drumann B. O. U S. 204. 

11) Plut. Caes. 9; de. 19. Dio Cass. 37, 45. Cic de har. resp. 17, 37: 
ß per virgmes VestaUs, fU pro populo BomanOj ß in ea domo, quae est in im- 
jwrto. Plut q. B. 20. 

12) Plut. Ciß. 19. 20. Schol. Bob. p. 329 Or. 

13) Cic ad Att. 1, 12, 3; 1, 13, 3. de har. resp. 17, 37. Ascon. p. 47 
K.-Sch. Seneca ep. 97, 2. Dio 37, 35. 

14) Hut. de. 19. Dio 37, 35. Drumann B. 0. V S. 502. 
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Regia wohnte,^) um dieselbe Zeit. 2) Es war eine geheime 3) 
nächtliche^) Feier: ein Mann durfte weder dabei sein,^) noch 
den Namen der Göttin hören/) auch der Magistrat nicht, in 
dessen Hause das Opfer statt fand ; ^) die Frauen fahrten , von 
Saiten- und Blasinstrumenten begleitet , einen Tanz auf.^) Vom 
7. bis 44. Mai, wo man die Erstlinge der Früchte darbringt,'] 
nahmen die Vestalinnen die Speltähren, aus welchen sie die 
mola zu bereiten hatten, in Empfang, dörrten, stampften uod 
verwahrten sie.^^) Am 15. Mai sind sie bei der Argeerprocession 
betheiligt (S. 498). Auf den 9« Juni fällt das Hauptfest der Göt- 
tin, die VestaliaA^) Um diese Zeit, nämlich vom 7. bis zum 
14. Jnni,^^) wurde der penus Vestae^ der sonst verschlossen ^'j 
und Männern unzugänglich war,^^) den Hausfrauen geöfifnet, 
welche mit entblössten Füssen zu dem Tempel zogen ,i&) um den 
Segen der Göttin für den Haushalt zu erflehen, ebenso wie sie 
bei dem cupiaelicium barfuss und mit aufgelösten Haaren in Pro- 
cession den Jupiter um Begen baten (S. 262) ; man sendete Schüs- 
seln mit Essen in den Tempel ; ^^) die Vestalinnen brachten mola 
Salsa dar ,17) die Müller und Bäcker hielten Feiertag; ts) den Eseln 

IJ S. einige Stellen bei Becker Topogr. S. ^229 Anm. 357. In Cauam 
domo sagt «nch Ascon. p. 43 K.-Soh. ; dagegen nennt die domua ponlUfieU Clc. 
de domo 39, 104; dt hat, rttp, 3. 4; genauer sagt Sehol. Bob. p. 329 Or. 
in domo pontificU maximi C, CaeaarU eiuBdemqtie praetarU, Diesen Fall, in 
welchem von dem Yerbzechen des Glodins die Rede Ist, baben im Auge Liv. 
ep. 103 : P. Clodhu aceuaahu , quod in habUu mtUie&rt in ioerarium , in quod 
virum intrare nefa$ est, intrasaet and der Schol. Javen. 6, 314: ternplum vÜ 
intravH Clodius — et cum uxore pontifiei» coneubuit. 

2) Dnimann £. O. II S. 204 Anm. 72. 

3J In operto Seneca ep. 97, 2; Bonae seereta deae Jnyenal. 6, 314. 

4) Plut, Cm, 9. Clc. ad Alt 2, 1, 5. 

5) Cic. epUt. 1,9, 15; de domo 40, 105; de har, retp. 5, 8; 17, 37; li^. 
38. Schol. Bob. p. 329. Cic. Parad. 4, 2, 32. Liv. ep. 103. Plut. Cae$. 9. 
Dio Cass. 37, 45. Seneca ep. 97. Juvenal. 6, 340. Plut. q. B. 20. TlbuU. 
1, 6, 22. Ovid. ar» am. 3, 637; fast. 5, 153. LacUnt. insU 1, 22, 11; 
3, 20, 4. 6) Cic. de Aar. resp. 17, 37. T) Plut. Cic. 19. 

8) Plut. Caes. 9. Juvenal. 6, 314 und das. der Schol. Clodius selbst er- 
schien als Psaltria. Plut. Caes. 10; mehr bei Drumann B. G. II S. 205. 
91 Maiini AtU S. 201. 10) Seiv. ad Buc. 8, 82. 

11 j S. ausser den Kaiendarien Yarro de 2. f. 6, 17. Ovid. foMt. 6, 249~ 
468. Lydus de mens. 4, 59. 

12) Im Kai. Philoc. heisst es zum 7. Juni : Vesta aperit, und am 15 : Vesta 
cluditur. 13) Festus p. 250» 34. 



14) Ovid. fast. 6, 254. Lactant. inst. 3, 20, 4. 

15) Ovid. fast. 6, 397. 16) Ovid. fast. 6, 309 f. 

17) Serr. ad Bucol. 8, 82. 

18) OTid. fast. 6, 317. Lydus de mens. 4, 59. 
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hängte man Kränze und Brode an^) und bekränzte die Mühlen. ^j 
Am 45. Juni wurde der Tempel gereinigt, ') der Kehricht an einem 
besondern Orte deponirt^) und damit die Zahl der dem Vesta- 
heiligthum geweihten Tage, welche für andre Geschäfte als re- 
ligiosi galten,^) abgeschlossen. Am 81. August fungiren die 
Yestalinnen bei den Consualien ; ^) am 25. August feiern sie mit 
dem Pontifex maximus in der Regia das geheime Opfer der Ops 
Omsivin [S. 50); endlich bereiten sie zum dritten Male am 13. 
September die mola salsa. ^ lieber die Bedeutung dieses Tages 
sowie über die Geremonie , welche sie mit dem Rex zusammen 
vollzogen,^) fehlt es an näherer Nachricht. 



n. Das Collegiiim der fllytrl epnlones. 

Im Jahre 558 = 496 wurde auf den Antrag des Tribunen 22^««' 
G. Licinius Lucullus wegen der vielen Opferhandlungen^ welche 
den Pontifices oblagen, ein neues, von Anfang an den Plebe- 
jern zugängliches und auch mit Staatsämtem vereinbares^) 
Priesteramt gestiftet , welches zuerst drei Mitglieder (Illviri epur- 
lones) zählte, ^^) späterhin — die Zeit ist nicht bekannt — auf 

Ovid. fast. 6, 311. 

OTld. fast. 6, 312. ^ (Eine Dantellnng der Festfeier der Yestoli« besitzen 
wix adf einem pompeJaniBchen Wandgemälde: Helblg Wandgemälde No. 777, 
a1>geb. bei 0. Jahn AbhandL d. säehs. OeuUteh. d. Wi$$ensch, V Taf. VI 12.) 

3) Im Kai. Maff. und Yenns. ist der Tag bezeichnet Q. ST. D. F. Yarro 
de L l. 6, 32: JDie$, qui voeatur Quando stercum delatum, fca^ ab to appeUatus, 
quod eo die ex aede Veitae itercu» everritur et per CapUoUnum elivom in locum 
defertur certum. 

A) Festus p. 344b 13; 258» 25. Ovid. fasU 6, 713 lasst ihn in den Tiber 
weifen. 

6) Festns p. 260»: [Penus v]ocatur loeue iwtimus in aede Veetae, iegeiibuM 
saeptu», qui eertia diebua cirea Veetalia aperitur. li dies religiosi haheniur. 

6) S. 8. 335. Hierauf bezieht sich riellelcht Prudent. c. Symmach. % 
1106: Et quia eubter humum lustrales testibus umbris In fiammam iugulant pe- 
eudee et murmura miecent, 7) Serv. ad Buc, 8, 82. 

8) Serr. ad Aen. 10, 228: Nam virginea Vestae eerta die ihant ad regem 
eaerorwn et dicebant Vigilaane rex? vigila. 

9) Dio Cass. 48, 32 erzählt, dass 714 «= 40 ludi votivi von den Consuln 
gegeben worden seien, und setzt hinzu : xd Te toTc iiz'zä. d'ihpdois dl}vofjLao(JLdvotc 
icpoo^ovca (nämlich die Anordnung der Spiele) ol TToyrl^ixec, i^ltlhi^ [ktfieU 
ixslvoiv irapf)v, iitST^Xeoov* xal to&co xal dXXoTe icoXXdixtc i^fitxo, Sie muss- 
ten also alle amtUch verhindert sein. Beispiele von Vllviriy welche Staats- 
ämtez bekleiden, s. C. /. L. Y 6974. YI 1511. 1533. 1553. 1675. OreUi 773 
(s Wilm. 1148). 

10) Liv. 33, 42, 1: Romae eo primum anno Illviri epnlones facti C. Li- 
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sieben , endlich unter Caesar auf zehn Mitglieder gebracht wur- 
de, ^j aber auch dann den Namen septemviri epulones^) beibe- 
hielt. Denn die Yllviri sind bis zum Ende des vierten Jahrhun- 
derts nachweisbar.') 

Die eigentliche Function der Epulones ist die Anordnung 
eptawniovu. de^ cpulum lovü in Capitolio,^) eines Opfers, das mit den Lecti- 
sternien nichts gemein hat , sondern dem Opfer entspricht, wel- 
ches man im Hause dem Jupiter Dapalis darbrachte ,^) uoid von 
welchem sowohl Jupiter als Mercur den Beinamen Epulo fahren.*) 
Es galt allen drei capitolinischen Göttern, deren von den ältesten 
römischen Gottheiten verschiedene Natur sich auch in diesem 
Ritus kundgiebt. Sie sind ganz persönlich gedachte, mit allen 
menschlichen Eigenschaften ausgerüstete Wesen, die wie Men- 
schen bedient werden. ?) Man frisirte, salbte 8) und schminkte ^i 



etniua Luculim tribunui plebU, qui Ugem de ereandU ti» Uderat, et P. Mmdius 
et P. Porciue Laeea; iis Jllviris, item tU ponUficibua, lege datum e$t tooat 
praetextae habendae ius, Cic. de or, 3, 19, 73; 8ed ut ponüfieee veUree propter 
saerificiorum mtUtitudinem tres viroe epulones eue voluerunt, cum eeeent ipei a 
iVtima, ut eticm tüud liudorum ^pulare eaortfieium faeerent, iMtOuti 
li Dio Cm8. 43, 51. 

2) Der Titel ist im Plnral UIvM epuiones, Liv. 33, 42, 1 ; Cic <ie or. 
3, 19, 73; Vllviri epulones Festi ep, p. 78, 11; im Singular VJJvw etndomm 
C I L. {II 2062. 4129.) III 550. 40131 V Ö812. mt. 6981. vTSoT) 
1349. 1611. 1533. 1553. 1675. 2156. (VUI 7978. 10023.) X 1423 S& 
OreUi 773. PUn. ep, 2, 11, 12. Dagegen hat da« Kai. Praen. zun 17. Jannari 
PonUfice$ a\ugureey XVviri ». f, V/i>if(i) epulonum vietumai hrndotlcuU ; grie- 
chiBch oe7rc€fi.o6ipoüj* ^TroüXcfevaiv C. 1. Qr. 3548; [o>[itTelüLo6tpa iicouXiibvov 
Mommaen in d. Berichten der eächa, OeselUchaft Ph. H. Cl. 1850 S. 223 • t6v 
iirrdt dv5pö9v tepoTCOtmv Monum. Aneyr. graec, 4, 6. ' 

3) um 330 C. /. L. VI 1675; im J. 383 C. /. L. VI 601. 

4) Epulum JovU Tertnllian. apol. 13; Lamprid. AUx. 8ever. 37. Caputh 
linae dapes Martial. 12, 48, 12. Vgl. Lucilius bei Nonius p. 204, 17 (/KXm 
10 MüUer): Idtm epulo cOnu atfue epulai lovis omnipotenUef Die Epulonen 
seibat nennt Augnstin. de c. d. 6, 7 paraaitoe Jovis^ und als ihre Hanptfonotion 
erwähnen das epulum Jovis Cicero de or. 3, 19, 73. Fetti ep. p 78, 11 

51 Cato de agrie, 132. '^ F- , *x. 

6j Jupiter Epulo kommt vor in der InBchrift C\ /. L. VI 3696. Mereuriut 
EpuU) C. /. L. VI 622. 

7) Seneca bei Augustin. d« c. d. 6, 10: In Capitolium perveni, puäebU 
publicaiae demef^ae, quod sibi varnu füror aitfibuit offleiL AUue n&mina deo 
tubicit, alius horae Jovi nuntiat; aliu» Utor est, alius unetOTy qui vcmo motu 
bracehiorum imitatur unguentem, 8unt^ quae lunoni ae Minervae capiUcs dis- 
ponant (longe a templo , non tantum a simülaero stanies , digito* movenl onuM- 
Uum modo"), sunt, quae speculum Uneant: «unt^ qui ad vadhnonia eua deoead- 
voeent: eunt, qui libeUos offerant et illos causam suam doeeant. 

81 Das Salben der Stotue kommt auch sonst vor, z. B. bei den Arvalee. 

9) Plin. n. h. 33. 111 : Enumerat auetores Verrius, qu&ue eredere meeesse 
Sit, lovis ipsius simulaeri faeiem diebus fesiis minio inlini sölitam, Amob. 6, 10, 
Vgl. Plut. q. R. 98. 
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die Götterbilder, und indem man dem Jupiter einen lectus, der 
Juno und Minerva aber eine sella hinstellte , lud man sie zu der 
Mahlzeit ein,^) an welcher der ganze Senat Theil nahm. 2) Das 
epulum lovis fand anfangs einmal im Jahre am 43. November 
statt ,') und zwar in Verbindung mit den ludi plebeüy^) welche ludipubtu. 
im Anfange der Kaiserzeit vom 4. bis 47. November dauerten. 
Ueber den Ursprung dieser Spiele wissen wir nichts Sicheres;^) 
da sie aber im Gircus Flaminius veranstaltet wurden ,<^) welcher 
534 = 820 gebaut ist,?) und zuerst 538 = 246 erwähnt wer- 
den,^) so werden sowohl sie als das qptUum lovis auf dasselbe 
Jahr zurttckzuftthren sein.^) So lange die plebejischen Spiele 
allein mit einem epulum verbunden waren , erforderte dies nur 
einmal im Jahre die Fürsorge der Priester; allein in der Kaiser- 
zeit wenigstens feierte man ein zweites epulum lovis am 43. z,^«^^_^ 
September während der ludi Romani^ welche damals vom 4. 
bis 49. September begangen wurden. i<>) Dazu kamen theils viel- ^^'^{^ 
fache andere Opfer , bei welchen der. Senat das ihm zustehende leei^ms- 
ti^ publice epulandi ausübte, ^^] theils wurde es immer mehr 
Sitte , alle Spiele , sowohl die von Privaten ^^) als die vom Staate 

1) Valer. Max. 2, 1, 2: nam lovis epulo ipse in Uetulumj Inno et Mi- 
nerva in sellaa ad eenam invitahantur. 

21 Gell. 12, 8, 2. Liv. 38, 67. Dio Gass. 39, 30; 48, 62. 

3) Die Ealendarien bemerken an diesem Tage: epiU(urn) indict(um) oder 
epulum indieiiur, und daas eine Indiction statt fand, erwähnt aaeh Amobius 7, 
32: lovis eptäium cras est. Dies Ist indessen, wie Mommsen C. i. L. I p. 407 
und Hnsehke Das alte rom» Jahr S. 227 bemerken, nicht so zu verstehen, als 
sei das epulum am 13. indidrt nnd am 14. gefeiert worden; denn an einem 
dUs postridianus konnte es gar nicht stattfinden (S. 295) ; dagegen sind die Idns 
für ein Fest des Jupiter ein geeigneter Tag. 

4) Liy. 26, 2, 10: Ludi pUheii per hiduum inatawraü et lovis epulum fuit 
ludorum causa. So auch 27, 36; 29, 38; 30, 39; 31, 4; 32, 7; 33, 42. 

Ö) Gic de or. 3, 19, 73 setzt das epulum lovis schon in die Zeit des Nu- 
ma; Psendo-Asoonins in Yerr. p. 143 Or. die Entstehung der ludi plebeii ent- 
weder gleich nach Vertreibung der Könige oder nach der Secession. 

6) Val. Max. 1, 7, 4. 

7) LlT. ep. 20. Gassiodor. Chron, p. 610 Mommsen. 

8) liT. 23, 30, 17. 9) Mommsen Born. QescK I® S. 808. 

10) Wir kennen dies epulum nnr ans den Kaiendarien C. /. L, I p. 401. 
Ueber die ludi Bomarü s. Mommsen Rhein. Museum N. F. XIV (1859) S. 79 ff. 
{mm Born. Forsch. II S. 42 ff.) 



11) Snet. Od, 35. Dio Gass. 54, 14. 
12) 



Bei dem epulum funebre des Sciplo AfHcanus speiste der Senat in 
CapUoUo afUe eellam lovis. Seneca ep. 95, 72; 98, 13. Valer. Max. 7, 5, 1. 
Oie. pro Mur. 36, 75. Ebenso wird es gewesen sein bei den von Liv. 39, 46 
erwihnten ludi funebres, obgleich er nur das epuUan in foro erwähnt, wo das 
Volk ass. 
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bei Gelegenheit derDedicationen,!) Triumphe, 2) Geburtstage der 
kaiserlichen Familie 3] und anderer Festlichkeiten^) angestellten^ 
mit einer Bewirthung des ganzen Volkes zu verbinden, bei wel- 
cher der Senat auf dem Gapitol das Mahl einnahm. Die Besor- 
gung aller dieser epiUcie publkae^ welche dem Collegium der 
Yllviri übertragen wurde, ^) verschaffte dem Collegium einerseits 
einen umfangreichen Wirkungskreis und andererseits einen Platz 
unter den grossen CoUegien,^] welchen es seiner inneren Be- 
deutung nach nicht in Anspruch nehmen konnte, da es immer 
in einer gewissen Abhängigkeit von dem Collegium der Ponti- 
fices blieb ^j und im Falle der Noth durch dieses vertreten 
wurde.®) 

m. Das Collegiiiiii der XTviri sacris facinndis.^) 

1. Die Bibyllinisohen Bücher. ^oj 

Wir haben in der historischen Uebersicht (S. 42) angedeu- 
tet, welchen Einfluss die Einführung der sibyllinischen Bücher 
durch Tarquinius Superbus auf den römischen Cult gehabt hat, 
und müssen hier insofern auf dieselben zurückkonunen, als sich 
an sie die ganze amtliche Wirksamkeit der XVviri s, f. knüpft. 
DieSibyuen. Was über dlc Verschiedenen Sibyllen , ihre Zahl und ihr Vater- 

1) Solche Dedlcationen , l>ei welchen der Senat in CapitoUo speist, das 
Volk auf dem Forum, s. Dio Cass. 65, 8; 57, 12; 69, 7. 

2) Dio Cas». 43, 21; 43, 42; 55, 2. Plut. q. B, 80. 

3) Dio Gase. 54, 26; 59, 11. 13. 4) Dio Cass. 48, 34. 
5) Festl ep. p. 78. Dio Cass. 48, 32. 6) S. oben S. 221. 

7) Cic de har. resp. 10, 21: votque pontifices, ad quoi epulonea Jovu 0. 
Af. , si ^id est praetermiSBum aut commtsmm, afferunt, 

8) Dio Cass. 48, 32. 

9) (Bouchtf-Leclercq Hiatoire de la dMnation dam l'aniiquiU lY S. 286 ff.) 
10) Ueber die SlbyUen s. Fabiicius Bibl, Gr. I S. 227 ff. und namentlich 

Klausen Aeneaa und die Penaten S. 203 — 312. (Vgl. auch G. H. F. Heidbreede 
De Sibylli», Berolini «1835 und besonders die genaue Untersuchung der überlie- 
ferten SibyllenveTzeichnisse Ton £. Maass De Sibyllarum indieibue, Oryphiswal- 
diae 1879.) Die noch yorhandenen SibyUenorakel sind herausgegeben Ton Fried- 
lieb Oraeula SibylUna. Lips. 1852 und G. Alexandre Oraputa Si6yUtna. Paris 
1841—56, 2 Bde. Ueber sie handeln Klausen a. a. O. 8. 227 ffL F. Lücke Ver- 
such einer vollständigen EinUiiung in die Offenbarung des Joha$mes 2. Aufl. S. 
66 ff. 248 ff. ; ▼. Gutschmid in Sharpe's Geschichte Butens übers, y. Jolowicz. 
2. Ausg. II S. 158 ff. und zuletzt Bwald üeber Entstehung, Inhalt und Werth 
der sibyUisehen Bücher, in Abhandl. der K. Gesellsch. der Wiss, au Göttingen 
Eist. phil. Klasse Bd. VIII (1860) S. 43 ff. Sie gewähren über den Inhalt der 
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land berichtet wird, ist durchaus mythisch; Yarro zählte zehn 
Sibyllen auf,*) die Persica, Libyca, Delphis, Cimmeria^) oder 
ItcUica, ErythraeUj Samia, Cumana, Hellespontica, Phrygia, end- 
lidi die von Tibur,^) während Plato nur von einer spricht,^) 
andre zwei,*) drei,*) vier,^) (acht)») oder zwölf») annehmen, 
oder auch unbestimmt lassen, ob es eine oder mehrere gege- 
ben J^j Die Alten selbst haben die richtige Ansicht, dass nicht 
eine oder die andere Sibylle Verfasserin eines Buches von Ora- 
keln gewesen, sondern dass man verschiedene Orakel nachge- 
schrieben *^) und gesammelt habe. Da diese Sammlungen zum /^^r^^f. 
Privatgebrauch dienten und bis auf die von den Römern ange- ^^^^^ 
nommene keine allgemein anerkannte Redaction erhielten, so 
mussten sie unter dem Einflüsse der verschiedenen Orte und 
Zeiten die willkürlichsten Umgestaltungen erfahren. *2) Man kann 
nach der Untersuchung von Klausen als wahrscheinlich anneh- 
men, dass die älteste Sammlung dieser Art zur Zeit des Selon 
und Cyrus*^) in Gergis am Ida entstand und der hellesponti- 

Orakel, mit welchen wir es zu. thun haben, gar keine AnfschlüBse, sondern 
sind jüdischen und christlichen Ursprungs. Nach Ewald ist der älteste Theil 
derselben nm 124 vor Chr., der neneste erst in byzantinischer Zeit, nm 668 
— 672 nach Chr., verfasst. • 

1) Yarro bei Lactant. 1, 6, 8 ff. nnd damit übereinstimmend Isidor. orig. 
8, 8. Snldas vol. 2,2 p. 741 6. Schol. ad Plat. Phaedr. p. 244 B. S. auch 
Photius Amphüoch, 27. Cramer Anecd. Paria, I S. 332 ff. Pansan. 10, 12, 1—7. 
(Maass a. a. O. S. 32 — 50.) Die Notizen über die einzelnen Sibyllen giebt Klau- 
sen Aeneas S. 203—226 (nnd Heidbreede a. a. O. S. 15 ff.}. 

2) Plin. n. h. 3 , 61 : locus Lucrinus et Avemtu , iuxta quem Cimmerium 
oppidum quondam. Diese Sibylle ist wohl nur eine Wiederholung der Cumani- 
sehen. Klausen S. 209. 

3) Die Albunea von Tibur ist erst später zu den Sibyllen gerechnet Klau- 
sen a, a, O. S. 208. 

4) Plato Phaedr, p. 244 6. So auch der erste, der die Sibylle erwähnt, 
Heraklit bei Plut. de Pytkiae orac, 6 (Eurip. fragm. p. 402 Nauck ; Aristoph. 
Poe. 1095. 1116. Vgl. Maass a. o. O. S. If.) 

5) Marüanus Capella 2, 159. 

6) Schol. Aristophan. Av. 962. Tzetzes ad Lyeophr. 1278. Auson. XXYI 
2, 86. (Mehr bei Maass S. 2 f.) 

(dem. Alex. $tfom, 1, 21 $ 108 p. 384 P.} AeUan. var. hist. 12, 35. 

(Suid. a. a. O. Giern. Alex, atrom. 1, 21 S 132 p. 399 P.) 

Chron. Pasch, p. 202 ed. Bonn. 

Tac. ann, 6, 12. Augustin. contra Fauatum Manich, 13, 15. 

Schol. Pl&t. (. l. Snidas vol. 2,2 p. 741 B. Die Dichter lassen die 
Sibylle auch selbst Orakel auf einzelne Blätter schreiben. Yerg. Aen. 3 , 443 ; 
6, 74. Juvenal. 8, 126. Yarro bei SexY. ad Aen. 3, 444; 6, 74. 

12} Klausen S. 226 ff. Zeugnisse hiefür bei Lobeck Aglaoph. S. 334. 
13) Schol. PUt. l. l. Lactant. 1, 6, 12, beide nach Heraolides Ponticus. 
Isidor. orig» 8, 8, 6. Mehr bei Klausen Aeneaa S. 243. CyrlUus contra Julian. 
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sehen Sibylle zugeschrieben wurde, die in Marpessos, einem 
Flecken bei Gergis, geboren^) und im Apollotempel zu Gergis 
begraben war. 2} Von hier kam die Sammlung nach Erythrae^) 
und wurde von da aus bekannt, so dass die erythräische Si- 
bylle als die berühmteste unter allen gilt.^) Tarquinius erhielt 
nun zwar die sibyllinischen' Bttcher aus Cumae,^) allein in 
Cumae selbst hatte man Sprttche der Cumanischen Sibylle we- 
nigstens später nicht; ^) die von dort nach Rom gebrachte Samm- 
lung war vielmehr, wie ausdrücklich berichtet wird ,7) die ger- 

p. 12 C setzt die erythrälsehe Sibylle Olymp. 9 und die , weiche maek Hero- 
phile geheiuen habe, Olymp. 17. 

1) Schol. Plat. L l Lactant. 1, 6, 12. Tibnll. 2, 5, 67. Pausan. 10, 12, 
3. Snidas o. a. O. p. 742. 2) Steph. Byz. s. t. F^ic. 

3) Uebez die Identität der gergithiachen und erythnisehen Sammlung a. 
Pausan. 10, 12, 7 niid Klangen Aeneas S. 235 ff. 246. Sohweglei B. Q. I S. 
314. (Ygl. jedoch Maaas a. a. O. S. 58 f.) 

4) Laeunt. Inst. 1, 6, 11. 14; de ira Dei22, 5: 8ibyüa$ plurmU et maü- 
mi auctore9 tradiderutUj Oraecorum Aristo Chius et Apollodofua Erythraeus, Wh 
itrorum Varro et Fenestella. Hi omf%ei praeeipuam et nobiUm praeter eetera$ 
Erythratam frdue ootrmMmorofU. Dionys. 4, 62. Cic. de dio, 1, 18, 34. 

5) S. die Ton Klanaen nnd Sohwegler angef. Stellen: VergiL Ed. 4, 4. 
OTid. fast 4, 158. 257. Prop. 5, 1, 49. Lncan. 1, 564; 5, 183. SoUn. 2, 16. 
Ammian. Maxe. 22, 9, 6. Symmaoh. ep. 4, 34. Lydos de mena. 4, 34. Lactant. 
Jrut, 1, 6, 10. 13; de ira Bei 23, 2. Isidor. orig. 8, 8, 5. Tzetzea inLyeophr, 
1278. Snidas o. a. O, p. 742. 

6] Pausan. 10, 12, 8: rr\s diel Ta6TQ (naeh der erythiäiachen) Yp^^^ftouc 
Ttaxdt ToujTd elTwoDoav i% K6(Ainc xfjc is 'GTCtxotc elvat , xaXeia^ai hi au'njv Ai^piu 
auv£7pad>6v *TTt£poYO€, dv-^p KtijAaloc* XP^'I*^'' ^^ ol KüpLaioi rJjc p^aixö? tou- 
Tr\^ o65eva el^ov IrctSeCEaooai. Lactant. ZfMt. 1, 6, 13: Harum onrnium 8ib^ 
larum carmina et fentntw et haberUw praeterquam Cwnaeoie, cuius lübri a Bo- 
manis oeculuntuir. 

7) SeiY. ad Am. 6, 321 erzählt, dasa die Erythz&lsche Sibylle selbst nach 
Gnmae gereist nnd dort geblieben sei. Vnde normuUi han/c esse diewU, qwu 
Bomana fata eon»crip$it, Ps. Aristot. de mirabÜ. auaeulL c. 95 p. 838« 8 (welche 
Schrift um Olymp. 130 « 260 v. Chr. Yerfasst ist. Niebnhr B, (?. I S. 139 
Anm. 382): oöaav jiiv 'Epüdpalow, 6«ö tiv»v 5e t^jv ItoXIov icaTOt«o6vT(DV Ku- 
(ia(otv — «aXoupi£v7)v. (Die Quelle der Angabe ist Timaeus; vgl. Mdllenhoff 
Deutadie AUerthumakunde I S. 468.) Auch Varro schrieb so, aber, wie es 
scheint, aus dem chronologischen Grunde, weil die schon von Aeneas befragte 
Cumanische Sibylle nicht wohl bis auf Tarquinius Superbus leben konnte. Serr. 
ad Aen. 6, 72: Cumanae Vergiliiu dieit, Varro Erythraeae. 6, 36: Varro ^ 
re^ttlril, a qua aint fata Bomana oonecripta: ei muUi eequeiUei Vergühmn ab 
hae Cumana diewU, quae licet longaeva legaiury tarnen non vaide eonffrtUt, eam 
usque ad Tarquinii tempora duras$ej eui SibyUinoe libroa eonttat ohlatoe, JOud- 
tur tarnen Varro , ut Eryihfoeam credat seripsisee , quia poet ineenman ApotUnü 
templwn, in quo fuerant apud Er^hram inndam^ ipea inventa nmt earmma, 
Suidas vol. 1, 2 p. 894B.: 'HDo<piXa, V) xa\ 2(6uXXa 'Epudpala — InH« 
ßißX(a y' jMtYzixä. iTitx&c* xal ^%s^ sie Ptb^t-rf* ev Totc ^pövoic twv bmkxan, 
dEXXoi li Tapxuvlou. Der Hanptbeweis liegt indessen darin, dass, als beim 
Brande des Gapitols die BibylUnischen Bücher untergingen, man sie aus Samos, 
Ilinm und Erythrae wieder herbeischaffte. Hievon unten. 
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githisch-erythraische , die die Gumaner entweder aus dem äoli- 
sehen Gumae direci,^) oder über Dikaearchia (Puteoli) , eine 
Colonie vonSamos,^) aus Samos erhalten hatten. Denn die sami- 
sche Sammlung war ebenfalls die gergithisch-erythräische. 3) 

Der Bücher, welche dem Tarquinius Superbus ^) zum Kauf 
angeboten wurden,^} waren neun, von welchen die Sibylle sechs 
verbrannte, der König aber am Ende drei erwarb^) und in 
einem GewOlbe des capitolinischen Jupitertempels verwahren 
liess.^ Hier blieben sie bis zu dem Brande des Gapitoles im 
J. 671 =83, in welchem sie untergingen.») Nach der Restitu- SdSiu- 
tion des Gapitolinischen Tempels durch Gatulus (676 = 78)») *%*5SJen*' 
schickte im J. 678 == 76 der Senat eine Gesandtschaft nach Erj- 
thrae, um die Orakel wieder zu ersetzen, und diese brachte 
etwa tausend Verse zurück, die sie von Privatleuten erhielt ;^o) 
daneben sammelte man dergleichen Sprüche in Ilium, Samos, 
Sicilien, Italien und Africa ^^) und deponirte diese aufs Neue in 

1) Das campanische Oamae ist eine Colonie von Ohalois nnd dem iolischen 
Cvmae. Stnbo 6 p. 243. In dem äolischen Oamae wohnten aber tenkTisohe 
Qergithiec und dabei lag auch ein Flecken Gergitbes. S. hierüber Schwegler 
R,0,lS. 314 Anm. 16. 

2) Steph. Byz. s. ▼. norCoXoi, icöXic TupfrQvCac, xTiafia 2a(i((ov, -^xtc *oX 
Aixaidpx<ta. 

3) Fausan. 10, 12, 6: a^vn V) 2(ßuXXa (die gergithische ans Marpessns) 
(pxt)oc }kk^ TÖ noX6 Tou ß(ou h zd[u^. 

4) Statt seiner wird Tarquinius Priscus als der Käufer der Bücher genannt 
von Vano bei Laetont. 1, 6, 10. Saidas vol. 2, 2 p. 742 B. Lydus de mens. 4, 
34. Isidor, orig. 8, 8, 6. 

5) Dionys. 4, 62. Appian. de reg. fr. 9 Mendelss. Gellius 1, 19. Serv. 
ad Aen. 6, 72. Zonar. 7, 11. Tzetzes ad Lycophr, 1278. Constantln. Manass. 
Comp. Ckron. v. 1667. 

6) Nach andern waren es drei Bücher, von denen zwei verbrannt worden. 
Soidas Tol. 1, 2 p. 895 B.; toI. 2, 2 p. 742. FUn. n. h. 13, 88 (vgl. 34, 22, 
wo drei Statuen der Sibyllen Hixta roetra erwähnt werden). Lydus de mens. 
4, 34. Zonaras 7, 11 sagt xpCa ^ ttiia. So auch Tzetzes ad Lyeophr. 1278. 

7) Dionys. 4, 62. 

8j Dionys. 4, 62. Die Gass. fr. 106, 3 Bekk.: "On xspouvoü inl t6 Ka- 
mi^iov hMj%hnfi^ äXKa xe noXXot xal ot xvas StßuXXslmv y(j^a\Lo\ 8i6^äEpT)oav. 



9) Mommsen C, I, L, I p. 171. 
10) - . ^ - . - ' - 



Lactant. 1, 6, 14: FeneeteUa, dÜigefUUeimus teriptorf de XVvMe dieene 
ait, rüUiuio CapitoUo relulUM ad ienatum C. Curionem Co$.^ %U legaü Erythnu 
mi((er«ntiir , qui eamUna Sibyllae eonquUUa Bomam deportarent; Üaque mtssos 
U9€ P. Oabinium^ M, Otaeilhan, L. FaZermm, qui de$cripto8 a privatU vertue 
f^rca müle Bomam departarurU. Idem tupra ottendhnui dixisee Varronem, Näm- 
lich 1, 6, 11: quofum (librorum) postea numerus »it auctuBy Capiiolio refeeto, 
fuod ex omnibuB eivitaiibun et Jtalicia et Oraecie et praeeipue ErythraeiM (lies 
En/Ünria) eoa^i adlatique eint Honurni, euiueeunque SibyUae nomine fuermt. 

11) Tac. ann. 6, 12: Quod a maiorüme quoque decretum erai pott exustwn 
toeiaii hello CapitoUum^ quaeiitie 8amo lUo SiythrU^ per Afrieam etiam ae SM- 

Rom. Alterth. VI. 3. Aufl. 23 
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dem neu erbauten TempelJ) Uebrigens scheint es, dass man 
schon sehr frtth die ursprüngliche sibyllinisohe Sammlung durch 
Erwerbung anderer Sprüche erweiterte, die sich in Italien viel* 
faltig vorfanden. So gab es in Veji libri fcUales^^) und wir 
wissen, dass die etruskisohen Sprüche der Begoe') sowie die 
sortes der Albunea vonTibur,^) die eben deshalb vonYarro zu 
den Sibyllen gerechnet wird, mit den sibyllinischen Büchern zu- 
sammen auf dem Gapitol bewahrt wurden. Ausserdem circu- 
lirten im Privatgebrauch andre Sammlungen, die der Senat, wenn 
ein Einfluss derselben auf die Religionsübung merklich wurde, 
durch den Praetor urbanus requiriren , prüfen und ntfthigenfalls 
vernichten Hess. Bei einer solchen Requisition im J. 541 = 243^) 
jfi^aiM 1^^™^^ ^^^ carmina Marciana^ deren Ursprung uns unbekannt 
ist, die aber darin den sibyllinischen Büchern verwandt waren, 
dass sie den Gült des Apollo empfahlen und an diesen sich 
knüpften, <^) in die Hände des Praetors, wurden für glaubwür- 

liam et ItaUea9 oolonioi earminIbiM Sibyüae^ una hu plurei ftiere, dato^ue meer- 
dotmM negoUo, quantum humana ope potuisaetUy vera dlteemere. Dionys. 4, 62 
auB Vazro: ol 'fik vuv ^vtcc (xP^^F^O ^^ tcoXXcöv elot 9uu^f»]T0t twv t6icwv' 
ol |ji^ h. T&v iv IxaXCqi icöXetov xo\uo^hnei , ot & ' d( 'Epu^pwv tdv iv 'Ao(f 
xatd ^^Yi*« ßoüXijc dffooTaXivTaiv icpeaßeux&N inl -rijv dvTiYpa<piliv • ol 8* 46 iXX»^ 
icöXeaiv xal iiap* dv&p&v (^udt&v (lera^pa^^xec. 

1) LaetaDt de ira Dti 22, 6; FtnuieUa vtfo fikan Ugata Er^tkm a »matu 
e$$€ miiBOi refertj uf hunu Sibyüae earmSna Romam deportorentur, et ea oomtuUt 
Cwrio et Oetavhu (678 « 76) in CapUoUo^ quod tune erat enratUe Q, OaUUo 
re$tUutuin, ponenda ourarent. 

2) Der bei der Belagemng von V^l gefangene Seher sagt bei lAr, 5, 15, 
11: $ic igitur Ubrt$ fataUbut, sie di$€ipUna Etnuca iradUum tut, ^uando aqua 
Albana abttnda»8€t, tum, si tarn Bomamu ritt «misUHt^ victoriam de VeitntümM 
darL Glc. de div. 1, 44, 100 : Vtienttm — dix<Me, ex fatU, quae VtienUe ecri^ 
habertnt, Veto» eapi non posie, dum laeue U redundaret, 

3) Serv. ad Aen, 6, 72: Qui UbH (SibyUinl) in templo Apoüinii eervadan- 
tur (nämlich seit Augnataa; 8. unten) nee ip$i tantum, eed et Mareiormn et 
Begoea nymphae, quae artem eeripierat fulgurüorum apud Tueeo», üeber die 
Begoe 8. MaUer-Deeoke Etrwker II S. 30 ff. 165. 299. 312. (Der richtige Name 
seheint nicht Begoe, sondern Vegone zn sein: ygl. Sohmelsser Quautimum de 
Etnuea dUeipUna partieula (Vratisl. 1872) S. 12 Anm. 2; DU etmeUedte DimripUn 
vom Bundeagenoesenkriege bis tum Untergang des Heidentume (Liegnltz 1881) 
S. 21 Anm. 100.) 

4) Lactant. Inst, 1, 6, 12: decknam Tibuirtem nomine Albuneam, quae 
Tiburi colotor ut dea, iuxta ripat amnie Anienis^ euiue in gurgite ehnulaentm 
eiUB inventum ene dteiiut^ tenena in manu librum, eaiue aoriee aenatua in Capi^ 
tolium tranatulertt, 8. anch TiboU. 2, ö, 69. 

6) LIt. 26, 1, 11 : M. AemUio praetori uibano negotium ab aenatu daium 
ett, ut eia retigionibua popuhan Uberaret, la — edixit, ut, quieunque Uhfoa va~ 
tieinoa preeationeave aut artem aaerifieandi eonaeriptam kalberet , eoa Ubraa omnea 
Utteraaque ad ae ante kaUndaa Aprilea defetret, 

6) Dies sieht man ans den bei LIt. 25, 12, 6. 9 angeführten beiden Qra- 
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dig erklärt^] and ebenfalls den Decemvirn zur Aufbewahrung 
übergeben. 2) Alle diese verschiedenen Bücher scheint Li vius durch 
den allgemeinen Ausdruck Itbri fatales^) zu bezeichnen, von 
weichen die SAyllini^) somit nur einen Theil ausmachen würden ;^) 
ebenso häu6g aber werden vielleicht alle diese Bücher unter dem 
Namen der sibyllinischen verstanden, woraus sich erklaren würde, 
dass die Aussprüche der Haruspices mit denen der sibyllinischen 
Bücher übereinzustimmen pflegten.®) 

Als Augustus im J. 742 = 42 nach dem Tode des Lepidus oriSkei.^' 
Pontifex maximus wurde, Hess er die in der Stadt circuliren- 
den Orakel wieder requiriren und zweitausend derselben ver- 
brennen; auch die sibyllinischen Bücher unte]*warf er einer 
Kritik, 7) beauftragte die XVviri, die anerkannten Sprüche mit 
eigener Hand abzuschreiben ,s) und deponirte dieselben in dem 
Tempel des Apollo Palatinus.«) Im J. 49 n. Chr. stellte Tibe- 
rius, da wieder ein angeblich sibyllinisches Orakel in der Stadt 
Aufmerksamkeit erregte , aufs Neue eine Untersuchung über die 
im Publikum vorhandenen Sprüche an, und erklärte einige für 

kein. Vgl. Serv. ad Aen, 6, 70 : ex re$pon80 Mareiorutn fratrunif quomm exsta^ 
bant vi SibyUina reapofua. Auch PlinlnB n. h. 7, 119 ateUt die Maidl mit den 
Sibyllen zusammen. 

1) Llv. 25, 12. Macrob. 1, 17, 2rif. PUn. n. h. 7, 119: DivMtas et 
juaedam e<ulüwn iodetas nobiUirima ex feminU m SibyUa fkütj ex virii in 
Mdampode ajfud Cftaeeoe^ apud Bomanoe in Marcio, Amob. 1, 62. Glc. de 
dio. 1, 40, 89. 2) Serv. ad Aen. öj 72. Vgl. Symmach. ep. 4, 34. 

3) Llv. Ö, 14, 4; 22, 9, 8: ut ~ Xviri libroe SibyÜinoa adke iuherentur: 
qui hnapeetie fcAaiUbus Hbria rettulerunt — , in welcher Stelle die fatalet identiscli 
mit den SibyUhti sind. 22, 10, 10; 22, 57, 6; 42, 2, 3. 6. Anoh bloss libroe 
adke 3, 10, 7; 21, 62, 6; Ubroa inspieere 22, 1, 16; 22, 36, 6. 

4) Llv. 5, 13, 5; 7, 27, 1; 22, 9, 8; 29, 10, 4; 36, 37, 4; 41, 21, 10. 

5) Niebnhr B. Q. I S. 564. MOller Etrwker II S. 20 f. 

6) Cic. de d(v, 1, 43, 98: Quid, cum saepe lapidum, aanguinie nonmun- 
9ttam, terrae interdum — imber defluxit, — nonne et harnfpieee ea reeponderuni, 
quae eoenerwU, et in SihyVUu librie eaedem repertae praedietionee sunt? Vgl. de 
d. fi. 3, 2, 5. 

7) Säet. Oet, 31 : Postquam vero pontifieatum maximum — nueepitj quid- 
quid fatidieorwn librorym Oraeei Latinique generis nulUs vel parum idoneie aue- 
teribut vulgo ferehaUir, mpra duo milia eontraeta undique eremavit ae eolos 
rethmät 8(bylUno$, hoe quoque düeetu habito; eondiditque duobui forulia auratis 
iub Palatini Apoüinie baei, Dass ausser den sibyllinischen Büchern auch die 
eamUna Mareiana in Geltung blieben, lehrt Symmaohus ep. 4, 34. 

8^ Dio Gas«. 54, 17: -mX xd iicn tä 2iS6XX6io, iSt-njXa bizh toO xP^^^ü 
Tc^ov^, TO*^c Up^c a^ToxeipCf ixYpdb{;aadat ex^Xeuoev, ha iKifieU iTepoc 9.(nä 
ovoX^^Tai. Dio erzählt dies vom Jah^e 736, allein Sueton scheint dies rich- 
tiger 742 zu setzen. 

9) Suet. I. 2. Terg. Aen. 6, 72 und daselbst Servius. Vgl. TibuU. 2, 5, 
15. üeber den Tempel s. Becker Topogr. S. 426. 
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uQächt, aiidi*e nahm er in die Sammlung auf,^) und im J. 32 
n. Chr. trug der XVvir Caninius Gallus wieder auf die Auf- 
nahme eines neuen Buches sibyllinischer Orakel an.^) Noch im 
Jahre 363 n. Chr. lagen die Bttoher im Tempel des Apollo Pa- 
latinus,'] aber bald nach dem J. 400 n. Chr. soll Stilicho die- 
selben durch Feuer vernichtet haben. ^] 
d^dbe? Was den Inhalt der sibyllinischen Bttcher betrifft, so hat 

man daraus von Anfang an in weiser Erwfigung des Gefilhrli- 
chen, welches derselbe haben konnte, ein entschiedenes Ge- 
heimniss gemacht und die Benutzung desselben fttr bestimmte 
Fälle dem Staate vorbehalten.^) Wie recht man hieran that, 
sehen wir aus einzelnen Beispielen, in welchen eine willkür- 
liche Deutung von Sprüchen, die nur dem Gerüchte nach exi- 
stirten^ zur Beförderung politischer Parteiinteressen gemiss- 
braucht oder wenigstens zur Beunruhigung des Volkes ausge- 
beutet wurde. So führten die Gegner des Proconsuls Gn. Han- 
Hus im Jahre 567 = 187, um ihn der Ehre des Triumphes zu 
berauben, an, er habe den Taurus tlberschreiten wollen, ob- 
gleich doch ein sibyllinisohes Orakel dies verbiete;®) so ver- 

1) Dlo Gu8. 57, 18. 2') Tac. arm, 6, 12. 3) Ammian. 23, 3. 

4) Batil. Namat. de rediiu 2, 61: iVee tafitum OeüeU grastaluM pnditor 
armit Ante Sibyllinae fata ertmavü opU, nnd t. 65 f, S. über diese Stelle Wernt- 
doif Po€L Lot. min. Y 1 p. 563 im Exe 8. SymmachnB , der 391 Gonanl war, 
erwähnt sie noch als Torhanden ep. 4, 34, nnd Glandian in dem nm 402 ge- 
schriebenen Bellum Oetie. sagt 230 if. : Quid meditentur avet, quid cum morta- 
lihu8 (Uiher ISilmineo veUi ignt loquif quid earmine poieai FaUdieö cuttoa So- 
mani earbanu aevi, womit er libri IhUei meint, die die sibyllinischen Bücher 
enthielten. Aber Prudentins, der nach gewöhnlicher Annahme zwischen 405 und 
413 schrieb, sagt apoth, 439: Non tripodas eortina regit, non ipumat ankeius 
Fata SibyUinis fanaticus edita librit; Mortua iam mutae lugent oraeula Cwnae, 
nnd die spater erwähnten OralLel sind nicht die der Staatsbücher, sondern 
solche, wie noch Jetzt Übrig sind. S. Procop. 6. Ooth, 1, 7; 1, 24. 

ö) Gic. de diu, 2, 54, 112: Quamobrem Sibyllam quidem $epoaitam et eM- 
diiaim hahtamut^ fil, id quod prodHum ett a maioribut, tnitMsu $enatu$ ne legai^ 
tur quidem UbrL Lactant 1, 6, 13: cuiua (Sibyllae) libri a Somania oceubmiur 
nee eoa ab uUo rUsi a XVviria inepeetoa habent. Der Eonig Tarqninins Sop. 
bestrafte den Ilvir M. Atilins mit der Strafe des Yatermordes, weil er für Geld 
einen Sabiner Abschrift von den Büchern nehmen Hess. Dionys. 4, 62. Yaler. 
Max. 1, 1, 13. Zonar. 7, 11. 

6) Liv. 38, 45, 3 nnd über die ursprüngliche Bedeutung dieses Orakels 
Klausen Aeneaa S. 278 IT. Ein älteres Beispiel eines über die Deutong eines 
solchen Orakels entstandenen Parteikampfes giebt Liy. 3, 10, 7: libri per 
IIviroB eaerorum aditi. pericula a eonveniu aUenigenarum praedieUi^ ne qui in loea 
summa urbis hnpetus caedaque inde flerent: inter cetera moniium, ui »ediUimäm» 
abaUneretur. Id factum ad impediendam legem tribuni eriminabantur, ingemque 
aderat eertamen. 
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breitete man vor Gaesar's Ermordung, es werde ein sibyllinisches 
Orakel im Senat vorgebracht werden, um den Antrag auf die 
Erhebung Gaesar's zum Könige zu motiviren ; ^) so leitete Len- 
talas, der Mitverschworene Gatilina's, seine Ansprüche von 
einem angeblichen sibyllinischen Orakel ab, 2) und das im Jahre 
698 = 56 von Cato publicirte Orakel über die Zurückführung 
des Königs Ptolemaeus Auletes') ist in der Form, wie es uns 
überliefert ist,^) nicht ein Original, sondern mindestens eine 
specielle Interpretation eines allgemeineren Spruches und wird 
von Cicero als apokryphisoh ^) und geradezu fingirt^) bezeich- 
net. Der Gebrauch , den der Staat von den sibyllinischen Bü- 
chern machte, zeigt hinlänglich, dass man in ihnen nicht spe- 
cielle Verkündigung zukünftiger Ereignisse , sondern Sübnmittel 
für ungewöhnliche Galamitäten und Prodigien suchte,^ und man 
seheint nicht sowohl die Sprüche, die man fand, als die Gul- 

1) Gic. de div» 2^ 54, HO: Quorum (libionim Sib.) interpre$ nuper, falsa 
ptadam komifnun fama, dieturus in $enatu puta&adir, euniy quem re vera reifem 
häbehamus^ appeUandum quoque esee regem y $i »alvi este %}eUemu». Hoc $i est 
in UhriSy in quem homincm et in quod tempue est? CaUide enim, qui üla eom" 
potuü, perfeeity ut, quodeunque aeeidiaeetf praedictum videreiur^ hominum et tem- 
pomm definitione tubhia. Adhibuit etiam latebram öbacuritatia, ut iidem tfereue 
dUas in aliam rem poase aceommodari viderenlur, Dio Cass. 44, 15. Svet. 
Coe«. 79. Plnt. Caes. 60. Appian b. c. % HO. 

2) Sallust Cot. 47. Clc. Catü. 3, 4, 9; 3, 6, 11. Plut. de. 17. 

3) Ueber die Sache 8. Drumann R. 0. II S. 535 ff. und über die Ent- 
stehung and Bedeutung dieses Orakels Klausen Aeneae S. 281. 

4) Es ist in Prosa. Dio Gass. 39. 15: ""Av 6 Tfjc Alipjircou ßaatXc^c ßoT]- 

irXihiji Tivl dirtxoüp^OTjTc • ei ht fiif], xal «dvoo« *al xtvSuvouc RcTe. Lncan. 

5) Gic epiet. 1 , 7, 4: ita fore, ut et per te rettituatur, quemadmodum 
$enatuB initio eeneuit, et aine mtUUtudine redueaturf quemadmodum homine$ reU- 
gioii SSbyllae plaeere dixerunt. 

6) Gic epitt, i, 4, 2: Haee tarnen optruo est populi Bomani a tui» inoidis 
atque obtrectaioribuB ntmen induetum ßetae religionia, non tarn ut te impediret, 
quam ut rye quia propter exereitut eupiditaiem Alexandream veUet ire, Dmmann 
II S. 538. Es scheint dies übrigens dasselbe Orakel za sein, wegen dessen 
man es anch später für unerlanbt hielt, dass römische Fasces in Alexandria 
einzogen. S. Bd. I^ S. 443 Anm. 3. 

7) Dionys. 4, 62: ypÄvrai 5' airoT«, Srav -^ ßouX^j <|;t)9(oT)Tai, ordloe»; 
xaTaXaßo6oT)( r^v iröXiv if^ ouotuyIoc tiv6; p.eYd(X7]c ouLiTTSoouffV}; xaxd ir^XefiOv ^ 
xepdToiv xal cpaycaOfjtdToiv iw^dKwN xal ^uoeup^roiv auroT; ^av^vrov, oia iroXXa 
ouvißT). Yopisous Aurel, 18 : quare etiam libri Sibyllini noti benefteiia publiois 
ifupeeCi eunty inventumquey ut in certia locia aacrifieia fierent. Yarxo de r. r. 
1, 1, 3: ad euiua (Sibyllae) Ubroa — pubUee aolcmua redire, cum deaideramue quid 
faeiendum ait nobis ex aliquo portento. Liv. 22, 9: eoieit, quod non ferme de-- 
eemitur, niai cum taetra prodigia nuntiata sunt , Xviri Ubroa SibylUnoa adire iw 
berentur, Klausen a. a. O. S. 252: ,yDie aib, Büeher enthielten Androhungen 
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tushandlungen , welche man nach Anleitung dieser Sprüche vor- 
nehmen zu müssen glaubte, also die bestimmte Deutung der 
Sprüche, bekannt gemacht zu haben. ^) Die Gultushandlungen, 
welche den sibyllinischen Büchern nachweislich ihren Ursprung 
verdanken, sind es aber, in welchen sich der Einfluss dieses 
neuen Elementes in der römischen Religion geltend macht. 

2. Neue Colte, eingeführt duroh die sibylliniflohen Bücher, 

Nicht bei allen Prodigien befragte man die Bücher: für viele 
gal?en die Pontificalbücher die piacula an ; ^) für andre die Haru- 
spices;^] nur in neuen, noch nicht vorgekommenen^) Fällen, 
besonders aber, wenn Pest ^) und Erdbeben ®j eintrat, nahm man 
die sibyllinischen Bücher in Anspruch, in welchen man entr 
weder allgemeine Sühnmittel , wie Betfeste und expiationes vor- 
fand, ohne dass die Götter, an die man sich speciell zu wen- 
den habe, bezeidinet waren, ?) oder auch auf neue und den 

von Unglücks fäUen , Vorhertagung von 8chreeken8»eiehm und damit in Vtrbuir 
düng OehoU von OöUerdien$ten tu deren Abtoendungy to wie gute Yerkeieamgen 
unter der Bedingung frommer Vollziehung (Diouys. 10, 2. Tibull. 2, 5, 71). 
Dergleichen war der Inhalt . aller griechischm , wie wir aus den heidniedien Be- 
siandtheilen des dritten Buch» unarer Sammlung und qu$ den bei Pausaniae an- 
geführten aehn," 

1) Lly. 42, 2, 5 : Oh haec prodigia libri fatale» inepecU editumg[ue ab de- 
cemviri» eet, et quibu» dii» guibutque hottii» »acrificaretwr, — itaque »aerifieatum 
est, ut deeemviri scriptum ediderunt* 

2) Liv. 25, 7, 9; 27, 4, 15: haec prodigia — procurata deereto ponUfiam. 
27, 37, 4; 30, 2, 13; 39, 22, 3; 41, 16, 6. So wird ancb unterschieden 30, 
38, 9 : id prodigium more patrio novemdiaU »aero , cetera ho»tii» maioribus ex- 
piata; ebenso 34, 46, 8; 35, 9, 5; 36, 37, 5; 38, 36, 4; 39, 22, 3. 

3J Liv. 24, 10, 13; 32, 1, 14; 35, 21, ö; 36, 37, 2; 40, 2, 4; 41, 13, 3. 

4) Liv. 21, 62, 6: Ob ceUra prodigia libro» adire Xviri tuMi, quod anUem 
lapidibu» pluvi»»et in Pieeno^ novemdiale »aerum edietum» 22, 9, 8 : pervieU^ «1, 
quod rwn ferme decerrUtur , tuai cum taetra prodigia nuntiata «unt, Xviri UbrQS 
Sibyllino» adire iuberentur. Vgl. 31, 12, 9. 

6) Liv. 4, 21, 5; 38, 44, 7; 40, 37, 3; 41, 21, 10. Obsequens 22. 

6) Liv. 3, 10, 6 f.; 10, 31, 8. Obseq. 35. Steinregen Liv. 7, 28, 7t 

7) Liv. 5, 50, 2. Es ist wenigstens möglich, dass überaU, wo xomische 
Gotter die Sühnmittel erhalten, in den Büchern nicht specieUe Gdtter genannt 
waren. So Liv. 22, 1 : decemvirorum morUtu deeretum e»t, lovi — fulmen au- 
reum fierety lunoni Minervaeque ex argento dona darentur. Femer werden durch 
Geschenke nnd Opfer gesühnt die Jnno Regina in Aventino , Jnno Sospita in 
Lannvinm, die Feronia. Vgl. 21, 62, 8. Ein Betfest gilt gewohnUoh omnäms 
dii», quorum pulvinaria Eomae e»»ent (Liv, 24, 10, 13), und bei Opfern (Liv. 
36, 37, 4 : et conaul P. Cornelius, quibu» dii» quibu»que hoatii» edidis»ent deesm- 
virij sacrificarei) konnten die XYviri wohl ebenso verfahren, wie die Pontiflces, 
von denen es Liv. 30, 2, 13 heisst: editi a eollegio ponl^cum dti, quibus la- 
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Römern fremde Gottheiten bingewiesen wurde, i) Dieser letztere 
Umstand ist aber wesentlich. Die Gottheiten, deren Dienst die 
Bücher empfahlen , gehören alle der Heimat dieser Bücher, d. h. 
der Gegend um Troja, an, 2) und wie durch die sibyllinischen 
Orakel die Sage von Aeneas sich in Italien festgesetzt hat,') so 
sind durch sie diejenigen griechischen Vorstellungen in die rö- 
mische Religion gekommen, welche im Laufe der Zeit völlig 
prädominirend geworden sind.^) Die Götter, welche durch Ver- 
mittelung der sibyllinischen Bücher in Rom Eingang fanden, sind 
namentlich folgende. 

Alle Sibyllen stehen mit dem Apollo in naher Berührung; Apouo. 
die gergithische (hellespontische) ist im Tempel des Apollo zu 
Gergis begraben,^) die cumanische hat ihre Höhle nahe dem 
Tempel des Apollo auf der Burg von Cumae ^) und ihr Grab in 
dem Tempel;^ die Sibylle heisst bald Schwester, bald ver- 
mähltes Weib, bald Tochter des Apollo,^) bald Geliebte, bald 
Priesterin desselben;^) und alle Orte, wo sie auftritt, sind 
durch apollinischen Cult bekannt. ^^) Die Bücher selbst sind eine 
Gabe ApoUo's.^i) Man darf daher annehmen^ dass mit den sibyl- 
linischen Büchern Apollo, welcher in den Indigitamenten des 
Numa nicht vorkam, i^) in Rom bekannt wurde.*») Denn unter 
Tarquinius Superbus fand zum erstenmal eine Befragung des 
delphischen Orakels von Rom aus statt, i^) welche sich später öf- 

erifieareHiTy und wie die Gonsnln, die beanf tragt werden zu opfern, quBnu dii» 
ipsU videretur, LIt. 31, 6, 3; 32, 1, 13. Vgl. Klausen Ameaa S. 257. 

1) LiT. 37, 3, 5: Supplkaiio — fiät^ quihus diU deeemvM ex UMs ut 
fUftt ediäerumi. 42, 2, 5. 

2) So namentlieh ApoUo, Artemis und Latona. S. Klausen Aenea$ S. 259. 

3) 8. Schwegler B. O. I S. 312 ff. (Vgl. J. Mdrschbacber Über Aufnahme 
griechüeher GoUheÜen in den rifmiaehen KuUw. Jülich 1882.) 

4) Stepb. Byz. s. t. Hp^K. 

5) Lyeophron. 1278: Z(DOTV)p(ou fAiröXXovoc) xc xXtTÖv, Iv^ nap^dvou 
9TU7V0V SißöXXi)« iorlv olxT]T^ptov, YP^^ ßipedpov ouY^^aTQpe^ic or^lQ* Verg. 
Aen. 6, 9 : arees, quüiw äUu$ ApoUo PraeHaety horrendaeque proctU iecreta 81- 
byUoe. Dazu Serrius: Cum ubigue am lovi dettir, apud Cwinaa in arce ApoU' 
linis tempUm est, 6) Pausan. 10, 12, 8. Schol. Lyoopbr. 1278. 

7) Pausan. 10, 12, 2. Clemens. Alex. arom. 1, 21 % 108 p. 384 P. 

8) SeiT. ad Aen. 6, 321. 

9) Yexg. Aen. 6, 35: Phoebi Triviaeque aacerdoi. Serr. ad Aen. 3, 332: 
SibyUa ApoWnU vaUe. Andere Stellen s. bei Klausen Aeneaa S. 213. 

10) Klausen Aeneai S. 214 ff. 11) TibuU. 2, 5, 15. 

12) Amobius 2, 73. 

13) Klausen ^eneaa S. 258. (Vgl. zum Folgenden R. Hecker De ApolUnU 
qpud BomanoB eultu. Diss. inaug. Lipsiae 1879.) 14) Lir. 1, 56, 5. 
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ters wiederholte ; ^) sechzig Jahre nach Vertreibung der Könige 
gab es bereits ein üeiligthum des Apollo auf der Flaminisdien 
Wieset) und im J. 3S1 = 433 wurde ihm der erste Tempel 
gelobt') und zwei Jahre darauf dedicirt.^) Von ihm aus began- 
nen die Stthnprocessionen , welche die sibyllinischen Bttcher an- 
ordneten.^) Bei den Lectistemien , welche auf Befehl derselben 
Bttcher zum erstenmale im J. 355 s= 399 angestellt wurden, 
nimmt Apollo, und zwar zusammen mit Latona und Diana, ^) die 
erste Stelle ein, wobei namentlich Latona zum Beweise dient, 
dass diese Trias völlig griechisch, und auch Diana mit der Ar- 
temis identificirt ist. In der Noth des zweiten punisdien Krieges 
nach der Schlacht bei Gannae wurde der Spruch der Marcier 
bekannt, in welchem es hiess, dem Apollo solle man Spiele 
geloben und die Decemvim sollten dabei nach griechischem Ri- 
tus Opfer bringen ; denn dieser Gott wttrde die Feinde der Ra- 
mer vernichten ; ^) man fand denselben Rath in den sibyllinischen 
Bttchern^) und richtete im J. 542 = S42 die Apollinarspiele ein, 
von welchen noch weiter die Rede sein wird. 
DUna. Wahrend Apollo ganz unrömisch zu sein scheint, haben die 

Ausleger der sibyllinischen Bücher die Artemis mit der Diana 
in Aventino identificirt , welche , als die Bundesgöttin der Lati- 

1) So nach der Sohlacht bei GaDnae. LIt. 22, 57, 5 (ygl. 28, 45, 12> 
(5, 16, 3.) 

2) LiY. 3, 63, 7: in praia JTamtma, uhi nunc oedu ApcUmis est, — icim 
tum ApoUinare appeUdbant — avoeaoere ienaium, Jordan Topogr, U S. 265. (Ein 
andres altes Heillgthnm des Apollo anf dem Qnirlnal erwähnt Vano de L l. 
5, 52 nach der sehr wahrscheinlichen Vermnthung yon K. 0. MüUer : adoertum 
e»i Apollinar eis atdem SalutU (überliefert ist pilonaroU tdem saUttu.)) 

3) LIt. 4, 25, 3 : aedi9 Apoüini pro vaUtudine popuU vota est, tmdta Jlviri 
ex libria plaeandac deum irae *-*- eauia fecere, Dass anch das Yotom auf Qe- 
heiss der Bücher geschah, sagt zwar Livias nicht ausdrücklich, ergiebt sieh 
aber ans dem Zusammenhange, in welchem die Ilviri hernach mit dem Gnlte 
dieses Tempels stehn. 

4) LiT. 4, 29, 7. Der Tempel lag bei dem Theater des MaroeUns. S. Fast! 
Arvalium (C. /. L. VI 2296) zum 23. Sept. Becker Topogr, & 606. (Das 
Nähere über die Geschichte dieses Tempels, der bis anf Angnstns der einzige 
Apollotempel in Rom blieb (Ascon. p. 81 K.-Sch.), s. bei Heeker a. a. 0. 
S. 4—12.) 5) Liv. 27, 37. 

6) LiY. 6, 13, 6. Anch später im J. 537 ^ 217 Apollo nnd Diana. LIy. 
22, 10, 9. 

7) LiT. 26 , 12 : ApoUJnt vovendos eenteo ludo$ — deeemvirj Qraeeo rUu 
hosUia $aera fa^ani — nam ia divua exatinguet perdueUcB vettros. Maczob. 1, 
17, 26. 28. 

8) LiT. 26, 12, 11 f. Maerob. 1, 17, 26: ex vaUeinio Mwreii vaiU earm- 
neque SihylUno. % 29 : Ex hoe carmine cum proeurandi gratia diei unui re6iM 
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ner, ursprünglich als Jana, die weibliche Personification des 
ianus, zu betrachten ist (und an vielen Orten Italiens als 
alteinheimische Göttin Verehrung genoss.^) In Rom wurde 
Diana schon) bei der Gründung des aventinischen Tempels 
in Beziehung zu der Artemis gesetzt^) und bei den Säcularspie* 
len ganz als Artemis verehrt.') Im Cultus indessen erhielt sich 
ein erkennbares Zeichen des alten Unterschiedes* darin ^ dass, 
während der hellenischen Artemis die Hirschkuh heilig ist;^) 
man der aventinischen Kühe opferte und ihren Tempel mit Rin- 
derhömern, nicht mit Hirschgeweihen schmückte;^) ihre ur- 
sprüngliche Beziehung auf die Landwirthschaft bezeugt auch der 
Umstand, dass am Stiftungstage des Aventinischen Tempels, 
dem 13. August, die Sdaven Feiertag haben,*) 

Geres und Proserpina sind beide dem Namen nach italisch ; ^^ ^^ 
aber Proserpina war in den Indigitamenten nur ein Attributiv der 
Erdgöttin, insofern sie die Saaten keimen lässt, ohne Bezug auf die 
Unterwelt (S. 46), und ebenso ist Geres, wovon es auch eine mas- 
culine Form Cerus giebt (S. 86 Anm. 4), eine Indigitation, wahr- 
scheinlich der Tellus.*^ Allein altrömisoh scheint selbst diese 
Indigitation nicht, da in dem Gült der Arvalen die Geres niemals 
vorkommt, obgleich derselbe doch ganz in den spttteren Kreis 
dieser Göttin gehört haben würde : wogegen sie fast ausschUess- 

divmU bnpefuiM aut, poitea SCtum factum, vti deeemviri, quo magü kutrue- 
renfur de ludi$ Apollini agundis reque divina ttcU facienda^ UhTO$ SibylUnos 
adirent. In quibfü cum tadem reperta nunUaium e$$et u. 8. w. Festus p. 326^: 
ai m hoc libro (Verrlas Flaccus) rcferi Sinni Capitonia verba^ quÜm$ tos ludo» 
ApoUinares Claudio tt Ftdvio Cm. (212 v. Chi.) faeU)$ dieU ex UhrU SibyUinU 
et vatielnio M(areii') vatia inttiiutOB. 

1) {Die Nachweise bei Preller Born. Mythol. I S. 312 ff.) 

2} S. oben S. 38 Anm. 3. Preller Böm, M^fthol. I S. 320. 

3) Horat. earm. eaee. 69. 70. 

4) PreUer Or, Myth. I S. 241. Gerhard Gr. Myth, I S. 3ö8. 

6) LiT. 1, 46, 4. Val. Max. 7, 3, 1. Plnt. q. B. 4: Aid t( toi; (ßiXoi; 
A^{j.to(ot; Itcuix&c iXöt^oi^ xlpaTa irpocirarrotXc^ouot, tip V 'AßcvrCvip ßo^ ; 
dieses Opfer ist dargestellt anf einem Denar der Oens Postnmia (Mommsen G. 
d. B. Mw, S. 617 n. 264), weicher von Borghesi Nuovi Fromm, d. WaeU CapU. U 
S. 43 f. erläutert ist. Er hat anf der HS. den Kopf der Diana mit Bogen 
und Kocher, darüber das bncraninm der ihr als Opfer geweihten Kuh ; auf der 
R8. den Altar anf der Höhe des aventinischen Berges, an welchem ein Mann 
in der Toga eine Knh opfer(. 

6) Festns p. 343» 7. Plnt. 9. B, 100. 

7) Oeres von e(eyreare oder erefeers, die Qdttin des Waehsthnms. Serr. ad 
Georg. 1,7: Geres a ereando dieta. Mehr bei Mommsen Unt. Diai. 8. 133. 
(Bnecheler Vmhriea S. 80. 99.) 
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lieh von der Plebs verehrt wird, ^) woraus man aaf eine spätere 
Einführung ihres Cultes schliessen darf. Hiemit stimmt nun audi 
die Ueberlieferung, nach welcher der Tempel der Geres 2) auf 
Anordnung der sibyllinischen Bttcher im J. 258 = 496 von dem 
Dictator A. Postumius gelobt 3] und 264 =493 geweiht wurde,^] 
und zwar der Ceres in Verbindung mit Aiovoooc und Kopa, 
welche man mit den in den Indigitamenten vorhandenen Liber 
und Libera (S. 44) identificirte , einer Trias, die wahrsdiein- 
lieh ihre Heimat in der Gegend von Troja hatte und in den 
gergithischen Sibyllenorakeln recht wohl ihre Stelle finden 
konnte.^) Charakteristisch ist auch, dass dieser Tempel von 
griechischen Künstlern geschmückt war. 9) Mit der Gründung des 
Tempels war, wie Dionysius berichtet, die Einsetzung jährli- 
cher Spiele verbunden, 7) d. h. der ludi Cereris, welche in spä- 
terer Zeit vom 42. bis 49. April begangen wurden;^) denn die 

1) Niebuhr B. O. 1 S. 690. Der Tempel dei Geres stand unter der Auf- 
sicht der Aediles plebis , welche in ihm seit 305 &= 449 die Senatosoonsolta 
bewahrten (Liv. S, ÖÖ, 13. Becker Topogr. S. 29); die Cerealien waren ein 
plebcijisehes Fest, nnd wie an den Megalesien die Patiioier, so pflegten an den 
Cerealien die Plebejer sich abwechselnd za bewirthen (mutitare Gell. 18, 2, 11); 
die Strafgelder, welche die Aediles plebis auflegten, fielen dem Tempel der 
Ceres zu; davon wurden Weihgeschenke und Bildsaulen (Liy. 10, 23, 13; 33, 
25, 3) geweiht, und empfingen Arme Brodspenden (Yarro bei Non. p. 44, 1); 
wer sich gegen die Volkstribunen oder Aedilen verging, dessen ganzer Hans- 
sUnd (famUia) fiel dem Tempel zu (Liv. 3, 55, 7). Auch die Spiele der 
Ceres geben die Aediles plebis. Dio Uass. 47, 40. Cic. in Verr, 5, 14, 36. 

2) Becker Topogr. S. 471 f. 

3) Tac. ann, 2 , 49 : (aedem) dedieavit Libero Libtraeque ei Cereri iuxia 
cireum maximumf quam A. Postumim dietator voveraL Dionys. 6, 17: dicö Ik 
T&v Xa^Opuv l^eXöfUVoc xdc Itxdxaui df^vdk tc xal duolo« toIc (kou ^i^ 
TexTapdxoyca zaKdrrzms inoUi, xal va&v xaTaoxeudc ^icefUo^cooe Ä'^fiirnt xai 
Aiov6o((> xal Ktfp'Q xaT* e^^ifjv. londtviootv vdp at Tpo^al tou iroX£|jLou xax «fX<^t 
xal «oXüV aiTolc napiajos ^p^ßov, cb; liriXe((|^ouoat * — liä toÜto t6 5ioc dvo- 
o%i^ai9%ai tA 2tß6XXeia xob^ ^6Xaxac oör&v xeXEÖoac, che I|mi9cv &n to<Stou; 
^iXaoao^ai to6c Oeo^c ot vpv^opol xeXe6ouotv , e^dk oötoIc iTconfjoaro (jiiXXmv 

ota icp^TSpov '^v, vao6c x* a^otc xa9top6oco9at xal doolac xaTaetifjoco^i xaV* 
IxaoTOV ^vtauxdv. 4) Dionys. 6, 94. 

5) Demeter, Dionysos und Kora kommen in den hellespontischen Städten 
Parlon, Lampsakus, Cyzlous als Hauptgottheiten vor. Klausen Aenecu S. 274 f., 
welchem Merkel Ov. fcut. S. CCXLI beistimmt. 6) Plin. n. h. 36, 154 

7) Dionys. 6, 17. In den Kaiendarien scheinen die Cerealia zu den Festen 
des ältesten Kalenders gerechnet zu werden (Mommsen C. /. L. I p. 376. {391}). 
In diesem Falle würden sie mit der griechischen Demeter ursprünglich nichts 
gemein gehabt haben. 

8) Das Fest beschreibt Ovid. fatt. 4, 392 ff. Die ludi eireenus, welche 
die Kaiendarien auf den 19. April setzen, erwähnt Tac. cum. 15, 53. (74). 
Dio Cass. 47, 40. 
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Liberalia, welche auf den 47. März fallen, stehen mit dem Tem-^ 
pel der Geres In keinem Zusammenhange.'^) Verschieden von den 
ludi Cereris , aber ebenfalls griechischen Ursprungs, ist das sct* 
crum anniversarium Cereris ^ welches die römischen Frauen im 
August zur Feier der Auffindung der Proserpina begingen, 2) und 
welches schon vor dem zweiten punischen Kriege eingeftthrt war.^) 
Dass dieses Sacrum, welches wahrscheinlich neun Tage dauerte,^) 

1) Die Ansicht tob Merkel Ch. fast S. CLVIU. GOXXXYIU, welcher an 
die Libenlia dachte, missbilligt auch Mommsen C. I. L, I p. 388. Die Jüng- 
linge, die an diesem Tage die toga lihera erhielten (ÜTid. fast. 3, 771 IT.), 
opferten auf dem Oapitole. Serr. ad Bw.. 4, 50: quia eum pueri togam ^HriUm 
mrnpufifUf ad CapitolHim eunt. Calend. Farnes, znm 17. März: Lih€r(aUa') 
Libero in Ca![pitolio]. Das Opfer erwähnt Tertnlllan. de idololatr. 16. Vgl. 
Val. Max. 5, 4, 4. Appian. 6. 0. 4, 30. Welche Ton den wenigen Notizen 
über die Liheralia sonst noch anf diesen Tag zu beziehen sind, der bei den 
Pontlflces Tielmehr agorUum MariUUe hies (Macrob. 1, 4, 15. Tarro de l, l, 
6, 14), ist sehr unsicher; das unsittUche Fest, welches Augustin. de e. d, 7, 
21 beschreibt, wurde in Jtaliae eompitis und besonders in Lavlnium begangen; 
die ludi liberalet (Naerius in Fest! ep, p. 116, 6) aber lassen sich mit Sicher- 
heit gar nicht auf diesen Tag setzen ; denn ludi Liberales ist eine üebersetzung 
von Atovuota und bedeutet scenische Spiele. Sueton. bei Diomedes p. 487 
Keü : Olim aetoribus tragieis Tp^Y^C 1 ^ ^' hircus , praemium canius propone- 
batur, qui Liberalibus, die festo, Libero paUi ob hoe ipsum immoläbatur , quia, 
ui Ott Varro, depascit vitem. Sery. ad Georg, 2, 381 : primi ludi iheatraUs ex 
Liberalibus nati sunt, ■ Tertull. de spect, 5 : Nam et cum promiseue ludi Liberalia 
wearentUT, honorem Liberi patris manifeste sonabant, c. 10: iMim ei aliös ludos 
seaemeos Liberalia proprie voeabant, praeterquam Libero devotos^ quod sunt Dio- 
nysia penes Qraeeos, Festl ep. p. 102: Honorarios ludos, quos et Liberalia di- 
eibaid. Alle diese Stellen mit Ausnahme der letzten beziehen sich auf Griechen- 
land , nicht auf Rom ; römische Liberalia mit scenlschen Spielen konnten nur 
identisch mit den Cerealia sein; allein auch diese sind nicht vor Augustus 
scenisch. Ritschi Parerga S. 2^7. Einen neuen Gült des Liber soU Caesar zu- 
erst in Rom eingeführt haben. Serv. ad Ecl, 5, 29: Aoc aperte ad Caesarem 
perUnet, quem eonstat prhnum sacra Liberi patris iranstulisse Romam. 

2) Liv. 22, 56: adeoque totam urbem opplevit luctus, ut saarum anniver^ 
aarium Cereris intermissum sU, quia nee lugentibus id facere est fas nee tUla in 
illa tempestaie mcUrona expers luctus fuerat, 34, 6, 15. Plut. Fab, Max, 18. 
Festl ep. p. 97: Graeca sacra festa Cereris ex Oraecia translata, quae ob in" 
venitionem Proserpinae matronae eolebant. Quae sacra, dum non essent matronae, 
quae facerent, propter dadem Cannensem et frequentiam lugerUium, institutum 
est, ne ampUus eentum diebus (nach den andern Stellen 30 Tage) lugereiur. 
Die Sehlacht bei Cannae, auf welche sich die erwähnte Trauer bezog, war am 
2. August. Gell. 5, 17, 5. Macrob. 1, 16, 26. 

3) Amob. % 73:' Sacra Cereris matris non quod vobis incognita essent, ad- 
seita paulo ante (vor Hannibal's Zelt), obtentum est, ut Oraeea dioantur novi^ 
totem ipsam testiflcante eognomine? 

4) Wie yan Yaassen Animadversiones tut fastos Romanorum saeros, TraJ. 
ad Rh. 1785 S. 314 und Merkel Ovid, fast, S. GLXXX bemerken., beziehen 
sich auf dies romische Fest die Verse Ov. met, 10, 431: Festa piae Cereris 
eelebrabant annua matres lUa, quibus nivea velaiae eorpora veste PrfmiUas fru- 
gum dant »picea serta suarum, Perque novem noctts Venertm taetusque viriUs 
In vetiUs numerant. Denn in Athen waren die Thesmophorien dreitägig (Her- 



Digitized by 



Google 



— 364 — 

mit Fasten und Enthaltung verbunden war,^) und bei welchem 
die Frauen in weissen Kleidern die Erstlinge der FrQchte 
darbrachten, ebenfalls den sibyllinischen Büchern seinen Ur- 
sprung verdankt, ist daraus zu schliessen, dass es ein Sacrum 
publicum war, 2] dass der Staat die dabei beschäftigten griechi- 
schen sacerdotes publicae^) anstellte,^) die Art der Weihen ^Ibst 
festsetzte^) und die Aufsicht über die angestellten Priesterinnen 
den Vorstehern der sibyllinischen Bücher übertrug.*) Auf An- 
ordnung derselben Bücher wurde im J. 563 = 191 ein ieiunium 
Cereris eingesetzt, welches alle fünf Jahre gehalten werden 
sollte,^) im J. 621 =133 der antiquissima Ceres von den Xviri 
in Henna ein Sühnopfer dargebracht^), und noch nach dem nero- 
mann Lehrh. der goUetdientO. AlUrth, der Or. % 56 Anm. 16), in SidUen i6hn- 
t&glg (den. % 68 Anm. 24). Die veates albae^ die bei den grieohischen Festen 
nicht erwähnt werden, kommen bei den lömisehen Cerealien auch Tor. Oy. 
foil. 4, 619. LiY. 22, 56, 4. TertuU. de palUo 4. 

1) Ueber das Fasten Dionys. 1, 33, der an dieser Stelle die Grundnng des 
Gerestempels in die Zeit Tor Romnlns setzt Festns p. 1&4^ 25. Ueber die 
Enthaltung vom geschleehtUchen Umgange Oy. met, 10, 434 TertuU. de mo- 
nagamki 17: CererU McerdoteM viverUibut etiam virU et conßentientüms omieo 
aeparatUme viduarUur, Serv. ad Aen. 4, 58: Aüi diewü^ hos deos — nvpltif 
eise conirariosy Cereremque propter raptum fUiae nuptia» exaeeraiam, — Ei Bomoe 
cum Cererii Boera fiufU obiervcBtuf j ne quis patrem aut fiUam nominet, fuod 
fruetu» malMmonH per liheros eoruteti vgl. 3, 139. Vgl. Hermann Lehfh, der 
gotUadiensU. AUerth. der Gr. $ 56 Ajun. 18. 

2) Cic. de leg, 2, 9, 21: Nocturna muUerum aaerifieia ne sunfo, praeUr 
cUa, quae pro populo rite fient, neve quem iniUanto^ ti^st, ut adeciei^ Cerert 
Qtaeeo aaero. 

3) Oic. de Ug, 2, 15, 37. C. 1. L. I 1106 = VI 2182: Favonia M. f. 
aaeerdoa Cereria publica p. B. Q, VI 2181: Caeponia P. f. Maxhna, aaeerdoa 
Cereri pubUea populi Bomani , Sieula, Anch in Pompeji gibt es eine «aeerdoi 
Cereria pubUca. C. I. L. X 812. 1074». (Das Gleiche gilt von PnteoU (C. /. L. 
X 1812. 1829), Teanom Sldicinnm (C. /. L. X 4793. 4794), und im ganxen 
südUchen ItaUen sind aaeerdotea Cereria überaus häufig. YgL Nissen Pomp^an. 
Studien 8. 327 f.) Sonst aaeerdoa XVviralia, welcher Titel unten erklärt wird. 

4) Oic. pro Bdlbo 24, 55: Sacra Cereria^ iudieea, aumma mmores noalri 
religione eonfiei eaerinumiaque vUuerunt: quae cum eaaent aaaumpia de (Traseia, 
et per Oraeeaa aemper curata aunt aaeerdotea et Qraeea omnia nominatcu 8ed 
cum iUam, quae Oraecum iUud aaerum monatraret et faeeret, ex Oraeda deU" 
gertnty tarnen aaera pro eivibua eivem faeere voluerunt, ui deoa immortaUa aeientia 
peregrina et externa, menie domeaiica et civiU preearetur. Boa aaeerdotea video 
fere aut NeapoUtanaa aut Velienaea fuiaae, foederataruni eine dubio civltotinn. 
Mitio veteray proxima dico: ante civitatem Velienaibw datam de aenaUu aenUntia 
0. Valerium Flaecumy praetorem urbanum, nominatim ad popuhan de CaUiphana 
VeUenae, ut ea ehia Bomana eaaet, tuliaae, Val. Max. 1, 1, 1. 

5) Cic de Ug, 2, 15, 37 : initienturque eo ritu Cereri, quo Bomae iniiiantur. 

6) S. weitet unten. 

t) Liy. 36, 37, 4. In dem Ealend. Amltern. ist ein ieHmhim Cereria am 
4. October auj^f&hrt, also als jährliches Fest 

8) Oic. in Verr. 4, 49, lOa Val. Max. 1, 1, 1. Lactant Jhsl. 2, 4, 29. 
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nisohen Brande der Ceres und Proserpina eine supplüxUio ge* 
feiert.^) Merkwürdig ist es nun, wie man die ihrem Ursprünge • 
und ihrem Ritus nach durchaus griechischen, aber von dem 
Staate recipirten Sacra der Geres mit dem Gülte der ursprüng- 
lich römischen ErdgOttinnen , deren Feste durch die natürlichen 
Bedingungen der Jahreszeit und durch eine übereinstimmende 
Opfersymbolik^ mit denen der fremden Göttin im Ganzen zu- 
sammenfielen , auch in ausserliche Verbindung gebracht hat. Die 
ludi Cereris (42. — 19. April) fallen in dieselbe Zeit, wo die 
Fordicidia (45. April) durch das vom Rex sacrorum und den 
Pontifices der Tellus dargebrachte Opfer einer trächtigen Kuh 
^orda) gefeiert werden (S. 498) ; an den feriae sementivae wurde 
zugleich der Tellus und Geres geopfert,') und zwar, wenn eine 
Stelle des Servius darauf mit Recht bezogen wird, von einem 
der Flamines ;^) und am 40. Aug. 7 n. Chr. wurden der Geres 
Mater und der Ops Augusta zugleich Altäre dedicirt.^] 

Der Unterweltsgott Dis pater^ welcher mit Proserpina zu- DUpaur, 
sammen einen Altar auf dem Terentum hatte, <^) verdankt seine 
Einführung ebenfalls den sibyllinischen Büchern , nach welchen 
im ersten Jahre der Republik die terentinischen Spiele angeord- 
net sein sollen, 7) und bei der Procuration einer Zwittergeburt 
wird auch später ein Sühnopfer dem Hades, der Demeter und 
der Persephone nach denselben Büchern dargebracht.^) Dis pater 
ist hernach mit Satumus in Verbindung gesetzt, da er neben 



1) Tac afm. 15, 44. 
2) 



2) Dm Opfer aller dieser GotÜnnen ist ein Schwein, porctia fenUna oder 
jtona. IHeses wird geopfert 1) der Geres. Gato de agtic. 134. Gell. 4, 6, 8. 
Marias YictoHnns 25 Keil. Ovid. fast. 1, 349; 4, 414. Festas p. 238b. SerT. 
ad Am, 3, 118; ad Georg. 2, 380. Mehr hei Mnret. Vor. Lect, 3, 7. 2) der 
QSttln, welche Maja, Bona Dea, Ops, Fatua, Fauna indigiürt wird. Maczoh. 
1, 12, 20. 23. JnTenal. 2, 86 : Atque Bonam tenerae plaearU abdomine poreae. 
3) der TeUns, nnd zwar eine trachtige Sau. Ovid. fast 1, 671; 4, 634. 
Araoh. 7, 22. 

3) Ovid. fast. 1, 671: Plaeentur frugum matre* TeUutque Ceresque Farre 8W> 
graoidae viseenbutque suU, Offieium eommune Cerea et Terra iueniur. 

4) Serv. ad Oeorg. 1, 21: Fabhis Pietor hos deot enumerai, quo$ invoeat 
flamenf eaerum CereaU faeiena Telluri ei Cereri, Möglich indess, dass hier eine 
Dngenanlgkeit vorliegt, nnd dass das Opfer des Flamen der TeUus allein galt, 
wie auch Amoh. 7, 22 von dem Opfer der Tellos allein spricht. 

5) Galend. Amltem. zum 10. Ang. : feirtaey quod eo die arae X)ereri malH 
e< Opi Augustae ex voto tueeepto eoruUiuiae tuni Cretieo et Long(o) C[o$]. Vgl. 
Becker Topogr. S. 487. 6) S. Becker Topogr. S. 628 f. 

T\ 8. nnten den Ahschn. üher die Sieolaispiele. 

8) Phlegon mirab. 10 nnd dazu Klansen Aenta» S. 267. 
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der ora Sotumi am Clivus Capitolinus ein Sacelium hatte. ^/ 
Die Festtage, an welchen der mundm^) offen stand, d. h. der 
24. August, der 5. October und der 8. November,^) sollen nach 
Macrobius^j dem Dis pater und der Proserpina heilig sein; die 
Devotion gilt nach Livius den dii Manes und der Tellus ,^) nach 
Plutarch dem Satumus,®) nach Macrobius dem Dis pater , dem 
Vejovis und den Manes, "^J und vielleicht gehören dem Dis pater 
auch andere der Devotion analoge Menschenopfer an, weldie 
ausdrücklich von den sibyllinischen Orakeln hergeleitet werden, 
nämlich das Opfer des Curtius ^) und das berüchtigte Menschen- 
opfer eines Galliers, einer Gallierin, eines Griechen und einer 
Griechin, welche im Jahre 538 = 846 auf dem Forum Boarium 
lebendig vergraben wurden, 9) was auch sowohl früher schon 
geschehen war,io) als noch spater geschah J^) Ob die libri fcUor- 
les, welche diesen. Gebrauch einfllhrten, etruskische waren, ^^] 

1) Maorot). 1, 11, 48. 2) S. Becker Topogr. S. 107 f. 

3) FeBtQs p. Iö4b: Mundus, ut ait Capito AUius in L VJI p<mtrfioaU, ier 
in anno patere aoUt , diebus hU : poätridU VolcanaUa [ei a. d. III non, OeC] et 
ante diem VI id. Nov. , gvi quid ita dieatwr $%e refeft CaJto in eommentarii» hir 
ria eivilia : Mundo nomen impositum est ah eo mundo , qui aupra no» ett. — €tiM 
inferiorem partem veUäi coneeeraiam dia Manibua elauaam omni tempore nisi hia 
dte(iM, gut aupra aeripli aunty maiorea ({enauetunt habendamjly quo» dUa etiam 
religioaoa iudieaverutO, Plut. Rom, 10. Serv. ad, Aen, 3, 134. 

41 Maeiob. 1, 16, 17. (Fest. p. 142», der von Cereria mundua sprleht.) 

5j ÜY. 8, 9, 8 : legionea auxüiaque hoatium mecum dia Manibua Tdturiqne 
devoveo. 

6) PlQtoreh. An viUoaitaa ad infelieiiatem aufßeiat 3 : (^ixioc) Tcp Kpövtp 
xax' eÖY^v aÖTÄ« iautöv ixoXXiipTjaev ÖTcip t^c if^Y^t^^^^^* 

7J Macrob. 3, 9, 10. 

8) Dlonys. 14, 20, wo die sibyllinischen Bücher aussagen, Sti tä icXeC- 
oTou aZia T({> 'PosfAaCov hi]M^ Xaßouaa -^ 'fTj ouveXe6oeTai ; ebenso Dio Cass. fr. 
30, 1 Bekk. Snid. voL 2, 1 p. 672 f. B Vgl. Klausen Aeneaa 8. 271. Uv. 7, 6 
erwähnt die Libri Sibyllini nicht; (Yarro de l, l, 6, 148 nennt die Harusploes.) 
Dass dieses Opfer noch später eine Bedeutung hatte, zeigt Suet. Oet, 57: Omnea 
ordinea in lacum Curtii quotannia ex voto pro aalute eiua atipem iaeitbani. (Jor- 
dan Topogr. I 2 S. 400.) 

9) Liy. 22, 57, 6: Interim ex fatalibua libria aacrifieia aliquot extraordt- 
nofia facta y inter quae OaUua et Oalla^ Oraecua et Qraeea in foro boano wub 
terram vivi demiaai aunt in locum aaxo eonaaeptumj iam ante hoatiia humania, 
minime Bomano aaero, inibutum. Plut. q, R, 83. Vgl. Minne. FeL Oetav, 30, 4. 
(Becker Topogr, S. 484 f.) 

10) Nämlich beim Beginne des gallischen Krieges 528 b 226. Orosiiis 4, 
13. Plut. Mate, 3. Zonar. 8, 19. Dio Cass. fr. 47 Bekk. 

11) Plin. n. ft. 28, 12: Boano vero in foro Oraecum Qraeeamque defoaaoa 
out aliarum gentium , cum quibua tum rea eaaet, etiam nostra aetaa vidit. Plu- 
tarch. Maredl, 3 scheint das Opfer sogar als ein regelmässiges zu betrachten: 
Irt xal vuv ks rq» Noe(jißpE<p (atjvI Spcboiv ^'EXXijoi xal FoXiTaic dicopp'/|Tooc xal 
d(kdlTou; UpobpY^ac. 

12) Dies ist Niebuhr's Ansicht R, Q.l S. 564. 
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oder, wie ausser Livius alle andern Nachrichten annehmen, die 
sibf llinischen , in welchem Falle dieser Gebrauch aus Kleinasien 
hersuleiten, der Spruch selbst aber allgemein auf Opferung 
eines Feindes oder Barbaren , nicht speciell auf Gallier und Grie^ 
ehen, gelautet haben würde, ^) wie übrigens Plinius ausdrück- 
lich sagt, 2) ist schwerlich zu entscheiden; das Opfer galt aber 
fremden Göttern^ und geschah unter Leitung des magister coU- 
legii XVvirutn.^) 

In gleicher Weise scheint Mercurius, der bei den Römern Meicnnos. 
nur Handelsgott und wohl ursprünglich Beschützer des Komhan- 
dels mit Cumae und Sicilien ist,^) mit der Ceres und den sibyl- 
linischen Büchern im Zusammenhange zu stehen. Sein erster 
Tempel wurde 859 ==: 495 dedicirt^), ein Jahr, nachdem der Ce- 
restempel vovirt war; das erste Lectistemium , welches die si- 
byllinischen Bücher anordneten (355 == 399) , galt dem Apollo, 
der Latona und Diana, dem Hercules, Mercur und Neptun, ?) 
und bei dem Lectistemium der zwölf Götter im J. 537 = 217 
sind Mercur und Geres verbunden.^) 

Am deutlichsten aber weist auf den kleinasiatischen Ursprung 
der sibyllinischen Bücher das Orakel hin, welches im zweiten 
punischen Kriege die Vertreibung des auswärtigen Feindes durch 
die Hülfe der Idaeischen Mater Magna in Aussicht stellte.^) InMatarHagB». 
Folge desselben Wurde im J. 650 = 204 der heilige Stein, hinter ^JJJ^J^^k 
dessen Symbol die Göttin verehrt wurde ^ durch eine Gesandt- 
schaft aus Pessinus geholt und am 4. April dieses Jahres voi^ 
läufig in der aedes Victorias in PcUatio deponirt,^<^) der Göttin 

1) KlauBen Ajeneaa S. 269. 2) PUn. n. h. 28, 12. 

3j PluC q.R. 88: f^ogcv dvep^oftat xä SißuXXeta xo^c Upetc E&pcd^vai li 
fooi ^ptvajAOÖ« Toöri te irpo^TjXoüyca; d»c ird xax({> YCVTjööjxeva , xal irpootix- 
Tovra^ dXXox^TOic xtol Saipioot xal Sivoic, dnoTpoicijc evexa Toii iictövroc, npol- 
oftai Wo piv "EAXtjvoc , Wo hk FoXiTac Cwvra; aiMbt xaTopu^ivro«. 

4) Plln. n. K 28, 12. 5) Llv. 2, 34, 3. PteUer Born, Myih. H S. 229. 

6} LiT. 2, 21, 7; 2, 27, 5. 7) Liv. 5, 13, 6. 8) Liv. 22, 10, 9. 

93 LiT. 29, 10, 4. Das Orakel hlesa nach der Deutung der Xvirl (denn 
der Name Italien konnte darin nicht wohl vorkommen, sondern nur durch In- 
terpretation hineingebracht werden): Onandoque hoitU alienigena terrae Jtaliae 
heUum lntiuÜ$iet, eum pelli Italia vineique posse , ii maier IdoM a PetiinunU 
Bomam adveeta fortt Ganz anders gieht dasselbe Ovid. f, 4, 259 an. 

10) LiT. 29, 14, 13: in aedem Vietorlae^ quae ett in PalaUo (s. Beoker 
Topo^. S. 420 t), perhUere deam prid. non, Apr,; i$que dies futu» fuit, Föpu- 
ku frequmB dona deae Udit , lectittemiumque et lüdi fuere , Megaleüa appdUUa, 
Die Handsehrlften haben au dieser SteUe pridie idm ApriUs (12. Apr.) Dass 
aber Plghios richtig yerbessert hat non, Apr, zeigt das Cal. Praen. znm 4. Apr., 
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ein Lectistemium und ein Fest, das den griechischen Namen 
Megalesia erhielt^) und später vom k bis 40. April daaerte, 
angeordnet, 3) endlich ein Tempel auf dem Palatium gelobt, wel- 
cher dreizehn Jahre später am 40. April zur Dedication gelangte.') 
Jedoch beobachtete man bei dieser ersten Einführung eines asia- 
^^i^e^ tischen Gultus alle gebotene Vorsicht.«) Der Dienst der Göttin 
deiMibea. gelbst uud dcs mit ihr zusammen verehrten Attis^) wurde von 
einem phrygischen Priester, einer phrygischen Priesterin <) und 

wo es heilst: NobUhtm muUUUiones eenofwn tolUae iunt fieri, quod MaUr 
Ma^na ex UbrU SibulUnU areesBita loeum mutavU ex Phrygia Romomi^ ferner 
der Beginn der Megaleiia am 4. Apr. nnd der Umstand, dass den 12. April 
die Gerealia ihren Anfang nehmen. Vgl. Mommsen C. J. L. I p. 390. 

1) Gal. Praen. ad 4. Apr. : MegaUsia voecmtur, quod ea dea MegaU appet- 
latur, Yarro de l. l. 6, 16. Oic. de hat, re$p. 12, 24: Nam quid egö de OUm 
ludü loquar , qtioi in Palatio nottri maioree ante templum in ipao Matria Magnae 
conapeetu Megaleaibut fieri celebrarique voUterunit nnd weiter: ludoe eoa, quch 
tum religio tanta eet, ut ex uUimia ierris areeeeita in haß urbe eonaederit, qui 
uni ludi ne verho quidem appeUaniur LaUno \ ut voeabulo ipso et appeUta religio 
externa et Matria Magnat nomine 9%kaeepta dedaretur. 

2) Ut. 29, 14, 13. Gic. de haruap. reap. 13, 27. 28. Yarro de Z. <. 6, 15. 
Oyid. f, 4, 2ööir. Strabo 12 p. 667. Herodian. 1, 11. Anrel. Yict. de vir. Ol. 
48. Lactant. In»t. 2, 7, 1^ Amoh. 7, 49. Ammian. 22, 9, ö. In aUen die^n 
SteUen so wie hei Dionys. 2, 19 geschieht der sibyllinisohen Bfleher Erwih- 
nnng, wogegen Julian, or. 5 p. 159 iirthümlloh das delphische Orakel als 
Yeranlassang za der Einführung der Mater M. angieht. 

3) Liv. 36, 36. Cal. Praen. ad 10. Apr.: M(atri) d(eum) mfagnae) in Po- 
laUo , quod eo die aedia ei dedieata eaU Becker Topographie S. 421 f. 

4) Dionys. 2, 19: xal S rzdytms (i^iora . Iyw^c TC^a6)Mcxa, xadcep («.uplov 
8oo>v eU T^v 7C<5Xw dXT^XudÖToiv I9v&v, olc izoKk^ d'idrffrri o^ßeiv xoö? traTptou; 
deouc Totc otxodcv vouCfiotc , o65€v6< sie C'QXov iXihXu^s tov H^txdv intnT^cu- 
pJxan i^ TCÖXtc ^ijtoo^, 8 TcoXXalc ffir^ ouviBT) Ttavetv, dXXd %aX et ttva xord 
Xp'nofAOÖc iTzeirmdfexo Upd, xoic ^ur^jc a^ xtuqi vcfiCfioic, dinaaas ixBdXXouoa 
T6p«pe(av ^u&ixVJv, Aonep xdi r7)c 'I(a(ac (epdt. 8u9(a< \tbi ydp a6-qQ«a( dyAvac 
dlYOUoiv dsä näv Ito( ol orpair^Y^^ ^"^"^ "^^^ 'Popialaiv v6{aouc * leporai hk oMfi 
dvi?jp ^p65 xal pv^ <PpUY(a • xal xrepid^owöiv dvA ti?|v ttöXiv oiiToi (AT^TpapiOToiiy- 
xec Aoicep a^oTc fvoc, x6irou?'xe Tceptxelfievoi xolc cxifitat, xal xaTauXou{jLCvoc 
irpo; xÄv iT:o\i.hwf^ xd pttjxptjw piXT) xal x6piirava xpoxowvxfi;. 'Poi|mi(»v ^i täv 
ao^tYSvöv o&re p.72xpa7Upxd>v xtc o5xc xaxauXo6(i£voc icopc^exat (ca xijc röXc»; 
tcoixiXtjv ivSeSuxtb; oxoX9]v o&xe dpytdCoiv xiPjv %tb^ xoi< ^pu^totc 6pYiao|i,otc xotd 
vöjiov xal 4^«pi0|ia ßouXiic. OSxoic eöXaßoäc "h ^^^^ ^«i '^^^ '^ ^^ imydt^ia 
I8i] icspl %tSri, xal irdvxa dxxs6exai xü^ov, ip (i-^ npöoeoxt x6 6Önpcic£c. 

5) Yarro rat. Men. fragm, 150 Bneoheler: cum tUo veni, video OaUonan 
freqwiuiam in iemplo , qiü dum meaaem homam adlatam imponunt AtUdia aigno, 
aynodiam gaUaniea vario reeinebani sitidio, Anf die Einführung des phrygischen 
Dienstes nnter dem Gonsnlat des Gethegns 550 a 204 bezieht sich der Denar 
des Oethegns, auf welchem Attis, einen Ast auf der Schulter, auf einem Bock 
reitend, dargestellt ist. Gavedoni BuU. d. JimI. 1844 S. 22 f. Mommsen O. d. 
R. Mw, S. 540 n. 136. 

6) Dionys. a. a, O. Plutarch. Mariua 17. Ueber die spätere Entwickelnng 
dieser Priesterthümer hat noch niemand eine Untersuchung aagesteUt. Der 
Oberpriester helsst später Archlgallus und ist ein Romer; er findet sich in Rom 
(C. /. L. YI 2183 : C. Cameriua Creaeena arehigaUua MaMa deum Magnae Idaeae. 
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einer Anzahl Galli versehen , welchen man gestattete , nach ihrem 
vaterländischen Ritus einen Umzug in der Stadt zu halten, bei 
welchem sie in bunten Kleidern,^) das Bild der Göttin auf der 
Brust tragend, 2) unter dem Klange von Trompeten, HOmern, 
Handpauken und Becken ^) griechische Hymnen singend *) einher- 
zogen und dabei Geld einsammelten ; ^) allein den Bttrgem ver- 
bot ein Senatusconsult die Theilnahme an diesem Dienste, <^) und 
indem man den neuen Gült auch hier an einen vorhandenen 
Namen anschloss (denn Mater magna ist Mala ^) oder Ops,^] die 
Frau des Saturnus) ,®) bestimmte man die Regel des Festes, das 
der Praetor auf dem Palatium ^o) und Privatpersonen durch gegen- 

Tertnllian. apol, 26); in Ostia (Insclir. bei G. L. Visconti Atmali 1868 S. 891 
n. 4: Q. CaeeÜius Fuscui, arehigalUu eoloniae OstiensU; Inscbi. bei Visconti 
AfmaU 1869 S. 244: M. Modhu MaximUJi arehigallu$ eoloniae OstienaU); in Por- 
tns (Fngm. Vatlc. $ 148: la, qfä in portu pro scdtUe imperatoris iacrum faeit 
ex vatieinationt arehigalli , a tutelia excuaatur) ; in Gapodistria (C. /. L, V 488) ; 
in Lyon (Inschr. bei Boisslen S. 28: ex vaticinatione PUaoni luliani arehigalli, 
und nochmals S. 31 (» Wilmanns 119». 120}). Dargestellt ist er mit seinen 
Insignien anf dem capitolinlscben Marmorrelief Mus. Capit, IV 16, anch bei 
Müller -Wieseler Denkmäler der alten Ktmst II 817. Diese Insignien sind die 
Mitra (vgl. Piopert. 5 , 7, 61 : quaque aera rotunda Cyhebes Mitratiaque aonant 
Ij^fdia pleetra ckoria), ein Schleier, ein Kranz mit drei Götterbildern in Form 
von elipei (Medaillons), Ohrringe, Halskette (oeeahua), das vor der Bmst hin- 
gende Bild des Attis in Form einer aedieula, drei Baumzweige, die er in der 
rechten Hand trägt, ein Korb mit Früchten, eine Geissei, eine Handpanke, 
zwei tibiae nnd eine eiata. Die Obeipriesterin l^eisst aaeerdoa maxima Mahia 
deorum magnae Idaeae (C. /. L. VI 502); in Benevent kommt ein aaeerdoa nnd 
eine oonaacerdoa (C. /. JL. X 1540) , aber anch eine aaeerdoa prima nnd eine 
taeerdoa aeeundo loeo (C. I. L, X 1542. 1541) , in Verona eine aaeerdoa matria 
dernn (C. /. L. V 3438) vor. Die Inschr. 0. /. L. VI 496: Oneaimua, Olympiaa, 
Uvia Briaeia Aug. Itb. aae(erdoUa^ Mfatria) D. M. 1, ist von nnslcherer Erkli- 
ning. {Vgl. anch die Inschrift BulL d, JnH. 1884 S. 155 : h^pnnologo prhno 
M, D. J. e[t] Att([n]U.) 

1) Dionys. a. a. O. Nach Oyid. faat. 4, 339 hatten sie Pnrpnrkleider ; es 
sind aber offenbar die aus Vasenbildem bekannten phrygischen Kleider gemeint. 

2) Dionys. a. a, O. Polyb. 22, 20. 

3) Lncret. 2, 618 ff. Varro aat. Men. fr. 131; 132: 149 Buech, Catnll. 
63, 9. 21 ff. 

4) Serv. ad Georg, 2, 394 : Hymni vero matria deum ubique proprtom i. e, 
Graeeam lirhguam regtUrunt. 

5) Dionys. L l. Oyid. faat, 4, 350. Oic. de Ug, 2, 9, 22: praeter Idaeae 
matria famnüoa, eoaque iuatia diebua, ne quia atipem cogito. 2, 16, 40: atipem 
auttuUmua niai eam, quam ad paueoa diea propriam Idaeae matria excepimua, 

6) Dionys. l. l. Vgl. Obsequens 44 (104): Servua Q, Servilii Caepionia 
Matri Idaeae ae praecidit et trana mare exportaiua, ne unquam Bomam rever- 
terttur, 

7) MacTOb. 1, 12, 20: (Mala) et mater magna in aaeria voeaiur, 

8) Macrob. ib, 21. 

9) Amob. 3, 32: Mater deum, quam Nigidiua auiumat matrimonium tenu- 
itae Sätwmi. 10) Cio. de har. reap. 12, 24. 

Rdm. Altertb. VI. 2. Aad. 24 
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seitige Bewirihungen ^) feierten. In der Assimilation der fremden 
Göttin mit der altrömischen Mater magna ist femer die Erklärung 
dafür zu suchen, dass dieselbe ihren Tempel nicht ausserhalb 
des Pomerium , wie sonst fremde Gottheiten , sondern auf dem 
Palatium erhielt und auch privatim besonders von den Patriciern 
verehrt wurde. Erst unter den Kaisern bekam der Dienst der 
r™'de»Mi- Mä^^r magna einen ganz andern Charakter durch ein neues Fest, 
KalsSzcu' ^*^^ > ^^ ^® Feier des Aequinoctium und des Frühlingsanfanges 
bezüglich, 2) neben den unzähligen agrarischen Göttern des alten 
Roms noch die asiatische Mutter Erde als Befruchterin der Felder 
und Weinberge in den Gült einführte -^j und gerade in seinem or- 
giastischen und excentrischen Ritus, welchen man bis dahin ver- 
mieden hatte, seine besondere Empfehlung fand. Dasselbe be- 
cannaintrat. gann dcu 15. März mit dem Einzüge der Gannophoren,^) welche 
in CoUegien von Männern und Frauen organisirt waren. ^) Hier- 

1) Gell. 18, 2, 11 sagt, die Patricier odei, wie er sich 2, 24, 2 auBdrackt, 
die prineipet eivUaiii, hätten sich an den Megalesien bewirthet, die Plebejer an 
den Gerealien, und das Gal. Praen. erwähnt znm 4. Apr. nohiUum mtUitationet. 
Uebei die Sache s. auch Oy. fast. 4, 354. 

2) Macrob. 1, 21, 7 ff., nach welchem Attis Sonnengott, Gybele Erdgöttin 
ist. In dieser Beziehung heisst Attis (XT]NOT6pawoc, Herr der Monate. C. /. L. 
VI 499. 600. 50i. (508.) 511. S. SaxU Lapidum veltistorum epigfwnmata, Lips. 
1746 S. 53. Reinesii Inacr. S. 74. Ueber den AUis handelt ausführlich Zo^ 
Basairüievi I S. 45 ff. 

3) So wenig die Symbolik des Festoyclus aufgeklärt ist, kann doch über 
diesen Punkt kein Zweifel sein. Gleich bei ihrem Einzüge in Rom bewirkte 
die Mater magna eine vortreffliche Ernte. Plin. n. h, 18, 16 : vemm quo anno 
Maier dewn adveeia Romam est, maiorem ea aeatate meaaem quam ontecedenHbu» 
armia deeem faetam eaae tradunt. Bei dem Märzfest aber gingen die Umzüge 
nicht nur durch die Stadt, sondern auch in das Land, so am 15. März (s. die 
folgende Anm.); und Ton dem Umzüge in Augustodunum (Antun) berichtet 
Gregorius Turonensis In gloriam eonfeaaorum c. 77 : Ferunt etiam in kae urbe 
aimuLacrum fuiaae Berecyntiae, — Hone cum in earpento pro aalvaUone agrcfum 
ae vinearum auarum miaero geniilitatia more deferrent^ adfuii aupra dictua Stm" 
pliciua epiaeopua haud procul adapiciena cantanUa aique paalUnita ante hoe 
aimuUmrum. 

4) In dem Galend. Philoc. hat dieser Tag die Bezeichnung Canna intral, 

was von Lydus de mena, 4, 36 erklärt wird: eihoX^ Mapriai; kp^Tsuov 

hk xai Tttüpov i^irri i»iiep t&v hi toT« Äpeoiv d^pftv, "^-(oupL^oü toO dpj^up^o»; 
xal T&v xavir]^6pa)v t^c (iv^rpö^ou. Dies scheint eine Oberpriesterin zu sein. 

5) Bekannt war das eoUegium eannofororum in Locri (C. /. L. X 24), das 
eolUgium cannoforum in Mediolanum (C. L L, V 5850) , das eoUegium eano- 
forarwn in Saepiuum (C. J. L. IX 24o0); dass aber diese Gollegien in den 
Dienst der Mater magna gehören, was schon Mommsen C. J. L. I p. 388 ver- 
muthete, hat sich erst aus der Entdeckung des Metroon in Ostia (Yisoonti 
Annali 1868 S. 362 ff.) ergeben , in welchem sieben auf das eorpua eannopho- 
rum Oatienaium bezügliche Inschriften (s. Visconti S. 390 f.) gefunden worden 
sind. In diesen heisst es N. 4 : Q, Caeciliua Fuaeua archigaUua coloniae OaUen- 

aia imagmem Matria deum argenteam kannoph{o]ria OatienaUma d. d. K. 5 : 
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auf wurde am 22. März der heilige Baum, d. h. die Fichte,^) 
unter welcher sich Attis in der Raserei entmannt hatte, '^^j in den Arborintnu. 
palatinischen Tempel getragen. ^j Der Stamm der Fichte war mit 
Wolle umwickelt, zum Andenken an die Wolle, womit la, König 
Midas' Tochter, den Leichnam des an der Wunde gestorbenen 
Attis umwickelt hatte, und mit Veilchen bekränzt.^] Die Cere- 
monie des Baumtragens lag einem eigenen collegium dendro- 
fhororum Matris magnae^) ob, das unter Aufsicht der XVviri 

Q, Catcüwu Fiueua ardUgaUtu c. O, imaginem AtiU argentiam cannophorit 

0$üensibus donum dedit. N. 6 : Q. DonUtius Ateriamu pat(€t) ei Donätia Ci- 
vHa$ mat(€r) Signum Attis eann. Ost, d. d., nach welcher Inschrift es scheinti 
dass die Vorsteher des Golleginms den Titel paUr und maier führten. Einen 
ganz neuen Anfschlnss über die Bedeutung des Ritus giebt femer das von 
Visconti Monum. d. Inst. IX 8», 1» und AnnaU 1869 S. 242 herausgegebene 
und besprochene Relleff aus welchem man ersieht, dass Attis nach seiner Ent- 
mannung sich in einer Rohrpflanzung verbarg und von der Cybele dort gefun- 
den wurde. Seine Findung Ist also der Gegenstand des Gannophorenfestes. 

1) Ovid. meU 10 , 103 : pinus Grata deum ma(rt, siquidem Cybeleius Attis 
Exuit hae hominem truncoqfte induruit illo. Ueber die der Mater magna heUiffe 
Fichte B. Amob. 6, 7. 16 f. Intt. ad Glaudian. de rapt, Pros. 1, 203; 
ad Yerg. Aen. 9, 86. Munter ad Firmle. Matern. 28. Creuzer Symbolik II S. 38 ff. 
Zoega AbhandL S. 179; Bassirüieoi I S. 102. 104. 

2; Den Mythus erzählen Pausanias 7, 17, 9 ff. Ovid. fast. 4, 223 ff. Amob. 
5, 7. 16 fr. S. auch Klausen Aeneas S. 23 ff. 

älm Oal. Philoc. Ist der Tag bezeichnet Arhor intrat. Julian, or. 5 
G Spanh. Lydus de mens. 4, 41 : t^ i7p6 ^exafjitä^ naXotvo&v *AicpiX(o>v 
S£v2pov kCtü« itapA t&n (ev^po^^pov ^opipeTo iv Ttp naXaxtcp. t9)v oe eopn^Jv 
KXflÄ5to( h ßaotXeu; xaTe9r/)oaTO. 

4) Amob. 6, 16 : Quid enim sibi vuU iUa pinus^ quam semper statuüs diebus 
in deum Matris intromittUis sanciuario? Nonne illius similitudo est arboris^ sub 
(jua sibi furens manus et infelix aduleseentuLus intulit et quam geneirix divum 
in soUUium sui vulneris conseeravit? Quid lanarum veüera, quibus arboris eoUi- 
gaiis et eireumvolvitis stipitem? Nonne illarum repetitio lanarum est, quibus la 
defieientem contcxti? — Quid eompti violaeeis eoronis et redimiii arboris ramuli? 
Norme Hlud indieant, uti mater primigeniis floribus adomaverit pinum? Vgl. c. 7. 
(Die Fichte mit den Symbolen des phryglschen Gultus behängt findet sich wieder- 
liolt auf Reliefs: Zoega Bassirilievi I T. 13. 14. Archaeol. Zeitung 1863 T. 176.) 

5) Lydus l. l. Zwei dendrophori Matris deum magnae C. L L. VI 641; ein 
immunis dendrophorus Suessulanus et saeerdos Matris Deum XVviralis in vico No- 
vanensi C. I. L. X 3764. Inschr. von Pola C. 1. L. V 81 : DendrophorU Polensium 
C. Laeeanius Theodorus saeerdos M. D. M. I. locum cum sepultura dedit. Ob der 
archidendrophorus, der einmal In Moesien YOrkommt (C. /. L. III 763), dem Oolle- 
gium überhaupt zuzuschreiben ist, läset sich nicht ausmltteln. Dagegen schildert 
den Aufzug das Im J. 394 n. Ghr. geschriebene, In dem Pariser Godex des Pruden- 
tius enthaltene, am besten von Mommsen und Haupt Im Hermes TV S. 350 ff. her- 
ausgegebene Gedieht (s. oben S. 117 Anm. 3) t. 103: Vidimus argento facto iuga 
ftrre leones, lignea cum traherent iuncti stridentia plaustra^ dextra laevaque istum 
argeniea frena tenere, egregios proeeres currum servare Cybebae, quem trakeret eon- 
dueta manus Megalensibus actis, arboris excisae Uruneum portare per tir&em, Allin 
eastratum subito praedieere Solem. Wenn die unverständliche Stelle den Sinn hat, 
dtss der Umzug In der Stadt Megalesibus actis, d. h. am 10. April, stattfand, 
so kann am tä. März nur der Baum In die Stadt gebracht worden sein. In- 

24* 
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ZNm 
sanguiMi. 



Hilaria. 



Stand. ^) Es folgte am 24. März der Tag des Blutes, ein Trauerfest, 
an welchem der ardiigallus seinen Arm ritzte und Blut daraus 
vergoss,^) und an welchem man fastete; ^) dann am 25. März das 
Freudenfest, Hüaria,*) und am 27. das Bad der Göttin im AI- 



dessen sind nioht alle dendrophorij welohe vorkommen, anf dies CoUegiom zu 
beziehni sondern es gab einmal &ev&po90pCat anch andxei Qötter, namentlich 
des Dionysos und der Demeter (Strabo 10 p. 468. Artemidor. Oneliner. % 42 : 
yopc6civ (e T<j) ^ü» (dem Bacchos) ^ ^pao^opelv ^ Bevopo^petv ^ dIXXo xi tvv 
xe^aptofiivoiv T<j) 9€^ icpölTTetv , icdai icovt)p6v icX-^v (o6Xa)N. Ygl. Bnrmann ad 
Anth. Lau Vol. I p. 33. VlsconÜ Mus. Pio-CUmmt. Y S. öl der Mailänder 
Ansg.), zweitens aber HandweikerooUegia der dendrophori und fabri, welche ohne 
saorale Bedeutung sind. S. Gothofr. ad Cod. Theodo$. 14, 8, 1. C. /. L. IX 
1459. 3836. X 461 u. a. m. <0. Hirschfeld OaUUehe Studien in S. 12 f. » 
8ii9.'Ber. d. Wien. Akad. GVII (1884) S. 248 f.) 

1) Fflr das romische Gollegium ist dies wohl anzunehmen, da es auch 
ausserhalb Roms so war. Hleräber giebt Aufsohluss die Insohr. Ton Gumae 
C. /. L. X 3699, welche nach Borghesl 261 n. Chr. gesetzt ist: Ex a, e. den- 
dfophori ereatij qui tunt 9ub eura XV vif(orum) 9. [f.] cc. vv. pairon. L. Am- 
pitis StephofUM aae. m.[d,] qq. dend. dedieationi huhu panem vinum ei sportvleu 
dedit. Es folgen 87 Namen der Mitglieder des GoUegiums. 

2) Treb. PolUo t;. DM Claudii 4 : Nam cum eaeet nuntiatum^ Villi ko/. 
Apr. ipao m aactario MqJMa aangumia die Claudiuim imperatorem factum^ naque 
cogi aenatua aaerorum eelebrandorum eauaa poaaet — . Im Gal. Philoc. ist der 
Tag bezeichnet Sanguem. TertulUan. apolog. 25: Archigallua iüe aanctiaaimua 
die IX kal. earundem, quo aanguinem impurum lacertoa quoque eaatrando Ubabat. 
Minnolus Felix Octav. 24, 4: Quid? qui aanguine auo libat et vulnerüma auia 
auppUeatj non profanua meliua eaaet, quam aie rdigioaua? Prudentins periateph, 
10, 1061 : Cultrum in lacertoa exaerit /anatieiM, SecHaque Malrem braeekiis 
plaeat deam. Apulejns met. 8, 27: Diuque eapite demiaao, cervieea luMeia tn- 
torquentea motibua — ad poatremum aneipiii ferro y quod gerebant^ aua quiaque 
braechia diaaeeant. Commodian. inairuet. 1, 17, 8: Aut cum doraa aua aUi~ 
dunt apwrea bipenne, Aeltere Zeugnisse sind Martial. 11, 84, 3: Alba mtma 
aaevia lacerantur braechia eultria. Cum fSmt ad Phrygioa enthea turha modoa. 
Statins Theb. 10, 170. Desselben Tages gedenkt das falschlich dem Tertol- 
lian zugeschriebene Gedicht Ad aenatorem ex ehriatiana reügione ad idola con- 
veraum 19 : 8ed quia coguntur aaliem aemel eaae pudioi, Menie /remunt, laoeranl 
eorpua funduntque cruorem. Quäle aaerum eat, vero quod fertur nomine Sanffuia ? 
S. auch Zoega BaaairiUevi 1 S. 102 n. 118. Ueber die Trauer s. Amob. 5, 16: 
Quid (sibi yolunt) peetoribua adplodentea palmaa paaaia cum ermi&tis OalU? Nonne 
iUoa rtferunt in memoriam luetua, quibtia mater turrita cum Agdeati lacrtmabili 
puervm proaceuta tat heiulatu? Firmle. Mateni. deerr. pro f. reUg. 3, weleher die 
aiMiuti luctua ausführlich bespricht und deutet Seneca Agamemn. 687 : Non ai 
moUea mitata viroa Triatia Uueret braechia teeum^ Quae turritae turba parenti 
Peetora raueo eoneita buxo Feritj ut Phrygium lugeat Attin. 

3) Amob. 5, 16 : Quid temperatua ab alimonio panUt cui rei dediatia nomen 
caatua? Nonne iÜiua temporia imitatio eai, quo ae numen (Gybele) oi Cereria fruge 
violeniia maeroria abatinuit? Auch monatliche Fasten kommen bei den Einge- 
weihten Yor. S. über die Fasten überhaupt Reineslus Inaer. S.74.76. Julian, or. 5 
p. 174 ff. PetoY. ad luUan. Yol. I p. 88. Lobeck Aglaoph. S. 189 ff. Boissonade 
ad Marin. t\ Prodi p. 105. Hildebrand ad Amob. 5, 16. 

4) Macrob. 1, 21, 7 : Similiter Phrygea fabulia et aaerorum admmiairaUonibua 
immutatia drca Matrem deum et Atiinem eadem inteUegi praeatant. Quia enim 
ambigat Matrem deum terrcan haberi? — Solem vero sub nomine Aiiinia omant 
flaiula et virga. — Praecipuam autem aolia in hia caerimoniia verti rationem kme 
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mo,^) zu welchem dieselbe unter Leitung der XVviri^) auf einem Lmatio. 
Wagen,^) begleitet von einer Procession,*) gefahren wurde. Der 
heilige Stein war dabei verkleidet durch einen silbernen weib- 
lichen Kopf, der sich auf dem Wagen befand.^} Hier legte die Göttin 

etUrni potest eoUigi, quod ritu eorum eatahasi finita aimülationeque luetus peraeta 
eeUbralur laetUiae exordium a, d. VIII kal. Aprili» : quem ditm Hüaria apptüarUy 
quo primum tempore sol diem longiorem nocte protendiL Jnllau. orat, Ö p. 168 G: 
Texpi'fjpia hk iarm [mi toütou 6 ypövo« h <ü ^iTverott. T^p.veo^ai ^dp «paot t6 
iepov oivSpov xad' tJv t)(ji^pav 6 ^mo« M to Äxpov rrj« loTrjaeptvfjg dl^j^Too« Ip- 
^etai' elv' ejijc TrepiooATctofi.^^ icapaXapißdvcTat * tb TpCrn ht x^jAvetat tö lep6v 
xal diröpptjTov i^po« xou fteoö FdXXou. i-ni toOtoi« IXapia cpaoi xal ioprat. In 
dieser dunkeln Stelle ist der mit t^ Tpd^ beginnende Satz Yon der Aufnahme 
eines neuen Oallus und dessen Gastration zu verstehen ; s. Petavius zu der Stelle. 
Dieselbe geschah an dem dies sanguinis, an welchem auch die schon aufgenom- 
menen Oalli ihr Blut opferten. Die Hilaria gehören in Rom zu den grossen 
Festen. Lamprid. Alex. Sev, 87, 6. Yopisc AureU 1. Vgl. Damascius Vita 
Isidori bei Photius p. 346^Bekk: tötc ttq 'UpaitöXei i^xadeuS-fjaac iööxoüv Ävop 
6 "Avai^ Y^^o^at xai jjioi diciTeXsIodoi itapd «rtjc piT^pöc tön öeÄv t;?jn täv 
'IXaptoiv xaXou(i£va>v Äopr^v Sirep iWjXou t^n i? aöou ^eifONuTav !1?(|jl<öv oaiTinplav. 
Eine Feier der Hilaria in Greta erwähnt Dionysius Areopagita episU 8 p . 790 ed. 1640 : 
tri Töv 'IXaplcDV ^fjuepov aito) (lies auroO) TeXou{ji^va>-v ; und dazu Maximi seholia 
p.319: -^ocJv Tive« %^pai toi« gtöeoXoXdxpoi«, &i IXaplo« ^oXoün, xal al fjiiv ^oav 
t^iai xal Udlptot, du Ikas xic l-^Qp-ev y^ ul^v ^xato * ai hk xotval xal $T](i.6oiat IXölpia 
ixoXoIWTO, Jk Srav ßaotXe6( dvaf opeu6aevoc xd« dt^piooEac IXapla« icapsi^e. xal ofke 
irivdi|jia £v xa6xat( (popele d^v, dXXd xal d£ai xal (h>o(at xa^* ixd^v i^(Upav 
öiexeXoövTo 5tjpL6oiai xal ol TceN^ouvxe« ^TcaOovco xal d^<6pouv xal iv e^oYtotc 
d:ca6oT0ic fif^i^ov xd« <bpiofi.^va( "^fi^^pac xaU Totauxai; IXaplau. ^Hv ^e xal 'iXd- 

m..— t . - . \ ISa.^A 'I3,_... ^{^..1 ^2^ ._...A.. ** ^ - ^^..l iXsf^.k mmf^^SL..k »m Sit ^.t %» 




Martial. 3, 47, 2. Yaler. Flacc. Ar^on. 8, 239. Amob. 7, 32. Glaudian. de 
htUo GÜdon. 119. Ammian. 23, 3, 7: postridie ventum est ad Callinieumj 
munknentum rohustum — , ubi a, d, VI kaL, quo Bomae Matri deorum pompae 
celebrantur annaUs et earpentumy quo vehitur simulacrumy Aknonis undis ahlui 
perhibeiwr. Ambrosius epist. 1, 18, 30: Unde igüur exemplum, quod cuirrus suos 
tbnukao Almonis in flumine lavat Cybele? Yibius Sequester de flum. p. 329: 
Almon Bomae, ubi Mater deum VI kal. Aprü. lavatur. Gal. rust. und Gal. Philoc. 
C. /. L. 1 p. 390: Lavatio, Das Bad der Mater magna kommt auch in dem 
nisprüngUchen asiatischen Gült vor, z. B. in Gyzicus. C. /. Chr. 3657 und meine 
Schrift Cyticus und sein Gebiet S. 100. Eine Beschreibung eines solchen QÖtter- 
bades in Anoyra, das der Diana und Minerva zugeschrieben wird, s. in den 
Acta Martyr. ed. Buinart 1731 p. 301 (s BoUand Acta Sanetorum, Mai IT 
S. 155). Diese Minerva ist die Minerva Berecyntla, die mit dem Attis zu- 
sammen verehrte Qöttermutter. S. C. I. L, IX 1538. Augustin de c. d, 2, 4. 
Uebilgens ist der Ritus des Bades vielen Qotterculten gemeinsam. S. Spanheim 
ad Gallimacbi Iwacrum PaUadis Vol. II S. 597 ff. 

2) Luoan. 1, 599 : Tum qui fata deum seeretaque earmina servant Et loiaim 
parvo revocant Almone Cybeben. 

3) Ammian. {. l, Ambros. epist. 3, 48: Currus suos simulato Almonis in 
fiumhke lavat Cybele. Serv. ad Georg. 1, 163, an dessen Nachricht Merkel Ov. 
fast, S. GLXXIX ohne Orund zweifelt. 4) Pompa Ammian. l. l. 

5) Prudentius peristeph. 10, 153: Quid esse vobis aestimem proieetius? 
Nudare pUmias ante earpentum seio Proceres togatos matris Idaeae saeris. Lapis 
nigeUus evehendus essedo Mtdiebris oris clausus argento sedet; Quem dum ad la- 
vaerum praeeundo dudtis, Pedes remotis atterentes eakeis Almonis usque perve- 
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selbst ihre Trauer ab,^) und die Begleitung ergab sich einer 
ausgelassenen Festfreude, wobei Maskenscherze eine Hauptrolle 
spielten. 2) 
venuB. Venus war keine altrömische Göttin ; ihr Name kam in den 

saliarischen Liedern nicht vor und war nach Varro in der Zeit 
der Könige unbekannt i^j dass sie, wie die Proserpina ^ eine 
später üblich gewordene Indigitation der Tellus war, könnte 
man daraus vermuthen, dass sie als die Göttin der kommen- 
den, d. h. wachsenden, Gartengewächse verehrt wird.^) Dieser 
Venus, welche die Alten mit der dea Murcia identificiren und 

nitis rirmlum. S. auch Arnob. 7, 49 und dazu die Ezklaiex. AusfühzUch handelt 
hieToii Zoega BaMirÜievi antiehi I S. 89. 

1) Statins aüv. Ö, 1, 223: Itaio genUtus Alnume Cybebe PönU. Yaler. 
Flacc. Argon, 8, 239 : Mygdonios planctu$ sacer abluit Almo. Aiiiaii. Taet, 33. 
4 p. 280 Müller : xat ^ap if) 'Pia aOxotc (von den Römem) if) <l>^-^ia Tiuorai 
ix neootvoimoc iXftoDoot , xal xh Tcivdoc tö dfx^l Tq> 'Att|| <Pp6Ytov ^ 'P^l 
Tcsvdettai, xa\ t6 XouTpöv he i^ 'Pia, 1^* ou toQ icivdou( X-fj-yst, T<j) <Dpuini' 
vöfjiip XouTai. 

2) AuguBtin. de c. d, % ^: Berecyntiae matri , ante ciäuw Uetioam die eol- 
iemrU lavationia eiu» tdlia per publiewn eantitabantur a ne^ui^atmia «eoenlefo, futAia 

non dieo matrem deorum Hd matrem qualiumeunque aenatorunif immo vero 

qtuüia nee matrem ipsorum eeaenicorum deoeret audire. Wahncbeinlieh geht 
hierauf Herodian, 1, 10, 5: ^Hpo« dp^^ ixdorou Stouc, d>ptopivi]( if)tU&a;, 
Mt^pl ÄeÄv TCop.7ci?)N TcXoöoi 'PwjMcioi* xai novta 8oa irap' ixdaTotc icXooto'j 
aufikßoXa, 7cetfAi'/]Xid tc ßaotXioiv, öXtjc xe ^ t^^vt^c OaOpiaTa, t^c ^6ot» icpoiropi- 
netSet. ^verot xe icäat hilozai ifyt^joia iravroBaTnJc naiBiä^i fxaor^t tc d ßouXcrat 
o^fjfia bnoxpiveTai. Vgl. Vopisc. Aurelian. 1 : £fi2ari6tM, quibus omnia fetta et 
fieri debere Behmu et diei n. 8. w., auH welcher Stelle auch hervorgeht, dau das 
Fest auf dem Palatium gefeiert vrurde. Die Hilaria sind, wie ea seheint, ent 
in der späteren Eaiserzeit gefeiert worden, aber das Bad der Göttin erwähnt 
schon Ovid, und ein ausserordentliches iBad der Göttin im Meere, welches die 
sibyllinischen Bücher in Folge von Prodigieu anordneten, erwähnt im J. 716 s= 
38 V. Chr. Dio Cass. 48, 43. 

3) Macroh. 1, 12, 12: 8ed Cmcius in eo libro , quem de fatUB reUq^t, tat 
imptrite quoadam opinari Aprilem meruem antlquoa a Venere dixiBse^ cum nuUuf 
dies festfis nuüumque eacrifieiwn insigne Veneri per hune m^neem a maioribui 
inaÜUUum «i(, $ed tte in earminibua quidem taliorum Veneria uIULj uf eeUrorvn 
eaeleatiumj lau» eeUbretwr. Cincio eUam Varro contentit affirmane nom£n Ve- 
neria ne aub regibua quidem apud Romanoa vel Laiinum vel Oraeeum fkäuc. 
Yarro de l,L 6, 33 : Seeundua (mensis) a Venere, quod ea ait Aphrodite, qwiuf 
nomen ego antiquia liiteria quod nuaquam inveni, magia puto dictum, quod ver 
omnia aperit, Aprilem, (Vgl. zum Folgenden G. Wissowa De Veneria atnmdaerif 
Romania. Vratislaviae 1882 S. 2—15.) 

4) Sie hat die hortorum procuratio, und ihr werden in dieser Beziehnof 
auoh die ruatiea Vinalia zugeschrieben. Yarro de r. r. 1 , 1 , 6 ; <ie <. l. 6, 
20 : Vinalia ruatiea dicuntur a. d, XIV kal, Sept., quod tum Veneri dedieata 
'ledea et horti ei deae dicantur ac tum fiunt ftriati hoUtorea. Merkel Ov. faiU 
S. XLIX. Festi ep, p. 58, 14 : Naeviua „Coeu^ inquit „edit Neptunum, Venerm, 
Cererem**. Signifieat per Cererem panem, per Neptunum piaeea, per Fenerem holerc. 
Festus p. 289b g, y. Ruatiea Vinalia, Ygl. Preller JB. MytK I S. 434 «f. 
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als Venus Myrtea, Göttin der Myrtenstauden, erklären, i) galt 
der älteste uns bekannte Venustempel, welcher im Jahre 
459 = 295 am Circus gebaut wurde. ^j Es ist nicht unwahr- 
scheinlich , dass die Vermischung der lateinischen Venus mit der 
griechischen Aphrodite in Lavinium vor sich ging , wo die Latiner 
ein gemeinsames Heiligthum der Gdttin hatten, die Ardeaten aber 
den Vorsitz führten^), und dass von dort aus der griechische 
Gült der Aphrodite allmählich in Rom Eingang fand; die erste 
historische Nachricht darüber ist indessen, dass im J. 537 = 247 
nach der Niederlage am Trasimenischen See die sibyllinischen 
Btteher einen Tempel der Venus Erycina und der Mens zu ge- 
loben befahlen,^) welcher in den zwei folgenden Jahren auf dem 
Capitol erbaut ward,^) und dass in dem damals (537 = 217] zu- 
gleich gehaltenen Lectistemium Venus mit Mars verbunden war.^) 
Ein zweiter Tempel wurde in Folge eines dreifachen Incestes 
vestalischer Jungfrauen und eines auffallenden Prodigiums^] im 
Jahre 644=440 auf den Ausspruch der libri Sibyllini der Venus 
Verticardia geweiht, quo fctcilius virginum mulierumque mens a 
lAidine ad pudicUiam Converter etur,^) 

1) S. Becker Topographie S. 467. Vgl. MommBen ünt. Dial. S. 311. 

2) Liv. 10, 31, 9. Vgl. Becker Topogr. S. 472. 

3) StralM) 5 p. 232: Aaoütviov Ivov xoivön täv AarCvoiv UpÖN 'A^poSl-njc* 
emiAcXouvrat h* a6Toü hiä. npoicöXesv 'Ap^eäxai. S. Sohwegler JB. O, 1 S. 327. 
Auch in Alba und Gabii hat Venus einen Colt. Klausen Aeneas S. 729. 
(Vgl. Wissowa a. a. O. S. 8 Anm. 1.) 

4) LlT. 22, 9, 10. Ot. fcM. 4, b76. 

5) Becker Topographit S. 403. Ein zweiter Tempel der Venus Erycina vor 
der poTU CoUina (Becker a. a. O. S. 581) ist 573 » 181 dedicirt. Liv. 40, 
84, 4. Beide confundirt Oyid. S. Merkel S. CXXXVI. (Wlssowa S. 8 ff.) 

6; Diese Verbindung so wie die der Venus mit der Mens sucbt zu deuten 
Klausen Amtaa S. 282. 

7) Jul. Obseq. 37 (97). Orosius 5, 15. Vgl. LiT. tp. 63. Plut. g. JB. 83. 

8) Val. Max. 8, 15, 12. Plin. n. h. 7, 120. ()▼. faaU 4, 167. Solin. 1, 
126. Alle diese Stellen erwäbnen die sibylliniscben Bücbei. (Doch bezieben 
sieb diese Zeugnisse auf zwei um 100 Jabre auseinander liegende Ereignisse, 
einmal die Wölbung eines Bildes der Venus Verticordia durcb die Matrone 
Solpicia gegen Ende des 3. Jbs. t. Chr. (Plin. Solin. Val. Max.), sodann die 
auf Grund eines Prodigiums erfolgte Gründung eines Tempels derselben Göt- 
tin im J. 114 ▼. Chr. (Ovid. Gros. Obseq.). S. Wlssowa a. a. O. S. 12.) üeber 
die angebliche Darstellung der Verticordia in Bronzen und auf Münzen s. (Cave- 
doni Saggio d'osservasioni tuUe medaglie di famiglit Romane S. 141 und) 0. 
Jahn BerichU der $äch$. Qe8. der Wi$s. Phil. Hist. CI. Ul (1851) S. 166, (deren 
Ansicht aber Ungst widerlegt ist von Reifferscheid AnnaU d. Inat. 1863 S. 365. 
Vgl. Wlssowa a. a. O. S. 13.) Die yerschiedenen andern Ueiligtbümer der Venus 
in Rom, über deren Gründung wir nicht weiter unterrichtet sind, führt au 
Schwenck Mffth. der Römer S. 150 ff. 
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Aeacuiapius. Aesculapius ('AoxXTjitto?) wurde in Folge eioer während des 
dritten samnitischen Krieges in Rom wttthenden Seuche auf An- 
ordnung der sibyllinischen Bttcher im Jahre 464 = 293 zu Httife 
gerufen. Nachdem ihm zuerst eine supplicatio gehalten war,>) 
wurde er selbst aus Epidaurus nach Rom geholt 3), und ihm im 
J. 463 = 294 ein Tempel auf der Tiberinsel errichtet.») Nach 
Plinius war das nicht das erste Heiligthum , welches er in Rom 
erhielt, sondern er hatte bereits vorher einen Tempel und zwar, 
wie alle fremden Götter, ausserhalb des Pomerium. ^) Dies 
hinderte indessen den Senat nicht, dem sibyllinischen Orakel 
nachzukommen und den Gott aus seinem berühmtesten Heilig- 
thum nochmals einzuführen. Der Tempel des Aesculap auf der 
Tiberinsel bestand seitdem als ein besuchter Heilort, in wel- 
chem Kranke die Nacht zubrachten, um im Traume die Weisun- 
gen des Gottes zu empfangen,^) und Genesene als Zeichen ihres 
8»ias. Dankes Votivtafeln aufstellten.*) Ueber die T^feia oder Salus, 
welche wie in Griechenland so in Rom mit dem Aesculap zu- 
sammen verehrt wird,^) erfahren wir nichts weiter, als dass 
im J. 574 = 4 80 bei einer neuen Pest die sibyllinischen Bücher 
befahlen, dem Apollo, dem Aesculap und der Salus Geschenke 
zu weihen;^) aber auch hier ist die Anknüpfung an den alten 
römischen Cult bemerkenswerth. Jupiter Salutaris ist es,^] des- 
sen hülfreiche Macht von den alten Römern als Salus verehrt 
wird , nicht in Beziehung auf Gesundheit , sondern auf das Wühl 
des Staates; ^^) denn die alte Heilgöttin ist Meditrina,^^) und die 



1) Liv. 10, 47, 7. 

2) Liv. 10, 47, 7; «p. 11. 
. 1, 291; met. 15, 622 ff. 



2) Liv. 10, 47, 7; «p. 11. Val. Max. 1, 8, 2. Strabo 12 p. 567. Ovid. 
fast, 1, 291 ; met. 15, 622 ff. Fiat. q. R. 94. Oios. 3, 22. Lactant Inst. 2, 
7, 13. Arnob. 7, 44. Augnstin. d« c. d. 3, 17. AureL Vict. de v. Ol. 2ö. 
Julianus bei Cyrill. eorUra Julian. p.200 Spanh. Böttiger Kl. Schriften I S.112ff. 

3) Dlonys. 5, 13. S. Bet-kei TopographU S. 651. 

4j Plin. n. h. 29, 16: Non rem (das Gariien der Kranken) antiqw dcBoma- 
hani^ sed artem, maxwne vero quaestum esse manipretio vitae reeusabmU. Jäeo 
templum AesctUapi^ etiam cum reeiperetur is deus^ extra tirbem feeisse iterumque 
in intula Uraduntur. S. hierüber Jordan Comment. in honor. Mommseni S. 357 f. 
5) PreUer Rom. Myth. II S. 242 ff. 

C. /. L. VI 7 ff. C. I. Or. n. 5974—5980. 

Z. B. C. /. L. VI 17. 18. 19. 20. Müller- Wieseler Denkmäler der aUen 
Kunst' U 779 ff. 

8) Liv. 40, 37, 2. 9) TrebeU. PoU. OaUien. 5. 

10) Dieser Salus werden Gelübde im Kriege gethan (Liv. 9, 43, 25 ; 10, 1, 9. 
Klausen Äeneas S. 260) und am 5. August jährliche »aerifieia pubUea darge- 
bracht. (Ueber Tempel und Cult dieser italischen Salus vgl. Preller Rom. Mythol. 
II S. 235 ff. Jordan a. a. O. S. 356 f.) 11) Festi ep. p. 123. 
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Bedeutung der römischen Salus lehrt der alte Ritus des augu^ ^m^mT 
rium Salutis, welches die Augurn ^) in Zeiten des Friedens jahr- 
lieh für das Wohl des Staates anstellten, 2) einer Feierlichkeit, 
von welcher namentlich im J. 694 = 63 nach Beendigung des 
mithridatischen Krieges, im Jahre 7S5 = 29 nach der Schlacht 
bei Actium^] und später noch einmal unter Claudius^) beson- 
ders berichtet wird. 

Hercules gilt bei den Römern selbst für einen griechischen Hercuies. 
Gott.*) Indessen ist mit dieser Ansicht der Umstand schwer ver- 
einbar, dass man seine Einführung dem Romulus zuschrieb, da 
die griechischen Culte erst mit den Tarquiniern aufkommen. 
Und in der That scheint es, dass Hercules seit sehr alter Zeit 
in Italien^) als Gott des Hauses [Hercules domesticus) '') verehrt 
wurde , »der die Arbeit segnet und dem man darum den Zehn- 
ten des Vermögens darbringt , damit er vielfältig denselben er- 
statte.«®) Vielleicht war er identisch mit dem Dens Fidius oder 
Sancus ; ^) denn man schloss an seiner ara feierliche Verträge ; ^^] 
die Alten identificiren ihn dagegen mitjfars,^^) der seiner älte- 
sten Bedeutung nach einen sehr ähnlichen Wirkungskreis hat, 
da er nicht Kriegsgott, sondern Abwehrer des Unglücks ^2) und 

11 Das« ave$ dabei beobaohtet worden, sagt Dio Cass. 37, 26. 

2) Dio Cass. 37, 24. S. den Abschnitt aber die Augures. 

3) Dio Cass. 51, 20. Snet Oet. 31. 4) Tac ann, 12, 23. 

5) LIy. 1, 7, 15: haee tum aaera Romulus una ex omiUbus pertgrina sus- 
cepU. Strabo 5 p. 230. Flut, q, JB. 28. (Vgl. Jordan Krit. Beiträge S. 15 ff.) 

6) Dionys. 1 , 40 : xal 07:av(m( oiv eCpot tu IxaXla; x^P^*^» ^^^* H-^ "^T' 
ydvet Tt(i.<6{jLCvo; 6 %t6i. 

' 7) OrelU 1538. Vgl. 0. Jahn Archäol, Beitr. S. 62. 

8) Mommsen UrU. Dial. S. 135. Uebei die Deenma des Heroales, welche 
In der Zeit der RepubUk häufig, seit Aognstus aber anf Inschriften nicht mehr 
torkommt, s. Mommsen C. /. L, I p. 149 f. n. 1113. 1175. 1290. IX 3569. 
(4071». 6153). X 3956. Varro de l. l. 6, 54. Macrob. 3, 6, 11. Vergl. 
Schwegler JB. O. I S. 367 Anm. 19 (und oben S. 149 f.). 

9) Schwegler R. O. 1 S. 364 ff. 

10) PreUer JBom. M^gthol, I S. 284. Dionys. 1, 40: 8pxot rt ^^ in' aörip 
xal ouv^i)«at toIc ßouXojjiivou ßeßa(oK Tt ^lanpdtTeodai xal (exaTe6aetc Y.pruui- 
TiDV fi^crrzai ou^val xax' cOydc Ueber den Eid an der ara maxima s. Danz 
Der §aeraU Sehuts S. 112 ff; Damm ruft man bei Jeder Yersicherang den 
Hercules an nnd Varro hatte eine 'Satire geschrieben mit dem Titel HereuU$ 
tuam fidem. 

11) Macrob. 3, 12, 5: U deue et apud porUifteea idem qui et Mars habetur, 
Senr. ad Aen. 8, 275: Seeundum pontifiealem ritum idem eit Hercules gut et 
Mars. Wenn diese Notiz aas den Indigitamenten herrührt, was indessen sehr 
fragUch ist, so kann hier ein griechischer Hercules nicht gemeint sein. 

12) Mommsen Unierital. Dial. S. 276. 
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Gott des Landhaus^; ist. Wie dieser italische Hercules mit dem 
griechischen Herakles so identificirt worden ist, dass ihm an 
der ara maxima^) Graeco ritu geopfert wird,^) wissen wir 
nicht; doch war er unter den sechs Göttern, denen nach den 
sibyilinischen Büchern im J. 355 = 399 das erste Lectistemium 
gehalten wurde ; *) sein Tempel am Gircus ^) war nach denselben 
Büchern erbaut;^) im J. 566 = 488 wurde ihm eine Statue ex 
decemvirorum responso geweiht ,^] und so ist auch hier die Ver- 
mittelung der sibyilinischen Orakel erkennbar. 

luTentaB. Dassclbc gilt vou der Juventus j der griechischen ''HßT],^] 

welche schon bei d6m Bau des capitolinischen Tempels unter 
Tarquinius Superbus erwähnt wird,^) im J. 536 = 248 auf Ver- 
anlassung der sibyilinischen Bücher ein Lectistemium erhielt ^^] 
und seit 563 = 494 einen eigenen Tempel hatte, >^) in welchem 

Flor», jährliche Opfer begangen wurden ; ^2) ferner von der Flora, deren 
aitrömischer Charakter ^^j sich erst verandei*te , seitdem im Jahre 
546=238 auf Anordnung der sibyilinischen Bücher die Floralia^*] 

Schwegler B, 0. I S. 228, der selbst indessen anderer Ansicht ist. 
Ueber diese handelt ausführlich und YortrefTlich De Rossi Annali 1854 
S. 28'ff. 

3) Sery. ad Aen. 8, 276. Nach Ut. 1, 7, 3 that dies schon Bomnlus. 
4J Liv. 5, 13, 6. ö) Becker Topogr, S. 618. 6) Ovid. fatt. 6, 210. 
""^ Liv. 38, 35. 

Cic. de d.n. 1, 40, 112. Ovid. faH. 6, 65 fr. Preller I S. 262. 
Liv. ö, 54, 7. Dionys. 3, 69. Becker Topogr^ S. 397. (Jordan Topogr. 
12 S.'12. 91.) 

10) Liv. 21, 62, 6: ob cetera prodigia libroB adire deoemviri mssi. 

Romae quoque et lectistemium luventaU et auppUcatio ad acdem HercuU» nomi- 
nathn, deinde universo populo circa omnia pulvinaria indieta. Es wiid der lu- 
verUaa ein Ueii$temium, dem Hercules eine tuppUeaUo und ausserdem eine all- 
gemeine iupplicatio beschlossen. Madvig hat, um einen Gegensatz zu umvet$o 
poptdo zu gewinnen, statt luventati iuventuti geschrieben und macht dies abhängig 
von ifuiicCa. Allein er verkennt Emend. Liv. ed. alt S. 282 f. selbst nicht du 
BedenkUohe dieser Aenderung, die in der That weder glücklich noch nöthig ist. 
Die suppUcatio ad aedem HereuUa muss nämlich besonders angesagt werden, 
weil zu dieser nicht das ganze Volk Zutritt hat (S. ÖO); das lecUiiemiian aber 
bezieht sich bloss auf Juventas und nicht auf Hercules, dem überhaupt kein 
lecÜetemiunK gebracht wird. Serv. ad Aen. 8, 176. Macrob. 3, 6, 16. 
11} Liv. 36, 36, 5. Becker Topographie S. 473. 

12) Cic. ad Att. 1, 18, 3. Festi ep, p. 104. 

13) Flora ist eine sabiuische Göttin, von welcher der Monat Juli bei den 
Sabinern FloraüB hiess (Mommsen IMt, Dial. S. 114). Unter den zwölf Altä- 
ren des Tatius ist einer der Flora (Yarro de L l. 5, 74), und sie hatte in Born 
einen Flamen. Vano de l, l, 7, 45. Sohol. Pers. 5, 177: Hoe enim m Uuiis 
Florulibus inter cetera munera iaetabatur (sc. ptper), quando Terrae Uidos coU-- 
bant et omnia semina super populum spargebant^ ut tellus veluti visceraübus sui» 
placaretuf, 

14) Plin. n. h. 18, 286: itaque idem Floralia Ullkal. easdem (Maiss) in- 
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eingesetzt waren, welche durch ihre unsittliche, dem alt* 
römischen Wesen ganz fremde Feier bekannt sind ; ^) endlich »eptunuÄ. 
von dem Neptunus, d. h. dem griechischen Poseidon, fttr wel- 
chen im J« 355 =s 399 in Folge der Befragung der sibyllinischen 
Bttcher ein Lectistemium statt fand.^) Andre Gottheiten, welche 
in Rom nach griechischem Ritus verehrt wurden, wie Castor 
und Pöllux^ und Saturnus ,^) übergehe ich absichtlich, insofern 
itire Einftthrung durch die sibyllinischen Bttcher , um welche es 
sich hier handelt, nicht erweisbar ist. 

8* Das Ck>llegiiim. 

Aus den im vorhergehenden Abschnitte gegebenen Nach- 
weisungen geht hervor, von wie reformatorischem Einflüsse die 
sibyllinischen Bttcher waren. Denn obwohl, wie wir frtther (S. 
33 ff.) gesehen haben , verschiedene Ursachen die Einftthrung 
fremder Culte in Rom veranlassten, so ist doch unter diesen 
Ursachen der Gebrauch der sibyllinischen Bttcher darum die 
wichtigste , weil durch sie der Staat selbst die Organisation des 
neuen Gottesdienstes zu ttbemehmen veranlasst wurde, während 
die meisten andern fremden Sacra als Privatdienste tolerirt^ 

$Uiuerunt urhis anno DXVJ ex oraeulia SibyUae, ut omnia bene defloreicertnt. 
VeUej. 1, 14, 8, der den Beginn der Floralla 514 » t240 setzt. Damalt wurde 
die aedea Florac ad eircum maximum geweiht (Becker Topogr. S. 473. 673) und 
die ersten Spiele Ton den Aedilen L. nnd M. Pnblicins. gegeben. Tac. ann. 2, 
49. Varro de l. l. 5, loa Ovid. fasU b, 287. Stehend nnd jährUch wurden 
die Spiele 581 » 173 (Oyid. fast 5, 328) nnd auf dies Jahr bezieht sich wohl 
der Denar der gefu ServÜia mit dem Kopfe der Flora nnd der Beischrift FLO- 
RALia PRIMVS bei Mommsen G, d. R, Mw, S. 645 n. 296. Das Fest be- 
gann mit dem nataUs Florae am 28. April (Gal. Praen. Lactant. Inst. 1, 20, 
10) nnd dauerte bis zum 3. Mai, an welchem es mit ludi eireensea schloss. An 
den vorhergehenden Tagen wurden soenische Spiele, und zwar Mimen gegeben. 
Amob. 3, 23; 7, 33. 

1) Lactant. Inat, 1, 20, 6: Flora — ceriam peeuniam reliquit, euius ex 
anrnu) fenore auut natalis dies celebraretur editione ludorunij quos appellant Flo^ 
raUa. — Celebrantur ergo Uli htdi cum omni laseivia eonvenienier memoriae mt" 
rtifieU, Nam praeter verborum lieentiam, quibua obeceniUu omnis effunditur, 
exuuniur eiiam vestibtu phpulo flagitante meretricea, quae tunc mhnarum fungun-' 
fur ofßeio, Val. Max. 2 , 10, 8. Senec. ep. 97, 7. MartUl. 1 praef. Ovid. 
foit. 4, 946; Ö, 183. Tertulllan. de speeU 17. Minudus FeUx 25, 8. Au- 
g:u8tin. de e. d. 2, 27. 2) Liv. 5, 13, 6. 

3) Preller Rom. Myth, II S. 300 n. Mereklin in Jahn*s Jahrbüehem Bd. 
LXXY S. 626 f. (Vgl. M. Albext U euUe de Caator et PoUux en Itaüe » BmiotK 
des ieoles franf, d'Athhnes et de Rome fasc. XXXI. Paris 1883.) 

4) Macrob. 1, 10, 22. 
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nicht aber als dfTeDtliche anerkannt wurden. Durch die sibylli- 
nischen Bücher dagegen bildete sich neben dem Kreise der riS- 
mischen Götter, dit patrit^) oder propriij^) ein neuer Kreis von 
diiperegrini^^) die gleiche kirchliche Bedeutung erhielten ; neben 
dem Romanus ritus ein Graecus ritus,*) endlich neben den Pon- 
tifices als den Vorstehern der römischen Sacra ein ebenfalls 
hochstehendes PriestercoIIegium , dem die Oberaufsicht über die 
fremden Culte, Feste und Priesterthümer in derselben Weise 
übertragen war, wie den Pontißces über die einheimischen.^) 
Die der Ueberlieferung nach bereits von Tarquinius Superbus 

//riH. eingesetzten*) Orakelbewahrer sind die Ilviri sacris faciundis^'') 
aus deren Titel schon hervorgeht , dass ihre Aufgabe die Besor- 
gung eines neu gegründeten Gultus war. Sie blieben lebens- 
länglich im Amte , waren vom Kriegsdienste frei ^) und dauerten 
fort in der Bepublik als ein patricisches Priesterthum , bis im 
J. 387 == 367 durch die Licinischen Rogationen dasselbe zuerst 
von allen Priesterthümern den Plebejern zugänglich wurde, näm- 

^^*^- lieh so , dass statt der Ilviri sacris faciundis von nun an Xviri^ 
und zwar fünf patricische, fünf plebejische, gewählt wurden.*) 
Die Theilnahme der Plebejer schon in dieser Zeit war gerade 
darum möglich, weil der Wirkungskreis dieses Priesterthums 

1) Sery. ad Oeorg, 1, 498: patrii dii tunt^ qui praesuiU ainguliB dvitaUbutj 
ut Minerva AthenU, Mehr 8. bei Lobeck Aglaoph. S. 277. 

2) Tertull. ad nat. 2, 9: No$ vero hifariam Bomanorum deos recognMci^ 
mu$ , eommunea et proprio$ , id est , quo» cum omnünu haherU et quo» ip»i wni 
eommerUi, Lactant. In»t. 1 , 20 , 1 : Venio nunc ad propria» Bomanorum reU- 
gione»^ quoniam de eommvnibu» dixi. AugusÜn. de e, ct. 2, 14 : Somani numina 
partim peregrhM receperurU, partim aua propria »aeraverurU. Dii vemacuU bei 
Cyprian. de idol, van, 4. Jrhdigenae and alienigenae bei Aagnst. de c. d. 3, 12. 

33 Tertull. apol. 26. Festns p. 287» 8. v. peregrina »aera, 

4) S. oben S. 186. 

5) Yano de l, l. 7, 88: et no» dieimu» XVviro» Oraeeo ritu »aera non So- 
mano faeere (dies ist die Lesart der Florentiner Hdschr. S. Keil im Rhein, 
Mueeum N. F. Vi S. 143. (Groth De M, Terenti VarronU de Ungua laUna 
librorum codice FlorerUino S. 44 » Di»», pHloL ArgerOor. lY S. 122.» Jahn 
ad Ceneorin. 17, 8. Liv. 25, 12, 13: AUerum SCtum factum e»t, ut deeem^ 
viri »acrum Oraeeo rüu faeerent. Dass die Orakelbewtihrer den Pontifioes unter- 
geordnet gewesen seien, wie Krahner Im Philologu» Bd. XXYII (1868) S. 59 
annimmt, ist schwerlich zu beweisen. 

6) Dionys. 4, 62. Yal. Max. 1, 1, 13. Zonar. 7, 11. 

7) LiY. 5, 13, 6. 8) Dionys. 4, 62. 

9) LiT. 6, 37, 12: novam rogationem promulgantj ut pro Jlviri» «zeri« 
faeiundi» deeemviri creentur fta, ut par» ex plebe par» ex patribu» fiant. Die 
erste Wahl geschah 387 » 367. LiT. 6, 42, 2. 
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mit den altpatricischen Sacra ausser allem Gonnex war.^) Die 
Xviri, welche noch 640 = 444 2) und 656 = 98 3) erwähnt wer- 
den, wurden, wie man mit Wahrscheinlichkeit annimmt, von 
Sulla, ^) der auch die übrigen grossen Priesterthümer vermehrte ^), 
auf fünfzehn gebracht, und die XVviri sacris faciundis^ die zuerst xvtiri. 
Cicero im J. 703 = 54 nennt, ^) dauerten von da an fort bis 
in das vierte Jahrhundert, "^j Sie sind meistens consulares oder 
praetorii, selten und erst in späterer Zeit indessen auch junge 
Männer.®) Den Vorstand des GoUegiums bildeten, so lange es 
aus zehn Mitgliedern bestand, zwei mctgistri, von denen einer 
ein Plebejer, der andere ein Patricier war;^j als das Gollegium 
fünfzehn Mitglieder zählte, hatte es fünf ma^is^rt,^<)j unter denen magutn, 

1) Niebnhr JB. O. III S. 33. Ambrosch Studien S. 227. Llv. la, 8, 3: 
Nee tum pcUrieiia uUa miuria facta est, cum Ilvirit aaerU faeiundi$ adieetut 
est propter pUbeioa numerus, 2) Yal. Max. 8, 15, 12. 

3) Obsequens 47 (107). 

4) Drumann R, O. II S. 493. Klausen Aeneas S. 254 und besonders 
MercUin Die CooptaUon d. Rom, S. 102. 

5) Aurel. Yict. de v. ilL 75 : numerum saeerdotum auxit. Wir wissen dies 
namentlich Yon den Augarn und Pontifices. 6) Cic. epist. 8, 4, 1. 

7) Sie lassen sich die ganze Kaiserzeit hindarch nachweisen und kommen 
iioeh 7or 340 C. /. L. VI 1690 f., (360 ib. VI 498,) 370 VI 609, (374 VI 499, 
377 VI 1698,) 383 VI 501, 387 VI 1778 f. Wahrscheinlich dauerten sie bis 
405, um welche Zeit Stilicho die sibyllinischen Bücher yerbrannt haben soll. 
ButUlns Namatlanus 2, 41 ff. Beugnot Bi$t. de la deatruetion du paganiame II 

5. 30. Die Annahmen Neuerer über eine noch weitere Vermehrung des GoUe- 
giums (Göttling Geaeh, der R, Staataverf. S. 498) sind ohne Grund. Was Dio 
Gass. 42, 51 von Caesar sagt: toTc re ^oLp icovri^iii xal toT« olovtoraü, oiv xal 
ainhi fjV, zoU tc nevrexat^ena xaXoufAiNOic Sva ixdoxoic npoafveifi^, ist als der 
Anfang der Sitte zu betrachten, wonach es später den Kaisem freistand (Dio 
Gass. 51, 20), Priester aller Gollegien aupra numerum zu ernennen, oder adi- 
eere ad numerum (Marini Atii S. XXI. 153), wodurch die Grundzahl des Col- 
legiums nicht geändert wird. Diesen richtigen Ausdruck braucht auch Dio 
GaM. 43, 51: 7coX>voTc eäep'yeolat d^efXoiv hid tc t&v Toto6to)V a^o^ xal tia 
TÄv tepoouvAv dirsBiSoü, I« xe xou« TtevrexalSexa £va, xal h to6; lirrd aö xa- 
Xou{jLivou( Tpei; iT^pou^ 7:pooa7:o(£(^a(. In der Stelle des Serv. ad Aen. 6, 73 : 
Seiendum aane^ primo duoa Librorum fktiaae euatodea ^ inde deeem, inde quinde- 
dm uaque ad tempora Sullana; poatea erevit numerua: nam et aexaginta fuerurU; 
$ed remanait in hia quindeehnvirorum vocabulum ist entweder statt LX zu schrei- 
ben XV Jy oder liegt eine Verwechselung mit den Haruspices Tor. Der ersteren 
Ansicht ist MercUin in Jahns Jahrbüchern Bd. LXXV S. 634. 

8) S. hierüber Henzen Annali d. JnaL 1863 S. 278. Der Sohn des Pupie- 
nns Angustns (238 n. Chr.) bekleidete das Qulndecimvirat schon ehe er Quae- 
stoT wurde. Henzen 6512 (» Wilmanns 1219«}. 

9) Mommsen Rea geatae divi Aug,^ S. 93. Bei den dritten Säcularspielen 
518 B 236 waren die magiatri hV Aemilius (patriolsoh) und M. Livius Sallnator 
(plebejisch). Fast! Capitolini C. /. L. I p. 442. 

10) Bei den fünften Sioolaxspielen 737 » 17 werden diese fünf magitiri 
ebenfalls in den capitoUnischen Fasten a,a. O, aufgeführt. Auch bei Tac ofin. 

6, 12 ist die handschriftliche Lesart: Gallo exprobrahat, quod acientiae eaeri- 
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bei der Feier der Säcularspiele im J. 737 = 47 der Kaiser Au- 
gustus die erste Stelle einnahm ; später aber erscheint der Kai- 
ser als alleiniger Magister >) und lässt, wie er dies auch als 
Pontifex maximus that, die laufenden Geschäfte des Amtes durch 
pr9ma9i*ter. einen promagister^) verwalten. 
oeschäfta- Die Functionen dieser Priester bezeichnet ziemlich voUstän- 

kreis des 

ooiiegiuma. dig Liv. 40, 8, 2, indem er sie nennt decemviros sacris faciundis, 
carminum Sibyllae ac fatorum populi huius interpretes, antistites 
eosdem Apollinaris sacri caerimoniarumque aliarum. Wir dürfen 
nämlich zweierlei als ihre Aufgabe betrachten. 

Bewahrung \, Die Bewahrung und Interpretation der Bücher. Die XV- 

*ind Inter- ^ *^ 

preutionder viri hatten nicht allein den Verschluss der Bücher,^) sondern 

Bücher. 

auch die Verpflichtung sie geheim zu halten, 4) wenn sie einer 
Erneuerung bedurften, sie mit eigener Hand abzuschreiben,^) 
über die Echtheit neu aufzunehmender Bücher ein Urtheil ab- 
zugeben,^] im* Auftrage des Senates ^j die Bücher einzasehen 
{adire, inspicere libros)^) und den gefundenen Spruch zu deu- 
ten.^) Dem Publicum wurde in den meisten Fällen nicht das 
Orakel selbst, sondern nur seine Interpretation bekannt, und 
diese ist zuweilen so speciell auf bestimmte Verhältnisse und 
sogar Personen bezüglich, dass man die Willkür nicht verken- 
nen kann, mit welcher die offenbar allgemein gehaltenen Ora- 
kelsprüche auf den besondern Fall angewendet wurden. i<)) Wie 
man überhaupt bei der Befragung der Bücher zu Werke ging, 
ist ganz unbekannt. Die alten Orakel sollen auf Palmblätter ge 

moniantmque veUu , incerto auetore , aiUe tmUniiam eoücgii, non tU asaolei leeto 
per magistroa atstimatoque carminCt apud infrequentem $efMtum egi$8et. 

Domitlan feierte seine SäcuUiBpiele als aUeiniger Magister. C. /. L. I 
und dazu Mommsen Rom» Forsch. II S. 59 f. 
2J C. /. L. X 3698. 6422. Borghesi Oeuvres VII S. 381. 
3l T?)v TÄv ßißXtrav «püXaxi^N. Diouys. 4, 62. 

4) Lactant. Inst, i , 6 , 13. Tarquinius selbst soll einen der Decemrim 
wegen Mittheilung der Orakel an einen Ausländer mit der Strafe des Yater- 
mordes belegt haben. Dionys. 4, 62. Val. Max. 1, 1, 13. Zonaras 7, 11. 

5) Dies geschah unter Augustus. Dio Gass. 54, 17. 

6) Tao. ann. 6, 12. 7) Dionys. 4, 62. 
Gell. 1, 19, 11 : Ad eos (libros) quasi ad oraculum XVvM adewU, cwn 

di immortaUs consulendi sunt. 



p. 442i 



2) C. /. L. X 3698. 6422. B 

3) T^jv TÄv ßißX(a)V «püXaxi^N. 

4) Lactant. Inst. 1 , 6 , 13. 
n I 

ues 

•I 

8) 

mmo 

9^ Daher heissen sie interpretes. Oic. de div. 1, 2, 4 und sonst. 
10) LlY. 29, 10, 5 heisst das Orakel : quandoque hostis aUenigena terrae lia- 
Uae bellum irUulissety eum pelli Italia vineique posse^ si maier Idaea a Pun- 
nunte Romam advecta foret , -worin die Erwähnung Italiens wohl nicht aus dem 
Spruche selbst ist. Granius Licinianus p. 23 Bonn. : eonsiabat notari earmine, 
Cirma sexque iribunis patria pulsis iranqiUUum otium et seemitatem fututam. 
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schrieben gewesen sein;^) spater standen sie in libri liniei;^] 
sie waren griechisch,^) weshalb dem Collegium von Anfang an 
zwei Griechen als Dolmetscher beigegeben waren ,^j und in Ver- 
sen,^) nämlich Hexametern, wie theils ausdrücklich berichtet 
wird,^) theils aus den erhaltenen Orakeln geschlossen werden 
kann, die, welcher Zeit sie auch angehören, doch die Form 
der alten Orakel immer nachahmen. Niebuhr nimmt an, dass 
man durch willkürliches Aufschlagen ein Orakel gefunden 
habe,^ Klausen s) dagegen vermuthet eine künstliche Regel, die 
aber weder bezeugt ist,^j noch auf irgend einem haltbaren Ar- 
gument beruht, lö) 

1) Serr. ad Aen, 3, 444 : in foliU aiaieim palmarum Sibyllam scrihere aölert 
t€»iaiur Varro. Vgl. 6, 74. Klausen Aeneaa S. 211. Niebuhr R, O. I S. 660. 

2) Claudlan. 6. Oet, 232: quid carmine poseat Fatidieo ctutos Romani ear- 
baaus aevi. Symmacli. ep. 4, 34: Mareionun vaium divinaiio cadueiB eortieibut 
inculeata e«t, monitus Cumano$ UnUa texta aumpserunt. 

3) Dies lässt sich auch aus der Geschichte der Orakel beweisen. Klausen 
Aeneas S. 250. 

4) Zonaras 7, 11: &i V oO icdvu rdv fe^pafipivrav ouvUoav, eU ti^v 'EX- 
Xd^a 0TE(Xavre< 56o d(v(pa( ixetdev (jiiadou ^5^*7°^ ^°^^ dNo-praoofA^vou? toiuto 
%al dpu'nveiSaovrac. Dionys. 4, 62: ^iaooIouc aOroic 56o ^odTiovra; iiapaC£6Sa(. 

6) Gic. de div, 1, 2, 4. 2, 54, llOf. Schol. Plat. Phaedr. p. 2UB.: £(x. 
juxpa i9%i'fiTZ(i. Suidas ▼ol. 2, 2 p. 742 B. Lactant. Inat, 1, 6, 13. 15. 

6) TlbuU. 2, 5, 16: Sibyüa, Abdita quae senia fata eanit pedibua. 

7) Niebuhr R, G. I S. 561. Für diese Ansicht llesse sich anführen, dass 
die Sibyllenorakel sorUs heissen (TibuU. 2, 5, 69. Lactant. 1, 6, 12) und dass 
die Orakel per aortea in Italien überhaupt gewöhnlich sind. 8) Aeneaa S. 255. 

9) Cicero de dh, % 54, 111 sagt, die sibylliuischen Orakel seien akrosti- 
chisch gewesen. Er redet von dem Orakel, nach welchem zur Besiegung der 
Parther ein König erfordert wurde. Non este autem illud earmen furentia^ cum 
ipaum poema deelarat (tat enim magia artia et diligentiaey quam incitaiionia et 
motua') tum vero ea, quae dxpoori^U dieiiur, cum deincepa ex primia primi cu- 
iuaque veraua UUeria aliqtäd conectilUTf ui in quibuadam Enniania Q. ENNIV8 
FECIT, — Aique in SibyUiuia ex primo verau euiuaque aententiae primia liiteria 
illiua aententiae earmen omne praetexitur. Die Notiz des Varro bei Dionys. 4, 
62: is oU (in den nach dem Brande des Capitols gesammelten Orakeln) eupi- 
oxovxal Ttve^ i(jiireicoiT)(ji£voi toU SißuXXelot^, iXif/O'^'^oLi hk TaU xaXoufjilvau 
dxpooTi^(ai erklärt man als einen Widerspruch zu Cicero : man erkenne die un- 
achten daran, dass sie akrosti chisch seien. Allein da es dem Cicero darauf 
ankommt, das Orakel über den König zu -verdächtigen, so würde er sich dies 
Argument, wenn es ein anerkanntes war, nicht haben entgehen lassen. Nach 
einem bekannten Sprachgebrauch kann man auch übersetzen: Sie werden der 
Unäcbtheit überführt durch das Kriterium der dxpooTt^((, welches ihnen ab- 
geht. So yersteht die Stelle auch Fabricius BibL Qr. Vol. I S. 239 f. Allein 
anoh mir scheint es mit Klausen und Fabricius kaum glanblich, dass die 
ganze Sammlung akrostichisch gewesen sei , sondern anzunehmen, dass die Be- 
merkung Gicero's sich zunächst auf das ihm vorUegende Orakel bezieht. Vgl. 
Alexandre II 1 p. 200. In den uns erhaltenen christlichen Orakeln ist ein 
Akrostichon auf den Namen 'Itjoou; 8, 217 ff. und in dem Orakel bei Phlegon 
mirab. 10 bilden die Anfangsbuchstaben der Hexameter mehrfach Worte, so 
TÖirov — IXft* — lintq) — dYdXXopi^vo^ — rdXtv , was schwerlich ohne Absicht ist. 
S. Cobet Jiovae UcUonea S. 274 f. 

10) Klausen Aeneaa S. 255: ,,Es wird die Aufgabe der befragenden Behörde 
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Aufsicht 2. Was zweitens die Gülte anbetrifft, deren Aufsicht die 

über 

die fremden XVviri hatten y so hebt Livius zunächst hervor den Dienst des 

Apollo, 1) von welchem die XVviri sacerdotes Apollinis heissen^) 

und die Insignien ihres Amtes, den Dreifuss und den Delphin, 

^"ilo* hernehmen. ^) Dem Gült des Apollo sind zwei grosse Feste ge- 

DieApoiiinM-widmet , die ApoUinarspiele und die Säcularfeier. Die ersten 
wurden in Folge der Weissagung des Marcius 542^242 nach 
erfolgter Inspection der sibyilinischen Bücher auf Antrag des 
Decemvir und Praetor P. Gomelius Rufus d\s ludi votivi gefeiert:^,; 

gewesen sein, nach einem gegebeneu Buchstsbencomplex eine Reihe von Ver- 
sen akiostichisch zusammenzusuchen; aus diesen, die ursprüngUch Nichts mit 
einander zu thun hatten , mag man sich den Bescheid entnommen haben. Jener 
Complex kann der Name des Anlasses gewesen sein» weshalb man das Orakel 
befragte : Seuche oder £rdbeben oder Prodigien. Aus einer Angabe Giceio'fi 
(a. a. O.) scheint etwas Anderes hervoizugehn. Man nahm einen Vera ans den 
Büchern selbst als Anfang der zu suchenden Formel. Die einzelnen Buchstaben 
dieses Verses, vielleicht die Anfangsbuchstaben der einzelnen Worte soUten 
nun in der Formel sich akrostichisch wiederfinden ; man suchte also Verse zn- 
sammen, die mit diesen Buchstaben anfingen. '^ Diese Erklärung der eiceronia- 
nischen Stelle ist entschieden falsch , da Cicero die Akrostichis ausdrückUch der 
Kunst der Sibylle selbst zuschreibt, nicht den XVviri. 

1) Vgl. Obseq. 47 (107): apud aedem ApoUinia deeetnvhria immolantibttt. 

2) Plut. Cat. min. 4: dreiB-?) t?)n lepooo'jvijv IXaße tou 'AiriXXwvog, d. h. 
das XVvirat. Siehe über die Stelle Gronov De peeunia veier, 4, 11. In der 
stadtrömischen Inschr. C. /. Gr. 6012c kommt vor : 'Ex SeTidirevT' dv^pwv ^oißou 
ore^pavTjcpöpo; Ipeu; Kpi^oxT)V5. 

3) Serv. ad Aen. 3, 332: Hinc ergo et delphinum aiunt inUr aacraia Apol- 
Unis reeeptumy euius rei vettigium est, quod hodieque qtUndecimviromm eorUni» 
delpkinua in aummo konore porUtury et pridie quam sacrifieium faciuni velut <ym- 
hoLum delphinua cireumfertuTy ob hoc scilieety quia XVviri librorum SibylUnofum 
gunt antiatites. Der Dreifuss (eortina Sibyllaf- Propert. 5, 1, 49) und der Del- 
phin sind die Symbole der XTviri. Münze des Yitellius bei Eckhel D. JV. VI 
S. 316: XYVIR SACR. FAC. Dreifuss, darüber ein Delphin, unten ein BalM 
(der letztere ist dem Apollo heilig. Eckhel a. a. O. S. 317). Mehr s. bei Eckhel 
a. a. 0. Norisius Cenot. Pis. 2, 5. Klausen Aeneaa S. 303. Borghesi Oeuvret 
I S. 345 ff. Besonders lehrreich ist ein Denar der Gens Manila, den Borghesi 
a. a. O. S. 359 so beschreibt: Porta egli nel driUo una testa femminile benpä- 
tinata coli" epigraphe SIBVLLAy e mostra nel roveseio un tripode, 8u eui h pc- 
sato un oreiuolo da sacriftej fra mezto due stelle, coUa legenda L, TORQVAT. 
III. VIR. Ueber die Erklärung dieses Typus s. das Nähere bei Borghesi. (Vgl 
Mommsen Rom. Münzvo, S. 641 n. 289.) 

4) Liv. 25, 12. In der Weissagung hiess es $ 9 : ApoUini vovendos eenaeo 
ludoSy qui quotanfUs comiter ApoUini fiant: cum populus dederit ex publko par^ 
(em, partem privati uti conferant pro se atque suis; his huiis faciendis praierU 
praetor is, qui ius populo pleheique dabit summum. Deeemviri Oraeeo rüu hostiis 
Sacra faeiant. Vgl. Macrob. 1, 17, 29 und vorher % 27: BeUo enim Punieo hi 
ludi ex übris Sibyltinis primum sunt instUuliy auadentt Comelio Rufo liseonotro, 
qui propterea Sibylla eognominatus est et postea eorrupto rwmine primus coepit 
Sylla voeitari, Dass die Ableitung des Cognomen Sylla von Sibylla, die aaeli 
Charisius p. 110, 3 K. hat: Sibyllam Epicadus de eognomimbus ait appe/l^iwn. 
qui ex SibyUinis libris prima saerum fecity deinde SylUmty von der Familie der 
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der Staat bewilligte die Kosten und die Opferthiere, *) der praetor 
urbanus veranstaltete die Spiele, 2) die decemviri opferten Graeco 
ritu und auch das Volk betheiligte sich durch einen Geldbeitrag 
[stips).^) Im folgenden Jahre wurde der Beschluss gefasst, sie 
jährlich zu voviren *) und seit 046 = 208 wurden sie jährlich an 
«inem festen Tage, nämlich am 43. Juli begangen,^) später aber 
so erweitert, dass sie im Beginne der Eaiserzeit acht Tage vom 
6. bis 43. Juli in Anspruch nahmen. <^j Den Haupttheil des 
Festes bildeten scenische Spiele, ^ neben welchen indessen eine 
venaiio^) und ludi circenses statt fanden: bei den Spielen des 
Agrippa im J. 714 = 40 werden zweitägige ludi circenses und 
an einem Tage der ludus Troiae erwähnt. ®) Wann die Saecular- ^jj^^^^^e'* 
spiele ihren Anfang nahmen und in welcher Folge sie sich wie- 

Syllae selbst auBging, zeigt der As des P. SVLA, anf welchem an der prora 
navis der Kopf der Sibylle angebracht ist. S. Borghesi Oeuvres I S. 162 f. 

1) LiT. 25, 12, 12. 

2) Llv. 26, 12, 14. Gic. ad Att. 15, 26. 28; epitt. 12, 2. So gab sie als 
Praetor Snlla 661 =93 (TeU. 2, 17. Seneca de hrev. vit 13, 5): Murena 
689 = 66 (Clc. pro Mur, 18, 37); Lentulns 694 = 60 (Val. Max. 2, 4, 6); 
Gabinln« 695 = 59 (Drumann IV S. 502); Brutus 710 » 44 (Cic. Phil, i, 
15, 36; 2, 13, 31; 10, 3, 7. Plut. Brta, 21); Agrippa 714 = 40 (Dio Cass. 
48, 20). 3) LiY. 26, 12, 10. 14. 

4) LlT. 26, 23, 3. Es geschah auf Antrag des Praetors C. Galpumius Piso, 
nnd darauf beziehen sich die Denare der Galpumii mit dem Apollokopf. Eckhel 
D. N. V S. 158 f. Mommsen Rom. Münnw. S, 580 n. 209; S. 624 n. 264. 

5) Liv. 27, 23, 5: Ludi Apoüinares Q. FüLvio Ap. Claudio eonndibus a 
P. Cornelio Sulla praetore urbano primum facti tränt ; inde omnes deinceps prae- 
totes urbam fecerant; sed in unum annum vovebant dieque ineerto faeiebant. Eo 

anno pestHenUa gravis ineidit in urbem agrosque . Eius pestilentiae 

causa P. lAcimus Vofnis praetor wrbanus legem ferre ad populuim 

iusnis, ut ii ludi in perpetuum in statam diem voverentur, Is primus ita vovU 
feeitque ante diem tertium nonas Quintiles, Is dies deinde soUemnis servatus. 
Dies ist die handschriftliche Lesart. Dass aber das Datum /// non. QuinU 
falsch und HI id, Quint» zu lesen ist, kann keinem Zweifel unterliegen. S. 
Merkel Ovid, fast, S. XXVIII. Mommsen C. /. L. I. p. 896. A. W. Zumpt 
De diciatoris Caesaris die et anno natali eommentatio. Berol. 1874 S. 6if. 
(Hecker De Apoü, apud Rom. eultu S. 43ffj 

6) S. die Galendarien C. I. L. I p. 396. Mehrtägig war das Fest schon 
während der Republik; denn im J. 564 «» 190 war schon der 11. Juli (a. d, 
V id. Quint.) ein Spieltag (Liv. 37, 4, 4) und im J. 710 = 44 schon der 7. Juli. 
Cic. ad Att. 16, 1, 1 ; 16, 4, 1 und über diese Stellen Zumpt a. a. 0. 

7) Schon bei der ersten Feier im J. 542 » 212 erwähnt sie Festus p. 326 ; 
TgL Ritschi Parerga S. XXII f. An den ApoUinarspielen wurde der Thyestes des 
Ennius aufgeführt (Gic. Brut. 20, 78. Ritschi a, a, 0. S. 292). Später werden 
sie mehrfach erwähnt , z. B. im J. 689 ^ 65 die des Murena (J&g. pro Mur. 
19, 40. Plin. n. Ä. 33, 53); des Lentulus im J. 694 « 60 (Plin. n. Ä. 19; 23. 
Val. Max. 2, 4, 6); des Gabinius im J. 695 = 59 (Drumann lY S. 502); des 
Brutus fCic. Phil. 1, 15, 36; 2, 13, 31; 10, 3, 7. Hut. Brut, 21> 

8) Plin. n. Ä. 8, 53. Sencc. de brev. vit, 13, 5. Gic. ad AU, 16, 4, 1. 
Dio Cass. 48, 33. 9) Dio Gass. 48, 20. 

Böm. Alterth. VI. 2. Aufl. 25 
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derholten , war schon im Alterthum streitig und bedarf einer be- 
sonderen Erörterung. ^] Saeculum wird definirt als das Maximum 
des menschlichen Lebensalters^} und ist also eine unbestimmte 
Periode, welche nach verschiedenen Methoden fixirt wird. Es 
giebt ein natttrliches und ein juristisches saeculum {s. naturale und 
cimle);^) das letztere wird auf 400 Jahre festgesetzt^) und fand 
seine Anwendung bei der Einschlagung des Nageis in der Cella 
der Minerva auf dem Gapitol;^) es lag nahe, demselben auch 
eine Beziehung auf die Gründung der Stadt zu geben, und dies 
that L. Calpumius Piso, Cos. 624 =433, indem er in seiner 
Chronik den Anfang des siebenten Jahrhunderts bezeichnete;^) 
allein auf die Saecularspiele hat diese Rechnung keinerlei Ein- 
fluss gehabt, bis endlich der gelehrte Kaiser Claudius darauf 
kam, im J. 800 = 47 durch Saecularspiele das Jubiläum der Stadt 
zu begehen.'^) Das saeculum naturale war den Römern selbst 
unbekannt, ^j findet sich aber in einem doppelten fremden Ritus, 
einem etruskischen und einem griechischen, dem die Saecular- 
spiele ihre Entstehung und spätere Ansetzung verdanken. Ur- 
sprünglich hatten auch diese Spiele ihren Namen nicht von dem 

1) Uebei die Saecnlanpiele handeln Petrus Tafflnas De veterwn Bomanorvm 
anno teculari eiusque potiasimum per ludo8 itculares eelebritate, Tornad 1641, 
auch In Graeyli TfusauruB Vol. YIII S. 466 ff. On. Panvlnlus De ludU «ae- 
eularibui In Graeyli Thei, Vol. IX S. 1061 ff. Andre ältere Sohilften führt 
an MltacherUoh In seiner Ausg. des Horatlus Vol. n S. 643 ff. S. Ideler Handb. 
d. Ckronol. II S. 82 ff. Klausen Aeneaa S. 262 ff. K. L. Roth Veber dU Born, 
SaecularapUle Im Bhein. Mweum N. F. YIII (1863) S. 365—376. Schömann 
De Romanomm anno aaeeulairi In Opuseukt aeademißa I S. 50 ff. A. Mommsen 
Die Saeeula der Etruiker Im Bhein. Museum N. F. XII (1867) S. 539 ff. 
Th. Mommsen Rom. Chronologie S. 172 ff. (Becker a. a. O, S. 49 ff. 0. ffirseh- 
feld Wiener Studien HI (1881) S. 99 ff.) 

2) Gensorln. 17, 2. 3) Oensorin. 17, 13. 

4J Yarro del, l. 6, 11 : Saeculum apaUum annorum cenJtum voearwU, Yarro 
bei Gensorln. 17, 8: utique ludi eenteaimo quoque anno fiereni. Galus Dig, 7, 
1, 56. Fest! ep. p. 328: Saeeularea ludi apud Bomanoe poet eentum annot p- 
hcmi^ quia aaeeuJbum cenHum annos extendi eziiUmabant, Festus p. 329. Oensorio. 
17, 13 : Sed noitri maioret, quod natura saeculum quantum esset expUyraUim non 
hahebantf eiviU ad eertum modütum annorum cenUtm $tatuerunt, 17, 15: eiviU 
Bomanorum saeculum eentum annis iransigitur, Livius bei Gensorln. 17, 9: 
Eodem anno ludos saeeulares Caesar ingenti adparatu fedt, quos centesimo quoque 
anno (is enim temUnus saeeuli') fieri mos, Glaudian. de VI cons, Honor. 390 ff. 
rechnet das Saeculum zu 100 Jahren oder bis dena lustra und so auch Augustin. 
de c. d. 3, 18. 6) S. hierüber Mommsen ChronoU S. 176 ff. 

6) Gensorln. 17, 13. 

7} (Daas diese auf Aur. Yict. Caes, 4 , 12 gestützte Auffassung falsch ist 
und die Saeeularfeler des Glaudius Im J. 800 yielmehr auf einem andern An- 
fangspunkte In der Zählung der saeeula beruht, zeigt Hlnchfeld a,a.O, S.lOll) 

8) Gensorln. 17, 13. 
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Jahrhundert, sondern sie hiessen ludi Terentini und waren sa- 
cralen Ursprungs. Es ging die Sage , schon in der Königszeit ^*f^^ 
habe sich auf dem Terentum, einer vulcanisch rauchenden Stelle 
des Campus Martins, ^) ein unterirdischer Altar des Dis und der 
Proserpina befunden, an den sich ein Gentilcult der gens 
Valeria knüpfte; denn ein Privatmann, Valesius, habe ihn ent- 
deckt und an ihm Hülfe gegen Pestilenz und drohende Prodl- 
gien gefunden; 2) der erste Consul, P. Yalerius Publicola, aber 
habe, indem er an dem Altar dem Dis pater schwarze Stiere 
und der Proserpina schwarze Kühe geopfert, den ganzen Staat 
von der Pest befreit| *) und dies sei der Anfang der liuii Teren- 
tini, die sonach als fericie privatae bezeichnet werden. Es beruht 
auf keiner historischen Ueberlieferung , wenn man die erste 
öffentliche Feier derselben in das Jahr 305 = 449, die zweite 
in das Jahr 406r=348 setzte;*) vielmehr fand die erste wirk- 
lich bezeugte Feier der terentinischen Spiele im J. 505=249 
statt, ^) und es wurde damals gelobt, dieselben alle hundert 
Jahre zu wiederholen. ^) Es scheint indessen, dass diese Wie- 
derholung nicht 605= U9, sondern 608 = U6 vorgenommen 

1) Becker Topographie S. 6281. lieber die Schreibart Tarmtum und Teren- 
tum 8. Kempf zu Valer. Max. S. 193. Das Wort kommt Yon terere und be- 
zeichnet eine Yertiefte Stelle, einen Erdspalt. Jordan Topogr. I 1 S. 181. 

2) Valer. Max. 2, 4, 5. Zosimus % 1. 

3) Valer. Max. l, l. ZoBimas 2, 3. 

4) Mommsen Chronoh S. 181 f. IHe Zahl 305 fldeler Chron. II S. 85) be- 
ralit anf einer Ergänzung HaYercamp's bei Censorin. 17, 10, der hier eine Lücke 
liat. EaaebiuB nämlich hatte in seiner Chronik die ersten Spiele erwähnt. S. 
SynceUns p. 470, 11: 'Ev P(6(xiQ'xXap({ov (anstatt OTjxXaptwv) 31^"'*"^ ixaTOvroer^« 
-JJ/dtj irpöToc, welche Notiz Hieronymns (Euseb. Chron, II p. 105 Schöne) zum 
Jahr Abraham*8 1566 ss Olymp. 82, 2 sss 303 a. u. c. so wiedergiebt : Bomae 
dario agon eentenarius primum acttu. Nähme man an, dass hiermit das var- 
zonische Jahr 305 gemeint sei, so würde der Stifter der Spiele L. Valerius Po- 
plicola Cos. 305 sein. Allein nach Valerins Max. 2, 4, 5; Censorin. 17, 10 
und ZosimuB wurden die ersten Spiele vielmehr Yon P. Valerius Poplicola im 
J. 245, nach Plutarch. Popl, 21 im J. 250 veranstaltet. Ueber das Jahr 406 s. 
Lichmann bei Jahn ad Censorin, p. 47. Roth a. a. O. S. 371. Mommsen Chron. 
S. 182 Anm. 354. 

5) Valerius Antias und Livius bei Censorin. 17, 10. Llvlus selbst epit 
49, welcher 502 d. St. angiebt, rechnet nach einer anderen Aera, wie man aus 
dem Anfang derselben Epitome sieht, wo das Jahr 602 dem varronischen Jahre 
605 entspricht. Auch Verrius Flaccus bei dem Comment. Cruq. ad Hör. r. «. 1 
l^ebt das Jahr Appio Claudio Pulehro eos. an , womit der Cos. 505 P. Claudius 
Appii f. Pulcher gemeint ist Vgl. Augustin. de c. d. 3, 18: lam vero PwU- 

eis beUis instaurati sunt ex auetorüate Ubrorum Sib^linorum Uidi saecth- 

ZofM, quorum eeUbritas inter centwn amnos fuerat instituta, fdieioribusque tem- 
porüiis memoria negUgente perierat, 

6) Censorin. 17, 8. 

25* 
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wurde; ^) im J. 705=49 konnten die Spiele wegen des Bürger- 
krieges überhaupt nicht begangen werden,^) und wären gänz- 
lich in Vergessenheit gerathen, ^] wenn nicht Augustus sie im 
J. 737=47 erneuen hätte.*) Ueber die Motive, welche lur 
Wahl dieses mit den vorhergehenden Saecularspielen in keinerlei 
chronologischem Zusammenhange stehenden Jahres führten, er- 
fahren wir nur zweierlei. Sie lagen einerseits in einem grie- 
chischen Mythus von den vier Weltaltern, nach deren Voll- 
endung in 440 Jahren eine neue Periode mit dem goldenen 
Zeitalter beginnen sollte, ^) andererseits in der damals von den 
Quindecimvirn in Folge dieser Annahme aufgestellten Doctrin, 
dass das saeculum auf die feste Zahl von 4 40 Jahren zu setzen 
sei, <^) einer Doctrin, welche auf einem sibyllinischen Orakel 

1) Das erste Jahr gab wirklioh Valerias Antias an, dem Yarro und Livins 
folgten, das zweite Jabr ist durcb Zeitgenossen, Piso, Gn. Oellius und GaMins 
Hemina bezeugt. Gensorin. 17, 11. Liv. ep. 49. 

2) Das Be-wusstseln von dem Ende des Saeculums in dieser Zeit scheint 
wohl Yorbanden gewesen zu sein. Als im Mai 710 es 44 Octavlan die voa Gae- 
sar der Venus Genetrix gelobten Spiele gab, wurde ein Gomet sichtbar, den 
Octavlan als ein Zeichen deutete, dass Gaesar unter die Götter versetzt sei (s. 
die Stellen bei Drumann B. O, I S. 127), der Haruspex Yulcatius erklarte 
aber in einer Gontio, der Gomet bedeute den Beginn eines neuen Saeculum (Serv. 
ad Bnccl, 9, 47). 

3) Suet. Oci. 31 : Nonmüla ttiam ex aniiquU eaermumiUy paullaiim aboUia, 
restituitf ut — ludoa $aecvlare8, 

4) Dio Gass. 54, 18. Livlus bei Gensorin. 17, 9. Fastl Gapit. C. /. L. I 
p. 442. Monum. Anoyr. 4, 36. 37. Tao. am, 11, 11. 

51 Der Mythus scheint schon dem Hesiod op. ^ d. 174 ff. und den Orphi- 
kem (Lobeck Aglaoph. S. 791 ff.) bekannt zu sein; er betrifft den annius ma- 
gnus, nach welchem die Gestirne in ihre ursprüngliche Lage zurückkehren. 
Auson. IdylL 18, 15: Donee coMumpto^ magnua qui dicitur, anno Runua in 
antiquum veniani vaga aidera curaum , Qualia diapoaiti aUterani ah origme mundL 
Diese Lehre verkündeten auch die sibyllinischen Orakel. Verg. Ed. 4, 4: 
ultima Cymaei venit iam carminia a€taa; magnua ab integro aacelorwn naacitur 
ordo. Dazu Probus: Sihyüa — Cumana — poat quattuor aaeeula itakij^e^siT* 
futuram eeeinit. Und Servlus: SibyUa Cumana aaeeula per metaUa diviait ; dizit 
etiam , quia quo aaeeulo imperarei et aolia ultimum — eaae voluit, Novimua auiem 
eundem eaae ApolUnem. Dixii etiam finitia omnibua aaeeiUia ruraua eadem reno- 
vofij quam rem etiam philoaophi hac diaputaiione eoUigunt, dieentea eompUtß 
magno arnno omnia aidera in ortua auoa redire. Schon Yarro bei AugusÜn. de 
e. d. 22, 28 redet von dem annua magnua, den er ebenfaUs zu 440 Jahren 
rechnet, aber anders erklärt, und Horat e. a. 57 deutet den Eintritt des gol- 
denen Zeitalters mit den Worten an: Iam Pidea et Fax et Honoa Pudorque 
Priacua et negleeta redire Virtua Audet apparetque heata pleno Copia comu, 

6) Gensorin. 17, 9: ut — dccimo eenteaimoque anno repefcmlur, tarn eom- 
meniarii XVvirorum quam D, Auguati edieta teatari videntur , adeo ut Horatiua 
Flaeeua in carmitu, quod aaecularibua ludia eantatum eat, id tempua hoe modo 
de'aignaverit : Certua undenos deciea per annoa Orhia ut eantua referatque kidoa 
Ter die dara totienaque grata Noete frequentea. 



Digitized by 



Google 



— 389 — 

beruhte, ^) aber darin fttr uns unverständlich ist, dass wir über 
den Anfang der Periode von 440 Jahren völlig im Unklaren 
bleiben. Die Quindecimvirn hatten zwar in ihren Gemmen tarien 
die Termine der früheren Saecularfeste verzeichnet, wie sie nach 
ihrer Theorie hätten fallen sollen — denn für eine historische 
Glaubwürdigkeit ihrer Angaben fehlt es an allem Anhalt 2) — 
nämlich für die erste Feier das J. 298 = 456, für die zweite 
408=346, für die dritte 548 = 236, für die vierte 628 = 426,8) 
allein abgesehen davon, dass nach diesen Vorgängen die fünfte, 
augusteische Feier in das J. 738, nicht 737 hätte fallen müssen, ^) 
ergiebt sich aus dieser Deduction nicht, welche Veranlassung im 
J. 298 zu der ersten Feier*) vorlag.*) Das System des Augustus 
fand auch weder bei seinen Zeitgenossen^ noch bei seinen 
Nachfolgern allgemeine Anerkennung. Die sechste Feier beging 
Claudius im J. 800 = 47, also 63 Jahre nach der fünften, ^) 
die siebente Domitian im Anschluss an die augusteische,^) ob- 

1) Das Bibylllniftche Orakel, -welches uns bei Phlegon macrob, 4 und Zo- 
simus 2, 6 erhalten ist, scheint nicht identisch zu sein mit dem von Vergil. 
Eel. 4, 4 ff. gemeinten. Von der PalingeneBie ist darin nicht die Rede, sondern 
es heisst nur: 'AXX' öirdrav fi-fixioro« Xri X9^^^ dvftpdbTrotoiv Coo^Ci eU Mms 
IxoiTov ^ixa *6*Xov 6J66oac fJLfifJLvijo^at rofjioite. 

2) (Sehr wahrscheinlich vermuthet Bergk AuguBti rerum a $t gestar, index 
S. 75 , dem Hirschfeld a. a. O. 8, 100 beistimmt , dass diese Saecnlarreihe 
erst bei Gelegenheit der Saecularspiele des Septimius Severus 957 aus den Sae- 
enlarspielen August' s abstrahirt worden sei.) 

8^ Diese Angaben finden sich bei Gensorin. 17, 10. 

4j Roth a, a, O. S. 367 Anm. ist der Ansicht, dass sie den annus eon- 
fkjuionis 708 s= 46, der 445 Tage hatte, für 2 Jahre in Anschlag brachten , da 
ohne diesen die Feier 738 gefallen sein würde; Mommsen Chronol. S. 185 
Anm. 364 glaubt dagegen, man habe es für gleichgültig gehalten, ob die Feier 
im letzten Jahre des alten oder im ersten des neuen Saeculum veranstaltet wurde. 

5) Scaliger hat die Yermuthung aufgestellt , dass diese Periode eine astro- 
nomische, gleich 22 Lustra, sei, wonach dieselbe beginnen müsste mit dem 
Jahre 188 d.* St. , in welches Jahr die servianische Einrichtung der Gensus- 
lustra zu setzen wäre. Gegen den Widerspruch von Ideler II S. 91 hat Nie- 
buhr B. Q,IS, 304 ff. diese Hypothese ausführlich zu begründen gesucht. 

S{Aus diesem Grunde haben Bergk a. a. O. S. 77 und Hirschfeld a. a. O. 
ff., gestützt auf den Termin der domitianischen Saecularfeier 841 , an- 
genommen, dass nach Augustus* Rechnung das Saeculum Tielmehr 731 zu Ende 
ging, wonach der Anfang der Saecnlarreihe vielmehr in das Pestjahr 291 fällt, 
in dem auch die Geremonie der Nageleinschlagung beginnt (Mommsen Chronol. 
S. 175 fC). Die Feier der augusteischen Saecularspiele ist nach dieser sehr 
wahrscheinlichen Ansicht in Folge des Todes des Marcellus um einige Jahre 
sufjgescheben worden.) 

. 7) Livius bei Gensor. 17, 9 erklärt sich für die Periode von 100 Jahren 
und erwähnt die Daten der XVvlri nirgends. Ebenso urtheilte Verrius Flaccns. 
S. Festus p. 329b. 

8) Tac. ann. 11, 11. Suet. Oaud, 21. Plin. n. h. 7, 159. 

9) Sueton. Domit. 4. Statins 8ilv. 4, 1, 38. Martial. 4, 1, ^; 10, 63, 3. 
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wohl nicht, wie er hätte sollen, nach 4 4 Jahren, sondern schon 
844=88^^) und während Antoninus Pius wieder das Jahr 900 
der Stadt feierte (=447 n. Chr.), 3) erneuerte Severus die Feier 
desAugustus nach genau 220 Jahren im J. 957 = 204 ;') zuletzt 
wurde nochmals der Antritt des bürgerlichen Jahrhunderts im 
J. 4004=248 unter den beiden Philipp! durch Saecularspiele 
verherrlicht. ^] Ausserdem lehren die Münzen, dass auch Gal- 
lienus, vielleicht veranlasst durch die Galamitäten des Jahres 
4 04 5=: 262, die Spiele begingt] und Maximianus sie im Jahre 
4057=304 vorbereitete. Wahrscheinlich fand man, dass sie, 
entsprechend der Feier des Severus, erst zehn Jahre später 
gegeben werden mussten. Aber auch damals sind sie zur Aus- 
führung nicht gekommen. <^) 

Dass die terentinischen Spiele nicht römischen Ursprungs 
sind, sieht man daraus, dass ihre Einführung den sibyllinischen 
Büchern zugeschrieben wird, 7) dass ihr Local ausserhalb des 
Pomeriums liegt, dass die XVviri die Besorgung der Feier ha- 
ben,^) dass die dabei verehrten Götter unrömische sind, und 
dass auch die römischen Antiquare sie als etruskisch bezeich- 
neten. Wie man nämlich in Rom alle fünf Jahre bei dem Lu- 
strum Sühnopfer anstellte, so beging man in Etrurien eine 
grössere Periode, welche die Existenz einer Menschengeneration 
umfasst, auf gleiche Weise, und berechnete dieselbe nach dem 
längsten Menschenleben der bei dem Anfange dieser Periode 

1) Gensorin. 17, 11. Tac. amn. 11, 11 nnd die Mfinzen bei Eokhel D. N. 
VI S. 383. 2) Anrel. Vict. Caet. 16, 4. 

3) GensoTin. 17, 11. Zosimus 2, 4. Herodian. 3, 8, 10 nnd die MQnzen bei 
Eckhel D. N. VII S. 186. 

4) Eutrop. 9, 3. Gapitolin. Gord, 33. Aurel. Vict. Caet. 28, 1. Die Mün- 
zen 8. bei Eckhel D. iV. VII S. 323. Hieronymus Chfon. znm J. 247: mUU- 
8imu8 annuB Bomanae urhit explettu e$t, oh quam toUemnitatem . . . hidi in 
eampo Martio iheatraUa iribus dUbu$ ac noetibua pojnüo pervigüaiäe eeUbrati, 
Vgl. die Inschrift C. /. L. VI 488. 

6) TrebeU. Poliio Oallien, 6. 

6) Eckhel 2>. N, VIII S.20ff. Dass das Jahr 1067, in welchem seit dem 
nnter SeTems begonnenen Saecnlnm 100 Jahre YoUendet waren, nicht gefeiert 
wnrde, nnd dass auch 10 Jahre spater keine Feier Statt fand, sagt anadr&ck- 
lieh Zosimns 2, 7. Vgl. Aar. Vict. Cati. 28, 2. 

7) Zosimns 2, 4. Varro bei Gensorin. 17, 8. Hör. c. «. 6. 

8j Tac. ann. 11, 11. Gensorin. 17, 9. Zosimns 2, 4. Hör. e. s. 70. Augn- 
stu8 gab seine Spiele als XVylr (Monum. Ancyr. 4, 36. 37. Fast! Gapit. C, /. 
L. I p. 442. Münzen bei Eckhel D. N. VI 8. 102) nnd nach denselben wurde 
das commentarium der XVviri über die Spiele, in welchem anch die Koetfen 
derselben Terzelchnet waren, inschriftlich aufbewahrt. S. das Senatnsoonsalt 
C. 7. L. VI 877. 
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vorhandenen Generation.^) Wenn der letzte Mensch dieser 
Generation in die Unterwelt hinabgegangen ist, und ein ganz 
neues Geschlecht seinen Anfang nimmt, bringt man den unter- 
irdischen Göttern ein Sühnopfer fttr das beginnende Geschlecht. 
Da es aber für den Menschen unmöglich ist, Anfang und Ende 
einer solchen Periode mit Sicherheit zu erkennen, so glaubte 
man, die Götter verkündeten selbst durch Zeichen den Eintritt 
dieser Periode, ^) und fand in etruskischen Ritualbüchem diese 
Zeichen angemerkt und zugleich in etruskischen Geschichts- 
büchern verzeichnet, dass die vier ersten Saecula der Etrusker 
je hundert Jahre, das fünfte 423, das sechste und siebente je 44 9 
Jahre gehabt habe.^) In diesem Sinne sind die ludi Terentini 
von Anfang an Saecularspiele gewesen, d. h. Sühnfeste, welche 
man anstellte, wenn aussergewöhnliche Prodigien das Ende 
eines solchen saeculum naturale^ d. h. einer Menschengeneration, 
zu verkündigen schienen. Allein auf das bürgerliche Jahrhun- 
dert hatten sie ursprünglich keinen Bezug, wie auch die lieber- 
lieferung bestätigt, welche sie S45 d. St. beginnen und bis 
505 nur zweimal feiern lässt; als hundertjährige Spiele wurden 
sie erst bei der dritten Feier 505=249 gelobt, und dies Jahr 
betrachtete man daher als den Beginn des regelmässigen Saecuiar- 
festes. ^) In der Ceremonie änderte auch die Anordnung des 

1) Censorin. 17, Ö : 8ed licet veritaa in obteuro lattat, tarnen in unaquaque 
eivüate quae tint naturalia saecula rituale» Etnueorum libri videntur doeert, in 
quis scriptum esse fertur^ initia sie poni saeculorum. Quo die urhes atque ctvi- 
tates conBtituirenlw , de bis, qui eo die nati essent , eum , qtU diutissime vizissttj 
die mortis suae prUni saeculi modidum fnire , eoque die qui essent reliqui in civi^ 
täte , de his rursum eius mortem , qui Umgissimam aetatem egisset^ finem esse sae- 
culi seeundi, Sie deineeps tempus reUquorum terminari. 

2) Censoiln. 17, 5: 8ed ea quod ignorarent homines, portenta mitti divini^ 
iuSf quibus admonerentur unum quodque saeculum esse flnitum. 

3J Varro \>ei Censorin. 17, 6. 

4j Liy. ep, 49 : Ludi patri Diti ad Tarentum ex praecepto librorum facti, 
qui ante annum centesimum primo Punico bello (im Jahre 505 varr.) facti erant. 
DeatUeher Schol. Craq. ad Hör. es. 1 : Verrius autem Flaeeus refert , car^ 
nun saeculare et saerifieium institutum intra atmos CX (lies C) Diti et Pro^ 
serpinae primo beUo Punieo ex Xvhrorum reaponso, eum iussi essent libros Sibyl- 
linos inspieere ob prodigium^ quod eo bello aecidit; nam pars murorum icta 
futmine eeeidit, Atque ita responderuntj bellum adversus Carthaginienses prospere 
gtti posse, si DiU et Proserpinae triduo, id est tribus diebus et tribus noctibus 
eontinuis, ludi fuissent eelebraii, — Hoc autem aecidit Appio Claudio Pulchro 
cos, (505 d. St.). Auf dasselbe Jahr bezieht sich Varro bei Oensorin. 17, 8: 
Cum mutta portenta fierent et murus ae turris , quM sunt inter portam ColUnam 
et EsquHinaim, de eado tacta essent et ideo libros Sibyllinos Xviri adissent^ f<- 
nuntiarunt, uti Diti patri et Proserpinae ludi Tarentini in campo Martio fierent 
tribus noctibus et hostiae furvae immolarentur utique ludi centesimo quoque anno 



Digitized by 



Google 



— 392 — 

Augustus nichts weiter, als dass dem Apollo und der Diana als 
den Göttern des Jahres und der Monate eine besondere Bethei- 
ligung an derselben zufiel, im Uebrigen behaupteten die liuii 
Terentini sich in ihrem hergebrachten Ritus, und zwar war dies 
folgender : Beim Beginne der Erntezeit riefen Herolde das Volk 
zu der Feier, die weder jemand gesehen habe, noch jemals 
wieder sehen werde, ^) und die XVviri theilten auf dem Capitole 
und in dem palatinischen Tempel des Apollo den sämmtlichen 
Freien (denn Sclaven waren ausgeschlossen) die Stthnmittel 
(suffimenia),^) d. h. Fackeln, Schwefel und Pech, aus, wKhrend 
zugleich im Tempel des capitolinischen Jupiter, des Apollo 
Palatinus und der Diana in Aventino Weizen, Gerste und Boh- 
nen verabreicht wurden, wovon das Volk die Erstlingsopfer 
darbrachte. *) Hierauf beginnt das Fest, welches drei Tage und 
drei Nächte dauert*) und bei welchem Jupiter und Juno, Apollo 
Latona und Diana, die MoTpai und EtXetöoTat,*) Demeter (Tellus),*) 

fierenL Bei Augustin. de c. d. 3, 18, der wohl aas Vano schöpft, werden in 
den Spielen dieses Jahres bereits die beiden verschiedenen Bestandtiieile unter- 
sehieden, die wir »nch bei der Feier des Angustns wiederflnden, nämUch die 
den diu inferU geweihten ludi TererUini und die saeeulares, die Tielleicht da- 
mals schon dem Apollo galten : lam vero Punicii heUis instawati sunt ei 

auetoritate librorum Sibyüinorum ludi saecuLares — . Renovammi ttiam ponUfieeM 
ludos aacroa inferia, et ipaoa abolitoa annia retrorawn meUoribua, Nach diesen 
SteUen hat Both a. a. O. S. 374 den Artikel des Festns p. 329b mit Tielem 
Scharfsinn so ergänzt : [Saeeularea ludoa] Tarquini Superbi regia [in agro , quem 
popfilua Romanua] Marti eonaecravit y [primum fecit P. Claudiua Pulcher] eof., 
quod populua B. in t[oco eo olim aacra feeerat et] aram quoque Diti ae [Proter- 
pinae occuUaverat in] extremo Marl![io campOy quod Tarentum ap]peüatur, de- 
miaaam [infra ierram pedea circiter'] viginti^ in gtMi [Tarenlinia ludia antiquitut 
popüLua] B, faeere aacra [conaueveraU Et quemadmodum nono] et nonagenai'jno 
anno ante M. Väterio Corvino et M.] Popilio Laenate [III J eonmLifnu factum 
eraty ho]atia fitrvia eat [operatua trtbua diebua toUdem^que noetünta, ae de[inde 
inatitutum eat, deincepa een]tum poat annoa ut [iidem ludi reUbrarenlur et aae-] 
eularea appeüa[rentur ^ quod centum annorum apatium] aaeeuli habetur. 

1) Zosimns % 5. Herodian. 3, 8, 10. Clandian. de VI cona, Bonorü 390. 
In dem Senatnsconsnlt über die Saecnlaisplele des Angnstns C. /. L, Yl 877 
heissen sie [ludi ante reliquoa omnea eon]atituti neque ultra quam aemd titti 
mor[talium apectandi], 

2) Zosimns % ö. Anf einer Münze des Domitian bei Eckhel D. N, VI S. 
387 sitzt der Kaiser anf einer Tribüne, welche die Inschrift hat aufffhnenta) 
p(opulo) d(ata)f und vertheilt die Mittel selbst. 

3") Zosimns 2, 5. Auch dies thnt der Kaiser selbst anf einer Münze des 
Domitian mit der Inschrift a pop(ulo) frug(ea) ar(ceptae), Eokhel 2>. N. VI S. 387. 

4) Zosimns 2, Ö. Horat. c. s. 23. 24. Yarro bei Gensorin. 17, 8. YaL Max. 
2, 4, 5. 

5) Zosimns 2, 6. Es sind wohl die römischen Carmentea, Horat. e. s. 25 
nennt sie Parcat, 

6) Demeter nennt sie Zosim. 2, 5 ; Fata das sibyllinische Orakel bei Zoslm. 
2, 6 ; Cetea Hör. e. a. 30. 
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Hades und Persephone Opfer empfangen. ^) In der ersten Nacht 
opfert der Kaiser unter Beistand der XVviri auf dem Terentum 
am Tiberufer 2) auf drei AltSren drei Widder, so dass das Blut 
auf die Altäre gegossen und die Thiere gan2 verbrannt werden, 
wahrend das Volk Fackeln und Feuer anzündet und ein neuge- 
dichteter Hymnus gesungen wird.^) Dies Opfer gilt den Farcen;*) 
an demselben Orte aber werden in dieser oder den folgenden 
Nachten der Tellus ein schwarzes Schwein und ein schwarzes 
Ferkel*) und dem Dis und der Proserpina hostiae furvae dar- 
gebracht.^) Am ersten Tage opferte man auf dem Gapitol dem 
Jupiter weisse Stiere, der Juno eine weisse Kuh , ^) worauf im 
Theater litdi scaenici zu Ehren Apollo's statt fanden ; am zweiten 
Tage beteten die Matronen auf dem Gapitol zur Juno, am dritten 
Tage wurde im Tempel des Apollo Palatinus das cai^nen saean 
lare von dreimal neun Knaben und ebensoviel Jungfrauen in 
griechischer und lateinischer Sprache gesungen, ^) und auch dort 
fand ein Opfer weisser Rinder statt. ^) 

Von ähnlichem Ursprünge und verwandter Bedeutung sind ludi Twru. 
die ludi Taurii^ welche unter Tarquinius Superbus ex libris fa- 
ialibus eingesetzt sein sollen, als eine Menge von Fehlgeburten 
eine Besorgniss erregte, ^^) und welche 568 = 486 wiederum 
reUgionü causa zwei Tage lang begangen wurden. ^^) Auch sie 
galten den unterirdischen Göttern und wurden durch ein Wagen- 
rennen im Circus Flaminius gefeiert; ^^) ihre Erklärung war aber 

Y\ ZoBim. % 5. 

!2j '£v irei(((> itapa GupßptBoc dhiXeTOv 5Ea>p Orakel bei Zosim. 2, 6. Varro 
bei CenBorin. 17, 8. Münze des Domitian mit dem Opfer and dem Flussgotte : 
Eekhel D. N. VI S. 386. 3^ Zosim. % 6. 

4) Orakel bei Zosim. 2,6: fv^a ou j^^Cetv 'lepd icaNTOY^vou MoCpatc äpvac 
Tc xal aljo^. Münze des Domitian mit dem Opfer eines Widders una Schafes : 
Eekhel D. N. VI S. 386. 

5) Zosimns 2, 6. Anf einer Münze des Domitian opfert der Kaiser der 
Tetttts, die an dem Füllhorn kenntlich ist', ein Schwein, neben ihm steht ein 
Citharoedas und ein Tibioen. Eekhel D. N. YI S. 385. 

aVarro bei Censorin. 17, 8. Festus p. 329^. Zosim. 2, 3 : (i^ava Joun 
jLoXiv ftiXaivov. Val. Max. 2, 4, 6. 7) Orakel bei Zosim. 2, 6. 

8l Zosim. 2, 6. 6. Hör. c. s, Münze des Domitian bei Eekhel D, N, YI S.386. 
9) Orakel bei Zos. 2, 6. Hör. c. «. 49. 
10) Serv. ad Aen, 2, 140. 11) Liv. 39, 22, 1. 

12} Yarro de 1,1. ö, 154: übi quowe (in circo FlaminioJ huii$ Tawriis equi 
eheum meto» eurrwU. Fest. ep. p. ß60: Tawrii appeUabarUwr lu<U in honorem 
deorttm inferorum facti. JnetiUäi auiem videntur hae de causa» Begnante Superbo 
Tarquinio cwn magna ineidiaset peetüentia in mulieres gravidas , qtute fuerat facta 
ex eame divendita populo taurorwny oh hoc diia inferis insUtuti et Taurii vocati 
9unt, Festus p. 3ölb 
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schon den Alten dunkel , die sie bald von taurus, ^] bald von 
taurea ^) oder taura (eine unfruchtbare Kuh) ableiten ; dass sie 
mit den Saecularspielen identisch waren, ^) ist nicht anzunehmen, 
da sie noch spater allein gefeiert wurden.^} 

Der zweite fremde Gült, welcher nachweislich den Quin- 
Äter'lSLr decimviri zugewiesen war, ist der der Mater magna. Ob sie 
^^' denselben von Anfang an Übernahmen, ist allerdings insofern 
zweifelhaft, als die grosse Göttin unter die römischen Gott- 
heiten aufgenommen wurde und ihren Tempel nicht ausserhalb 
der Stadt, sondern auf dem Palatium erhielt (S. 368). In der 
Kaiserzeit aber fungiren sie nicht nur persönlich bei den Gere- 
monien der Göttermutter, ^) sondern vollziehen auch die Bestä- 
tigung und Einkleidung der sacerdotes Matris deum in ganz 
Italien,^) in Folge dessen die von ihnen ernannten und mit dem 

1) Festus p. 3ölb. 

2) Serv. ad Aen. 2, 140. 

3) Klausen Aeneas S. 264. 

4) Liy. 39, 22. Festas p. 360«: Taurium ae$ dieunt^ quod in Uidos Tcni- 
rio8 coruumUur. 

5) StatluB tUv. 1,2, 176 sagt, Stella werde bald Consul werden, denn 
jetzt sei er schon XYTlr. Das Letztere drückt er so aas: cerU iam nunc Cybe- 
leia novit Limina et Euboieae earmm Ugit ilU Sibyllae. Dass die XVyiri die 
lavatio Matrii deum leiteten, sagt Lucan. 1, 600. Vgl. oT>en S. 373. In späte- 
rer Zeit fungiren die XVviri bei dem Tauiobolium. C. I. L. VI 497. 488. 499. 
501. 508. 509. Visconti Mon. QahvnL Milano 1835 S. 134 : MatH deum mag- 
nae Ideae, Pompeiua Buionianua eo$, XVvir Boeria faeiundia TauroboUum movit 

Dass bei Lydus de mens, 4, 36 : elßoi« Maprlai? UpottEucv hi xai twipo^ 

^5^ üirep TÄv tt TOI« SpEatv d^pöv, Vj^oupiivou tou dpyitpim^ xal täv xovt^- 
(pöpcDV Ti]c piT)Tpöx^u unter dem dpjttpEb^ der pontifex maximui zu Terstehen 
sei , wie Mommsen C. /. L. I p. 38o annimmt, bezweifle ich. Entweder braucht 
Lydus einen aUgemelnen Ausdruck für einen aaeerdoe MaM$ deum oder er meint 
den arehigaUw, 

6) Hierüber haben wir eine zwar späte aber sehr merkwürdige Urkunde 
aus dem Jahre 289 n. Chr., nämlich das Wahlprotocoll und die Besatigungs- 
acte eines aacerdoa Magnae Matria in Oumae, C. /. L, X 3698 : M, Magno Bauo 
L, Ragonio Quintiano coa, k, lunia Cumia m templo divi Veapaaiani in ordine 
deeurionum , quem M, Malloniua ündanua et Q. Claudiua Acilianua praet. eoege- 
rant^ aeribundo aorte ducti adfuerunt CaeUua Pannyehuaf Curthu VoUvos, Con- 
aidiua Felieianua, BeferenUhua pr. de aacerdote faeiendo Matria deae Baianae tn 
loeum Beatituti aaeerdotia defuneti plaeuit univeraia Lieinhtm Seeundum aaeerdo- 
tem fieri. Hierauf folgt die BesUtigungsacte. XV aae, fae, pr. ei magiMtraiSbua 
Cuman. aal. Cum ex epiatula veatra eognoverimua , creaaae voa aaeerdotem Mairia 
dewn Lieinhan Seeundum in loeum Claudi Beatituti defune, eui (lies defiateti) 
aeeundum voluntatem veatra{m) permiaimua ei oceavo et Corona dum iaxat imtra 
finea eoloniae veatrae Uli. Optamua voa hene valere, Pontiua Oaviua Maximua pro 
magiatro auaeripai XVI kal. Septembrea M, Umbrio Primo T. FL CodUmo eoa. 
Die Gottin heisst hier Mater dea und auch Mater deum. Der erste Name kommt 
auch Yor bei Prudentius periateph, 10, 1062. 
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occabus^) und der Corona^) ausgestatteten 3) Priester der Mater 
magna sich sacerdotes quindecimvirales nennen.^) 

In gleicher Weise stehen unter ihnen die collegia der den- 
drophoru *) 

Drittens steht unter den Quindecimviri der Cult der Ceres, c«*" *«' <^ 
Im J. 624 = 433 erhielten sie auf Grund eines sibyllinischen 
Orakels vom Senate den Auftrag, der Ceres in Enna ein Opfer 
darzubringen, ^j und wir haben wenigstens ein Beispiel dafttr, 
dass auch die Priesterinnen der Ceres den Titel sacerdos quin- 
decimviralis führten.^ 

i) C. J. L. X 3698. In der Inschr. Ton Lugdanam Orelli 2322 («r Wil- 
mann« 119} ans dem J. 160 n. Chr. heisst der saeerdoa Matris deum magnae 
Idatae Q, SamnUuB Seeundus ah XVviris oceabo et Corona exomatus, Hesychius 
exkUrt ^xaßoc tä itepl t6v Bpaviova ^^Xta ; die AbbUdang des Priesters der 
Mater magna nnd des Attis (S. 369 Anm.)- lässt eine Halskette deatUch erken- 
nen. Auf sie bezieht sieb auch Tertnll. de idololatr. 18: Igitur purpura iUa et 
aunan cervieis omamentum eodem more apud Aegyptioe et Bdbylonioe inaigniae 
erant dignitatis quo more nunc praetextae vel trabeae vel p<ümaia et eoronae 
aureae taeerdotum provineialium. 

2) C. I. L. X 3698. OreUi 2322. Die Krone war von Gold nnd mit drei 
Medaülons, anf welchen die betreffenden Gotter abgebildet waren. So präsi- 
dlrte Domitian bei den Gapitolinischen Spielen in einer toga graeeanieay ca- 
pite geitaiM eoronam auream cum efflgie lovis hc lunonis Minervaeque (Snet. 
I>omU. 4), nnd der S. 369 Anm. beschriebene Priester der Mater Magna hat 
eine Krone mit drei Medaillons, wovon zwei den Attis darstellen. Unter der 
Krone tragt er einen Schleier (yelurn) nnd von der Krone herab hängen zwei 
lange Binder (tatniae; vgl. Isidor. orig, 19, 31, 6: Taenia autem est vütarum 
extremitoB dependene diversorum coloruni). 

3) Den Titel saeerdoa omtOue (OrelU 2172. 2156 {= C. J. L. XII 408» er- 
klärt Hagenbach mit Recht omattu oceabo et eorona. (Es ist vielmehr in der 
erstgenannten Inschrift mit Wilmanns 2104 zn lesen Laurent(ino) eacerdotio or- 
naiue nnd entsprechend die zweite (Wilmanns 1268) zn ergänzen pontif{icatu) 
Laurentinofum om{ato) , so dass der Titel aaeerdoa omatua ganz in Wegfall 
kommt.) Ebenso helssen sie anch coronatL S. Mommsen in den Berichten der 
Säeha. Oea. Hist. Phil. Gl. 1850 S. 65. (Vgl. Ephem. epigr. lY 142.) 

4) Beispiele sind: Ein aaeerdoa XVviralia Matria d^im in Gompsa (Lnca- 
nien) C. /. L. IX 981; zwei weibliche aaeerdotea XVv^alea in Beneventnm (C. 
J. L. IX 1538 ; vgl. IX 1541 : aaeerdoa aeeundo loeo XVviralia und aaeerdoa prima)^ 
eine aaeerdoa XVviralis in Fornm Popilii C. /. L. X 4726, eine aaeerdoa XVvi- 
raU» in Brixia C. /. L. Y 4400. S. femer C. i. L, X 3764: immuni dendr(ophoro) 
ßueand{ano) et aaeerd(oU) M. D. XVvir{aU) in vico iVovaneiut. Orelli 2332 (» C. 
/. L, Xn 1557) ans Dea Yocontiornm: praeeuntibua aaeerdotibua Iuni{o) Tito 
XVvifyaÜ) Arauaena{ium) et Caatrieio Zoaimione. 

5) S. das Docnment über die Dendrophori von Gnmae C. /. L. X 3699, 
welches beginnt: Ex «. e. dendrophori ereati, qui awU aub eura XVviT{ofum) 
s. [/*.] ec. vv. Es folgt das Yerzeiohniss der Dendrophori. 

6) Yaler. Max. 1, 1, 1. Cicero in Verr. 4, 49, 108. Die Beauftragten wa- 
len damals noch Xviri. 

7) C. J. L. X 129 : Cereri Vert{umn6) aae. Bovia Maxima aaeerdoa XVvi- 
ral{ia)^ (wo aber die Zugehörigkeit der Priesterin zum Geresculte keineswegs 
sicher steht). 
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Allein die bisher angeführten fremden Gottheiten, waren 
keineswegs die einzigen, welche in Rom ihren eigenen Ritus und 
ihre eigenen Priester hatten; in demselben Falle waren Bellona 
(S. 76), Aesculapius ^) und viele andere; denn die fremden 
Götter brachten regelmässig ihre Priester mit,*) wie dies z. B. 
auch bei der Juno von Veji anzunehmen ist, welche Priester aus 
einer bestimmten Familie hatte. ^) Da wir nun mehrfach erwähnt 
finden, dass die von den XVviri angeordneten oder persönlich 
vollzogenen Opferhandlungen sich nicht nur auf die von den 
sibyllinischen Büchern neu eingeführten Gottheiten, sondern 
namentlich auch auf die vejentische Juno in Aventino,^) die 
Juno Sospita von Lanuvium, *) die Feronia, •) die Aphrodite von 
Ardea, ^) das Orakel von Caere, die Fortuna in Algido ») beziebn, 
und . dass die Decemviri oder Quindecimviri auch ausserhalb 
Roms Opfer anordnen*) oder in Person darbringen ^<^) und für 
die Unterhaltung von Heiligthümem Sorge tragen, ^^) so darf man 

1) Von Aesculap sagt Yal. Max. 1, 8, 2: cultuque anguis a peritis exeepto, 

2) Als die Carthager der K6p7] und Ainfxif)rm> einen Galt einrichteten, nah- 
men sie dazn griechische Priester. Diodor. 14, 77. Vgl. Lobeck Ä^laoph. S. 274. 

3) Liv. 5, 22, 5: quod id aignum more Eirutco niti certae gentü aacerdot 
adtrectare non tfset solitua. 

4) LIy. 27, 37: Confestim ad aliud aaerifieium eidem divat (der Inno in 
ÄYentino) ab XvifU edieta die«, euius ordo Uili$ fait: Ab aede ApoUinii bove» 
feminae alhac duae porta Carmentali in urbem duciae. post eas duo Signa eupre»- 
»ea Junonia Rtginat portabanfur, tum Septem et viginti virgineSj longam indutae 
vestem , earmen in lunonem reginam canentes ibant, — Virginum ordinem seque- 
bantur decemviri eoronati laurea praetextatique. Zuletzt opfern die Xviri im Tem- 
pel der Juno Regina die beiden hostiae. Dasselbe wiederholt sich LIt. 31 , 12. 
Obseqnens 34(94), 36(96), 43(103), 46(106), 48(108), 53(113), und eine 
ähnliche Geremonie, obwohl ohne Erwähnung der Juno und des Apollo, er- 
wähnt Liv. 37 , 3 , wo zehn Knaben und zehn Mädchen singen. S. Ambroseh 
Studien 1 S. 212. 

5) Liv. 22, 1, 17: Decemvirorum monitu deeretum estj lovi prwnum domm 
— fteret, Junoni Minervaeque ex argento dona darentur, et lunoni Reginas in 
Aventino Junonique Soapitae Lanuvii maioribus hostiis saeriflearetur. 

6) Liv. 22, 1, 18. 

7) Liv. 22, 1, 19: decemviri Ardeae in foro maioribus hostiis saerifiea- 
runt. Die Göttin von Ardea ist die Aphrodite (Strabo 5 p. 232), wie Ambiosch 
Studien I S. 186 annimmt, identisch mit der Natio. Gic. de d, n. 3, 18, 47: 
NatU) quoque dea putanda est^ cui cum fana circumimus in agro Ardeatiy rem 
divinam facere sdemus ; quae quia partus matronarum tueatur, a naseentÜms 
Natio nominata est. 8) Liv. 21, 62, 8. 

9) Obseq. 40 (100) : ex SibyUinU in insula CimoUa saerificatum per triginta 
ingenuos patrimos et matrimot totidemque virgines. Die Xviri vollzogen wohl auch 
das Opfer , das die Romer dem Apollo in Gumae brachten. Obseq. 28 (87). 

10) Wie in Ardea und Enna; s. oben Anm. 7 und S. 395 Anm. 6. 

11) In Girceji gab es einen Gnlt der Girce (Gic. de d. n. 3, 19, 48: C«f- 
een quoque coloni nostri Circeienses religiöse eolunt), und dieser stand unter den 
Xviri. S. die Inschr. C. /. L. X 6422 (vgl. Borghesi Oeuvres VI 8. 483): Ex 
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wohl die YeriDuthung aufstellen, dass alle nicht ursprünglich 
in Rom üblichen oder dem Romanus ritus nahe verwandten 
Gülte als fremd betrachtet und dem Amte der XYviri tLber- 
tragen wurden. ^) 

IT. Das Colleginm der Angares. 

Sowie die Pontifices als sachkundige Leiter des ritus patrius, 
die Quindecimviri als Vollzieher des Graecus ritus ihre Stelle In 
dem Organismus der Staatsverwaltung einnahmen, so sind die 
Augurn die Repräsentanten der Wissenschaft von den Auspicien, 
d. h. der den Römern eigenthttmiichen Divination, bei welcher 
nicht bezweckt wird, die Geheimnisse der Zukunft zu enthüllen, 
sondern die Genehmigung der Götter zu einer bestimmten Hand- 
lung zu erlangen. Von dem Wesen der Auspicien, den Arten 
derselben, den Personen, welche zu politischen Zwecken Auspi- 
cien anzustellen das Recht haben, und den Fallen, in welchen 
dies Recht zur Anwendung kommt, ist von Mommsen^} im Zu- 
sammenhange gehandelt worden und ich kann in Verweisung 
auf diese ausführliche Darstellung mich an dieser Stelle auf 
wenige ergänzende Remerkungen beschränken, welche die Ver- 
fassung des CoUegiums und die disciplina auguralis betreffen 
werden. *) 

tiueioriiate imp. Cae$. M, Aurelii Antoräni PH Felie. (es ist Oaracalla) et 

decreto eoU. XV. aac, faß, Servhu Calpumiua DomiUus Dexter promagist, aram 
Circe$ sanetUaimae resUtuit, Dedic, X VII. k. lul. imp, Antonino Aug. IUI Bai- 
bhto II eOi. 

1) Vgl. Ambiosch 8tud. I S. 227, der diese Ansicht freUich nur andeutet. 
Einen Einwand dagegen darf man nicht hernehmen ans dem Umstände, dass 
Tempelranb , durch römische Behörden an fremden Tempeln yerüht, zur Cogni- 
tion der Pontifices kam, da hier das Yerhrechen einer römischen Behörde zu 
•ühnen war. Hieryon hahen wir drei Beispiele: die Beraubung des Proserpina- 
tempels in Locri durch Pleminius (Liv. 29 j 8. 18 ff«) , die Wiederholung des- 
selben Sacrilegiums QAv. 31, 12} und die Wegnahme der Götterstataen aus 
Ambracia (Liv. 38, 43 f.). In allen drei Fällen entscheiden die Pontifices. 

2) StaattreiM I^ S. 73—114. 

3j Die älteren Schriften über die Auspicien sind in Graeyii Thesaurus 
Yol. V S. 324 ff., die Abhandlung Ton Manutlus De auspieiis in Sallengre The- 
saurus I S. 806 ff. zu finden. Ausser diesen s. Mascov De iure auspicii apud 
Somanos. Lipsiae 1721. Ferratii epistolae (Venetüs 1738J S. 139 ff. Worther 
De auguribus Romania eommentationis P. I. Lemgo 1835. Bubino De augurum 
ei pofUifieum apud veteres Romanos numero. Marburg 1852. De Kittlitz De 
(xugurihus potentiae patrieiorum quondam custodihus. Yratislay. 1853 und De 
rerttm auguralrum post legem Ogulniam facta mutatUme. Liegnitz 1858. Maronski 
De auguribus Bomanis p. I. Neustadt in Westpreussen 1859. Nissen Das Tem- 
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^ci'ooSS? ^*® Auguralwissenschaft, welche nicht etruskischen Ur- 

giom«. Sprungs ist, ^) sondern in Latium und ganz Mittelitalien ihre 
Heimat hat,^j ist alter als die Stadt Rom selbst ;') aber über 
die bedeutung des Namens^) und den Ursprung der augures 
oder, wie sie officiell heissen, der augures publici populi Ro- 
mani Quiritium^) herrscht dasselbe Dunkel, in welchem wir 
uns in Beziehung auf die Pontifices befinden. Romulus war 
selbst augur, ^) ebenso Remus '^) und nach Livius gab es damals 
keine andern Augum. ^] Lassen wir aber die Frage {auf sich 
beruhen, ob, wie Cicero berichtet, Romulus^] oder, wie Livius 
sagt, Numa^^) als der Stifter des Coliegiums zu betrachten ist, 
so können wir als sicher annehmen, dass dasselbe ursprünglich 
aus drei Mitgliedern bestand, von denen eines der König selbst 
war. ^^j Später ist diese Zahl, ebenso wie die der Vestalinnen, 
verdoppelt, sodann aber im J. 454=300 durch die leac Ogtdnia 
auf neun gebracht worden , unter welchen vier Patricier und 
fttnf Plebejer waren. ^^) Unter Sulla kam das Collegium auf 
4 5 Mitglieder, ^^) und diesen fügte Caesar noch eine sechzehnte 
Stelle hinzu. 1^] In dieser Anzahl bestanden die Augum wäh- 

plum, Beilin 1869. Bardt Die Priester der vier gro$$en Coüegier^. BerUn 1871 
S. 17 if. OaletBcliky FragmerUa auguralia, Ratiboi 1875. Brause Librcrum de 
diseiplina augurali ante Augusti mortem seriptontm reliq^üae. P. I. Lips. 1875. 
Lange Born. AUerihümer I^ S. 330 ff. (P. RegeU De augurwn publieonan librit 
part, I. YraÜslaylae 1878 und Fragmenta auffuralia, Hinchberg 1882. Bonch^- 
Leoleroq Histoire de la divination lY S. 180 ff.) 

1) S. hierüber Brause S. 7ff. (und Begell De aug, Wms S. 3 ff.). YgL be- 
sonders Clc. d€ d. n. 2, 4, 11, wo Tl. Gracchus Oos. 591 >s 163 sagt: liane 
vero? ego non iuetui^ qui et eontut rogavi et attgur et auspicato? An vo$ Ttuei 
ae harbari auipidorwn popuU Romani tue teneti» et interpretes esse eonUUorum 
poteHiB? Ygl. die. de dh. 2, 35, 76: Quid enim seire Etfwei haruapiee» aut dt 
tabemaeulo recte capto aut de pomerii iure potuerunt? 

2) Die Picentes, benannt von dem Specht, sind mit der Auguralwissenschaft 
ohne Zweifel bekannt gewesen, und dass die Umbri in derselben ein ähnliches 
Yerfahren wie die Römer beobachteten, zeigt die YI. igUTlnische Tafel. S. 
Büoheler ümbriea S. 42 ff. Brtfal Le» tahlee Eugubines S. 21 ff. 

3) Auapiciit hone urbem eonditam esse. LW. 6, 41, 4. Ygl. Cic. de div. 
12 3. 

4) Mommsen Staaitreeht I^ S. 101 Anm. 2. Anders Lange I' S. 332, 
noch anders Nissen Das Templum S. ö Anm. 1. 

5) C. 7. L. YI 503. 504. 511. X (211. 1695 f.) 1700. 4762. 

6) Gic de div. 1, 2, 3; 1, 17, 30; 1, 40, 89. 

7) Ennius bei Cic. de div. 1, 48, 107. 8) Liv. 4, 4, 2. 
9) Cio. de rep. 2, 9, 16. 

lOl Liv. 4, 4, 2; vgl. 1, 18, 6. 

ll) Ueber dies und das Folgende s. oben S. 241. 

121 Liv. 10, 9, 2. Bardt Die Priester der vier grossen CoUegien S. 21 f. 

13) Liv. ep. 89. 14) Dio Cass. 42, 51. 
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rend der Kaiserzeit; ihre Existenz lässt sich bis zum Ende des 
vierten Jahrhunderts nachweisen. ^) 

Das Augurat war seiner politischen Wichtigkeit wegen eines 
der angesehensten Priesterthttmer und wurde grossentheils nur 
von Personen hervorragenden Verdienstes oder vornehmer Geburt 
erlangt; es war um so begehrter, als es die Bekleidung von 
Staatsämtem und anderen hohen Priesterstellen ^j gestattete. 
Ueber den Vorstand des CoUegiums fehlt es an einer Nachricht; 
man darf indessen, da die Augurn nach dem Lebensalter ran- 
girten, ^] als wahrscheinlich annehmen, dass der älteste unter 
ihnen diese Stelle einnahm und in diesem Falle den Titel augur 
nuujcimus führte. Unter seinem Vorsitze versammelten sich die 
Augum regelmässig alle Monate einmal an den Nonae, um ihre 
commentarii zu redigiren und sich mündlich zu besprechen. ^) 
Das Versammlungslocal scheint das auguraculum in arce gewesen 
zu sein, ^) ein für die Vornahme von Auspicien seit alter Zeit 
eingerichtetes templumj von welchem die Augum zur Inaugura- 
tion auszuziehen pflegten.^) Dass hier ein Gebäude für den 



1) AznobiuB 4, 35 erwähnt, dass sie zu seiner Zeit bei den öffentlichen 
Spielen mit den andern grossen Priesteischaften erschienen. In Inschriften 
werden sie erwähnt im J. 296 C. I. L. VI 505; um 300 C. /. L. VI 1418; 
im J. 315 C. /. L, X 5061 (vgl. Ephem. epigr. IV 829; im J. 340 C. i. L. 
VI 1690 f.; im J. 343 C. /. L. X 1700; im J. 355 C, i. L. X 1695 f.); im 
J. 376 C. 7. L. VI 504; im J. 377 C. /. L, VI 511 ; im J. 387 C. I. L. VI 
1778 f. ; im J. 390 C. I. L. VI 503. 

2) So ist ein Augnr zugleich pontifex (C. /. X. I p. 288 elog. XXIX. 
(C. /. X. n 2422. VI 1476. X 5398 nnd ganz geläoflg in der spateren Zelt)), 
pontifex tnoxtmtM (wie z. B. Caesar. Gic. epUi. 13, 68, 2. Dio Gass. 42, 51. 
C. J- i. I 620. Eckhel D. N. VI S. 7. 17), XVvir (C. /. L. X 1700), icurio 
(C* /. L. VI 1578. X 6439), eurio maximuB (C. /. L. X 409. 38ö3)>, aodalU 
TitiuM (C. /. L. VI 1343. (HI 2975)), iäliua Palaiinus (C. /. L. X 6061. (IX 
*856)), </>«<«• ArvaUB (C. /. L. VIII 7030), fetialis ^Ephem. epigr, IV 830)), 
$odali9 AugtutaUs (C. /. L. X 3853 und hänflg sonst). 

3) Cicero Cat. mca. 18, 64: MuUa in vestro eoUegio praeelara, aed hocj de 
quo agimus, inprimiSy quod, ut qiUsque aetate anteeedit, ita aententiae prineipatum 
tenei, neque aolum honore ccntecedentüma , aed üa eUam, qui cum imperio aunty 
maiOTea natu augurea anUponwUur. 

4) Bei Cic. de div, 1 , 41 , 90 sagt Q. Cicero zu seinem Bmder Marens : 
in Peraia augurofaur et divinarU magij qui congregantur in fano commentandi 
cauea atque inter ae eolloquendi, quod eiiam idem voa quondam faeere nonia ao- 
lebixUa. 

5) Die arx ist der nordostUche Gipfel des oapitolinisohen Hügels. Becker 
Topogr. S. 408. (Jordan Topogr, 12 S. 102 ff.) Liy. 1, 18, 6: (Numa) inOe 
ab augvre deduetua in areem in lapide ad meridiem veraua eonaedit, Festl ep, 
p. 18: Augwraeulum appeUabant antiqui, quam noa areem dieirnua^ quod ihi ati- 
gurea pubUee auapiearentur, 

6) Vazro de l. l, 5, 47: hine oriiur ettput Saerae viae ab Streniae aaeeüo^ 
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Gebrauch der Augurn stand, erfahren wir aus einer Inschrift, 
nach welcher Hadrian dasselbe, nachdem es baufällig geworden 
war, wieder herstellte. ^ Wenn dies zu den Versammlungen 
diente, so wird es auch das Archiv des Collegiums enthalten 
haben, tlber dessen Inhalt und Bedeutung uns wenigstens 
einige Nachrichten vorliegen. 
del^A^n, ^'® Augurn sind, wie die Pontifices, ein GoUegium von 
Sachverstandigen, dessen Beistand die Magistrate bei allen Hand- 
lungen requiriren, bei welchen der Staat sich der Genehmigung 
des göttlichen Willens zu versichern hat. Ihre Wissenschaft 
beruht auf einer alten Ueberlieferung, welche schriftlich nieder- 
gelegt ist, und hat sich erweitert durch Beschlüsse des Colle- 
giums, welche ebenfalls zur Hand sein müssen, um als Präce- 
denzfälle bei künftigen Entscheidungen benutzt zu werden. Sie 
bewahren daher ausser den Schriftstücken, welche allen Colle- 
gien gemeinsam sind, nämlich dem Yerzeichniss der Mitglieder 
(fasti) 2) und den Protocollen über ihre Amtshandlungen [acta] ^]j 
ebenso wie die Pontifices, verschiedene Sammlungen von Do- 
cumenten, auf welche sie bei der Ausübung ihrer besondem 
Amtsthätigkeit zu recurriren haben. Es sind dies 4. die libri 
augurum *) oder augurales. *) 2. die commentarii augurum^) oder 
augurales, '^) 3. die libri reconditi, ®) Von den letzten hatte Cicero 
selbst niemals Renntniss genommen^) und ist auch uns gar 

qucte pertmet in afcemy et per quam auguret ex aree profeeti $olent m- 

auffurare. 

1) C. /. L. VI 976. pie Beziehung dieser Inschrift auf das augwaiorim 
der arx ist unberechtigt, da dieselbe yielmehr ans der Oegend des Cseliu 
stammt. Preller Regionen S. 186 dachte an das auguratorium auf dem Palstio.) 

2) Ein Fragment derselben ist die Inschr. C, I. L. YI 1976, wogegen dss 
Yon Borghesi Oeuvres I S. 349 f. ebenfalls den Auguxn sugeschiiebene Fngmest 
C. i. L. VI 1984 den sodaUs Augiutales angehört. S. Dessau Ephenu epi^r. 
m S. 74 if. 

3) Festi ep. p. 16: Arcani sermonis signifleatio trahitUT sive ab aree, quae 
tutiMima pars est wrbis, sive a genere saerificiif qvod in aree fit ab augwihn», 
adeo remotum a notitia vtUgari, ut ne litteris quidem mandeUar, sed per memoriam 
suGcessorum celebretur. Man sieht aus dieser Stelle, dass die Auguies ebensolche 
Protocolle führten, wie die Arvales. Von ihnen ist indessen nichts yorhanden. 

4) Varro de l. l. 5, 21 ; 6, 58; 7, 51. Serv. ad Aen, 3, 537; 4, 4ö; 8, 95. 

5) Festus p. 253» 2. Cic de rep. 2, 31, 54. 

6) Cic. de div. 2, 18, 42. 

7J Festus p. 317b 32. Sery. ad Aen. 1, 398. 

S) Cic. de domo 15, 39. Serv. ad Aen. 1, 398. 

9) Er sagt a. a. O. : Venia ad augures, quorum ego libros, si qui sunt reeon- 
diti, non scrutor: non sum in exquirendo iure augurum curiosus : haee^ quaemia 
cum populo didici, quae saepe in contionibus responsa sunt, novi, (Wie Begell 
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nichts bekannt; die cammentarn waren eine Sammlung der Gut- 
achten {decreta^) oder responsa),^) welche das Collegium auf 
Anfrage des Senates in bestimmten Fällen abgegeben hatte, ^) 
namentlich wenn bei einer Wahl oder andern amtlichen Hand- 
lung ein Fehler gegen das Recht der Auspicien (viHum) vorge- 
kommen war^ f) sie bilden eine neue Quelle des Auguralrechtes 
im Gegensatze zu den libri augurales, in welchen die ursprtlng- 
liche und älteste Instruction fUr die technische Ausübung der 
Auguralwissenschaft enthalten war. ^) 

Uns sind die Grundsätze , auf welchen diese Wissenschaft ^? f ^c^- 

' ralwiMen- 

beruhte, nur aus fragmentarischen Bemerkungen der Alten und ««^^^t- 
unsttsammenhängenden Erklärungen einzelner Worte unvoll- 
ständig bekannt, indessen lässt sich über dieselben doch Fol- 
gendes feststellen. Die Hauptaufgabe der Augurn war in alter 
Zeit die Beobachtung der VOgelzeichen , von welcher sie den 
Namen haben, und die Einrichtung des templum^ in welchem ^V*^ 
dieselbe Statt fand. Betraf das Auspicium eine Handlung, 
welche noch an demselben Tage vorgenommen werden sollte, 
so erhob sich der Magistrat um Mittemacht, ^) um mit Hülfe 

dt aug. fm5{. Ubria S. 34 if. nachweist , sind diese libri reeonditi ans der Au- 
goiTmlUtteratnr ganz zu streichen. Denn die von Seir. ad Aen. 1, 398 erwähn- 
ten Uhri TteondiU geh<{ren, wie der Vergleich mit Serr. ad Aen. 2, 694 zeigt, 
vielmehr znr diadplina Etnuea nnd hei Gioeio ist die Bezeichnung libri reeon- 
diti gar nicht Titel.) 

1) Cic. de div, 2 , 35, 73 : deeretum colUgii vetus habemus omnem avem 
tripwiium faeere poue, Festus p. 161& 20 : pro coüegio quidem augurum deere- 
tum est, quod In SaluU» augurio praetoret. maiores et minores appeüantur^ non ad 
aelatem ted ad vim imperii pertinere, 

2) Cic de domo 15, 40. Vgl. Lir. 4, 31, 4; 41, 18, 8. 

3) Ueber den Begriff der eommentarii s. oben S. 300. 

4) Mommsen Staatsreeht I« S. 111. 

6) (Von den libri und eommentarii augwrum gilt dasselbe, was oben zu 
S. 300 Anm. 4 über die Uhri nnd eommentarii pontifteum bemerkt wurde. Die 
Unhaltbarkeit der noch im Texte befolgten Scheidung von libri und eomm«n- 
UuU augwum geht deutlich daraus hervor, dass mehrfach Dinge, die nach den 
oben ausgesprochnen Grundsätzen als uralte Instructionen unbedingt den libri 
auffumm angehiSreu mftssten, aus den eommentarii citlrt werden, wie z.B. die 
Begel love tonanle ftUgvrante eomiiia populi habere nefas (Cic. de dioin. 2, 
18, 42) oder die Lehre von den ave$ auguraUe (Serv. ad Aen, 1, 398. Fest, 
p. 317b 31). S. RegeU o. o. O. S. 30-41.} 

6) GelUus 3, 2, 10: nam magittralmt quando vno die ei$ auapieandmn e$t 
et id, euper qtto aüapieavertmit , agendum^ post mediam noetem auapieantw et 
poit meridiem eoU magno (Mommsen liest po$t exorlwn eolem, wie Macrobius 
hat) agunt auepicatique eue et egiue eodem die dieuatur. Mactob. 1, 3, 7. Oen* 
soiin. 23, 4 : Indieio nmt »aera publica et auepieia etiam magiatratuum, quorum 
»i fuid anU medium noctis eet actum , diei qui prmOerüt adseribUur; $i quid 

Bdm. AltOTth» VI. 2. Aufl. 26 
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des Augurs an den geeigneten Orten ^) das templum zu be- 
stimmen. Mit dem lihtus , einem oben gebogenen Stabe, ^] 
macht der Augur zuerst die descriptio regionum, indem er, selbst 
nach Sttden schauend, durch eine Linie von Norden nach Süden 
(cardo) und eine andere von Osten nach Westen (decumanus) 
sowohl den ihm sichtbaren Theil des Himmels, als auch den 
Platz, auf welchem er sich befindet, in vier Regionen abtheilt. 
Sein Standpunkt ist der Schnittpunkt der beiden sich schnei- 
denden Linien (der decussis). Darauf grenzt er durch Ziehen 
zweier Parallelen zu jeder der beiden Linien ein Quadrat ab, 
welches templum heisst. Dieser Name gilt sowohl von dem abge- 
grenzten Theile des Himmels, als von dem Platze, der durch 
concepta verba geweiht wird {locus effatus) . ^) In dem Mittel- 
puncte dieses Platzes wird nunmehr das tabemaculum^) errichtet, 
welches ebenfalls ein Quadrat bildet und mit der Vorderseite 
{pars antica) nach Sttden, mit der Bttckseite [pars posticci\ nach 
Norden liegt. ^) Dass auch eine andere Orientirung des Beob- 
achtungsortes , und zwar nach Osten, vorkommt, <^) scheint in 

auUm poat [mediam noetem et ante lucem factum eat^ eo die gestum dieUur ata 
eam sequitur noetem, 1) Uebei den Ort s. Mommsen StaatneM I< S. 99. 

2J Cic. de div. 1, 17, 30. Liv. 1, 18, 7. Serv. ad Aen. 7, 187. 

3) (üeber den Untezftchled dez templa in eaüo (Schantempla) und iemfia 
in terra und übei die ges&mmte Anguralteclinlk bei der Abgrenzung beider Art^i 
handelt auBfuhrlich und lehrreich P. Regell Jahrh, f, Philol, u. Paedag, GXXni 
(1881) S. 593—637.) 

4) Die Stellen über das tabemaeulum, welches anoh templum minue heisst, 
s. bei Mommen Staattreeht I^ S. 101 f. 

5) Kissen S. 4 ff. Lir. 1, 18, 7. Yarro de L l. 7, 7: guaqua intuitu» erat 
ocuU, a tuendo primttm templum dictum (yielmehr ist templum, mit xlfAvai und 
T^firvoc zusammengehörig, ein begrenzter Platz. Nissen S. 1). Quocirea cae- 

lum, qua attuimüry didum templum. Eiue iempli pariee quattuor dieun- 

tur, ainiatra ab Oriente ^ dextra ci oecaau, antica ad meridiem, poatica ad »epten- 
trionem. 8. Jn terria dictum templum locua augurii aut auapieii eauaa quVnudam 
eoneeptie verbia finiius. Condpitur verbia non iadem uaquequaque. Jn aree eia: 
Templa ieacaque me ita eunto quoad ego eaate lingua nuneupavero, OUa vefcr 
arboa^ quirquir eet, quam me aentio dixiaacy templum teaeumque flnito in ehUairum. 
Olla veter arhoa, quirquir «s, quam me aentio dixiaae, templum teaeumque finüo 
in dextrum. Jnter ea eonregUme ^ eonapiciorke ^ eortumioney utque ea reetiaeime 
aenai, (Vgl. hierüber MüUer Etruah. II > S. 137 f. Nissen S. 21 f.) Festus 
p. 339«: Siniatrae avea ainiatrumque feat ainiatimum auapidum, id quod aincd 
fieri. Varro libro V epistulicafum quaeattonum ait: A deorum aede cum inmeri' 
diem apectea, ad ainiatram aunt partea mundl exorienlea^ ad dexieram oeeidentea; 
factum arbitroTf ut ainiatra meiiora auepieia quam dextera eaae exiatimentur, Idem 
fere aentiunt Sinniua Capito et Cineiua. Fest! ep. p. 220, 3: Sie etiam ea eaeU 
para, quae aole iüuatratur ad meridiem, antica nomihattir, quae ad aeptentHtmem^ 
poatica^ rureumque dividuntur in duaa parte«, orientem et oeeidentem* Cic de die. 
1, 17, 31. 

6) Serr. ad Aen, 2, 693 erwähnt dies bei Blitzzeichen, allgemein aber sagt 
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dem jedesmaligen besondem Zweck der Auspicien seinen Grund 
zu haben. ^) Sie findet sich namentlich bei der Inauguration 
von Personen, bei welcher der Augur nach Osten schaut, ^] und 
bei der Inauguration von Gotteshäusern, deren Front nicht 
nach Süden, sondern immer nach Osten oder Westen liegt 
(S. 156). Ausserdem konnte auch der Ritus der Gottheit von 
Einfluss sein, von welcher der Augur die Zeichen erbittet. 
Denn obwohl der Verleiher der Auspicien Jupiter ist, 3) so ruft 
doch der Beobachtende in bestimmten Fällen auch andere, selbst 
unterirdische Götter^) oder eine ganze Reihe von Gottheiten 
an,^) und es konnte, somit, wie fttr das Gebet, so für die Art 
der Beobachtung in verschiedenen Fällen eine verschiedene Vor- 
schrift gelten; dass aber die Richtung des Augurs nach Süden 
die normale ist, lehrt der römische Sprachgebrauch, nach wel- 
chem die günstigen Zeichen ^ welche immer vom Aufgange 
kommen,^) sinistrae aves oder sinistra fulmina, die ungün- 
stigen, welche vom Untergang kommen, dextrae aves oder 
dextra fulmina heissen, ^j während bei den Griechen 88^o<; 

IsidoT. OT. 15, \y 7: itd ei locus desigfiatua ad orieniem a eontemplatione tem" 
plum dicehatur. Cuhu partes quattuor erant, antiea ad ortumy postiea ad oceantm^ 
BifUttra ad septentrionem, dextra ad meridiem spectans, XJnde et quando templum 
eonttruehant , orientem speetabant aequinoetialem , ita ut lineae ah ortu ad oeei- 
dentem mUsae fierent partes eaeli dextra atque smistra aequaleSj tU qui consüleret 
ae depreearetur rectum aspieeret orientem. 

1} Nissen S. 4. 171 ff. (Nach den übeizengenden Ansführungen von Regell 
Jahrhb. a, a. O, 8, 607 ff. waren Tielmehr die für die Blitzscban bestimmten 
templa in caelo regelmässig naoh Süden, die fär die Beobachtang des Vogel- 
flnges bestimmten templa in terra nach Osten orientiit. Anf diese Weise er- 
ledigen sieh die im Texte yersnchten ErkUrangen der abweichenden Orientl- 
nmg von selbst.) 

*£) So bei dem Angnriam des Romnlns (Dionys. 2, 5) und der Inangaratlon 
des Nnma (Liv. 1, 18. Plnt Nwn. 7). Bei der letzteren wird ein tahemaculum 
nicht erw&hnt, sondern der Eonig sitzt anf einem Stein mit dem Gesicht nach 
Süden; der Augnr sitzt neben ihm, nach Osten gewendet. So betet er znm 
Jnpiter, und dies ist die Stellung- bei jedem Gebete (S. 178). 

3) Cic de diu. 2, 34, 72: aves, intemuntiae Jovis. 2, 36, 78: moneri a 
Jone (auspiciis'). Beleg. 2, 8, 20: IrUerpretes autem lovis ojptumi maxumi, 
publiei augures, signi» et augpieiis fpostea vidento, 

4) Zu den angerufenen Göttern gehören Tiberinus (Gic. de d. n. 3, 20, 52. 
Serr. ad Aen. 8, 96) und die Manes (Festns p. 157« 32). Vgl. Amob. 4, 5 : 
DU laeoi^ deae laeoae sinisirarum tantum regionum nmt pratsides et inimici par- 
tium dexterarum. 

Ö) Serr. ad Aen, 12, 176 : et hoe per speeiem augurii, quae precatio maxima 
appeUaiur , didt, preeatio autem maxima est , cum plures deos quam in eeteris 
partibus auguriorum preeantur eventusque rei honae posoitur. 

6) Plin. n. h, 2, 142: Laeva prospera existimantur, quoniam laeva parte 
mundi orius est. 

7) Varro bei Fest. p. 339». Varro de l. l. 7, 97. Festus p. 351» 19. Cic. 

26» 
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opvic der glttck verkündende, iptortpoc der Unglück bedeu- 
tende ist.^) 
ufniM« ^^ ^®^ Eingang des tabernaculunty der somit auf der Sttd- 

vögei. Seite desselben liegt, setzt sich der Augur, um zu beobachten, 
und nachdem er den Göttern eine bestimmte Frage vorgelegt 
und von ihnen als Antwort darauf bestimmte Zeichen erbeten 
hat, 3) erwartet er diese. ^) Zu diesem Zwecke ist es nttthig, 
dass die Natur vollkommen ruhig, der Himmel heiter^) und die 
Luft windstill sei, und die erste Frage des Magistrats an den 
Augur ist: dtctto, si Silentium esse vidd)üur^ worauf dieser ant- 
wortet: Silentium esse videtur; die zweite: dtcöo si addicurU, 
worauf der Augur antwortet: aves addicunt,^) oder, wenn die 

de dw. 1, ^2, 45; 2, 35, 74. Yerg. Aen. 2, 693; 9, 631. JAonjz. % 5.6. 
Plut. q. B, 78. 

1) Dies bemerkt anch Cic. de div, % 39, 82 : Ad nostri augurü contw- 
Uidinem dixii Ennius: Tum UmtUt laevum hene tempestaU sewena» AiHcmerieut 
Aiax äpud Aehiüem querent de ferocitate Troianorum neaeio qttid hoc modo wmtiai: 
Proapera lupiter hia dextrii fulgorihuB edü. Ha nohU ainittra videntw, Otaüt 
et harbari» dexira meUora. Der gxlecbiscbe Spraebgebnneb Ist seit den Dick- 
tern der augiuteiscben Zeit aaob in die römiacbe Litteratnx eingedningen. S. 
z. B. Yerg. Eel. 9, 15. Snet. ViUll, 9. FesÜ ep. p. 74, 4. 

2) Das Erbitten bestimmter Zeicben (legvm dictio; s. die Stellen bei Momm- 
Ben Staatsr. I^ S. 74 Anm. 4) ist für diese Beobachtung wesentlich. Die er- 
betenen Anspielen heissen impetrita (Serv. ad Aen. 2, 702; 12, 259. Cic. de 
div. 1, 16, 28 ; 2, 15, 35), entgegengesetzt den zufälligen , oblaiiva (Mommsea 
a. a. 0.). Die ansführlicbste Beschreibung eines awipieknn und zwar naeh lö- 
mischem Ritus giebt Statins Theb. 3, 466 if. Dez Angnr geht Tor Sonnenaaf- 
gang anf einen Berg: vaeuoqtte sedet petere omina eado» Erst betet er um 
günstige Zeichen, dann thellt er den Himmel ein (partUur sidera), dann be- 
obachtet er. Es zeigt sich kein günstiger Vogel, sondern Monaira voUaü^ 
dirae strident in nuhe voluerea Noclumaeque ffemunt etrigee et feralia hubo Daama 
eanene, Ueber das Gebet bei dem Ansplciam s. Liv. 1, 18, 9. Symmaeh. ep. 
3, 44 : In verba pri$ea rtdeamua, qtübus ealii canunt et auguree avem eonmäunt^ 
Serv. ad Aen. 12, 176. 

3) Das technische Wort hlefür ist eedere, SUt. TAefr. S, 459. Serr. ad 
Am. 1, 56; 9, 4. Schol. Yeion. ad Aen. 10, 241. Festns p. 348>' s. ▼. siicntio. 
Plut. Marc, 5: d[pxe>^ in' ^pvioc xa^C^fisvo«. 

4) Serr. ad Aen. 7, 141: in aertniiate, quod eat augurü, nmn in nutibut 
eauea e$t. Die Formel ooiiaa eet wiederholt sich ad Aen, 9, 627, wo Yeigü*s 
Worte de parte aerena erklärt werden : ut non eauaae sit, aed augwü. Y^. Cic. 
de div, 2, 18, 42 f.: Itaque in noatria (augunm) eommeniairiia aeriptum habemiu: 
love tonante fidgurante eomitia popmU habere n^faa. Hoe fortaaae reipMicae 
cauaa eonatitutum eat. Comitiorum enim non hdbeaidorwn eauaaa eaae volmenaul. 
Gewitter sind ein besonderes Hindemiss der Gomitien, auch wenn sie eist wik- 
rend der Yerhandlungen eintreten. Cic. de diu. 2, 35, 74; in VcMn. 8, 20; 
PhiL 5, 3, 8. Tac. hiat. 1, 18. Auch der Yögelflug wird mit Rüeksiekt hier- 
auf beobachtet. Yerg. Oeorg. 1 , 388 : Tum oomte pUna ptooiam voeai tut- 
proba voee. 

5) Dies geht aes der Analogie des auapicium puUarium hervor, das Cic. da 
dtv. 2, 34, 71 f. beschreibt, indem er die Nachlässigkeit des zu seiner Zeit be- 
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Zeichen ungünstig ausfallen ^ alio die»^) Bei dem Beginn der 
Handlung in der Nacht bedient sich der Augur einer Laterne 
ohne* Deckel; 3) bei der Beobachtung selbst gilt jedes Geräusch, 
das Knarren des Sessels, ^ das Nagen einer Maus, ^] jeder un- 
bekannte Ton, das Fallen irgend eines Gegenstandes, <^) das An- 
stossen des Fusses, ^) als eine Störung, abgesehn von Schreckens- 
seichen (dtro^), welche eintreten können, indessen nur dann 
gelten, wenn sie der Beobachtende merkt oder merken will. '') 
Die Beobachtung der Vögel beschrankte sich nicht auf die 
Richtung des Fluges, d. h. also auf die aves sinistras und 
dextrae, sondern man unterschied unter den Vögeln selbst alüeSj "'Jjjj^^"* 
welche durch die Art ihres Fluges^), und oscines, welche durch 
ihre Stimmen Zeichen gaben, >] ferner Vögel, welche als be- 
stimmten Göttern heilig ^^) durch ihr blosses Erscheinen Glück 

«tehenden TerfabreDs rügt: Periium auUm esse neee$$e ett cum, qui sUenUum 
quid $H MdlegaL Id enim riUnUum dieimuB in autpieUij quod omni viUo ear€t. 
Hoc hOeüegere perfeeü auguri$ tH. lUi autem, qui in oMupieiwn adhibetiuiry cum 
tta imperavU is, qui auspieatur: dieitOy ii Hlentium e8$e vldeftMur, nee nupieU 
nee etreumipieU ; 9tatim teapondet^ eiUntium esse videri. Tum iUe: dieito, ai 
pasemOur. — IPasewntw, Statt der letzten Formel mnsste der Angni die Aus- 
drücke aoes addieuni, admiUunt oder ihnllebe brauchen. 

1) 01c. de Ug, 2, 12, 31; Phil. % 33, 83. 

2) Plnt. g. E, 72: Atel t( t69V itC olcuvou tepieov (oÖc Aöoicntac icp6tcpov, 
AC^oupac hk vuv «aXouotv) qioNTO (etv dcl to6c XaiAirrTjpac dve(pYH>^'^ouc elvai, «al 

3) E8 wnrde daher ein Uctus soLidus oder eine sella solida (ans einem Btück 
gearbeitet) gebraucht. Festns p. 347^. 

4) PUn. n. h, 8, 223 : Nam sorleum occentu dirinü auspieia annales refertos 
habemus, Yal. Max« 1,1,6. Plut. Marc, 5. (Vgl. Mar, Yictorin. p. 26 K. 
und dazu Begell Comment, in honor. Reifferseheidii S. 61.) 

6) Festi ep, p. 64: Caduca auspieia dicunt^ cum aUquid in templo excidit^ 
vtlsdi virga e manu. 6) Yal. Max. 1, 4, 2. 

7) Ygl. Oio. de dtv. 1, 16, 29. Serv. ad Aen. 6, 7. Ueber die dirae s. 
Mommten Staaisr. !> S. 82 IT. 

8) Festi ep, p. 3: Alites volatu auspieia faeiettles ielae puiahantur: buieo^ 
»anqualis, immusukUj aquilOy vuUurius, Serr. ad Aen, 1, 394. Plin. n. h, 
10, 21. LiT. 41, 13, 1. Festns p. 197» 11. 

9) Yarro de l. l, 6, 76: oseines dieuntut apud auguns, quae ore faeiunt 
cMspieium. Serr. ad Aen, 1, 393. 398: 3, 361; 4, 462. FesÜ ep. p. 196, 1. 
Festns p. 197» 3. 8. Cic de d. n. 2, 64, 160: aves quasdam et aUtes et oseines^ 
ul nostri augurts appeUant, rerum augurandarum eausa esse natas putamus. Oie. 
de dio. 1, 53, 120; epist. 6, 6, 7. Plin. n. h. 10, 43. (Md. trist. 1, 9, 60. 
Als osdnee erwihnt Festns p. 197» 6 corotis, eomix, noetua^ parra, pieus. 
Der Hahn ist griechisch (Cic de div. 2, 26, 56; 1, 34, 74) und dem YiteUins 
bei Snet. Vit. 9. 18 bedeutete er etwas ganz Specielles. Der pieus Martius 
und Feronius und die parra gehOren sowohl zu den alites als zu den oseines. 
Festns p. 197». 

10) Serv. ad Aen. 5, 517 : NuÜa enim avis earet eonseerationef quia singulae 
aves numinibus sunt eonseeratae. Hyginus bei Nonius p. 518, 27: est parra 
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oder Unglttck bedeuten, <] endlieh solche , welche nur fttr be- 
stimmte Personen und Verhältnisse, sonst aber nicht, ein Auspi- 
cium gewähren. ^) Dabei aber kommt es sowohl bei den osdnes 
auf den Ton der Stimme,') auf den Ort, wo sie sich hören lassen^), 
und auf die Richtung gegen den Beobachter, ^) als bei den aläes 
auf die Höhe des Fluges oder den Ort des Sitzens, <^) die Art 
des Fluges,^) das Verhalten des Vogels^) und die Himmelsgegend 
an ; zusammen erscheinende Vögelzeichen werden nach bestimm- 
ten Grundsätzen beurtheilt; gleiche nach der Zeitfolge, ungleiche 
nach der höheren Bedeutung. ^) Der Vögel, weldie man in Rom 
beobachtete (consukre,^^) servare)^^^) waren im Vergleich mit 
denen, welche anderswo gedeutet wurden, nur wenige ; ^^) waren 
sie günstig {addicunt, admiUunt), ^'] so hiessen sie admissivaej^^) 

Vestaey pieua Marti», Gewöhnlich heisst der letztere pioiM MairUu». S. Schwegler 
B, O. I S. 415 f. Die $anqualU avi» ist dem Sanens (Festas p. 317l> 31], 
die eortäieae sind der Juno heilig (Festi ep. p. 64, 7), der Adler dem Jupiter. 
Yerg. Aen. 1, 394. Ennius bei Clc. de div, i, 47, 106. 

1) UnglücksTOgel sind ineendiaria avUy hubo, eUoia avU, tpiniumix, welche 
indess den Angnm selbst zum Thell später unbestimmbar erschienen. FUn. 
n. h, 10, 34 — 37. Am häufigsten kommt der bübo yor, der zu den dirae ge- 
hört Plin. l. l. Ovid. met. 5, 550. Verg. Am. 4, 462. 

2) Der aegithtu^ eine Art Habicht, Ist nur für Hochzeiten und Yiehzoekt 
von Bedeutung (Plin. n. h, 10, 21), der Schwan für SohifTer (Serr. ad Am. 1, 
393), die Taube für Könige (Serv. ad Aen. 6, 190) und ebenso der regdUoltu. 
Suet. Cae9. 81. Vgl. Plin. n. h, 10, 203. 

3) Eine Nachteule hat nach Nigidius neun Stimmen (Plin. n. A. 10, 39); 
bei den Raben bedeutet es besondres Unglück , cum gluUunt voeem velut liron- 
gulati, Plin. n. h. 10, 33. 

4) Festl ep, p. 304 : Supervaganea dieebatw ah auguribus avU , quae ex 
tummo eaeumine voeem emieiasetf dieia ita, quia super omnia vagatur aut eanii. 

5) Der Rabe mnss Ton der rechten, die Krähe Ton der linken Seite kommen. 
Gic. de div. 1, 7, 12; 1, 39, 85. Plautus Asinar. 260. 

6) Man unterschied aves praepete» und inferae, hochfliegende und tief- 
fliegende ; auch loci praepete» hatte man ; über die Bedeutung stritt man aber. 
Nigidius bei Gellius 7, 6, 10. Ennius bei Clc de div. 1, 48, 108. Serr. ad 
Aen. 3, 361. Festus p. 205 ; 245^. 

T) Serr. ad Aen, 1, 397: »tridentihu» ali»: »ignum augwrii est. 

8j Festus p. 371l> : Voisgram avem (das Wort Ist corrupt (S. Bugge JoAr&. 
f. PhUol. CY (1872) S. 107 schreibt VoUcram), qme »e veUJU. Auguire» hanc 
eandem fueiUantem appeüant. Die Sache erklärt Soph. Ant. 1003. Stat Theb. 
3, 513: »imul ora recuroo Vngue »eeant rahidae^ planetumque imiUxnltüni» aU» 
Exagitant xephyro» et plumea pectora eaedunt. 

9) So sah zuerst Remus sechs, später Romulus zwölf vüUure». LIt. 1, 7, 1. 
Serv. ad Aen. 1, 273. Für übereinstimmende Zeichen ist daa Auguralwort eon* 
»eneio, Sery. ad Aen. 3, 60. 

10) LiT. 2, 42, 10. Ovid. fa»t. 1, 180. 

11) Serv. ad Aen. 6, 198. Ovid. trUt. 1, 9, 50. Ennius bei Cic de dh. 1, 
48, 107. 12) Cic. de div. 2, 36, 76. 

13) Liv. 1, 36, 3; 27, 16, 15. AdmiUere Liv. 1, 56, 3; 4, 18, 6. Plau- 
tus Asin. 259. 14) Festi ep. p. 21. 
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sinistrae; waren sie ungünstig {abdicuntj^) monent,^) occtnunt),^) 
so nannte man sie adversaey^) arculae,'^) cliviciej^) mefrrae, ^j 
remoreSj^) funebres,^) lugubreSj^^) euphemistisch auch aiterae.^^) 

Neben den atispicia ex avibuSj welche ursprünglich den ^^^l^f^ 
Hauptgegenstand der Auguralwissenschaft ausmachten, während 
sie bereits zu Gicero's Zeit ausser Uebung gekommen waren, ^^) 
behandelten die Augüralbücher einmal die übrigen Arten der 
Auspicien, welche schon an einem anderen Orte zur Besprechung 
gekommen sind, nämlich die pedesttia auspicia, die auspicia ex 
ctuloy d. h. die Blitzzeichen, die auguria ex tripudio, d. h. den 
Hühnerfirass, und die dtroe,^') sodann aber die Inauguration, ^^«^'^^ri* 
bei welcher wir noch einen Augenblick, zu verweilen haben 
werden. Sie enthielten femer die Formulare der bei diesen 
Handlungen anzuwendenden Gebete iprec<Ui(mes) ^^) und endlich 
eine Anweisung für gewisse Opfer, welche zwar selten den 
Augum zugeschrieben werden , ^^) aber offenbar auch in dem 

1) Cic. de dh. 1, 17, 31. 2) Clc. de div, 2, 36, 78. 

3) Liv. 6, 41, 8. Doch hat dies Wort auch günstige Bedeutung. Liv. 
10, 40, 14. (S. Regell Comm, in hon. Reiffersch, S. 63 f.) 

' > Ennins bei Cic de div. 1, 16, 29. 6) Festi ep. p. 16. 

Eigentlich heissen die atupieia elivia, Festi ep. p. 64. 

Festi ep. p. 109. 8) FesÜ «p. p. 276. 

Plin. fi. h. 10, 34: bübo funebris. 10) Horat. od. 3, 3, 61. 

FesÜ ep. p. 7, 1. 12) Mommsen Staattreeht I^ S. 76 Anm. 1. 

Mommsen a, a. O, S. 75—84. 

Cio. de d. I». 3, 20, 52: ei in augwrvm precatione Tiberinum, Spino- 
nem , Almonem , Nodinum , cUia propinquorum fluminum nomina videmus. Festus 
p. 161» 27: Marspedia eive sine r littera maspedia in precatione »olitaurmum 
quid eignifieei, ne Meseala quidem augur in explicatione augmriorum reperire se 
potuitse ait. Serv. ad Aen. 12, 176: Preeatio autem maxima eei, cum plures 
deos quam in ceteri» partibus auguriorum precanturj eventusque rei bonae po8ci- 
tur. (Dies bezieht sich wahrscheinlich auf das augurium Salutis. S. S. 377. Die 
Cass. 37, 24; 51,20. Cic de dh. 1, 47, 105. Festas p. 161» 20. Tac ann. 
12 , 23). Festus p. 351» 10 : Bene sponsis beneque voUs in precatione attgurali 
Meatala augur ait aignifieare tpoponderis^ volueris. Die Formel für die Inaugu- 
ration gieht LIy. 1 , 18, 9 : lupiter pater , ai tat faa , hunc Numam POmpilium, 
cuiua ego caput teneo, regem Bomae ease, uti tu aigna nobia certa adelarassia 
inter eoa finea, quoa feei. 

15) Festi ep. p. 16 : Arcani aermonia aignificatio trahitur aive ab arce 

aive a genere aaerifieHy quod in arce fit ab auguribua. Serv. ad Aen. 3, 265: 
InvocaÜo autem eat preeatio, uti avertantur mala, cuiua rei cauaa id aacrificium 
augurale peragitur. Ob das augurium canarium am 25. April Ton den Augum 
vollzogen wurde, ist mir zweifelhaft, da bei demselben nicht eine augurale 
Beobachtung, sondern eine Befragung der exta eines Hundes statt fand. Plin. 
n. h, 18, 14: IIa enim eat in commentariia pontificum: Augurio eanario agendo 
diea eonatituantur, priuaouam frumenta vaginis exeant nee antequam in vaginaa 
perveniant. Festi ep. p. 45 : CattUaria porta Bomae dicta eat , quia non longe ab 
ea ad placandum cafiieulae aidua frugibua inimioum rufae canes immolabantur^ 
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Auguralritas vorkommen, da zu den Insignien der Augum ausser 
dem lüui^ auch die Opferkanne (urceus) gehört, i] Ueber die 
Inaugurationen von Personen, d. h. der Könige und der Priester, 
haben wir einige, wiewohl unvollständige Nachrichten (s.S. 830 f.), 
über die Inauguration von Orten dagegen sind wir sehr mangel- 
haft unterrichtet, und doch war diese eine häufige und für die 
Zwecke des Staats- und Privatlebens eigenthttmlich widitige 
Berufsthatigkeit der Augum. Inaugurirt muss nicht nur ein 
Theil der Gotteshäuser werden, während ein anderer nur der 
Gonsecration bedarf, sondern auch jede Localität, in welcher 
Staatsbandlungen vorgenommen werden sollen, bedarf der Weihe 
durch Auspicien (s. S. 455), und selbst die Stadt Rom hat ihren 
heiligen Umkreis in dem pomerium,^) welches die Grenze der 
auspicia urbana bildete') und unter der Aufsicht der Augum 
stand. ^) Die ganze Theorie der noch später Üblichen Städte- 
anlagen ^) sowie die Limitation der Aecker, welche uns durch 
die Agrimensoren der Kaiserzeit ttberliefert ist, beruht auf dem 
templum und war in alter Zeit ein Theil der Auguralwissen- 
schaft. <^) Die Inauguration der Aecker hatte zunächst zwar den 
Zweck, die Arten der Auspicien festzustellen, welche in diesen 
Territorien angestellt werden konnten. Wie in Rom zwei Ter- 
ritorien unterschieden wurden, das innerhalb des Pomerium 
für die auspicia urbana und das ausserhalb des Pomerium für 
die Auspicien beim Auszuge des Heeres und, was dasselbe ist, 
bei Berufung der Genturiatcomitien, so unterschieden die Augurn 
in Betreff der anzustellenden Auspicien überhaupt fünf Arten 

Ateius Capito bei Pestas p. 285» 32 nennt dies canarium aaerificium und die 
Consnltation der exta erwähnen Ovid. /*. 4, 936 und Ck>lamella 10, 343. 

ij Beide sind häufig auf Münzen. S. Cohen M^. cofu. pl. XII 13. 14. 15 : 
XV 17. 23. 26 i XIX 1 ; XX 17. 18. 20 ; XXI 33 ; XXXIV 8; XXXVH Sepul- 
Ua 11. 2) Jordan Topographie I 1 S. 285 ff. 

3) Varro de U l. 6, 143 : potimoerium quo au$pieia urbana finiunhir. 

Dies ist das iiu pomerii, Ton welchem Glc. de div, 2, 35, 75 redet. Vgl. 
Vano <2« {. {. 6, 53. Gell. 13, 14, 1: Pomerium est locus intra agrwn effatum 
per ioihis urbi» circuitum pone muroa regionihus eerteis dOermBfhatus, qui facit 
finem urhani auspieü. Sery. ad Aen, 6, 197. (S. Mommsen Born. Foraehungen II 
S. 23 ff. Vgl. auch Nissen PompeJ, Studien S. 466 ff.} 

4) C. 2. L. VI 1233 : Coüegium augurum auetor{e) Hadriano 

ierminos pomerii resUtuendos curaviU 

5J S. Bd. I« S. 127 ff. Nissen Das Templum S. 54 ff. 

6) Varro schrieb die Erfindung der Limitation den Etmskem zu, Frontin. 
de limiU p. 27: Limiium prima origo, sieut Varro deaeripaity a diseipUna Etruaca. 
Vgl. Rudorff Die Schriften der Rom, Feldmeaser II S. 230. (Nissen Templum S. 
9 ff. Heibig Die Italiker in der Pöehene S. 62.) 
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Land, .Römisches, Gabinisches, fremdes, feindliches und unbe- 
stimmtes;^) um in Feindesland die Auspicien zu erneuern, 
inaugurirte man ein Stück eroberten Landes als ager RomanuB ; ^) 
ebenso in der Provinz, also auf fremdem Boden. ^) Aber wie alle 
Handlungen nicht nur des öffentlichen Lebens, sondern auch 
des Privatlebens in alter Zeit auspicato unternommen wurden, 
so drang das Princip der Augurallehre in alle Verhältnisse ein: 
nach ihr wurde das Lager abgesteckt^) und waren wie in 
Etrurien die Gräber &) so im römischen Gebiete die Felder an- 
gelegt. Wenn Cicero <^) die Aufgabe der Augures durch die 
Worte bezeichnet: urbemque et agros et templa liberata et effata 
habento, und vorher sacerdotesque vineta virgetaque et salutem 
populi auguranto, so bezieht sich das habento auf die Erhaltung 
der Beobachtungsorte, denen weder die Grenze verrtLckt noch 
die Aussicht verbaut werden durfte.^ Die vineae aber waren 
limitirt nach dem cardo und decumanus;^) Attius Navius auspi- 
cirte in einer vinea ; ^) man hat also vielleicht geradezu an die 
Einrichtung der vinecte zu templa fttr den Zweck der Auspicien 
zu denken, woför sie wegen der ungehinderten Aussicht be- 
sonders geeignet waren, i<>) und die vineae zu dem ager post 
pomeria^ übt captabantur auguria, zu rechnen. ^^} 

1) Vano de {. {. 5, 33: TJt nosM augwrtt jmhUci dUaerunty agtorvm »wU 
genera quinque, BcmamUj Oabinus, pereffrinuSy hosiieut^ inctriu», BomcmuB 
dietu» , unde Roma , ab Bomülo ; Oahima ab oppido Oabia ; peregrinui ager paea- 
ttts, qfä eztra Romanum et Oabfnunif quod uno modo in hi$ aeeuniwr auepieia, 
— Quoeirea OabinuB quoque peftgri$nu, 9ed quod auipieia habet »inptUarta , ab 
reliquo diaeretua. — HoHieuB Äetus ab hostÜnu; ineertua ia ager, qut de hia quat- 
tuor qui ait ignofatwr, 

*X) Serr. ad Aen. 2, 178. Mommsen 8taatareeht Jß S. 97. 

3) Die Pompejaner errichteten In Theflaalonike ein Anguratorinm y(n^iQ^ 
Ic tA olcBvCöuara ^p.ooic&aavTcc (Dlo Caas. 41, 43). 

4) S. Bd. n S. 392 if. 5) MüUer Etruaker U« S. 163. 

6) Cic. de leg. 2, 8, 21. 7) Gic d« off. 3, 16, 66. Festus p. 344b 17. 

8) Plln, n. A. 17, 169. 

9) Gie. de div. 1, 17, 31 ; de d. n. 2, 3, 9. Dionya. 3, 70. 

10) Anden Bal>ino Vntera. I S. 53. Er l>ezleht die Stelle auf die Einaeg- 
maig der vineta nnd virgeta, bei welcher die Augnm nur nachforschten, ob der 
Tag dazn ein gflnstlger sei, die Gebete, UmzQge, Opfer aber die Tollzogen, 
denen es znkam, etwa die Fratres Arrales für die römische Feldmark, für 
PriTatbesltznngen die einzelnen Elgenthümer. 

11) Ser?. ad Aen. 6, 197 nnd mehr bei Becker TopographU S. 97. 
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Anhang. 

Die Haruspices. 

«Sr^HTra- ^®^ haruspices,^) welche ursprünglich gar nicht jbu den 

spicei. römischen Priesterthttmern gerechnet werden *) und auch später, 
als sie in den regelmässigen Staatsdienst traten, immer von den 
alten Sacerdotien darin verschieden geblieben sind, dass sie, 
wie die Apparitores, ein Gehalt bezogen, ^j weisen wir ihren 
Platz unmittelbar nach den grossen Priesterthttmern deshalb an, 
weil ihre Function ein Supplement zu der Wirksamkeit der- 
selben bildet. Drei Dinge sind es, welche die Haruspices ver- 
stehen: die Opferschau, die Procuration von Prodigien und die 
Deutung und Procuration der Blitze, ^) alles Gegenstände, welche 
auch von den römischen Priesterthttmern besorgt wurden. Denn 
die Besichtigung der exta findet auch ritu Romano bei dem 

1) S. P. Frandsen Hanupicei. Berolinl 1823. Bayen Harutpiees utnan Eiru$ei 
an Romani fkierint Oötting. 1832. MüHez Etnuker U« S. 1 ff. (Glalzln Dehani- 
spieOnu apud Romanos, Paris 1880. Boachtf-Leelensq HUtoire de la divination 
dam VantiquiU IV S. 1 — 115. Q. SchmeiBser QuaUtionum de Etrusea disei- 
plina partietda, YratiBlaYiae 1872. Die Etnukisehe Disciplin vom BundeagenoM- 
senkriege hU %um Untergang dee HeidenOiume. Liegnltz 1881. Beiträge tur Kennt- 
niss der Technik der etruakieehen Hanupieee. Schwerin a. d. Waithe 1884.) 

2) Tl. Giacohas bei Glo. de d. n. 2, 4, 11 nennt die Haraapioes Tueei ae 
barbari, 

3) Unter den kaiaerUchen Haroapices iat ein haruapex Augg. dueenaritu 
(C. /. L. VI 2161) und in der (3olonia Genetira hat jeder llvir und jeder aedüU 
unter seinen apparitores einen haruspex» Ton diesen helaat et in der lex eol. 
OeneUvae e. 62: Eisque merees in eos singfdos, qui llviris (q>pare(tmt, tania 

esto : in haruspices singulos H8 D , qui aedilihus apparebunt 

in harfupiees singulos H8 C. Dagegen bilden in der Colonie die pontifioes und 
augures Gollegien, wie in Rom, sie werden in Comitien gewählt fc. 68), tragen 
die praetexta und sitzen bei den Spielen unter den Decurionen (o. 06). 

4) Cic de div. 2, 18, 42 theilt die Gegenstände der Haruspicin ein in 
extispicium, fiUgura, ostenta und nennt 2, 53, 109 neben einander haruepiceSj 
fulguratores , interpretes ostentorutn, J>as Wort haruspex leitet Donat, ad Te- 
rent. Pharm. 4, 4, 29 Ton haruga ab , das er hostia erklärt. Vgl« Festi ep. 100, 
6 : harviga dieebatur hostia , euius adhaereiktia inspieiebantur exta. Varro de l. l. 
5, 98. Obwohl die Haruspicin in Etruiien besonders ausgebildet war, so seheint 
doch das Wort nicht tuskisch zu sein, sondern Ton hira, Demlnut. hilUif das 
Gedärm (exta), herzukommen. S. Aufrecht in ZeUsehr. f. vergl. Sprach f. III 
S. 194 fr. Deeoke in MüUer's Elrusk. II S. 12 Anm. 39. Geschrieben wird es 
nicht nur aruepex (C. /. L. X 3680), sondern auch arispex (C. /. L. Y 5704» 
OreUl 2302. BuUet. d. Inst, 1873 S. 91), areapex (C. /. L. VI 2166), arretpex 
(Orelli 2297), harispex (Orelli 2298 (« ^* ^' ^* ^^ ^^^i ^^^^ ^- ^- ^- ^ ^^^* 
VI 2164. IX 225. 822. 3963. 4622}), und erklärt durch prodigiator (Featus p. 
229<' 29), fulgurator (Nonius p. 63, 21), /W^riafor (OrelU 2301 ; ygL Marini 
Am S. 693) und extispicus (Orelli 2302), V)7TaToox67coc (CyriUus e. hdian, p« 
198 Sp.). 
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Opfer statt ; ^) die Procuration der Prodigien leiten die Ponti- 
fices^) und in besonderen Fällen die XVviri s. f.\^) das Deuten 
der Blitze liegt den Augures, das Begraben der Blitze den Pon- 
tifices^) ob. Nicht also dem Gegenstande der Thätigkeit nach, 
sondern der Kunst nach unterscheiden sich die Haruspices von 
den bisher behandelten drei grossen CoUegien. Aber diese 
Kunst, in Etrurien, dem Yaterlande der Superstition, '^j seit 
ältester Zeit gettbt, ^) anfänglich durch eine in den herrschenden 
Geschlechtem forterbende Tradition, ^j hernach in einer umfang- 
reichen Litteratur überliefert, ^) erhielt in Rom zuerst ausnahmst 

1) Das günstige Opfern , litare , hängt von der Inspection der exta ab ; die 
Utatio kommt z. B. bei den Arvales vor, ohne dass bei diesen ein hatttapez 
erwähnt wird, nnd aaoh sonst oft« Liy. 7, 8, 5: dm tum perlitatum^ 9, 14, 4; 
27, 23, 1. Der vietimarku fungirt dabei (Liv. 41, 16, 2) nnd es ist nicht an- 
zunehmen, dass überall, wo litirt wird, Haruspices thitig sind. 

2) S. oben S. 259. 3) S. oben B. 368. 4) S. oben S. 262. 407. 

5) Oenetrix et mater mptrsUtionU Etrwia Amob. 7, 26. 

6) LlT. 5, 1, 6. Cic. de div, 1, 42, 93. 

7j MüUer Etr, II S. 3 ff. Cio. epUt. 6,6,3 sagt Ton seinem Zeitgenos- 
Ben Caecina, der ans Yolaterrae war: 8i tc ratio quaedam Etrutcae diac^f>Unaey 
quam a patre — aeceperoB , non fefellit , nnd der Kaiser Claudins bei Tao. ann, 
11 , 15 : TpHmoreeque Etruriae epoifUe cnU patrum Bomanomm impuUu retinuUse 
seientiqm et m famüicu propagasae, Dass der Senat selbst für die Erhaltung der 
Tradition Sorge trug, lehrt Clc. de div. 1, 41, 92: Quoeirca bene apud maiores 
noetros aenatua tum , cum florebat tmpertum, deerevit, ut de prineipum filiia X ex 
aingulia Etruriae popuüa in diaeiplinam traderentWy ne ata tanta,propter tenui- 
tattm hominum a religionia auetoritate ,abdueeretur ad mereedem atque quatatum. 
Vgl. de ^^. 2, 9, 21. Tai. Max. 1, 1, 1. Die prhMvpum ßii sind Etrusker, 
wie MüUei Etr. II S. 4 mit Recht gegen Niebuhr B. Q, I S. 339 nachweist. 

8) Die Lehre der Haruspices galt als eine Offenbarung des Tages. Dieser, 
der Sohn des Genius, Enkel des Jupiter,, ein Knabe an Gestalt, ein Greis an 
Weisheit , erschien in Tarquinü einem Ackersmanne, Namens Tarchon ; die Lu- 
cnmonen der zwölf Völkerschaften Etruriens versammelten sich um ihn und- 
hözten ihn singen you der Opferschau, der Blitzbeobachtung und andern 
TheUen der DiTination, worauf, sie die. Lehre aufzeichneten, Tages aber wie- 
der Yerschwand. Festus p. 369» i4. Gensorin. 4, 13. Cic. de div, 2,. 23, 50. 
Isidor. orig. 8, 9, 34. Ovid. met. 16, 658 f. Lydus de oatent. 3; mehr bei 
MüUer Etr, II S. 26. Cicero unterscheidet unter den Büchern der etruskischen 
Dlsciplin (ckartae Etruaeae Cio. de div, 1, 12, 20; Etruaeorum aeripta Cic. de 
har. reap. 12, 25; Etruaei libri ib. 17, 37) drei Arten: libri haruapieini, libri 
futguralea und libri rituaUa (Cio. de div, 1, 33, 72). Von den letzten sagt Fe- 
stus p. 285» 25: Bitualea nomirtantur Etruaeorum libri, in quibua praeacriptum 
eat, quo ritu eondantur urbea, arae, aedea aaererUur, qua aanetitate viuri, quo 
iure portae , giiomodo tribua , ewriae, eenturiae diatribuantur. In diesen Büchern 
war auch die Lehre vom Saeculum und die Lehre von der Bedeutung der Vor- 
zeichen enthalten. MüUer Etr, U S. 29 f. Die Ubri fulguralea umf aasten die in 
Born niemals völlig zur Anwendung gekommene Lehre von den zwölf (oder elf) 
Arten der Blitze (Serv. ad Aen, 1, 42), den neun blitzwerfenden Göttern (Plin. 
h.n.% 138) und der Sühnung der Blitze (Müller Etr, II S. 31. 86); die libri 
haruapicini endlich enthielten die Lehre von der Opferschau. Müller a. a. O, 
S. 32 f. Neben den Aufzeichnungen der Ritualbücher gab es indessen noch be- 
sondere oaientaria, wie ein solches Tarquitius übersetzt hatte. (Macrob. 3, 7, 2) ; 
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weise, später immer häufiger AnerkeDDnng, und in dem Grade, 
wie im Verlaufe der Republik die fichtrOmischen Priesterthttmer 
an Geltung verloren, bflrgerte sie sich in dem leben der Fami- 
lien und des Staates ein. Wenn Dionysius schon unter Romu- 
lus römische Haruspices annimmt, so ist dies ein offenbarer 
Irrthum, indem er die Haruspices mit den Augnres verwech- 
selt.^) Es ist durch vielfältige Zeugnisse überliefert, dass der 
Grundsatz, ttber solche partenta und osterUaj deren Sühnung 
weder in den Pontificalbüchem vorgesehen, noch in den sibyl- 
Hnischen Rüchern enthalten war, auf Reschluss des Senates 
weise Be*" ©truskische Haruspiccs «u befragen, *) von der KOnigszeii an bis 
''"Sbiif.*'' 8^8®^ das Ende der Republik immer befolgt, worden ist.*) 
Neben den haruspices ex Etruria acciti^) kommen allerdings 
schon früh Haruspices als stehende Regleiter der Feldherren vor, &) 
und später heisst es zuweilen nur: haruspices in senatum vo^ 
cati] ^) zu den Freunden des G. Gracchuß gehörte Herennius 
Siculus, ein haruspex Tuscus, der aber in Rom ansässig war; 7) 
man darf daher annehmen, dass zur Procuration der prodigia 

über die andere hlerliergebdrige iSmlsche Lttteratur Tgl. Müller a, a. O. S. 34 ff. 
(und über das ganze Gebiet besonders Sohmelssei In den oben S. 410 Anm. 1 
angeführten Monographien). 

1) Dlonys. 2, 22. Ansführilcb handelt über diese SteUe Frandsen a. a. O. 
S. 16. AmbTOsch De $aeerd. ewial. S. 19. Mereklln Cooptation 8. 96, nach de- 
ren Erorterongen es überflüssig ist , die anf Dionyslns basirte Ansicht iltarer 
Gelehrten (s. Onther. de lur, porU. 1, 3) zn widerlegen, welche die Harnspices 
unter die grossen römischen Collegia rechnen. Noch dem Cato waren die Ha- 
ruspices lächerlich; er sagte, mirari m, quod non rideret hamapex^ ftonwplean 
eum viäieeet. Gio. de cUv. 2, 24 , 51. Dies konnte er nur von einer pere g rina 
auperstüio sagen. 

2) Oic. de hat, retp. 9, 18: (maloree noetri) portentofum expiaiianee Btnu- 
eorum MaeipUna contineri putanmt. Cic de div. i, % S; de leg. 2, 9, 21. Ut. 

1, 66, 6. Yaler. Max. 1, 1, 1. Lucan. 1, 584. Diodor. 5, 40. 

3) unter Tarquinius Superbus werden, als in dem Fundament 4es capito- 
linischen Tempels das Menschenhaupt gefunden wird, vatee aus Etrurien her- 
beigeholt (LlY. 1, 55, 6; vgl. 1, 56, 5), oder, wie PUnius n. K 28, 15 sagt, 
Gesandte an den vatea Olenus Galenus geschickt; bei der Belagerung von Yeii 
heisst es Liy. 5, 15, 1: Ptodigia interhn muUa nuntiaverey quorum pleraque 
et quia einguü auetoree erant parum eredita epretaque et qvda hoitänu Etnueiti 
per q%u)$ ea proeurarentf haruapieee non erant, 

4) LiT. 27, 37, 6 und noeh nach der Schlacht bei Mutina Appian. h. e, 
4, 4. Ygl. Gic. de har. reap. 12, 25 : 8i examen apium ludie in eeaenam cemeanwe 
venisaetf haruapieee aeeiendoe ex Etruria putaremua. Gic. CatU» 3,8, 19; de div, 

2, 4, 11. Vgl. Obsequens 3 (58) ; 18 (77) ; 22 (81) ; 25 (84) ; 29 (89); 43 (103) ; 
44 (104); 46 (106). 

5) Im Latinerkriege Liv. 8, 9, 1 ; im zweiten punischen Kriege LIt. 25, 
16, 3: ygl. Gbsequens 56(116). (LiT. 23, 36, 10; 27, 26, 14.)] 

6) Liy. 32, 1, 12. Gic de d. n. 2, 4, 10. 

7) Val. Max. 9, 12, 6. Vellel. 2, 7, ^ 
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publica forwährend elruskische Haruspices requirirt wardeo, ProcnraüoD 
während zur Deutung der exta Privatleute und Beh(^rden sich ProdS^en, 
etwa seit den punischen Kriegen ansässiger Haruspices bedien- 
ten. ^) Die etruskischen Haruspices scheinen in ihrer Heimat 
collegtOy Schulen, gebildet zu haben, da sie immer in Mehrzahl 
erwähnt werden und einen Aeltesten an der Spitze haben ;2) 
auf die Frage des Senates gaben sie ein responsum darttber, 
was das portentum bedeute,') welche GOtter dadurch eine Be- 
schwerde äusserten 4) und die Forderung eines Stthnopfers 
{postulw oder postüio) ^) stellten , und wie dies zu bringen sei, 
während die Ausführung desselben den Priestern des Staates 
oblag. ^) Was die Blitzlehre ^) betrifft, so machte man von der von Biitsen. 
etruskischen Theorie derselben in Rom in der Zeit der RepubUk 
ebenfalls nur bei der Stthnung von Blitzen Anwendung; erst 
in der Kaiserzeit gewann die eigentlich etruskische Blitzkunde 
allgemeinere Verbreitung,^) welche sich nicht allein mit der 
Sahnung, sondern auch mit dem Befragen, dem Abhalten und 
Herabziehen der Blitze beschäftigte. Die Befragung der Blitze 
geschah in Etrurien nach den 4 6 Regionen des Himmelstempels, 
man beobachtete dabei, von wo der Blitz kam und wohin er 
ging;^) wenn er einschlug, war auch der getroffene Ort von 

1) Oic. d€ dh, 1, 18, 36. MQUer Etr. U S. 14. 

2) Appian. (. c. 4, 4. Lucan. 1, 586. Cio. de div» 2, 24, 62: Quid? ipse 
CaeBOTf cum a tummo hartupiee moneretur, ne in Aftieam ante hrumam trams" 

3) Liv. 27, 37, a Gic dt hat. retp. 9, 18; de div. 1, 41, 92. Appian. 
b. e. 4, 4. 4) Gic. de Ug, 2, 9, 21 ; 2, 12, 29. 

5) Tano de l, l. 5, 148: A BroeiUo reUUum, in eo loco dehiaae terram et 
id ex 6Cto ad kattupieee relatum ene : reeponsum, deum Manium postilhnem po- 
aHUare id, eivem forHuinrnm eo demitU, Gie. de har. reep, 10, 20 aus dem Decret 
selbst: Quod in offro LcrfimefBai auditua eet strepitue cum fremitu — poitUiones 
eu€ lovi, Satumo, ZVepfuno, Telluri, Die eaeUsiibui, Ib. 14, 31: /Bodem oeienio 
TeUuri poeiUio deberi dieitur, Amob. 4, 31: 8i in eaerbnoniie veetrie rebueque 
ditfini» poeULionibus locus est et piaeuU dieiluT eonitaeta esse eornnUseio» Festoa 
p. 245^: POitularia fulgura, quae votorum out eaerifieiorum epreiam religionem 
detidmani. 

6) Yano de i. l. 7, 88: hatuapex praeeipUf ut suo quieque riiu eacrifleium 
fadat. Inwiefern die Harnspioes bei Ihien Gutachten die toskiacbe Lehre dem 
romieehen Ritus aeoommodirten , lässt sich nur ans wenigen Andentungen vor- 
mnthen. 8. MaUer Etr. II S. 10 f. 

7) Ueber diese speciilsch etruskische Diseiplin findet man eine voUstindige 
ZusammensteUung bei MaUer Etr. II 8. 165 ff. , auf welchen Ich yerweise. 

8) Diodor. 5, 40. Sneton. DomU. 16; mehr bei Müller Etnuker II S. 17 f. 

9) Gie. de dfv. 2, 18, 42. Plin. n. h. 2, 143, die Hauptstelle über die 
etruskische Blitstheorie. S. Müller Etr, II S. 128 ff. 166 ff. (Nissen Templum S. 
181 ff.) 
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Bedeutung ; ^) man erkannte ferner an der Farbe, der Wirkung, 
der Jahreszeit und der Himmelsgegend elf Arten von Blitzen, 
von denen man drei dem Jupiter, acht den anderen blitzwer- 
fenden Göttern zuschrieb, während die römische Theorie nur 
zwei Arien von Blitzen kennt, von welchen die am Tage erschei- 
nenden dem Jupiter, die nächtlichen dem Summanus ange- 
hören, j^) Nach diesen Kategorien suchte man die Deutung der 
Blitze zu gewinnen und dieselben nach dem zu erwartenden Er- 
folge zu classificiren. ^) Von der Kunst der Abwendung der Blitze 
haben wir nur eine allgemeine Andeutung;^) das Herabziehen 
der Blitze, welches in alter Zeit Persona übte,^) in Bom Numa 
betrieb*) und Tullus Hostilius versuchte, 7) glaubten die Haru- 
spices noch zu Alarich's Zeit zu verstehen, ^j Der dritte Zweig 
^*°|^I^*** der Haruspicin ist die Eingeweideschau, die überall im Alter- 
thum üblich, in Etrurien aber nach besonderen Theorien aus- 
gebildet war.^) Die Etrusker theilten alle Opfer ein^o] Iq 
hostiae animales, bei welchen man einfach das Leben des Thieres 
zur Sühne darbrachte, und hostiae consultaioriae ^ bei welchen 
man opferte, um den Willen der Gottheit durch Divination zu 
erforschen. Die Divination geschah aus den exta. Was indessen 
bei derselben als eigenthümlich etruskisch zu betrachten ist, 
lasst sich schwerlich mehr ermitteln. 
verfMsung ßjjj Collogium Tömischer Haruspices wird zuerst erwähnt 

uBte^^dTn u^^ßi' clem Kaiser Claudius und verdankt vielleicht diesem seine 
Kaiaern. Entstchung. ") In diosom Falle würde es identisch sein mit dem 

1) Ein Blitz, der in dag comiUum oder die anderen prineipaUa urhU loea 
einachlägt , heisst fulmen regale und bedeutet Bürgerkrieg oder sonstige Gefahr 
fOr den Staat (Seneca q. n. 2, 49. hjäuB de oitent. 47), ein Blitz, der in das 
Praetorium des Lagers elnschl&gt, Eroberung desselben (Dionys. 9, 6); anderes 
bei MüUer a. a. O. S. 167. 

2) Müller a. a. O. S. 168 ff. (S. oben S. 263 Annu 1.) 

3j Die Sammlung und Erklärung dieser Ausdrücke wie fuhnina auxUiaria, 
peiUfera^ postularia u. s. w. bei Müller S. 170^173. 

4) Columella 10, 339 ff. : wwque magiiter Tradidit agricoU» — temptttixtem 
Tu9ci» meliere eaeria — Vtque lovi» magfU prohiberet ^nUna Tardion , Saepe 
mae eedea praeeinxü vitibue Mi». Müller II S. 176. 

6) PUnlus n. A. 2, 140. 

6) Plut IVtim. 16. Ovid. /: 3, 285 ff. Amob. 6, 1. 

7) Piso bei Plin. n. fc. 2 , 140. 

8) Zosimus 5, 41. Müller Etr, 11 S. 18. 177. 

9) Clemens Alex. Strom. 1, 16 S 74 p. 361 P. : durex-^v •^«ptßoMocv Touoxoi. 

10) Serv. ad Aen, 4, 66. Maerob. 3, 6, 1. Müller £tr. II S. 181. 

11) Tac ann. 11 , 16: BetuUt deinde ad senatum euper eoUegio hafuepieunky 
ne vetuetiaahna Italiae dUciplina per desidiam exoUtceret; eaepe advereia rei pu- 
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ordo haruspicum Augustorum^ welcher aus 60 Mitgliedern be- 
stand i) und zum Vorsteher einen haruspex maximus,^) auch 
prinms haruspex de LX^) oder magister publicus haruspicum^) 
genannt, hatte. Die Mitglieder des ordo waren damals ROmer 
und Ewar nicht aus untergeordneten Ständen, ^) sondern von 
Ritterrang, ^] und auch In den Municipalstädten scheint es we- 
nigstens zuweilen nicht nur einzelne Haruspices, sondern auch 
collegia haruspicum gegeben zu haben. ?) 



Y. Das Colleginm der Fetlales. 

Wie die Römer bei dem Beginne aller öffentlichen und Pri- 
vatgeschäfte sich des Segens und der Zustimmung der Gölter 
versicherten, so bedurften namentlich die auswärtigen Angelegen- 
heiten des Staates, d. h. Krieg und Frieden, der besondem Ge- 
nehmigung der Götter. Jeder Krieg begann mit Opfern, Gebeten 
und Gelübden ^) und endete mit einem Dankfeste ; die siegreiche 
Ausbreitung der römischen Herrschaft galt fflr einen Lohn der 
römischen Frömmigkeit^] und der glückliche JErfolg der Kriege 
als ein Anerkenntniss der Gottgefälligkeit derselben. i<^) Gott- 

bUeae temjK>rUm$ aeeitoBj quorum mofätu redmtegraiat eaerimonia$ et m poattntm 
reethu habitai; primoresque Etruriae fponU aut patrum Bomanorum impuUu re- 
iinui$9e tcientiam et in famiUoB propagaase : quod nunc Hgnhu fteri publica eirea 
bonos arte» toeordia et quia extemae aupersütionea vcdescani: — faelum ex eo 
SCtium j viderent pontifiee» , quae retinendae fifmandaeque hamtpieinae. 

. 1) C. /. L. VI 2161. Vgl. 2162: L. Caeeenni Soapitiani ex ordine haru9pie{um) 
LX. C. /. L. VI 2163 : har, de LX. C. I. L. 2166 : are»piei ordinato. {Eph. epigr, 
lY 863:. hcBfwpiei de LX, Insohrift ans Taiqulnii im BuUet, d. Inst 1873 
S. 91 : .ez ordine aHspieum LX.) 

2) C. /. L. VI 2164. 2165. 

3) Crem 2202. Boissien Inser. de Lyon S. 80 n. 2. 
4l C. /. L. VI 2161. . . 

Ö) Cicero betrachtet die Haruspicin als ein Gewerbe und zwar als ein nicht 
anaUndigei. Wenn er epist, 6, 18 sagt: neque enim erat ferendum, cum, qui 
hodie haruspieinam facereni, in $enaium Bomae legerentur, eos, qui aJUquando 
pra€e(miiuni feeissent, in munieipiis deeuriones eue non Heere , so mnss sich dies 
anf einen FaU beziehn^ In welchem ein Harnspex in den Senat aufisenommen 
wnrde, waa Cicero ganz nnwürdig findet. 

6) Unter den Haruapicea findet sich ein tffbunus militum (C. /. L. VI 2164. 
2166), ein ex equo pubüeo (ib. 2168). 

7) Hierauf lisst z. B. in BeneTent der haruspex publicus primarius (C. 7. 
L. IX 1540) schliessen. 

8) Llv. 31, 6. 8. 9; 36, 2; 42, 2. 30. 

91 Cie. de d. n. 2, 3, 8. Vgl. oben S. 54 Anm. 3. 

10) Bei LiT. 5, 27, 6 tagt Camillus: sunt et beUi sicut paeii iura\ iuiUque 
ea non minus quam fortiter didieimus gerere; 30, 16, 9 Sclplo : . omne« gertUs 
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gefällig^) ist ein Krieg aber nur, wenn er gerecht ist, d. 1l 
wenn er nach vergeblichem Stthneversuohe feierlich angekün- 
digt wird;^) heilig ist ein Bttndniss nur, wenn es beschworen 
wird. Alle drei Handlungen : die Aufforderung zur Stthne oder 
die Leistung derselben, die Ankündigung des Krieges, wenn sie 
nicht geleistet wird, und die Abschliessung eines faedus waren 
mit genau vorgeschriebenen Ceremonien verbunden, deren Aas* 
Übung einem eigenen Priestercollegium, denfetiales^) oder sacer- 
^imn^det ^^^ fctialcs, *) übertragen war und deren Ritual eine eigene 
fcüäIcb. Disciplin, das ius fetiale, *) bildete. Die fetiales — denn so ist 
das Wort zu schreiben®] — sind ein in Italien allgemein vor- 
kommendes^] Institut, über dessen Entstehung in Rom eine 

%ciafd^ Tpopulum Romanwn €t 9u$eipere hüte hella et finirey und 45, 22, 5 die 
Rhodier: Certe eidem voi atia Romam, qui ideo fdicia htUa vtatra es$e, quia 
iu9ta $int, prae vobia fertU; nee tarn exitu eorum, quod vIneaiU, quam prmet- 
pii$ f qttod non nne eau$a auaeipiatis, gloriamini, 

iS luttum ae pium beUum LIt. 3, 25, 3 ; 9, 8 , 6 und sonst. 

2j Cic. <f« o;f. 1, 11, 36: Ae belti quidem aequitaa aanetiesime fetiaU po- 
puU Romani iure peraeripta ett. Ex quoinUtUgi potut, nuUum beUmn e$$e iusium, 
niai quod aut rebus repeiiti$ genUwr caä denuntiatum ante ait et indietum. An- 
deres bei Conradi in der gleich anzuführenden Schrift c. 4 $ 2 — 4. Snidas 
vol. 1,2 p. 197 B» 8. ▼. dfißaiveiv (vlelleieht aus Polybins): oi fdp 'PcD|jLatoc 
icpövotav inoioüvTO xot) [k-rfilitoie npörepoi xdc X*^F^^ ^TrißdXXetv xou Tc^Xac, H'iQ^* 
dtpyovTSC ^atveo^ai X^^P^^ dMxaiv, dXX' del ftoxstv dpiuvöuevot ifißaCvetv elc to*j$ 
TcoA^fiouc. Man sieht, dass von einer formellen Gerechtigkeit die Bede ist; 
denn um die wirkliche Gerechtigkeit der von den Römern geführten Kriege 
steht es fast immer übel. Vgl. Niebuhr B. &. III S. 211. 

3) Hauptschrift ist F. C. Conradi De feeiaUhut et iure feciaU poipuU So* 
mani. Helmstadii 1734, Jetzt in Conradi Scripta minora ed. Pemice I (1823) 
S. 259 — 384, worin man das Material ziemlich yereinigt findet. Die Resultate, 
zu welcben der Verf. gelangte, bedürfen dagegen vielfältiger Beriehtigung. 8. 
auch J. Chr. Stnss Oedanken von den Fetialen de» alten Rom$. Göttingen and 
Leipzig 1757. Osenbrüggen De iure beUi et paeia Rom, Ups. 1836 S. 18^34; 
91—97. Seil Die Reeuperatio der Romer. Braunschweig 1837 S. 23 fL 138 fl. 
Laws De fetialibua Rom. Progr. v. Deutsch- Cione 1842. Brandes De fettal^ue 
(cap. I de fet. origine) in Jahn's Jakrb, XV. Supplem.-Bd. (1849) S. 529 ff. 
Rein in Pauly's Realene. III S. 466 ff. M. Voigt De fetSatihua popuU Romani 
quae$Uoni$ epeeimen, Lips. 1852. Wetaels De fetiaUbue. Groningae 1864. (G. 
Fusinato Dei Fexiali e del diritto fetiaU, eontriffuto aUa »toria del dirüto pti6- 
blieo eatemo in Roma. Roma 1884. (Aus den Atti d. R. Aead, dei Lineei ser. 
3 vol. xni.)) 

4) C. 1. L. VI 1450. VIII 7068. Wilmanne 1166, 

5) Cic. de off. 1, 11, 86. Dionya. 2, 72. 

6) S. Marini Atti S. 708. 714. Hagenbuek bei OrelU Ineer, I S. 392 ff. 
Auch griechisch (ptjriaXEtc Plut. CamOl. 18; ^crti^ltoi Flut. iVurn. 12; q. B. 62; 

noXei« Dionys. 2, 72; ^vjttaXsTc Suidas s. ▼. {fijrtfiXtc Momun. Anepr. grau. 

7) Ein pater patratua popuU Alhani Liv. 1, 24, 4; ein paier patrahu po- 
puli LaurenUa foederia ex IWria SibuUinia pertutiendi ewn pop, Rom, C. /. L. 
X 797. LatinUche Fetialen: Liv. 1, 32, 5; Samnitische Fetialen: Lir. 8, 39. 
14; 9, 1, 3. Appian. 6. 8amn. tt. 4, 1. Fetialen in Azdea und anden 



Digitized by 



Google 



— 417 — 

sichere Nachricht nicht vorhanden war. Man schrieb ihre Ein- 
setzung dem Numa, ^; (Tullus Hostilius)^] oder Anous Marcius 
zu und erzählte, dass der letztere das ius fetiale von den 
Aequicolem hergenommen habe,^) indem man etymologisch den 
Ursprung des fetialischen Rechtes auf den Begriff der aequitas 
— denn Aequicolt sind, qui aequum colunt^] — zurückführte, so 
wie man auch den Namen der Fetiales von fides^) oder foedus, ^) 
wofür nach Ennius auch fidus gesagt wurde, ^) oder ferire 
[foedus)^) ableitete.^) Das GoUegium^o) bestand aus zwanzig 
Mitgliedern, ^^) welche demselben lebenslänglich angehörten, i^) 
ursprünglich Patricier sein mussten,*') immer Leute höchsten 

St&dten: Dionys. 1,21; 2, 72.Gdtfllng'8 Yennntliang, die Sabiner häUen keine 
gehabt, ist unbegründet. 8. Sohwegler B. G. I S. ööö. 

1) IMonys. 2, 72. Plut. Num. 12; Camül. 18. 

2) (Cic. de rep. 2, 17, 31.) 

3) Liv. 1, 32, 5: (Ancua Martiut) iw ab carUiqua gente AequicuUs, quod 
nunc fetiales habent^ deacripait, quo res repetUfUvr. Auctoi de praenominibuB 
(im Ytl. Max. ed. Halm p. 484) $ i : a& Aequieulis SepUmum Modium primum 
regem eorum et Fertorem Besium, qtU itu fetiale eomtituit. Aureliiu Victor de 
viria iU. Ö, 4: (^Aneua Martina) iua fetiale, quo Ugati ad rea repeiendaa uterentur, 
ab Aequieulis transtulü, quod primus fertur Bheaus e^ccogitavisse, wo wahiBchein- 
lioh mit Benier za lesen ist: quod primus Fertor Resius exeogitavit, IS. das 
neaeTdings gefundene Elogium CLL. I p. 564 s» VI 1302: Fert. Erresius 
(lies mit Mommsen Fertor Besiua) rex Aequeieolua, Ja preimus iiLS fetiale paraviU 
Jnde p. B, diseipleinam exoepit. VgL Dionys. 2, 72. Sery. ad Aen. 10, 14. 
Schwegler R. O. 1 8. 655. 603. Nach Serv. ad Aen. 7, 695 stammt das 
Fetialenrecht Ton den Faliskern, was dasselbe ist, da diese Aequi Falisei 
heissen. 

4) Diese Ableitung ist falsch, da Aequiculus oder Aequulus nur eine Neben- 
form von Aequus ist. Niebuhr R. O. 1 S. 81. Vgl. Sohwegler I S. 603. 

5) Varro de l. L 5, 86. 

6) Seiv. od Aen. 1, 62; 4, 242; 8, 641; 10, 14. 

7) Varro a. a. O.: foedus, quod fldus Ekinius scribtt dictum. 

8) Festl ep. p. 91. 

9J Der wirkliche Stamm des Wortes ist zweifelhaft. Lange Rom. Alterth. 
I* S. 323 bringt das Wort mit fateri, fariy fas und dem oskischen Verbum 
fatium (sagen; s. Corssen Ephem. epigr. II S. 158) in Verbindung und über- 
setzt feiiales Spruchmänner. 

10) Das colUgivm fetialhtm erwähnt LIt. 36, 3, 7. Vgl. 31, 8, 3. Cio. 
de Ug. 2, 9, 21. Tac. ann. 3, 64. Bei Dlonysius 2, 72 heisst es o6<m]fia. 

11) Varro bei Nonius p. 529, 29: 8i euius Ugati violaü easerU qui id fe- 
eisserU, quatnvis nobiles easent^ uti dederentur civitati statuerunt, fetialeaque vi- 
ginti, qui de his rebus eognoaeerent^ iudiearent et sUttuererU constituerunt, lieber 
die Zahl vgl. Huschke Die Mulla S. 223 Anm. 252. {Volquardsen im Rhein. 
Mus. XXXin (1878) S. 549 f.) 12) Dionys. a. a. O. 

13) Dionys. 2, 72 sagt: h. xms dplarcuN olxov. Conrad! $ 6 irrt, wenn er 
schon unter den Königen plebejische Fetialen annimmt; bei LIt. 1, tU, 6 heisst 
der Fetiale Sp. Fusius, nicht Fnflus, die Fusii «s Furü aber sind Patricier. 
Mommsen Rom. Forschungen I S. 115. 

Rom. Alterfh. VI. 2. Aafl. 27 
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Ranges waren ^j und sich durch Cooptation ergänzten. 2) Der 
Vorstand des CoUegiums, welcher den Titel magister fetkUium 
gehabt haben dürfte, ist nicht nachweisbar und namentlich nicht 
in dem pater patratus zu suchen, 3] dessen Function eine spe- 
cielle und unter den Fetialen wechselnde ist. Zur Verhandlung 
mit dem Feinde zog nämlich nicht das ganze Collegium, son- 
dern eine Deputation von zwei^) oder vier^) Mitgliedern aus, 
Der j>a<«r you welchcu cincs durch eine bestimmte Ceremonie zum po/er 
patratus gemacht wurde ^) und als solcher die Eidesleistung 

1) Der FeÜtlis A. GomeUus Arrina, der im J. 434 » 320 den Ck>n8al 
Postumms an die Samniter auslieferte (Liv. 9, 10), ^ar im J. 432 » 322 Die- 
tator gewesen (Liv. 8, 38). Auch in der Kaiserzeit , in welcher sich die Fetia- 
len bis znm Anfang des dritten Jahrhunderts nachweisen lassen, sind diesel- 
ben hochgestellte Staatsmänner, wie C. /. L. IX 2845 P. Paqoins Scaeva um 
727 = 27; {Q. Mardus Barea Cos. 18 n. Chr., C. /. L. VIU 6987); P. Cornelius 
Lentulus Scipio unter Tiberius , C. 7. L. Y 4329 ; Nero, Sohn des Germanicus, 
CLL. VI 913; Cn. Domitius Tullus Cos. unter Yespasian , Wilmanns 1149 ; 
M. Ponüus Laelianus Cos. 163, C. i. L. YI 1497; Q. Llcinius Labeo Cos., 
Henzen 6019; T. Marcius, Henzen 6020; C. Julius Proculus Cos., C. /. L. 
X 6658; M. MetÜus Rufus, 0. i. L. YI 1462; M. Servllius FabianuB Mazimus 
Cos., C. /. L. YI 1517; P. Pactumeius Clemens C. i. L. YIH 7069; endUch 
der bekannte Historiker und Consul 207, L. Marius Maximus, C. /. L. X 6567. 
6764; Wilmanns 1203b {Weitere Beispiele C. 7. L. UI 291. YIH 6706. Ephem. 
epigr. lY 830. Ygl. auch die Zusammenstellung bei Fusinato a. a. 0. S. 140f.} 

2) Mommsen Staatsrecht II^ S. 670. 

3) Dies thun Conrad! $ 7, Walter O. d. R. R, % 153 und andere auf 
Grund zweier Zeugnisse ,. welche ohne aUes Gewicht sind. Das eine ist Plnt 
q. R, 62: Aid Ti T(5v Xe^optivaiv cpmaXtwN, 'EXXTjvtffrl tk oiov elptjvoKoiÄv 
aitovSocpöpnv , 6 xaXoufjievoc izdxep naxodToc ivopkCCeTO (iffioroc; ^Eort dt o'jto;, 
9 Tcar?]p C^ xal izaXhU elotv. Sowohl aiese Bemerkung , in welcher er patrimfu 
und patratus zu verwechseln scheint (s. oben S. 228 A. 5), als das, was er 
welter hinzufügt, lässt erkennen, dass es ihm an aller Sachkenntniss in die- 
sem Punkte fehlt. Das andre Zeugniss steht in dem von Huschke herausgege- 
benen Incertus auotor de magiatr. c. 3 : Pater patratus »aeerdotibuM fetiaUhut 
praepoiltuB erat. Diese Schrift ist aber, wie Mommsen {Rhein. Mus. X (1855) S. 
136 ff.) nachgewiesen hat, ein modernes Machwerk des Guarino von Yerona. 

4) Liv. 1, 24, 6; 9, 5, 4. (Doch steht nichts entgegen, mit Fusinato a. a. 
O. S. 51 auch an diesen beiden Stellen die gewöhnliche Zahl von vier Fetia- 
len anzunehmen , von denen nur zwei namhaft gemacht sind. Anders Momm- 
sen Staatsrecht 11^ S. 665 Anm. 2.) 

5) Diese Zahl giebt als die regelmässige an Yarro bei Nonius p. 529, 27: 
fetiales legatos res repetitum mittehant quattuor^ quos oratores vocabatU. 

6) Liv. 1, 24, 6: Fetialis erat M. Väletius; is patrem patratum Sp. Fü- 
sium fecity verhetha caput capiliosque tangens. Pater patratus ad iusturandum 
patrandum , id est saneiendum fit foedus. Bei Serv. ad Aen. 9, 52 : pater pa- 
tratus hoc est prineeps fetialium ist nicht zu ersehen , ob er den magister eot" 
legii oder, da er diesen Ausdruck vermeidet, den Ersten unter der Deputation 
der Fetialen bezeichnet. Aber entscheidend für die letztere Ansicht ist Dionys. 
2, 72: et« (liv i% twv elf)T|Vo5txS)V , 8v ol Xottcol itpoxcipiaaivro , xeitoo|/LT}(Uvo« 
ioO^Ti naX <pofr^tiaaiN tepou, tva fiictSTjXo; ij5 ^*po^ ^^^^ dIXXouc, el; m twv 
^^txotSvTwv Tcape^tveTO irÖAiv. In der Stelle des Livlus ist daher der im Singa- 
lar erwähnte Fetialis der Yerbenarius. 
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beim Bündnisse oder die Dedition von Personen, welche sich 
gegen das ius fetiale vergangen hatten, vollzog, wie z. B. Man- 
cinus den Numantinem von dem pater patrattis ausgeliefert 
Würde. ^] Hiernach scheint der pater pcUratus den zum Vater 
Geweihten zu bedeuten und darin seine Erklärung zu finden, 
dass die zur Dedition an die Feinde bestimmte Person der patria 
pctestca entnommen und dem Fetialen in die potestas gegeben 
wird, damit derselbe über den Schuldigen wie ein Vater über 
seinen Sohn verfüge.^) 

Die Aufgabe des Collegiums war eine doppelte:^) ^^©ils ^^«JI^^J^J^ 
ein sachkundiges Gutachten über die nöthigen Formalitäten bei 
Abschliessung und Aufhebung eines foedus^) sowie bei Erklä- 
rung eines Krieges zu geben, ^) theils in Person Genugthuung 
zu fordern und zu geben, Krieg anzukündigen und Frieden zu 
schliessen. Diese letzten Functionen sind es, in welchen die 
Fetialen am häufigsten vorkommen. Wird nämlich ein be- 
stehendes foedus von dem anderen Theile verletzt, so haben sie 
als Genugthuung zu fordern, dass das Object des Streites be- 
seitigt und das Subject, von welchem der Bruch des Friedens 
ausgegangen ist, ausgeliefert wird;^] ist das Unrecht von den 

1) Clc. de OT. 1, 40, 181 ; 2, 32, 137. 

2) Cicero pro Caec, 34 , 98 : Quid , quem pater patraiut dedidit aut suub 

pater popuUuve vendidity quo ii iure amittit eivitatem? 8i pater vendidit 

eum, quem in suam poteatatem ausceperatf ex poteitate dimittit u. s. w., wo eine 
gentue Analogie zwischen dem Verkauf des Sohnes durch den Vater und der 
Aasliefexung durch den pater patratua aufgestellt wird. Cic. de or, i, 40, 181 : 
quia memoria sie esset proditum, quem pater suus aut populus vendidisset aut 
pater patratus dedidissetj ei nuUum esse posüiminium, 

3) Dionys. 2, 72. Plut. Numa 12. Cio. de Ug, 2, 9, 21 : Foederum^ paeis, 
belli, indotiarum oratorum fetiales iudiees non surUo: hella diseeptanto. {$o die 
mehrfach yerdorbene Lesart der Hdss. Reifferscheid Rhein, Mus. XVII (1862) 
8. 291 f. schreibt: foedetum^ paeis^ indutiarum oratores fetiales sunto, iudiees 
non sunto: hella diseeptarUo. C. F. W. Mueller hat in den Text aufgenommen: 
foederum paeis^ belli, indotiarum ratorum fetiales iudiees, nontii sunlo : bella dis- 
eeptanto,) Vaxro de l. L b, 86 und bei Nonius p. 629. 4) Liv. 10, 12, 2. 

5) Liv. 31, 8, 3 bei der Kriegserklärang gegen Philippus: eonsuüique fe- 
tiales ab eonsule Sülpieio, bellum, quod indieeretur regi Philippo, utrum ipsi uti- 
que nuntiari iüberent, an satis esset in fimbus regni, quod proximum praesi- 
dium esset, eo nuntiari? Fetiales deereverunt, utrum eorum feeisset, reete faetu- 
mm. 36, 3, 7 bei dem Kriege gegen Antiochus: Consul demde M\ AeUius ex 
8Cto ad eoUegium fetialium retulit, ipsine utique regi Antioeho indieeretur bel- 
lum, an satis esset ad praesidium aliquod eius nuntiari; et num Aetolis qtioque 
separatim indici iuberent bellum, et num prius soeietas eis et amieiUa renun- 
tianda esset, quam bellum indieendum, 

6) Vano bei Nonius p» 529 , 30 : qui id fecissent, quamvis nobiles essent, 
ut dederentur statuerunt. 

27* 
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Römern ausgegasgeti , so haben sie den Schuldigen auszalie- 
fern; i) werden Gesandte verletzt, oder ttbersohreiten sie ihren 
Auftrag, so haben sie Sühne zu fordern oder zu geben; 2) end- 
lich sind sie es, die dem Frieden und dem Kriege die religiöse 
Weihe verleihen. Zu allen diesen Gesehäften zogen sie aus in 
priesteriichem Kleide^ ^) mit dem Insigne ihres Amtes, den hei- 
ligen Kräutern 4) (sagmina)^) ausgerüstet, welche sie jedesmal 
von dem sie beauftragenden Praetor oder Consul forderten, ^) auf 
dem Capitole pflückten und durch einen aus ihrem GoUegium. 
den verbenarius, sich vortragen Hessen. 7) Das erste Geschäft, 
nämlich die Forderung der Genugthuung [res repetere), hat den 
ciarigatio. technischen Namen darigatio]^) sie geschah gewöhnlich durch 

1) Plut. CamiU. lö. 

2) Vaizo l L Mehl bei Osenbrüggen a. a. O. S. 39 tt. Eine Uebenchrel- 
tang des Rechtes Ton Selten römlsclier Ugati war es , dsss die diel an die Gal- 
lier geschickten Gesandten die Warfen ergiüTen und an dem Kampfe Thdl nah- 
men. Sie hätten nach dem itu feiiale den Galliern ausgeliefert werden sollen. 
Dass dies nicht geschah, büssten hernach die Römer. Plut. CamiU, 17. 18; 
Num, i% Plonys. 13, 18. Liv. 5, 36. 

3j Von dem Sprecher allein sagt dies Dlonys. % 72. 

41 Das Kraut helsst verbenaea oder Upd ßoxocvY). Pllii. n. h, 25j 105. 

5) Mardanus ^. 1, 8, 8 $ 1 : Sanetum auUtn dictum <st a $affmmibu». 
Sunt autem »agmina quaedam herbaef quat legati populi Romani ferre ioUni^ ne 
quit eo9 vtolaret , $ieut Ugati Oraeconun ftrunt ea qwu voeantur ceryda, Festus 
p. 321«: Sagmina voeantur verhenae, id e$i herhae pufoe, quia ex loeo sancto 
arcebantur (carpebantur liest Mercklln Ind. UcL DorpaU 1860 S. 13; andre ar~ 
ee$aebantur\ a conmüe praetortve Ugatia profieiscentibua ad focdua faeiendum hel^ 
Uimque inaieendum, PUn. n. A. 22, 5 : Certe utroque nomine (tagmina und ver- 
benae) idem »ignifieatur , hoc est grarhen ex arce cum sua terra evolsum, ae aem- 
per e legatis, cum ad hottea darigatumque mitterentur, id est res raptas eLare 
repeiitumj unus utique verbenarius vocabatur. Serr. ad Aen. 12, 120. 

6) Llr. 1| 24, 4: fetialis regem TuUum ita rogavit: iübesne me, rex, cum 
patre patrato populi Albani foedus ferire? iübente rege Sagmina, inquit, te rex 
posco. Rex ait: puram toUito. feiiaUs ex arce gramints herbam puram attulit. 
30, 48, 9: fetiales cum in Africam ad foedus feriendum ire Utberenturf ipsis 
postulantibus SCtum factum est in haee verba: üt prioos lapides silices privas- 
que verheruLS secum ferrent: uti praetor Romanus iis imperaret, ut foedus feri^ 
rent, Uli praetorem sagmina poseerent, Herbae id genus ex arce tumptum fetia- 
Ubus dari solet. 

7) PUn. n. ft. 22, 5. Varro bei Nonlus p. 528, 18: verbenatus (Ues ver- 
benarku) ferebat verbcnam , td erat cadueeus , pocts sigmtm : nam Mercuri virgam 
possumus aesttmare. 

8) Diesen Juristischen Terminus, welcher im Ck>rpus iuris nicht mehr vor- 
kommt und schon yon Quintilian. Inst. 7, 3, 13 zu den obsewiora und igno- 
tiora verba gerechnet wird , leitet man ab von der lauten Ankündigung des pater 
patratus, Sery. ad Aen, 9, 62 : elara voce Meebat se belkan indieere propter eer- 
tas causas, 10 , 14 : Nam si quando homines vel nnimalia ah aUqua gente rapta 
esscnt populö Romtmoj cum fetialibuSf id est sacerdoUhus qui faciendis praetunt 
foederibus , proflciscebatur etiam pater patratus et ante fines stans dara voce di- 
cebat belli causam. Erw&hnt wird die clatigatio LIt. 8, 14, 6: ius9ique {VeU- 
tem() trans Tiberim habitare, ut eius, qui eis Tiberim depfnkemus esset ^ suqm 
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zwei oder vier (S. 448 Anm. 4. 5), doch auch von drei Fetia- 
len, ^) zuweilen in Begleitung anderer legaü, ^) wobei der pater 
pairatus das Wort führte.^] Den Ritus selbst beschreibt 
Livius 4, 32, 6 : legoJtus ubi ad fines eorum venu, unde res repe^ 
iuniur, capüe velato filo — lanae velamen est — : At4di, lu- 
piteTy mquüj audite fines — cuiuscunque gentis sunt, nominat — 
cttidiat fas: ego sum publicus nuntius populi Romani: iuste pie- 
que legatus venio verbisque meis fides sit. Peragit deinde postu- 
Ictta. Inde lovem testem facti : Si ego iniuste mpieqtte illos homi" 
nes älasque res dedier mihi ea^posco, tum patriae compotem me 
nunquam siris esse. Haec, cum finis suprascandit, haecy qui- 
cunque ei primus vir obvius fuitj haec portam ingrediens, haec 
forum ingressus paucis verbis carminis concipiendique iuris iurandi 
mutaüs peragit.^) Wurde Genugthuung gewährt, so nahm der 
pater pairatus die ausgelieferten Veranlasser der Beleidigung mit 
sich und schied in Frieden ; verlangte man sich zu berathen, 
so gab er zehn Tage Bedenkzeit und verlängerte diese Frist bis 
auf 30 Tage,^) eine Zeit, die auch sonst im römischen Recht 
gewöhnlich ist. ^) War diese verflossen, ohne dass die verlangte 
Stthne gegeben war, so erhob am dreiunddreissigsten Tage^) 
der pater patratus einen neuen feierlichen Protest, 8) indem er 

ad male pondo elarigaiio esset, Amol). 2, 67: aut fetialia iura iraetaiiB? per 
elarigattonem repetiiis res rapias? Plin. n. h. 22, 5. 

1) Drei nennt Llv. 3, 26, 6; 31 , 18, 1; 42, 25, 1; thet er bezeichnet 
sie nicht als fetiales , sondern als legati , und allerdings haben die völkerreoht- 
Ilchen Yerhandlnngen mit der Zeit ihren sacerdotalen Charakter ganz verloren. 

2) Llv. 4, 58, 1 : per legatos fetialesque res repeti coepiae. Dlonys. 15, 7. 
8. Ueber das Yerhältnlss beider s. Mommsen Staatsrecht JP S. 669, 

3) Serv. ad Äen, 9, 52; 10, 14. Llv. 1, 24, 6; 1, 32, 11. 

4) Vgl. Pionys. 2, 72, der den Schwur besonders hervorhebt ; dictard« (e 
Toi< 6(>(o(c t6v t6 A(a xal to6( dlXXouc iicexaXeito deouc , fAapTupo6fi.evoc &ct hi- 
TLOQ aito^ fpixi nspl T7)c 'Peofjtalojv itdXscD«' liz$txa 6fj.6oac 6ti 7cp6< dSraoDaav 
ipyjPtoLt ii^Xtv , xol dpäi Tä^ ptcffoxa^ el 4^e65oiTO iicapao^pieNOC iaurtp te xal tq 
7:6Xci t^e ivTÖ« tq» t&v Spov, woraus sich erklärt, dass Livins 4, 30, 14 sagt: 
iaim more patrum iurati rtpeterent res, 5) Dlonys. a. a. O, 

6) Mommsen Chronologie S. 252. Hoschke Das aUe röm. Jahr S. 22. 

7) Llv. 1, 32, 9. Serr. ad Aen. 9, 52. {Ueber Bedeutung und Zweck die- 
ser dreitägigen Zwischenzelt vgl. Fusinato a. a. O. 3: 54 fr. Wahrscheinlich 
ist die Darstellung des Livius insofern ungenau, als die Protesterhebung (testo- 
Ito) sehon am 30. Tage, am 33. aber die gleich zu berührende feierliche Krlegs- 
erfcläfung (indietio belli) stattfand, wahrend Inzwischen die Fetialen an den 
Senat berichtet hatten und in Rom der Krieg beschlossen worden war.) 

8) Die Formel steht bei Llv. 1, 32, 9: Audi Jupiter et tu lane Quirine 
düque omnes eatletUs vosque terrestres vosque infemi audite: ego vos testOTj po- 
puUan illum — quicunque est^ nominat — iniwtum esse rieque ius persolvere» 8ed 
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hinzufügte, das Weitere werde das- Römische Volk beschliesseD. 
Auf den Bericht der Fetialen brachte der König, hernach der 
Consul die Sache vor den Senat mit der Formel ^) : Quarum re- 
rum litium causarum condixit^) pcUer patrcUus populi Romani 
Quirittum patri patrato Priscorum Latinorum hominibusque Priscis 
Latinis, quas res nee dedei'unt nee solverunt nee feceruntj quas 
res dari solvi fieri oportuit, die — quid eenses? Wurde hierauf 
der Krieg beschlossen, so begab sich der Fetialis, d. h. der pater 
patratuSj eine blutige Lanze tragend,') an die feindliche Grenze, 
und in Gegenwart von wenigstens drei Zeugen sprach er die 
Kriegserklärung^) und warf die Lanze in das feindliche Gebiet^) 
Als der Kriegsschauplatz sich im Laufe der Zeit immer mehr 
von Rom entfernte, hatte die Ausführung dieser Ceremonie 
Schwierigkeit und man begann schon im Kriege mit Pyrrhus 

dt i$tia rebuM in patria maiores natu eontuUmu» , quo paeto hu notirum adipit- 
eamuT. Vgl. Diony». 16, 9 (13). 1) Llr. 1, 32, 11. 

2) Condieere heisst einen Tag mit dem Gegner besprechen. Gelliui 10, 
24, 9 : Saeerdotes quoque populi Romani euim condieunt in diem tertkum^ in diem 
perendini dicurU, Festi ep. p. 64 : Condicert est dicendo denuntiare. p. 66 : Con- 
dictio in diem cerium eius rd, quae agitutf denuntiatio. Hnschke in Richters 
Jahrb. II (1837) S. 891 hält die condictio des Fetialrechtes für die QneUe der 
im Civilprocess Yorkommeuden condictio, in Folge deren der Gegner sich am 
308ten Tage ad iudicem eapiendum einzufinden hat. S. hierüber Radorff zu 
Pnchta's iMtituiionm $ 162 (18 S. 476). 

3) Liv. 1, 32, 12: fieri tolitum, ut fetialie ha$tam ferratam aut eanguhuam 
praeustam (Madvig Em. Liv. 8. 5Ö f . liest ferratam aut praeuetam sca^fuineam) 
ad fines eorum ferret. Gellias 16, 4, 1. Servius ad Aen. 10, 14. Ammlan. 
Marc. 19, 2, 6 : Vixque ubi Grumhaie* hastam infeetam tarkguine ritu patrio no- 
itrique more corhiecerat fetiaHa, armi$ exercitua eonerepana involat muro$. Aueh 
Dio Cass. 71, 33 erwähnt noch t6 Söpu xb alfiaxuSec. Uebrigens vgl. Txetzes 
ChiU 5, 15: Tö Tüpörepov xh rtio^ (xiv 'PcDjiaCoiv täv AaTCvwv oi^l ouvjrrs 
iiöXefj.ov dxTjpuxrel icp6c fdvoc, dkKä xig y,^9^ npÖTepov l9vouc tou iroXe(i(ou Up 
07](JieroN IppiTcrev iyvpoL^ ^PX^^ oijfiaivov.' fitetT« he xaT/jpyero iroX^piou irpo; w 
l&NOc * TOUTÖ 9T)ot ^AiöSoipoc Tcac xe Aanva fpd^m^i, xal touto (acv -^v icoXaiov 
TÖ l^oc Tou ttoXitiou* vöv h' d)5 hoxil (jioi ndTtaüTot ' dlX^Topa hi (fc^ov ^Is- 
Touatv, oioitsp (A^XXouot iröXcfAov ouYXpoTf)oat. Die Sitte, ein Thier, z.B. ein 
Lamm in das feindliche Gebiet zn werfen , ist griechisch. Diogenian. pror. 
2, 96. Apostol. 3, 94. 

4) Die Formel giebt Cincius bei Gellins 16, 4, 1 : Quod populu» Jlenmimht- 
lu8 homineaqfie populi ßermunduli adveraua populum Romanum bellum ftcert 
deüquerunHque , quodque populue Romanua cum populo Hermundulo kominibuaque 
Hermundiulia bellum iuaait, ob eam rem ego popuUuque Romanua populo Ser- 
mundulo hominibuaque HermunduUa bellum diöo faeioque. Und Im Ganzen flber^ 
einstimmend Liv. 1, 32 , 13. Die fetiallsohen Formeln heissen mehrmals cor- 
mina. Liv. 1, 24, 6; 1 , 26, 6 u. a. Man hat dabei aber nicht an Yerw zu 
denken. S. Osenbr. a. a. O. S. 30. (Jedoch s. 0. Ribbeck In Jahn's Jakfb. f. 
Philol. LXXVII (1858) S. 206 , gegen dessen Annahme von Satnmiern Jedoch 
Peter Comment. in honor. Reifferacheidii S. 67 ff. zn vergleichen ist.) 

5) Liv. 1, 32, 14. 
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an ihre Stelle eine symbolische Handlung zu setzen, i) welche 
später dahin fixirt wurde, dass der Fetialis an der sogenannten 
columna bellica am Tempel der Bellona die Lanze warf, ein 
Ritus, der bis in die Zeiten der Antonine fortdauerte, 2) wäh- 
rend die Ueberbringung der Kriegserklärung selbst nach An- 
weisung des ius fetiale durch den commandirenden Feldherrn 
geschah, •'^) und die Ankündigung des Krieges, wenn auch in 
veränderter Weise, als die letzte Wirkung des alten Institutes 
allein Ubrig blieb. ^) 

Wie der Krieg, so wurde auch der Frieden durch die Fe- ata/oSSIi. 
tialen sanctionirt und zwar in doppelter Form. Theils nämlich 
schlössen sie im Namen des Staates und auf Beschluss des 
Senates^} einen Waffenstillstand, d. h. einen Frieden ohne foe- 
aus [indutiae]^^) auf bestimmte Zeit z. B. 20, 30, 100 Jahre 
ab, ^) nach deren Ablauf der Krieg ohne Weiteres beginnen 
konnte, aber dennoch von den Fetialen nochmals verkündet 
wurde ; ®) — ein Bruch dieses Waffenstillstandes hatte eine da- 
rigcUio und die Auslieferung der Schuldigen zur Folge ; ^) — 
theils beendeten sie den Krieg, insofern nicht eine deditio der 

1) Serv. ad Aen. 9, 52: Denique eum Pyrrhi temporibua advermm trans- 
mairinum ho9tem bellum Bomani gesturi esaent , nee invenirent locum, ubi hane 
soUemnitaUm per fetiales indieendi belli eelebrarent, dederurU operam^ ut unue de 
P^fffhi mlUtibua caperetur, quem feeerunt in cireo Flaminio locum emere, ut 
quasi in hoitili Icco ius belli indieendi implerent. Denique in eo loeo ante aedem 
BcUonae eonaecrata est columna. 

2) Uebei den Tempel b. Becker Topogr, S. 607, der auch die Beweisstel- 
len tnfülirt. Ov. /". 6, 205: Prospieit a tergo summum brevis area cireum ; Est 
ibi non parvae parva columna notae, Hine solet hasta manu belli praenuntia mitti. 
In regem et gentea cum plaeet arma capi. Fest! ep, p. 33 : Bellona dieebatur dea 
bellorum , ante euius templum erat columella, quae bellica vocabatur, super qtiam 
hcutam iaciebanty eum bellum indieebatur. Placid. p. 14, 2 Deuerl. : Bellica co- 
lumna ante aedem BeUonae^ quae Pyrrhi temporibus eonstituta dicitur^ ut exeun- 
tts ad bellum superiacerent eam hasta , veluti eonspecto hoste isaent. Der Gebranch 
wird nocb unter Angnstns (Dlo Cass. 60, 4) und unter Marc Anrel erwähnt 
tDio Cass. 71, 33). 3) Llv. 31, 8, 3; 36, 3, 7. 

4) Polyb. 13 , 8 : ßpo^u ^i ti Xelirexai napd 'PwfJiaCoi; tvvoc hi xf^; dp- 
yraiai atp^oeos^ icepl xd iroXefjitxd* xal ^dp TrpoX^YOUoi tou; iroXepiouc. 

5) Liv. 7, 20, 8; 7, 22, 6. 

6) Gewohnliebe indtaiae auf einige Tage schllesst der Feldherz allein ab ; 
die Fetialen unterhandeln nur über die Sanction rou Staataverträgen von dauern- 
der Wirkung. Ueber diese beiden Bedeutungen von indutiae s. Conrad! S. 333 ; 
OseDbrfiggen S. 71. 

7) Solche indutiae z. B. Liv. 1, 15, 5; 7, 20, 8; 9, 37, 12. 

8) Liv. 4, 30, 14. 

9) Ein Beispiel Liv. 8, 39, 13, wo die Samniter den ruptor indutiarum 
durch ihre Fetialen nach Rom ausliefern. 
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Feinde stattfand, durch ein feierliches foedus.^) Denn der 
Feldherr, wenn er dem Feinde Friedensbedingnngen stellte, 
that dies nur in Form einer sponsio, d. h. er verbürgte sich mit 
seiner Person, dass das Volk unter diesen Bedingungen Frieden 
schliessen werde ;3) bindend war diese sponsio fOr das YoIIl 
nicht ; ^) sondern wenn es nicht auf das verheissene foedus ein- 
ging und die Yerbttrgung des Feldherrn verwarf, lieferte es 
diesen und die anderen Personen, die die sponsio unterzeidbnet 
hatten,^) durch die Fetialen. dem Feinde aus, indem es die 
Verantwortlichkeit der eingegangenen Verpflichtung, die es selbst 
zu tlbemehmen nicht Willens «war, auf den Sponsor übertrug. 
So, glaubte man, werde das Volk aller Verpflichtung übe^- 
hoben (exsolvi religione populum).^) Die Fetialen liessen den 
Schuldigen das Kleid abziehen und die Hände binden und über- 
gaben sie mit der Formel quandoque hisce homines miustu 
populi Romani Quiritium foedus ictum iri spoponderunt atque ob 
eam rem noxafn nocueruntj ob eam rem, quo populus Romanus 
scelere impio sü solutus, hosce homines vobis dedo.^) Kam aber 
das foedus zu Stande, so geschah der Abschluss desselben zwi- 
schen dem römischen pater patratus und — da die italischen 
Volker ebenfalls Fetialen hatten — dem pater patratus des 
andern Theiles. Mindestens zwei Fetiales, ^j der verbenarius 

1) liy. 9, 6, 1 : Contulea profeeti ad Ponthtm m coUo^um, cum de fot- 
dere vietor agitaret, neganaü miwau popuU foedui fieri poae , nee sine fetiaUb%» 
eaerimoniaque alia soUemni. 

2) Llv. 9, 10, 9: foedtu ictum iri apopondenmi. Aeknlich 9, 20, 7: in- 
clinatis semel in Apulia rebus Teates quoque Apuli ad now>$ eonaulee — foedw 
Petitum venerunt, paeia per omnem ApuUam prae$tandae populo Romano otieto- 
rea. Id audaeter apondendo impetraveref ut foedua daretur, G^us 3, 93. 94: 
at illa verborum obligatio DARI 8P0NDE8? 8P0NDE0 adeo propria eivium 
Romanorum est , ut ne ([uidem in Oraeeum sermonem per interpretationem proprie 
tränt ferri posait, — Vnde dieitur , uno easu hoc verbo peregrinum quoque obl^ari 
posae^ velut si hnperator noater prineipem alicuius peregrini populi de paee ita 
irUerroget: paeem futuram apondes? vel ipae eodem modo interrogeUtr, 

3) Li¥. 9, 9, 4: iniuaau populi nego quiequam aaneiri poaae, <iuod popuhm 
teneat. Deshalb liessen die Samniter nicht allein die Consnln, »ondern aach 
die legatij quaeatorea and tribuni militum die aponaio eingehn (LIy. 9, 9, 8) 
und sich Geiseln geben. S. Osenbrfiggen S. 78 und Mommsen Staat^rtekt P 
S. 239 Anm. 1. 4) Liv. 9, 5, 4. 5) Llv. 9. 8, 6. 

6) Liv. 9, 10, 9, wo von dem Postamins, der den Samnitern dedirt wird, 
die Bede ist. Ein späteres Beispiel Ist das des G. Hostilius Mancinns, der an 
die Numantiner aasgeliefert wurde. Cic. de or. 1, 40, 181; 2, 32, 137; deof, 
3, 30, 109. Liv. ep. 56. Appian. Iber. 83. VelleJ. 2, 1. Plut. Ti. Grarei. 7. 
Gros. 5, 4, 5. Entrop. 4, 17. 

7) Liv. 9, 5, 4: nominaque omnium, qui apoponderunt, eztant, u6t, M ex 
foedere acta rea eaaet , praeterquam duorum fetiaUum non e^atarenL 1 , 24 , 6. 6 
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(S. 420) und der pater patratus, schritten, ausgerüstet mit den 
nöthigen Geräthen (vctsaj^^) d.h. den sagmina und den zum 
Opferritus gehörigen, in dem Tempel des Jupiter Feretius auf- 
bewahrten siliceSj 2) am Vormittage 3) zu der feierliohen Hand- 
lung, und nachdem die Worte des foedus vorgelesen waren, 
sprach der Pater patratus : *) Audi, Jupiter , audi, pater patrate 
populi Albaniy audi tu, poptUus Albanus. Ut üla palam prima 
postrema ex Ulis tcJmlis cerave recitata sunt sine dolo malo, utique 
ea hie hodie rectissime intellecta sunt, Ulis legibus populus Roma- 
nus prior non deficiet, Si prior defexit publico consilio dolo malo, 
tum nie dies, Jupiter, populum Romanum sie ferito, ut ego hunc 
porcum hie hodie feriam ; tantoque magis ferito quanto magis potes 
pollesque. Jlienach tödtete er das bei Bündnissen immer vor- 
kommende Opferthier, ein Schwein {porcus),^) durch einen 

weiden zwei Fetitlen erwähnt , der pater patrattu nnd der verhenarius , die 
übrigen helssen comiUt, 

1) LIy. 1, 24, 5: Poitea regem ita rogavit (/etiaÜt): Bex^ faeiane me tu 
regium nuntiwn popuU Romani QuMtium , vaaa eomiUeque meo» ? ^ex reapondit : 
Qttod sine fraude mea popuUque Romani Qtüriiium fiatf faeio. 30, 43, 9: Fe- 
tiaUi ewn in Afrieam ad foedus feritndwn ire iubtreniur^ ipfie poaiularUibuB 
8Clum factum tet in hott verha , ut privo» lapidea siliees privasque verbenae «e- 
ewn ferrent; uti praetor Romanui (der alte Ausdruck für den höoliBten Magi- 
Stratos) iis imperarei, ut foedus ferirent, iUi praeiorem sagmina poseerent. Fe- 
stns p. 321>^ 21. Dies ist die praefatio, ron der Snet. Claud. 26 sagt: Cum 
regibus foedus in foro ieü porca caesa ae vetere fetialium praefatione adhibita. 

2) Festl ep. p. 92: Feretrius Jupiter dietus a ferenda, jaod pacem fette 
ptUartlur; ex cuius templo sumebant seeptrum, per quod iurarent, et lapidem si- 
licemj quo foedus ferirent, Lapis Capitolinus heisst er bei Augustin. de e. d. 
2, 29. Dass sie mehrere sHices mitnahmen, geht aus den angeführten Worten 
des Liyius herror , ut privo» fd. h. singulos) lapides siliees — secum ferrent. lie- 
ber den offenbar sehr alten Gebrauch TgL Chr. Petersen Spuren des Steinalters, 
welche sich bis in die Zeit der beglaubigten Oeaehichte erhalten haben, Progr. des 
academischen Gymnasiums. Hamburg 1868. (äelbig Itatiker in der Poebene 
S. 92 f.) 3) Plut. q. ß, 84. 4) Liv. 1, 24, 7. 

ö) Yarro de r. r. 2, 4, 9 : initiis paeis foedus cum feritur, porcus oeeiditur. 
Yerg. Aen. 8, 641; 12, 170. Clc. de invent 2, 30, 91. Sneton. Claud. 25. 
Festns p. 234« 31. Bildliche Darstellungen dieses Bündnissschwures findet man 
auf den osUschen Münzen von Gapua, Atella und den Münzen des Buudesge- 
nossenkrieges. Den Schwur leisten auf den letzteren von jeder Seite entweder 
einer, oder zwei oder Tier Krieger auf eyi von einem Jungen, knieenden Men- 
sehen zwischen beiden Partelen gehaltenes Schwein. S. J. Friedländer Die os- 
kisehen Münun. Leipz. 1850 S. 81 ff. n. 9. 10. 11. 12; 86 f. n. 18. 19; auf 
den Münzen von Capua und Atella halten zwei schworende Krieger selbst das 
Schwein: S. 11 n. 9; 16 n. 2. (Dieselbe Darstellung zeigt auch die romische 
Münze des Ti. Yeturlus (Cohen Mid, eonsul^ pl. XLIYetnria); vgl. Mommsen 
Rom. MUnmo^ S. 555 n. 169: 'Zwei Gepanzerte, der eine bartlos, der andre 
biztlg, mit Speeren und blossen Schwertern in den Händen, berühren mit den 
Schwertspitzen ein Schwein , das ein knieender Knabe halt.' S. auch Jordan zu 
PreUer Rom. Mgth. II 8 S. 325 Anm. 3.) 
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^^^ Schlag mit dem Steine , ^) wovon der Ausdruck foedus ferire 
herkommt. Es findet sich auch, dass ausser dem Fetialis noch 
der politische Magistrat schwört, wie der Dictator Albanus^} 
und der König Tarquinius Superbus, ') und in spaterer Zeit war 
dies das gewöhnliche Verfahren, wie z. B. der Gonsul Gn. Man- 
lius das BUndniss mit Antiochus ohne Hinzuziehung von Fetialen 
beschwört. *) Vielleicht bat es in dem Schwüre des Königs oder 
Feldherrn seinen Grund, dass ausser dem silex auch ein Scepter 
aus dem Tempel des Jupiter Feretrius mitgenommen wird, das 
die Statue des Gottes selbst repräsentirt, ^] sowie auch der Stein 
ein Symbol des Jupiter selbst ist; denn dem lupiter Lapis wird 
der Schwur geleistet, ^) bei welchem ausserdem Mars und Qui- 
rinus^) namentlich angerufen und wie bei allen Schwtlren, ^) 
auf den wissentlich und absichtlich Täuschenden die Strafe der 
genannten Götter in einer exsecratto heraufbeschworen wird. 
Nach dem Opfer unterschrieben die beiden Fetialen, weiche die 
Ceremonie vollzogen hatten, die Urkunde des Bündnisses, ^) und 
das CoUegium übernahm die Verpflichtung über die Aufirecht- 
haltung desselben zu wachen ^^) und über die Fälle, wo dasselbe 
verletzt schien, zu entscheiden. Auch Verträge mit ausseritali- 
sehen Staaten sind anfangs unter Mitwirkung der Fetialen ge- 

1) Serv. ad. Aen. 8, 641. LIt. 1 , 24, 8; 9, 5, 3. 

2l Llv. 1, 24, 8. 

3l Ntch der Eiobening Ton 6tl)U. Dionys. 4, 58. 4) Llv. 38, 39, 1. 

5) Festi ep, p. 92, 1. Serr. ad Aen, 12, 206 : Vt auUm »ceptnan adkibea- 
iur ad foedera , haec ratio est , guto maiüru semper shnulaetwn lovii adhibebatU : 
quod cum iaediomm etitt, — inventum est, ut ieeptrum tenentea qwui tmaghum 
slmulacri rtdderent lovii. Seeptrum mim ipsius est proprium. 

6) S. oben S. 23 Anm. 1. Japiter als Gott des Schwnres (Spxioc) kommt 
4ncb Bonst bänflg vor, z. B. Verg. Ätn, 12 y 200: audiat haee genitor, qui foe- 
dera fulmine saneit. Mebr bei Conrad! S. 368. ApnleJ. de deo 8ocr, 6: Namet 
iusiurandwn lovis iurandum dieitur , ut ait Ermius, Quid igitur eenses? lurabo 
per lovem Lapidem, Romano vetustissimo ritu? Cie. epist, 7, 12, 2: lovem Lapi- 
dem iurare. 

7) Polybias 3 , 25 von den Bündnissen mit Gartbago: r^ Ik Spxov ^(«.vuetv 
ihti TOioÖTOv, ii:\ (jiiv täv it^Arms 0üvÄ7pta»v Kap)^T]6ovtou5 \i.h to^c 9coO; tou; 
itaTptjiouc, 'Poualouc hk A(a X(dov inoLtd Tt TcoXaiöv £^;, im hk toAtoiv tov 
"Aptjv %a\ TÖv 'EvüdXiov. fort Ik tö A(a X(ftov toioOton. XoßAv tiz r^v Y^lpa XCftcv 
6 icoioOfxevo; TÄ 8pxia Tcepl twv oun^xwv, iireiWv 6|jiöaTg St](ao9(^ irtotEi, Xi^« 
rdle' „cüopxoüvti pieN icoieiv 'zi'^a%d' el i* dfXXwc Ötavo7)^el7;v ti ^ itpdEatm, 
Tzdston Twv (XXXoiv 0a>Couiva>v iv tau i^laic norptatv , is toi; id(oi; v6p.otc, itf^ 
TÄv ihiwn ßt«v Upöv lacpov, difcb ptövo« ^xitlaoipti oBtco« Ac Zht Xtftoc vSv*' 
xa\ Ta-it' clircbv jiCTcrei töv X(dov ix t^c X^^P^«* 

8) Cic. Aead. pr* 2, 47, 146: Quam rationem maiorum etiam comprohat 
diligentia: qw primum iurare ex sui animi sententia quemque volueruntj deinde 
ita teneri , si sciens falleret. 9) LIt. 9, 5, 4. 10) Dionys. 2, 72. 
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schlössen worden. Dies gilt zunächst von den drei römisch- 
carthagischen Bündnissen;^) allein auch nach Beendigung des 
zweiten punischen Krieges wurde zwar der Friede von Scipio 
selbst und einer Deputation von zehn Legaten festgestellt, das 
foediis aber von römischen Fetialen, welche sich zu diesem Zwecke 
nach Africa begaben, mit allen Formalitäten vollzogen. ^j Von 
da an wird der Thätigkeit der Fetialen nur noch selten und 
ausnahmsweise gedacht ; nämlich bei der Auslieferung des Con- 
suis C. Hostilius Mancinus an die Numantiner im J. 648 = 436 
(S. 424 Anm. 6) und in der Kaiserzeit unter Claudius^) und 
M. Aurel (S. 483 Anm. 2) ; zuletzt erwähnt den Bitus der Fetia- 
len als einen damals noch bekannten Ammianus im J. 359.^) 

TL Die Saltt. 

Die Salier, ^) deren Einsetzung die Ueberlieferung dem Numa 
zuschrieb, ^) während spätere Gelehrsamkeit sie aus Griechen- 
land herleitete , ^ sind ein in Italien allgemein vorkommendes 
Priesterthum , welches in Alba,®) Lavinium, ^) Tibur, i^) Tuscu- 

1) Polyb. 3, 25. S. 426 Anm, 7. 2) Liv. 30, 43, 4. 9. 

3j Suet. CUxud, 25 : Citm regibus foedus in foto icit porea eaesa ac veUre 
fetialium praefäUone adhihUa, Vgl. die ans der Zelt dieses Kaiseis stammende 
Insehiiit C. 7. L, X 797, worin Torkommt ein ptxter patratus populi LawerUU 
foedirU ex lihri$ SibuUinU pereuUendi cum p, £. • zur Erklarang s. Liv. 8, 11, 
15: Cum LaurerUibus renovari foedus huntm renovaiurque ex eo quotannis pott 
diem deeimum Latinarum. 

4) Ammian. 19, 2, 4 (s. S. 422 Anm. 3). 

6) S. Tob. Oatberleth De salHa Martis aacerdoUbua. Franekerae 1704, anch 
in Poleni The8auru9 antiqu. Vol. V S. 793 «F. Vgl. Preller Rom. Mythol, 1 S. 
346 ff» 

6) Dionys. 2, 70. Cic. dt rep. 2, 14, 26. Liv. 1, 20, 4. Ovid. fa$t. 3, 
387 ff. Plntaroh. Numa 13. Festl ep. p. 131, 7. Sery. ad Aen, 8, 285. Lactant. 
Imt. 1, 22, 4. Lydns de meru, 4, 2. Soidas vol. 2, 1. p. 1009 B. Aurel. Vict. 
de vir, iU. 3, 1. 

7) Von einem Arcader Salins oder einem Samothraker Sao. Festns p. 326. 
329. Flut. Num. 13. Serr. ad Aen. 2, 325; 8, 285. 

8) Ein saliw Albanus, (iyiem mag(ister) saliorum C. /. L, VI 2170. 2171 ; 
(dagegen steht in einer unechten lusohrift der salius arcis Albanae Orelli 
2248 -B c. /. L. IX 499* 1.) 9) C. 1. L. X 797. 

10) In Tibur waren die Salier Priester nicht des Mars, sondern des Hei^ 
cnles. Macrob. 3, 12, 7 : Est praeterea Oetavli Hersennii liber qui inseribiiur De 
sa/eris saliofilius Tihuriiumf in quo salios Herculi institutos operari diebus eertis 
et auspieato docet. Serv. ad Aen, 8, 285 : Salii sunt qui tripudiantes aras cir^ 
eumibant SaUabant autem ritu veteri armati, post vietoriam Tiburiinorum de 

VoUeis, Sunt autem salii Martis et Hereulis , Et Tiburies salios etiam diea- 

verani. Ein salius in Tlbnr OrelU 2249. 2761. Mnrat. p. 173, 5; ein eur(ator) 
fani H{ereulis) V{ietoris), salius, Henzen 6499; ein salius, eurator fani Hereulis 
V{ietoris) Henzen 7149. Vgl. Mommsen C. 7. L, 1 p. 150. 
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lum, 1) (ADagnia)^) seit alier Zeit bestand, aber auch in späterer 
Zeit in Verona,^) Sagunt^) und anderen Municipalstttdten ^) 
nachweisbar ist. In Rom waren ihrer zuerst zwölf, die ihre 

^^^*'*" Heiiigthttmer auf dem Palatinus hatten«) und später scdii Palor- 
tini heissen, 7] im Gegensatze zu einem zweiten Gollegium von 

*'"'^^*^<»" zwölf salii AgoncUeSj^) Agonenses^) oder CoUini, ^^) dessen Stifter 
Tullus Hostilius gewesen sein soll^^) Die Salier wurden aus 
Patriciem^^) und zwar aus jungen Männern i^] ergänzt, welche 
patrimi und matrimi sein mussten, ^^] blieben aber lebenslänglich 
in ihrem Gollegium , i^) so dass dies in zwei Abtheilungen, die 
iuniores und die seniores, verfiel. ^«) Nur wenn sie ein anderes, 
mit ihren Pflichten unvereinbares Priesterthum , z. B. das des 
Flamen, übernahmen oder zur Praetur oder zum Consulat ge- 

1) Serv. ad Aen, 8, 286. 

2) {C. /. L. X 6925. 5926. Vgl. dM unten zu bespxeohende RaUdl) 
3l C. I. L. V 4492 : C. Vitaeio Longhno , Vlvir(o) Vmm. et saUo, 

4) In Sagnnt kommen nicht nur 9aUi (C. /. L. II 3858. 3864. 3859) Bon- 
dezn auch ein magUUr BaJüofum (II 3864. 3865) und eofUiMor««, d. h. HltgUe- 
der des CoUegiums (3853), Tor. 

6) {So In Opltergium (C. /. L, V 1978), Patovium (C. /, X. V 2851), Tl- 
einum (C. /. L. V 6431. In dieser Inschrift ist mit Marini Am S. 386. 419 zu 
lesen »älUu ^ai[mLtu») d(€ertto) d[«eur<onifm) , nicht, wid man früher erginzte, 
•oMtM gf(a(%iüui) c{[toorum).) 6) Dionys. 2, 70. 

7) Es sind noch Fragmente der Fasti diese« CoUegiums aus den Jahren 
170—202 n. Chr. erhalten (C. /. L. VI 1977 — 1983). Insohriften tou mlii 
Palathii s. C. /. L, II 1406. iUI 6074.) V 1812. 4347. VI 1339. 1553. 2158. 
IX 1687. 2456. 3154. 4855. X 5061. OrelU 5435, 

8) 'AYfDvaXet; Dionys. 2, 70. Ueber die Zahl s. LItIus 1, 27, 7. Dionys. 
3, 32. 9) Varro de l. L 6, 14. 

10) Dsss diese Namen dasselbe Gollegium bezeichnen, ssgt Dionys. 2, 70. 
Salti Coüini in Inschriften s. C. i. L. VI 1383. 1422. 1439. 1515. 1559. 1573. 
(Vm 1182.) IX 1123. X <3724.> 5058. 6322. {Ephem, epigr, V 458.) 

11) Liv. 1, 27, 7. Plcnys. 2, 70; 3, 32. Dlo Cass. fr. 7, 5 Bekk. Serr. 
ad Aen. 8, 285. Auf diese Nachricht selbst dürfte wenig zu geben sein; es 
scheint vielmehr, dass die Palatini latinisch, die Collini sabinisch sind. Am- 
brosch 8tud, S. 193. 194. 

12) Lucan. Phara, 9. 477: »ic illa profecto (arma) Saerifloo ee^dere Nwnae, 
quae leeta iuventus Patricia eerviee movet, Cie. ae domo 14, 38. JuTenal. 6, 603. 
Dionys. 2, 70. C. /. L. IX 1123. 

13) Dionys. 2, 70 : ^TiiXeEöifjLevoc viouc. Ein taliuB PalaUf¥U$ von 20 Jahren 
C I. L. VI 1439; von 24 Jahren C. /. L. IX 4855. M. Aoiel wurde im 8. 
Jahre Salier. Capitolin. M, An«. phUoa. 4, 2. 

14) dfitptdaXetc Dionys. 2, 71. 

15) S. die gleich anzuführenden Stellen Maoiob. 3, 14, 14. Val. Max. 1, 
1, 9. 

16) Diomedes p. 476, 15 Kell.: Numam PompiUmn divina re praeditvm 
hunc pedem (spondeum) pontifteium appeüasH memorantf cum taliot iuniores ae^ 
qui$ ifresiUnu eireulantes indueeret et $pondeo meto patrioe plaearet iticU^ete». 
Verg. Aen, 8, 285: Tum talii ad eanftM, ineenta altaria dreum, Fopuleit adr 
swd evincti tempora ramiij Hie iuvenum c&ortM, ille «eniim. 
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langten, stand ihnen der Austritt aus dem Gollegium frei; wel- 
dier durch Exauguration erfolgte, i] Beamte des Gollegiums 
waren ein magister, der die Inauguration und Exauguration be- moffUttr, 
sorgte, ein praesul (Vortänzer) und ein vates. ^) Als Versamm-'^^J^^* 
lungsort diente den palatinischen Saliern die curia saliorum 
in PalcUiOj in welcher der lituus des Bomulus aufbewahrt 
wurde, ') den coUinischen dagegen ein sacrarium auf dem Qui- 
rinalis. *) Denn beide Gollegien waren gesondert und bedienten 
sich eigener Ritualbttcher;^) der Gült der palatinischen Salier 
galt dem Mars, der der collinisehen dem Quirinus, ^] beide aber 
knüpfen sich hauptsächlich an die heiligen Schilde, ancilia. Die »Acaia. 
Sage Uber diese Schilde ist sehr unbefriedigend für die Erklä- 
rung des Ritus nnd so unvollkommen erfunden, dass darauf 

1) In den Ftsti der »alii Palatmi (C. /. L. VI 1977—1983) kommen drei 
Fäne der Erledigang einer Stelle Tor, erBtens durch den Tod, zweitens, wenn 
Jemand Flamen, Pontlfex oder Angnr, drittens, wenn Jemand Consul wird. Die 
Exauguration wird erwähnt n. 1978, 13. Dass der Austritt bei Uebemahme 
der I^aetnr wie des Gonsulates nicht durchaus nöthig war, sieht man aus zwei 

Fällen. Yaler. Max. 1, 1, 9: L. Fwrius BlbaeuUu , qui praetor, a patre 

9UO coUegii acUiorum magiatro iustua, sex liciotibus praecedentibua arma ancilia 
tuUt, qwnnvi$ vaeationtm huius offleii honoris htnefieio haheret, Macrob. 3, 14, 
14 : 8ed quid loquor de histrionibiu , cum Appiue Claudius , vir irtumphalia , gui 
salius ad uaque »eneetutem fuH, pro gloria obtinuerit quod tnter eollegas optime 
saltitabai. 

2) Capitolin. Af . Ant, ph, 4, 4 : Fuit in eo saeerdoUo (acdiorum) et ptaesul et 
vates et magister et multoa inauguravit atque exauguravit nemine praeeunte, quod 
ipse earmina euneta didicisset. Ein magister Boliortarn Yal. Max. 1, 1, 9. Aur. 
Vict de vir, Ül. 3, 1 : Salios, Martin saeerdotes, quorum primus praesul vocatur. 
Festns p. 270^ : Redantruare dieitur in aaliorum exultationibuSy quod, cum prae- 
sul amptruavit, quod est moius edidity ei referuntur invieem idem mofus. Luei- 
lius {fr, IX 37 Müller): praesul ut amptr%iet Ainee, ut volgu' redamptruet inde. 
Der vates ist wohl der Vorsänger des Carmen. 

3) Cic. de div. 1, 17, 30; xaXtoic tou "Aoeoc heisst sie Plut. Camill, 32. 
Dionys. 14, 5; Bderarium ialiorum Yal. Max. 1, 8, 11. 

4) Dionys. 2, 70: KoXXTvoi odlXtoi, ^v t6 Upo^uXdxiöv iortv tizX tou 
KoXX(iou X6^ou. 

6} Yarro de L l. 6, 14. Ambroich Studien S. 146 Anm. 62. 

6) Liv. 6, 62, 7: Quid (loquar) de aneüibua vestrls, Mars Oradive tuque 
Quirint pater? 1, 20, 4: ( Numa) $alios duodeeim Marti Oradivo legit. Serv. ad 
Aen.B, 285. Statins silv, 5, 1, 129 von dem Salier Grispinus: Quirinus, 
Qui tibi tarn tenero permisit plaudere eoUo Ihibigenas cUpeoB intactaque cacdibus 
aera. Die Inschrift bei Malvasia Marm, Felsin, S. 372, über welche Ambrosch 
Studien S. 175 Anm. 85 zweifelhaft ist, und worin ein salius Martialis vor- 
kommt, ist ideridsch mit der ligorianischen , die Orelli 2246 aus Fabretti an- 
führt, und ohne Glaubwürdigkeit (s. C. I, L. X 891*}. Sehr verwirrt ist die 
Notiz bei Serv. ad Aen, 8, 285: duo sunt genera saliorum, sieut in saliaribus 
earminihus mvenitur, CoUini et Quirinales a Numa instituti, <A HostiUo vero 
Pavorii et Pallorii i$istituti; denn von den Palatlni ist dabei gar nicht die 
Bede, und von Tullus Hostilius sagt zwar Livius 1, 27, 7: duodeeim vovii 
saUos fanaque Paüori ae Pavori, aber dass die Salier selbst Pavorii heissen, 
kommt sonst nicht vor. 
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Schlüsse Dicht wohl zu bauen sind. Unter Numa soll ein 
ancile vom Himmel gefallen ^) oder in der regia Numae gefan- 
den sein. 2) Damit es nicht von Feinden entwendet werde, soll 
Numa noch elf ganz gleiche ancilia haben machen lassen und 
zwar durch einen Rtinstler MamuriuS; dessen Namen zum Dank 
in das Carmen saliare aufgenommen wurde.') Die Bewachung 
dieser Schilde soll den palatinischen Saliern anvertraut worden 
sein. Mamurius ist nun wohl niemand anders ; als der Gott 
Mamers oder Mars selbst ;4) die Bewachung der Schilde aber 
konnte nicht der Zweck bei der Stiftung des Gollegiums sein, 
da die coUinischen Salier, die den ächten Schild nicht hatten, 
dann ganz ohne Zweck gewesen waren. Vielmehr steht es so, 
dass die heiligen Waffen der Priester nach der Stiftung des 
6olIegiums zu Ansehn gelangten, namentlich- dadurch, dass 
sie sich in Fallen von Gefahr weissagend von selbst bewegt 
haben sollen,^) wie das auch die Speere des Mars in der 
Regia thaten,®) und dass daraus sowohl die Sage entstand, als 
auch der Glaube, dass die Ancilia zu den Palladien der römi- 
schen Herrschaft gehörten. 7) Um so weniger möchte ich daran 
zweifeln, dass die Ancilia in den Curien der Salier selbst be- 
wahrt wurden ®) und dort ihre Wunder übten. 

Den Namen hat das ancile von seiner Form. Es ist näm- 
lich ein länglicher, oben und unten abgerundeter, an beiden 
Seiten aber ausgeschnittener Schild ; ^) nach den auf Mttnzen 
vorkommenden Darstellungen scheint es aus drei Theilen zu 

1) Plut. Num. 13. Ovld. fast. 3, 373. 2) Diony». 2, 71. 

3} DionyB. l. l. Plat. L l Ovid. l. l. Festl ep. p. 131. Lydns de metu. 
3, 29; 4, 36. Serr. ad Am, 7, 188. 

4) Dass die ganze Fabel nur eine Erklarnng des Namens Mammiiu iit, 
zeigen zwei andere Versoche derselben Art. Vairo de l. l. 6, 46 : Itatpu iolii 
quod eantant Mamuri Veturi, eignificant veterem memoriam und daraus nutareh. 
Num. 13. Anders Serv. ad Aen. 8, 286 : Quidam tiiam diermi, sdUoe a Morriß 
(etwa Mamorrio ?), rege Veientanonmiy inatiiutos. (Ueber den Mythus vgl. H. Um- 
ner Rhein. Mus, XXX (1876) S. 209 ff.) 

6) LIt. ep. 68: Ancilia cum strepitu moia esse antequam Cimbrieum bdUan 
eonsummaretur refertur. Obsequeiis 44 (104): ancilia cum crepilu aua spowU mota. 

6) Gell. 4, 6, 2. Obsequens 36(96); 44(104); 47(107); 60(110). Dio 
Cass. 44, 17. Jordan Topographie II S. 271 ff. 

7) Bei Serr. ad Aen. 1, 188 ist die Sage so erweitert: RtifnanU , J^uma 
eaelo huiusmodi scutum lapsum est, et data responsa swUf ilUe fore summam 
imperii, ubi iUud esset. 

5) Vgl. Becker Topogr. S. 230. Jordan Topogr. U S. 271 ff. 

9) Varro de l. l. 7, 43: Ancilia dieta ab amleeisu, quod ea arma ab utra- 
que parte, ut Thracum, ineisa. Fest! ep, p. 131, 7: Numa PompOio regnanie 
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bestehen, Dämlich zwei kreisförmigen Platten, die den oberen 
und untern Theil bilden, und einem ovalen Mittelstück, welches 
auf beiden liegt und beide verbindet, i] Indessen findet sich 
auf einer Bronze des Domitian eine ohne Zweifel einen Salier 
vorstellende Figur, welche einen kreisrunden Schild trägt, ^) und 
runde Schilde ohne Ausschnitt an den Seiten führen die Salier 
auch auf zwei merkwürdigen Reliefdarstellungen, von welchen 
jedoch keine sich auf römischen Cult beziehen, sondern die eine 
nach Anagnia,') die andre nach Tibur^) gehören dürfte. Die 
Hauptthätigkeit der Salier fällt in den März, mit welchem die ^^7gJ|u^, 
Kriegszeit beginnt,^) und den October, in welchem sie endet, 
und wie der Feldherr nach Erklärung eines Krieges in das 
sacrarium Martis , ^] d. h. die curia saliorum , ''] trat und den 

e eatlo eeddiue fettut anßiU^ id est icuium breve, quod idto »ie ut appeUatum^ 
quia ex utroque latere erat reeiaum, ut aummum infimumque eins latUu medio 
paUret, Dlonys. 2, 70 : t^ hk eöwvOfitp (Ixaoroc) r.a'ziyfti it^Xttjv Bp^xlav • -^ 
h^ ioxX ^ofjiSoet^ci Öupeq) orcvoit^pac f^ovri Xaföva^ ^(ji^epihc. Plutarch. Num. 
13 : a^T^k oe Td( iziixa^ df^üXia xöXoOat Std to aY'9i(i>a. K671X0C fäp oux ioTtv 
oxihi (iito5lÄa>otv , «ic itIXrr), t?jv itepi^^petav , dXX itxo\kiis l^si ^paptpL-fj; iXt- 
«oeiioOc, ^c al xepaiai xapurdtc l^ouoai xoX ouveTciorpd^ouoai tq wjxs6rqti Ttpöc 
(iXXif)Xa( iftiXos t6 ox'^M'^ icoioügi. AneiU ist zusammengesetzt aus amb (dii^i, 
utrimque) and eaedo, in welchem d in { übergegangen ist, wie in ineiUa (fos»a€\ 
t. Festi ep, p. 107). Vgl. Prellei I S. 365 Anm. 3. 

1) Diese Form findet sich auf Denaren der Licinii (Cohen Mid. eom. pl. 
XXIV 9. 10) und des Antoninns Pias. Eckhel D. N. VII S. 13. Cohen Mid, 
imp. n S. 344 n. 467. Die Gemme des Florentiner Museums (Gori Mut. 
Flor. II 23, 3; auch bei Guhl und Kohner Leben d. Qriech. u Römer S. 730) 
ist uniömisch, wie die etruskisohe Inschrift zeigt, und nach Benndorf s Ansicht 
{Armali 1869 S. 73) überhaupt nicht antik. 

2) Cohen Mid. impir. I pl. XYII n. 315. Ob die palatinischen Salier 
allein die ursprünglichen Ancilia trugen, und die coUinischen etwa anders ge- 
formte Schilde hatten, oder ob sich die Form der Ancilia überhaupt geändert 
hat, ist unbekannt. Auch OTid. fast. 3, 377 redet nur von einem runden Schilde: 
Aique aneüe voeatj quod ab omni parte reeisum est, Quoque note$ oetüiSj angu- 
lus omnit äbest. 

3) Herausg. von Benndorf AnnaU d. Inst 1869 S. 70 ff., tav. d' agg. E. 
Es stellt drei Salier dar, Ton denen zwei Tollstandig erhalten, der dritte nur 
fragmentarisch vorhanden ist. 

4) Dieses grosse, drelssig Figuren enthaltende Relief ist im Original ver- 
loren. Es ist edirt in J. B. Casalii De profanis et Baeris veteribus ritibua opus. 
Rom 1644 S. 149. Von der rechten Hälfte desselben, welche noch 11 Figuren 
umfasst, befindet sich eine Zeichnung in der Coburger Sammlung alter Hand- 
Zeichnungen nach Antiken (s. Matz Monatsberichte der Berliner Aead. 1871 
8. 446 ff.) n. 164, 2, welche edirt und erklärt ist von E. Schulze Alte Hond- 
%eiehnung eines Reliefs mit Darstellung eines Salierumtuges. Petersb. 1873. Dass 
das Relief aus Tibur stammt, ist allerdings nur eine Yermuthung des Heraus- 
geben. 5) S. Tb. U S. 91. Huschke Das alU rbm. Jahr S. 41. 

6) Serv. ad Aen. 7, 603 : nam moris fuerat indieto belle in Martis saerario 
aneüia eommovere. 8, 3: Nam i«, qui belli suseeperat euram^ sacrarium Martis 
hkgressuB primo ancilia eommovebat, ^oat hastam simulacri ipsius dicens: Mars, 
vigila. 7) Jordan TopographU II S. 272. 
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Mars anrufend die Ancilia in Bewegung setzte, so ist es die 
regelmässige Aufgabe der Salier, bei dem Beginn des Frühjahrs 
die heiligen Schilde hervorzuholen [ancilia movere) und bei dem 
Beginne des Herbstes sie wieder zu verwahren {condere). Die 
erste Feierlichkeit nimmt fast den ganzen Monat März in An- 
spruch. 1] Sie beginnt am 1. MärZ;^) an welchem nach der Sage 
das ancile vom Himmel gefallen war, '] mit einem Umzüge. Bei 
demselben erscheinen die Salier in einer tunica picta, ^} einem 
Brustpanzer ^) und einem eigenthttmlich gestalteten Helme, um- 
gürtet mit einem Schwerte ; mit dem linken Arm das andk, in 
der rechten Hand einen Stab tragend , mit dem sie bei dem 
Tanze auf den Schild schlagen. ^) Der Zug wird von Trompetern 
[tubicines) eröffnet 7) und macht bei den heiligen Orten der Stadt 
Halt, wo dann die Salier, ein eigenes Lied singend, UBter An- 
führung ihres Vortänzers {praesul) und ihres Vorsängers [vates] 
den Waffentanz tanzen, ^) von welchem sie ihren Namen haben. ^) 
Jeden Tag endete die Procession an bestimmten Stellen, an 

1) Dionys. 2, 70: iopnPj V afrröav iaxi t* Tip xaXo'jjjLivcp Mapri« 

fitjvl StjfjLoreX-?); iiti iroXXdc Tf)filpa« dfoiilvr], Iv aU ßtÄ tSJc TröXecuc df^otwiToi»; 
vopoi; et« Te x^v dppdv xal tä KamTdbXiov nat 7toXXo6; dXXou? l8iov; it xai 
&f)fAOo(oü; TÖitou;. Polyblus 21, 10, 12 rechnet die Festzeit auf 30 T»ge. Vgl. 
Huschke a. a. O, 8. 362. 

2) LyduB de mens. 3, 15 nennt üb JahreBanfaug ti^ tou Maprlou trpcbtriv 

•^|i£pav , %a%' fjv xolX xd Zuka Ifto« «6x01« xivciv, nnd 4, 29 sagt er 

wieder : xaxd Ik Tt^^ trpcuxTjv xo5 Mapx(o'j piTjvö^; Hlso'xt — rd 87rXa. Vgl. 

Minuc. Felix. OcU 24. Photius Amnhü. 134 : Mdpxioc 8x6 xol Irlvn 

xlvTjalc xe xal rapaoxeui?) iTreSetxvuxo PwjAalotc- 

3) Ovid. fast. 3, 259. 373. 

4) Liv. 1, 20, 4. Nach Dionys. 2, 70 trugen sie eine trahea. 

5) (Zur Veranschaulichung dieses aeneum pectori Ugumen (Liy. 1, 20, 4) 
verweist Heibig auf Brustschilde aus Bronzeblech, welche sich in italischen 
Gräbern in Torhellenischen Schichten finden. S. Annali d. Jnst. 1874 S. 255 f. 
BuU. d. Inst. 1884 S. 16. Vgl. Gozzadini Iniomo agU seaoi faiU dal sif. 
Amoaldi VeU S. 69 ff.) 

6) Dionys. 2, 70. Liv. 1, 20, 4. Plut Num, 13. Auf dem Belief von Anagnia 
haben die Stabe unten und oben einen dicken Knopf, £s sind also nicht Lan- 
zen, wie Dionysius freilich zweifelnd sagt. 7) S. das. Belief Ton Tiboi. 

8) Ueber den Tanz der Salier s. Malier £fr. 11^ S. 217 ff.; Car. Sddel Tk 
saltationibus saeris veierum Born. Berol. 1826 und besonders Festus p. 270i>S2; 
Senec. ep. 15, 4. PJut. Num. 13. Hor.^ od. 1, 36, 12; 4, 1, 28. Ludas. de 
sali. 20: iitl xo6xoi; Sfacaiov, [».tfik rij« 'Pofjiaion öpxV)aee>c d|JLVijf«)vcTv, i^N ol 
exf^viioxaxot a6xory Ttj) 7coXfi(&ixoxdx(p x&n Oed»v, 'Apst, ol odXiot xoXoufttwi — 
6pxoi>Nxai oepLvoxdxTjv xe dfia xat UpsBxdrrQV. (YgL auch K. MfiUenhoff C^ber den 
Schwerttant in Festgaben für Homeyer (Berlin 1871) S. 111 ff.) 

9) a salimdo oder salitando. Vano de l. l. 5, 85. Festus p. 326b 28. 
Dionys. 2, 70. Ovid. fast. 3, 387. Plut. Num. 13. Serv. ad Am. 8, 285. 663: 
Dicti salii ideo^ quod circa aras «aijimt et tripudÜanU 
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welchen Stationshäuser {mansiones)^) erbaut waren, in denen 
die ancäia die Nacht über deponirt wurden, die Salier selbst 
aber ein Mahl einnahmen , ^j das wegen seiner Pracht sprttch- 
wörtlich geworden ist.*) 

Von den einzelnen sacralen Handlungen, insbesondere den 
Opfern,^) welche die Salier zum Theil unter Mitwirkung des 
Rex sacrorum, der Pontifices, des Tribunus celerum anstellten, 
so wie von den Orten und Tagen, an welche dieselben sich 
knüpften, haben wir nur unvollständige Nachrichten. Zu den 
Orten gehört die Regia, in welcher bei dem Opfer neben den 
Saliern ein ihnen entsprechend ausgestatteter, aber nur fttr 
diesen Tag gebildeter Jungfrauenohor [saliae virgines) in Gegen- '^'fjj^,*^'" 
wart des Pontifex maximus mitwirkte,^) das Gomitium,<^) das 
Gapitol ^) und der pons snblicius ; ®) die Festtage aber , an wel- 

1) C. /. L. VI 2158: Mcauionea $aUorum Palatinorum a veteribtu ch ar- 
morum nuignaliwn cuitodiam eonttiiuttu longa nimis aetate neglect<u peeunia 8ua 
reparaverunt pontifiees Veatae or. ee. pro nuigisterio PlotU Aeüii LueiUi Vitrcuii 
Piaetextati w, ce. Die InsolLiift ist wahndLeiollcb nach 382 gesetzt, in welchem 
Jahre Gratian die Einkünfte der Priesterthümer einzog. Damals also bestanden 
die Salier noch. 

2) Festns p« 329* 7 : Salios, quibiu per omnia dies, übioumquc manentf quia 
amplat ponuniur cenoe, ü quae aliae magnae sunt, iaUares appeUatUur. Marini 
AiU S. 243 : Non 2 neeesaario ü dar$i a ertdere ehe in que" luoghij ne* qudli si 
fermavano eogli AneilJ^ pemottassero ; €. pub aneh' eesere ekt per eenart si ripa- 
rassero non eolo neue Manaioni, ehe avevano^ ma eziandio neÜe eau de' lor 
Maeetri; la f¥uiniera di etprimerai di Futo sembra indiear luoghi ineerti^ e perb 
non le flaae ed ordinarie Mansioni. Tgl. Sneton. Claud, 33: Cognoaeena quon- 
dam in Auguati foro ictuague nidore prandii, qttod in proxima Mariia a/ade aaliia 
appcsrabatur, deaerto tribunaU adacendit ad aaeerdotea unaque decvbuit, 

3) Hoiat od. 1, 37, 2 und dazn die Erklärer. Cic. ad Alt. 5, 9, 1 : eptdati 
euemua aaliarem in modum. Mehr s. oben S. 231 Anm. 7. 

4) Der Opfer der Salier geschieht mehrfach Erwähnung. Festus p. 141» 28 : 
Aeliua in explanatione carmintun aaüarium eodem nomine (molucrum) appellari 
oK, quod «t<6 mola aupponatur, Varro de L L 6, 110: Inaicia ab eoy quod in- 
aeeta earo, ut in carmine aaliorum eat, quod in extia dieitur nunc proaeetum, 

5) Festns p. 329»: Saliaa virginea Cinciua cUt eaae conductieicu , quae ad 
aalioa adhibeantUTi cum apicibiu paludataa, quaa Aeliua Stilo acripait aacrifieium 
faeere in regia cum ponttßee paludataa cum apieihua in modum aaliorum. Tgl. 
Ambioech Studien S. 8 Anm. 32, 8. 11, S. 14 Anm. 56. Auf dem Ton Gasali 
herausgegebenen Belief gehen dem Zuge drei Männer mit einem Korbe voran, 
dessen Bedeutung unbekannt ist, dann folgen vier tubidnea, darauf fünf Salier, 
welche als kleine Figuren dargestellt sind, um sie als Jugendlich zu bezeich- 
nen, darauf sechs Jungfrauen mit Bauchfässem. 

6) Yarro de U L 5, 85: Salti a aalitando, quod faeere in eomitio in aacria 
quotannia et aolent et debent. 7) Dlonys. 2, 70. 

8) Dies yermuthet Klausen Aeneaa S. 947 aus Serr. ad Aen. 2, 165: ex 
qua etiam eauaa pontifleea nuneup€Uoa volunt: quetmvia quidam pontifleea a ponU 
mtblieio , qui primua Tybri impoaüua eat , appellatoa tradunt , aicut aaliorum ear- 
mkia loquuntw. Und darauf geht auch GatuU. 17, 5 : Colonia — Sie tibi 

Bfim. Altertb. VI. 2. Aufl. 28 
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eben noch nach dem 1. März die Salier betheiligt waren, sind 
folgende : 

anciiiatno- jy^j, 9^ März, Welcher in dem Galendarium des Philocalus 

die Bezeichnung hat: Arma ancilia movent. 
^quirria. Der 44. März, an welchem die Equirria^) oder Ecurriaj^) 

d. h. ein Wagenrennen , dem Mars zu Ehren auf dem Campus 
gefeiert wurden. In späterer Zelt heisst dies Fest MamurcUia^) 
und es wurde dabei dem Schmied Mamurius geopfert und mit 
Stäben auf ein Fell geschlagen, um das Hämmern des Schmie- 
des nachzuahmen.^) 
Agonia. Der 47. März, die Agania, von welchen die salii Agonenses 

ihren Namen haben. ^) 

Quinquatrut. Der 49. März, QuinqucUniSf d. h. der 5. Tag nach den Idus.*) 

bomu ex iua pons lihidine flai^ In quo vcl SalimbaiU (L e. Haitis) taera mud- 
pioffUur. n Gal. Maff. Tat 

2) Yano de 1. 1, 6, 13 : Eeurria ah equorwn eurm : eo die entn eurruni in 
Martio eampo. Fest! ep. p. 81. 131. Ov. F. 3, 617 ff. 

3) Oalend. Phllocali. 

4) In den Menologia rnstica ist das saerwn Mamurio verzelclmet, nnd das- 
selbe erwähnt Serv. ad Aen, 7, 188: Quod (teuiwn) ne aliquando hotU» agnoe- 
ceret per MamuHum fabrum multa iimüia feeerunt; etil ei diem eonMcrcarmU, 
quo pellem virgis feriunt ad artU iimUiiwiinem. Die letzten Worte erklärt 
Mercklln Neue Jahrb. f, Phil. ti. Päd, Bd. LXXY S. 636 richtig Ton der an 
fabri, Ifan hämmert mit den Stöcken wie ein Schmied. Dass man aber auf 
ein Fell gehämmert habe, Ist wenig wahrscheinlich. Liest man statt peUem 
peltam^ so würde das aneüe gemeint sein, das Plut. Num. 13 izikrri nennt, und 
der ganze RlttLS sich auf die Salier bezlehn. Allerdings erzählt Lydus de mens. 
4, 36, man hätte am 16. März, also einen Tag nach den Mamnralien, einen 
mit FeUen behängten Menschen, den man vor sich hergetrieben, Mamnrina ge- 
rufen und mit langen weissen Stöcken geschlagen , und dieser Gebrauch habe 
seinen Grund In einer Sage, nach welcher der Schmied Mamurlutf, well er die 
falschen aneiUa gefertigt, aus der Stadt gejagt worden sei; allein diese Nach- 
richt widerspricht geradezu der offlclellen Notiz der Galendarien, nach welcher 
dem Mamurius ein Opfer gebracht und ein Fest gefeiert wurde, und beruht 
Tlellelcht überhaupt auf einem Mlssyerständnlsse , zumal da auch in ihr die 
langen weissen Stäbe wieder an die Salier erinnern. (Die ünhaltbarkeit der 
Im Vorstehenden vorgetragenen Ansicht geht daraus hervor, dass noch ein drittes 
unabhängiges Zeugnlss für das Schlagen der Felle exlstirt Mlnuc Fei. Oef. 
c. 24, 3: nudi eruda hieme dieeurrunt, alii incedunt pilleati, eeuta vetera cit' 
eumferuntf peUee eaeduni. Vgl. ausserdem Usener a. a. O. S. 209 f. 212.) 

61 Varro de l. I. 6, 14. Macrob. 1, 4, 16. (S. oben S. 363 Anm. 1.) 
6j Yarro de l. l. 6, 14: Quinquatrus. Hie dies unu$ ab nominit errore 
ohaervatur, proinde ut $int quinque, dictue, ui ab TueeulanU post diem VI idu» 
simiüter vocatur $exatru$ et poii diem VIT ieptimatrui, sie lUe quod erat posi 
diem V idua quinquatru$. Festus p. 264h 31 : Quinquatrus appettari quidam 
putant a numeto dierum qtd fere hia celebraniw; quo (so Mommsen statt quod, 
was die Hdschr. hat) seüieet errant tarn hercule, quam qui triduo Satumalia et 
toiidem diebus Compitdlia, Nam Omnibus his singülia diebus flunt saera. Forma 
autem vocabvli eius exemplo muUonarn populorum Italicorum enuntiata est, quod 
post diem V iduum est is dies festus, ut apud Tuseulanos triatrus et sexatrus et 
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Eine falsche Erklärung des Namens^) führte später^ dazu, das 
Fest fünf Tage lang zu feiern, es war aber ursprünglich ein ein- 
tägiges und zwar die liis^aHo der arma ancilia^) beim Auszuge, 
entsprechend dem armüustrium am 19. October, nach welchem 
die Ancilieir wieder ausser Gebrauch gesetzt wurden. Den Mittel- 
punkt der Feier bildete der Tanz der Salier auf dem Gomitium 
in Gegenwart der Pontifices und Tribuni Gelerum.*) Durch die 
Gründung des Tempels der Minerva auf dem Aventinus, welche 
auf den 49. März fiel^ deren Jahr aber unbekannt ist,^) erhielt 
der Tag eine andere Bedeutung; es wurde ein Fest der arti- 
ficeSj d. h. der Spinnerinnen und Weberinnen, der Walker, Fär- 
ber, Schuster, Zimmerleute, Bildhauer, Maler, Aerzte, Schul- 
lehrer, Dichter,®) und namentlich auch der Schulkinder.'') Von 
den fünf Tagen wurde der erste von Staatswegen als Stiftungs- 
fest des Tempels mit einem Opfer begangen, an den vier an- 
dern fanden Gladiatorenspiele®) und gesellige Belustigungen im 
Hause statt.») 

Am S3. März, das tnbiliistriumy^^) welches nicht, wie Ovid <««/w<r/«m. 
will, der griechischen Athena,^^) sondern dem Mars und der 
Nerio gefeiert ward ^2) und mit den palatinischen Saliern in 

9€pUmalfu$ et FalUöOi deeknatrui, Qellliu 2, 21, 7. (Vgl. 0. Gruppe im 
Hermes XV S. 6!24.) 

1) Ovld. fast. 8, 809 : üna die» media est, et flvnt »aera Mineroae, Nomkia 
quae iunetis qtUnque diebus habent, Ovld. trist. 4, 10, 13. Yano und Festus 
a. a. O. Porphyr, ad Horat. epUt. 2, 2, 197. 

2) Schon im J. 586 B 168 redet LMnB 44, 20, 1 von qtOnquatribus tdti- 
miSy d. h. Tom letzten Tage der Quinquatrus, 

3) GharlBius p. 81, 20 EeU: quinquaUtu a quinquando, id est Up- 

sirandOy quod eo die arma aneiUa kutrari sint solita» 

4) Calend. Praen. z. 19. März : [Sali'] faciunt in eomiUo saUu [cum pojnti- 
fieäms et trib{unis) eeler{um) oder, wie Hnachke Vcurom. Jahr, S. 356 ergänzt: 
Sali V faeiunt in eomitio satH^s sacr^ioantibus poyttifieibus et trib{unis) eeUr{um), 
Vgl. Varro de l. l, 5, 85. 

5) Becker Topogr. S. 454. (Vgl. Jordan Ephem. epigr. I 8. 237 f.) 

6) S. Orid. fast. 3, 809—834 und 0. Jahn Berichte der sächs. OeseUseh. 
d. Wim. Phil. Eist. Gl* 1856 S. 295 ff. 

7) Das Fest heisst feriae pii«rort<m. Symmach. ep. 5, 85. Horat. epist. 
2, 2, 197. 8) Oyid. fast. 3, 811 ff. 

9J Suet. Oet. 71; Nero 34. Tac ann. 14, 4. (Dio Oass. 54, 28; 67, 1.) 
10} Das Datum in den Oalendarien. Vgl. Varro de U l. 6, 14: Dies tubu- 
Usstrhan appeUatur, quod eo die m atrio sutorio saerorum tübae kutrantur. 

11) Ot. Fast. 8, 849. S. Merkel S. COXLIV. (üsener Rhein. Mus. XXX 
8. 223.) 

12) Lydns de mens. 4, 42: rn icpö hi%a xaXav(&v ^AicptXlnv xafrapjAÖc 
oAmYjoc «al «(vr^^u xnv SiiXnv xot Tifuil ^Apeoc xol\ Nsp(v7}c, deSc oStcd t^ 
Sotßfvoiv '{kAao'^i icpocaYOpcuo(AivY]«. Vgl. Porphyr, ad Hör. ep. 2, 2, 209 : Maio 

28* 
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Beziehung steht, da es dem Palatium angehört i) und dabei 
der in der curia saliorum Palatinorum aufbewahrte^) littnis des 
Romulus vorkam.^) Die tubicines sacrarum populi Romani,*) 
denen das tubilustrium oblag, sind nämlich keineswegs identisch 
mit den oben (S. 226) erwähnten symphoniaci^ Übidnes undfidi- 
cines^ qui sacris publicis prae$to suntj sondern Priester und viri 
speciosi,^) wie auch aus Inschriften hervorgeht; ^) Ae stehen na- 
mentlich mit den Saliern in Verbindung, welche bei dem Tubi- 
lustrium ihren dritten Aufzug halten. '') 
Q. R. c. Am S4. März, welcher Tag bezeichnet wird qnando rex co^ 
müiavit, sind bei dem Opfer des Rex auch die Salier zugegen.^) 
Alle diese Tage, während welcher die ancilia in Bewegung 
waren, galten fttr religiosi und ungeeignet für jede öffentliche 
und private Unternehmung; an ihnen vermied man in den Krieg 
zu ziehen,®) eine Schlacht zu liefern, i<>) eine Ehe zu schliessen,^i) 
und kämmte die flaminica Dialis ihr Haar nicht. ^2) Von da an 
hört der Dienst der ancilia auf, bis am 19. October wieder ein 
armilustrium auf dem Aventin statt ßndet,^^) nach welchem sie 



luttrium. 



mente religio est nübere et item Martio, in quo de nuptiie habito eertamine a 
Minerva Mar» victus est: obtenta virginitate Minerva Neriene est appellata, 

1) Dies ist der Sinn der Bemerknng bei Festns p. 352> 21 : [Tubilustria,] 
quibua diehus adscriptum in [fastis est, in atr]io eutorio agna tubae [luttraniur, 
quot] tubo» appeUant, quod genut [liutrationia ex] Areadia PaUanteo tnau[latum 
esae dieunt.] 2) Cio. de div. 1, 17, 30. 

3) Fast. Praen. z. 23. Maxz: [feriae] MaHi, Hie die» appeUaiur ita^ quod 
in atrio »uiorio iubi hutrantur, quibu» in »aeri» utunhir, Ijutatiu» quidem elavam 
eam aü e»»e in ruini» Pak^ti i]neen»i a OaUi» repertam, qua Romiulu» urbem in- 
auguraverit, 

4) Varro de I. I. 6, 117: Tubae a tubi»^ quo» etiam nune ita appellant 
tubicine» »acrorunu Ein tubieen »aerorum puMieorum populi Bomani C. i. L, 
IX 3609. X 5393. 5394. 6101. Oelliua 1, 12, 7. Galpoin. Eelog. 1, 66: 
AUera regna Numae, qui primu» — Paei» opu» doeuU iu»»itque »iUnUbu» armi» 
Intet »aera tuba»^ non tnlet beUa, »onare, 

6) FestQS p. 352b 24: Tubicine» etiam M appellaniury qui »aeerdote» viri 
»peeiosi publice »aera faeiunt, tubarum lustrandarum gratia. 

6) 0. J. L, IX 3609. X 6101. Beide Personen bekleiden OfilzienteUen 
und die höchsten MuniclpaUmter In ihrer Heimath. Vgl. Mommsen in Zeit»^. 
f, geaeh. Reehtffßi»», XV S. 354 f. Hierdurch erledigen sich die Bemerkungen 
Yon Gramer Kl, Sehr, herausg. von Ra^en S. 116. 

7) Lydus de men», 4, 42. 8) Festut p. 278*. Vgl. oben S. 323. 
9l Sueton. Oiho 8. Tac higt. 1, 89. 

10) Diese Tage gehören zu den feriae, von welchen es in Festl «p. p. 226 
heisst : Praeliate» die» appeUatUurj quibu» fa» evt ho»iem bMo lace»»ere, Erant 
tnim quaedam feriae publicae, quibu» nefa» fuit id faeere, 

11) Ovld. fast. 3, 393. 12) Otld. fatt. 3, 397. 

13j Ueber das Datum s. die Galendarlen. Yano (ie {. t. 6, 22: ormitestriMm 
ab eo, quod in armiluetrio armaU »aera faeiunt ab Uidmdo aui Itialro, id 
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für den Winter reponirt werden. Auch diese Zeit scheint fUr 
religiös gegolten zu haben. ^) 

Das alte Lied des Gollegiums (saliarum carmina oder a^jcar- g^jjjfi^j 
menta),^) obwohl in späterer Zeit kaum den Priestern selbst mehr 
verständlich, 3) erhielt sich doch in seiner alten Form, die man 
auf Numa zurückführte.^) Unter den Göttern, die in demselben 
ausser dem Mars vorkamen, werden erwähnt Janus,^) Jupiter, 
der darin Lt<ce/m5 hiess,^^] Juno, Minerva; 7) der Uerculescult der 
Salier gehört nicht nach Rom, sondern nach Tibur ; ^) es galt aber 
für eine besondre Ehre und Belohnung, dass man auch verdiente 
Männer in das Gebet der Salier aufnahm, und wie dies von 

Ml, quod eireunubant IwUnUs cmeiWma armati. Festi ep, p. 19 : ArmiluBtrium 
festum erat apud Romanoa, quo res dioincu armati faciebant ac, dum aaeriflea- 
rent, tubia eanebant. Vgl. Varro de L l, 6, 153. Becker Topogr, S. 450. 

1) Als P. Cornelius Sdpio, welcher Salier war, im J. 564 «= 190 gegen den 
Antiodius zog, musste er vor dem Uebergange über den Hellespont Halt machen, 
quia dies forte, quibua aneilia moventur, religioai ad iter ineiderant. Liv. 37, 
33, 7. Vgl. Polyb. 21, 10, 12; alxiov V •JJv *at toQ fiiveiv xb orpaT^TueSov itd 
Tfk icp(&nr]< napep.ßoX'?); xal toD xe^oplodat töv ÜöicXiov dizb xnv Suvdfjieov t6 

ooXtov eivat töv icpoeipT^iJL^vov ä'ihpa. oupißalvei Tptaxov8if)(Acpov p.-?) (Acxa- 

ßalvew xaxd xov xaipov -riic Ouata«, is iq äv X^P^ xaTaAT]<pO«otv ol adlXiot. Nun 
bemerkt Hnschke Das röm, Jahr S. 363, dass Scipio erst nach dem 15. Juli aus 
Brnndasiom auszog (Liv. 37, 4, 1) und dass die Schlacht bei Magnesia bei dem 
Beginne des Winters statt fand (Liv. 37, 39, 1); sein Bedenken bezog sich 
also nicht auf die Märzfeier, sondern auf die Octoberfeier der Salier. 

2} Festi ep. p. 3 : Axamenta dieebantur earmina aaliaria , quae a ealiit 
sacerdotibua eanebanturj in univeraoe homines (Müller will deoa") eompoaita, Nam 
in deoa ainguloa veraiu facti a nominibtu eorum appeUabantur, ut lanuli {lanii^ 
lovii liest PreUer), lunorui, Minervii, lieber die saUarischen Lieder s. die 
Nach Weisungen bei Teuffel Rom, Litt, Qeaeh. ^ $ 64. Bergk De carminum aalia- 
rium reUquiia. Marburg 1847 (= KL philol, Schriften I S. 477 ff.}. J. Wordsworth 
Fragmente and Speeimena of early Latin. Oxford 1874 S. 564—666. (Jordan Kri- 
tiaehe Beiträge nur Oeach, d. laiein, Sprache S. 211 ff.) 

3) Qnintil. 1, 6, 40: Saliorwn carmina, vix aaeerdotibua afiia aatia intellecta. 
Mehr bei Savaro ad Sidon. Apoll, ep. 8, 16. 

4^ Horat. «p. 2, 1, 86. Varro de l, l. 7, 3. Cic. de or. 3, 51, 197. 

Öj Macrob. 1, 9, 14 : Saliorum quoque anUquiaaimia carminibua deorum deua 
canitur (lanua). Varro de L l. 7, 26 f., wo er duonua eerttf, d. h. bonua Crea- 
tor, helsst. S. Festi ep, p. 122, 5. Mommsen UrU, Didt, S. 133; vgl. oben 
S. 26 Anm. 4. Ich glaube, dass PeUegrino Andeutungen über den urapr, BeU- 
gionaunterachied der Patrieier und Plebejer 1842 S. 52 f. mit Recht für den 
Gott der agonischen Salier den Janus Quirinus hält. In der lex über die apolia 
opbna (Fest. p. 186b 189»; vgl. Th. U S. 561 Anm. 3) kommen die drei 
Hanptgotter der Salier vor, nämlich Jupiter, Mars und Janus Quirinus; Lydns 
de mens, 4, 2 sagt, Numa habe die Salier eingesetzt bpivouvra« t6v 'lavöv ; end- 
lich gelten die Agonalia am 9. Januar, bei denen die agonischen Salier doch 
wahrscheinlich thätig waren, dem Janus. Ovid. fast, 1, 318. 

6) Macrob. 1, 15, 14. 7) Festi ep, p. 3. 

8) Verg. Aen. 8, 285 und darüber Maciob. 3, 12, 7 f. 
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Mamuriufi erzählt wird,^) so geschah es mit Augustus,^) Germa- 
nicus,^] Drusus, des Tiberius Sohn,^) Yerus, dem Sohne desM. 
Antoninus/) und Garacalla ; *) eigne Salier aber haben die Kaiser 
nicht gehabt.^ Die meisten Priesterthttmer der Kaiserseit nahmen 
indessen die verstorbenen und lebenden Imperatoren in ihren 
Gült auf, und, wie wir dies bei den Arvalen deutlidi erkennen, 
so scheinen auch die Salier, welche bis in das vierte Jahrhundert 
hinein nachweisbar sind,^) die Verehrung des kaiserlichen Hauses 
zu ihrem Hauptgeschäfte gemacht zu haben. s) 

TIL Die LnpercL 

Eines der ältesten Priesterthttmer Roms und zugleich das- 
jenige, welches alle ttbrigen ttberdauert hat, ist das der Luperci.^^) 

1) Oben S. 430 Anm. 3. Auch Yano de l. l, 9, 61 : Luciam Volammiam 
ioUorwn earminünu appellari Bcheint doch nui eine Frau, nlclit dne Göttin zu. 
meinen. 

2) Afomim. Aneyr, % 21: [nomenque meum senahu eontuUo indjumun ett 
in iaUare ectrmen, nach der Ton Mommsen aufgenommenen Erginzung Ton Maiini 
AiU S. 596 f. Dio Gatt. 51, 20: Ic tc to6c Cpivouc a(nbs i^ toou toic <koU 
ioYpdcpeo&ai — icpocxaTeotihaayro. Auf diesen BescbloBg gebt ancb Horat od. 
4, '8, 31 ff. 

3) Tac. ann, 2, 83: honorta — deereU: ui nomen eku $aUaH catmine 
caneretur. Vgl. das Senatnsoonsalt fiber die Ehren des Germanions C. /. L. VI 

911 und dazn Niebahr Kleine hiiU und phUol. SehrtfUn, 2. Sammlang. 1843 
S. 270. 

4) Tac. arm. 4, 9 : memoriae Dnui eadem ^uae in Oermaniewn deeemuniur. 
In dem Fragment des Senatasconsaltes über die Ehren des Drasns C. i. L. YI 

912 ergänzte daher Boxghesi Oeuvres YI S. 448: uUque omnibui [eaerie earmi- 
nibus] Cae»ari$ nomina t{ecitentur\. Indessen hat Henzen {and ebenso Mommsen 
Bei gettae divi Augusti^ S. 44 Anm.) diese Ergänzung verworfen. 

5) Gapitolin. M, Anton, ph, 21, 5: iuseitque — , ut eaUari earmini nomen 
eiu8 inaereretur, 

6) Marlni AtU S. 597: qucvido Bpateiano ecrieee (Sparüan. Corae. 11, 6) 
habet templum, habet ealioe, habet eodalee AnUminianoi , volle dirf, gue gU fu 

dato luogo ne' Vor carmi: coneioeiaek^ non trovo ehe ad aleun bnpmUore de- 
funio e divinbaaU) si eian mal dati i 8alj, 

7) Dass die früher angenommene Ergänzung der Inschrift C. J. L. Y 6431 
ealiue gfat{uitua) d(ivorum) falsch ist, wurde oben S. 428 Anm. 5 bemerkt. 

81 Marinl Atti S. XXXIII. 

9j GloBS. Cyx. : 8aUu» lepeüc h Tai (toirerij SicXa depane^ov, Upei^c Koioapoc. 
Die Yermuthung von Borghesi Oeuvret III S. 22 f., dass die ealii Palatini später 
identisch gewoiden seien mit dem C. 7. L. YI 2010 Torkommenden ordo eacer- 
dotum domue Aug{ustae) Palat[inae)^ ist nach den Ausführungen von Renier und 
de Rossi zu Borghesfs Abhandlung unbegründet. 

10) Ueber die Luperci würde eine neue Untersuchung dankenswerth sein; 
denn die Schrift Ton Mltscherlich LuperecXiiim origo et ritue, Gottlngae 1843 ist 
ganz unzureichend. (Eine ausführliche Untersaehung des Gegenstandes giebt 
G. F. Unger Die Luperealien im Rhein. Mu$. XXXYI (1881) S. 50—86, dessen 
Ausführungen aber in keinem Hauptpunkte überzeugend sind.} 
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Leider haben wir auch ttber dieses statt einer historischen Nach- .'^'■i'""!, 

der tuptrei, 

rieht nur das Resultat gelehrter Forschungen, nach welchen Ober 
den Ursprung desselben eine doppelte Ansicht vorhanden war. 
Die eine führte die Luperci auf griechischen Ursprung zurück. 
Der Arcader Euandros, heisst es, erhielt, noch ehe Rom gegrün- 
det war, als er etwa sechzig Jahre vor dem trojanischen Kriege 
in Latium landete, von dem Könige der Aboriginer, Faunus, auf 
dem palatinischen Hügel einen Platz zu einer Niederlassung und 
weihte dort dem lykaischen Pan das Lupercal, eine Grotte am 
Fusse des Berges,^) und das Fest der Luperealien, welches seit- 
dem jährlich am 45. Februar begangen wurde. ^j Dass diese 
Sage keinen historischen Grund hat, ist unzweifelhaft ; ^] Luperous, 
obgleich der Etymologie nach nicht sicher,^) ist doch seiner my- 
thologischen Bedeutung nach identisch mit Faunus oder Inuus 
selbst,^) und Euander eine Uebersetzung von Faunus.®) Die an- 
dere Ansicht betrachtete die Luperealien als eine Stiftung des 

1) Becker Topogr, S. 418. Schwegler R, G, I S. 391. 

2) Dionys. 1, 3^ 79. 80. Liv. 1, 5. Plnt. Born, 21. Orld. fast. 2, 279; 
6, 99. Probufl ad Verg. Oeorg. 1, 16. Serv, ad Georg. 1, 10. Justin. 43, 1, 7. 
Mehr bei Sobwegler B. G. I S. 351 f. 

3) S. Schwegler a. a, 0. S. 354 ff. 

4) Die Ableitung Schwegler's S. 361 f. von Lupus und hircus „Wolf- Book" 
ist schwerlich haltbar; von Etymologien, welche die Alten aufstellten, ist die 
beste die Ton lupus und areere „der wolfabwehrende" (Serr. ad Aen. 8, 343); 
ein blosses Spiel ist die von luere und caper (Serv. a. a, O.') oder die von 
Yarro herrührende der Luperea von lupa und pa^ctrt (Arnob. 4, o). Von areere 
leitet das Wort auch Schwenk ab im Rheinischen Museum VI (1839) S. 481 
und Mythol. der Rom. S. 140. Allein auch diese Ableitung befriedigt nicht 
recht, da, wie Schwegler S. 361 bemerkt, der Wolf grade das heilige Thier 
des Mars und das Symbol seines Sohnes Faunus ist. Aus Yarro bei Arnob. 4, 3 
aber folgert Schwegler mit unrecht, dass luperea gradezu lupa heisse; es wird 
nur gesagt, die Göttin, welche gemacht habe, dass die lupa die Kinder schone, 
sei Luperea genannt worden. Mommsen B. G. I S. 51 übersetzt luperei Wolfe. 
(In Ueberelnstimmung damit fasst Jordan KriU Beiträge S. 164 lup-ereus 'Wölf- 
llngf als eine Yerstarkung von lupusy gebildet wie nov^erea. Ganz unmöglich 
ist Unger*s Ableitung (a. o. O. S. 64 f.) von lues und pareere, wo für das 
letztere Wort die Grundbedeutung ' zurückhalten' angenommen wird.) 

5) Das Fest galt dem Faunus (Ov. fast, 5, 101) oder Inuus (Liv. 1, 5, 2), 
und das €ostüm der Luperci war das des Faunus. Justin. 43, 1, 7: ipsum dei 
simulacrum nudum eaprina pelle amietum est, quo häbitu nunc Romae Luper^ 
calibus deourritur. Ygl. Gerhard ArehäoU NaehUus auB Rom, Berl. 1852 S. 92, 
welcher aber irrthümlich lupereus (von areere") Wehrwolf übersetzt. (Reiffer- 
scheid Annali d. Jnst. 1866 S. 225 f.) 

6) Schwegler R. G. I S. 357. Faunus von favere, der Wohlwollende. 
(Unger a. a. O. S. 65 ff. bestreitet nicht nur die Gleichung Faunus s= E&avSpoc, 
sondern auch die Identität von Faunus und Inuus, indem er den letzteren für 
eine unromische, wahrscheinlich etraskische Gottheit erklärt Auf eine Wider- 
legung dieser mehr als bedenklichen Ansichten kann hier nicht eingegangen 
weiden.) 
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Romulus^] und gründete sich hauptsächlich auf die Looalitdt, 
welche das Lupercal umgab. Denn unmittelbar vor der Grotte 
stand die ficus ruminalis, oberhalb derselben die cc^a RomuU\^) 
in der Grotte selbst sollte die Wölfin, als die hinzukommenden 
Hirten sie verscheuchten, sich geborgen haben, 3) weshalb bei 
dem Lupercal das Standbild der säugenden Wölfin aufgestellt 
war, welches, im J. 458 = 296 errichtet, sich bis auf unsere 
Zeit erhalten hat.^) In demjenigen, was von dem Ritus der 
Luperealien überliefert ist, lässt sich weder eine Beziehung auf 
Romulus noch eine Bestätigung für Schwegler's Annahme,^) dass 
die lupa auf die mit der Luperca identische Säugegöttin Rumina 
zu deuten sei, auffinden; wir wissen mit Sicherheit nichts, als 
dass die Luperealien ein altes, vielleicht vorrömisches, dem Faa- 
nus heiliges Hirtenfest waren. <^) 

Organisirt war der Dienst des Lupercus als ein Gentilcult, 

welchen ursprünglich zwei collegia gentüicia besorgten, die lu- 

F^büLM P^^* Fabiani und die luperci Quintüianu'') Die ersteren haben 

1) Valer. Max. 2, 2, 9. Ovld. faat. 2, 429 «f. Senr. ad Am. 8, 343. 

2) Becker TopographU S. 292. 418 f. Schvegler I S. 390 ff. Jordan Topo- 
graphie II S. 268 ff. 3) Sohweglei a. a. O. S. 393. 

4) Becker Topographie S. 293. Urlichs De lupa aenea CapitolifM im JSAoiu- 
sehen Mtuewn. N. F. IV (1846) S. 619ff. Müller -Wieaeler Denkm, der aUm 
Kunst I 58, 288. (Die Identität der erhaltenen Bronzestatue , welche Braun, 
Helblg u. a. ans stiliatischen Gründen sogar für ein Werk des früheren Mittel- 
alters halten, mit dem Im J. 458 d. St. geweihten Standbilde (vgl. Detlefsea 
De arte Roman, antiquitsima III S. 5 ff.) ist höchst unsicher. Wir wissen nur 
soviel, dass sie bereits im 10. Jahrh. in der Gegend des Lateran gestanden bat *, 
vgl. Stevenson Annali d. Jmt, 1877 S. 375 ff.) 5) Schwegler I S. 424. 

6) Cic. pro Cael, 11, 26: Neque vero iUud me eommovet, quod tibi in U- 
perds eodalem esse Caelium dixit. Fera quaedam aodalitas et plane pattoriwi at- 
que agrestia germanorum luperoorum^ q%u>rum ooitio iUa aUveatris ante ett in»U- 
tuta , quam humanitaa atque lege». Flut. Caes, 61 : f^v \i.ks fap V) t6»v Aouirep- 
xaXinv iopnf), irepl ^^ icoXXol '^pd^ouaiSy «bc irotfjivov t6 naXaiov clt^ w n 
xal 7cpooif)7t£t Toic 'ApxaSixoTc Auxa(oic. Serv. ad Aen. 8, 343. 

7] Festl ep. p. 87 : Faviani et QuintHiani appeUabantur luperei a Favio el 
QuintiUo praepositit sum. Tgl. den lückenhaften Artikel des Festas p. 267^ s. 
V. Ottifictrtiani. Ovld. A 2, 375 ff. Fropert. 6, 1, 26. (ünger a. o. O. S. 54 ff. 
bestreitet das Hervorgehen des Dienstes der luperei aus GentUculten und nimmt 
vielmehr an, dass die Fabli und Quintilii (an denen er gegen Mommsen fest^ 
hält) die Yorstandschaft in den beiden Golloglen der luperei wegen der Bezie- 
hung ihrer Namen zu der Festfeier gehabt hätten, indem er äiju Anklingen der 
Namen an februare und quinquare (oben S. 435 Anm. 3) betont. Dieser Meinmig 
hat sich 0. Gruslus Rhein, Mua. XXXIX (1884) S. 164 ff. mit der Modifleatlon 
angeschlossen , dass die Fahler diese ihre Stellung im Gülte der hq}erei viel- 
mehr der Ableitung ihres Namens von faba verdankten, da die Bohne im Sühn- 
uud Reinigungsgottesdienste eine hervorragende Bolle spiele. Aber um eioe so 
künstliche Hypothese, vne die Unger's ist, glaublich zu machen , bedürfte ei 
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ihren Namen von der gens Fa6ia,i) der Name der letzteren da- 
gegen beruht auf einer unsicheren Ueberlieferung.^) Es gab in 
Rom eine gens Quintäia, welche aus Alba stammte, ^) und eine 
gens Quinctiaj die den Vornamen Kaeso führt. Dieser Vorname, 
der den Fabii und Quinctii eigenthttmlich ist,^) scheint in dem 
Luperealienfeste seine Erklärung zu finden, bei welchem, wie wir 
sogleich erwähnen werden, Frauen von den Luperci mit Riemen 
geschlagen wurden (caedebaniur) . Dazu kommt, dass die Fabier 
unter den beiden Gollegien den zweiten Rang einnehmen ^j und 
ihren Sitz auf dem Quirinal haben, <^) den Quintiliern aber, wenn 
sie aus Alba herübergekommen waren, der Vorrang nicht zustehen 
konnte. Wir werden daher annehmen müssen, dass in unsern 
schriftlichen Quellen eine Verwechslung der Quinctii und Quintilii 
vorliegt und dass die Luperci des ersten Gollegiums offioiell viel- 
mehr Quinctiales biessen, wie in einer Inschrift in der That ein Q^itofo« 
lupercus QuincticU{is) vetiis genannt wird.^) Das dritte Collegium 
war das der luperci lulii, eingesetzt zu Ehren Caesar^s im J. ^j^^^^ 
740 = 44,^) in welchem der Gonsul M. Antonius als magister fun- 
girte.*) Wie dies von Anfang an eine sodcUitas war, für welche 
eine Gemeinschaft der gens nicht erfordert wurde, so hat sich 
auch bei den beiden alten Gollegien die gentile Zusammenge- 
hörigkeit nicht erhalten. In der Kaiserzeit sind die Mitglieder 
durchschnittlich ritterlichen Standes, tribuni militum oder prae- 
fecti eqmtum, auch saribae und viatoreSj^^) selten senatorischen 

ganz andrer Beweise, als es die von ihm beigebrachten soheinbaren Analogien 
sind , welche dorohans yerschiedener Natnr sind.) 

1) Ovid. nnd Prop. a. a. O. Ein lupercus Fabianua OrelU 2254. 

2) 8. Mommsen B. G, I S. 51 Anm. Bom, Foneh, I S. 117. (Dagegen 
Ungei a. a. O. S. 51 ff.) 

3) Dionys. 3, 29. Allerdings fuhrt LiTius 1, 30, 2 unter den albanischen 
Geschlechtem nicht die Qnintilii, sondern die Quinctii auf, und Ovid. /". 2, 
378 erwihnt die QuintilÜ schon unter Bomulns. Es fehlt also ganz an einer 
sicheren Tradition. 

4) Mommsen Bom. Forschungen I S. 17. 

5) Dies ist ersichtlich aus der Sage, nach welcher die Quintilii (oder 
Quinctii) die Begleiter des Romulus , die Fabier die Begleiter des Remus sind. 
Ovld. f. 2, 376 ff. Aur. Victor de orig, g. B. 22. 

6) Liv. 5, 46, 2; 5, 52, 3. 7) C. L L. VI 1933. 

8) Dio Cass. 44, 6. Suet. Cats, 76. 

9) Dio Cass. 45 , 30 : rd fo^p Auxala "^v xal inl toD iraiptxou tou louXCou 

aTCTQtXTO. 

10) C. /. L, VI 1861. 2160. VIU 9405. 9406; mehr bei Henzen Annali 
1863 S. 279. 
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Ranges, >) zuweilen Freigelassene ; 2) sie sind verschieden an Na- 
men und Aller, vielleicht, wie die Salii, getheilt in iuniores und 
seniores^), und wahrscheinlich lebenslänglich,^] wodurch nicht 
ausgeschlossen war, dass sie bei etwaigem Wegzuge von Rom ihre 
Functionen niederlegten und nur den Titel Lupercus behielten. 
Denn der Gült scheint ein ausschliesslich römischer gewesen zu 
sein, und wenn er sich in altlatinischen Städten, was wir nicht 
wissen, ebenfalls gefunden haben sollte, so sind doch die in 
vielen Municipien vorkommenden Luperci nicht fttr municipale, 
sondern römische anzusehn,^) welche eigentlich als gewesene 
Luperci, sacris Lupercalibus funcii,^] bezeichnet werden mtkssten, 
aber auch luperci ohne weiteren Zusatz heissen. Wie staiii die 
CoUegien waren '') und in welcher Art sie bei dem gemeinsamen 
Cult zusammenwirkten, ist unbekannt. Da die luperci lulii ihren 
eigenen Magister hatten^,] so wird dies auch von den beiden 
anderen Collegien anzunehmen sein; aber der in Inschriften vor- 
kommende Titel ist magister lupercorumj ohne Erwähnung des 
Gollegiums.») 
Lu^eaiia ^®* Hauptfcst der Luperci, die Lupercalia^ welches am 

1) £b giebt hierfür nar zwei Beispiele, nimUch M. Fabios Ifagnus Vile- 
rianus (Wilmanns 1193), der vielleicht als Fabier dem CoUegium der Fabitnl 
angehörte und etwa an das Ende des zweiten Jahrhunderts zu setzen ist, und 
L. Greperelus Rogatus , pontifex dei Solia , also unter oder nach AureUan, wel- 
cher den Titel insignia lupercu8 führt, C. 7. L. VI 1397. 

2) Noch in das Ende der Republik gehört C. /. L. I 805: CUtipua Oe- 
ganitu, mag, Capi[tol.\ mag{itter) lupere{orum) , Ein spateres Beispiel CLL 
VI 1933. 

3) Nicol. Damasc vita Caesaris 21 : AouTrepxdiXia xaXsixai (^oprr)), ^ V T^ 
paiol TS 6fioü itounreuoüot xaX sioi. Plut Ccm, 61 : twv l ' eo^evÄ^ vcovf«»^ 
xal dpx^vToov TToXXot ßtafrlouatv dlvok r^jv iröXiv Yü|jLVot. Dionys. 1 , 80 : ■^vnw 
iXP^*^ Touc itepl TÖ IlaXdvTtov olxoimac toiv vicnv — TOpieXftctv (pöfMp rJjv xA- 
JAtJV YU(&vo6c. 

4) Der lupercus Üer{um) , welchen man gegen diese Ansicht anfohien 
könnte, steht in einer unäohten Inschrift (C. /. L, VI 2610*), und der Ooeet- 
IHu TER lupercus C. I, L. VI 495 Ist von ganz unsicherer Erkl&rung. 

5) Benzen Annali 1863 S. 279. 

6) C. /. L, Yin 9405 (ebenso 9406): L. Ucinio L. fl, QutrfJna) 8etm- 
dinOy deeurioni Caesariensium ^ equo puhlico exomato saerisque luperealilfus fimdo. 
{Vgl. Ephem, epigr. V 1011.) 

aEine bestimmte MitgUederzahl scheinen sie gehabt zu haben. Festus 
: quorum numlerum postea auetum esse quia ho]noris graUa [muUi m 
lupercis adseribebantur'], (Zwölf nimmt Preller Rom. Myth. I 8, 388 Anm. 3 
auf Grund von Amob. 6, 1 an, indem er die zwölf casti iuvenes^ welche Picas 
und Faunus an der Quelle greifen, mit den luperei Identiflciit.) 

8) Dio Gass. 45, 30. 

9) C. /. L. I 806 (b X 6488). Ein mag(isUr) cöUegW lupereor{wn) Hen- 
zen 6010 {« Wilmanns 1603). 
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15. Februar begangen wurde, i) ist eine feierliche Lustration 2) 
der ältesten palatinischen Stadt, ^) gehört also einer Zeit an, in 
welcher Rom erst im Entstehen war. Hieraus erklärt sich der 
alterthümliche Charakter der Stthngebräuche, welche dabei beob- 
achtet wurden und uns nur theilweise verständlich sind, im 
Allgemeinen aber den Zweck erkennen lassen, die Fruchtbarkeit 
des Landes, den Zuwachs der Heerden und das Gedeihen der 
Stadt und der Einwohnerschaft zu befördern und zu sichern. 
Die Feierlichkeit begann mit einem Opfer am Lupercal,^) das 
der Flamen Dialis darbrachte, ^) bei welchem Böcke ^) und ein 
Hund^) geschlachtet wurden, welches letztere Opfer auch in 
Griechenland bei Stthnfesten vorkommt,^] in Rom aber bei dem 
ländlichen Feste der Robigo üblich war.®) Darauf führte man 
zwei Jünglinge vor, denen man mit einem vom Blute der Böcke 
benetzten Messer die Stirne berührte, dann aber mit Wolle, 
welche in Milch getaucht war, das Blut wieder abwischte, worauf 
sie lachen mussten.^<^) Wenn es richtig ist, diesen Ritus so zu 
erklären, dass er ein ursprünglich mit den Luperealien verbun- 
denes Menschenopfer andeute, ^^) welches auch bei dem Cult des 
mit dem Lupercus von den Alten oft identificirten ^^) lykäischen 
Zeus vorkam, '^ so wurde in ihm der Gott selbst als ein ver- 



1) S. die Galendarien C. J. L, I p. 386. 



2) Ein SühnfeBt (xafrappiöc) werden die Lnpercallen genannt Ton Dionya. 
1, 80. Vgl. Plnt. Born. 21; g. Ä. 6a Vairo de l. l, 6, 13. Oyld. f. 2, 31 : 
Memi» ab hi$ dietua , Heia qaia pdU luperci Omne aolum hutrani idque piamen 
Jkafrent. 

Joidan Topofff, I 1 S. 162 ff. 11 S. 269, nnd mehr welter unten. 

Vano de l. l. 5, 85. Serv. ad Aen, 8, 343. 

Ovld. f. 2, 282. 

Plat. Born. 21 nennt alfac, (Md. /. 2, 361 eine eapdla, Serr. ad Aen, 
8, 34d einen eaper. 

q» R, 111 : Airol li 'PnfJiaiot tot; AuxaCou (Ä AoüicepxrfXia xa- 



71 Plut. 
Xoöoivj iv T(pxa&ap9(ui utwl x6va ft6oiatv. 
8)Plnt.-' ^'^-^^ .. ^ . _ 



Born, 21 : loiov tk rnc ioprTjc t6 %a\ x6va 86eiv to6c Xouic£(>xou<. 

T^ (^ x6va, ^altj Tic Äv, ei fi^v ifj dua(a xa^apfi^c ^ori, 06eo^t, xaOap- 

o(<p ^poifiivov aÖTcp' %a\ "^äp £XX7)V€C f* rt toTc xa8apo(otc a%(iXaxac ^9^- 
pouot %aX itoXküCjKoo ^pövrat toTc Xcy^I^^^C iceptoxuXaxiO|jLoTc. Flnt. g. R, 68. 
(Vgl. Schoemann Orieeh. Alterth, U S. 232.) 

9) Am 25. April wird der Robigo ein Schaf und ein Hund geopfert. Ovld. 
r. 4, 907. 10) Plnt Rom. 21. 

11) Bottiger KU Sehr. I S. 153. Schwenk Myih. d. Rom, S. 140. 0. Jahn 
In den BertehUn der $äch8. Oei. der Wias, 1846—47 S. 427. Zinzow De PeUug. 
Born. $aerU S. 18. Schwegler B. O, 1 S. 363 f. Meroklin Die Taloatage S. 47 f. 

12) DlonyB. 1, 32 und mehr bei Schwegler I S. 356. 

13) Schwegler I S. 363. (P. Welzel De Jove et Pane dU Areadieis, Vra- 
UslaTiae 1879 S. 4 ff..} 
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schlingender Wolf symbolisirt und durch ein stellvertretendes 
Opfer gesühnt. Nach dem Opfermable^) schnitt man aus den 
Fellen der geschlachteten Ziegen Riemen, die man wie Geissein 
in die Hand nahm,^) und darauf begannen die Luperci, um- 
gürtet mit einem Schurz von Fellen und bekränzt, fast nackt 
und gesalbt, 3) von dem Lupercal aus^) ihren Lauf^) um das 
Pomerium der alten palatinischen Stadt, vi^elches noch zu Tacitus' 
Zeit zu diesem Zwecke mit Steinen bezeichnet war®) und an 
dessen Nordseite die sacra via sich hinzog,^) wobei sie die ihnen 
begegnenden Frauen mit den Riemen, welche selbst februa 
hiessen,^) auf den Rücken schlugen,^) was auf unfruchtbare 
Frauen heilend wirken sollte, ^o) Von diesen februa heisst der 



1) Val. Max. 2, 2, 9. Ovid. f. 2, 362. 373. 

2) - - ^' - 



2) Plttt. Rom. 21. PrudeDt. contra Symmach. 2, 861 f.: Jamqiu tuperealet 
fervlae nudique peUmtur Diseurt%u iuvenum, 

3) DionyB. 1, 80. Serv. ad Aen, 8, 343. 663. Ovid. f. 2, 267. Cic. Phü. 
2f 34, 86. Lactant. Intt, 1, 21, 46: ntidi, ttneii, cofonati, perKmati auf luto 
ohUii currutU. 4) DionyB. 1, 80. Plut. Rom. 21. 

5) C, I, L, VI 2160: Af. Vlpitu Maximus equcs RomanuSj qui et lupercua 
cueurrit, Nicolaus Damascenas vita Caesari» 21 : (Aetd hl Taura ^opn^ bt rj 
'PddfjL^ if^ero ^eifjLovoc, AouicspxdXia xaXEitai, is iq -prjpatol ts 0(iou i:o|i.- 
ireuouoi xal v^oi, yuH'''^o^» dXtjXijjifjidvoi xe xai 6ieC(u9{jL£'Voi , toüc tc O^rovrävTac 
xaTaxepxoaoDvre; xai TÖirrovres al^cioic 5opai«. Töte hk dvordioTn; "^jefidr* ]Qpd9ij 
Mapxo( ^AvtAvio«' xal irpc^ei Öid tfjc a^opdc, &07rep lOoc V» «uvcticeTo Sc 
auT({)xal (JfXXoc «y^o;. Appian. 6. c. 2, lOÖ. Plut, Cat$. 61; Anton. 12. Dio 
Ca8s. 44, 11. Siiet. Caes, 79. Cic. Phil. 3, 5, 12. 

6) Tac. ann, 12, 24. Jordan Topographie HS. 163 ff. 

T) Augustin. de c. d. 18, 12: 2^am et lupereorum per sacram viam aacen- 
8um atque detcentum aio inttrpretantur , ut ab ei« tignificari dicant homi'ne», qui 
propter aquae inundationem tumma montium petiverunt et ruraui eadem reaidenle 
ad ima redierunt, Üeber das Hereinziehen der griechischen Sage von der den- 
kaiionischen Flnth in den Galt der Lnpercl s. 0. Jahn Berichte der säeha, Qe- 
seUsch. der Wiaa. 1846—47 S. 427. 

81 Serv. ad Aen. 8, 343. 

9) SchoL JuTenal. 2, 142 sagt von den Frauen: eatomii caedebantur, To 
xdixoDfiov oder xd xdixopia ist der Rücken zwischen den Schaltern und catomia 
caedi wird gesagt wie iergo vapulare, auf den Rücken geschlagen werden, wo> 
für man auch eatomidiari (Petron. 132. Spartian. Hadr, 18) sagt S. Salmasius 
zu der Stelle des Spartian S. 48 ed. Paris. 1620. Scaliger ad ManU. ed. Boeder 
1655 p. 400. 

10) Plut. Rom. 21; Caea, 61; g. B. 68. Ovid. f. 2, 425 ff. Festi ep. p.57: 
Creppoa , id eai htpercoa , dicebant a erepüu peUieularum , quem faeiunt verberan- 
tea. Moa enim erat Romania in Luperealibua nudoa diaourrere et peUihus obvias 
quaaque feminaa ferire, Jnven. 2, 142 und das Schollen dazu. Liv. fragm. 12 
Madv. (14 Weissenborn-H. J. Müller): lAtpercalia autem propter quid inati- 

ttUa aint , Liviua aeeunda decade loquitur ; neo propter morhoa inh£bendoa 

inatituta commemorat , aed propter tterilitatem , fit ei videtur , muUerum , quae 
tunc aceiderat , exaolvendam. Servius ad Aen, 8 , 343 : NonnuUi propter aterili- 
tattm hoc aaerum dUsunt a Romulo conatitiäum, ideoque et pueüae de loro eaprt 
eaeduniur , ut careant aterilitate et fecundae ainL (Unger a, a. O, S. 56 ff. hält 
die Geisselung für einen jüngeren Bestandtheil der Feier, welche nach ihm 
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Tag des Festes dies februatuSy der Monat desselben Februarius^^) 
denn februare bedeutet reinigen. 2) 

Da die Luperoi durohschnittlich Ritter waren, so bezeichnet 
Valerius Maximus die Luperealien als ein Ritterfest, das er mit 
der am 45. Juli stattfindenden transvecäo equitum zusammenstellt.^) 
Als Gottheit aber wird ausser dem Pannus oder Inuus, dem Be- 
fruchtenden, auch Juno bei dem Feste geehrt, weil die Geburten, 
die durch die februaiio gefordert werden, ihrem Kreise angehören. 
Sie selbst heisst februata^ und das Ziegenfell, die Bekleidung der 
Luperci, lunonis amiculum,*) 

im 3. Jahrh. ▼. Chr. eine ÜmgesUltung erfahr and aas einem Bezirksfeste zum 
Staatscaltns erhoben wnrde.) 

1) Plat. Born. 2i : Tok Ik AoürepxdEXio tcS |jl^^ XP^'^V Mfetsv av eTvai xa- 
dopoia * SpStai f o^p ^ if)|iiipatc dico^pdat tou Veßpouaplou wip6^ , 8v xa&dlpoiov 
Sm TIC ^{Jt.T)ve6oete, %a\ T^iV if)jj.£pav lxe(vT]v t^ itaXat^v ^dAouv Oeßpdxijv. Plat. 
q. ß. 68. Yarro de {. Z. 6, 13: Bex quom fericu menttnuu nonia Februarii» 
edicity hune dient februaium appeUoL 6, 34: Ego magia arbitror Februarium a 
die febrwUo , quod tum ftbruatur populua , id est luperda nudit hutratur anti- 
quom oppidwn Pcdatinum gregünu humctnis cineUtm, Menschenheerden heissen 
die Lnperei, weil sie mit Fellen geschürzt sind. S. Jordan Topographie II 
S. 269. 

2) Yarro bei Nonlas p. 114, 19 : in eorum enim saeria libaj cum aunt facta, 
ineemi aolent farria aemine ac dicere , ae ea februaire , id eat pura fticere, Plat. 
q. R, OS: Tou ^-/jfjiaToc (cpeßpouape) xb xa^aCpetv 07]pia(vovToc. Yarro de l, l. 6, 
13: Februum 8ai>ini purgamentumy et id in aacria noatria verbum; nam et Lu- 
perealia februatio , ut in Antiquitaiwn libria demonairavU Lydas de mens. 4, 20 : 
^eßpouape t6 xa&apai rd icovri^ixeCXia ßtßXCa xa}ver. 

3) Yal. Max. 2, 2, 9: Equeatria vcro ordinia iuventua omnibua onnts bia 
urhetn apeotaeulo aui wb magnia auctoribua ceUbrabaL Diese Notiz bestätigt der 
Senatsbesehluss za Ehren des Drasas , Sohnes des Tiberias , C. /. L. YI 912, 
in welchem Ton Ehren die Rede ist , welche der ordo equeater dem Drasas er- 
wiesen hat, and zwar in LupercaUb{ua) and idUnu luliia bei der tranaveetio 
equitum, so dass auch hier beide Feste im Znsammenhange erscheinen. (Doch 
ist statt in Lupercalib{ua) nach C. /. L. YI p. 841 yielmehr wahrscheinlich za 
lesen [stoiua] Caeaaria in Lupercali p[odta].) 

4) Bei Ovid. faat. 2, 429 ff. tritt nntei Romalas eine Unfrachtbarkelt der 
Fraaen ein; die luno aub EaquUio giebt das Orakel: Jtalidaa matrea, inquit, 
ao/cer hkeua Mito, welches seine Erfüllang in dem Ritas der Lapercalien fin- 
det. Festi ep. p. 86 : Februariaa mtnaia diotua , quod tum, id eat extremo menae 
anni, populua februaretur, id eat hutraretur ae purgaretur, vel a lunone Fe- 
bruata , quam aUi Februalem , Romani FebruUm voeant , quod ipei eo menae aaera 
fiebofU, eiuaque feriae erant Lupereälia, quo die mulierea februabantwr a luper- 
eis amieulo Junonia, id est peüe eaprina ; quam oh cauaam ia (fucque tUea februa- 
tue appeüabaluf. Die Jnno Sosplta Ton Lannvinm trag wirklich ein Ziegenfell. 
Gie. de d. n. 1, 29, 82. (Unger PhHoiogua XL (1881) S. 187 if. Rhein. Mua. 
XXXYI S. 72 Terandert wiUkührlich amieulo lunonia in amieulo /hui nnd will 
anf diese Weise Jano aus diesem Zusammenhange gänzlich rerdringen.) Uebri- 
gens Tgl. Lydas de mena, 4, 20 and über luno Februalia oder Februa Martian. 
Capeila 2, 149. Februtia nennt sie Amob. 3, 30. Den Beinamen Februua hatte 
auch Fannat selbst; dass man ihn mit dem Pinto identiflclrte, hat seinen Omnd 
in den Feralien, die anch ia den Febrnar fallen. Lydas de mena. 4, 20: 
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Zu Augustus' Zeit war das Lupercal verfallen, das Fest, das 
noch unter Caesar begangen war, entweder in Folge der Bürger- 
kriege oder wegen der bei der letzten Feier vorgekommenen Un- 
ordnungen ausgesetzt, und den luperci Ivlii die ihnen von 
Caesar angewiesene Dotation wieder genommen, i) Augustus er- 
neuerte das Fest^) und baute das Lupercal wieder;') von da an 
bestanden die Luperealien bis zum Jahre 494 n.Chr., in welchem 
der Tag derselben von dem Bischof Gelasius I. in das Fest Maria 
Beinigung umgewandelt wurde. ^) 

yni. Die Sodales TittL 

Nach Tacitus sind die sodales Tüii von dem ROnig Titas Ta- 
tius selbst eingesetzt und zwar zur Erhaltung des sabinischen Cnltes 
in Bom^^) indessen muss es auch eine andere Ueberlieferung ge- 
geben haben, nach welcher das CoUegium dem Andenken des 
Königs gewidmet war und namentlich die Verpflichtung hatte, 
alle Jahre an seinem Grabe ein Todtenopfer zu bringen.*) Am 
Ende der Bepublik scheint das alte Priesterthnm wie viele an- 
dere in Vergessenheit gekommen zu sein;^) von Augustus aber 
wurde es restituirt und bestand seitdem wenigstens bis gegen 
das Ende des zweiten Jahrhunderts als eine vornehme sodcdiiaSj 

*Av6a(oc ^k ^ Tcpicspl p,T]vAv Oeß|>ouov t6v «axa^l^viov clvat tj 0o6oxoiv tfqrr^ 
Xfjfci xal (kpaice6eo&a( npöc t6v Xouir^pxoiv &ittp imtöococ t&v xapir&v. 

1) Cle. Phü. 13, 15, 31: VteUgalia lidUma lupereU ademitUM. Gic. bei 
Nonius p. 273, 5: cum eonttai, Cattoftm lupereU id veeügal dedi»$€: gui an- 
tem pifUrat id eonsiare? 
" Siict. Oet. 31. 

Mon. Ancyr. 4, 2. Gavedoni Btdl. ddC InH. 1866 8. 80. 
Oelasii epist. ad Andromachum in Baronil Annal, eede$iatL (Luoae 1741) 
YIII S. 602 £F. Luaulx VnUrgang de$ Hdlmimut S. 141 f. 

5) Tm. aiwi. 1, 54: Jdem annm novai eaerimonia$ aeeepU addüo iodaUmn 
Augustalium tacefdoUo^ ut guondam T. Tatiiu rtUnendU ßibinofum •aerU to- 
daUs TiUoa insUiuerat. Vgl. Yano de k L 6, 85: Soddlu TiUi dieU ab TUüm 
avibtu^ qua$ in auffurii* eeriis obMCfvart 90leni» 

6) Tao. hitt. 2, 95 : AuguHaUi , quod taeerdoUwn, vi Romudui Taiio 

tegi^ Ha Cauar Tiberiu» lüUae genü $aefavU, Da TacitUB hier dem widenpiielit, 
was er an der vorher angeführten Stelle sagt, so halt Nlpperdey die Stelle der 
Historien für intezpolirt; allein Dionysios 2, Ö2 berichtet ebenfalls: ^chnctai 
li (Tatins) elc 'Pi&(iinv xo(AiodcU ivrCfMp Tqi^f xa\ x^ac a6Tu> xad' Ixaotov 
iviauT^v if) nöXtc ^tricAsI 5iQfu>olaC) nnd die Aehnlichkeit der Angostales und 
Titii besteht gräade darin , dass die einen dem Galt des Angnstos , die andern 
dem des Tatins gewidmet sind. 

7) Saeton. Oet. 31 : NonnuUa etiwn ex atUiquie ca&rimonii$ paulaUm äbdUki 
reUiUät. 
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in welche der Kaiser Augustus selbst, i) Nero Caesar, der Sohn 
des Germanicus,^) und der nachherige Kaiser Claudius^) als Mit- 
glieder eintraten, und um welche auch Yespasian sich ein be- 
sonderes Verdienst erwarb.*) Alle Mitglieder waren, wie sich 
aus den uns vorliegenden Inschriften ergiebt, senatorischen Ran- 
ges;^) im Uebrigen aber fehlt es über die Thätigkeit des Col- 
legiums an jeder weiteren Nachricht.^) 

IX. Die Fratres Arrales. 

Die litterarische Tradition tlber die arvalischen Brüder ist^^^^^^^J^ 
nicht weniger dürftig, als wir sie bei den Sodales Titii gefunden ^•°- 
haben, aber ein günstiges Geschick hat es gefügt, dass der am 
5. Meilensteine der via Gampana belegene Hain, in welchem die 
Arvalen den Sitz ihres Cultes hatten ^ aufgefunden und in dem- 
selben von dem Archive der Priestei*schaft ein so bedeutender 
Theil ans Licht gebracht worden ist, dass wir aus diesem reichen 
Materiale nicht nur über die Arvalen selbst ungleich besser 
unterrichtet sind, als über irgend ein anderes Priesterthum, son- 
dern auch von der Verfassung der römischen Sacerdotien und 
ihrer Amtsthätigkeit überhaupt erst eine Vorstellung gewinnen. 
Die ersten Inschriften — denn die Urkunden sind in Marmor ge- 
meisselt — wurden 1 570 entdeckt. Zu ihnen kamen in langen 
Zwischenräumen neue Funde, so dass, als Gaetano Marini im 
J. 4795 die erste Sammlung dieser Documente veröffentlichte und 
mit einem Commentar erläuterte, welcher noch jetzt eine Fund- 
grube für die Kenntniss des römischen Alterthums überhaupt ist, 
ihm im Ganzen 67 Urkunden zu Gebote standen.^ Zweiund- 
siebzig Jahre später, nämlich im J. 4867, gelang es, mit liberaler 
Unterstützung des Königs und der Königin von Preussen eine 
rationelle Exploration des Haines vorzunehmen, deren Resultate 
Benzen im J. 4868 bekannt machte; ») in den Jahren 4868—4869 

1) Monnm. Aneyr. Orieehisoher Text A, 6: iratpoc TCtioc. 
21 C. I. L. VI 913. 3) C. I. L. III 381. V 24. 

4) C. /. L. VI 934 : {Imp. Caeaari Vupa§iano) , eonaeroatori eaerimonUman 
fubUeamm et reBtUtUori aedhim $aerarum iodaUi Titi. 

5) C. /. L, in 1741. 2974. 2976. 3419. VI 1343. VHI 7060. 

6) Einmal wird ein pubUmu aodaUum Titium erwähnt C. /. L. VI 3882. 
71 G. Marini QU oHi t mommvenU de' frateUi ArvaU. Roma 1795. 

8) Seavi nel ho$eo saero da fraUiU AnxM^ per larghena deUe LL, MM, 
Ouglieimo ed Auiftuta ri e regina di Pru$$ia operaU dai $ignori CeceanlU, Beta' 
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wurden die Ausgrabungen fortgesetzt und es liegen jetxt 96 
Jahresprotocolle der Brüderschaft vor, von denen das älteste aus 
dem J. U n. Chr., das jüngste aus dem J. 244 ist,^) ein reicher 
Schatz officieller Originalurkunden, aus welchen in der folgenden 
Darstellung nur die Hauptergebnisse kurz zusammengestellt wer- 
den sollen.^) 
uwj>rong Den Ursprung der Arvales und zugleich den bei römischen 

coiiegiuma. Sodaliticn sonst nicht vorkommenden ') Namen frcUres führte 
Masurius Sabinus, welcher unter Tiberius lebte, auf folgende 
Sage zurück: Acca Larentia, die Frau des Faustulus und Pflege« 
mutter des. Romulus, hatte zwOlf Sohne, mit denen sie jährlich 
einmal für die Fruchtbarkeit der Felder opferte. Als einer von 
diesen starb, trat Romulus statt dessen ein. Seitdem bestand 
das CoUegium der zwölf Arvalbrüder, welches das Opfer jährlich 
'"Äben *' erneuerte. Als insigne trugen sie eine weisse Binde und einen 
Kranz von Aehren und waren lebenslänglich Mitglieder der Ge- 
nossenschaft.^) In der Zeit der Republik werden die Arvalen 
nur einmal erwähnt;*) wir wissen weder, ob das Gollegium 

tione a nome deW Ifutituto di eorritpondenta areheologica pubblieata da O. Ben- 
zen. Borna 1868. 

1) Sie sind hetansgegeben in Acta fralrwn Arväihtm quae wpermafU. resti^ 
tuit et iUfutravit Qiül. Benzen. BeroUni 1874 und nochmals C. /. L. VI 2023 
— 2119. (Wir ciüren im Folgenden nach der Sammlang im C. /. L. anter 
Beifügung der Jahre in Klammem. Ein paar später gefundene Fragmente sind 
publicirt im BulL d. Inst. 1882 8. 72 f. 201 ff. 1883 S. 110 1) 

2) Eine YoUstandige Erörterung des ganzen Gegenstandes findet man in 
Benzen's Separataasgabe. Ygl. auch Mommsen in den Chtrusbottn 1870 I S. 
166 ff. <0. Birschfeld In den Ootting. geUhH. Aiwig, 1869 S. 1495 ff. B; Ol- 
denberg De aacris frairum ArvaUum qutiestionea. Berolini 1875.) 

3) S. Benzen Acta fr. Arv. S. I not. 6. 

4) Gellius 7, 7, 8: Sabinm Maturiui in primo numortoltiim, Mctifitf quo^ 
dam fUttoriae teriptort8f Aeeam Larentiam RomuU nutrieem fkü$»e dieit. fa, 
inquit^ mtdier ex duodecim fUiU marihtu unum morte amiHL /n ÜUu$ loemn 
Bomuhu Aceat tete flUum dedü teque et eeteroe ehu fiUoa fratres ArvaU» app^ 
lavit. Ex eo tempore coUegium man$it fratfum Arvalium numero duodedm^ euhu 
sacerdotii ineigne est apieea eorona et älhae infiilae. Plinius n. &. 18, 6: Arvo- 
rum saeerdota Bomtüus in prhnis instihut segue duodecimmm fratrem c^^pülaoU 
inter Ülos Aeea Larentia j nutriee sua, geniioSf spicea eorona , quae viUa alba 
eolligareturf saeerdotio ei pro reügiosissimo insigni data; — honosque kie non 
nisi vita finitur et extües eiiam eaptosque eomiiatur. Damit übeteinstlnunend 
der Fälscher Fulgentius de abstrus, sermon 9 p. X Lersch , angeblich aus Ruti- 
lius OeminuB M librU pontifieal&us, YgL Mommsen Born. Foradi. U S. 18 f. 
Die eoronae apiceae viUaJtae oder coronae et viiiae werden als in^gne der Axfa- 



len auch in den Protocollen oft erwähnt. C. /. L. YI 2066^ 24 [J. 87]. 2067, 
62 [J. 901 207öb 12 [J. 106]. 2078* 64 [J. 1181. 2079, 7 [J. 119]. 2060, 38 
[J. 120]. 2086, 36 [J. Iö6f. 2099b 26 [J. 183]. 



5) Yarro de l. i. 5, Bö: Fraires Arvales dieti sunt, qui saera publica fa- 
cnmt propterea, ut.fruges ferant arva^ a ferendo et arvis fratres Aroale» didL 
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patricisch war,^) noch welche Verfassung es überhaupt hatte; 
erst unter Augustus, welcher dasselbe restituirt zu haben scheint,^) 
beginnt eine neue Wirksamkeit desselben und zugleich die Auf- 
zeichnung der amtlichen Handlungen. Die Normalzahl der Mit- 
glieder betrug auch damals zwölf, von denen allerdings gewöhn- 
lich nur ein Theil anwesend war, z. B. neun,*) acht,*) sieben, s) 
sechs, *) auch wohl nur vier oder drei ; ^) zu Nero's Zeit gab es 
noch ein dreizehntes, ausserordentliches Mitglied.^) Alle Kaiser 
traten in das Collegium ein und zwar als ordentliche Mitglieder, 
insofern dasselbe nicht etwa schon vollständig war, und ebenso 
verschiedene Prinzen des kaiserlichen Hauses ; *) die übrigen Ar^ 
valen gehörten dem höchsten Stande an. Die Wahl der an Stelle 
der Verstorbenen neu aufzunehmenden Mitglieder geschah durch 
Cooptation des CoUegiums ^^] auf den Antrag des Magister, i^) in 
älterer Zeit in der Regia^ darauf in aede lovis Statoris, in aede 
divi lulii und seit 78 im Tempel der Concordia.i^) Nach einer 
feierlichen Einleitung {precatio) ^^] stimmten die Anwesenden über 
die Aufnahme des neuen Mitgliedes mündlich, in der Zeit des 
Augustus auch die Abwesenden schriftlich {per tabdlas) ab, ^*) 
worauf der Magister den Cooptirten einführte {ad sacra voccU).^^) 
Zuweilen nominiren die Kaiser neue Mitglieder durch eine Zu- 
schrift an das Collegium, in Folge deren dann die cooptatio statt 

Suntj qui a fratria dixerunt; fratria eti graecum vocäbulum partU honUnum, ut 
NeafioU etiamwunc. Ob der Aehreukianz auf den Münzen des D. Brutus und 
Mnssidius Longus (Cohen Mid. eonml. pl. XXKV Postumia 10; XXIX Mussl- 
dia 2) als insigne der Arvalen zu betrachten Ist, wie Borghesi Oeuvres I S. 376 
annimmt, ist sehr zweifelhaft 

1) Dies behauptet Marini Aiti S. XVII und leugnet dagegen Mommsen 
Rom. Forschungen I S. 79. Unter den Kaisern sind plebejische Arvales nach- 
weisbar. S. z. B. C. /. L. y 1874. IX 4965. 5539 und mehr bei Dessau Ephem. 
epigr. Ul S. 218 not. 6. 2) (Mommsen Res gestae divi Aug, ^ S. 33 f.) 

3) C. /. L. VI 2059, 4 [J. 80]. 2Ö71b 6 [unter Domitian]. 

4) C. J. L. VI 2032, 11 [J. 431. 2104, 9 [J. 218]. 

6) C. /. L. VI 2043» 1 [J. 63]. 6) C. /, L. VI 2030, 15 [J. 40]. 

7) C. /. L. VI 2028c 3. 13. 20 [J. 38]. 

8j Im J. 57 sind zwölf Mitglieder yersammelt ohne den Kaiser Nero, der 
ebenfalls Mitglied war. C. /. L. VI 2039, 1. 

91 S. die Zusammenstellung bei Henzen Acta S. III. 

10) S. Mercklin DU Cooptation der Romer, 1848 S. 131 ff. Borghesi Oeuvres 
III S. 409 ff. 428 ff. A. OemoU De cooptcUione sacerdotum Romanorum, Berolini 
1870. Mommsen Staatsrecht II ^ S. 23 ff. und aber die Cooptation der Arvalen 
insbesondere Henzen Acta S. 154. 

11) C. /. L. VI 2023b 19 [J. 21]. 12) Henzen Acta S. 115. 

13) C. /. L. VI 2078* 26; b3Ö [J. 118]. 2080, 22 [J. 120]. Henzen S. 153 f. 

14) C. I. L. VI 2023, 15. 24 p. 14]. Vgl. Henzen S. 166. 

15) S. die Stellen bei Henzen 8. 152. 
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findet, ^) während die Kaiser selbst bei ihrem Regierungsantritte, 
insofern sie nicht bereits in das CoUegium aufgenommen sind, 
durch ein Senatuseonsult zu Arvalen ernannt werden.^ Der 
Wahlact schliesst mit einem gemeinsamen Festmahle.^) 

Vorstand der Arvalen, wie der meisten Collegien, ist ein 
maifitter. magistev, welcher jährig und eponym ist,*) am zweiten Tag des 
Maifestes von dem Collegium gewählt wird und am 47. December 
das Amt antritt, welches er bis zum 17. December des folgenden 
Jahres oder, wie es in der Formel heisst, a ScUumalibus primis 
in Satumalia secunda verwaltet.^] Er ist für das folgende oder 
fttr ein späteres Jahr wieder wählbar, und auch die Kaiser ent- 
zogen sich diesem Amte nicht, •) Wird er verhindert zu fun- 
pr<nnavüter. gircu, SO tritt filr ihn ein promagister ein, welcher auch curam 
agens oder vice fungens magistri heisst, nicht von dem Collegium, 
sondern von dem Magister und auch nicht für das ganze Jahr 
eingesetzt wird, und daher nicht als regelmässiger Beamter des 
CoUegiums zu betrachten ist.'') Neben dem Magister und als 
ßamen. Gehülfe desselben bei den Opfern ist ein ftamen thätig, welcher 
wie der Magister für ein Jahr von den Satumalien bis zu den 
Saturnalien gewählt wird,^) und dessen Stelle ebenfalls zu- 
weilen der Kaiser selbst bekleidete. •) Er hat einen Vertreter in 
proßamm. einem proflamen,^^) der auch ohne Titel als Stellvertreter des 

1) Die Formel ist : ex ItUerU imperatoria fratrem ArvaUm cooptamnL C. I. 
L. VI 2078* 28; »»37 [J. 118]. 2080, 23 [J. 120]. 2) Henzen S. 154. 

3) C. 7. L. VI 2031, 2 [J. 43]. 

4) Das Jahr wird so bezeichnet : Sex. Paphäo Q, Plautio conmdihuB L, Cw 
rUnio Gallo magiHro fratrwn Arvalium (C. I. L. VI 2025, 11 [J. 36]); oder Itdem 
coMuUhut magiiterio C. luU 8ilani (C. /. L, VI 2065» 70 [J. 87]). 

5) C. I, L. VI 2065b 30 [J. 871: 0. Tillium 8a$sium ex SatumaUbw pri- 
mU ad Satumalia ieeunda annutmi magiBtrum feeer[unt), C. I, L. VI 2099^ TS 
[J. 183] : Petronium Priscum ex 8atumal{ffm9) primis in Satumalia aecunda ma- 
g{istmm) fecemrU. C. L L, VI 2095 , 6 [nnter Marc Aurel] : C. Catelium Mo- 
destifwm ex 8ai\umalihua primis in Satumalia 8e}eunda mag{istrum) amnaurn 
feeerunt. 

6) Magistri iterum waren die Kaiser Nero (C. 1. L. VI 2044 [J. 66]) und 
Otho (C. /. L. VI 2051» 41 FJ. 69]); Ti. Julius Oandidus Marius Gelaus war 
magister 75 , magister Herum 89 ; P. Sallustlus Blaesus mag. JI ijß J. 90 ; L. 
Veratius Quadratus wurde magister 90, und magister iterum 91; Ti. JaUas 
Candidus Caecilins Simplex magister 105, iterum 118, tertium 139. 

7) S. die Beweise bei Henzen Acta S. IV. 

8) C. J. L, VI 206öb 32 [J. 87]. 2066, 68 [J. 89], 2067, 54 [J. 90]. 

9) Flamen Arvalium war Antoninus Plus. C. /. L. VI 2086, 40 [J. 155]. 
10) C, I. L, VI 2080, 39 [J. 120]. 2086, 37. 45. 52 [J. 155]. 2099b 26; c4 

[J. 183]. 
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flamen bezeichnet wird.^) Bei den Feierlichkeiten erscheinen 
ferner vier pueri ingenui patrimi et matrimi, senatorum filn,^]pueri. 
welche mehrere Jahre hintereinander ihren Dienst versehen.^] 
Sie sind die ministri bei dem Opfer während des Mahles der 
Arvalen,^) legen die Früchte vom Tisch auf den Altar, nehmen 
aber an dem Mahle, an eigenen Tischen, auf Sltthlen sitzend, 
Antheil und erhalten, wie die Priester selbst, ihre sportulae.^) 
Hiezu kommt nun die Dienerschaft, nämlich erstens eine Anzahl 
von servi publtci, welche der Kaiser dem Collegium zuweist, «erH^Kditn. 
ohne dass sie aus der familia publica austreten, <^) und der Ma- 
gister aufnimmt [allegit) j'^) zweitens der aedüuus, wie es scheint, aeduutu. 
ein servus collegii,^) und endlich die kalatores. Die letzteren taiatortt. 
sind Freigelassene und zwar, wie die Namen zeigen, der Arvalen 
selbst. Jedes Mitglied wählt aus seinen Freigelassenen einen 
Kalator,^) welcher bei seinem Amtsantritt ein Eintrittsgeld zahlen 
muss^^) und gewisse Opferhandlungen für seinen Patron zu voll- 
ziehen berechtigt ist.^^) 

Das Hauptfest, w^elches die Arvalen begehen, ist das Opfer Fest der at- 
zu Ehren einer Göttin, welche sonst nie genannt wird, nämlich 
der dea Dia, welche offenbar eine Indigitation nicht der Ceres, ^2) 
— denn dies ist keine altrömische Gottheit — sondern vielleicht 
der Ops ist, auf welche der den Arvalen ebenfalls angehörige 

1) C. J. L, VI 2065b 27 [J. 87] : per — (?. TiUmm 8aM$han, qui viet fia- 
mMB fungebatwr. 

2) Sie werden oft, und in den ProtoooUen der Jahre 118, 120, 183, 186 
auch namentlich, erwähnt. 

3) Dieselhen Knahen finden sich in den Acten der Jahre 117 und 118, 
119 und 120, 183 und 186. 

4) C. /. L, TL 2086 B 9 [J. 213]. 2104b 10 [J. 218]. 
51 S. die SteUen bei Henzen Acta S. 121 45. 

6) Sie werden hernach zu andern Diensten hefordert (C. I. L, VI 2086, 
64 [J. 155] : [in loeum Ca}rpi publiei Comeliani prömoti ad tabulas quaeUorioB 
transseribendas Mihatitu[tui] est Epietetus Cuspianus publicus) oder versehen gleich- 
zeitig andere Dienste, wie einmal ein tab{ularhu) rat{ioni$) k{atlren8i8) bei dem 
Opfer der Arvalen vorkommt (C. i. L. VI 2104b 40 [J. 218]). 

7) Die Formel ist adUetus ad fraires Arvalet ez UUeris hnperatoria, Hen- 
zen Acta S. 158 f. 

8) C. /. L. VI 2068b 27 [J. 91]. 9) Henzen Acta S. VIII. 
10) C. J. L. VI 2080, 45 [J. 120] : ihique cum adUi esserU fratrea Arvalet 

a BUUo Callittralo nomine Bitti ThaUi, adaiorit BUti ProeuU, [petenU], ut ei 
ob iniiroitum redderetur, quaererelurque an legiUmi calatoria loeo habendue esset, 
9«i [In numero ealator]um sine inifoUu fueraty ptoctiiC, ewn ealalor accessio sit 
saeerdoiis , semel ob introitum inferri [debere , licet alius ea]lator ab eodem sacer- 
doU »ubstitueretur. 11) C. /. L. VI 2080, 58 [J. 121]. 

12) Dies ist die Ansicht von Marini S. 10. 

29^ 
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Gull des Saturnus, an dessen Feste sie ihr Jahr beginnen, und 
die Regia, in welcher die Ops von den ältesten PriesterthUmern 
ihre Verehrung genoss, führen. Das Fest dauerte drei Tage, 
welche jedoch nicht unmittelbar auf einander folgten ; es gehörte 
zu den feriae conceptivae, d. h. es war von veränderlichem Datum 
und wurde Anfangs Januar, zwischen dem 7. und ^2.,^) feier- 
lich angesetzt, und zwar in den ungeraden varronischen Jahren 
auf den 27., 29. und 30., in den geraden varronischen Jahren 
kündigang ^^f dcu 17., 19. Und 20. Mai. 2) Die Ankündigung geschah im 
deaseiben. j gg -^ ^^^ Panthcon , Später aber regelmässig in der aedes 
Concordiae,^) wo der Magister oder in dessen Abwesenheit der 
Promagister, nachdem er die Hände gewaschen , das Haupt be- 
deckt und sich gegen Osten gewendet hatte, zuerst das Gebet 
abhielt und dann die indictio mit der Formel aussprach: Sacri- 
ficium deae Diae hoc anno erit ante diem XVI kcUendas lunias 
domo, ante diem XIIII kalendas lunias in luco et domo, ante diem 
Enter Thfi.XIII kalendas lunias domo.^) Das Opfer des ersten Tages fand 
nämlich in Rom statt, gewöhnlich im Hause des Magister, aber 
auch in PaJatio in templo Divorum.^) Hier versammelten sich die 
Arvalen bei Sonnenaufgang in der toga praetexta um der Dea 
Dia ein unblutiges Opfer zu bringen. Sie opferten Weihrauch 
und Wein, berührten, d. h. weiheten, die trockenen, vorjährigen 

1) Henzen Acta S. 6. 

2) Hiervon machen nur die Jahre 811. 812. 816. 819. 822. 843 eine Aas- 
nahme , (was seinen Gmnd in einer von Nero getroffenen Abänderung zu haben 
scheint, welcher gegenüber dann Vespasian die alte Ordnung wiederherstellte.) 
Henzen S. 4. lieber die Erklärung des Ansatzes s. Mommsen Rom, Chronologie 
S. 70 ff. Huschke Das alU rom. Jahr S. 63. 

3) Henzen Acta S. 5. Vgl. Becker Topographie S. 311 f. (Jordan Topogr. 
I 2 S. 382 ff.) 

4) C. /. L. VI 2068» 27 [J. 91] : in pronao atdU Coneordiae L. Verathu 
Quadrattu magiiter fratrum Arvalmm manibui lauUs velato capite aub divo^ co- 
lumine contra orierUem, deae Diae cum coUegis saerifieium indÜxerwU: Quodbo- 
num faustwn fdix fortunaium aalutareque 8it imp{eraiori) Caesari Domitiano — 
— et DomÜiae Augustae coniugi eiU8 totique domtä eorum, poputo Bomano Qui- 
ritibtu fratribtuque Arvalibua mihique — hier folgt die Indiction nnd dann das 
Verzeichniss der Anwesenden. Die oft vorkommenden Erwähnungen dieser An- 
kündigung sind zusammengestellt bei Henzen S. 6. 7. 

5) O. i. L. VI 2104« 6 [J. 218] nach der sicheren Ergänzung von Henzen: 
[isdem contuUbuB VI kaL lunias in Palatio in] diüor{um) per A^enium AviUa- 
num promag{i8irum) fratr{e8) Arv{alea) pHma [luee iure et vino feeeruiU et] 
frug(e8) arid[aB) et virid(ei) coniiger[uni) et panee Uxureatoi ^ et deam Dtam [vn- 
guentaverunt et fratres ArvjaHea) cathedris eonaeder(unt) praetextati et ibi prae- 
texta» deposuerunt. Ob die panea laureaii mit Lorbeer umwundene Brode oder 
eine eigene Art von Gebäck waren , zu welchem Gato de agric^ 121 da« Reeept 
giebt, wissen wir nicht. 
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und die frischen, diesjährigen Früchte,*) salbten die Statue der 
Göttin, welcher Ritus auch sonst vorkommt,^) und Hessen sich 
dann auf Stühlen (cathedrae)^) nieder. Hierauf legten sie die 
praelexta ab und begaben sich in ein Bad. Zu Mittag^] kleide- 
ten sie sich in eine synthesis,^) d. h. ein weisses Feierkleid (ce- 
natorium album) , und nachdem sie die Hände gewaschen, lager- 
ten sie sich auf den lecli von Triciinien, um in Gesellschaft der 
vier Knaben, welche abgesondert auf Stühlen sassen, das Mahl 
einzunehmen. In der Mitte des Mahles, zwischen der mensa 
prima und mensa altera, erhoben sie sich von den Tischen, 
lagerten sich auf kostbar verzierten Ruhebetten, opferten zum 
zweiten Male Weihrauch und Wein und Hessen durch die vier 
Knaben und die fvblici die Erstlinge der Früchte, nachdem sie 
selbst davon genossen {fruges libatas), auf Schüsseln der Göttin 
auf den Altar setzen. Hierauf wurde die secunda mensa , das 
Dessert, aufgetragen, es wurden Salben und Rosenkränze ver- 
abreicht und jedem Arvalen seine sportiUa eingehändigt, worauf 
die Gäste mit dem Gruss felicüer sich nach Hause begaben. Die 
sportula^) ist eine Geldsumme, mit welcher das Couvert bezahlt 
wurde, und betrug <00 Denare') oder etwa 87 M., bis sie in »portuia. 
der späteren Kaiserzeit auf 25 Denare oder 24 M. herabgesetzt 



1) (Es sind dies wahrscheinlich die nämlichen frugea, welche in den Cere- 
monien des zweiten Tages eine Rolle spielen (S. 456 Anm. 3), wie übeihaupt 
die heiligen Handlungen des ersten Tages mehr vorbereitender Art sind im Ver- 
hältniss zu dem Hauptfeste des zweiten Tages. S. Oldenherg a. a. O, S. 9 ff.) 

2) S. Marinl S. 394 und namentlich TibuU. 2, 2, 7. Clc. m Verr. 4, 35, 
77. Minuc. FeUx Octav. 3, 1. C. 1. L. VI 9797. 

3) lieber die eathedrat s. Pfwail. d, Rom. S, 706. 

4) r. /. L. VI 2104a 10 [J. 218] : item post merid{iem) a halneo eathedri» 
eonsedtrunl; demde [manibtis lautis e}enaU>ria alba 8umaer(unt) et in triclinia^ 
rib{us) diacubuer[unt) et epulati sunt. Item fmeri [praetextati pat]rimi et matrimi 
9enator{um) fili n{umero) Uli in eathedris consederunt et epulati sunt. [Fratre$ 
ArjoaUa poat epulaa super toralihus aegmentati» (s. Privatl. d. Rom. S. 532) 
di3cubu€r(unt) et t{ure) v{ino) f{ecerunt) et per pueroa pTaeiext(atoa) [8enat]orum 
filio» et pubUc{oa) ad aram pertul{erunt) et unguent{a) et Coronas aeceperunl et 
in mantelia [pulm^enta rursua contigerunt (s. hierüber Benzen S. 16). Item menaa 
aecunda bellarior{um) (^Privatl. d. Rom. S. 318) diviaa est, et sporttdas accepe- 
r{unt) sacerdotes inip{eratoris) Aug{uati) et ceteri aacerdotea — et roaam aolutam 
diüis€r{unt) ibique felic{ia) dixer{unt). Das Protocoll ist aus der Zeit des £la- 
gabal und die sacerdotes Augusti, welche früher in dem Arvalencollegium nie- 
mals vorkommen, müssen eine neue Einrichtung, vielleicht des Elagabal 
selbst, sein. 

5) S. Privatleben d. Rom. S. 312 f. 

6) Ueber den Begri£F der sportuta s. Privatleben d. Rom. S. 203 £F. 

7) C. I. L. VI 2075* 50 [J. 1051. 2078b 20 [J. 118 1. 2080 , 55 [J. 1201. 2099<- 
14 [J. 183]. 2105, 1 [J. 220J. 
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wurde. *) Sie kam wahrscheinlich in die Hände des Magister^ 
welcher die Mahlzeit besorgte ; denn auch wenn die Arvalen im 
Haine essen, wird von ihnen gesagt, dass sie bei dem Magister 
das Mahl einnehmen , d. h. dass der Magister die Veranstaltung 
der cena hat. 2) 
zweiterTag. Der zwoitc Fcsttag^) wurde begangen in luco deae Diae, 
einem Haine ausserhalb der Stadt, der mit verschiedenen Tem- 
peln, Zelten und einem Circus versehen war und, wie schon 
bemerkt wurde, an der Via Campana fünf Miglien von der Stadt 
lag. Hier begann am 49. bezw. 29. Mai die Feierlichkeit mit einem 
vom Magister dargebrachten ^) Reinigungsopfer von zwei Ferkeln 
{porcüiae piaculares) , welches bestimmt war, den Hain zu ent- 
sühnen. Denn jede Arbeit in dem Haine, z. B. das Beschneiden 
oder Fällen der Bäume [coinquire silvam), das Hineintragen eines 
Messers, entweihte den Hain und machte ein Sühnopfer nöthig. ^) 
Nach diesem, welches an der vor dem Eingang des lucus ge- 

1) C. /. X. VI 3114, 22 [J. 241]. 

2) S. die SteUen bei Henzeu S. 16. 45. 

3) Am ausführlichsten handelt über diesen Tag C. /. L. VI 2104» 16 [J. 
218] : lian XIII kal{(Bnda9) Iunia9 in Uieo deot Diät Alftnhu AviUanus proma- 
g(i»ter) ad aram immol(avit) poreil(ias) piaeul(arü} II lud eoinq{uiendi) et operi$ 
faciund(i) ; ibi vaec(am) honor(ariam) imm{olavit) , et inde in tetrasiylo rev€n{u$) 
subaeUis eon8ed(it), dehhde reveraus ad aram extoB reddidü poreüiarlea). Item m 
Circo in foculo arg(enteo) eetpiti omaio extam vaec{inam) redd{idit), et m tetra- 
stylo revertw est, et in eodice eavit , et praetextam deposuity et in papiUone suo 
reversua. Promeridie autem fratrea Arvälea praetextaa acceper{unt) et in tetraatylo 
convenenmt et aübaellia coruederunt et caverunt ae adfuiaae et aacrum feeiaae et» 
porciliaa püieularea eptdati sunt et aanguem poatea. inde praetext€ai capite velato 
vittia apiceia eoronati lueum adaeenderunt et per Alfenium Avitianum proma^ 
g{iatrum) agnam opimam imm(olarunt) et hoaiiae litationem inapexeriunt). Per- 
fecto aacriflcio omnea iure et vino fecerunt. Deinde reverai in aedem in menaa 
aacr{um) feeer{unt) ollia et ante aedem in ceapite promagiater et flam{en) aacrum 
fecerunt. Item foraa ad arcan reverai theaauroa dederunt; item flam{en) et proma- 
g{i8ter) acyfoa arg{enteoa) cum sumpuia vino repletia ante oateum [et] acerraa [feren- 
tea] ture et vino fecer{unt) et ante oateum realiter {unt) et duo ad frugea petendaa 
cum publicia deaciderunt (Marlni diacederunt statt diaceaaerunt, ohne Grand ; denn 
das gleich wiederkehrende Wort muss eine technische Bezeichnung für die 
rechts und links Abtretenden sein) et reverai dextra dederunt , laeva receperurU ; 
deinde ad alterutrum aihi redd{iderunt) ^ etpubUc{ia) frug(ea) tradider[unJt), Deinde 
in aedem intraver(uini) et oüaa precati aunt et oateia apertia per clivum iactaverunt ,* 
deinde aubaeüia marmoreia conaed(erunt) et panea laureat{oa) per puHic{oa) partiti 
aunt; ihi omn{ea) lumemulia cum rapinia acceperunt et deaa unguentaverunt, et 
aedea eluaa e{8t) ; omnea foraa exierunt, Ibi aacerdotea cluai, auecincti, libeUia 
aeceptia Carmen deaeindentes tripodaverunt in verba haee, 

4) (Die Gesammtheit der Arvalen war, wie es scheint, dabei nicht zuge- 
gen, sondern trat erst vor dem Opfer der agna opima ein. S. Henzen Acta 
S. 23. Oldenberg a. a. O. 12 f.) 

5) C. /. L. VI 2065b 19 [J. 87]. 2066, 56 [J. 89]. 
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legenen ara deae Diae ^) dargebracht wurde, opferte der Magister 
zu Ehren derselben Göttin an einem silbernen tragbaren foculus 
(s. S. 464), der neben dem Altar aufgestellt war, eine weisse 
Kuh (vdcca honoraria) ; begab sich dann in das Tetrastylum, Hess 
hier die exta der drei Opferthiere untersuchen und legte, wenn 
dieselben befriedigend befunden waren ,^ die exta der Ferkel 
auf den Altar, die exta der Kuh aber auf den foculus, der in- 
zwischen mit Rasen belegt (s. S.164) und in den Circus ge- 
bracht war, fasste dann in dem Tetrastylum ein Protocoll ttber 
die Handlung ab, legte die praetexta ab und begab sich in ein 
Zelt, welches auch die andern Arvalen gehabt haben werden, 
um sich vor Sonne und Regen zu schützen. Um die Mittagszeit 
kamen alle Arvalen im Tetrastylum zusammen, verfassten noch 
ein zweites Protocoll in Anwesenheit aller, legten die Praetexta 
ab und verzehrten zum Frühstück die beiden Ferkel. Dai*auf 
die Praetexta wieder anlegend, das Haupt verhüllend und den 
Aehrenkranz mit weisser Rinde als Insigne auf dem Haupte tra- 
gend, schi'itten sie unter Vortritt der Kalatores 3) zu dem Tempel 
des Haines, wo der Magister mit dem Flamen als Hauptopfer ^) 
ein fettes Schaf schlachtete und die exta besichtigte, wähi*end 
die sämmtlichen Arvalen, wie es scheint, vor dem Tempel Wein 
und Weihrauch darbrachten. Zurückgekehrt in den Tempel voll- 
zogen die Arvalen nochmals ein Opfer, das in irdenen Töpfen^) 
auf heilige Tische [mensae] niedergelegt wurde,®) der Magister 

1) (Gato de agric. 139 1). 

2) Die Untersuchung der exta oder, wie es gewöhnlich heisBt, extae wird 
in den ProtocoUen nicht erwähnt, ist aber selbstverständlich. 

3) Die Formel Uteum deae Diae aummoto aseenderunt (C /. L. VI 2075^ 
13 [J. 105]. 2078» 65 fJ. 1181. 2079, 7 [J. 1191 und öfter) oder ad aummotum 
eseenderunt (C. /. L, VI 2065»» 25 [J. 87]. 2066, 62 [J. 89]. 2067, 52 [J. 90]) 
bezieht sich auf das Platzmachen für die Magistrate durch die Lictoren ; man 
sagt von den Magistraten aummoto incesserunt (Liv. 28, 27, 15 und mehr bei 
Weisseubom zu Liv. 26, 3, 18. Mommsen Staatareeht 13 S. 360 Anm. 3). 
Da die Arvalen Lictoren nicht hatten, so werden sie sich zur Entfernung des 
Publicums , welches gleich darauf erwähnt wird , der Kalatores bedient haben. 

4) Pinguea agni waren auch für die Geres das Hauptopfer. Verg. Qeorg, 
1, 339 ff. Vgl. Mommsen Qrenzbotm 1870 I & 166. 

5) Die irdenen Gefässe sind Zeugniss für das hohe Alter des Gultes und 
werden als solches oft erwähnt. S. oben S. 343 Anm. 9. Dionys. 2, '23. Plinius 
n. Ä. 35, 158. Val. Max 4, 4, 11. luvenal. 6, 344. 

6) Worin das Opfer bestand , wird nicht berichtet. Henzen S. 31 glaubt, 
es sei Milch und Honig geopfert worden. Vgl. Plin. n. ft. 14, 88.* Bamxdym 
lade , non vino libaase indicio aurU aaera ab eo inatituta , quae hodie euatodiimt 
morem. Allein zur Libation dienen die oUae nicht , und vielleicht sind diesel- 
ben oUae zu verstehn, welche später nochmals erwähnt werden. 
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aber mit dem Flamen ein anderes auf dem Rasen vor dem Tem- 
pel; dann zogen alle wieder zu dem Altare vor dism Haine, ^) 
an welchem zu Anfang die Ferkel geschlachtet waren, deponirten 
auf demselben die thesauri, d. h. einen freiwilligen Geldbeitrag 
[stips] füi' den Schatz des Tempels, 2) stellten sich, in den Hän- 
den das simpuvium, d. h. ein Gefass mit Wein, und die acerra^ 
das Gefäss mit Weihrauch, haltend, vor dem Tempel auf, und 
Hessen durch zwei Mitglieder, welche von servi pubUci begleitet 
wurden, die Feldfrüchte, welche das umstehende Publicum her- 
beigebracht hatte, 3) abnehmen, so dass der einsammelnde Priester 
sie mit der rechten Hand an einen der in der Reihe Aufgestellten 
gab, dieser sie mit der linken Hand nahm und weiter reichte, 
bis endlich die servi publici sie an sich nahmen. Es folgt nun 
eine uns nicht sicher verständliche Ceremonie : die Priester be- 
gaben sich in den Tempel et ollas preccUi sunt et osteis apertis per 
clivum iactaverunt;^) die geweihten Brode Ipanes laureatzj wur- 

n (Ander» Oldenberg a. a, O. S. 15.) 

2j Varro de l. l. ö, 182: Stips ab orotßif) fortaase^ graeco verbo, Jd appa- 
rtt , quod, ut tum in$tUutumy eiiflm nunc diis eumiheaauriB asaea dant, siipem 
dicunt. Seneca ep. 116, Ö: Colitur ctutem non taurorum opimU corpor&us eon- 
irueidatU , nee auro argentoque muptnso , nee in theeauros stipe infusa , «ed pia 
et reeta voUintate, Marini S. 589. In dem lus Papirianium hieM es nmch Macrob. 
3, 11, 6: quarum rerum principem loeum ohtinet mensa^ in qua epulae Ubatio- 
nesque et Hipes reponuntur. 

3} Dies ist Maiiui's Ansicht S. 592. Henzen S. 32 nimmt an » dass die 
Priestei selbst Aebren sammelten. Dies stimmt aber nicbt mit der ganzen Dar- 
stellung. (Oldenberg a. a, O, S. 19 f. ist der Ansiebt, es seien dieselben fru- 
ges, die am ersten Tage dnrcb Berührung geweiht, nun am zweiten durch die 
Reihe der Brüder von Hand zu Hand gegeben und endlich am dritten Tage 
(Henzen Acta S. 42 f.) libirt würden.) Der Ausdruck des ProtocoUs : D%to od 
fruges petendo» cum fidfücia desciderwU wird von Henzen S. 32 und Mommsen 
durch deacenderunt erklärt. Er findet sich in einer Inschrift von Karlsburg Eph. 
epigr. II 397 : Aur(elius) Martinua BaauB et Aur{eliu8} Ca$tor po{ntem) Lyü cir- 
cunatantes viderunt ntimen aquilae descidise monte wpra draeones tret, Yalida 
v[i]pe[ra] mpsirinxit aquila{m), Hi »(upta) »[eripti] aquUa(ni^ dt perieulo libera- 
veruni. 

4) Ueber diesen Ritus lässt sich nur eine Yermutbung aufstellen. Ich 
glaube, dass die oUae gebraucht werden, um die exta zu kochen (s. S. 183). 
Von den exta der agna opima heisst es in den ProtocoUen nur: hostiae litatio- 
nem inspexerunt, Sie müssen aber auch noch auf den Altar gelegt werden, und 
davon wird man die folgenden Worte verstehn müssen : Deinde reoerst in aedem 
in mensa sacrwn feeerunt oüia. Nun braucht man zu aUen Oultushandlungen 
vaea pura (S. 175); ordinäre Thongefässe aber, in denen Fleisch gekocht ist, 
sind nie mehr völlig zu reinigen; deshalb werfen die Priester sie nach dem 
Gebrauch aus dem Tempel, ebenso wie in Athen nach gewissen Cnltnshand- 
lungen die gebrauchten ^orpaxa auf den Kreuzweg geworfen werden (Schol. 
Aesch. Ckoeph, 91). Da aber die oÜae , wenn auch nicht zu dem stehenden In- 
ventar des Tempels gehörig, doch insofern, als sie zum Dienst der Gottheit 
gebraucht werden , vaaa aacra sind , so können sie nicht ohne Weiteres aus dem 
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den vertheilt, wie es scheint, an die Zuschauer, die Arvalen 
aber empfingen lumemulia cum rapinis,^) salbton nochmals die 
Göttin, blieben dann allein im Tempel zurück, schlössen die 
ThOren desselben und führten, den geschriebenen Text des Ar- 
valenliedes in der Hand und dieses singend, einen feierlichen 
Tanz auf. Das Lied, in saturnischen Versen, wurde noch im ^led der 

' ' Arvalen. 

dritten Jahrhundert in seiner alterthümlichen und damals ohne 
Zweifel schon unverständlichen Form gesungen, wobei jeder Vers 
dreimal wiederholt wurde.^) Es hiess : 

Enös Las^s iuvdtej 

enos Loses iuvate. 

enos Loses tuvate, 

ne vÜ verv6^) Marmd sins^) — incurrere in pleöres, 

ne vel verve Marmor sins — incurrere in pleoriSj 

ne vel verve Marmor sers — incurrere in pleoris. 

satur fü, fere^) MdrSj — lim^n solij sto^) Mrberj 

satur fuy fere Mars^ — Urnen sali, sta berber, 

sotur fuj fere Mors, — Urnen saU^ sto berber,'^ 

semünis dÜ4mei — ödvocdpit^] cönctos, 

semunis altemei — advocapü conctoSy 

semunis alternei — advocapit conctos. 

enös Marmor iuvdto, 

Tempel genommen und zerschlagen weiden , sondern die Priester erbitten sich 
znvor dieselben von der Oottln, und oUaa precari wird daher zu verstehen sein 
wie veniatn precari ^ nicht aber wie deoa preearL 

1) Beide Ausdrücke sind unerklärt. Henzen S. 32 versteht zwei Arten von 

2) Das Lied steht in den Acten des J. 218 C. i. L. VI 2104» 32 ff. und 
ist vielfach behandelt worden. (Vgl. Teuffei Böm. Litt, Oesch. * $ 65.) Beson- 
ders s. Mommsen C. I. L, I p. 9. Buecheler Anthologiat epigrapkicae latmae 
$pecimen tertium. Bonnae 1876 S. 3 f. (Jordan Krit. Beiträge S. 189 ff. G. :6don 
Restitution et nouvelie interpritation du chant dit des frhrei AtväUs. Paris 1882. 
C. Pauli Ältitdiische Studien. IV. Hannover 1885 S. 3—92.) Oben ist der Text 
nach Buecheler gegeben. Der Quadratarius hat es offenbar nicht verstanden und 
überdem nachlässig in Marmor gemcisselt. 

8) Die Inschrift hat zweimal N£V£ LVERVE, das erste Mal NEVfi 
LVAERVE. Bücheler hält nevel fflr identisch mit neve^ verve (oder fehlerhaft 
vaervt und herber') für identisch mit verber. 

41 sins Ist sinas, 

6j Die Inschr. hat das eiste Mal FVRERE , hernach zweimal FV FERE \ 
fu Ist Imperativ von fuo^ wie 6e(xvu. 

6) sta transitiv statt siste^ wie in stata saera, 

7) (Jordan a. a. O. liest diese beiden Zeilen: 

nive luirvem, Märmarf — seCrs incurrere in plöeria 
satür fü fere^ Märmar^ — nive insali, sta hirber,) 

8) statt advocabitis. 
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enos Marmor iuvato, 

enos Marmor iuvato, 

trnimpd triümpe, 

triumpe Iriumpe, 

triumpe ; *) 
was zu übersetzen sein würde : Uns, ihr Laren, helfet, und lass 
nicht, Mars, deinen Schlag auf mehrere fallen! sei gesättigt, 
wilder Mars ; springe auf die Schwelle : stelle das Schlagen ein ! 
Alle Semonen rufet an einer um den andern: uns, Mars, hilf! 
Tanze, tanze I 

Nach dem Tanze übergaben die Priester ihre Concepte wieder 
den Dienern, traten vor die Thür des Tempels, Hessen sich 
jeder einen Kranz reichen, berührten die AltUre, bekränzten die 
Statuen und schritten nunmehr zur Wahl des Magister und des 
Flamen für das nächste Jahr, sodann aber zu einem Mahle in 
dem Tetrastylum bei dem Magister oder Promagister, welches 
wieder mit der Vertheilung von sportulae und Rosen endigte.'^) 
Den Schluss des Hainfestes machte ein Rennen in dem Circus 
des Haines, bei welchem bigae, quadrigae und desultores kämpf- 
ten. Der Magister oder Promagister, bekleidet mit dem ridnium^ 
in griechischen Sandalen [soleae) und bekränzt mit einer Corona 
pactüis rosaceaj führt dabei in Begleitung der anwesenden Ar- 
valen den VorsitZ; giebt das Zeichen zum Beginne und vertheilt 
an die Sieger silberne Palmen und Kränze.'} Hierauf kehren 

1) Nach Mommsen In der Bedentnng tripudia. Die fünfmalige Wiederho- 
lung des Wortes ist wohl ein Fehler der Inschrift. Es sollte sechsmal stehn. 

'2) C. 7. L, VI Q067 B 2 [J. 219] : Deinde sigtio dato puhl{iei) ifUroi€r{fmt} 
ti liheU[08) Tecep[truni) ti ante ianuam deae Diät adtieieruni ei coronaa dercciaa 
per eomm(entarien8em) — [calatorihtui] — infererUibus aras cotUegervnt; et deae 
coronatae sunt ; et de Satumalibus primis Flavium Areheailaum mag{i9tnan) erea- 
verufU , ihique felieia dixer{unt) et desciderunt Iwttm. Depositis praetexti» eena- 
toria alba aec[eperunt) et in tetrcutylo epulati sunt. More pompae m tetrastylvm 
fereula cum campanis et umalilfus mulsi singulofum transieruiU, (Die eampanae 
sind, wie die anderwärts vorkommenden tuscoar^cat y thoneme, campanisehe 
Schüsseln. S. Henzen Acta S. 35). Post epulas sportulas aecep(erunt) $mgtd{i} 
prae8{entes) {denarios) cientenos) et rosam soluUam) acc(eperunt) et felieia dixer(ttnf]. 
In andern Acten z. B. C. I. L, VI 2075^ 18 [J. 105] helsst es: epulati swni 
apud magistrum, 

3) C. /. L. VI 207öb 19 [J. 105]: po8t epulas rieiniaius solia[tus] oorona 
pactile rosacia M. Valerius Trebieius Decianus sum[moto] supra eareares odseen^ 
dit et Signum quadrigis desultoribus miait. Praesidentibus (es folgen acht Namen) 
vietores palmis et coronia argenieia honorarunt. Bigae werden erwähnt C. 7. L. 
VI 2086, 44 [J. 155]. Die Erklärung des Einzelnen s. hei Henzen Acta S. 
38 und üt»er das ricinium mein Privatl, d. Rom. S. 558 f. 
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sämnjüiche Mitglieder dos Collegiums nach Rom zurück und 
nehmen dort die cena im Hause des Magisters ein.^] 

Der dritte Tag wurde wiederum durch ein Mahl im Hause Dritter Tag. 
des Magister 2) und zwar in ähnlicher Weise wie am ersten Tage 
begangen ; die vier Knaben , welche bei den Feierlichkeiten im 
Haine nicht ei*wähnt werden, erscheinen an diesem Tage wieder 
und zwar Im ricinium, nach dem Mahle werden Kerzen oder 
Fackeln (lampades) angezündet, bellaria^ coronae und sportulae 
ausgetheilt und von den Priestern auch tuscanische Geschirre 
mit nach Hause genommen.^) 

War nun gleich das sacrificium deae Diae die Hauptaufgabe 
der ArvaleUf so hatten sie doch noch verschiedene andere Berufs- 
pflichten, zum Theil in dem Haine, zum Theil in der Stadt zu 
erfüllen, und diese vermehrten sich namentlich durch die Ob- 
liegenheiten, welche diesem CoUegium, wie alJen übrigen, der 
Cult der Kaiser auferlegte.^) In dem Haine konnte man ^omeP^^j^J'^ 
nöthige Arbeit unternehmen, ohne den Göttern ein Sühnopfer zu 
bringen; obgleich dies nicht immer durch die Priester selbst, 
sondern auch dui*ch die Diener geschah.^] Wenn ein Baum vor 
Älter brach,*] wenn die im Mai abgefassten Protocolle in Stein 
gehauen wurden, überhaupt wenn man ein eisernes Werkzeug 
brauchte, fand ein sacrificium puxculare von einem Lamme und 
Sehweine Statt, so wie auch strues und ferta dargebracht wur- 

n Die Belichte über diese Mahlzeit sind lückenhaft. S. Henzen Acta 8. 39. 

2) Einmal ist der Versammlungsort das templum Dworum m Palatio, C. 
I. L. VI 2087, 4 [nnter Antoninus Plus]. 

3) C. /. L. VI 2086 B il [J. 213]: Xlll kal{endaa) Iun{iaa) in domum 
AeU Coeromi frairta ArvaUi ad eonaummandum aacmm deae Viae eonvenerunt 

ibiijw mter eenam diacumberUes toralibik$ aegmentatia ture et vino fece- 

runt j mimatrantihua pueria patrimia et matrimia aenator^um) filia praetextatis q{ui) 
t'upra) (rieiniati helssen sie C. /. L. VI 2080, 53 [J. 120]. 2086, 55 [J. 155J. 
2099« 12 [J. 183]). Fntgea libantea cum calatorihua et pubUe{ia) ad aram retule- 
runt, Deinde latnpadibtta ineenaia pariter tuacankaa eontegerurU^ quaa per kala- 
torea domua auaa miaerurU, 

4) Schon dem Augustns zu Ehren wurde vom Senate beschlossen (Dio 
Cass. 51. 19) To6c Te Up^ac xai toIc lepebc is taic &ir£p ts tou Si^piou xal rffi 
ßouXiJc e^yatc xal bnkp dxeivou 6ulo((uc et>^eoOat. 

5) {Henzen Acta S. 132 ff. 139.) 

6) C. /. L. VI 2023» 1 [J. 14]. [Cn. C(>meUu]a Cn, f. Lentulua augur 

mag{ister) [ad] fratrea Arvalea reUulii , arborem [in lueo deae] Diae vetu- 

ataU eecidiaae; q{uid) d{e] e{a) r{e) f[ieri) p[laeer€t), d(e) e(a) r(«) i{ta) c{enmwmnt): 
[Cum afbo\r vtUiState m luco deae Diae cecidiaaet, ut [in litc]o ad aacrificium 
eonaumeretur , neve quid [ligni] exportaretur, Aehnliche piacula ob ramum vetu- 
»taU delapaum, ob arborea, quae a tempeatate nhia deeidervntj expiandaa, ob 
arborea laurua caedendaa, quod tempeatatibua peruatae erant werden oft erwähnt. 
S. Henzen Acta S. 138. 
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den, wie es heisst; ob ferrum illatum scripturas oder scalpturae 
marmoris causa, und nach vierzehn Tagen, wo die Arbeit be- 
endet war, erneuerte sieh dies ob ferrttm elcUum.^) In Person 
opferten die Arvalen immer, wenn ein Unfall dem Ilaine begeg- 
nete, wovon sie in der Versammlung auf dem Capitole benach- 
richtigt wurden, z. B. das Hervorwachsen eines Feigenbaumes 
auf dem Tempel der Dea Dia^) oder das Einschlagen des Blitzes 
in den Hain, welches das Setzen neuer Bäume erforderte.^) In 
diesem Falle opfern die Priester zuerst inchoandi operis causa 
suoveiaurilia maiora, d. h. ein erwachsenes Schaf, ein Schwein 
und einen erwachsenen Stier;*) darauf an verschiedenen Orten 
des Haines mehreren Göttern, den männlichen männliche, den 
weiblichen weibliche Opferthiere und zwar in folgender Ordnung. 
Zuerst vor dem Tempel der Dea Dia, wie es in den Acten des 
J. 483*) heisst: boves feminas 11, lano patri arietes II, lovi ver- 
beces II altüaneos, Marti arietes altilaneos II, lunoni deae Diae^] 
oves II, sive deo sive deae oves II, Virginibus divis oves II j Fa- 
mulis divis verbeces II, Laribus verbeces II, Matri Lamm oves II, 
sive deo sive deae, in cuius tutela hie lucus locusve est, oves IL 
Fonti verbeces II, Florae oves II y Vesta£ oves II, Vestas matri 



1) a I. L, VI 2059, 20 [J. 80]: L. Vettio PauUo, T. Itmio MonUtno cos. 
kialendia) Maia in luco deae Diät piaeulum factum per eakUorem et publieot 
eiua aaeerdoti ob ferrum inlatum in a€dem acriptur{ae) cauaa porcam et asfnan 
opimam, Jsdem eoa, III idu$ MaioB in luco deae Diae piaeuLum factum per 
calatorem et publieos eiua eacerdoti ob ferrum de aede elatum porcam et agiham 
opimam. 

2) C. /. L. VI 2099a 20 [J. 183] : L. Tutilio Pontiafio GerUiano eoa. VI 
id{u9) Februariiaa) in luco deae Diae Q. Licinius Nepos mag{ister) operia inchuandi 
eauaa, quod in faatigio aedia deae Diae ficua innata eaaet, eruendam et aedem 
reficiendam immolavit auovetaurilibüa maioribua. 

3) C. /. L. VI 2107 , 3 [J. 224] : fralrea Arval{ea) in luc{o] d(eae) D{iae) 

conv{enerunt) per C. Porc(ium) Priaeum mag[i8irum) , et ihi imm{olaveruni\^ 

quod vi tempeatat{iti) ieiu fulmin{is] arbor{ca) aacr{i) l{uci) d{eae) D{iae) attaei{a€] 
arduer{int) , ear{um)q{ue) arbor(um) eruendar{um) , ferr{o) fendcndar{um)y adolen- 
dar(um) , commolendar{um) , item aliar{um) reatitueiyiar{um) cauaa operi$q{ue) in- 
choandi j araa temporal{ea) aacr{a8) d(eae) D{iae) reflcie¥id(i] , eiua rei causa lu- 
atr{um) misa(um) 8uovetaurilib{ua) maior{ibua], 

4) (Nach Oldenberg a. a. O. S. 42 fif. hätten diese SuoYetaurilia dem Mars 
gegolten. Doch sind seine Gründe nicht recht schlagend.) 

ö) C. 1, L. VI 2099b 8. 

6) Sowie jeder Mann seinen Schatzgott (Genius) und jede Fraa ihre 
Schatzgottin (Juno) hat, so kommen auch Oenii deorum und lufionea dearum 
vor, eine neue Personiflcation der Kraft oder, wie Klausen De carmine fratr. 
Arval. S. 54 f. will, der maieataa des Gottes. S. Mariui S. 368. 369. Mfiller 
Etruakcr II S. 90. Henzeu Acta S. 144. {Preller Born. Mythol, I S. 85 ff.) 
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oves 11, item Adolendaey Commolendae^ Deferundae oves IIA) Da- 
rauf vor dem Caesaroum, d. h. der Gapelle der apotheosirten 
Kaiser, jedem einen vervex."^ Nach diesen Opfern begann die 
zur Restauration des Tempels und Haines nöthige Arbeit, nach 
deren Beendigung dieselben Opfer operis perfecti causa wieder- 
holt wurden. 5) 

In Rom selbst wurden die Arvalen mehrfach versammelt, 
und zwar auf dem Capitol,*) bald im Tempel der Ops,*) bald • 
vor der cella lunoniSj^) ferner im Pronaos des Tempels der Con- 
cordia,^] an dem Altar der Providentia, dessen Lage unbekannt 
ist,^) der ara Pacis in campo,^) dem templum Divorum in Palor- 
tioj^^) vor der domus Domitiana in Sacra via^^) oder im Hause des 
Magister, tbeils zur feierlichen Ankündigung des Festes der Dea 
Dia, theils in Folge von Unfällen in dem Haine; theils zur Co- 
optation neuer Mitglieder, theils zur Nuncupation regelmässiger 
oder ausserordentlicher Gelübde für den Kaiser und die kaiser- 
liche Familie. Zu den letzteren lagen die verschiedensten Ver- 
anlassungen vor: die Thronbesteigung desselben, ^2) dieErtheilungKaisercuit. 
eines Amtes oder Titels an denselben, also des Consulates, der 
tribunicia potestas, des Titels pater pairiae, eines Priesteramtes, 
namentlich der Würde des pontifex maximus; jede Erkrankung 
oder drohende Gefahr, jede Abreise oder Rückkehr; die Ver- 
heirathung des Kaisers, die Entbindung der Kaiserin, die Cpn- 
secration eines Mitgliedes des Kaiserhauses ; ^^) eine regelmässige 
Votivfeier dagegen fand während der Regieining der julischen 
Kaiser an den Geburtstagen der Familienmitglieder des Kaisers^^] 

11 Ueber diese zum Theil ganz nnbekauaten Gottheiten s. Henzen Acta 
S. 14B ff. (Jordan Krit. Beiträge S. 277 «f.) 

2) C. /. L, VI 2099b 14 [J. 183]: item arUe Caesareum Divis n{umero) XVI 
vtrheee» immolavit X.VL C. /. L. VI 2107, 13 [J. 2241: item divi» n(umero) 
XX verbec(es) XX. 3) C. /. L. VI 2099b 7 [J. 183J. 

4) Henzen Acta S. 55 f. 71. 82. 90 f, 118. 
ö) C. /. L. VI 2059, 11 [J. 801 
6J C. /. L. VI 2086 B 20 [J. 213]. 2113, 3 [J. 238]. 
7) Henzen Acta S. 5. 165. 8) Henzen Acta S. 75 f. 

9) C. /. L VI 2028b 10 [J. 38], Vgl. Henzen S. 75. 
lOj Henzen S. V. 41. 111 Henzen S. 61. 82. 

12) Tiberins starb nach (Tac. ann. 6, 50 nnd} Sueton. Tib. 73 am 16. März 37, 
nach Die Gass. 58, 28 am 26. März. Im folgenden Jahre feierten die Arvalen 
den Tag des Regierangsantrittes Callgnla's am 18. März (C. /. L, VI 2028 c 8), 
woraus sich ergiebt, dass die erstere Angabe die richtige ist. 
131 Ueber alle diese Fälle s. Henzen Acta S. 63 ff. 

14) Gefeiert sind von den Arralen die Geburtstage folgender Personen: 
Augustns d. 23. September; Julia Augusts (liivia) d. 30. Januar; Tiberius d. 
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und immer bei dem Beginne des Jahres am 3. Januar (s. S.S66f.j 
auch von Seiten der Ai'valen statt. An diesem besonders feier- 
lichen Tage erfüllte das Collegium zuerst das Gelübde des vorigen 
Jahres und concipirte darauf das Votum für das künftige Jahr, 
wobei der Magister nach einer ihm vorgesagten Formel ein be- 
stimmtes Gebet an Jupiter, Juno, Minerva und die Salus publica 
populi Romani Quirüium aussprach und dem Jupiter zwei Ochseo, 
den weiblichen Göttern aber zwei Kühe gelobte.^) 

Die Priesterschaft der Arvalen wird, obgleich ihre Urkunden 
AmSen*' ^^^ ^^^ ^^^ ^^^ Gordiau erhalten sind, nicht eher untergegangen 
sein, als die übrigen römischen Culte. Nach der Verordnung 
des Constantius und Constans (vom J. 346?]^ in welcher die 
Erhaltung der Tempel ausserhalb der Stadtmauern, weil darin 
Spiele gefeiert wui-den, gestattet wird, 2) war das sacrificmm deae 
Diae in luco damals noch ein erlaubtes, und erst bei der weiteren 
Verbreitung des Ghristenthums fing man an sich auch der hei- 
ligen Haine zu profanen Zwecken zu bedienen.') 

16. November; Antonia Augasta d. 31. Januar; Germaiücns d. 24. Mai; Agrip- 
lUna Gennanici (Datum unbekannt); 0. Caesar d. 31. August; Claudias d. 1. 
August; Agrippina Augusts d. 6. November; Nero d. 15. December. Die letzten 
Feiern gelten dem ViteUius, dessen naUUU nicht sicher bekannt ist, und seiner 
Frau Galeria, d. 3. Juni. Ueber alle diese zum Theil nur aus den Aeteo der 
Arvalen bekannt gewordenen Daten s. Henzen S. 51 ff. 

1) C. /. L. VI 2059, 37 [J. 81]: /// nonas Ian{uairia$) magitUr C, htniv 
Tadius Mefitanu8 coUegi frairum Arvalium nomine vota nuneupavU pro iobiU 

imp{eratori8) Titi Caesaris et Caesatis dwi f[ili] Domiticeni et htUae 

Aug[ustae) Uberorumque eorum, victimU hnmolatU in Capitolio, quae superiorti 
anni magister voverai, per$olvit lovi O. M, boves man» 11^ lunoni t^inat tae- 
e<u duaSf Minervcie vacccu 11^ Saluti pubUcae vcieetis II et m proximum anown 
nuneupavitj praeeunte L. Bompeio Vopisco C. Arruntio CaUUio Celere in ta 
vetha quae infra $cripia sunt: luppiter O, M, $i jmp(erator) Tüu» Caesar Vetpa- 

sianus Aug{ustus) et Caesar divi f[ilius) Domitianus, quos nos tentiimu 

dieere, vioerU domusque eorum ineolumis erit a. d. III non{as) Ian{uarias), quM 
proximae p{opulo) R{omano) Q{uiritium) rei p(ublicae) p(oiputi) R[omani\ Qiviri' 
tttim) [erufU, /cierlinf, et eum diem eosque sälvos servaveris ex pericuUs^ si (pui 
sunt [eruntve ante] eum ^äiem, eveniumque bonum ita uü nos senthnu» dbere 
[dederis eosque in eo 8t}atu quo nunc sunt aut eo meliore servaveris^ ast tu[w 
ita faxsiSf tune tibi nomine eoüegi frairum Arvalium bubus aiiJ(raUs IJ voceiw» 
esse futuru\rn. Es folgt ein ähnliches Gebet an die übrigen Götter. Das voll- 
ständige Material über diese Feier s. bei Henzen S. 89 ff. (Vgl. auBserdem 
über die Wahl der Opferthiere Oldenberg a. a, O. S. 36 ff. und zur Formel 
des Votum Jordan Krit, Beitr, S. 290. Mommsen Ephem, epigr. lY S. 225 f.) 

2J Cod. Theod. 16, 10, 3. 

3) AggenuB Urbicus in Gromat. ed. Lachmann p. 23 : M Itüiia autem tmäti 
erescente religione saeratissima Christiana lueos profanes sive templorum loen 
oecupaverunt et senmt. 
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X. Die Sodales Aagnstales 

und dieübrigen auf den Cult der Kaiser bezüglichen 
Priesierthümer. 

Es ist oben S. 91 bemerkt worden, dass die Verehrung ^Jör Bnu^^^ung 
Kaiser als Götter sich zwar einerseits knüpft an den römischen c«^!^««- 
Cult des Genius, andererseits aber ihre allgemeine Verbreitung 
und politische Wichtigkeit im Anschluss an den seit dem Ende 
des peloponnesischen Krieges in Griechenland beginnenden, seit 
Alexander dem Gr. allgemein in Gebrauch kommenden Cult poli- 
tisch mächtiger oder regierender Personen erhalten hat.^) In 
Rom beschränkte sich die Verehrung der Kaiser bei ihren Leb- 
zeiten auf den Cult des genius Aagiisti (S. 806) , den Schwur bei 
dem genius des Kaisers;^) die Heilighaltung der imago principis^ ') 
welche sowohl im Lager*) als in der Stadt*) ein Asyl für 
Verbrecher ist, und die Devotion von Hausbeamten, ^) Privat- 
personen 7) und namentlich Dichtem ; ^) in den Provinzen dagegen 

1) Ueber den KalBorcnlt handeln ansfAhrlich Preller Rom. Mythologie II 
H. 425 ff. und Bolsaier La rdigion Romaine I S. 121—208. {E. Desjaidins Le euUe 
des Divi et U euUe de Rome et d'AugiuU In Revue de phiL III (1879) S. 33 ff.) 

2) Tac. oftn. 1, 73 : Rubrio crhriini dabatur violaium periurio numen Auguati, 
nnd dazn Lipsins. Inschr. v. Aritinm yetns in Lusitania , C. /. L. II 172 : «i 
Bciens falle fefeUerove, tum me liberosque meo$ luppiter opthnut maxhnus ac 
divu$ Auffustua eeterique omnes di immortalea expertem patria ineolumitate for- 
tunitque omnibut faxWU. Inschr. v. Coicyra C. /. Chr. 1933 : ivo(>x{Cop.a( oot t6v 
OEßdtonov 6pxov. Sueton. Cal. 27. Plin. paneg, 62. Joseph. arU. 16, 10, 8: 
vip 0^ '^XJt* ^^Ofx^aavTO;. Apnlejns met, 9, 41 : adiurantes gerUum prineipiB. 
Dio CaM. 07, 8; vgl. 59, 11; 60, 6. Tertull. opoZ. 28. 32. 35. Minne. FeUx 
Oet, 29, 5. Ulpian. Dig. 12, 2, 13 S 6. Cod. Iu$t. 4, 1, 2. 

3) Ueber den Cnlt der imagines Augusti oder Augustovum s. C. /. L. VI 
471. Marlni Iter. Alhan. S. 8. Salmasins ad Yospiac v. Probi 23 S. 440 ff. 
ed. Paris 1620. Muller De aevo Theodo$iano II S. 52. Gothofr. ad Cod. Theod, 
8, 11, 5. {Friedländer DarateU. aus der Sittengesch. Roma & III S. 209 ff.) 



4) Tac. arm. 12, 17. 

55 ' " 



^ Tac arm. 3, 36. 63; 4, 67. Sueton. Tib. 53. Philostr. v. Apollon, 
1, 15.' Lipsius Exe. F zu Tac. ann. 3, 36. 

6) Anf solche scheint sich der ordo aacerdotum domua Auguatae, von dessen 
fcuU ein Fragment (C. /. L, VI 2010) vorhanden ist, zu beziehen. S. Henzen 
zu dieser Inschrift. 

7) Wie Ovid. ep. ex Ponto 4, 9, 105 sich rühmt, in seinem Hause einen 
Galt des Divus Angustus, der noch lebenden Livia und des Tiberius zu ha- 
ben, so sind die eultorea Auguati, oder eultorea Larum et imaginia Auguati 

iz. B. C. L L. VI 307; {Ephem. epigr. Y 813)), hnaginum domua Aug. eultorea 
C. J. L. VI 471) , eultorea domua dhinae et forhmae Aug. (Orelli 1662) wohl 
schon bei Lebzeiten des Augustus vorhanden gewesen, da Tac. ann. 1, 73 
gleich nach seinem Tode redet von eultorea Auguati , qui per omnea domoa in 
modum coüegiorum habebantur. Auch später dauerte dieser häusliche Gült der 
Kaiser fort. Capitolin. M. Ant. ph. 7. 

8) Ueber die Dichter, welche den Augustus als Gott ehren s. Bentley zu 
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wurde zugleich mit der Entstehung des Kaiserthums der Cult 
des Kaisers befördert, und sowie die Ptolemäer von Anfang an 
göttliche Verehrung in Anspruch nahmen, ^) so haben die römi- 
schen Kaiser die vorhandene Bereitwilligkeit der Provinzialen in 
derselben Weise aus politischen Rücksichten acceptirt,^) und 
schon seit der Zeit des Triumvirats *) ist eine förmliche Organi- 
sation des Cultes der Machthaber durch Betheiligung der Pro- 
vinzen im Ganzen und der Communen im Einzelnen^) erkenn- 



Hor. ep. 2, 1, 16: iurandaique tuum per numen ponhnu» arat, Noris. Ctnot. 
Pt«. 1, 4. PasBOw Leben de» Hora* S. GXV. 
1} Letronne Becueil I S. 362 ff. 

2) PhUo Leg, ad Oaium Vol. 11 p. 667 Mang. : Kai fx-J^v cl tivi xacvdk 
xal i^aipfrouc £oet ^^Tj^plCe^^ott Ti|i.dic, ixe(vq> (Augnsto) TcpocfWiov ^v, o6 (ji^fON 
3ti toO oeßaorlou f ivouc ipX^ "^^^ iY^vero xai inj^^ — d)X Sn %aX itaoa f, 
oir.OMu.hri Totc {ooXuuiulouc auTtp Tipiac ^^'^cploaTO. Kai (jLapTupoOot xal vaoi, 
lupoicuXaia, icportucvtopiata, oroat x. r. X. Und weiterhin p. öo8: liytxai to; 
Ti(Aat( o6x iitl xavaipioei t&v nap^ iv(oic vopklfMuv, xu^XonXaoTdvv iauTöv, dlXXd 
xal t(J) (X£Y^^t "^C TOiaÖTT); 1^^^)^^^^°^^ ^nöpievoc i i) Siok tuv Totoutoav fcicpwie 
oepivoicoieiadai. Tou 6i p.V) tau uiccpö-piou TtpLalc (ed^at xal ^uorjlHjvaC ttotc 
TtloTt« ivcpYeoTcCTT) , To |jlV) 5£ctc6t7]v jiif|T« ftcöv ^a'jT^v iWfJaoi icpoccncclv dXXÄ 
xal Äv, el ^£^01x6 ti;, ouo^epa(vetv. 

3) Vom Jahr 36 ▼. Chr. Appian. 6. c. 5, 132: xal auriv (den Oetarian) 
al ic6Xeic xoic o<p6T^potc ^eou ouv(Spuov. 

4) Tac. ann, 1 , 10 wird dem AngUBtus voigeworfen, fUhU deorum honoribu» 
relictttm, cum ae templis et effigie numinum per flamines et saeerdotes coli vHUt. 
Suet. Oct. 52 : Templa quamvia »eirei eUam procontulilm* deeemi »olere (b. Cic. 
ad Q, fr, 1, 1, 26; ad AU, 6, 21, 7), in nuUa tarnen provinda ni$i eommuni 
9U0 Romaeque nomine recepiL Nam in urhe quidem perünaeieeime aMimäi koe 
honore. Das Letztere beatätigt Dio Gass. 52, 35. Anders Anrel. Yict. Coe», 
1, 6. Ferner Suet. Oct, 69: Provineiarum pleraeque super templa et ara» Uido» 
quoque quinquennale» paene oppidatim conetituerunt, Ueber die Organisation des 
Cnltes in den Provinzen ist Th. I^ S. 504 ff. gehandelt worden. Am ausgebU- 
dutsten war derselbe in den orientalischen Provinzen, wo sowohl die Göttin 
Roma seit alter Zeit eine Verehrung genoss (Tac. ann, 4, 56: Zmymaei [dixe- 
runt) se prhmos templwn %i/rbi8 Bomae itaiuieee M, Poreio eontule, d. h. 559 ss 
195), als auch Julius Caesar (Inschr. von Kphesus C. /. Or. 2957) und Angu- 
stus bei seinem Leben als Ootter geehrt wurden (Spanheim De praeatantia et 
u$u num, I S. 141. Letronne Reeueü 1 S. 81. 91. U S. 144 ff.). Im J. 29 
V. Chr. gestattete Augustus den römischen Bürgern in Ephesus und Nieaea 
ein templum Romae et divi luUij den Oriechen aber der Provinz Asien in 
Peigamum, denen der Provinz Bithynien in Nioomedia ihm selbst einen 
Tempel zu bauen (Dio Cass. 51, 20). Nach dem Muster dieses Romae et 
Auguato geweihten ältesten Tempels in Pergamum (vgl. Tac. ann, 4, 37. Eckhel 
D, N, VI S. 101) wurden in allen grosseren Städten ähnliche gebaut, so noch 
bei seinen Lebzeiten in Mylasa (C. /. Gr, 2696), Nysa (C. /. Gr, 2943), Cyme 
(C. /. Gr. 3524), Cyzicus (Tac. ann, 4, 36. Dio Cass. 57, 24), Assus (C. /. 
Gr, 3569) und anderswo. In Griechenland ist Augustus ebenfalls schon lebend 
als Gott vorehrt worden, so in Athen (C. /. A, III 63); später linden sieh in 
den meisten griechischen Städten Priester, Heiligthümer und Feste desselben 
und der späteren Kaiser. Die Heiligthümer heissen Katoapeta oder AO^oufftcia 
(s. besonders die Inschr. von Eumenia in Phrygien C. I. Gr. 3902^), auch 
ISeßaoTeTa und Caesarea. Martni Atti S. 383 iT. Das merkwürdigste unter ihnen 
ist für uns dasjenige, welches die Provinz Galatia noch zu Lebzeiten des 
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bar, welche auch id den italischen Studien fi-tthzeitig ^) und ganz 
unabhängig von der officiellen Consecration der Kaiser stattfand.^) [j^^*^'^ 
In Rom wurde nämlich, nachdem Caesar bereits bei seinem ■*''■• 
Leben eine schmeichlerische Vergötterung genossen hatte, ^) nach 
seiner Ermordung aber durch einen Senatsb^schluss als Divus 
Julius unter die Götter versetzt worden war*) und durch Octa- 
vian einen bleibenden Cult erhalten hatte, ^] auch fernerhin die 
Sitte beobachtet, die Kaiser erst nach ihrem Tode durch einen 
Senatsbeschluss zu consecriren.«) Nicht alle Kaiser oder Mit- consccra- 

tion der 

glieder der kaiserlichen Familie sind daher consecrirt worden, Kaiser. 

AnguBtas in Ancyra errichtete (C. I, Or, 4039, In welcher Inschr. v. 21 es 
Zcßaotfjov genannt wird), und in welchem der von Augustus verfasste nnd vor 
seinem Mansolenm zu Rom aufgestellte index rerum a u gestarum (Suet. Aug, 
101) lateinisch mit griechischer Uehersetzung auf der Aussenseite der eeüa 
angebracht war, weshalb diese im Original verlorene, in Ancyra grossentheils 
erhaltene Urkande unter dem Namen Monumentum Ancyranium bekannt ist 
S. C. /. L, lU p. 769 ff. Mommsen Res gestae divi Augusü^ Berlin 1883. (Vgl. 
£. Bormann Bemerkungen tum ^chrifiliehen Naehlasae des Augustus. Marburg 
1884.) Ein berühmtes oeBaorelov war auch in Alexandria. Philo Leg. ad Oaium 
Vol. n p. 567 Mang.: O'J^ev y*P toio5t6v ioxi T^fAcvo^, olov xo XsYÖfievov 
ZeßdloTtov, iicißariQplou Ka(oapo^ ve(6^ x. t. X. 

1) So kommt in Pisa ein flamen Augusti und ein Augnsteum im J. 4 
u. Chr. vor (Orelli 642. 643 {«= C. 7. L. XI 1420. i421j), in Praeneste ein flamen 
CaesarU Augusti zu Lebzeiten des Angustus (Orelli d874); in Pompeli ein fla- 
men oder saeerdos Augusti ebenfalls zu Lebzeiten des Kaisers (C. /. L. X 837. 
840. 945); in Beneventum ein Caesareum in derselben Zeit (C. /. L. IX 1656). 
Später ist der Cult des Kaisers in allen Muuicipalstädten durch flamines und 
AugustaUs vertreten, über welche letzteren Th. 1^ S. 197 ff. zu vergleichen ist. 

2) Ein flMMn TU Caesaris Aug, findet sich in Surrentum (C. /. L. X 688) 
nnd in Yenusia (CJ.L, IX 652), obgleich Tiberins nie consecrirt worden ist. 

3) Suet. Caes, 76: sed et ampliora eUam humnno fastigio deeemi sibipaseus 
esif — tensam et fereulum cireensi pompa, templa, aras, simulacra iuxta deos^ 
jnUuinarj flaminem, lupereos. Dio Cass. 43, 14; 44, 6. Flor. 2, 13, 91. Appian. 
b. e. 2, 106. Ueber den Tempel des divus Julius am Forum, der statt der 
zuerst errichteten ara von den Triumvim gebaut wurde, s. Becker Topographie 
S. 336. (Jordan Topogr. I % S. 403 ff.) 4) Plut Caes, 67. 

5) Der designirte flamen des Caesar, nämlich Antonius (Dio Cass. 44, 6, 
Cic PhU. 2, 43, HO. Suet. Caes. 76), Hess sich anfänglich nicht Inauguriren. 
sondern gab das Amt wieder auf (Cic. PhU. 13, 19, 41), bis Octavian ihn 
740 BS 14 veranlasste es anzutreten. Plutarch. Anton. 33. Drumanu jR. O. I, 
S. 425. Auch das Volk überzeugte sich erst nach dem Tode des Caesar durch 
den Cometen, welcher erschien, als Octavian die von Caesar der Venus Genetrix 
gelobten Spiele gab (vgl. ausser den bekannten Stellen Nicolaus Damascenus 
vita Caesaris 28), dass Caesar unter die Götter versetzt sei. Plin. n. h. 2, 94. 
Soeton. Caes. 88. Dio Cass. 45, 7. Plutarch Caes. 69. Durch Augustus oder 
vielleicht erst nach seinem Tode bei der Einsetzung der sodales Augustale* 
wird die ara gentis Juliae in Capitolio dedicirt sein, welche öfters in Militär- 
diplomen erwähnt wird. S. Mommsen BulL d. Inst, 1845. S. 120. 122. 
(Jordan Topogr. 12 S. 58.) 

6) Tae. ann. 15, 74: Nam deum honor principi non ante habetur, quam 
agere inter homines desierit. 

Rom. Alterth. VI. 2. Aufl. 30 
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soDdem nur diejenigen, für welche die überlebenden Herrscher 
in guter oder böser Absicht ^] ' einen besonderen Beschluss des 
Senates^) veranlassten. Es waren dies bis zum Beginne des 
dritten Jahrhunderts:') 4. Augustus; 2. Julia Augusta (Livia); 
3. Drusilla, die Tochter des Germanicus; 4. Claudius; 5; Claudia 
Augusta, die Tochter des Nero und der Poppaea; 6. Poppaea, 
Frau des Nero; 7. Vespasian; 8. Titus; 9. Domitilla, die Tochter 
des Vespasian ; 4) 40. Julia Augusta, Tochter des Titus; 44. Do* 
mitian's bald nach der Geburt verstorbener Sohn ; *) 42. Nerva; 
43. Traianus, Vater des Kaisers; 44. Marciana Augusta, Schwester 
des Traian; 45. Traianus; 46. Plotina, Frau des Traian; 47. Ha- 
drianus; 48. Sabina, Frau des Hadrian; 49. Matidia, Mutter 
der Sabina, Schwiegermutter des Hadrian; 20. Antoninus Pius; 
24. Faustina, Frau desselben; 22. L. Venis; 23. M. Aurelius 
philosophus; 24. Faustina, Frau desselben; 25. Commodus; 
26. Pertinax; 27. L. Septimius Severus; 28. CaracaHa. Auch 
diese Consecrationen hatten indessen nicht immer einen dauern- 
den Cult zur Folge; denn im J. 224, also unter Alexander Se- 
verus, betrug die Zahl der Divi, welche eine officielle Verehnin{: 
genossen, nur zwanzig,^] und nachdem im Laufe des dritten 
Jahrhunderts noch einer Reihe von Kaisem oder Verwandten der- 
selben die Ehre der Consecration zu Theil geworden war, in der 
Zeit des Constantin oder Julian vielleicht 37. ^j 

1) Plin. Paneg, 11: Dicavii eaelo Tihetma AugwHim, $ed ut nuue$tatu 
crimen induceret, Claudium Nero, sed ut irrideret, Veapasianum Titiw, Domi- 
iianu» Titum, aed iUe, ut dei filiua, hie ut frater videretur. 

2) Tertullian. apol. 6: Vetus erat mos, ne qui deus ab hnperalore eonse- 
crarelur, nisi a setiaiu probatus. Oros. 7, 4. Pindentins c. Symmaeh, 1, 223 ff. 
249. Athanas. or. adv. genie» p. 11 ed. 1686. Mehr bei Eckhel. D. iV. VIH 
S. 464. Scbopflin de apotheoai imperatorum Romanorum. Aigentoiatl 1730 
S. 7. Vgl. die Inschrift von Aesernia C. 1. L, IX 2628: Oenio dehi Mü, 
quem senatus populusque Romanorum in deorum numerum rettuUL 

3) S. Henzeu Acta fr. Arv, S. 148. Mommsen Staatsrecht 11^ S. 791.806. 

4) Eckhel D. N. VI S. 345. Mommsen StaaUreeht IX^ S. 805 Anm. 8. 
öl Eckhel D. N, VI S. 400. 

6) Wir ersehen dies ans dem ProtocoU der Arvalen zn diesem Jahre, C l. 
L. VI 2107, 13. 

7) Ans dem nenerdings helcannt gewordenen, von Mommsen Ephem, epigr. 
III S. 77 ff. heransgegebenen album ordinia Thamugadensis (C. 1. L. VIII 2403} 
ergiebt sich , dass die Colonie Thamngas in Nnmidien in der genannten Zeit 
37 flaminea perpetui hatte. Wenn Mommsen's Vermnthung (a. a. O. S. 82) 
richtig ist, dass jeder dieser flamines für eine consecrirte kaiserliche Person 
bestimmt war , dass es also damals 37 Divi und Divae gab . so müssen in den 
20 im Jahre 224 ÖiTentlich Yerehrten noch 17 hinzugekommen sein, nnd von 
diesen macht Mommsen folgende 15 namhaft : 1. Jnlia Domna, Frau des Septi- 
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Durch den Act der Apotheose wird der Verstorbene zu den DtHimpe- 

'^ roteres. 

Göttern des Himmels emporgehoben ; ^) von nun an heisst er divus 
und wird auf Münzen mit der Strahlenkrone, dem Symbole der 
Götth'chkeit, dargestellt ; ^j seine imago folgt nicht mehr unter den 
Ahnenbildern bei dem Begräbnisse der Familie,^} sondern seine 
Statue erscheint unter den Götterbildern bei der pompa circensis 
auf einer von vier Elephanten gezogenen tensa;*) er erhält end- 
lich eine regelmässige, öffentliche Verehrung, auf welche wir 
näher einzugehen haben. 

Augustus starb den 49. August des J. H und wurde am 
47. September consecrirt ; ^) der Senat beschloss die Erbauung 
eines Tempels, die Einsetzung besonderer Spiele und die Er- 
richtung eines eigenen Priestercollegiums. 

miuB Semems ; 2. Julia Maeaa ; 3. Alexander Sevems ; 4. Oordianns III ; Ö. De- 
eiu8; 6. SaloninnB: 7. Gallienus; 8. Claadlus Gothicus; 9. Aarelianns; 10. Pro- 
bns; 11. Garus; 12. Nnmerianns; 13. Constantins I; 14. Galerins; 15. Gonetan- 
tinuB I. Die Gonsecrationen des dritten Jahrhunderts bedürfen auch nach den 
Erörterungen von Eckhel D. N. VIII S. 463 noch einer neuen Untersuchung^ 
indessen ist es nach den Münzen unzweifelhaft, dass ihre Zahl über 17 hin- 
ausging und dass, wenn diese Zahl wirklich für den öifentlichen Gült normal 
warde , eine Beschränkung dieses Gultes auf einen Theil der consecrirten Per- 
sonen eingetreten sein muss. (Vgl. Desjardins a. a. O. S. 45 ff.) 

1) Ueber den Ritus der Gonsecratlon s. oben s. 276. Auf Kunstwerken 
wird derselbe vielfältig und mit Freiheit behandelt. Gewohnlich wird die con- 
secrirte Person von einem Adler emporgetragen (Artemid. Oneirocr. 2, 20: 
^O^eiadat hi d&xd^ ßaotXeOat (liv xal dvBpdlot iiXoualoic %a\ (Ufioraoi SXe^pov 
Ijuarceuexat * lÖo« Ycip te iraXaiöv touc diroftavdvrac T065 ^e toioötoü; f pcH^etv te 
Ttai irXaaaeiN in acT&v 6/0'jp.£voü«), wie Titus auf dem Relief seines Triumph- 
bogens (Müller -Wieseler 'Denkm, d, alten Kurui I 65, 345^), Antoninas Plus 
auf einer Gousecrationsmünze (Miliin Oalerie mythologique pl. GLXXIX n. 681); 
zwei nicht zu bestimmende Kaiser auf einem geschnittenen Steine der pariser 
Bibliothek (Miliin CLXXVII l>i8 n. 677*) und einem andern bei MlUin GLXXXI 
n. 680; auf dem bekannten pariser Gameo dagegen reitet Augustus auf einem 
Flügelrosse zum Himmel (Müller-Wieseler I 69, 378) ; auf dem Fussgestell der 
AntonlnuBsäule werden Antoninus Pius und die ältere Faustina von einem ge- 
flügelten Genius in die Lüfte gehoben (Visconti Museo Pio - CUmmtino V 29. 
Müller- Wieseler I 71, 394) und ebenso wird auf einem Relief eines Triumph- 
bogens (AfiMeo Capiiol, IV 12) Faustina von einem geflügelten Genius , der eine 
Fackel trägt, erhoben, während Julia Domna auf einer Gonsecrationsmünze 
(Miliin pl. GLXXIX n. 683) auf einem Pfau sitzend zum Himmel aufsteigt. 
(Vgl. K. Sittl Der Adler und die Weltkugel aU AUrihute des Zeua in Joiirb, f. 
PhUoL Suppl. Bd. XIV (1884) S. 38.) 

2) Eckhel D. iV. VI S. 126 ff. (L. Stephan! Nimbus und StrahUnkranz [aus 
MSm, de Vaead, de 8t. Pitersbourg stfr. 6 t. IX 1859] S. 114 ff. 131 ff.) 

3) Dio Gass. 56, 34. 46. 

4) S. Bd. II S. 566 Anm. 8. Borghesi Oeuvres II S. 100. Vgl. das grie- 
chische Epigramm AnthoL Palat, IX 285. 

5) Gal. Amit. zum 17. September: Feriae ex 8CtOy quod eo die divo Aw 
guatö Aonores eaeUstes a senatu deereti Sex, Apuleio Sex. Pompeio eos, (a. 14). 

30* 
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^*™iben *' Der Tempel, welcher von Livia ^) und Tiberius gebaut und 

von Caligula dedicirt wurde ,2) lag in PalaiiOj^) in der Ebene 
zwischen dem Palatinus und der Basilica Julia ^) nahe dem Mi- 
nervatempel des Domitian,^) weshalb es in den Militärdiplomen 
seit dem Jahre 93 n. Chr. regelmässig heisst: descriptum et re^ 
cognitum ex tabula aenea, quae fixa est Romae in muro post 
templum divi Augusti ad Minervam.^) Wahrscheinlich erhielten 
in demselben Tempel auch die späteren divi imperaJtores eine 
Capelle '') und wurde davon der Tempel selbst templum Divorum 
genannt.^) 
Spiele. Die Spiele zu Ehren des Kaisers waren dreifach.^] Erstens 

wurden am Geburtstag des Augustus, dem 23. September, ^^) 
welcher seit der Schlacht bei Actium als Feiertag begangen 

ludi eireen- y^yy^de A^) vom Jahre 741=43 an ludi circenses von einem der 
Praetoren freiwillig veranstaltet, ^^j Dieselben sind vom J. 746 = 8 
an regelmässig gegeben, ^^j 14 n. Chr. den Consuln übertragen**) 
und die ganze Kaiserzeit hindurch gefeiert worden.*^] Das zweite 

Auguttaiia. Fest siud die Augustalia, welche ursprünglich auf den 12. Oc- 
tober fielen und im J. 735 ^ 19 eingesetzt sind, als Augustos 
von der Ordnung der Provinzen nach Rom zurückkehrte.^^) Spiele 
scheinen an diesem Tage erst seit 743 = 11 von dem Senat ein- 



1) Plin. n. Ä. 12, 94. 
2) 



2) Suet. Cal. 21. Dio Cass. 59, 7. Es wareu nicht zwei Tempel, wie 
Mariiii Aiti S. 83 and Beckei Topographie S. 430 annehmen. S. Mommsen BulL 
d. Inst. 1845 S. 125 ff. und jetzt Henzen Ada fr. Arv. S. 56. 

3) C /. L. VI 2035, 13. PUn. n. h. 12, 94. Suet. Aug.bi Naiu» est Au- 
gustus regUme Palati , ad Capita bübtda , übi nunc saerarium hab^, 

4) Mommsen a. a. O. S. 126. Vgl. den Plan bei Mommsen AnnaU d, Jnsi, 
1844 Tav. d'agg. 0. 

5) Becker Topographie S. 356. 

6) Mommsen BulL 1845 8. 119—127. C. /. L. DI p. 916. 

7) Claudius verlieh der Liyia göttliche Ehren TSuet. Claud. 11), ä-x^tk^ui 
Ti Ti aOxfjc iv T(}) AufOuoTelA lSp6aac (Dio Gass. 60 , 5). Hieraus erklärt sich 
die Inschrift C. /. L. VI 4222: BaihyUus aeditus templi divi Aug. et divat 
Augustae, quod est in Palatium. In dem im J. 153 n. Chr. Terfassten Decrete 
des eollegium Aesculapii et Hygiae (C. /. L, VI 10234) heisst es : g^tod gestum 
est in ttmplo Divorum in aede Divi Tili. 

8) So opfern die Arvalen im J. 218 in Palatio in divorunK S. Henzen 
Acta fr. Arv, S. 11. Verschieden aber von diesem Tempel ist das itmpi^an Di- 
vorum, welches der Kaiser Tacitus baute. Voplscus Tae, 9, 5. Preller Begio- 

~ 178. 9) Dio Cass. 56, 46. 

Drumann IV S. 245. Mommsen C. /. L. I p. 402. 
Dio Cass. 51, 19. 12) Dio Cass. 54, 26. 34. 

Dio Cass. 55, 6. 14) Dio Cass. 56, 46. 

Dio Cass. 57, 14; 59, 24. Noch in dem Kalender des Philocalos (354) 
sind die ludi eirceru^s verzeichnet 16) Dio Cass. 54, 10. 
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geführt worden zu sein,^) jährlich wurden sie aber erst 14 n. Chr.^) 
und dauerten seitdem vom 3. bis 4S. October, also zehn Tage 
lang.') Uiezu kamen drittens die ludi Palatini, ein Privatfest ^^i^^"'**' 
des kaiserlichen Hauses, an dem nur eingeladene Personen der 
höchsten Stände Theil nahmen. Livia und Tiberius hatten, viel- 
leicht schon bei Lebzeiten des Augustus, dem numen Atigusti 
einen Altar gestiftet, der mit dem von Caligula dedicirten Tempel 
nicht zu verwechseln ist. Am 47. Januar opferten an demselben 
die vier grossen Priestercollegien,^) am 24., äS. und 23. Januar 
aber fanden scenische Spiele in einem zu diesem Zwecke be- 
sonders aufgeschlagenen Theater vor dem kaiserlichen Palaste 
statt. ^) In den älteren Kalendern werden diese Spiele, da sie 
nicht öffentlich waren, nicht erwähnt, in den Kalendern des 
vierten Jahrhunderts sind sie auf fünf Tage, den 47., 48., 49., 
24., 22. Januar angesetzt. 

Das Priesterthum endlich, welches im J. 44 n.Chr. gegründet PHcstcr. 
wurde,*) war ein für den Cujt der gens lulia gebildetes, nach 
dem Muster der sodales Tüii organisirtes GoUegium, dessen Mit^ 
glieder sodales Augustales hiessen.^) Die gens lulia stammte afus A^taus. 

1) Dlo CuB. 64, 34. 2) Dlo Gass. 56, 46. Tac. ann, 1, 15. 

3) S. die Calendarlen and Mommseii C. /. L. I p. 403. 404. 

4) Caleiid. Praen. zum 17. Janaar: Pöntifices a[ugure8 XVviri sacria fa- 
eiundU VII]viri eptUonum viciunuu inmlol]ani n[ummi Augusti ad aram q]ucan 
dedicavü Tt. Cae$ar. S. Mommsen C I, L. I p. 385. 

5) Dio Caas. 66, 46 zam J. 14: X"*^?^^ ^^ toötwv xal t) Aiouta ihlas 8t) 
Twa auT<ji TcavrjYüpiv ^iil xpeu i\}Upa^ iv tä naXaT(<|) ircoiTjoev , ■?) xal SeDpo dsx 
6ic* atkävv tän de\ auroxpaTtSpov TeXeiTai. Joseph. arU, Jod, 19, 1, 11: dtjovrat 
(deoDpiai iv naXaT(tp) diel xip.^ toO irptfrrou fjLeraoTTjaajxIvoü ti?Jv ipX'^v tou oV)pLOU 
Kaloapoc el« a^röv , p.ixp6v te icpi tou ßaotXe(ou xaXäßY^c mrjxToü jevoja^vt]? xal 
'P»|iata)V Tß ol e07caTp(Sai ^opouatv 6p,0ü itatot xal Y^vai^l xal b Kaioap. Suet. 
Cal. 56. 68. Tac. ann, 1 , 73. 

6) Ueber die Priester dex divi imperatores s. Borghesl Oeuvres III S. 391 ff. 
H. Dessau De sodaUbua et flaminibua AugusUüibua In Ephem. epigr. III (1877) 
S. 206—229. (Desjardlns a. a. O. S. 40 ff.) 

7) Tac. hUt. 2, 95: AuguetaUi, qucd $acerdotium, ut Romulua Tatio regt, 
ita Caesar Tiberius luliae genti sacravU. Tac. ann, 1, 54: Idem annus novas 
eaerimonias aeeepit addito sodcUkan AugusiaUum sacerdoUo , ut qtiondam T. Ta- 
tius retinendis Sabinorum saeris sodales Titios instiiuerat. sorie dueti e primori- 
bus eivit4iUs unus et viginÜ : Tiberius Drususque et Claudius et Germanieus adi- 
ciuniur. Saeton. Claud. 6 : Senaius quoque , ut (^Claudius^ ad numerum sodalium 
Augustalium sorte ductorum extra ordinem adicereturj eensuit. Vgl. Dlo Caas. 
56, 46. Germanieus gehörte zur gens lulia wie Tiberius (C. /. Or. 2657 und 
das Calendarium Amit. zum 26. Juni) und sein Sohn Drusus (Tac. ann, 2, 83) ; 
er heisst auch lulius in der Thorinschrift von Pavia C. I, L. Y 6416. Ueber 
Claudius, der, ohne offlciell in die Jullsche Familie aufgenommen zu sein, 
doch dazu gerechnet wird, s. Mommsen Ber. d, säehs. Gesellseh, d. Wissenseh. 
1850 S. 319. 
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Alba, nach dessen Zerstörung die albanischen Sacra auf das be- 
nachbarte Bovillae übergingen. Hier stand in dem letzten Jahr- 
hunderte der Republik ein Altar, an welchem die gentäes ItUii 
opferten; ^) hier wurde auch im J. 46 n. Chr. der gens lulia ein 
sacrarium, dem divus Augustm eine Statue errichtet und seit- 
dem jährlich ein circensisches Spiel gefeiert.^) Das Sacrarium 
fiel dem neuen Priesterthum zu, das hier seine Acten und 
namentlich sein officielles Mitgliederverzeichniss bewahrte, ^j und 
der Dienst der sodales Augitstales war daher insofern dem der 
fratres Arvales analog, als sie ihr eigenes Heiligthum ausserhalb 
der Stadt hatten und sich wenigstens einmal im Jahre zur Zeit 
der Spiele in demselben versammelten, im Uebrigen aber sowohl 
bei den drei genannten Festen als auch an allen in den Galen- 
darien verzeichneten Gedächtnisstagen der augusteischen Familie 
in der Stadt fungirten. 
^niMüon^ ^u ^^™ Collegium gehörten anfangs 24 ordentliche Mitglieder, 

welche, wie Tacitus sagt, aus (}en Ersten des Staates durch das 
Loos gewählt wurden ; zu diesen traten vier Ehrenmitglieder aus 
dem kaiserlichen Hause, nämlich Tiberius, Germanicus, Drusus 
und Claudius. Aus den Fasten der Priesterschaft ergiebt sich 
indessen, dass die Zahl der Stellen, welche decuriae genannt 
werden (s. S.232), später vermehrt worden ist; sie kam bis zum 
J. 50 auf 26, betrug in den Jahren 54 — 497 27, und stieg zu- 
letzt auf 28, worauf eine weitere Vermehrung nicht statt gefun- 
den zu haben scheint.^) Die Mitglieder waren senatorischen 
Ranges, aber nicht nothwendig Patricier, sondern ein und die- 
selbe Stelle (decuria) finden wir bald mit einem Patricier, bald 
mit einem Plebejer besetzt.^) Der Wahlmodus ist unbekannt; 
wir sehen nur, dass die Ehrenmitglieder vom Senat gewählt 
wurden, und dasselbe wird bei den regelmässigen Mitgliedern 

1) C. /. L. I 807 und dazu MommBen. 

2) Tac. arm, 2, 41: iocrarium genti luliae efflgieaque divo Augwto apud 

BoviUaa dieanUtr. 15, 23: utque ludierum eireerue, ut Juliae genti apud 

Bovilla9y ita Claudiat Domitiaeque apud Aniium edereiur, 

3) In BoTillae sind die Fragmente dieses Verzeichnisses C. /. L. VI 1985 
— 2000 gefunden und daher wird auch das grosse Fragiment VI 1984 stanunen. 
Dass dieses , welches Borghesi Oeuvres I S. 349 f. den augures zuschrieb, den 
aodaUi Augustalea angehört, ist von H. Dessau Ephem epigr. IH S. 74 ff. er- 
wiesen worden. 

4) S. H. Dessau Ephem. epigr. lU S. 207. Henzen zu C. /. L. VI 1984. 

5) Dessau a. a. O S. 207 f. 
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aDzunehmen sein, insofern nicht der Kaiser selbst eine Empfeh- 
lung geltend machte.^) Dass das Collegium von Anfang an den 
grossen Priesterthümern gleichgestellt wurde und als Symbol des 
Amtes das bucranium brauchte, 2) ist bereits S.iii f. bemerkt 
worden; von seiner Verfassung ist nur bekannt, dass es drei 
Magistri hatte.3] 

Der nächste Kaiser, welcher nach Augustus zur Consecration 
gelangte, war Claudius. Sein Cult wurde indessen nicht einem 
neuen Priesterthum, sondern den bestehenden sodales Auqustales sodau» 

*' AuguttaU» 

übertragen,^) welche von nun an den officiellen Titel sodales ciaudiau». 
Augustales Claiuliales^) führen, häufig aber denselben abkürzen 
und sich in alter Weise sodales Augustales nennen.^) Als in- 
dessen nach dem Aussterben des julischen Hauses der Kaiser 
Vespasian göttliche Ehi'en erhielt, war es nöthig, einen zweiten 
Gentilcult, den der gens Flavia j zu gründen, und dies geschah 
durch die Stiftung der sodales Flaviales y'^) welche ohne Zweifel Fiaviau». 
den sodales Av^stales analog constituirt wurden, über deren 
Zahl aber keine Nachricht vorliegt. Denselben wurde bei der 
Consecration des Titus im J. 84 auch der Dienst dieses Kaisers 
übergeben und der Name sodales Flaviales Tüüxles beigelegt, s) ^^f^* 
den sie indessen ebenfalls nicht immer vollständig führen.^) Für 
Nerva und Traian scheint ein eigenes Priesterthum nicht einge- 
richtet worden zu sein; von dem Tode des Hadrian im J. 138 
aber datirt die dritte Sodalität der sodales Hadrianales,^^) und \on nadnana- 

^_^ le*. 

1) Mommsen Staatsrecht II2 8. 1055 Anm. 1. Dessau a. a, O. S. 208. 

2) Eckhel D. N, VU S. 200. Borghesi Oeuvre» I S. 351. 

3) In der Inschrift von BoyiUae C. /. L. VI 1987 haben die Augustales 
ClaudiaUs , welche , wie vir sehen werden , identisch sind mit den Augustales, 
drei magistri, S. Henzen zn der Inschrift und Mommsen Zeitschrift für Alter- 
thumswissenschaft 1845 S. 513 ff. 

4) Die Identität der sodales Claudiales und AugustaUs geht ebenfaUs her- 
YOT aus der angeführten Inschrift von Bovillae, nach welcher das Collegium 
der sodales Augustales Claudiales im J. 213 n. Chr. das 2008te Jahr seines Be- 
stehens zählte , also 14 n. Chr. gegründet war. S. Borghesi Oeuvres IV S. 174. 
Dessau a. a. O. S. 210. 

5) C. /. X. V 6977—6981. VI 332. 1357. 1509. 1987. Henzen 6048. 

6) Dessau a. a. O. S. 211. 

T) C. L L, VI 1333. OieUi 364 = Mommsen Inser. Uelv, 175. Sueton. 
Domit. 4. 

8) Die Titel sind: saeerdos Tüialis Flavialis C. /. L. VI 1523; sacerdos 
Flavialis Titialis C. J. L. VIII 597. 7062; saoerdotium TiUalium FlaviaUum 
C. I. L. VI 2189. 

9j Ein sodalis Titialis Henzen 6050. 

10) Spartian v. Hadr, 27, 3: templum denique ei (^Antoninus) constituit et 
quinquennale eertamen et flamines et sodales. Capitolin. v. ArUonini Pii 5, 2: 
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der Consecration des Antoninus Plus Im J. 464 die vierte und 
Antoniniani, letzte der sodüles AntoninianL Denn dass diese ein eigenes, von 
den sodales Hadrianales verschiedenes Coliegium bildeten,^) ist 
nach den von Dessau geltend gemachten Gründen ^j nicht zu 
bezweifeln. Zuerst nämlich ist eine Nachricht über die Stiftung 
eines neuen Collegiums vorhanden ; ^) zweitens versammelten sich 
die sodales Antoniniani nicht in dem Tempel des Uadrian,*) wo 
die Hadrianales fungirten, sondern in aede divi Pii,^) und end- 
lich kennen wir drei Personen, welche den getrennten Titel so- 
dalis Hadrianalis und sodalis Antoniniantis führen, während der 
Titel, welcher ein und dasselbe Amt hätte bezeichnen sollen, 
sodalis Hadrianalis Antoninianus gelautet haben würde.®) Für 
die in der Folge consecrirten Kaiser sind die sodales Antoniniani 

füJ^^dhTVoi- ^beibehalten worden, wie für Verus,^) Marcus,*^) Pertinax,») Gara- 
genden 

Kaiser. cUpeum Hadriano magnificentissimum ponät et »aeerdotes instituU. Die sodales 
HadrianaUs kommen häufig vor. S. C. I. L. III 1071. 1072. 6154. V 1969. 
2112. 7783. VI laä^i 1408. 1409. 1415. 1429. 1502. 1603. 1518. 1575. 1577. 
X 408. 1123. (3724.) OrelU 2021. 2761. 3174. 6051. 6501. C. /. Or. 1327. 
Murat. 192, 1. 

1) Boighesi (^Oeuvres III S. 402) nimmt nur drei sodalitates der divi im- 
peratores an, die Augustales ^ Flaviales und Hadrianales ^ und glaubt, das«, 
wie die ClaudiaUs zu den AugustaleSj die Titiales zu den Flaviales, so aueh 
die Antoniniani zu den Hadrianales zu rechnen seien. Sein Hauptargument, 
dem auch Henzen beistimmt, ist, dass in der Inschrift C. I. L, VI 1577 ein 
sodalis Hadrianalis zugleich flamen Commodianus ist , und dass , da nach seiner 
Ansicht die flamines der Kaiser aus den sodales gewählt werden, somit die so- 
dales Hadrianales auch den Dienst des Gommodus hatten. Wäre dies der Fall, 
so würde man ihnen ohne Bedenken auch den Dienst des Antoninus Plus zu- 
schreiben dürfen. Unerwiesen ist aber in dieser Schlussfolge der Satz , dass die 
flamines aus den sodales genommen wurden, und hierauf komme ich weiter 
unten zurück. 2) Dessau a. a, 0. S. 217 f. 

3) (CapitoUn. v, Anton. Pü 13, 4 : meruit et flaminem et eiroenses et tem- 
plum et sodales Antoninianos.) v. M. Ant. phil, 7, 11: et Umdavere uterque 
(Marcus et Verus^ pro rostris patrem flaminemque ei ex affinihus ei sodales ex 
amicisshnis Aurelianos creavere. 4) CapitoUn. v. Antonini Pii 8, 2. 

5) C. /. L. VI 2001. Dass dies Fastenfragment sich auf die sodales An- 
toniniani bezieht, hat Borghesi Oeuvres III S. 391 ff. selbst erwiesen. 

6) Es sind dies Sosius Priaeus^ oob. 169, sodalis Hadrianalis ^ sodalis An- 
tofUnianus Verianus, OreUl 2761 (und C. /. L. X 3724); L. Fulvius Bruttius 
PraennSy sodalis Hadrianalis, sodalis Anionin[ianus Verianus] Mareianus^ C, 7. 
L X 408 ; L. Dasumius , sodalis Hadrianalis , sodalis Antoninianus , Henzen 
6051. 

7) CapitoUn. v, M, Ant. phiL 15 , 4 : flaminem et Antoninianos sodales et 
omnes honores , qtü divis haberUur , dediettvit. 

8) CapitoUn. a. a. 0, 18, 8: unde etiam templum ei constitutum , dati sa- 
eerdotes Antoniniani et sodales et flamines, 

9) Spartian. v. Severi 7,8: Funus deinde eensorium Pertinaeis imagini duxit 
eumque inter divos sacravit, addito flamine et sodalibus Helvianis, qui Mareiani 
fuerant, CapitoUn. v, Pertin. 15, 4: Mareiani sodales y qui divi Marei saera 
curabanty Helviani sunt dieti propter Helvium Pertinaeem. 
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calla ^) ausdrücklich bezeugt ist und die verschiedenen Erweite- 
rungen des Titels erkennen lassen, welche neue Consecrationen 
veranlassten. Denn statt des einfachen Namens sodalis Antoni- 
nianus^) finden sich später die combinirten Titel sodalis Antoni- 
nianus Verianus]^) sodalis Marcianus Antoninianus \^) sodalis 
Antoninianus Verianus Marcianus ; ^) sodalis Aurelianus Antoni- 
nianus ;^) sodalis Marcianus Aurelianus Commodianus Helvianus 
Severianus, ^) und die Sodalitas selbst heisst sacerdotium Aure- 
lianum Antoninianum Verianum.^) 

Während auf diese Weise für sämmtliche consecrirte Kaiser 
vier sodalitqtes ausreichten, erhielt jeder derselben noch einen 
besondern Opferpriesler [flamm), ^) dessen amtliches Verhäitniss-''*'^^^" 
zu den sociales streitig ist. Borghesi^^) war der Ansicht, dass 
diese flamines aus der Zahl der sodales gewählt worden seien, 
und gründete dieselbe auf den Umstand, dass Germanicus, i') 
Nero, der Sohn des Germanicus,^^) und Drusus, Sohn des Tibc- 
rius,*3) beides, flamines und sodales des Augustus waren. Hie- 
gegen ist indessen zu bemerken ^^) erstens, dass die flamines der 
Kaiser von den gewählten flamines der Arvalen sich dadurch 
unterscheiden, dass die letzteren jährig (S. 450), die ersteren 
lebenslänglich sind; ^^j zweitens, dass Caesar einen flamen erhielt 



1) Spaitian. Cnrac, 11, 6: habet Umplum^ habet sodales AnUmmianos. 

2) C. /. L. VI 1401. 1540. 1546. X 4750. Heiizeii 6051. 

3) C. /. L. VI 1497 und mehr bei Dessau S. 220. 

4) C. /. L. VIII 7030. 5) C. /. L. X 408. 

6) C. /. L. V 3223. VIII 1222. 

7) C. /. L. VI 1365. 8) C. /. L. V 2324. 

9) Ausser Caesar hatten einen solchen Augustus, Claudius, Nerva, Traja- 
nus, Hadrianus, Antoninus Plus, Verus, Marcus, Commodus, Pertinax, Severus 
(s. die Beweisstelleu bei Dessau S. 228} und es kann nur zufallig sein, dass 
ein flamen des Yespasian , Titus , Caracalla und Alexander Severus nicht vor- 
kommt. 

10) Borghesl Oeuvres III S. 402; V S. 202. 

11) Sodalis war er nach Tao. ann. 1, 54; flamen heisst er Tac. ann, 2, 83 
und in mehreren Inschriften : C. /. L. II 1517. (2039). VI 909. X 1415, OrelU 
660. 661. 

12) Flamen Augustalis heUst er C, I. L, III 2808. VI 887; flamen Auyu- 
sialis, sodalis Augustalis OrelU 663. 2368. C. L L. VI 913. 

13) Flamen Augustalis wird er genannt OrelU 211 (« C. I. L. XII 147). 

14) Ich habe bereits in dex ersten Bearbeitung dieses Bandes meine Zwei- 
fel an der Ansicht Borghesf s geäussert. Seitdem hat Dessau S. 221 ff. die 
Frage einer eingehenden üntersuchnnir unterzogen und, wie ich glaube, für 
jetzt erledigt 

15) GermanicuB bekleidete das Amt bis zu seinem Tode und erhielt dann 
einen bleibenden Nachfolger. Tac. ann. 2, 83. 
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(S. 465 Anm.5), ohne sodcUes zu haben, und ebenso fttrNerva*) 
und Traian'^) ein flamen ernannt wurde, obgleich eine sodcditas für 
sie nicht vorhanden war; drittens, dass bei der ConsecriraDg 
verschiedener Kaiser von der Einführung eines flamen und einer 
sodalüaSy also von einer doppelten Bewilligung, die Rede ist.^} 
Erwägt man endlich , dass die ßamines der Kaiser Patricier sein 
mussten,^) wahrend fttr die sodcUes dies Erforderniss nicht be- 
stand, so gelangt man zu dem Resultate, dass die flamines Di- 
vorum zu den sodales in keinem collegialischen Verhältnisse 
standen, sondern vielleicht, wie die drei grossen Flamines, von 
dem Pontifex maximus, d. h. dem Kaiser, ernannt wurden. 
^glrfiche^" ^'® consecrirlen Frauen des kaiserliehen Hauses hatten eigene 
sodales nicht, ^^j sondern genossen ihre Verehrung in den Heilig- 
thUmern und durch die sodales ihres Hauses, z. B. Livia in dem 
palatinischen Tempel des Augustus,<^) Faustina die ältere zusam- 
men mit Antoninus Pius,^] überdies aber an den Festtagen der 
Familie durch alle Priestercollegien, wie wir aus der Theilnahme 
der Arvalen an allen diesen Festen schliessen dürfen.^) Indessen 
fehlte es auch für den Cult der Divae nicht an besonderen Ver- 
anstaltungen. Der Livia wurde auf Befehl des Claudius von den 
Vestalinnen, unter welchen ihr bereits bei ihrem Leben ein 
Platz im Theater angewiesen war,^) regelmässig geopfert;*®) der 
Drusilla ein eignes Sacellum und, wie es scheint, ein Collegium 
von 20 Priestern und Priesterinnen gestiftet, i^) der Claudia 

1) Plln. Paneg. 11. 2) Ein flamen ülpialü C. /. L. VI 1383. 

3) S. die Yorher angeführten Stellen Spartian. v, Hadt. 27, 3. Capitoliu. 
V. AnU PH 13, 4; v, Marci 7, 11. 4) S. Dessau S. 223 ff . 

5) Die Inschrift Orelli 2376 , in welcher ein aodaliB Fauatinianm vorkommt, 
ist falsch. S. Borghesi Oeuvret Y S. 428. 

6) Die Cass. 60, 5. Der Tempel selbst heisst templum dhi AugusU et di- 
vae Augu$tae. C. 1. L. VI 4222. 

7) lieber den Tempel des divus Antoninus und der diva Fauatina s. Becker 
Topographie S. 357. 

8) Die Arvalen opfern bei gewissen Oelegenheiten allen Divi und Divae 
(Henzen Acta fr. Arv. S. 148), ferner am 17. Januar dem diviu AuguHus und 
der diva Auguata (Henzen S. 591; »n ^^^ Augustalien dem divtis Augustus, 
der diva Augusta und später auch dem divua Claudius , der diva Claudia virgo, 
der diva Poppaea Augusta (Henzen S. 50). Andre FäUe dieser Art s. bei Hen- 
zen im Index S. 207 s. v. Diva Augusta. 

9} Tac. ann. 4, 16. 10) Dio Cass. 60, 5. 

11 j Dio CassiuB 59, 11 nach der Emendation von Bücheier Rhein. Museum 
XV (1860) S. 296 f.: xat ol (ApouolXX^) td xe äXXa, 2<ja tti Aiout(ji IS^Soro, 

d<]^Tj^fcoÖ7] , xal Tva dftavaTia^ , a7]x6c w XhiQQ oixoSofjLt]9'n xai Upeü €^- 

xootv (die Hdschr. haben lepatc eixöatv , was ohne Sinn ist) oxr^ ort dtv5pec dikkd. 
xal luvalxec ^dvwvcai. 
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Augusia, Tochter des Nero, ein Tempel und eine Priesterin ge- 
widmet,^) der älteren Faustina noch vor dem Tode ihres Mannes 
ein Tempel und eine Anzahl ßaminicae beschlossen, 2) und wahr- 
scheinlich stand in der Verehrung der consecrirten Frauen die 
Hauptstadt nicht zurück gegen die Muuicipien, in welchen sich 
entweder für alle Divae zusammen oder für jede einzelne Prie- 
sterinnen, sacerdotes oder ßaminicae, vorfinden. 3) 

XI. Priester der Yom Staate flbernommenen Municipalcalte. 

Es ist in der geschichtlichen Einleitung darauf aufmerksam 
gemacht worden (s.S. 34), dass bei der Unterwerfung einer 
fremden Stadt die Sacra derselben dem römischen Staate zufielen, 
bei dem Eintritt einer Gemeinde in das römische Bürgerrecht 
aber die Municipalsacra zugleich sacra populi Romani wurden. 
Im letzteren Falle gestaltete sich das Yerhältniss so, dass der 
Sitz des Cultus in dem Municipium blieb, für die Ausübung 
desselben aber eine sodalitas constituirt wurde, welcher erstens 
die einheimischen Priester des betreffenden Gottes angehörten, 
denen die regelmässige Besorgung des Tempeldienstes gelassen 
wurde, und zweitens eine Anzahl römischer sodales als Reprä- 
sentanten des Staates bei feierlichen Gelegenheiten hinzugefügt 
wurde. Dieses Verfahren finden wir auch angewendet bei der 
Einführung des ganz fremden Cultes der Mater magna, die 
zwar ihre eigenen Priester mitbrachte, der zu Ehren sich aber 
ebenfalls eigene sodalitates constituirten.^) Die GoUegia, von 
welchen wir hier reden, scheinen im Beginne der Kaiser- 
zeit eine Reorganisation erfahren zu haben, da sie ungeachtet 
der damals geringen Bedeutung der Culte selbst oft erwähnt 
werden. Wir kennen ihrer noch sieben, die wir einzeln auf- 
führen.*) 

1) Tac. ann. 15, 23. 

2) GapitoUn. v. Ant PH 6,7: Urtio anno imperii sui Faustinam uxorem 
perdidit, quae a aenatu conaecrata ett delatis circenaibus atque templo et flami- 
nieia. 

3) Beispiele sind in grosser Anzahl vorhanden. Eine aacerdos Divarum z. B. 
in Tergeste C. /. L. V 520, (in Casinnm C. /. L. X 5201 n. a,); über die aacer- 
doUa und flaminieae der einzelnen Divae s. die Nachwelsangen im Index zu 
den einzelnen Bänden des C. /. L. 

41 Cic. Cato mai, 13, 45. Vgl. oben S. 369. 

5) S. G. Wllmanns De aacerdoUorum p. p. R. quodam genere, Berolini 
1868. 
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1. Sacerdotes Lanuvini. 

Lanuviuin erhielt das römische Bürgerrecht 446:= 338 
(Th. 12 S. 29) ; die berühmte Göttin des Ortes, Juno Sospita, blieb 
in ihrem Tempel und ihrem Haine, ^) auch nachdem ihr später 
in Rom ein anderer Tempel vovirt worden war;^) ihren Dienst 
versah ein flamen^ welchen der Dictator von Lanuvium ernannte,') 
und der Dictator selbst,*) aber der Tempel gehört nun dem 
römischen Staate an ; Prodigien, welche in demselben vorfallen, 
werden nach Rom berichtet und von Rom aus gesühnt, ^) und 
ein CoUegium von sacerdotes Lanuvini ^ die nicht in Lanuvium 
wohnen , wird aus römischen Bürgern der höheren Stände er- 
nannt,^) um zu Zeiten im Namen des Staates an dem Cult sich 
zu betheiligen. 

2. Sacerdotes Tusculani. 

In Tusculum war der Hauptcult der des Castor und Pollux,") 
welcher, als die Stadt 373 = 374 volles Bürgerrecht bekam 
(Bd. PS. 28. 33) , in ähnlicher Weise zwar dem Municipium 
gelassen, zugleich aber von dem Staate übernommen wurde. 
Es finden sich auf tusculanischen Inschriften einheimische Priester, 
deren Function zum Theil unklar ist,*) ein aedüis lustralis,^) mo- 
nüor sacrorum,^^) augur,^^) praefectus saciorum,^^) sodalis Uemque 
aedil{is) et curat(or) sodaJ(itatis\^^) ein Mädchen von sechs Jahren, 

1) Liv. 8, 14, 2: Lanuvinis civitoB data saeraque sua reddita cum eo, vi 
aedet lueuaque Sotpitae lunonis communiB Lanuvini» municipibus cum populo Bo- 
mano esset. 

2) Im J. 557 «: 197. Liv. 82, 30, 10. Becker Topofiraphie S. 602, 

3j Cio. pro Mit, 10, 27 ; 17, 46. Er kommt noch vor in der lanaTiniBchen 
Inschrift Henzen 5998 , wo er flamen mcucimus heisst , was auf mehrere flami' 
nes schliessen lässt. 

4) Clc. pro Mü. 17, 45. Agconlus p. 27 K.-Soh. 

5) Liv. 21, 62, 4; 22, i, 17 (wo auf Anordnung der Decemviri ». f. der 
Juno Sospita in Lanavium selbst ein Opfer dargebracht wird); 23, 31, lÖ; ^^ 
10, 6; 29, 14, 3; 31, 12, 6; 40, 19, 1. Auch andere Prodigien, die in U- 
nuvium vorkommen, werden in Rom angemeldet. Liv. 32, 9, 2; 41, 21, 13; 
46, 16, 5. 

6) C. L L. V 6992. 7814. IX 4206. 4207. 4208. 4399. (X 4590.) 



7) Cic. d« dfo. 1, 43, 98. Festus p. 313» 21. 

8) S. 



S) S. über dieselben Mommsen im Rheinisehen Museum XIX (1854) ^• 
455 ff. 91 Orelli 3142. 6997. 

10) Orelli 3142. 5670. (S. oben S. 177 f.) 11) Henzen 5670. 

12) Henzen 5670. 13) Henzen 6996. 
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welches praesul sacerdodfitn) Tusculanorum genannt wird; ^) diese 
scheinen also den siehenden Dienst versehn zu haben; sie ge- 
hören aber einem grösseren Collegium an, dessen Mitglieder den 
Titel sodalis sacrorum Tmculanoruni,^) sacerdos Tusculanits fani- 
taliSy^) sacerdos Tusculanus^) führen.*) 

8. Laiirentes LavinateB. <^) 

Lavinium nahm unter den Städten des latinischen Bundes ^) 
eine hervorragende Stellung dadurch ein, dass es die angeblich 
von Aeneas nach Italien gebrachten Penaten bewahrte,^) die als 
Schutzgötter von ganz Latium und insbesondere von Rom be-^ 
trachtet wurden. Im Latinerkriege kämpfte es aber gegen Rom ^) 
und scheint in Folge dessen seine politische Selbständigkeit und 
zugleich die Verwaltung aller seiner Sacra verloren zu haben. 
Denn ein Gült der Venus, den Lavinium gehabt hatte, wurde 
den Ardeaten übertragen, ^<>) über die Sacra der Penaten aber so 
verfügt, dass der regelmässige Dienst an denselben der benach- 
barten Stadt Laurentum anvertraut, die Sacra selbst aber unter 
die Sacra publica populi Romani aufgenommen wurden. In Folge 
dessen wurde das Bündniss mit Laurentum erneuert und noch 
in später Zeit alle Jahre nach alter Sitte beschworen,") bei wel- 



1) C. /. L, YI 2177. Diese Iiuclulft wird, wie die In Rom befindliche 
Henzen 5670, tnacuUnlsch sein. 2) C. /. L. V 6036. 

31 C. /. L. IX 2666. 4) C. /. L, V 27. 

ö) Dass in der Kaiserzeit wenigstens die mnnicipalen Priester kein abge- 
sondertes Colleginm bildeten, zeigt die Inschrift des romischen Senators M. 
Pontius FeUx (Henzen 6996), der in Tusculnm aedilis^ d. h. aedilis Uutralisj 
zugleich aber sodalU und curator sodaUtatis war. Die XVJ aedituij^ welche in 
Taseolnm Yorkommen (C. /. L. VI 2202. vgl. Orelli (2241.) 6099. 61Ö0) beziehen 
sich nach meiner Ansicht nicht auf diesen alten Onlt, sondern auf den des kai- 
serlichen Hauses. S. 214 Anm. 8. 

6) S. Wilmanns a. a. O. S. 1 ff. A. W. Zumpt De Lavinio et Lauren- 
tUnu LavinatibuB eommentatio epigraphiea. Berol. 1854. Bmzza JserUUmi Vereel- 
t*L Roma 1874 S. 68 fr. 71 Dionys. 6, 61. 

l 8) Dionys. 1 , 67. Yarro <2e l. £. 5 , 144 : Oppidum , quod primum. eondi- 
tum tn Lotio stirpis Romanae , Lavinium ; nam ihi dii penatea nosiri. Plutarch. 
Coriol. 29. Lucan. 7, 394. 

9) LlY. 8, 11 , 3. Nach den Triumphalfasten (C. /. L. 1 p. 455) trium- 
phlrt im J. 416 » 338 der Gonsul C. Maenius de Anüatünu, Lavinieia, Veli- 
temeia, 

10) Strabo 5 p. 232: dvd uioov tk toOtqdv t&v itöXemv doxl t6 Aaou(vtov, 
fyov xowöv T&v AaiCvcDV lep6v A^poSttT]« • dTtijAeXouvToi 5 * aOrou hiä irpoi:<5Xaiv 
'Ap^axai. 

11) Liv. 8, 11, 16: Extra poenam fuere I^tinorufn Laurente» Campanorum- 
qu€ equUes , qiäa non deseiverunt : cum LaurenUhua renovari foedua iusmm reno- 
vaturque ex eo qttotatmis post diem deeimum Latinamm. 
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eher Feierlichkeit ein patei^ pcUratus populi Laurentis foederis ex 
libris Sibullinis percutiendi cum populo Romano fungirto ; *) Con- 
suId, Diclalorcn und Praetoron opferten bei ihrem Amtsantritte in 
Lavinium,^] und noch in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeil 
gab es ein zahlreiches PiMestercoUegium, dessen Mitglieder ent- 
weder den allgemeinen Titel Laurens Lavifia^,^] sacerdos Lau- 
rens Lavinas,^) sacerdos Laurentium Lavinatium,^) Laurens Lavi- 
natiumy^) Laurentino sacerdotio oimatus'^ führen oder sich spe- 
ciell als ßamen LaurentinuSj^] flamen Dialis sacrorum prindpiorum 
p. R, Quiritium nominisque Latiniy quae apud Laurentes colunturj^] 
ßamen lucularis Laurentium Lavinatium ,^^) pontifex Laurentium 
Lavinatium ,^^) pontificatu Laurentinorum ornatus^^) bezeichnen. 
Welche Pflichten diesen Priestern oblagen, ist nicht zu ermitteln, 
da sie ihren Wohnsitz zum grossen Theil nicht in Rom, sondern 
in italischen Städten und selbst in entlegenen Provinzen, in 
Dacien und Äfrica, hatten; ^9) indessen musste wenigstens eine 
Vertretung der ganzen Corporation in Rom vorhanden sein ; denn 
dieselbe errichtet in ihrer Gesammtheit Ehrendenkmäler ^^) und 
hat eine gemeinsame Gasse. ^^) 

1) Der Titel findet sich in einei Inschrift ans der Zeit des lüdBert Oltn- 
diiis, C. 7. L. X 797, nnd ylelleiclit ist diesem Kaiser die Emeaemng des 
alten Ritas zuzuschreiben. 

2) Macrob. 3, 4, 11 : ut «t eontuUs ei praetores ieu dietatoreSy cum adaaU 
magiatratum, Lavinii rem divinam faeiant Penatibus pariter et Vestae. Valer. 
Max. 1, 6f 7: Cum (^Flaminiud contul in Hiapaniam itunui) LavirUi saerifiehan 
faeere vellet , puUi cavea emiaai in proximam sUvam fugerunl. Aseon. p. lÖ &.- 
Seh. : (^Cn, Domitius) crimini dabat (^Scauro) ioera publica populi Romani dtum 
Penatium , quae Lavini fierent , opera eiua minus reete easteque fieri, Serr. ad 
Aen. 2, 296; 3, 12; 8, 664. Schol. Veron. ad Verg. Aen. 1, 239: (Aseanim) 
Aeneae indigeti templum dieavit , ad quod pontifiees quotannis cum eoniuUbus [irt 
solent sacrifieaturi]. Noch M. Aurel ging nach seinem Triumph über die Hai- 
comannen ebenfalls nach Lavinium. Capitolin. M, Ant. phil. 27, 4. 

3) C. /. L. 111 1456. 4829. V 2044. 2071. 3417. 6494. 6991. T782. 7825. 
8300. 8667. VI 1650. 1847. 1861. 1883. IX 700. 5438. {1165. 5806.) X 483. 
(4721.) Orelli 3100. 3921 {= C. J. L. XIV 318>. 6008. 6747. 7108 («= C. /. L. 
XIV 295. Ein adleetus in numerum Laweniium Lavinatium C, I. L, VIIl 
10501.) Die Inschrift Henzen 6113 ist gefälscht. S. C. /. L. V 424*. 

4) C. i. L. IX 4686. 

6) C. I. L. III 1180. 6270. V 6357. VI 2176. VIII (1439.) 7978. Lau- 
rentium Lavinatium allein C. i. L, X 7680. 

6) C. /. L. VI 1624. IX 3022. 

7) Orelli 2172 {«= Wilmanns 2104). 8) C. i. L. III 1198. 
9) C. /. L. X 797. 10) Henzen 6747 {= Wilmanns 1699). 

111 C. /. L, VI 1636. Vm 9368. Orelli 2178. 6709 (= C. /. L. XIV 354. 171.) 

12) Orelli 2166 {= C. /. L. XII 408). 

13 ) S. die ZusammensteUnng bei Bmzza a. a. O. 8. 69 f. 

14) C. /. L. VI 1047. 1066. 

15) Der arearius Laurenikm Lavinatium C, /. L. VI 2197 ist, wie auch 
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4. Sacerdotes Cabenses. 

Sie haben ihren Namen von einer alten Stadt Cabum oder 
Gaba in monte Albano ,^) fungiren als Priester bei den feiHae 
Latinae und heissen daher vollständig Cabenses sacerdotes feria- 
rum Latinarum montis Albani.^) Sie kommen selten vor und 
zwar auch mit dem kürzeren Titel sacerdos Cabensis montis Al- 
bani,^) erhielten sieh aber bis zum Ende des dritten Jahrhun- 
derts n. Chr.^) 

5. AlbanL 

Die Einwohner von Alba Longa verloren ihi*e Selbständigkeit 
unter TuUus Hostilius und wui'den nach Rom übergesiedelt;^) 
die Ortschaft ist hernach mit Bovillae verbunden, dessen Muni- 
cipes daher Albani Longani Bovillenses heissen. ö) Die Sorge für 
die albanischen Tempel übernahm, wie es scheint, der Magistrat 
von Bovillae,'') den Gült selbst aber der Staat; eine neue Soda- 
litas wurde für denselben indessen nicht eingerichtet, sondern 
das alte Priesterthum beibehalten, nur mit dem Unterschiede, 
dass die Priester nicht aus dem Municipium, sondern aus römi- 
schen Bürgern überhaupt ernannt wurden.^) Als solche Priester 
kommen vor pontifices,^) salii unter einem magister saliorum,^^) 

Henzen annimmt, wahncbeinlioh nicht ein Bendant der Stadt, sondern der 
PriesteTschaft. 

i) S. Mommsen BvlL deU' JnsL 1861 S. 205 ff. [Hermes XVII S. 60.) PUnius 
n. h. 3, 64 führt nach dem Alphabet geordnet eine Reihe von Städten an, 
darunter Cingnlani, Gabienses in Monte Albano, Foropopalienses. Man hat 
emcndirt Fabienses, das auch Detlefsen beibehält, offenbar ist aber mit Momm- 
sen Gabienses oder Cabenses zu lesen. Auch in dem Yerzeichniss der latini- 
schen Bnndesstädte bei Dionys. 5, 61 sind die Kaßavo( nach Mommsen mit den 
Cabenses identisch, (lieber die Lage des Ortes s. G. B. de Rossi Armali d. 
JnsL 1873 S. 168 flf.) 

2) C. i. L. VI il73 = 2021. S} C. /. L. VI 2174. 2175. 

4) Die angeführte Inschr. C. /. L. VI 2173 ist eine Widmung an den 
Kaiser Tacltns (275. 276). De Rossi Ephem, ep. II S. 99 vermuthet in der 
Inschrift 0. /. L. VI 2019 ein Fragment eines Albums der Cabenses. 

5) Liv. 1, 29. 30. Dionys. 3, 31. 

6) C. /. L. VI 1851. OrelU 119. 6019. 

7j Man schllesst dies aus der Inschr. Orelli 3701, in welcher die Decu- 
rionen die Aufstellung eines Bildes einer Vestalin gestatten. 

8) C. /. L. VI 2161 findet sich L. Fonteiu» Flavianus pontifex Albamu. Die 
Fonteii stammen aber nicht aus Alba, sondern aus Tusculum. 

9) C. /. L. VI 1460, 2161. 2168. IX 1595. 
10) C. I, L. VI 2170. 2171. 
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virgines Vestales^) und ein rex sdcrorum,^) und alle diese finden 
sich noch in der spätera Kaiserzeit, ^j 

6. Saroerdotes Caeninenaes.^) 

Gaenina war angeblich schon von Romulus besiegt und zer- 
stört worden ; *) in Folge dessen wurden die Sacra der Stadt, 
über welche sonst nichts bekannt ist, Sacra publica populi Ro- 
manij und eine sodalüas der sacerdotes Caeninenses j^) deren 
Vorsteher in einer griechischen Inschrift ?) u'iraToc Kaive{v7jV3i( 
Upayv Sr]uou Tu>p,a(o>v genannt wird, also summus^) Cktenmensis 
oder magister Caeninensium geheissen haben wird, versah den 
Dienst bei denselben. 

7. Sacerdotes Suciniani. 

Der Ursprung dieser Priester ist völlig unbekannt, denn von 
einer latinischen Stadt, von welcher ihr Name hergeleitet werden 
könnte, fehlt jede Nachricht. Auch geschieht ihrer selbst selten 
Erwähnung.») 

Der Dignität nach standen alle die genannten municipalen 
PriesterthUmer unter den römischen ; sie wurden deshalb haupt- 
sachlich von Personen erstrebt, welche nicht senatorischen Ranges 

1) Die Vesta Albana erwähnt Javenal. 4, 61 ; (die Inschrift OreUi 1393 ist 
gefälscht). lieber die Virgines s. Asconius p. 35 K.-Sch. ; Vifyme$ quoque Albanae 
dixerunt muUerem ignotam veniase ad m, quae MiUmis mandato voium jolverrf, 
quod ClodiuB occims tuet, C. I, L, VI 2172 : V(irgin() \XettaU) maximae äff«« 
A]lbanae. Orelli 3701 : Severinat virginU Albanae maxil[mae], 

2) C. L L. VI 2215. 

3) Symmachns ep. 9, 147: meetium PrimigeniaCy dudum apud AUMm Ve- 
sialis antiaUtis, eollegU nostri diaquiaiUo deprehcndit. 9, 148: Praefedo whi in- 
eesiatae Primlgeniae vfrginis , quae »acra Albtma eurabal , a eolLegh noiiro vm- 
dieia delata esi. Man ersieht aus diesen Stellen, dass die albanischen VceU- 
linnen ebenso wie die romischen anter den Pontüices standen. 

4} Henzen Annali d. Inai. 1857 S. 90 f. 

b) Plutarch. Rom. 16. Liv. 1 , 10, 4. Propert. 6, 10, 7. Elogium des Bo- 
mulus C. /. L. I p. 283 elog. XXU. Henzen E^hem. epigr, I S. 157. 

6) C. /. L. V 4069. 5128. VI 1598. IX 4885. 4886. X 3704. OrelU 96. 
liuU. d, Jnat. 1864 S. 111. 

7) Ich habe dieselbe behandelt Ephem. epigr, 1 S. 203. 

8) So giebt es einen aurnmua hanupex (Glc. de div, 2, 24, 52), «urnimtf m- 
eerdoa, »ummua ponUfex, aurnmua magiaUr. S. Marini Atti S. 55. 

9) Sie kommen dreimal in lateinischen Inschriften vor (C. /. L. VI 21 7S. 
2179. 2180) nnd einmal in einer griechischen (s. Henzen zu C. /. L, VI 21791. 
in welcher der Titel lepeu« Zouxiviavdbv, also aaeerdoa Sutinianorum, lautet. 
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waren und darum zu den grossen GoUegien keinen Zutritt hatten. 
Im Durchschnitt sind die in Rede stehenden Priester ritterlichen 
Standes, selten Freigelassene.^) Wenn ausnahmsweise unter 
ihnen ein Senator oder sogar ein Gonsular^) vorkommt, so ist 
anzunehmen, dass dieser erst nach der Erlangung des sacei-- 
dotium zu höheren Würden ascendirt ist. Gesucht wurden die 
Priesterämter nicht nur der Ehre, sondern auch gewisser Privi- 
legien wegen, zu denen Immunität von bürgerlichen Leistungen 
gehörte;') vergeben aber wurden sie, wie es scheint, von dem 
Gollegium der Pontifices^) und ausnahmsweise direct vom Kaiser.^) 



1) Dies ist ausführlich nachgewiesen Ton Wilmanns a. a. O. S. 46 ff. 

2) Oielli 3100. C. I. L. VIII 7978: Claudiae P. f. Quir. GaUiltae 

aorori Ti. Claudi Claudiani leg. Augg. pr. pr. c, v, e(maul(ari') provinc. et exer- 

€{ihu) Pa'nn(oniae) inferiorfUi) ei ntperiorQi) praetori tuUlart[o s<icerdo]ti 

9eptmifvif6] epulonum [saeer'jdoti LaurentQuni) Lavinat(ium). 

3) C. I. L. X 3704 : Veratio A. f, PaL Severiano, equiti Rom. gtii, cum 

privüegio awerdoii Caenineruis munihu poiuisset ab honorib(u9) et mun€rih(us) 
faeüe exeu8ari — honorem aediUtai(i8) laudabiUter administravit. Genaueres 8. 
bei Wilmanns S. 57 f. 

4) Dies wird wenigstens wahrscheinlich durch die Inschr. BuU. d. Inst. 1864 

S. 111, welche Nissen und Zangemeister ergänzen: [saeerdos] Caeni- 

niensis a polntificibus creatus], (Vgl. Mommsen Staatsrecht 112 a. 25.) 

ö) C. I. L, VI 1598. 




Rom. Alterth. VI. 2. Autt. 31 
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Die Spiele 

Yon 

Ludwig Friedlaender. 

1. Allgemeines. 

Aeiteste djudi*) uFsprünglich Wettfahrten, ' treten in Rom zuerst als 
religiöse Ritualeulte, und zwar im Cultus der Schutzgottheiten der 
Pferde und Maulthiere, Mars und Gonsus, auf.^) Nur die jenem auf 
dem ältesten Spielplatz (dem campus Uartius) ^) am 27. Februar') 
und 13. März gefeierten Equirria (von denen die letzteren, auch 
Mamuralia genannt, das grössere Fest gewesen zu sein scheinen)^) 
und die Consualia (im Circus) am 24. August^) und 45. Decem- 
ber<^) sind im ältesten römischen Galender verzeichnet. 

*) Meine DanteUufiifen au9 der SiUengetehUhU Roms, die im 2. Bande 
einen ausführlichen Abschnitt über die Schauspiele enthalten (Ö. Auflage 1881), 
sind im Folgenden mit 80, bezeichnet. 

1) Mommsen Die ludi magni und Romani Rhein, Mua, N. F. XIV (1869) 
8. 79. 2) Jordan Topogr. II, 497 f. 498. 

3) Mommsen C. I. L. I p. 388 zum 14. März: Yarro l, l. 6, 13: Eewria 
(so cod. Ftor.) ab equorum cfArm: eo die enim currunt m MarUo ecempo, Festns 
ep. p. 80 : Equiria ludi quo8 Romulut Marti inHituU etc. ; vgl. Id. v. MarUaUt 
campua p. 131. Ovid. fast, 2, 855 f.; 3, 517 f. Das Rennen war im freien 
Felde, nicht in einem Circus ; wenn das Marsfeld überschwemmt war, auf dem 
Caeiius in dem sogenannten campua MarUalis, (Md. fast, 3, 621 f. Festus p. 131. 

4) Mommsen ib. (zum 27. Febraar). Vgl. oben S. 434. 

5) Mommsen C. I, L, I 400. Yarro l, L 6, 20: Consualia dieta a Conto, 
quod tum feriae publieae ei deo et in cireo ad aram ejus ludi Uli, qu&ua vjryinei 
Sabinae raptae, Dlonys. 2, 31 : r^ li t<St6 (beim Raube der Sabinezinnen] &nö 
'Pa)fJi6Xou xa&iepoidciaav iopnTjv Irt %a\ eU i[t^ d^Y^vrec 'Pop^aiot ^crrlXouv Tvidv- 
ooudXta xaXoüvrec — xal 5pö(M>c Iimoiv CeuxTöv xe xaX dCeuxxoiv imtcXeitat. 

6) Mommsen ib, p. 408. Dionys. 1, 33 und Plutarch.' qu, Rom. 48 f. geben 
(beide nach Yarro) die Bekränzung der Pferde und Maulthiere am 15. Decem- 
ber an. Fest. p. 148: mulia celebrantur huU in dreo mcaimo Con$udlihu$, fuio 
id genu$ quadrupedum primum putatur eoepium cuirui vAiculoque adhmgi. 
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Seit ältester Zeit wurden aber auch Spiele bei besondern ^^»*«*«i»»^ß 

* der ordent* 

Veranlassungen , hauptsächlich beim Beginn von Kriegen und "*^^«° ^« 
während derselben, gelobt, und zui* Lösung der Gelübde als f.'^^°^~ 
Dank für die von den Göttern, vor allen dem höchsten, Jupiter, spieie au» 

' 7 1-7 Gelübden. 

erwiesene Gnade veranstaltet (ludimagni, maximi, votivi). Aus 
der öftern Wiederholung solcher ausserordentlichen einmaligen 
Spiele sind mit der Zeit Jahresfeste geworden, indem dieselben 
zuerst faotisch gewöhnlich, dann rechtlich stehend wurden. i) 

Solche Jahresfeste sind während der Republik, im Laufe i>iej'««f< 

*^ ' annui in der 

der Zeit sieben entstanden : 2) die htdi Romani, plebeii, CericUeSy ^^^^l^ 
ApollinareSy MegalenseSj FloraleSj victoriae Sullanae. Unter ihnen 
standen die ältesten im höchsten Ansehn. Die Verbindung mit 
einem Festmahl [epulum) , die nach Gassius Dio für den Begriff 
der »heiligen Spiele« im engem Sinne erforderlich war, 3) fand 
nur bei den beiden ältesten [Romani und plebeü) statt; ^) auch 
sind dies die einzigen, an denen für die Musterung der Pferde 
{eqtwrum probcUio) je ein besonderer Tag angesetzt war. Märkte 
wurden ausser mit diesen beiden noch mit den Apollmares ver- 
bunden.^) Mit Ausnahme des jüngsten dieser Feste, der (ebenso 
wie die ludi victoriae Caesaris) später wieder abgeschafften ludi 
victoriae StUlanae, haben alle diese Spiele bis in die späteste 
Zeit fortbestanden und sind in hohem Ansehn geblieben/) 

Seit dem Ende der Republik nahm die Zahl der Jahresfeste ^^r"s ^^^^ 
je länger je mehr zu.'') Im J. 708 = 46 v. Chr. wurden die 
ludi victoriae Caesaris (oder Veneris genetricis) gestiftet; vielleicht 
im J. 734 =20 v. Chr. eintägige Circusspiele für Mars am 42. Mai; 
unter August ein zweites (bald wieder eingegangenes) Circusfest 

1) Mommsen i^. Bh. Mus. XIY , 80. Born. Chronol. > S. 167. 324. Lly. 1, 
35: toUemnes, deinde annui mansere ludij Romani magniquc varie appeüati, 
^ MommBen C. /. L. I p. 377. 

3) Pio öl, 1 : dfoiva Upöv (o5t(u "{äp tou« v^s alrnaiv i^ovrac 6vo(i.dlCouai]. 
Vgl, Merkel ProU. ad Ovld. Fast. p. IX und oben S. 349. 

4) Deshalb scheinen sie in älterer Zeit snf die für epula bestimmten idu» 
gelegt worden zn sein. Mommsen l. L 

ö) Merkatua verzeiohnen die Galender vom 14. oder 15. — 19. Juli im An- 
sehluss an die ludi ApoUinarct (6. — 13.) ; 20.— 23. September im Anschluss an 
die pUbeH (4.— 19.); 18.— 20. November an die Romani (4.— 17.) 

6) TertuUian. de «p. 6 nennt (ausser den Latiarea) MegaUnact ApolUnares 
CeriaUB Florales, von den spatern nur NeplunaUs. Im Galender des Philocalus 
sind die 6 alten Spiele sammtlioh verzeichnet, und nur 3 derselben, Romani 
pUbeii und Florales mit verkürzter Dauer. 

7) Mommsen C. i. X. I, 377 f. und in den Omwnentarii diumi ib, 382 etc. 
zn den betreffenden Tagen. VgL am Ende dieses Abschnittes. 

31* 
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desselben Gottes am 4 . August {litdi MarticUes) ; ^] nach Augusts 
Tode (H p.Chr.) die (wie es scheint schon seit 743 jäihrlich ge- 
feierten) ludi Augustales ; unter Hadrian die (später wieder ein- 
gegangenen) ludi Parthici zum Andenken an Trajan's Parthersiege, 
ferner Circusspiele am 24. April, dem Stiftungstage des Tempels 
der Venus und Roma u. s. w. Trotz der Einschränkungen ein- 
zelner Kaiser wie Nerva,^) Sever*) und Macrinus^) blieb die Zahl 
der Spieltage im Wachsen, und hat unter Marc Aurel vielleicht 
435 betragen.^) 

Im Calender von 354 sind deren 475 verzeichnet (40 Gla- 
diatorentage, 64 circensische, 404 theatralische),*) die theils zur 
Feier von Götterfesten, theils von glücklichen Ereignissen, beson- 
ders Siegen, angesetzt waren ; die letztem (ludi Adiabenici Ala- 
mannici Prancici Gothki u. s. w.) gehören grösstentheils, wo nicht 
sämmtlich, der Gonstantinischen, den heidnischen Gultus bereits 
möglichst ignorirenden Zeit. Die Geburtstage der regierenden 
Kaiser wurden ohne Zweifel in der Regel (von den Gonsuln) mil 
Spielen gefeiert (schon seit 746),"^) die der verstorbenen nur bei 
erfolgter Gonsecration , und auch diese Feste später oft aufge- 
hoben, s) Die Feier des Tages des Regierungsantritts (ncUcUis 
imperiij ®) erstreckte sich, wenn sie überhaupt stattfand, wohl so 
gut wie nie über die Regierung des betreffenden Kaisers hinaus; 
ebenso gingen viele andre aus Schmeichelei gegen einzelne Kaiser 
als jährliche gestiftete Spiele nach deren Tode wieder ein.^^^j 
Verlange- Sohou Während der Republik sind die einzelnen Feste mit 

rung der 

einseinen der Zeit Immer mehr verlänsert worden : so die ludi Romani aus 

Spiele. ° 



1) MommBen RODA^ p. 93. 2) Dio 68, 2. 



3) Vit, PerUnaeU 15. 4) Dio 78 

5} Vit. Jlf. Antonini o. 10: fattia diea iudieiarios addidit ita ul dueentag tri- 
ginta die$ annuoa re6u9 (xgendiM Utilm$qtte diseeptandis constituerei. Die übrigen 
w&ren also Spieltage gewesen : „quamquam in utramque partem dubitari potett, 
ludoane habuerint dies non iudieiarii omne$, non hahuaint omne$ dies (wUciarii," 

6) Ein YerzeichnisB derselben gibt Mommsen C. /. L, I, 378. 

7) Dio 55, 16. Mommaen ib, p. 380. 

8) Im Gal. Phil, stehn als oiroensische Tage noch die Geburtstage Angnst's 
(23. September), Trajan's (18. September), des Antoninus Pins (19. September), 
des Yems (15. Deoember), sämmtlich mit 24 misaus gefeiert 

9) Mommsen ib. p. 381. Vgl. Staatareeht W, 786 (offentliehe Kaiserfeste). 
799 TFeste der Mitglieder des Kaiserhauses). 

10) So hatte der Senat zur Feier des Todestages Sejan's im J. 31 Jihrliche 
Circusspiele und Thierhetzen beschlossen Dio 58, 12; desgleichen jährliche Spiele 
nach der Besiegung Britanniens (43) Dio 60, 22 ; im J. 59 : %U Quinquainu qui- 
bu» apertae insidiae (Agrippina's gegen Nero) essent^ htdis annuu celebrartiUur 
u. s. w. 
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einem eintägigen Fest allmälig zu einem 4 5tägigen , wozu nach 
Caesar's Tode noch ein 46. Tag hinzukam ; die Ituii pleben wurden 
aus einem eintägigen ein 44tägiges, die Ceriales ein Stägiges 
Fest u. s. w. 

Ganz verschieden von dieser Verlängerung für die Dauer ist im*»«»"»- 
die instauratio, d. h. die Wiederholung des ganzen Schauspiels 
oder eines Theils für eine bestimmte Aufführung. Kam während 
des Schauspiels eine zufällige Störung, eine Unterbrechung oder 
ein Verstoss gegen das Ritual vor, waren die ludi non rite, non 
recte, minus diligenter facti: so musste um die Götter zu ver- 
söhnen, entweder der Tag wiederholt werden, an dem das Ver- 
sehen begangen war, oder das ganze Schauspiel. Im letztern 
Falle heisst es ludi toti instaurati sunt, im erstem wird die Zahl 
der wiederholten Tage angegeben, z. B. ludi ter instaurati sunt 
oder per triduum, in triduumA) Bei der Strenge des römischen 
Rituals konnten die allergeringfügigsten Versehen Veranlassung 
zur Instauration geben, ^j und diese von Personen, die daran ein 
Interesse hatten, leicht absichtlich herbeigeführt werden. Kaiser 
Claudius schränkte daher die Instaurationen sehr ein.^j 

Die für den Cultus der Gottheiten durch das Ritual vorge- ^ge^?,®^' 
schriebenen Spiele besorgte das Pontificalcollegium , falls nicht 
eigene CoUegien für die betreffenden Culte eingesetzt wurden, Priester, 
was namentlich bei neu hinzutretenden Gottheiten geschah. Die 
Equirria und Consualia wurden von den Pontifices ausgerichtet»^) 

1) Ueber die inataurcUio aasfühilloh Ritschi Parerga S. 309 fiP. , wo man 
aUea oben Gesagte nachgewiesen findet. 

?) Vgl. besonders die Geschichte bei Liv. 2, 36. Dionys. 7, 68. Oic. de 
dUf, 1, 26; de harusp, responsia oap. 11. Ueber diese nnd die übrigen Er- 
zählungen desselben Ereignisses s. Ritschi a. a, O. praef. p. XXIII ff. Andre 
Beispiele p. XXVI : Plutareh. Coriolan. c. 25. Dionys. 60, 6. Amob. adv. gent. 
4, 3l. Cic. de haru9p, reap. cap. 11 : «i ludiui constitit aui tibicen repente eon- 
Ueuit aut puer iUe paiHrnua et maUifmu ei thenaam non ienuit auf lorum omiait 
aut »i aedilis verbo aut eimpulo dberravity ludi non sunt rite facti eaque errata 
expiantur et mentea deorum immortalium ludorum instauratione plaeantur» 

3) Dio Gass. 60, 6 : el^iofi^ou tc , e( xai 6tioüv Tiepl toIc navT^YÖpeic l^co 
Toti vevofAtafi^ou noayMri, a5^ic a^^d^, xaMizep eTpt^ral fioi i^T^^^vat, xal 
iroXX^xiC Totkou xat TfiTaprov Tr^fiTtrov xe, xal hi%ara>t loriv Sre, t6 p,^ ti xard 
t6x'»jv, t6 hk h-h TtXelaTOv i% itapaoxfiUTJ; täv d><peXot>[i^e»v dir* odrou, ou(ABaU 
vovTo«* vöjMp (Jiiv fxa^ ui(av if)a£pav toüc ^Ycnvac t«v Tiritcov (e6Tepov i^'P^^^*'» 

dico7cepSa(vovTEC, ot te^vc&pievot aM lirXtjfiftdXouv. 

4j Mommsen Staattr, II^ 2, 126. Spiele von CoUegien sind anch die eircen- 
slschen der Arvalen und die ludi Capitolini; vgl. Mommsen Rh. Mua, XfV, 87; 
zn C. I. L. I, 805; Ephem. epigraph, II, 129; oben S. 135, 3. Sueton Domitian. 
0. 14: Celebrabat et in AVbano quotannis Quinquatria Minervae, cui coUegium 
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Beamte. Die Gelübde, aus denen alle nicht eigentlich zum Gultus gehören- 
den ordentlichen wie ausserordentlichen Spiele hervorgegangen 
sind, konnten als für die Gemeinden verbindliche nur von Magi- 
straten mit imperium geleistet werden, und die Spiele wurden 
dann auch von diesen ausgerichtet, also in der Regel von den 

Gonsuin. Gousulu ; SO namentlich das hauptsächlichste und lange Zeit ein- 
zige stehende Fest, die ludi Romani, desgleichen alle ausser- 
ordentlichen Feste. 1) 

Seit der Uebertragung der ludi Romani an die curulischen 
Aedilen behielten die Consuln bei denselben nur den Ehrenvor- 
sitz, bei den später zur Zeit der Republik eingerichteten Jahres- 
spielen blieben sie unbetheiligt. Dagegen wurde ihnen in der 
Kaiserzeit die Resorgung verschiedener Spiele auferlegt, auch 
wurde es schon unter den frühern Kaisern Sitte, dass sie ihren 
Amtsantritt mit Spielen feierten.^) 

Aeduen."' Wie die curulischen -Aedilen seit der Einsetzung des Amis 
388 = 366 bei den römischen Spielen betheiligt erscheinen, so 
ist die cura ludorum auch bei den spatern Spielen (mit Ausnahme 
der dem Stadtpraelor übertragenen ludi Apollinares) auf die Aedilen 
übergegangen. Die ludi plebeii wurden von den plebejischen, 
die Megalenses von den curulischen Aedilen ausgerichtet; die 
Ceriales in älterer Zeit von den erstem, 3) seit 740 = 44 ver- 
muthlich von den durch Caesar eingesetzten Gerialaedilen ; die 
Floralien nennt Cicero unter den Spielen der curulischen Aedilen, 
obwohl man erwarten sollte, dass auch diese den plebejischen 
obgelegen haben.^) Im J. 732 übertrug August die cura ludorum 



inttUuerat, ex fuo sorU dueti magisterio fhmgertniur ederentque ludoa. Veberdie 
726 gestifteten toh den Gonsuin und den 4 höchsten Priesterconegien während 
AngneVs Regienmg abwechselnd gefeierten ludi pro saluU oder pro vaUtudhut 
Äugusti s. Mommsen RODA^ p. 40 — 43. Der Senat beseUoss Jährliph Spiele 
am Todestage Sejan*s, die durch die 4 grossen Priestercollegien und die »odaUt 
Auguitcdea gefeiert werden sollten, 8 oOd^ore iizenolrizo. Die 58, i% Imü 
magni für die Genesung der Livia 22 p. 0. ebenfaUs von den pontifiocB, antffurtt, 
XVviri, Vllviri und sodaUs Augustalea gefeiert. Tac. ann, 2, Ö4. 



1) Mommsen Staatsr. W 2, 129. 

2)r 



2) Der älteste sichere Beleg ffir diese Spiele ist bei Epietet. diät. 4, 10, 
21 : xal t( tö Ycvöpfvöv iaxi ; A(686xa (eofAd ^(ißSov xai Tplc t) Tcrpdbuc Ifti 
ßfJfMi xa^(oai xai xtpxT]ota ftoQvai xal otruptai (eiicviaat. Auf diese Spiele be- 
zieht sich auch Martial 8, 78, der bei Gelegenheit der von Stella zur Feier der 
sarmatisohen Siege im J. 93 gegebnen Spiele sagt: Quid numerem ctHnu ter 
denaque praemia paUnae^ Quat dare non iemper eotktul tUerque soUi ? Vgl. über- 
haupt Mommsen Staatar. II^ 1, 129 ff. 

3) Trotz der entgegenstehenden Angabe Gicero*s Verr, 5, 14, 36. MommBen 
ebendas. U« 1, 507—509. 4) Mommsen StaaUr. II« 1, 506—10. 
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den Praetoren, seitdem kommen aedilicische Spiele nur noch alsPmetoren. 
freiwillige vor.^) 

Im J. 47 n. Chr. wurde den Quaestoren die Ausrichtung von Qu^eitoren. 
Gladiatorenspielen {munera) auferlegt,^) dann im J. 54 wieder 
erlassen und seitdem nur zuweilen von ihnen freiwillig ttber- 
nommen,^) bis Domitian sie aufs neue als regelmässige Leistung 
wieder einführte. Noch der Calender von 354 verzeichnet diese 
munera an 40 Tagen des December (2. 4. — 6. 8. \9. 20. H. 23. 
24.).^) Die Verpflichtung zu diesen anfangs von sämmtlichen 
Quaestoren gegebenen Spielen beschränkte Severus Alexander auf 
die quctestores candidati prindpis, während die ttbrigen die Gelder 
zu ihren munera aus der Staatskasse erhielten und deshalb ar- 
carii hiessen.^) 

Neben den von Beamten gegebenen ordentlichen Spielen Kaiaer. 
haben seit Begründung des Principats die Kaiser sehr häufig 
freiwillig ausserordentliche Spiele veranstaltet, die oft überaus 
glänzend waren. <^) Von denselben scheinen die ludi nur durch 
ausserordentliche Commissare [curatores ludorum) , die munera 
dagegen durch ständige (curatores munerum] besorgt worden zu 
sein.^) 

Das (angeblich ursprünglich aus dem Ertrage der heiligen ^^'jJi**' 
Haine fliessende, daher lucar genannte) Spielgeld wurde den 
Spielgebern aus dem Aerarium gezahlt.^) Für die gelobten Spiele 
scheint seit ältester Zeit eine feste Summe {pecunia certa) aus- 
gesetzt worden zu sein,^) und zwar in der Regel wohl 200000 As; *ö) 
zum ersten Mal im J. 554 = 200 wurde bei der Gelobung von 

1) Mommsen Staatw. II^ 1 S. 510, 3. 2) Ders, das. S. 522. 

3) So von Lucan, der etwa im J. 64 Quaestor war : Vita Lueani (^Reiffer- 
Bcheld Bell. Sueton, p. 77): quaestwam in qua cum ccUegis more tunc utitato 
munuB gladiatonum edidit, 

4) Nach MommBen StaaUr. P 586 (C. /. L. I p. 407), well die Quaestoren 
Ihr Amt am 5. December antraten. 

5) Mommaen Staatsr. II« 1, 522 vgl. P 539. Daher In den Fatti Philocal. 
munua areae und munus candidae unterschieden ist (C. /. L. 1 p. 407). lieber 
die Bedeutung von quaestorea candidati In naohconstantinisoher Zelt Staatsr, II« 
1, 518. 

6) Mommsen Staaisr. II« 2, 910 f. Hirachfeld VerwaUungageschiehU 177. 
Vgl. aueh Mommsen RODA^ p. 90. 55. 

7) Hlrschfeld a. a. O, Mommsen a. a. O. 911 , 1 u. 2 halt nur das Amt 
des proeuraior munerum für ein ständiges, die curatores munerum füt Special- 
commissare. 8) Mommsen Staatsr. II« 1, 59, 4. 

9) Staatsr. I« 280 f. Llv. 31, 9, 7. 
10) Mommsen Rhein, Mus. XIY, 87. 
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Spielen die Summe unbestimmt gelassen [de pecunia incerta). 
Auch seit die ludi Romani ein stehendes Fest waren, wurden 
sie mit der Summe von 200000 Sesterzen bestritten, und die- 
selbe bis zu den punischen Kriegen nicht erhöht. ^) Im J, 537 = 247 
scheint die aufgewendete Summe bereits 333333 Y3 Sest. betragen 
zu haben. 2] 

Für die Apollin arspiele wurden 542 = 242 42000 As ver- 
ausgabt. In Folge der immer wachsenden Ansprüche waren die 
vom Staat gezahlten Spielgelder im J. 54 n. Chr. für die ludi 
Romani auf 760000 , die plebeii auf 600000 , die Apollinares auf 
380000 Sesterzen gestiegen. ^) Allein weit mehr hatten sich 
ohne Zweifel im Laufe der Zeit die Ausgaben gesteigert, zu denen 
die Spielgeber selbst gezwungen wui-den. Denn schon verhält- 
nissmlissig früh wurde es Sitte, ut splendor aedüüatum ab optimis 
viris postularetur^^) und dazu reichten die vom Staate bewilligten 
Summen nicht hin, die Aedilen und sonstigen Spielgeber mussten 
also aus ihrem Privatvermögen bedeutende Zuschüsse machen, 
die Unterstützung von Freunden in Anspruch nehmen ^) oder das 
Geld von Bundesgenossen und Provinzen erpressen. •) Schon seit 
dem Ende des- zweiten punischen Krieges stieg der Aufwand 
enorm, so dass manche ihr ganzes Vermögen zusetzten, wie 
Livius Drusus,*^) und die im letzten Jahrhundert der Republik 
gegebenen Spiele, unter denen die des M. Aemilius Scaurus 58 
V. Chr. in erster Reihe stehn, verschlangen kolossale Summen.^) 
Schon 726 = 28 v. Chr. fand sich unter den verarmten Sena- 

1) Dlonys. 7, 71. Marquardt StaaUverw. II2S. 85, 7. 2) Liv. 2!l, 10, 7. 
3) Marquaidt a, a. O. S. 86. 4) Cic. de offie. 2, 16. 

5) Ein Beispiel von der Fortdauer dieser Sitte in der Kaiserzelt Senee. de 
heneff. 2, 21. 

6) LlT. 40, 44 (575 s 179): Dt pecunia finitur, ne maior eawa Utdonm 
consumeretur, quam quanta Fulvio Nobiliori poH Aetolieum bellum ludoe fadenU 
decreta esset (39, 5): neve quid ad tos ludos arcesserei cogerti aeeiperet faeerti 
adversus id aenalus eonsuUum, quod L. AemiUo Cn. Baehio (572) eonsuUbua de 
ludis factum esset. Decreverat id senatus propter effusos aumtus faetos m Utdos 
Ti. Sempronii aedilis, qui graves non modo Italiae ae soeOa Laiini nomtnis, ted 
eiiam provineiis extemis fuerurU, Vgl. Cic. ad Att. 6, 1, 21. ad fam. 2, 11, 2; 
8, 9, 3. ad Qu, fr. 1, 19. 

7) Er bekleidete die AedUität vor dem Tribnnat 663. Aurel. Victor de 
viris iU. e. 66, Eine Pfennigcollecte Teranstaltete das Volk zaerst für die Spiele 
des L. Scipio Aslaticus 568. PUn. n. h. 33, 138. Mommaen S. (?. V 809. Zwei 
Falle, in denen das Volk zn den Ausgaben der Aedilität beisteuerte, erzihlt 
Dio 48, 53 von M. Oppius (aed. cur. 37 v. Chr.) und 53, 24 von G. Egnatlus 
Rufus (aed, cur. 27 v. Chr.). 8) Marquardt StaaJUvmo. W SS. 
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toren keiner, der die Aedilität übernehmen wollte.*) Auch die 
Praetoren, denen 732 die Spiele übertragen wurden, erhielten 
Geld dazu aus der Staatskasse; aber schon die Verordnung 
August' s, dass ein Praetor nicht mehr als der andere aus Privat- 
mitteln hinzuthun solle,^) zeigt, dass die bewilligten Summen nicht 
hinreichten. Im Jahr 737 = 47 erlaubte August den Praetoren 
das Dreifache des aus der Staatskasse angewiesenen Geldes zu 
Spielen zu verwenden ; ^) im Jahr 7 nach Chr. wurde das ihnen 
zu Gladiatorenspielen bewilligte Geld wieder zurückgezogen. ^j 
Ausserordentliche Unterstützungen der Kaiser an die Veranstalter 
von Spielen blieben übrigens immer gewöhnlich.^) Beschränkende 
Bestimmungen für die Ausgaben der Spiele sind während der 
Kaiserzeit wiederholt erlassen worden. <') Dennoch waren noch 
in der letzten Zeit des Alterthums die Ansprüche an die Spiel- 
geber enorm. "^ 

Neben den öflFentlichen Spielen [ludi publict) gab es auch ^j'/f^; 
Privatspiele, die von einem Theil des Volks,®) von Genossen- 
schaften, Familien oder Einzelnen veranstaltet wurden (ludi pri- 
vatij : wozu namentlich die Spiele bei' feierlichen Bestattungen 
{ludi funebres) gehören. Auch den Veranstaltern dieser Spiele 
wurde, wie denen der öffentlichen, der Gebrauch der Lictoren ®) 
und der toga praetexta^^) gestattet. 

In der Kaiserzeit wurden von Privaten Spiele theils ohne 
Zweifel ohne besondere Veranlassung zum Vergnügen des Volks, 
theils zur Feier freudiger Ereignisse, wie es scheint häufig, 

i)~Dlo 53, 2. 

2) Dio ibid. Ebenso waren die Tribunen bei den Angastallscbeu Spielen 
an eine vorgeschriebene Summe gebunden Dio 56, 47. Sie hatten sieh erboten, 
die Spiele auf eigene Kosten zu geben , sed decreta pecunia ex aerario Tac. arm. 
1, 16. 3) Dio 64, 17. 4) Dio 55, 31. 

5) ViL Hadrian. cap. 3. Das Schreiben des Valerian (yU. Aweliani c. 12) 
ist unächt Mommsen Staatsrecht 1^ 396, 4. IP 129, 5. Zuweilen machte der 
Fiscus nur Vorschüsse , die die editores zurückerstatten mussten , Fronto epp, 
ad Ael, Verum 6, 9. Vgl. über die späteste Zeit P. £. Müller Qen, aev. Theod, 
n p. 56. 

6) Tiberius (Sueton. cap. 34): ludorum ac munerum impensaa corripuit. 
Ueber Nerva's Massregeln Tgl. Dio 68, 2. Antoninus Pius (yita 12): sumtum 
muneribiu gladiatoriis instituit, 

7) Mommsen Staatsrecht 112 129, 3. Marquardt Staatsv. II 2 87. Meine SO. 
IIö 270. 

8) Ylelleicht sind die ludi pleheii in der ersten Zelt ihres Bestehens Pri- 
vatspiele gewesen. Mommsen Staatsrecht 1^ 235, 5. 

9) Mommsen Staatsrecht P 375; vgl. 340. 342, 6. 

10) Mommsen Staatsrecht 1^ 407. Die Editoren der ludi funehres trugen eine 
praetcxta ptUla. 
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veranstaltet.!) So feierte L. Arruntius Stella (Cos. 101) die gludi- 
liehe Beendigung des Sarmatischen Krieges durch Domitian im 
J. 93 durch prachtvolle Spiele. ') Die pro scUute principis gege- 
benen Spiele waren besonders Gladiatorenkämpfe, 3) doch nicht 
ausschliesslich. 4) NichtSenatoren bedurften zur YeranstaltuDg 
von Spielen einer Erlaubniss des Senats.^) 
ulhVkiiwi"- ^^^ Kaiser haben öfter Spiele mit ganz oder theilweise aus- 
lich« Spiele, geschlossener Oeffentlichkeit gegeben. So wohnten den von Livia 
im J. 14 zu Ehren August's eingeführten Theaterspielen (21. — 23. 
Januar) im Palatium (ludi Palatim) vermuthlich nur die Senatoren- 
familien bei.«) Nicht öffentlich waren auch die Gircusspiele in 
eigens dazu erbauten Rennbahnen, in denen sich Galigula,^) 
Nero^) (beide in dem im Osten des mons Vattcanus gelegenen 
Gaianum)^ Commodus,^) Caracalla,!®) Elagabal^*) sehen Hessen. 

1) NamentUch Spiele, von Bühnenmitgliedem gege'ben, werden mebnnals 
erwähnt. Von dem Pantomimen Pylades (Im J. 752) Dio 55, 10; yon Panto- 
mimen und domirä faetionum Im J. 12 (xal icayrijuptc IE<» tmv vevofitaufvov 
iijz6 xe TÄv 6py7}OTÄN xal bnb xrov liciroxp^^v ^Trof/jdr]) 56, 27; 59, 24 (im 
J. 40) : xa( Tivä xal ol ir. r^c öp^-Zjaxpac Trav/j^uplv xe dTiexiXcoav xaX dia-v Tcape- 
«Xovxo X. X. X. 60, 28 (xal äXXtjv H xiva Ttavi^Yopt'^ , itd xtq nIx^j [Besiegang 
Britanniens 44 n. Chr.] xal oixtjv, ol itepl x^v oxtf^-^v xe^vtxat, ü\rfj(mfifiü 
ocpioiv liTzb XTjc ßouXf}c , ^7io(T}oav. Ylelleicht waren auch die 13 Freigelassenen, 
die Im J. 25 n. Chr. vom 24. Febraar bis 1. März ludot Latinot et Qtaeto» 

feeer. et pofntlo cnutulum et mulsum dederuni (Orelll 2546 = Ghiaseo M. 

Capitol. I 142, 71) BuhnenmitgUeder. Sueton CLaud, o. 28 : Ubertorum praeei- 
pue 8U8pexit — Harpoeram , mü — speetacula — publice ederuU hu tritnut. vgl. 
Nero c. 22; aliguo liberto mittente mappam unde magUtratus solent. In diesem hier 
von Claudius allgemein erthellten Recht waren wohl der Gebrauch des Qanzpur- 
purgewandes (Mommsen Staatsrecht 1^ 398) und der Lictoren (1^ 375) einbegrlifen. 

2) Martial 8, 78. Pers. 6, 48: Vis igitur genioque ducü centum paria ob 
res Egregie gestas indueo. 8) Vgl. den Abschnitt über die Oladiatorenspiele. 

4) So gab Nero um die Zelt seiner Vermählung mit Octavla pro sattUe 
Claudi circenses et venationem, Sueton Nero o. 7. 5) S. oben Anm. 1. 

6) Mommsen C i. L. I 885. Oass sie nicht öffentlich waren , zeigt auch 
Juvenal 6, 67 — 69 , wonach von den plebejlscheu Spielen Im November bis zu 
den Megalenslschen (April) die Theater leer und geschlossen waren. Spater 
scheinen sie zu Ehren aller Divl gefeiert worden zu sein. Plautianns wurde 
am 22. Januar 203 (Chronicon Paschale) ermordet, ^v xalg deoiplatc xalc iv xip 
itaXax{«|) 'Sjpaioi ireTTOiTjpiNoi; , Dlo 76, 3. Im Cal. Phlloc sind sie vom 17. — ^22. 
Januar verzeichnet 

7') Sueton. Calig, c. 54. Das Gajanum Im Vatlcanlschen Gebiet (Tac ann. 
14, 14. Dlo 59, 14), das auch Nero und Elagabal benutzten, Ist vielleicht der 
Schauplatz der nach Sidon. ApoU, c. 23 am 2. Januar (Polem. Sllv. Cireut 
privatus') gefeierten kaiserlichen ludi privati : Mommsen C. /. L, I p. 382. 

8) Tac. ann. 14, 44. Dagegen Sueton. Nero c. 22: universorum se oeuUs 
in dreo maximo praebuit. Vgl. Dlo 61, 15 und 63, 6 (sein Auftreten vor Tili- 
dates). Ob Plin. n. h. 83, 90 vom Cireus maximus spricht, ist nicht klar. 

9) Dio 72, 17. Vita Commodi c. 2 und 8. Herodlan 1, 13. 

10) Sein Auftreten in Circussplelen ausserhalb Rom: Dlo 79, 9 und 10. 
Herodlan 3, 10. 11) Dio 79, 14. Vita Elagab. c. 23. Herodlan. 5, 4. 
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Auch die von Nero im J. 59 auf einem im Gajanum erbauten 
Theater gefeierten Juvenalia^ in denen er zum ersten Mal als 
Githaröde auftrat, i) gehören hieher. 

Von der Freiheit des Eintritts bei den öffentlichen Spielen ^S*/^t*^*„Jf* 
waren in alter Zeit die Sklaven ausgeschlossen. ^j Dasselbe muss 
wohl von den Fremden gelten^ ausser den Gästen der Gemeinde, 
die unter den Senatoren sassen.^) Unter den Kaisern ist der 
Zutritt den Sklaven wenigstens factisch nicht verwehrt worden,^) 
ebenso wenig den Fremden.^] 

Aus dem Recht der Magistrate, die ihnen gebührenden Sitze ^piS»'*® 
zu den Spielen mitzunehmen und darauf zu sitzen, während die 
Menge stand, ist die Reservirung besonderer Plätze hervorge- 
gangen, die mit der Zeit den magistratischen Gollegien überhaupt 
(bis auf welche Stufe hinab, ist nicht sicher], desgleichen den 
Priesterschaften,«) ja selbst den Apparitoren^) eingeräumt wur- 

1) Tao. afin. 14, 15; 15, 33. PUn. fi. h. 87, 19. Sueton. Nero c. 11. Be- 
Bchreibung bei Dio 61, 19 f., dei (abweichend ron Sueton.) die Jarenalla als 
das bei der Abnahme des ersten Baites von Nero gefeierte Fest bezeichnet 
(Sueton. Calig, c. 17: adiecii diem SatwnaUhua appellavügue luvenaUm. luve- 
naUa Domltlan's auf dem Albanum Dio 67, 14. Der erste Gordlan gab in vie- 
len Städten Italiens de proprio per quadriduum ludos $eenico8 et luvenalia. Vita 
GordUcmi c. 4.) 

2) Clc. de harutp. re^p. 12, 26: iUi (die Vorfahren) cum ludos faeererU, 
servoa de eavea exire iubebant (rgl. Mommsen SiacOgrecht P 850, 2). Ritschi 
Parerga S. 223 vgl. p. 19 f. Ohne Zweifel gilt dasselbe für den Gircus. 

3) Yarro U l, 5, 155. Justin. 43, 5, 10. Sueton. Aug, 44. Huebner 
literixioni eaietenti aui sediU di ieatri ed anfiteatri antichi in Ann, d. Inst. 1856 
p. 55. Ein Inschriftfragment auf einer Sitzstufe des Oolosseums das. p. 68 f. 
ergänzt Mommsen: (hoa)pitib{us püblicis) Huebner Ann, d. Inst, 1859 p. 128. 
Lanciani J$crizioni deW Anfttea^o Flavio (BuU, munio. d, Roma 1880) p. 277, 
231. 

4) Der viUeu$ des Horaz epp. 1, 14, 15 (iVcmo urbem et ludos et balnea 
vilieus opias) mag ein Freigelassener gewesen sein. Ausdrücklich bezeugen den 
Besuch der Schauspiele durch Sklaven : Columella r. r. 1 , 8, 2 (jgenue id man- 
eipiorum — theatri» — consuetum). Yenulejus Digg, 21, 1 , 65 {vduti si [servus] 
ludo» casidue velit spectare), Ulpian. ib, 11, 3, 195 ([«enn»] in spectacidis ni- 
miu$). Als Begleiter der Herrschaft Juv. 6, 850 ff. vgl. 9, 148. Der von Jo- 
seph anU J, 19, 1, 18 erwähnte Fall Ist als Ausnahme zu betrachten; aus 
Epletet. disa. 3, 4, 4 ist nichts für Rom zu schllessen; noch weniger aus Id, 
ib, 1, 29, 59: eher daraus, dass bei Petron. c. 40 Sklaven sich an dem Trei- 
ben der Factionen betheiligen. Doch die Bemerkung d^s Zosimus über die ludi 
aaeeularea Üb. 2 init,: SouXoi 5e to6t(dv o6 p^T^ouoiv, dXX' IXe6^epot (xövoi 
setzt den Besuch anderer Spiele durch Sklaven voraus. Derselbe ist auch für 
die späteste Zeit ausdrücklich bezeugt: P. E. Müller Oen. aev, Theodoa. II 
p. 59». 5) Vgl. z. B. Ovid. fl. a. 1 , 178. Martial. 8p. 3. 

61 Mommsen Staatarecht 12 890. 

7) Mommsen 8taaiarecht 1^ 322, 1. In der Kaiserzeit haben, wie es scheint, 
in Rom auch die staatlich anerkannten Gollegien (oder ein Theil derselben) be- 
sondere Plätze gehabt. Huebner Iacri%ioni p. 68. PoatUle Ann. d, Inat, 1859 
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den.^) Ausserdem sind Einzelnen und ganzen Familien Ehren- 
plätze, zum Theil erbliche, als besondere Auszeichnung verliehen,^ 
und für Verstorbene Sessel zum ewigen Gedächtniss aufgestellt 
worden, eine Sitte, die sich mindestens bis in die Zeit der Se- 
vere erhalten hat.'} Wahrscheinlich viel später als die Abson- 
derung der magistratischen ist die analoge Scheidung der sena- 
torischen und der Ritterplätze von denen der Plebs erfolgt.^] 

Magistrate und Priester konnten ihre reservirten Plätze nicht 
bloss andern abtreten,*) sondern auch vermiethen.^) 

Ausserordentliche, namentlich Gladiatorenspiele, wurden auch 
auf Speculation gegeben.^) Mehrere Inschriften, in denen Erträge 
von Spielen erwähnt werden, zeigen, dass nicht selten mindestens 



p. 126; Lanclani a. a, O. p. 238; ebenso Verbände und Gorporationen in den 
Provinzen, wie die 64 Völkerschaften in Lngdunam, die nanäat Rhodanid ei 
Ararici in Nemausus Huebner Iseritioni p. 72. 

1) Ob den gewesenen curaliscben Magistraten (die bei Spielen in der prae- 
texta erschienen) der Gebranob des corulischen Sessels gestattet war, ist zwei- 
felhaft Qfommsen a. a. O. S. 421 f.). Ueber das Recht (namentlich der Trium- 
phatoren) bei Spielen den Kranz zn tragen Tgl. 422, über das Triamphalgewand 
423, die seUa aurea 423 f. 

2) So dem Dlctator (260 ^ 494) M'. Valerius Maxlmos. Mommsen 8taat$^ 
recht P 438, 3. Valer. Max. 4, 4, 8 : Sedecim todem tempore AeU fuerunt, qui- 
hu8 UTM domuncula erat — in ctreo maximo et FlanUnio Bpectaeuli locus , quae 
quidem loca ob virtutem publice donata poasideibant. Cic. Phil, 9, 7, 16: Sena- 
tui placere , 8er, Sulpieio statuam — in roatria — atatui eircumque com siatuam 
locum ludia gUidiatoribuaque liberoa poateroaque eiua quoquoveraua pedea qfUnque 
habere. Statt ludia gladiatoribuaque (Klotz) ist wohl gladicUoribw zu lesen. 

3) Mommsen a. a. O. S. 438 f Auf den Sitzstufen des Flavischen Am- 
phitheaters erscheinen etwa seit dem 4. Jahrhundert zuerst Namen senatorischer 
Familien, erst später und ebenso in den folgenden Jahrhunderten Namen ein- 
zelner Senatoren. Da die ältesten dieser Inschriften etwa aus der Zeit des 
Diocletian und Constantin stammen, wird vermuthlich zugleich mit der neuen 
Ordnung der Beamtenhierarchie eine Vertheilung der Plätze unter die Familien 
des ersten Standes erfolgt sein. Lanciani Iser. d. Anf, Flav. p. 239 und p. 244 ff. 

4) Mommsen a. a, O. S. 391. Das Nähere in den Abschnitten über die ein- 
zelnen Gattungen der Schauspiele. 

5) Cic. ad AU, 2, 1, 4: {Clodiua) quaerit ex me, num consueaaem SicuUe 
locum gladiatoribua dare? Negavi, ,At ego' inquit ^novua patronua inatituam^ 
aed aoror quae tantum habet coriaularia loci, unum mihi aolum pedem dat,*^ Cic. 
pro Mur. 36, 73 : vitgo Veatalia , huiua (L. Nattae) propinqua et neceaaaria locum 
auttm gladiatorium eonceaait huic, 

6) Plutarch. C. Qraech, 12 , 3 : f p.eXXev 6 S-^p-oc ^eäal^at p.ovo(Mi)^ou« b* 
dYopql, xal Toiv dp^övTtuv ol irXeiOTOi dec»pY)Ti^pia xuxXw xaxaoxeudocr^Tec (doch 
wohl auf den ihnen reservirten Plätzen) ^^ep.(a&ouv. iwjza 6 Fd^ioc £xiAeu£v 
a^TOUc xaftoipciv , Stcoc ol TrfvTjTec ht. x&v töttcov dxelvoiv dp.ia&l ^ioao^t 8y- 
vavTat. 

7) Im J. 27 hatte ein Atilius bei Fidenae ein Gladiatorenspiel reranstal- 
tet, non abundantia pecuniae nee munieipali ambitionef aed in aordidam merce- 
dem, Tac. ann. 4, 62. 
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ein Theil der Plätze ' verkauft wurde, und zwar auch bei nicht 
aus Speculation gegebenen Spielen J) 

Manche Angaben deuten darauf, dass (wenigstens in der 
Kaiserzeit) in der Regel ein Theil der Plätze (selbst bei Staats- 
spielen) nur gegen Bezahlung abgegeben wurde, deren Käufer 
dann den Vorzug hatten, dem Gedränge der die Gratisplätze ein- 
nehmenden Menge entzogen zu sein. 2) 

Die ältesten schon in der Königszeit gefeierten Spiele waren J***8"£®J 
die circensischen , hauptsächlich aus Pferde- und Wagenrennen 
bestehend, doch auch mit gymnischen Kämpfen und später noch 
andern Kampfspielen verbunden. Hiezu kamen seit 390 = 364 
die scenischen, aus Etrurien eingeführt, die seit 514 = 240 
durch Livius Andronicus zu regelmässigen dramatischen Auffüh- 
rungen entwickelt wurden.^) Auf diese beiden Gattungen be- 
schränkten sich bis zum Jahre 649 = 405 die Staatsschauspiele.'*) 

1) Renier Inaer. de l'AgMe 1826 = C. i. L. Vm 6996 (Clrta): Divo Perti" 
naci — Btattuun quam promiait ex reditihua locomrn amphitheatri die muneria 
quem de Uberalitate aua ob honorem lllviraiua edidii^ dedit. Andere InBchriften 
hat Hfibnei Poatille p. 127 angeführt: de mvnere gladiatorio I. N. 636. 637 
= C. /. L. IX 326. 327 (Cannsium); aber Murat. 1029, 6 nnd 1102, 3 — C. 
/. L. II 1479 (Afltigl) steht nicht ex editia cireenaibua , sondern ei editia eireien- 
8ib{ua) dedicavit; auch ediUa eireenaibua Grat. 169, 4 = C. /. L. U 3221 (Ore- 
tarn) gehört nicht hierher. Mommsen in Gerhard's Arehäol. Anzeiger 1867, 60* 
— 61* vermathet, dass bei aUen derartigen Anffühmngen die Plätze in 3 Glas- 
sen zerfielen: 1) solche, die der Edent reserrirte, um sie nach gesetzlicher 
Vorschrift oder eigner Liberalität, Yomehmen oder Freunden einzuräumen; 
2) solche, die er reservirte, um sie zu yermietheu; 3) solche, die unentgelt- 
lich zu occupiren jedem Burger freistand. 

2) So erklärt sich am natürUchsten die Stelle Sueton. Calig. c. 26: in- 
quUtatur fremitu graiuOa in eireo loca de media nocte oecupantium, Dio 69, 13 
(Galigula an DruslUa's Geburtstage 39 p. C.) : %ia^ xcjp ^(Mp irpotxa diif^eifAe 
scheint, wie auch Mommsen a. a. O. annimmt, zu bedeuten, dass Galigula 
auch die sonst nur für Geld zugänglichen Plätze fireigab. Die ron Gandidaten 
und Pationen in eWco et in foro Tribulen und Piovinzialen eingeräumten Plätze 
werden von jenen gekauft gewesen sein ; wenn manche iotaa tabemaa in cireo 
iribulium cauaa eompararuntf so scheint dies zur Brfrisohang in den Pausen 
der Spiele geschehen zu sein (Cio. Mur. 34. 36). Anders Jordan Forma whia 
p. 19^. Locarii (Martial. 6, 24, 9 : Hermea divitiae locariorum) waren vermuth- 
lich Speculanten , die Plätze kauften , um sie höher wieder zu rerkaufen. Die 
Bezeichnungen der Sitze in manchen Amphitheatern, namentlich in den zu 
Pola und Syracus (C. /. L. X 7130; Hübner lacr. 73. PoaUlU p, 130 ff.) mit 
Initialen yon Namen und Abtheilungen durch Linien lassen kaum einen Zwei- 
fel, dass Plätze auch für die Dauer gekauft werden konnten. 3) Liy. 7, 2. 

4) Gic. legg. 2, 16, 38: lam Uidi publiei quoniam aunt eavea drcoque di- 
vi$i, aint eorporum certaUone eurau pugilatione luctatione currieuliaque equorum 
uaque ad certam vietoriam eirco eonatituU: caveae eantua, voce ac fldibua ei tibüa : 
dummodo ea moderata aint, ut lege praeaerihttw. Daher in Decreten über Aus- 
zeichnungen bei öflfentlißhen Spielen nur diese beiden erwähnt werden, wie 
Yellej. 2, 40. Dio 37, 21. Dass die plebejischen Aedilen 712 «s 42 an den 
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Wenn dasselbe Fest mit scenischen und circensischen Spielen 
gefeiert wurde, machten die letzten immer den Beschiuss.^) 

Gladiatorenkürapfe waren zwar schon 490 = 264 aus Etru- 
rien eingeführt, aber sie blieben auf nicht amtliche Schauspiele, 
besonders Itiäi funebreSj beschränkt, ^j bis die Gonsuln des Jahres 
649 = 405 sie zuerst von Amtswegen gaben.') Doch von den 
mit ludi gefeierten Festen blieben sie nach wie vor ausgesdilos- 
sen^) und fanden vor Domitian nicht an ständig wiederkehren- 
den Tagen statt. ^) Auch in der Kaiserzeit sind diese Schauspiele, 
denen sich Thierhetzen anschlössen, von den Ituii im eigent- 
lichen Sinne stets als munera unterschieden worden.*) 

Spielgeber veranstalteten seit der Zunahme der Beziehungen 
zu Griechenland auch athletische dnd musische Wettkämpfe (jene, 
vielleicht auch schon diese, zum ersten Mal 568 = 486),^] für 
deren Abhaltung seit der Kaiserzeit eigene periodische Feste 
agonet.^ (agones) gestiftet wurden.^) Ausserdem wurde an grösseren, 
glänzend ausgestatteten Festen noch auf manche andre Art für 
Abwechslung gesorgt, als durch Feuerwerke, Seiltänzer, Gaukler, 
Equilibristen u. s. w.®) 
^8*uie*' ^^ älterer Zeit füllten die Schaupiele nur einen Theil des 
Tages. ^<^] Aber allmälig dehnten sie sich auf die Dauer ganzer 
Tage aus, und zwar begannen sie dann bereits am frühen Mor- 
gen. i^) Sie auch in die Nacht hinein bei künstlicher Beleuchtung 

GeriaUen statt dei ludi ciretMet Gladiatoren gaben (Dlo 47, 40), war ein un- 
gesetzliches Verfahren. Hirsohfeld Rom» VefwaUungsgetehiehU 176. 

1) Merkel l. l, p. XLV. 2) Vgl. N. Bhem. Mut. N. F. X S. 546 ff. 

3) Vgl. den Abschnitt Aber die Gladlatorensplele. 

41 Vgl. das. 6) Vgl. das. 

6j Ueber den Snrachgebrauch Ritschi DU Te$9erae gladiatoriae S. 61 A. 1 
und Meine 80, 11^ 373, 2. Manns Ist »pfllchtmässige Lelstang«. Mommsen 
Sömitehe Forschungen S. 346. TertulUan speci, c 12: mtmus dietum e»t ab 
officio, quoniam officium ttiam muneris nomen est: officium autem moriuit hoc 
speetaculo facere se veteres arhitrantur etc, 

7j Liv. 39, 22. 8) Vgl. den Abschnitt fiber die agimes. 

9) Vgl« vita Carini c. 18. Beschreibung der (von Garns Garlnus und No- 
merianus) gegebenen ludiy die novU omati speetacutta waren, und Meine 80, 
116 274. 

10) Ueber die kurze Dauer der Glrcussplele In der alteren Zelt rgl. lA^. 
44, 9 (686 ~ 169), über die der Theaterspiele Mommsen B, O. V 886 Anm. 
und die betreffenden Abschnitte. Nach Sueton. Calig, c. 18: Edidit et cireen»es 
plurlmoM a mane ad vesperum berichtet dies als etwas ungewöhnliches ; zur Re- 
gel scheint erst Nero die Ausfüllung ganzer Tage durch cireente$ gemacht zu 
haben. Sueton. Nero c. 22. 

11) Auf den Anfang des Schauspiels in der ersten Frühe bezlehn sich Ci- 
cero's Verse de d, n. 1, 28: Oonftiieram exorientem auroram forte ealutan». 
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fortdauern zu lassen, ist ohne Zweifel erst verhaltnissmässig spät, 
zuerst vermuthlich beim Florafest aufgekommen, i] Doch die Be- 
leuchtung des Forums (am Tage) während der Feste hat schon 
in alter Zeit stattgefunden. ^j In der Kaiserzeit scheinen Nacht- 
feste nicht selten gewesen zu sein. Auch die von August im 
J. 17 Y. Chr. wieder eingeführten Saecularspiele dauerten nach 
altem Brauch die Nächte hindurch. 3) Die in Inschriften nicht 
selten vorkommende Angabe, dass Municipalbeamte statt der 
von ihnen auszurichtenden Spiele und Beleuchtungen {pro ludis 
luminibus) andre Leistungen für ihre Städte übernommen haben, 
zeigt, dass auch in den Städten Italiens die Verbindung von 
Spielen und Illuminationen keine ungewöhnliche war. 

Nicht selten verband man mit den Spielen eine Beschenkung ^- 
oder Bewirthung, zuweilen auch Freistellung der Bäder zu unent- «• ^^^^^' 
geltlicher Benutzung nebst Austheilung von Oel zum Salben. ^j spieien. 
Nach Dio Gassius wäre im Jahr 693 zum erstenmal bei den Gla- 
diatorenspielen um die Mittagszeit eine Pause gemacht worden, 
während welcher die Zuschauer sich zur Mahlzeit begaben ; diese 
Einrichtung bestand bei kaiserlichen Spielen noch zu seiner Zeit.^) 
Aehnliche Pausen haben wahrscheinlich bei allen Schauspielen 

Cum tuhito a laeva Soteiua exorUur. Gio. ad familiäre» 7, 1 : Neque tamen du- 
büo, quin tu — per eos dies m<ikUina tempora leetiunculis eonsumaerU: quum 
HU vnierea — apeetarent commuMS mtmo« semiacmni, — GlaadiuB (Sueton. c 34) 
hesUafHt adeo deleetabatur , ut etiam prtma luee ad $peekieulum deacenderet. Da- 
her strömt das Volk schon de media noete zum Clicus Suet Calig. c. 26. Of. 
Vit. ELagab, o. 23 : amU Uicem ut tolet popuhu ad ludoa celebrea eonvenire, 
Deshalh hiaohte Tlher die Nächte yot den Spielen im Hause eines nahe woh- 
nenden Freigelassenen zu, um die Salutatoren nicht zu rersäumeu. Dio 57, 11. 
i) (Md, fast. 6, 361—368; ygl. Dio 58, 19. 

2) YgL den Ahschnltt Üher die Gircusspiele. 

3) YgL z. B. Mommsen Ind, C. 7. L. IX. Meine 80, U^ 276 f. 

4) Diese Bewirthungen sind zu unterscheiden von den Opferschmäusen, die 
bei Staatsspielen von den aeptemviri epulonea ausgerichtet wurden. Vgl. Dio 

37, 61 : OauoToc 6 toü SuXXou icaTc d'^Si^d xe p.ovo{i.a^(ac inl t<{) iraxpi iiro(Y)oe 
xal T^ hfi\iLOS Xa|JiTCpdic elox(aoe %a\ xö IXatov Trpotxa a6xoTc icap^o^ev. 49, 43 : 
6 'ÄTplinta« — xi xe ßoXaveta irpoixa 8t' Ixoüc xal xoi« dv5pdai xol xaTc fu- 
vatgl AotSeo^at napiayB xal xouc xoupdac t^ xaTc 7rav:r]7tSpeotv. cf. Sueton. Caea, 

38. Yertheilung yon Oel wird auch auf Municipalinschriften erwähnt, z. B. 
Qzelli 748. 3738. rgl. Jahn zu Pers. aat. 6, 60. 

6) Dio 37, 46 : 6 ^pu>c dicauoxl H-^Xpi TÖxe xdc 6icXo{i.ax(ac ^ed&pbevoc iia- 
vCoxT] xe {jiexa£u xou fp^ou xal dfpioxov eiXexo. Kai xoüx' ^xei^ev dp(ei{Uvov xal 
vuv, bodxtQ is 6 xö xpdfxoc ^X^^ dfto'^o^tTQ ^ fCYvexai. Die Pause wurde im 
Amphitheater mit Kämpfen der meridiani ausgefüllt. Senec epp. 7, 3. Sueton. 
Claud, cap. 34: healiaria meridianiaque adeo deUetabatutj ut etiam — meridie 
dimUao ad prandium populo peraederet. 
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stattgefunden. 1) Falls nun der Geber des Schauspiels die Zu- 
schauer bewirthete, so geschah es ohne Zweifel dann; und sehr 
häufig fand die Bewirthung im Theater, Amphitheater oder Cir- 
cus selbst statt ;^j obwohl zu grösseren Mahlzeiten auch ganze 
Tage erforderlich waren.') Mitunter wurden Geschenke, beson- 
ders Früchte und andre Esswaaren, unter die Zuschauer ge- 
worfen ; ^j bei den Gerealien (an welchen die Plebejer sich gegen- 
seitig bewirtheten, wie an den Megalesien die Patricier) ist das 
Auswerfen von Früchten und wohl auch anderen Esswaaren viel- 
leicht von Anfang an Sitte gewesen.^) Häufiger aber war das 
Auswerfen von Marken (tesseras) , welche wie Lotterieloose die 
Empfänger auf die verschiedenartigsten Gewinne anwiesen. <^) 
Mehrere solche tesserae sind noch erhalten.^ Einigemal wurden 
die sämmtlichen bei den Schauspielen gezeigten Thiere den Zu- 

1) lieber die Pauseu der Gircusspiele nach je sechs mtMu« s. den betref- 
fenden Abschnitt. 

2) Stat. $ih. i, 6 (Beschreibung des ron Domitian veranstalteten Festes 
am 1. December [wohl 88]) y. 28 ff. — Martlal ö, 49, 8. Nach 1, 26 (cf. 1, 
11) wurden bei der von Martial beschriebenen Bewirthang für die Getränke 
Marken (nomismata) ansgetheilt. Nemesian. de aticupio t. 16 (Wernsdorff Poet, 
min. I p. 130) : Saepe ego nutantem stib iniquo pondere vidi Mcusonomi puentm, 
portal cum prandia circo Quae conml praetorve novus eonatruxit ovarUi. Bereit« 
Eplctet. diss. 4, 10, 21 nennt unter den Obliegenheiten der Gonsuln xipxV^oii 
^oOvai xal oiruplot Sciirvbai; vgl. oben S. 486, 2. 

3) Domitian (^Sueton. c. 4) gab inter tpeetcusula muneris largisaimium epu- 
lum, Gap. 13 : aeetamari etiam in amphitheatro epuli die libenUr audivit : domino 
ae dominae fdicitet ! Bei Gaesar's Triumphalspielen dauerte das epfitum mehrere 
Tage Yellej. 2, 56. 

4) Galigula (Sueton. 18) : spatiit et miesilia variarum rerum et panaria cum 
ohaonio viritim diviait, Joseph. 19 , 1 , 13 : noXXfjc hk öir(6pac iirt^cofAivT]« xoTc 
^e(6potc xal iroXX&v 6pv£oiv, 67t6aa Tcp oirovlcp T^piia toU xma^ou. Vgl. die 
ausführliche Schilderung Sut. sUv. 1, 6, 9 ff. Daher Martial 11, 31, 10: fiofoi 
earyotidas theatris. 

5) Fest. p. 177: Nucee miUi in CeriaUbua, Preller R. M. IlS 42. 

6) Eine solche epanio veranstaltete Agrippa in seiner AediliUt Dio 49, 43. 
Galigula 49, 9 (cf. Gasaub. ad Snet. Calig. c. 26), Nero (Suet c. 11. Dio. 61, 8), 
Titus (Dio 66, 26), Domitian (Suet o. 4f0, Stella (Martial 8, 78). Vgl. die 
von Elagabal ausgetheilten sortes (^Vita c. 22 Herodian 5, 6). — Orelli 3394 = 
C. 7. L. IX 1655 (Benevent.): ob honorem eerial{itati$] tesaeris eparsis in quibu» 
aurwn argentum ae$ vettern lentiam (t. e, linteam) eeteraque. Besonders hauflg 
scheint dies bei den Spielen in afrikanischen Städten gewesen zu sein C. I. L. 
VIII 896 (Villa Magna: ob honorem aedilitatia in compensatione missiliorwn a. 
239 p. G.> ib. 6947. 6948 Qudos aeaenieos cum misBiUbus). 6996. 7094—7098. 
7122. 7123. 7137 (Girta). 7960. 7963. 7984. (Rusicade). Vgl. 80. H» 277 f. 

7) Henzen Ann. d. InHit. areheol. Vol. XX p. 283 sqq. cf. Monum. d. I. 
Vol. IV tav. LH. Lin. Eine dieser Tesseren trägt die Aufschrift prtmdium. 
Andere Heibig BuU. d. Inst. 1882 p. 7. Benndorf Beitr. ». Kenntniu de» aU. 
Theat. in Zeitichr. f. Oester. Oymnaa. XXVI (1876 S. 692). Aus dem Material der 
romischen Bleitesseren (vgl. die Litteratur derselben das. S. 682 ff.) lassen sich 
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schauem zur Plünderung überlassen. ^j Die bei den Spielen der 
beiden vornehmsten (städtischen?)^) Praetoren üblich gewesenen 
Vertheilungen hörten im J. 217 auf, mit Ausnahme des Flora- 
festes.^) 

Auf diese allgemeinen Bemerkungen lasse ich die wichtig- 
sten Nachrichten über die hauptsächlichsten einzelnen Spiele und 
deren Entwicklung folgen. 

Ausserordentliche in Folge von Gelübden veranstaltete Spiele ^^3^?*' 
[liidi votivi) sind zu allen Zeiten häufig geblieben.^) Die bei 
der Rückkehr des siegreichen Heeres im Herbst mit der Zeit 
immer regelmässiger gefeierten Spiele wurden endlich auf einen 
bestimmten Tag (den 15. September) angesetzt und ein Jahresfest. 

An dieses heftete sich die Bezeichnung ludi Romani, während 
den ausserordentlichen der Name Itidi magni verblieb, doch sind 
beide Benennungen oft verwechselt worden.*) Für die ausser- 
ordentlichen wurde auch später das Schema der ordentlichen 

bedeutende Serien yon Typen zuBammenstellen , welche theÜB auf Feste und 
Spiele, theils auf öffentliche Spenden hindeuten. 

1) JBi8t. Aug. Qordiani ires cap. 3. 2) Mommsen Staatar. 11^ 1, 227, 6. 

3) Dio 78, 22. — Bewirthnngen an den Floralieu mit Bohnen- und Erbsen- 
biei: Per«. 5, 180; vgl. Horat. $at. 2, 3, 182. 

4) Solche Tor und im Kriege gelobte Spiele: Liy. 4, 27; 6, 19 (Lösung 
doBGelfibdes 6, 31); 7, 11; 28, 38 (Lösung ibid, 45); 31, 9 (Lösung ih. 44); 
31, 49; 36, 1 (Lösung 36, 36); 36, 2. Vgl. oben S. 266, ö. — Gelübde ron 
Spielen für den Fall , dass der Staat sich nach fünf oder zehn Jahren in dem- 
selben Znstande befinden würde Liv. 21, 6. cf. 22, 9 und 10. Die Lösung und 
Erneuerung des Gelübdes 27, 33. Abermilige Lösung 30, 2 (Wiederholung die- 
ser Spiele 30, 27); 42, 28 («i retpubliea decem annoa in eodem statu füUset). 

SAus solchen Gelübden sind auch die ludi deeennaUt der Kaiserzeit, Dio 63, 
6; 57, 24; 68, 24 (unter Tiber); 76, 1 (Seyer), s. oben S. 268, herrorgegan- 
gen.) Im Cimbrischen und Marsischen Kriege wurden Spiele gelobt, si retpu- 
bliea in meliorem staium vertisset, was August (Sueton. Aug. cap. 23) nach der 
Varusschlacht wiederholte. Ludi votivi pro reditu imp, C€ie$ari» Divi f, Augutti 
aus den Jahren 741 « 13, 747 ^ 7 r. Chr. (Dio Gass. 66, 8) bei Gruter p. 11, 
1 und 2 as Orelli 599 ; von August 7 n. Chr. während des Pannonisoh-Dalma- 
tlschen Krieges gelobt 55 , 31 , ron Claudius nach dem Britannischen Kriege 
gefeiert Dio Cass. 60, 26. Dass ludi votivi auch in der Republik mit scenischen 
Spielen gefeiert worden sind, nimmt gegen Ritschi Parerg, I 288 richtig an 
De Boltenstem De rebus teaenieis Romania (Greifiiw. Doctordissertation 1876) 
p. 1—17, wegen der ron Liv. 39, 22 bei den Votiysplelen 668 ^ 186 erwähn- 
ten artifiße$ graeei und des bei den ror 208, also noch als vothi gefeierten 
Apollinares erwähnten mimt«« (Fest 326b M.). — Mimen im J. 762 » 9 n. Chr. 
ludia pro Baluie Augusti votivis: Plin. n. h, 7, 168. Mommsen RODA^ p. 40 ss. 

5) Lir. 1, 35: mansere ludi Romani magnique varie appeüati; er selbst 
unterscheidet in der angegebenen Weise. Ritschi Parerga I 290. Mommsen 
Rhein. Mu$. XIV, 86. 

Rom. Alterth. VI. 2. Aufl. 32 
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beibehalten, namentlich war bei beiden die Zeitdauer regel- 
mässig dieselbe.^) 
I Die ludi Romani waren ursprünglich eintägig,^) ein zweiter 

I Tag soll nach der Vertreibung der Könige 245 = 509,*) ein dritter 

nach der Secession 260 = 494,4) ein vierter nach der Herstellung 
der Eintracht unter beiden Ständen 387 = 367 hinzugefügt wor- 
den sein.^) Vielleicht erst damals, nach der Einführung der 
curulischen Aedilität (388), wurden sie in ein stehendes Fest, und 
damit auch die Tage festgestellt.^) In der Zeit von 563 = 491 
bis 583 = 171 waren sie zehntägig; ^ unmittelbar vor Caesars 
Tod funfzehntägig'.^) Nach demselben wurde ihm zu Ehren noch 
ein sechzehnter Tag hinzugefügt.^) In den Galendern der Augu- 
steischen Zeit sind sie als 16tägig vom 4. bis 19. September ver- 
zeichnet, von welchen Tagen in dem Calender von 354 nur noch 
4 (12. bis 15. S.) übrig sind.^o) 
dM FMte?* Seine spätere Einrichtung erhielt das Fest unter griechischem 
EinflussJi) Ein Hauptstück der Feier, die ja ursprünglich ein 
Triumphalfest gewesen war, blieb die (unten zu beschreibende; 
pompaA^) Im Rennen der Wagen (wobei die neben den Lenkern 
stehenden Kämpfer vor dem Ende der Wettfahrt absprangen und 
zu Fuss rannten) ^^) und der Reiter (mit je einem Handpferde 
nach römischer Rampfart) ^^) wurde ursprünglich nur einmal ge- 

1) Die von Pompeius gefeierten ludi votivi waren 15tägig (Gic. Verr. acL 
1, 10, 31) wie damals die ludi Romani: Mommfien a. a. O. S. 86 f. Dass auch 
auf beide Spiele die gleiche Snmme verwendet wurde, s. oben S. 487 f. 

2) Mommsen C. /. L. I, 401. * 

3) Dionys. 6, 96. Mommsen Ä. 0. V 264. 

4) Dionys. 6, 95. Ueber die yerschiedenen Berichte Mommsen Rh. Mut. 
XIV, 83, 9. 5) Mommsen Ä. G, V 456. 

6) Mommsen Rh. Mu$. XIV, 86. 7) Mommsen das. 87, 19. 

8) Cic. Ferr. a. 1, 10, 31. 

9) Cic Phil, 2, 43, 110; wahrscheinlich der 4. September C. /. L. I, 401. 

10) Mommsen C. /. L. I, 401. Das epulum am 13. September (oben S. 349, 
10), das drei Calender mit lovi epulum^ das Cal. Rosticum Epulum Minervae be- 
zeichnen, galt nach Mommsen dieser unter den Capitolinischen Gottheiten toi- 
zugweise. Der 14. September ist der Tag der equorum probatio, 

11) Mommsen JB. O. V 226 ff. Tac. ann. 14, 21 : a TuscU oecitM Ustriimu, 
a ThuTüt tquorum certamina (dagegen Liv. 1, 3Ö: equi pugiUsque ex Etmria 
maxime aeciti; oben S. 29, 7). 12) Vgl. den nächsten Abschnitt. 

13) Dionys. 7, 72 p. 1498. Diese Art des Rennens heisst in der Inschrift 
des Wagenlenkers Gutta Calpurnianus Orelli 2593 a C. /. L. VI, 10047 : pt- 
dibut ad quadrigam (M. 80. UP 458) und war damals äusserst selten, vielleicht 
kam sie eben nur noch bei den ludi Romani vor. 

14)'[Festi epit, p.221 : Paribus equis, i. e. duobus Romani utebantur in proeUß, 
ut sudänte altero transirerU in siceum, Qran. Licinian. fr, L 26 (ed. 2 p. 5): 
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stritten. 1) Der Siegespreis war ein Kranz, der ebenso wie der 
Kranz des siegreichen Kämpfers in der Schlacht, dem Sieger auf 
die Bahre gelegt wurde; 2) im J. 459 = 293 wurde der Palm- 
zweig eingeführt. 3) Auch Bekränzungen tapferer Krieger, die an 
diesen Tagen die gewonnenen Rüstungen erschlagener Gegner 
ausstellten, erfolgten hier.^) Die Kürze der Rennen liess noch 
für andre Aufführungen Raum, zu denen vermuthlich die der 
Tänzer, der Knabenreiterei [Itcdus Troiae) und verschiedene 
Kampfspiele gehörten.*) Mit Bühnenspielen wurden die ludi 
Romani seit der Einführung dieser Aufführungen 390 = 364 ge- 
feiert.*) Im J. 540 = 214 dauerten dieselben bereits vier Tage.^ 

Die Stiftung der ludi plebeii erfolgte wohl sicher 534 = 220, LwUpubea. 
da sie in dem damals erbauten ^) circus Flaminius gefeiert wur- 
den, ö) und schon im J. 538 erwähnt werden. i^) Der Tag der 
ludi plebeii war ursprünglich wohl der 45. November.") Schon 
547 = 207 waren sie mehr als eintägig. ^^j i^ den altern Ca- 
lendem sind sie vom 4. bis 17. November verzeichnet, von wel- 
chen Tagen im Calender von 354 noch 5 (12. — 16.) übrig sind. 
Das wohl gewiss schon 534 eingeführte, zuerst 541 =213 er- 
wähnte lovis epulum^^) am 13. November i*) wurde noch unter 

de equitibus non omittam, quos Tarquiniua duplicavit, ita ut priores equites hino« 
equos in praelium ducerent . . . Ccutorii et Pollueis simulacra. 

1) Liv. 44, 9 sagt uooh Tom J. 583 u. c. : semel quadrigis, semel desültore 
mi880 vix ur^ius horae tempus utrumque eurriadum eomplebai. 

21 Mommsen Staatsr. P 411, 2. 

8) Liv. 10, 47 : translato e Oraecia more, Hehn Kulturpfl, u, Hausthiere* 
239. 4) Dionys. 7, 73, 1. 

5) Vgl. Mommsen R, G. V Abi nnd den Absclinitt über die OircuBspiele. 
Mommsen R, O. V 829 bezieht auch die Angabe des Festus p. 822 (Sardi ve- 
nalei) von dem Verkauf eines Königs der Vejenter auf die Römischen Spiele. 

6) Nach Mommsen R. O. V 457 "wird diese Veränderung mit der Verlän- 
gerung u. Fixirung des Festes (im J. 388) im Zusammenhang gestanden haben. 

7) Liv. 24, 43. Im J. 598 = 161 wurde an den Ludi Bomani der Phormio 
des'Terenz aufgeführt (Didasc.)- 

81 Liv. epiU 20. Cassiodor. chron. Jordan Topogr. 1 1, 499. Oben S. 349. 

9) Val. Mar. 1, 7, 4: cum plebeia quidam ludis pater familias per eireum 
Flaminiumj priu8quam pompa induceretur, aervum sutim verherihu$ muleatum aub 
furea ad supplicium egisset etc. 

10) Liv. 23 , 30. Mommsen JB. Ö. V 810 f. Oeseh, d, röm. Münsw. 620. 
C. /. L, I, 406. 

11) Mommsen C. 1. L. I, 406; vgl. 401 : der dem epulum (13. Novbr.) nächste 
Gircustag ; am 14. war die equorum probatio. 

12) Liv. 28, 10 : ludi plebeii eemel toti instaurati ab aedilibus plebis. Vgl. 
Bltschl Parerga 312. 13) Liv 25, 2. 

14) Alle Iden sind dem Jupiter heilig: die Angabe des Gal. M«ff. Epulum 
indietum (Ant. falsch Epfdum indicitur) bedeutet nicht, dass die Feier an einem 

32* 
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Alexander Severus festlich begaBgen^) und noch im 4. Jahr- 
hundert gefeiert. 2) Dass an den Ituliplebeii sehr bald auch sce- 
nische Spiele stattfanden, ergibt sich aus der Didascalie des an 
denselben 554 = 200 aufgeführten Plautinischen Stichus.^) 

ceHoü« Vielleicht gleichzeitig mit den Ituli plebeii oder doch bald 

nachher wurden, an dem alten Feiertage der Geres, der Schutz- 
göttin der Plebejer, dem 19. April, die ludi CerüUes gestiftet.^) 
Im J. 552 = 202 bestanden sie bereits als regelmässige Spiele.^] 
Die Calender geben Circusspiele nur am letzten Tage (1 9. April) 
an ; ^) dabei wurden Fttchse gehetzt, an deren Schwänze Brände 
gebunden waren. 7) Ausdrückliche Erwähnungen scenischer Spiele 
gibt es erst aus der Kaiserzeit. ^) Die Dauer vom 12. bis 19. April 
ist nicht bloss in den altem Calendem, sondern noch in dem von 
354 angegeben.^) 

A iihiaret ^^® '"^* ApolUnares wurden auf Grund der Marcischen 
Sprüche zuerst 542 = 212 vom Praetor urbanus gelobt und im 
circus maximus gegeben ^^<^] im folgenden Jahre wiederholt und 
ihre jährliche Gelobung beschlossen, ^>) 546 = 208 auf einen be- 
stimmten Tag, den 13. Juli, festgesetzt. ^2) Die Dauer dehnte sich 
allmählich auf 8 Tage aus, ^') in den altem Galendern ist sie vom 

unbestimmten Tage stattfand, sondern nach ansdiücklicher Einladung. Mommsen 
C. i. L. I, 406 f. Oben S. 349. 1) v. Alex. Sever. c. 37. 

2) Cal, Philoe, 13. NoYembei: lovia tpulum e(ireen8es) m(i$8U8) XXX. 

3) Diese von BitBohl Parerga 261 ff. (besonders 268) aufgestellte, tou Oep- 
pert Veher den eod, Ambrosiamu S. 10 ff. bestrittene Vennuthung hat durch 
Entdeckung der Beste des Arguments des Stichus auf demselben Blatt der Hdsehr. 
zur Oewlssheit erhoben Studemund De actae Stkhi Plautini tempore (^ComnunL 
philolog. in honor, Th. Mommaeni 1877). 

4) Mommsen JB. 0. V 811 (rgl. 274 A), C. /. L. I 391. G. <f. Ä. Münnc. 
642, 528 (die MQnze Eckhel d. n. V, 252: MEMMIVS. AED. CERIALIA. 
PREIMVS. FECIT; die Memmier kommen vor dem 2. Punischen Kriege nicht 
vor), vgl. 620, 451. Vgl. oben S. 362. 

5) Liv. 30, 39 (bei zufälligem Ausfall der Aedilen wurde damals die Feier 
auf einen Dictator übertragen). 6) Erwähnt auch Tac. ann. 15} 53 u« 74. 

7) Ovid. fasti 4, 681 ff. PreUer R. M, II3 42 f. 

8) Tac. hist. % 55. luv. 14, 262: ergo omnia Florae et Cereris licet et Cy^ 
belea aülaea relinquas, 

9) Das Cal, PhÜoc. hat am 12. u. 19. April: Cerealiei e(ireen»e8) m(U9u$) 
XXIV; Polemus Silvius (448/49) ludt am 12. 14.— 16. 18.; am 19. : Cireenaet 
Cothmlis tertiae mappae. Mommsen C. i. L. I, 391. 

10) Liv. 25, 12. Vgl. oben S. 384, 4. Mommsen Ö. d, R. Münsw. 606. 
lll Liv. 26, 23. Vgl. oben S. 385, 4. 

12) Liv. 27, 23 , wo anU diem terthtm idus QuinUUt statt a. d. III Nonas 
zu lesen ist; s. Merkel ProU. ad Ovid. fast. p. XXVIII. Mommsen C. I,L. I 396. 
Oben S. 385, 5. 

13) Wenn sie sich im J. 564 « 190 bis zum 11. Juli erstreckten (Liv. 37, 4), 
waren sie damals mindestens schon dreitägig. Oben S. 385, 6. 
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6. — 13. Juli, in dem des Philocaltts (vielleicht irrthttmlich) vom 
5. — 13. angegeben,^) und Circusspiele nur am letzten Tage.^) 
Ein scenisches Fest waren sie von Anfang an.^) 

Die liuii Megalenses wurden zuerst am Tage der Ankunft ^/"^^^^ 
der grossen Mutter auf dem Palatium (4. April 550 = 204) be- 
gangen. 4) Am 40. April 563 wurde dort ihi* Tempel eingeweiht^) 
und damals (wie schon 560 an den ludi Megalenses)^) scenische 
Spiele zur Feier der Dedication gegeben,^) vielleicht gleich an- 
fangs (oder später) auch circensische.^) Die Calender verzeich- 
nen diese Spiele vom 4. bis 10. April, an diesem letzten Tage 
circensische, so noch die des 4. und 5. Jahrhunderts. ^j 

1) CaL Phü. am 13. JuU: ApolUnares, c. m. XXIV, Polem. am 6. 10.— 
12. Jali ludi. 

2) Die Denare der Marciex zeigen, dass ausser Wagen aach desultorea rann- 
ten. Mommsen O. d. R. Münzw. 606. Agrlppa gab 714 ^ 40 als Praetor zwei 
Tage lang Circusspiele Dio 48, 20. Einsturz des Clrcus an d. 1. ApoU. Catal. 
imp. p. 647. ^fitofi. P. c. 9. 

3) Ritochl a. a. O. praefat. p.XXU sq. Oben S. 385, 7. Fest p. 326 Malier 
(Yexrius in 1. Y): quod P. Sidpicio Cn. Fulvio Cos. (643), M, Calpumio Pisont 
pr, ti. facienU ludot iubito ad carma txierini wanüaic advenia hostiwn, vietoretque 
in theatrum redierM — inventum tue ihi C, Fomponiwn libertinum mitnum magno 
natUj gut ad iibieinem saUaret. — At in hoc Ubro refert Sinni Capüonis verba, 
quibua tot ludoB ApoUinarcs Claudio et FUlvio co8, (542) facto$ dieit, eto. üeber 
das theatrum und proieenium ad ApoUiniSj das im Jahr 575 ^ 179 gebaut wurde 
(LiT. 40, 51, ygl. Merkel proU. ad Ovid. fattos p. GGXXXIY) s. Ritscbl S. 217 ff. 
Anm. *, über die muthmasslicb schon bei der Stiftung des Fests geschehene Ein- 
setzung der mimi paroBiti ApolUnis (Merkel t'&.) s. unten. Im Jahr 585 = 169 
wurde an den Uidi ApoUinarea der Thyestes des Ennius aufgef&hrt. Cic. Biut. 20, 
78. Bitschi S. 292. Ueber die Apollinarischeu Theaterspiele des Brutus spricht 
Cic. PhiUpp, 1, 15; cf. 2, 13; 10, 3. 

4) Mommsen C. /. L. I, 390. Oben S. 368, 1 u. 2. 
Ö) Becker Topogr. 421. Cal, Verr. (C. /. L. I, 316). 

6) Lir. 34, 54 : MegaUaia ludo9 ecenicoa A, AtÜiu» Serranua, L, 8eriboniu$ 
Libo aedües eurule$ primi fecerunL 

7) Liv. 36, 36: ludi — quoa primo$ $cenieo$ fuisstj Valeriiu Antiat est 
auetor. Bei diesen Spielen, die länger als einen Tag gedauert zu haben scheinen, 
kam nach Ritschrs Yermuthung Parerga 294 — ^296 der Pseudolua des Plautus zur 
Aufführung. Nach den Terenzianischen Didaskalien ist die Andria aufgeführt 
an den Megalesien des Jahrs 588 b 166, Heeyra 589 , HautonUmorumenoM 591, 
Eunuehua 593. Ygl. über die in späterer Zeit an den Megalesien gespielten 
Stücke Merkel l. l. p. LXXXIY und GLXU. Obwohl Oyid. fast, 4, 326 nicht 
ausdrücklieh sagt, dass die Geschichte der Yestalin Claudia gerade dann aufge- 
führt sei (mira, sed et seena testifleata loquar), so versteht es sich doch fast ron 
selbst. Amob. 7, 33 : TranquiUiorf Unior magna mater effleitur, si Attidis eon- 
fpexerit priseam ab histrionibus refrieari fabulam? Cf. 4, 34; 5, 42. 

8) Mommsen C. /. L, I, 391. 

9) PhUoc. 10. April: MegaUsiad e, m. 2ULIV. Polem. SUy.: 4 Uidi 10 cir- 
censes. Eine Gruppe Ton 5 Denaren (des M, FoUej(tis) M, /".) aus dem J. 673 
bis 685 (81 b. 69) deutet durch ihre GepAge die fünf grossen derzeitigen Yolks- 
feste an: U Ronuaü (Jupiterkopf u. capitolin. Tempel); l, plebeii rHeroules- 
kopf: Herculestempel im flamin. Circus. Becker Topogr, 1, 612. 618); l. Ce- 
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p^^l:^ Die Floraspiele wurden zum ersten Mal zur Feier der De- 

dication des von den Aedilen L. u. M. Publicius am Circus 
maximus^) 514 = 240 2) oder 516 = 238 s) gebauten Flora- 
tempels am 28. ApriJ/) und zwar mit scenischen Spielen, ge- 
feiert. Ein stehendes Fest waren sie erst seit 584 = 473.*) 
Allmählich wuchsen sie auf sechs Tage (28. April bis 3. Mai), von 
denen die ersten scenisch blieben, am letzten Circusspiele (eine 
Hetze von zahmen Thieren) Statt fanden. 0) Im 4. Jahrhundert 
dauerten die Floralien noch vier Tage (30. April bis 3. Mai), am 
letzten waren Circusspiele.'') 

Bei den scenischen Spielen .waren Aufführungen von Mimen 
stehend^) und fanden wie es scheint sogar ausschliesslich Statt, ^) 
da sie zu der Ausgelassenheit dieses Festes am besten passten,^^] 
an welchem unter anderm die Zuschauer zum Schluss die Ent- 
blässung der Schauspielerinnen zu verlangen pflegten. ^^} 
wrtofifl« ^*® ludi victoriae {Sullanae) j^^) von Sulla zum Andenken an 

(Suiianae), seinen Sieg bei porta Collina {\ . November 672 = 82) gestiftet,^') 

riäUi (Kopf des Llber und Ceres auf dem Dnchenwagen : Cic. Verr. 5, 14, 36); 
die l, ApoÜinares (Apollokopf u. Dreifuss); l. Megalemes (d. grosse Matter auf 
dem LSwenwagen). Die jungem u. minder angesehenen Feste der Flora n. Vic- 
toria fehlen. Mommsen O, d, R. Müntw. 619--621. 

1) Becker Topogr. 472. 2) YeUel. 1, U. 

31 Plin. fi. h, 18, 286. Mommsen C. /. L, I, 392. Oben S. 378, 14. 

41 Cal. Praen. 28. April: eodem die — aedU Florae dedieata est. 

5) Ovid. f, 5, 327. Vgl. über die Münze des 0. 8erveii(iu9) C. f. Rv.: 
Florakopf, Floral(ta) primue. Mommsen G, d, R. Münsw. 645. 

6) Ovid. f, 5, 371. Martial 8, 67, 4: Cum modo distulerint raucae vadi- 
monia quartaCf Et Floralicias Uwstt harena feras. Merkel p. GLX f. vermnthet, 
dass Rennen gar nicht Statt fanden, da sie nie erwähnt werden. 

7) Philoc. 3. Mai Floraliei; c. m. XXIV. Polem. SiW. 27. AprU Floria, Die 
Angabe des Cal. Venns. 3. Mai : LVD IN CIR FLORAE hat die irrige Annahme 
eines eireus Florae (Becker Topogr, 673) yeranlasst. Der Sinn ist, dass ansser 
den Cirousspielen auch ein Opfer für die Göttin Statt fand. C. L L. I, 393. 

8) Oben S. 379, 1. Die bekannte von Valer. Max. 2, 10, 8 und andern 
erzählte Anekdote von Cato's Verhalten bei den Mimen der Florallen faUt eist 
ins Jahr 699 » 55. 

9) S. Grysar in den Abhandlungen der Wiener Abademie, Band XII (1854) 
S. 276. 

10) Wie zu den Juvenallen Nero's. Ebendae. S. 277. — Vgl. Merkel CLXII. 

11) Valer. Max. l. l. Sen. epp. 97, 8. Schol. Juv. 6, 250. Martial. 1, 35. 
Lactant. inst, div. 1, 20. Nach der von Merkel p. CLXllI angeführten Stelle 
aus Augustin. eiv, d, 2, 26 wurde vor dem Tempel der Flora ein Theater für 
die scenischen Spiele der Floralien eigens aufgeschlagen. 

12) Mommsen C. /. L. I, 405. L, v, Stdlanae heissen sie zum Unterschiede 
von ien l. v, Caesarie in den Calendem u. bei Vellei. 2, 27. 

13) Mommsen O, d. R, Münxw. 625 f. Denar mit dem Rerers: Roma auf 
Waffen von Victoria gekrönt : Sex, Noni(wi) pr(aetor) l(udo$) V(ktoriae) p(rimui) 
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dauerten unter August sieben Tage; bis zum 4. Jahrhundert er- 
hielten sie sich nicht. 

Die ludi victoriae Caesaris wurden zuerst 708 = 46 bei der J^l^ 
Dedication des Tempels der Venus genetrix (24. oder 25. Sep-^y^J|J|:«'^J^_ 
tember) gefeiert.^] Die regelmässige Feier wurde von einem ^^^icu). 
Beamtencollegium übernommen. 2] Die Verlegung in die Zeit vom 
20. bis 30. Juli (so in den Galendern, die 4 letzten Tage cir^ 
censisch] wurde wahrscheinlich durch die Einführung des Julia- 
nischen Jahres veranlasst, dessen 23. und 24. Juli dem 24. und 
25. September der frühem Zeitrechnung entspricht.') Die Spiele, 
die bald ludi victoriae Caesaris,^) bald ludi Veneris genetricis^) 
heissen,^) erhielten sich nicht bis ins vierte Jahrhundert. 

Von den unter August hinzugekommenen Spielen waren die Jj^^®J ^; 
zu Ehren des Mars am 12. Mai gestifteten, die noch im 4. Jahr- 'l'J^JJ'* 
hundert bestanden^ circensisch ; "^j desgleichen das Fest desselben 
Gottes am .4. August, das bald wieder eiikging.^) Der Geburts- 
tag August's (23. September) wurde anfangs von den Praetoren 
freiwillig, seit 746 von den Consuln als Jahresfest mit Circus- 
spielen gefeiert, so noch im 4. Jahrhundert.^) Die ludi Augustales 
entstanden aus einer Feier der Rückkehr Augustes aus dem Orient 
[12. October 735), wurden mit jährlichen Spielen wohl seit 743 
gefeiert, doch als Jahresfest erst 767 = 14 eingesetzt. Minde- 
stens seit Claudius dauerten sie vom 3. bis 12. October, der 
letzte Tag war circensisch und wurde als solcher noch im 4. Jahr- 
hundert gefeiert. *o) 

f{€eit), S. Noiiius (Sulla^s Schwestersohn Dnimann II , 513) wird 673 Praetor 
gevesen sein. 1) Mommsen C. /. L. I, 897. ^ 

2) Dlo 43, 22; 45, 6. Im J. 720 « 84 wurden sie von den Gonsnln ge- 
feiert Dio 49, 42. 8) Mommsen C. /. L, I, 897. 
. B. Matius hei Cic. ad fanu 2, 28, 6. 
B. PUn. n. Ä. 2, 93. Vgl. auch Merkel p. IX f. 
Weil die Benennungen Victoria und Venus VIctrix als gleichbedeutend 
gebraucht wurden; Mommsen a. a. O. 

7) Mommsen C. 1, L, I, 898 vermuthet, dass sie bei der Einweihung einer 
YorläuUgen Kapelle des Mars auf dem Gapitol (Dio 54, 8) 784 gestiftet sind. 
Auf sie beziehen sich Ovid. f. 5, 597. Dio 65, 10. PhUoc: Maftialici c. m. XXIV. 

8) Nach Mommsen's Vermuthung zur Feier der Dedication des Tempels des 
Mars Ultor 752 gestiftet ; Dio 60, 6 erwähnt ^atot dY&vec für diese Feier am 
1. August. In den Gal. Amlt. Ant. Vall. stehn sie nicht mehr. Welche Ton 
beiden Dio 66, 27. 46 meint, ist zweifelhaft. Vgl. auch Mommsen R, G, D. A^ 
p. 126. Jordan Top, I 2, 448, 18. 

%) Mommsen C. J. L. I, 402. Dio 54, ^i 34; Sueton. Aug, c. 57. Dio 
55, 6; 56, 46; 57, 14. Phüoc: ft(atali8) dhi Aug(wt() e. m. XXJV. Polem. 
SUv.s ludi, 

10) Mommsen C, 1. L, I, 404 zum 12. October. Dio 54, 84; 58, 29; 56, 



4) Z.] 

5) Z.] 

6) We 
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Wann die Circusspiele an den Volcanalien (23. Augast) ge- 
stiftet sind, ist unbekannt, i) Am 21. April, dem Tage der Pa- 
rilien (an welchem 709 wegen Eintreffens der Nachricht vom 
Siege Caesar's bei Munda Circusspiele eingerichtet, doch bald wie- 
der aufgehoben worden waren), 2) stiftete Hadrian (im J. 424/422) 
Circusspiele nach der Dedication des Tempels der Venus und Roma 
[templum Urbis),^) die noch um die Mitte des fünften Jahrhunderts 
gefeiert wurden.*) 

2. Die oiroensisohen Spiele.^) 

Der circiu. Der Spielplatz in dem Thal zwischen Aventin und Palatin ^] 

{circus, »Ring«)^ war eine Anlage der spätem Königszeit; ^i 
seinen Mittelpunkt bildete der Altar des Consus.®) Aus allmählich 

46. Tac. ann, i, 15. Cal. Amit. ö. October: ludi divo AuffUBio et IbrtQunae) 
redxtei commiU(untyT). Philoc. 12. October: AuguaiaUs c. m. XXIV, Vgl. Momm- 
sen R. Q, 2>. A.« p. 46 s. 

1) Mommsen C. /. L. I, 400 rennuthet (wegen dei Münzen mit Voleanu» 
uUor. Eckhel YI, 96) gleichzeitig mit denen des Mars uUor (734); doch stehn 
sie nicht in den altem Oalendem. Im J. 217 von Macrlnns abgeschaift (Dio 
78, 25. Hieiouym. ehr, ad 218) woiden sie bald wieder hergestellt. PhUoc: 
Videanaliei; e, m. XXIV. Polem. Silv.: eircensei. 

2) Dio 43, 42; 46, 6. 

3) Mommsen C. I. L. I, 391. Die Legende der Münze Eckhel VI 502: 
amno DCCCLXXXIIII (9DCCCLXXIIH) n<a{ali) wh{i8) eir{een8e») con[MuU}. 

4) Nach Prosper unterblieben sie im J. 444, weil der Tag der Kreuzigung 
Christi anf den 21. April fiel. 

5) Ans den beiden Schriften ron Onnphrius Panvinins De ludU Cp'reeiwi- 
bu8 und J. G. Bnlengems De Circo JB. ludiaque eireem, (Graer. Thes. anUq» Born. 
Yol. IX) haben die meisten spätem ohne Prüfung geschöpft, namentlich Bian- 
coni in seiner DescrixUme di eerehi partieolofmerUe <ü queUo di CaraedUa etc. 
1789 nnd Laborde und Artaud in den Beschreibungen der Mosaiken von ItaUca 
und Lyon. Die neuesten ausführlichen Behandlungen des Oegenstandes findet 
man bei £. Hübner Muaaieo di Barcelona rafßgurarUe giuoehi dreensi in Ann. d. 
Irhst. 1863, 135 Tav, d'agg. D. Zangemeister EHievo di Foligno rappreatnianU 
giuoehi eircenai a, a. O, 1870, 232. Tov, d'agg. L, M. N. Darembeig et Saglio 
Dietionnaire de» antiqtätis 8. v. arque p. 1187—1201 mit flg. 1515—1539. 
I Vidiflce p. 1187—1192 von J. L. Pascal. II les jeux p. 1192—1201 von 
Bussemaker und E. SagUo. Vgl. Meine 8G. W 283 ff. und 453 ff. (3 Inaehrif- 
ten von Wagenlenkem). 

6) Nach Serv. Yerg. Acn. 8, 636 hiess das Thal uisprüngUch vaUii Mur- 
cia nach dem Berge Murous, dem Abhänge des Aventin. Fest. 148, 10: Mur- 
ciae deae saeeUum erat aub monte Aventino, qui aniea Mureua voeabatur. Du 
aaeeUum Mureiae (auch auf dem Relief von Foligno) war nach Münzen Traian's 
und Caracalla's in die Sitzreihen (gegenüber den hintern meiae, auf der süd- 
lichen Langseite) eingebaut. J. Friedlaender Jüeber einige rom. MedaUUm». Ab- 
handl, d. Berl. Akad, 1873, 69. Der intimua Circua ad Mytreiae Yano l^L 5, 
154 Sp. ; vgl. Jordan Topogr, 12, 194, 70. Orelli 535 (locua — ad Mweiae apee- 
tandi eauad). 7) Jordan Topogr, I 2, 499. 8) Llv. 1, 35. Becker Topogr. 665. 

9) Vgl. oben S. 482, 1. Mommsen Bhein. Mua, XIY, 79. 
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fortschreitenden baulichen Einrichtungen fttr die Wagenrennen 
und die Plätze der Zuschauer entstand hier der circus maximus.^) 
Ausser diesem hat die Stadt Rom nur noch einen Circus, den 
534 erbauten Flaminius^ gehabt.^) Eine Beschreibung des circus 
maccimus haben wir erst aus der Zeit, wo er bereits von Caesar 
ausgebaut war.') Damals waren die Sitzreihen, die untern von 
Stein, die obem von Holz, auf einem Unterbau geführt, der aus 
einem dreifachen Stockwerk von Bogen Wölbungen bestand; ausser- 
halb war eine ringsumlaufende Halle von einem Stockwerk an- 
gebaut, die Buden und Läden (mit Obergeschossen, die als Woh- 
nungen dienten) enthielt,^) und ausserdem die Eingänge zum 
Circus. Die unmittelbar über der Bahn hinlaufende Reihe (po- 
dium) war natürlich mit einem Geländer versöhn;^) um jedoch 
noch einen zweiten Schutz gegen etwaige Angriffe von wilden 

1) Becker Topographie a, a. O. Für die KenntniBs des Clrcas in der Kai- 
serzeit kommen ausser den Erwähnungen der Schriftsteller ganz besonders Dar- 
stellungen auf Monumenten In Betracht. Verzeichniss derselben bei Hübner 
Mutaieo di Bareellona (^Ann. d. Inst. 1863, 137 •— 140). Nachtrag Ton Zange- 
meister Bilievo di Foligno, (^Das, 1870, 236). J. Frledlaender a. a. O. 69—71. 
(^Münzen Traian's und Caracalla^s). Femer Fragmente des romischen Stadtplans. 
Jordan Forma ürhis (1874) Tab. VU p. 17—21. üeber den eirem Flammius 
oben S. 349, 7 und Jordan Forma ürhis 21 f. Daselbst sind auch die Ueber- 
reste des Circus des Maxentius und der Circi zu Bovillae und Arausio yer- 
glichen. 2) Oben S. 349, 7. Jordan Topogr. I 2, 499. 

3") Dionys. Halicam. 3, 68 : iivjxoc p-ev y«? tou l7«ro5p6jAOü tpiöv %a\ -^(jiC- 
aou< 6i3tI 9iai((DV ' eupoc (e Terrebasv irX^^poiv * ir^pi^ hi aoxoO xaxd tc rd« fuU 
Co*j« Tzkvjpaui xal xaxa {xiov t&v iXartövcuv e&piicoc eU 6iroioxi^v Sootoc öp(6pux- 
Tat, ßdldo« T6 xal ttXc&toc Ittdizou^. (JkeTd It töv e&piirov (pxoi^piijvTat oroai 
TploTC^oi- To^TCDN (e al piv iiziizthoi Xi0(vouc lyouotv AoTisp t* xolc ^d^xpotc 
ÄXfryov {«rcpaveoTTjxuta« xa^^5pac, al S' bntpwoi%ikisa^, auvdYOvxat V elc xö 
ouTÖ xal ouvdlTrcouaiv dXX'/jXatc al (u(Couc, Otco rfjc iXeixTovoc, {jiYjvoetisc iYo6- 
a7]c xö 9yffiiLa ouTxXct^pieNat * &oxe {xlav i% xaiv xptoiv ^ev^^^ai oxodv dp.^tSi&a- 
xpov, 6xxib oxaSiav, Ixovi^v ^TCoB^^aadai icevxexalocxa lAupidlSac dvl^p<6icov. y; 
&i Xotir^ xoiv iXaxxövoiv icMupwv at^pioc dvetuivT] <j^tla>xdc litiraoiaet^ ^et, 
&(Ä fiio; I>oi:Xt2yyoc i(ta Tidaac dvoiyopivac loxi hk xal trcpl xöv Inirö^pofAOv 
iEo»^ev fr^pa 9toa fAOvöoxcYOC ipYaox^pta ^ouoa f^ a6xiQ xal olx'^oeu Cinsp aöxd * 
ot' "^c e(otv elaoEo( xe xal dvaßdaeic xou &l xif^v l^iav d^ixvou|jiftfOic Tcap' Exa- 
oxov ipYaoxf,piov, &oxe |Jii]Eev ivo^Xctodat xdc xotdk^e fAupidftac 6i(io6oac xe xal 
dicoXuofÄ^ac. 

4) Auf dem Stadtplan ist in Jeder dritten Tabeme eine Treppe angedeu- 
tet; es dienten also immer je zwei als Erfrisdiungs- und Verkaufsiocale, die 
dritte als Eingang. Jordan rermuthet, dass die äussere porüeus (die den Oir- 
cas nur auf der Seite des Palatin umgeben haben kann, F. U. p. 18) nach 
Augast als Unterbau zur Anlegung Ton Sitzplatzen für den dritten Stand be- 
nutzt worden sei p. 20^. 

5) Das letztere wird erwähnt beim Circus Ton Antiochia ron Ammian. 21, 
6, 3, wo es unter der Last mehrerer Personen, die sich darauf lehnten, ein- 
brach und diese in den Circus stürzten. Ephem. epigr. lY p. 6 (spanisch) : 
podium drei pedts C. tua imperua. 
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Thieren hinzuzufügen, umzog Caesar die ganze Bahn (ausge- 
nommen auf der Seite der carceres) mit einem zehn Fuss tiefen 
und breiten Canal [euripus), den Nero wieder zuschüttete.^] Die 
nordöstliche Schmalseite des Circus, welche die (unten zu be- 
sprechenden) Abtheilungen für die rennenden Wagen [carceres] 
enthielt (in alter Zeit oppidum genannt),^) ist auf genauem Dar- 
stellungen (besonders den Münzen Traian's und Caracalla's) von 
zwei Eckthürmen flankirt, wie sie am Gircus des Maxentius noch 
erhalten sind. In der Mitte über den carceres befand sich die 
Loge des präsidirenden Magistrats. '} 
zSSh»5S ^'® ^^^^ ^®^ P*^*^® ™ Circus gibt Dionys auf 150000, 

AMnüf^J. P1*'^*"S nach der Ei-weiterung durch Nero auf 250000 an.*) 
Neue Erweiterungen erfolgten durch Traian, der 5000 Plätze 
hinzufügte,^} und ohne Zweifel später wiederholt durch andere 
Kaiser,*) wahrscheinlich auch durch Constantin.'') Wenn die 
Angabe der Notitia (cod. B.) ») richtig ist, fasste der Gircus im 
4. Jahrhundert 385000 Plätze. Eine so ungeheure Zahl wird durch 
die Annahme erklärlicher, dass durch Aufschlagen von hölzernen 
Gerüsten {partecta) über den steinernen Sitzreihen die Platze 
nach Bedürfniss vermehrt wurden.^) 

Von der Einrichtung der sich um die Bahn mit Ausnahme 



s 



Dionys. Halic. l. L Plln. n. h. 8, 7, 21. 

2) Yarro l. L 6, 153 Sp. : in cireo primum, unde emittuntur equij nunc 
dicuntur eatcert» , Naevhu oppidum appeUat, — quod a muri parte pirmia turri- 
busque carceres olim futrunty acripsit poeta Dictator ubi eurrum iruidit, pervtKi' 
tur uaque ad oppidum. Festl ep, p. 112 : oppidum dieitur et locus in cireo unde 
quadrigae emittuntur. Vgl. Zangemeister p. 235. Jordan F. ü, p. 17^. 

3) Auf den Münzen des Tiaian nnd Caracalla und dem Relief von Foligno 
ein von einem Giebel gekrönter auf zwei Säulen ruhender Bau. Die drei Figu- 
ren zur linken auf dem ReUef scheinen die tres vietoriolae more solUo loeatat 
cum palmis {yita Severi c. 22) zu sein. 

4) Dionys. Halic. U l, Plin. n. h, 8, 21. 

5) Plin. paneg, c. 61. Dio 68, 7. Eckhel VI, 427. OreUi 3065. 

6) Bei den Herstellungen des Circus : Becker Topogr, 666 f. auch vita 
Alex. 8. c. 24. Die Darstellung der Baulichkeiten des Cireus auf der Münze 
des Traian stimmt mit der auf der Münze des Oaracalla im wesentlichen über- 
ein. J. Friedlaender S. 68. Jordan p. 17h. 7) Jordan F. l\ p. 19». 

8) Die guten Ck)dd. haben die unglaubliche Zahl 486000. Jordan ib. 

9) Jordan ib, Chronogr. 354 (S. 647, 4M.): eireensibus ApoUinaribus par- 
teetorum columna ruit et oppressit lumänes OO CXIJ. Unter Diocletian und 
Maximinns (648, 26): parteetorum podius ruit et oppressit homines XIII (.*). 
Eine Yergleichung der Angaben der Länge und Breite des Circus bei Dionys. 
und Plinins und der wirklichen oder wahrscheinlichen Dimensionen gibt Jor- 
dan p. 21, der die Breite der Bahn auf 110 Meter, die Länge anf ^, den 
Umfang auf 1365, die Breite des Circus auf 190(230), die Länge ausser den 
carceres auf 640 (660) annimmt. 
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der Seite der carceres terrassenförmig erhebenden Sitzreihen 
wissen wir sehr wenig. Die Senatoren sassen schon in der Zeit 
der Republik von den übrigen Ständen getrennt, ^j desgleichen 
(vielleicht seit August) auch die Ritter. 2) Bestimmte Plätze (die 
sie noch im 3. Jahrhundert inne hatten) wies Claudius den erstem 
im J. 44 an, 3) den letztem Nero im J. 63.^) Die fOr den dritten 
Stand bestimmten Sitzreihen waren anfangs nachCurien^) dann 
nach Tribus abgetheilt;<^) die Plätze der Frauen und Männer 
nicht getrennt ; ^) fttr die einzelnen Sitzreihen durch eingeritzte 
Linien eine gesetzliche Kopfzahl angegeben.^) 

Wo sich das von August erbaute pulvinar ad circunij^) das ^'^^^Jckto^ 
von den Mitgliedern der kaiserlichen Familie benutzt wurde, ^^) 
befand, ist ungewiss. ^^) Eine geschlossene kaiserliche Loge Hess 
Traian bei seinem Ausbau des Gircus eingehn.^^) 

Seit Erbauung des (am 43. September 845 = 509 geweih- ^•»J^'" 
ten) 1^) Dreigöttertempels auf dem Capitol fand ein feierlicher Zug 

1) Momxnsen Lex col, Genelivae Ephem. epigr, II 130, 4. Das Gegenthell 
sa^ freiUch Sueton. Claud, 21. Liv. 1, 35 legt die Absonderung dem Tarqui- 
nins Priscns, Dio 55, 22 dem Angust bei. 

2) Dio 55, 22. Senatoren konnten anf Ritterplätzen sitzen; so Tacitas. 
PUn. epp. 9, 23, 2. 3) Dio 60, 7. Sueton, Claud, c. 21. 

4) Tac. ann. 15, 32. Vgl. Sueton. Nero c. 11. PUn. n. ä. 8, 7, 21 (^Nero 
equiti loca addena"), 

5) Dionys. HaUc. 3, 68 : xarcaxeuaoe hk xal töv [ti^i9To^ t&v ticnoSp^pLoiv 
Tapxävtoc — xal SieXdbv to6c töitouc eU Tptdxovra cppdlTpac tadov^ (ppdTpa M.ot- 
pav dit^Soxe piCav, daore ^ tq 7;po9rjxo6o';(] yjhpcf. xaWCöpieNov Sxaorov oeopelv. 

6) Mommsen Die röm. Tribua 206. Hübnex lacrUaani p. 65^. In der im 
Gircus gefundenen Inschrift OreUi 3065 danken dem Traian im J. 104 tribua 
XXXV quod libercditate optimi prineipia eommoda eorum eUam loeorum adiecUone 
(oben S. 506, 5) ampliata aint. 



7) Ovid. am. 3, 2. a. a. 1, 35. luvenal. 9, 199. 

8) " ■ ' "^^ 



8) Ovld. a. a, 1, 139: proximua a domina nullo prohibente aedeto: iunge 
tuum lateri, qua potea uaque, latua. Et bene quod eogit, $i noUs, linea iungi, 
quod Ubi tangenda eH lege pueüa loci. Vgl. am. 3, 2, 19. Qulnt. 11, 3, 133. 
Benndorf Beitr. tur KenrOniaa d. att. Theat. (ZeiUchr. für öat. Oymn. 1875 
S. 10). — Ovid erwähnt auch canceüi v. 63 (wohl über den praeciiietionea, die 
grössere Abthellungen von Sitzreihen trennten). 

'^^ Mommsen R. O. D. A.i p. 80, 5. Becker Topogr. 666. 

Sueton. Aug. c. 45. Claud. c. 4 (in fronte prima apeetaeulorum'). 
J. Friedlaender glaubt es in einem gegenüber den vorderen metae be- 
findlichen Gebäude auf einer Münze des Kaisers Philippus (Taf. I, 1 S. 70) zu 
erkennen. Doch möchte Ich dasselbe eher für das tribunal iudieum (Inaer. de 
VAlgirie 3575 « C. I. L. VDI 9066 [Auzla]; vgl. 9067) halten, welche ad cre- 
tam praeaidebant (Henzen Acta fratr. Arval. p. 37 f.). 

12) Plin. paneg. c. 61 ; vgl. Sueton. Nero c 11. Ueber den, wie es scheint, 
von einer Elephantenquadrige gekrönten Triumphbogen am halbkreisförmigen 
Ende des Circas, der noch Im 12. Jahrhundert stand, Jordan F. ü. p. 20^ 
(vgl. Llv. 33, 27); von der apina wird unten die Rede sein. 

13) Mommsen R. Chronol. S. 88. Jordan Topogr. 12, 10. 



»ssere a 
9) M< 

10) Su 

11) J. 
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des triumphirenden Feldheim zu demselben und von dort zum 
Circus Statt, in welchem die Triumphalspiele abgehalten wurden.^) 
Der letztere Zug (pompa) blieb ein Hauptstttck der aus den 
Triumphalspielen hervorgegangenen ludi Romanfl) und scheint von 
diesen auf alle grossen statarischen Gircusspiele übertragen wor- 
den zu sein."^) 

Angeführt wurde der Zug wahrscheinlich (in der Kaiseneit 
gewiss) stets von den spielgebenden Beamten in Triumphal tracht,^) 
obwohl diese nur für den bei den Apollinarspielen auf einer 
biga vorausfahrenden Stadtpraetor ausdrücklich bezeugt ist.^) 
Seinen Weg nahm er über das forum, den vicus Tuscus, das 
velabrum und forum Boarium^) und durchmass den Circus in 
seiner ganzen Lange. 7) 

Nach der Beschreibung der ludi Romani bei Dionysius von 
Halicamass, der dabei Fabius Pictor als Gewährsmann nennt, ^) 
eröffnete den Zug die Knabenschaft Roms in Abtheilungen zu 
Pferde und zu Fuss, dann folgten die an den Spielen Theil neh- 
menden Wagenlenker, Reiter und sonstigen Kämpfer, Schaaren 
der Waffentänzer (Männer, Jünglinge und Knaben) und der 
lustigen Tänzer (diese letztem theils in Schafpelzen mit bunten 

1) Mommsen Rhein, Mub. XIY, 81. Jordan Topogr. I 2, 275; 294; dei an- 
nimmt, dass Triumph und Pompa durch die mit griechischer Coltur yerttau- 
ten Tarquinier nach Rom gekommen sind. Die mit der Einweihung det Tem- 
pels in dasselbe Jahr fallende Verlängerung der ludi Bomcaä um einen Tag 
legt die Annahme nahe, dass die letztere durch die Hlnzufägnng der pompa 
veranlasst war. 2) Oben S. 497 u. S. 498, 12. 

3) Bezeugt ist die pompa ausdrücklich oder indireot ausser für die Utdi 
magni (Liv. 2, 36 ; vgl. Merkel Prot, ad Ovid. fast. p. CXIX und Jan ad 
Macroh. 1, 11, 3. Sueton. Aug. 43) und Romani (Dlonys. Halle. 5, 571 auch für 
die ApoUinares (Mommsen Staatgr. P 377), M€galen$e$ (Ovid. f. 4, 391), iitf- 
guttdUs (Tac. ann, 1 , 15. Dio 56, 46. Mommsen a. a. O.). 

4) Liv. 5, 41, 2: quae augustiaabTia vesüa €$t tentas dueentibu$ <ritoiip&iai- 
tibusve, Tertull. de cor, 13 : (eoronoi) gemmi$ et foUis ex aufo guereeis ti love 
in$igne8 ad dedueendaa tenaas cum palmatiB togia sumunt. 

5) Plin. n. h. 34, 20. Iuy. 10, 36. praetorieia eorona Martlal. 8, 33, 1. 
Mommsen Staatsr, I« 377, 7; 397, 2. lieber die übrigen Spielgeber vgL das. 
397 — 99. Weniger freigebig als mit dem Triumphalgewand war man mit dem 
Wagen. Den Tribunen , als Ausrichtern der Augustalspiele , wurde Jenes , aber 
nicht dieser zugestanden Tac. arm. 1, 15. Dio 56, 46. Mommsen a. a. O. 377, 
7; 298, 3. In einem 6spännigen Wagen fuhr zuerst Caligula der pompa Toraus 
Dio 59, 7. Spater mögen die Kaiser dies gewöhnlich gethan haben« Eine Münze 
Gordian's (Eckhel D. N. VU, 314 abgebildet Ann. d. J. XI (1839), Ut. d'agg., B) 
zeigt im Circus den Kaiser auf einem 6spinnigen Wagen, eine Victoria hilt 
hinter ihm den Kranz Über seinen Kopf, Lictoxen gehen dem Wagen Toxaus. 

6) Becker Topographie 491. 

7l Yarro l. l, 5, 153 : Et quod ibi cireum metaa fertur pompa. 

8) Dionys. HaUc. 7, 72 (Kotvnp iPaßttp ßsßaioBTiQ yj^6ips^<K 7, 71). 
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Ueberwttrfen, theils in Bockfellen), — jede Abtheilung der Tänzer 
mit Chören von Flötenbläsern und Saitenspielern i) — , die Träger 
der Rauchfässer und anderer heiliger Geräthe, zuletzt die Götter- 
bilder , die von Menschen (auf Bahren, fercula)^) getragen wur- 
den. Die Attribute der Götter (exuviae) wurden auf besondem 
Wagen, thensae^^) die man in einem eignen Gebäude (aedes then- 
sarum) auf dem Capitol aufbewahrte,^) mitgefahren. Die Wagen 
wurden von unverwaisten Knaben {pueri patrimi et matrimi) mit 
grösster Sorgfalt geleitet.^) Ausser den Bildern der Götter <^) und 
gewisser Gestalten des Volksglaubens ^) wurden seit Julius Caesar, 

1) Uebei den Gebrauch der Leiei im Ritual der Römer Mommsen B, G, 
V 226. Vgl. oben S. 187, 2. 

2) So die Victoria auf dem Relief Gerhard A. Bildw. Taf. CXX, 1 s= Ann, 
d. In$t. 1839 N. 1. 

3) Die Schreibart ihensae auf einem MUitardiplom vom J. 60 (0. I. L, III 
2 Nr. 2). Heuzen 5407 ; sonst tenttu , wie in der Inschr. ▼. Formiae (tensae 
Minervae I. N, 4093 = C. I. L. X, 6102). Fest. p. 364 : Tenaam ait voeari Sin-^ 
niiia Capito vehiculumy quo exuviae deorum ludieria Cireensibus in eircum ad 
pulvinar (oben S. 507, 9) vehuntur, Fuii ex ebore ut apud Titinium in Barbato 
et ex argento. Prellei B, M. 13 222 f. Auf den Denaren der gens Bübria (Eck- 
hel V, 296) erscheinen die thenaae der 3 eapitollnisohen Gotter als 4spännige 
2rädrige hohe Wagen von yiereckiger Form , auf den Seiten mit Blitz und Ad- 
ler yerziert. Aus dem oben offneu Wagenkasten (Borghesi bezieht darauf arca 
püenti Maerob. 1, 6, doch war das pilentum 4radrig Marquardt Privatl.^ 713), 
ragen bei Jupiter und Juno fliegende, bei Minerva eine auf der Biga stehende 
Victoria hervor. Borghesi Om. Num. Dee, 16, 6 » Oeuvres II, 258—262. 
(SagUo Cirque flg. 1524—1526.) Eine thensa (darüber auf einem giebelfdr- 
mlgen Dach ein bärtiger Kopf mit spitziger Mütze, rechts und links Palm- 
zweige , Ton zwei Widdern gezogen) auf dem Relief Ann, d, I. 1839 tav. d'agg. 
0, femer (eine cylindrische) auf dem CircusreUef M, Pioel, VI 43. Einen 
Wagen, dessen Kasten mit Bronce beschlagen war, welche mythologische Dar- 
stellungen in Relief enthielten (ygl. S. 510 Anm. 4; vielleicht aus der Zeit 
der Antoninen), hält für eine thensa Aug. CasteUani Di un carro aacro owero 
di una ten$a eon rivestimenU di bronsU e de' suoi rilievi, (Bull, munieip, di 
Borna 1877 p. 119—134 Tav. 11 — 15). 

4) Mommsen AnnaU deU' Inst, 1858 p. 203. 

5) Cic. de harusp, rfisp, 11, 23: si ludius eonsUUt aut tibieen repente con- 
tieuit aut puer ille patrimus et matrimus »i tensam (so Augustinus f. terram) non 
tenuü aut lorum omSsü etc. Varro verlor die Schlacht bei Cannae durch Juno's 
Zorn, weil er als Aedil bei den Gircusspielen in lovis O, M. tensa eximia facie 
puerum hittrionem ad exuvioB tenendaa posuiuet. Vgl. die Anm. v. Kempf. Ein 
nomenclaior tensar, tugaria p. G. 184. Gruter 35, 12 ss Benzen 6137 not. 2. 

6) Dionys. 7, 72 nennt die 12 Gotter u. eine grosse Anzahl andrer grie- 
chischer. Ovid. am, 3, 2, 45 : Prima loeo fertur paatis Victoria pennia. 

7) GlOBSae Placidi (Mal et, Auet. III, 481): Mandueum, laneam hominia figu- 
ram ingentem, quae aalet eireenaibua malaa movere, quaai mandueandum (mandu- 
eantem?). Fest! ep, p. 59: Citeria appellabaiur efftgiea quaedam arguta et loquax 
ridieuli gratia quae in pompa vehi aoUta ait. Caio in M, CaeeiUum: quid ego 
cum iüo disaertem ampliua, quem ego eredo denique in pompa vectitatum in ludia 
pro eitefia atque cum apeetatoribua aermoeinaturum? (Jordan Colon, fr, oratt. 
rdl. 40, 6 p. 58.) 
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der schon bei Lebzeiten diese Ehre erhielt,^) auch Bilder von 
verstorbenen Kaisern, Kaiserinnen und Personen des kaiserlichen 
Hauses in die pompa aufgenommen, denen entweder göttliche 
Ehre zuerkannt war, oder die man wenigstens in ausgezeich- 
neter Weise ehren wollte. 2) Die Bilder der kaiserlichen Frauen 
scheinen immer auf Wagen [carpenta) gefahren worden zu sein,^ 
welche zuweilen (wie der des Augustus) von Elephanten gezogen 
wurden;^) von den Bildern der Männer heisst es einige Male, 
dass sie getragen wurden.*) Die pompa, von der wir aus spä- 
terer Zeit gelegentliche Erwähnungen und eine Beschreibung 
haben, ö) wurde von den Zuschauern mit Aufstehn, Klatschen und 

1) Sueton. Caes. 76: decemi sibi paaaus est — tensam et fereuUan eircena 
pompa. Dio 43, 45; 44, 6; 47, 18. Appian. &. c. 3, 64. Cic ad Att. 
13, 44, 1. 

2) Die tradtieiio in der pompa berichten Schriftstellei und zeigen die Mün- 
zen von folgenden: AnguBt (Eckhel VI, 128), Livla (Sueton. Claud. 11, die 
Münze E. VI, 158 zw.), Antonia Drosi (Sueton. i6.), Germaniöus (Tac. an». 
2, 83), Drusus Caesar (Tac. ann, 4, 19. Henzen 5381), Agrippina (Sueton. Calig. 
15. E. VI, 213), DruBilla, Caligula's Schwester (Dio 59, 13), CUudlna (E. VI, 
224), Britanniens fSueton. Tit. 2), Vespasian (E. VI, 338 ff.), DomitUla, Titua* 
Schwester (E. VI, 346), Julia Titi (366), Nerva (409), Antonlnus Pins (VII, 281 
FauBtina I (v. Anton P. 6. E. VII, 39), M.Antonin. (VII, 67), Faustina II (81), 
beider Sohn Vems (▼. M. Antonin. 21), L. Verus (E. VII, 95), Pertinax (Die 
74, 4. E. VII, 144). Die Bilder haben gewöhnlich eine Lanze oder ein Scepter 
in der einen, einen Zweig in der andern Hand, die DM ausserdem noch das 
Strahlenhaupt. 

3) Nach Marquardt Privl.^ 714 eine Erinnerung an das Ehreniecht, sich 
des carpentum zu bedienen. Doch dass die durch dasselbe ausgezeichneten 
Frauen in der pompa circensis mitfuhren, ist meines Wissens nirgends be- 
zeugt. 

4) Sueton. Claud. 11 : Liviae eurrum elephantorum Augustino «tmilem. Eine 
Münze zeigt den von 4 Elephanten, auf deren jedem ein Lenker sitzt, gezogenen 
Wagen August's schön mit Reliefs verziert E. V, 128. Elephantenwagen erhiel- 
ten auch Drusilla Dio 59, 13; Julia Tlti E. 366; Faustina I, E. VU, 39; 
Pertinax Dio 74, 4. — Sonst werden auf Münzen die Wagen der Frauen to& 
Maulthieren gezogen, z. B. Agrippina E. VI, 213, Domitilla (Titus' Schwester) 
346. Saglio arque flg. 1527. 

5) Sueton. Tit, 2 : statuam — ex ebore equestrem quae circenti pompa hodkF- 
que praefertur, — Vit. M, Anton, 21 : Veri — hnago ferenda. Vgl. Tac. ann. 
2, 83. Vit. Anton. P. 6. 

6) Golum. r. r. 3, 8, 2: nuper ipai videre potumwu in apparatu pompoe 
ciTonaiMun ludorum Judaeae gentie hominem proceriorem eeUia$imo Oermano {80. 
P 39). TertuUlan. de ap. 7 : pompa praeeedena , quorum ait in aemet ip$a pro- 
bana de aimulacrorwn aerie, de imaginum agmine, de cum&tM, de tenaia, de ar- 

mamaxia, de aedibua , de eoronia, de exuviia Quanta praeterea aaera, qwmia 

aaerifleia praeeedanty intereedant, quot aaeerdotia, quot offieia moveantur, fcnaU 
hominea itliua urbia, in qua daemoniorum conveniua eonaedit. Eine rohe Dar- 
stellung der pompa auf einem Sarkophagdeckel : Gerhard Ant. Büdw. Taf. 120, 1 
s^ Ann. d. I. 1839 tav. d'Agg. N. 1. Man sieht eine Elephantenquadriga und 
das fereulum der Victoria, unter den Begleitern ein Bläser. 
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Beifallrufen empfangen ; ^) übrigens galt sie als unerwünschte 
Verzögerung der Spiele. 2) 

Von diesen war das hauptsächlichste 4. das Wagenren-^'jJ.^^I^"" 
nen, dessen Einrichtung im circus maximus folgende war. Die 
Seite des Eingangs hatte in der Mitte das Thor für die pompa, 
zur rechten und linken desselben die mit Schranken geschlosse- 
nen Thore (für die rennenden Wagen) , deren Zahl schon in der 
frühern Eaiserzeit zwölf betrug.*) Um die Richtung des Laufs 
zu bestimmen, waren sowohl zu Anfang als zu Ende des zu 
durchmessenden Raums je drei Kegelsäulen [metae]^) auf einem 
Unterbau aufgestellt, und zwischen diesen beiden Zielen, viel- 
leicht erst seit Anfang der Kaiserzeit, durch die ganze Länge der 
Bahn eine niedrige Mauer gezogen, welche mit einem, zuletzt 
zwei Obelisken, Säulen, Götterbildern (namentlich Victorien) und 
kleinen Heiligthümern besetzt war,*) und die bei späten Schrift- 



1) Ovid. am. 3, 2, 43 ff. Politische Demonstrationen SO, m 265. 

2) Seneca controv. I prooem, in f. : scio quam »it odioaa circensibus 
pompa. 

3) Dies ergibt sich schon aus den in der (um 150 gesetzten) Inschrift des 
Diocles vorkommenden certamina temamm (^quadriganan), SO, IP 465. 

4) Vgl. über die metae Zangemeister p. 247. 

5) Dass die Mauer wahrend der Republik vielleicht ganz fehlte, ist Becker's 
Ansicht Toj?o^. 665. Visconti {Mus. PCI. V tav. 38 — 43) vermuthet, dass die 
Linie zwischen den metae duroh eine Reihe beweglicher Zierrathen ausgefüllt 
gewesen sei, höchstens durch Säulen, die Statuen trugen (Liv. 40, 28). In der 
Mitte stand vermuthlich ein Mast (Liv. 39, 7: maku in Circo insiabitis in Sig- 
num Pollentiae procidit atque id deiecif)^ den August durch einen Obelisken er- 
setzte (^Topogr, S. 666); einen zweiten fügte Coustantius hinzu (Ammian. Mar- 
ceil. 17, 4). (Obelisken hatten auch die Girci von Arelate [Stark Städte in S. 
Frankreich S. 77] und von Antiochia [Marcellln. com. ehron. Jnd, IV Olyhrio 
»olo eos.J). Von den Göttern, deren Statuen, Altäre und Kapellen auf der 
Mauer waren, nennt Plin. n. h, 18, 2 Seia und Segesta, s. S. 16, 4 u. 5. 
TertuUian de spect. cap. 8 : eolumnae Sessias a sementationibus, Messias a messi- 
bus, Tutulinas a tutelis fhictuum sustinent. (Vgl. S. 16, 16.) Ante has tres arae 
trinis deis parent Magnis Potentibus Valentibus, und nachdem er noch den Obe- 
lisken erwähnt hat : frigebat daemowtm concilium sine sua matre magna, ea itaque 
ilUe praesidei euripo. Die magna mater erscheint am häufigsten auf der Mauer 
auf Monumenten und Münzen, auf einem Löwen reitend ; ausserdem fast regel- 
mässig Victorien auf Säulen. Aehnliche Verzierungen hatte die spina Im Circus 
des Maxentius Besehr, Roms IJl , 1, 637. Vgl. die Beschreibungen der auf der 
Spina befindlichen Gegenstände bei Huebner Mus. d. B, p. 154 — 165 ; Zange- 
meister 246 — ^255. Auf Gontozniaten erscheinen ausser dem. Obelisken nur die 
metaey auf einem Diptychon (Goii Thesaur. diptych. II Tab. 16 p. 86) zu Jeder 
Seite des Obelisken Tropäen mit zwei Gefangenen. Auch Gassiodor. 3,51 scheint 
diesen Schmuck der spina zu erwähnen, durch die man vielleicht die damals 
fortgeschafften heidnischen HeiligthÜmer ersetzen wollte : spina infelieium capti- 
vorum sortem designat, ubi duees Bomanorum supra dorsa hostium ambulantes 
labomm suorum gaudia perceperunt. 
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stellern die Namen spina und euripus führt, i) Das Zeichen zum 
Anfange des Rennens gab der Vorsitzende von der ttber den 
carceres befindlichen Loge aus, indem er ein weisses Tuch 
{mappa) in die Bahn warf.^j Gewöhnlich fuhren wohl nur vier 
Wagen um die Wette, deren jeder von einer der sogenannten 
vier Circusparteien gestellt und mit ihrer Farbe (roth, grün, weiss, 

1) Der Name »pina, der ein volksthümliclier Ausdruck zu sein seheint, fin- 
det sich nur bei Gassiodor. Variar, 3, 57 u. Sehol. JuveruU, 6, 588 (in den Glos«. 
Labb., die Tiele circensische Ausdrücke enthalten, steht unter mehreren Bedeu- 
tungen von Spina diese nicht); dagegen in der angeführten Stelle von Tertull. 
de tpect. cap. 8 etiriptM, ebenso bei späten griechischen Schriftstellern, wie Jo- 
hannes LyduB und Joh. Chrysostomus , vgl. Salmas. ExereitaU, Piin, 908 sq. 
Seine Erklärung findet dieser letztere durch das Mosaik Ton Lyon (Artand Descr. 
d'une moBaique rtpr6a, des jeux du eirque, dieouv. h Lyon 1806). Hier ist der 
Raum zwischen den metae nicht durch eine Mauer ausgefüllt, sondern durch 
zwei ummauerte oblonge Bassins, welche durch einen kleinen Zwischenraum ge- 
trennt sind; sie enthalten den Obelisken und auf den gewöhnlichen Gerüsten 
die £ier und Delphine, welche letztere Wasser speien. Eine solche Einrichtung 
war in dem staubigen Gircus sehr zweckmässig und yermuthlich nicht ungewöhn- 
lich. Anthol. lat. ed. Riese I 197, 13 : Jamque hia Euripus quasi magnum inter- 
jaeet aequor et medius eentri summus obliscus adest. Tgl. Texier über die phiaU 
ou fontaine de Vhippodrome de Constantinople , Revue arehSologique II p. 142. 
Auch Tertulllan, wenn er sagt delpkines Neptuno vomuni (cap. 8), hat einen 
Cirous, wie den Lyoner vor Augen. Auch Gassiodor. (l. 2.) denkt an eine aolche 
Einrichtung: euripus maris vitrei reddit imaginem, unde iUuc delphini <iequorei 
aquam influunt (so die Codd.: W. Meyer infundunl; Zangemeister p. 242). — 
Die Spina im Gircus des Maxentius (kein euripus in dem angegebenen Sinne) 
837' 6" lang, in der Mitte 20' breit, an den Enden weniger, an den Tordem 
meiae 6' hoch, an den hintern 1' 8" 6'" (^Besehr, Borns UI, 1 S. 637) — »nimmt 
eine beträchtlich schiefe Richtung, nämlich so, dass an ihrem Anfange rechts, 
wo das Wettrennen begann, der Raum der Arena breiter war als an ihrem Ende, 
wodurch hingegen an der andern Seite derselben der Raum sich nach und nach 
vom Ende zum Anfang der spina hin vexjüngte«. (S. 630.) So war den beim 
Ablauf noch grossentheils nebeneinander fahrenden Wagen mogliehst viel Raum 
gelassen, und ebenso wenn sie sich dem Ziel näherten. Tgl. über die Form 
und über die Abweichung der sptna von der geraden Linie Jordan F. U. p. 20^. 
Erhalten ist auch die spina des Gircus von Garthago (der noch existirende Theil 
1000 Fuss lang) : Falbe 8ur l'emplaeement de Carthago p. 40, und die des Gir- 
cus zu Yienne (Allmer BuU. d. Inst. 1861 p. 143 f.). 

2) Henzen Acta fratr. Arvdl, p. 36 f. : magister summoto supra car- 
ceres eseendit et Signum quadrigis et desuUoribus misit, JAv, 45, 1. Sidon. Apoll. 
carm. 23, 317. Mosaik von Lyon und Laborde Mosaique d^Jtaliea pl. 9. Nach 
dem späten und schlechten Relief M. PCI, Y tav. 42 scheint von hier aus auch 
die Preievertheilung stattgefunden zu haben, wobei die Aurigae den Editor mit 
der Peitsche salutirten und sieh seiner Freigebigkeit empfahlen. Dio 77, 10. 
79, 14. Dass das Zeichen zum Anfang mit der bueina gegeben sei, erwähnt 
nur Sidon. Apoll, bei der Beschreibung der kaiserlichen Privatschauspiele l, l. 
Doch auf einer Gemme Clmpronte gemmarie deW Inst, Cent. 6, 59) wird ange- 
geben (Bullet, 1838 p. llO): eireo con eorsa di bighe. In aUo veggonsi i ma- 
gistrati addetti al regolamento de' giuoehi ciok il banditore con tromba etc. Mu- 
sik im Gircus Ton Gaesarea erwähnt Basil. Tom. 1 hom. 19 cap. 4 (de Qordio 
martyre') : iittl hk liä tov x'r}p6xo)v oumd\ xtp SVjpKp diT£9T]fj.Gh^ , ixoiyd^rfifrt 
piiv a6Xo(, xaTeoii[clo97]oav ht ^p^ava noXuapp,övta ^v T'q ^vf. t&v i^viö^ov. 
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blau) bezeichDet war; unter Domitian, der noch zwei Parteien 
(Gold und Purpur) hinzufügte, sechs. Falls vier Wagen um die 
Wette rannten, liefen diese aus den vier der spina auf der 
rechten Seite zunächst liegenden Thoren aus, ^] durchmassen die 

1) Von den Parteien wird sogleich ausführlich die Rede sein. W. A. 
Becker (De Romae vet, muria atque portia p. 84 sq.) nahm an, dass vor und nach 
Domitian nie mehr als vier und unter ihm nie mehr als sechs Wagen gerannt 
seien; erst Domitian habe die Anzahl der Thore, die früher acht betrugen, auf 
zwölf erhöht. Dass doppelt so viel Thore als Wagen gewesen, erklärt er daraus, 
dass die Wagen, die den Lauf vollendet hatten, durch die Thore auf der linken 
Seite wieder hinausgefahren seien, während in denen auf der rechten die Wagen 
schon zur nächsten Wettfahrt bereit standen. Dies letztere ist au und für sich 
sehr glaublich, die Annahme aber, dass von jeder Partei immer nur ein Wagen 
gefahren sei, wird durch die in schriftlichen Zeugnisse für die certamina binafwn 
und temarum (oben 510, 3) und die Monumente widerlegt. Das Mosaik von Lyon 
zeigt acht Viergespanne (von Jeder Farbe zwei), ebensoviel das Relief von Fo- 
ligno, das ohne Zweifel den Circus maximus vorstellt. — Dass in der Regel 
nicht mehr als vier Wagen rannten, zeigen namentlich die Inschriften des Gutta 
Calpumianus, Diocles und Crescens 8G, ll» 463, 460 und 472. 

Die Eingangsseite, welche die carceres enthält, bildet am Circus des Maxen- 
tlus keine gerade Linie, sondern eine Curve, so dass die Thore zunächst rechts 
an den metae am meisten zurück, die weiter abgelegenen mehr nach vom stehn : 
wodurch offenbar der Unterschied zwischen den Bahnen ausgeglichen werden 
sollte, welche die Wagen zurückzulegen hatten. Auch das Relief von Foligno 
und der Circus von Itallca zeigen die carceres In einer krummen Linie gebaut, 
vermuthlich ist es gewöhnlich gewesen; entgegengesetzte Darstellungen (wie auf 
dem Lyoner Mosaik) können leicht aus Ungenauigkeit herrühren. Ausserdem 
vnirden wahrscheinlich die Plätze, welche die Wagen einnahmen, durchs Loos 
bestimmt. Dass eine Verloosung Statt fand, sagt TertuUian de »pect. 16: tar- 
dus est Uli (populd) praetor: aemptr oeuli in uma eiu8 cum sortibus volutantar. 
Es ist jedenfalls wahrscheinlicher, dass diese die Plätze betraf, die nicht gleich 
vortheilhaft waren, als die Personen der Wagenlenker, wie einige geglaubt haben, 
8. Dehler zu der Stelle. Auch bei Sidon. Apoll, carm. 23, 16 (et jam te urrui 
petit cietque raueae Aeelamatio sibilans coronae") muss man sich wohl eine Ver- 
loosung der Plätze denken. Dieselbe ist auf einem Contomlaten abgebildet 
Saglio Cirque flg. 1531. 

Am Circus des Maxentius sind die Thore gerade breit genug, um ein Vier- 
gespann und ein Pferd daneben aufnehmen zu können (Bianconi p. LXI). Auch 
hier wurden also vielleicht die Wagen von Reitern begleitet, die man auf so 
vielen Monumenten sieht. Dass diese Reiter bei dem Rennen keine ganz un- 
wesentliche Rolle spielten, zeigt das Relief bei Panvin. (Thea, Graev. IX p. 183, 2 
damals Im Garten des Palastes Colonna), wo ausser den Namen der vier Wagen- 
lenker >uch die der drei Reiter angegeben sind. Wie Saglio (p. 1194, 30) be^ 
merkt, sind die letzteren dort als iubilatorea bezeichnet; in einem an der via. 
Flaminia gefundenen Mosaik (Saglio flg. 1530) sprengt der Reiter mit Kranz und 
Palme auf den Wagenlenker zu ; dabei die Inschrift : LIBER NICA. Auf einem 
Terracottenrelief (^Terraeoiiaa of the Britiah Mua, pl. 31, 56) ist der dem Vier- 
gespann voraussprengende Reiter genau so gekleidet wie der Wagenlenker, von 
der Kappe bis zur Beschnürung der Beine; man sollte ihn für einen Ersatz- 
mann halten ; aber kein Monument, keine Notiz enthält eine Spur eines solchenr 
Gebrauchs. Jedenfalls war es ein Irrthum, wenn man in diesen Reitern die: 
räthselhaften moratorea ludi (Grutex 339, 3 und 5 ss C. i. L, VI, 10046; vgL 
Visconti Af. PCI. V, 3 tav. 38—43) erkennen wollte. 

Die Monumente, welche die nach dem Circus gelegene Seite der eareerea 
darstellen, zeigen die Zwischenpfeiler der Thore in der Regel mit He?men ver-i 

Born. Alterth. VI. 2. Aufl. 33 
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Bahn bis an die hintern metae, bogen um dieselben heram und 
fuhren auf der linken Seite der spina zum Anfang der Bahn 
wieder zurück, i) Wenn sie auf diese Weise die Bahn hin und 
zurück siebenmal durchmessen hatten, war der Sieger, der beim 
siebenten Rücklauf zuerst über eine nah am Eingange auf dem 
Boden mit Kreide markirte Linie fuhr.^j Jedes aus solchen sieben 

ziert, wie Zoega Baasiril. II tav. 114, das Borgianische Relief (bei Bianconi Prt- 
fationc, SagUo flg. 1519), das Mosaik von Italica, die Reliefs bei Paiivin. (The- 
säur. Graev. Vol. IV p. 62 und 183). Cassiodor. var. 3, 51 : haee (oiiia) ab Her- 
muli» funibua demissi» subito acquabititate panduntur. Schol. Juv. 8, 53 : effigit* 
aeneae aut marmoreae sine manibus^ quales videmus in circo. Auf dem Borgiani- 
sehen Relief werden die Thore nach dem Ablauf der Wagen you Menschen wie- 
der geschlossen. 

1) Dass die Wagen auf der rechten Seite der metae hinauf und auf dei 
linken herunteriuhren, kann man für alle römischen Girci unbedingt annehmen. 
Dies zeigen alle gelegentlichen Aeusserungen der Dichter, die immer nur tod 
einer Wendung um das Ziel nach links sprechen (z. B. Sil. Ital. 16, 360 sqq. 
Ovid. amores 3, 2, 72. Lucan. PhanaU 8, 199 sqq.) , noch mehr aber die 
Uebereinstlmmung der Monumente in diesem Punkt. Wenn daher einmal eine 
Darstellung ausnahmsweise das Gegentheil zeigt (wie QalL Qiustimani II, iOö), 
so ist dies wohl nnr Willkür oder Achtlosigkeit des Künstlers. Wenn acht oder 
zwölf Wagen um die Wette fuhren, müssen auch die Thore zur linken der 
mtiae benutzt worden sein, und die hier aufgestellten waren freilich gegen die 
auf der rechten Im Nachtheil. Am meisten trug zur Ausgleichung der sieben- 
malige Umlauf der Bahn bei. 

Nach sämmtUchen Zeugnissen aus älterer Zeit erfolgte der Wettlauf un- 
mittelbar Yon den Schranken aus (Zangemeister p. 240). Dagegen sagt Casaio- 
dor vor, 3, 31 : alba linea non longe ab oatiia in utrwnque podittm quasi regula 
directa producitur: uti quadrigis progredientibus inde certamen oriretur. Wann 
diese Einrichtung getroffen wurde, ist unbekannt (^SO. 11^ 315, 7). Die alba linea 
hat Zangemeister p. 239 ff. wohl richtig auf dem Mosaik von Lyon erkannt. 

Auf Reliefs, die das Circusrennen vorstellen, sieht man oft Amphoren und 
ähnliche Gefässe am Boden Uegen, oder in den Händen von Figaren, die selbst 
nicht am Lauf betheiligt sind; zuweilen liegen diese Figuren selbst anter den 
Wagen (itf. PCL V tav. 38 — 43). Visconti hat die mehr oder minder aonder- 
baren Erklärungsversuche zusammengestellt. Sollten sie vielleicht den auf In- 
schriften erwähnten spartores (d. 1. sparsores, Grut. 339, Ö. Ulplan Digg. 3. 
2, 4: qui aquam equis spargunt. Plaut. Poen. 5, 5, 12: ^t cortinam ludie per 
cireum feruni) gehören? Und wurden vielleicht auch die Räder während des 
Rennens begossen, damit sie nicht in Brand geriethen? Auf einem antiken 
Gemälde der Villa Masslmi (Jetzt in Madrid [Hübner Antiken von M. Nr. 4021). 
(nach Bellorl Animadv. ad Append. velL musiv. et picturarwn tab. IX. p. 92, 
abgebildet Ann. d. I. vol. XI tav. d'agg. M.) nähert sich eine Figur mit einem 
Gefäss dem Wagen eines siegreichen auriga. Manchmal sieht man auch auf 
diesen Beliefs Vögel unter den Wagen oder neben den Pferden. Diese sollen 
dazu bestimmt gewesen sein, die Pferde scheu zu machen 1 Wenn sie über- 
haupt etwas bedeuten, habe ich keine annehmbare Vermuthung; man müsste 
denn Lust haben an Brieftauben zu denken nach Plin. nat» hisL 10, 24, 34. 

2) Plin. n. h, 35, 58: €«t et vilissima (crefa), qua cireum praeducere ad 
victoriae notam — instituerunt maiores, Seneca tpp, 108, 82: konc quam mmt 
in Circo cretam vocamus, caleem anüqui dicebanU Gegenüber dieser Linie (auf 
die sich auch die von Zangemeister p. 243 emeudirte Glosse Aeuxt] inro^pofiii; 
creia bezieht) war der Platz der Preisrichter, daher praesidere aä eretam in den 
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Umläufen [curricula^ spatia) bestehende Rennen hiess missusA] 
Die Zahl der missus war nach der Grösse und Ausrüstung der 
Spiele natürlich verschieden. Die Zahl von 24 missm , die den 
ganzen Tag füllte, scheint erst seit Galigula gewöhnlich geworden 
zu sein.^j Damit die Zuschauer sich in jedem Augenblick unter- 

aeta fratr, Arval. 218 — 19. Henzeu Acta fr. Arv. p. 37 f. Tribunal iudicum 
Inser. de VAlyirie 3575 (Auzia) = C. /. L. VIII, 9065 (oben S. 507, 11). 

1) Aus sieben curriculis bestanden die missus schon als Varro (Gell. 3, 
10, 16) und noch als Gassiodor (yar. 3, 51) schrieb. Von den Ausnahmen wird 
sogleich, die Bede sein. 

2) Uebei die kurze Dauer der Renneu noch im J. 169 vgl. Liv. 44, 9; 
oben S. 494, 10. Nun sollen schon In Varro's Zelt 24 oder 25 missus an einem 
Tage stattgefunden haben. Serv. ad Verg. Georg. S, 18: centum quadriiugos 
agiiabo ad flumina eurrus: i. e. unius diei exhibebo circensesy qwa, ut Varro 
dieii in Ubris de rebus popuU Romani, oUm XXV missus fiebant, sed vieesimus 
quintus dicebaiur aerarius eo quod de colLatione populi exhibebaiur. Qui desiii 
esse, postquam conferendae pecuniae est eonsuetudo sublata: unde hodieque per- 
mansity ut ultimus missus appelletur aerarius. Dies ist aber geradezu unglaub- 
lich. Erstens spricht dagegen das wiederholte Zeugniss Dio's, der hier durchaus 
mit sich selbst im Einklänge ist. Nach ihm (59, 7) veranstaltete CaUgula p. Chr. 
37 bei der Dedication von August's Tempel circenses, bei denen am ersten Tage 
20, am zweiten 24 Mal gerannt wurde: xal touto p.ev xal i-ri SXKo»'^ noXXdiv, 
&C f^O'j 'All ihoZf^ aM^, dicoiTjasv. Tcpötepov -^äp o6 izkzim Td>v ^dddexa ddXoov 
iri&eTo. Wenn diese Angabe richtig Ist, so war bis auf Galigula die Zahl von 
12 missus an einem Tage die höchste, nicht die gewöhnliche. Vielmehr muss 
man 10 missus für mindestens ebenso gewöhnlich halten; denn mit so vielen 
beschloBs der Senat nach Solanas Tode Tiber's Geburtstag zu feiern (Dio 58, 12). 
Jene Neuerung Galigula's (vgl. Sneton. Calig, c. 18 : edidit et circenses plurimos 
a mane usque ad vesperam) wurde aber nooh nicht zum stehenden Gebrauch; 
denn im Jahr 41 finden wir wieder die Zahl von 12 missus mit der ausser- 
ozdentllohen Zugabe eines Rennens von Kamelen (Die 60, 7). Doch waren frei- 
lich nach einer andern Nachricht Dio's (60, 27) 24 missus unter Glaudlan schon 
sehr häufig (xsxpaxic fdip xal elxosdxic ü>; 7rX-/)dEt i^fAiXXdsvTo). Stehender Ge- 
brauch wurde es Tiellelcht unter Nero, dem Sueton. Nero cap. 22 eine solche 
Vermehrung der missus beilegt, dass der ganze Tag damit ausgefüllt wurde. War 
es aber eine Neuerung, dass das Rennen den ganzen Tag dauerte, so ist dies 
ein zweiter Grund, warum man die Zahl von 24 missus erst für diese Zeit an- 
nehmen kann; denn weniger konnten den Tag nicht füllen. War die Bahn im 
cireus maximus 600 M. laug (oben S. 506, 9) , so mussten bei jedem missus 
8,4 Kilometer zurückgelegt werden, was wohl fast eine Viertelstunde erforderte 
(8G. IP 316, 1); mit den unvermeidlichen Verzögerungen muss man die Dauer 
von 24 missus auf etwa 7 — 8 Stunden veranschlagen. Mit dieser Rechnung «timmt 
noch eine andere Angabe Dlo's (60, 23). Im Jahr 44 kündigte Claudius zur 
Feier seiner Triumphalspiele so viel Rennen an, als der Tag fassen würde; es 
wurden aber nur 10 gemacht, weil an demselben Tage Thierkämpfe, athletische 
Spiele und eine Pyrrhiche gegeben wurde. Vgl. Sueton. Claud, cap. 21. Von 
Claudius und Nero ab scheinen 24 missus gewöhnlich geblieben zu sein. Diese 
Zahl war die gewöhnliche noch im 4. Jahrhundert , wie das CaL Fhiloe, zeigt, 
wo nur an wenigen Festen 30 und 36 , nur an Doppelfesten 48 missus ange- 
geben sind (^SG, IP 313) ; desgleichen noch im 6. Jahrhundert (Gassiodor. L l. ; 
im Catal. Imp. p. 648 ed. Mommsen Ist die Zahl XIIU wohl verdorben). 

Für 30 (soviel gibt auch Martial. 8, 78 als bei den damaligen Gonsular- 
splelen häufig an ; oben S. 486, 2) und 36, auch für 40 missus (Gassiodor. chron. 
ad ann. 248: quadraginia etiam missus natali urbis Romae eucurreruni") reichte 

33* 
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richten konnteD, wie viele von den sieben Umläufen jedes missus 
bereits zurückgelegt vs^aren, hatte man auf der spina in genügen- 
der Höhe sieben Delphine und eben soviel eiförmige Ovale {ova) 
angebracht, und nach jedem Umlauf wurde eins dieser letztem 
Zeichen heruntergenommen, eins der erstem vielleicht umgedreht.^) 
Die Wagen waren äusserst leicht und klein, die vier Pferde der 
quadrigae neben einander gespannt, die beiden mittlem gingen 
im Joch. Die Lenker [aurigae, agitatores) standen auf den 
Wagen, bekleidet mit einer kurzen am Oberkörper festgeschnür- 
ten Tunica ohne Aermel,^) auf dem Kopf eine helmartige Kappe, 

ein Tag noch hin ; für 48 wohl kaum, und hier -wurden wahrschelnUch die ein- 
zelnen miasut abgekürzt. Wenn Commodus nach Dlo 72, 16 in 2 Stunden 30 
miasuB Teranstaltete , so waren dies sehr abgekürzte, oder das Rennen fand In 
einem kleinen Gireus Statt. Sueton. Domitian, c. 4: in iU (ludis aaecularihus) 
cireeruium die, quo facilius centum miaaus peragerentur, tingtdoa a aepienis apatiis 
ad quina eorripuit — mnM wohl gelesen werden eireenaium diebua. 

Nach dem sechsten miaaua scheint eine Pause gemacht worden zu sein; 
denn einigemal werden Demonstrationen hei Circusspielen erwähnt, die immer 
dann stattfanden. So der Zug, der im Jahr 189 im Clrcus erschien, um Clean- 
der's Tod zu fordern: iTnroSpojita Ttg ^v, ji.eXX6vTcuv hi t6 IßSoaov t&v itttccdv 
drfftnielQ^ai, TzKfi%6i xi Tcai^icuv i^ tov l7tic66popLov i^ihpa[ue. Dio 72, 13. Ebdiiso 
die Demonstration gegen den Krieg zwischen Seyerus und Albinus im Jahr 
196, wobei Dio Augenzeuge war (77, 4) : ouvfjXftov juv &OTC£p elirov d(iuih)TO(, 
xal Td SppiaTa ^^a^^^ dpt(XXc6fjt.eva d^eeioavco, 6iiep xai itzl tou KXe^vopo;» 
^Y^^ovei (dieser Zusatz zeigt, dass nicht von 6 rennenden Wagen die Bede ist, 
wie man bisher erklärt hat, sondern von 6 miaaus'), Argolus citirt zu Panvin. I 
cap. XIY (TA««. GraoY. Vol. IX p. 166, 7) Sabin, episcop. Spolet. ap. Baron. 301 
a Chr.: cum Maximianua Herculeua Bomae eaaet et XV Kai. in circo wpeetartt 
eireenaea ludoa, aexto miaaUy Vencto vincer^, aeelamatum tat in circo: Chriatiani 
toUanturI Dictum tat duodeeieaf iteratumque: Auguate, Christiam non aintl eic, 
Julian sagt Ton sich (Miaopog. p. 340 A): Vi hk to6c irtiEvrac fte(6{Uvo; (p6fiio*j? 
diraXXdTTOfi^i. Wenn 10 oder 20 miuua gemacht wurden , fiel die Pause nach 
dem fünften. Sueton. Claud, 21. Augustin. confcaa, 8, 6 spricht von einem 
pomeridianum apeetaculum; allem Anschein nach fand also nach je 10 oder 12 
miaaua eine Mittagspause statt. 80, IP 475. 

1) Yg]. Zangemeister p. 250. Hübner p. 157, 164. Die Gerüste hiessen 
Ovaria nach Jnaer. de VMgiHe 3575 «= C. i. L. VIU, 9065 (Auzia): pcrfeeUa 
meüa et Ovaria et iribunali iudicum. Auf den Monumenten sind die ova und 
delphinea gewöhnlich Über ArchitraTon aufgestellt, die auf zwei Säulen ruhn; 
zum Herabnehmen der Zeichen sind oft Leitern angesetzt. Die Aufstellung der 
ova erwähnt Livius (41, 27) als ein Werk der Censoren im J. 174 Tor Chr.; 
Dio 49, 43 redet so., als wenn ova und delphinea eine neue Einrichtung Ton 
Agrippa gewesen wären. Dass nach Jedem Umlauf eines dieser Zeichen her- 
untergenommen und nicht aufgesetzt wurde , zeigt Yarro r. r. 1, 2, 11 : ovmn 
iUud aublatum e<t, quod ludia eireenaibua noviaaimi finem faeit. Bei Cassiodor. 
vor. 3, 51 steht zwar in den Texten: nee illud putetur irritvm, quod metomm 
cireuitua ovorum ereetionibua exprimatur ; aber in den Codd. ereptionihua (Zange- 
meister p. 242). 

2) Die SchnÜTung der tunica (Galen, de faaciia cap. 106) zeigen am deut- 
lichsten M. PCI. III, 31. Guattani Mon. ined, 1788 Decembre. Zoega BastirU. 
Yol. I taT. 34 , in Farben das Mosaik von Lyon und für die späteste Zelt die 
Ambrosianische Ilias. Andre Eigenthümlichkeiten des Costüms, z. B. den brei- 
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in der Hand die Peitsche, im Gürtel ein Messer zum Durch- 
schneiden der Zügel im Fall der Noth. Diese Vorsicht war um 
so zweckmässiger, als sie die Zügel am Gürtel befestigt zu haben 
pflegten. 1) Die Tuniken und vermuthlich auch Wagen und Ge- 
schirre waren in den Farben der vier Parteien. Die Haupt- 
schi^v'ierigkeit und Gefahr lag in dem siebenmaligen Wenden um 
die hintern metae, wobei die Wagen oft an das Ziel und über- 
einander geschleudert wurden. Die an Raserei grenzende Leiden- 
schaft, mit welcher das Volk während der Eaiserzeit für das 
Schauspiel des Wagenrennens erfüllt war, ist oft, besonders von 
christlichen Schriftstellern geschildert worden. 2] 

Dies sprichwörtlich gewordene leidenschaftliche Interesse P*g«^^«°^**" 
beruhte wesentlich auf der Organisation der Parteien {factiones) 
des Gircus, die erst zu Anfang der Kaiserzeit vollendet war. 
Ursprünglich gab es nur zwei Farben als Abzeichen für die 
rennenden Wagen , weiss und roth {albcUa und russata) ; ») wie 
früh sie stehend geworden sind, wissen wir nicht; denn kein 
Schriftsteller der Republik erwähnt sie.*) Erst aus dem letzten 
Jahrhundert vor Chr. haben wir eine gleichzeitige Nachricht über 
das Vorhandensein dieser Einrichtung, aus der aber hervorgeht, 
dass die Parteibildung damals schon sehr vorgeschritten war. 
Plinius berichtet nämlich über die Bestattung eines Wagenlenkers 
der Rothen und gibt gleich darauf den Tod des M. Lepidus 
(des Vaters des Triumvirs) als nicht lange nachher erfolgt an; 
dieser starb ungefähr 77 vor Chr.'^) Vielleicht gab es damals 
erst zwei Farben. «) Nach einer Notiz von Johannes Lydus wären 

ten Gürtel Bellori Lueemae p].XV, 4. Baonarotti Vetri arUichi p.l79 (vgl. p. 68); 
die BeschnüiuDg der Beine Britüh mus. pl. 31, 60. OalL Oiustin. II, 94. -^ 
Vgl. auch M. PCL V, 42 sq. 

1) Die genauern DaistelluDgen zeigen diese Art zu fahren in der Regel. 
Visconti zn Af. PCL III, 31 hat folgende Stellen aus Asclepiad. Spot IIb. I an- 
geführt (es ist Ton der Sonne die Redel : xadeiirep ^^viovoc di^aft^c t6 tou xdofjiou 
dp(Aa dio^aXi3d[(ievoc xai <iva5if]oa< eU eauxöv. Stat. Theh. 6, 497 sqq. (ygl. den 
Schol.) und Oyid. metam, 15, 5^ Terlegen diese Manier zn fahren in die He- 
roenzeit. 

2) Lactant. iruL div. 6, 20, 32. Gregor. Nyssen. Hb, de vita Moais. Cae- 
sar, dial. 1. Bei Tertull. apoL 38. »pect, 20 und sonst ist imania oder furor 
die Bezeichnung des Gircus neben impudieiUa theairi^ atrocitcu arenae, vanitaa 
xyati (iruoUntia stadii). Hieronym. epp. 43, 3 : häbeat aibi Roma tuo$ tumultus ; 
arena saeviatj eircua insaniat, theatra luxurienL Vgl. 8G. U^ 317. 

31 Tertull. de apecL cap. 9 nach Sueton. de ludis (s. ih, cap. 5). 

41 W. A. Becker De Romae veU muris atque portis p. 85. 

51 Plin. naU kiaU 7, 186. Hübuer De ?. p. q. R, aeU p. 42. 

6) Wenigstens spricht Plinius tou adverfia atudiia bei dem Begräbniss, was 
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zu den beiden ursprünglichen Farben die beiden andern nicht 
auf einmal, sondern erst die grüne {prasina]^ zuletzt die blaue 
(venetd) gefügt worden. ^) Die früheste Erwähnung der Grünen 
ist aus Caligula^s Zeit,^} die früheste der Blauen aus der des 
Vitellius.3) Die zwei neuen Farben, die Domitian einführte (Gold 
und Purpur), sind offenbar sehr bald, spätestens nach seinem 
Tode wieder eingegangen; wenigstens werden sie später nie 
wieder genannt.^] In der spätem Kaiserzeit — w^ann, ist un- 
ermittelt, aber schwerlich vor dem Ende des dritten Jahrhunderts 
— verbanden sich die beiden untergeordneten Parteien mit den 
beiden bedeutendem, ^) die albata mit der prtisina, die russata 

eigentlich nur gesagt werden konnte , i;renn nur eine Partei den Rothen gegen- 
überstand. Die von Becker (l. l,") angeführte Stelle Cic. Brut. cap. 47: neque 
enim in quadrigis eum secunditm, ntm\eraverim aut tertium , qui vix e rorcen'&iu 
exierit^ eum palmam iam pfimtu acceperii — zeigt nur, das» damals mehr als 
zwei Wagen rannten (es können auch vier gewesen sein) , nicht dass es mehr 
als zwei Farben gab; denn dass mehr als ein Wagen >'on einer Farbe rennen 
konnte, zeigt das Mosaik von Lyon. Sueton. Tib, 26 gehört gar nicht hierher. 
1) Joh. Lydus de mens. 4, 26 Bekk. (s. bei Becker a. a. O.): rptäv dp- 
adrcov Ttai o6 Tercdtpcav dfi.iXXa}[JL^a}V lizl r^; t;ti:o5pofi(a; r.. t. X. — Ssrepov 
öe %aX xi ß£veTOV %. t. X. 2) Sueton. Calig. 55. Dio 59, 14. 

3) Sueton VUell, c. 7. Dio 65, 5. Die Inschr. Gruter 340, 2 und 3 « 
/. Ä, 6906 und 6907 sind ligorianisch ; vgl. zu C. /. L. VI 10046. Nach I. JV. 
6907, in der ein M, Vipsaniw Rufinus medieua fact, Venetae vorkommt, hatte 
ich früher die Erwähnung der Blauen bereits in der Augusteischen Zeit ange- 
nommen. Ovid. amor, 3, 2, 78 (evolat admissis di$eolor agmen equis) nennt 
keine einzelne Farbe. Vgl. 8G, II» 302. 

4) Sueton. Domit, 7. Dio 67, 4. C. /. L. VI 10062: D. m. Epaphroditua agi- 
tator f{actioni8) r{u88atae] ; vieit CLXXVJJI et ad purpureum Über {i. e. manu- 
miasua) vie» VIII. Preller (Regionen Roma S. 167) meint, dass die beiden neuen 
Factionen eine exclusiv kaiserliche Bedeutung gehabt hätten. Da Martial in 
seinen spätem Büchern die Blauen und Grünen vorzugsweise erwähnt, möchte 
man glauben, dass Domitian die neue Einrichtung bald wieder aufhob. Er 
nennt nur den grex purpureus 14, 55, also in einem seiner frühesten Bücher. 
Vgl. Argol. zu Panvin. (I cap. X ann. 73). — Bulenger (1 c, 49) und Argol. 
(zu Panvin. 1, 10 ann. 50) haben fälschlich aus der oben angeführten Stelle 
Dio^s 75, 4, wo von sechs misrns die Rede ist, geschlossen, dasa es damals 
noch sechs Factionen gab, und der Inhum ist von allen Spätem wiederholt 
worden. Am wenigsten konnte in der Byzantinischen Zelt von einer Purpur^ 
faotion die Rede sein. Oedren. p. 393 spricht von Purpurkleidern , die alle Par- 
teien trugen. Benzen liest in der Inschrift ai,L, VI, 10046.» Gruter 339, 5: 
familiae quadrigariae T, Atteii Capitonis panni chelidoni, und hält pannus cA«- 
lidoniut für eine Bezeichnung der Purpurpartei. Trotz, der bestechenden Analo- 
gie von 10045: decurionibus et familiae panni rusaei C. Ceioni Maxim, ele. 
scheint mir dies nicht glaublich, sondern ich bin nach wie vor der Ansicht, 
dass 10046 zu lesen ist: P. Anni ChelidonL — Eine in einer gefälschten In- 
schrift C. I. L. VI, 1005 sss Henzen 6080 vorkommende factio Garamantinia 
hat nie eiistirt. SO. 11» 298, 3 und 5. 

5) Worauf sich die Angabe von W. A. Schmidt (Der Aufstand in Oonstan- 
tinopel unter Justinian S. 31) gründet, dass die Vereinigung schon im zwei- 
ten Jahrhundert erfolgt sei , ist mir unbekannt Sie kann wohl erst nach Aure- 
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mit der veneta»^) Daher ist in den spätrömischen und byzan- 
tinischen Zeit gewöhnlich nur noch von der blauen und grünen 
die Rede. Dies hat den Irrthum veranlasst, die Weissen und 
Rothen halten ganz aufgehört zu existiren^^j während sie doch 
mehrfach ausdrücklich erwähnt werden. 3) Vermuthlich wurden 
ihre Siege dann denen der grössern Partei beigezählt, der sie 
sich angeschlossen hatten.^) Noch im neunten Jahrhundert exis- 

lian geschehen sein, aus defisen Zeit folgende Inschrift existirt (Gniter. 338, 
3 s= C, 7. L. VI, 10060) : Cl. Aurelio Polyphemo domino et agitatori faetionis 
RuBsaiae Togeni (?) Caetareu» sui temporis primo et solo factionario. Gloss. 
Lahh. : factionarius 6 'zd'fikaxoi t?jy°'^K*^®** 

1) Die entgegengesetzte falsche Angabe , die Weissen seien zu den Blauen, 
die Rothen zu den Grünen getreten , heraht auf einem Irrthum von Bandari 
und Fabricios (s. Visconti M. PCL V tav. 38—43). Sie steht noch in man- 
chen neueren Schriften, sogar in Wilken's Aufsatz: Veber die Parteien in der 
Rennbahn im byzantinischen Kaiserthum (Raumer's Ta9chenbtieh I S. 300) , der 
sonst die umfassendste Belehrung Über den Gegenstand gibt, obwohl Wilken 
die Stellen aus Gedren p. 147 G und Chron. AUxandr, p. 112, aus denen das 
Gegentheil hervorgeht, selbst anführt. Die Vereinigung wird dort dem Bomu- 
luB zugeschrieben. Gedren: xai iipooexöXXTjoc tiq yÜ (J^^^ ^^® "^^^ ^^^ Grün 
beziehen soll) tö Xeuxöv (Symbol der Luft) — 6(jlo((»« y.al xö j)o6oiov (des Feuers) 
T<p xuav(p (des Wassers) bithaie. Die Allegorienschmiede , die überall Symbole 
witterten, bezogen nämlich die Farben auf die Elemente oder die Jahreszei- 
ten : Tertull. speet. c. 9. Goripp. laud, Ju$tim Minor, 1 , 314 sqq. (338 albico- 
lor viridi soeiua coniungitur una). Gassiodor« var. 3, 42. Joh. Lydus de mens, 
4, 25. Isidor. orig. 18, 28. Der Glrcus auf dem Mosaik von Italica ist von 
mehreren zum Theil zerstörten Medaillons umgeben, unter denen sich ausser 
verschiedenen Thieren, Musenkopfen, einem Geutaur, auch Genien der Jahres- 
zeiten befinden. Der Herausgeber Laborde hat in diesen wohl richtig Darstel- 
lungen jener aUegorischen Beziehungen erkannt. Der Frühling (mit einem Was- 
servogel) ist in Grün (Corripp. 320 — Laborde pl. XIV), der Sommer (mit 
einem Korb voll Feigen) in Roth (Goripp. 322 — Laborde pl. VIII). Ein Frag- 
ment eines Genius mit einem Hasen und Köcher (Winter oder Herbst — pl. 
XIII) ist noch vorhanden ; der vierte ist ganz verschwunden. Laborde setzt das 
Mosaik ins dritte Jahrhundert. 

2) Z. B. P. E. Müller Gen, aev, Theod, 2, 69: dein postquam sequiore 
aeicUe f actio prasina albam\ veneia russatam absorpserat, 

3) Namentlich im fünften Buche der Anth. Planud. , Jacobs Anthol, gr. 
Vol. III p. 250, 22 sq. (die weisse) und 60 sq. (die rothe Partei) und in der 
gleich anzuführenden Stelle des Gedrenus p. 553. 

4) Bei Sidon. ApoUinar. carm. 23, 322 ist der Wettkampf von zweien ge- 
gen zwei: curvas ingrederis premens habenas. Id coüega tuus^ simulque vobis 
Pars adversa facit, Micant eolores Albus vel venetus virens rubensque. Daher 
ist in den Epigrammen der Anthologie von dem Gefährten des Siegers die Bede : 
Jacobs III, 239, 3 und 12. Wenn es aber in einem derselben von einem Wa- 
genlenker der Weissen heisst, er habe die drei besiegt (III, 251, 52), so scheint 
es, als wenn die vier Parteien zuweilen auch damals jede für sich den Wett- 
kampf unternommen haben. Ob und welche Veränderung des Gostüms durch 
die Vereinigung herbeigeführt wurde, wäre nur durch gleichzeitige Bilder zu 
bestimmen. In der Ambrosianischen Ilias haben nach Mai (praefai. p. XXIII) 
die Weissen grüne, die Grünen weisse Aermel, die Rothen blaue, aber die 
Blauen weisse. In einem interessanten zu Gaxthago gefundenen Mosaik aus 
sehr später Zelt (^Rev. archiol, VII pl. 143) sind ausser Thlerkämpfen auch vier 
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iirten in Constantinopel die vier Farben ; ^j ein Schriftsteiler des 
zwölften spricht von den Parteien als einer vergangenen Sache. 2) 
Da die zur Veranstaltung der circensischen Spiele verpflich- 
teten Beamten gewiss nur selten die Rennen ganz mit eignen 
Leuten und Pferden bestreiten konnten, übernahmen Capitalisien 
und Besitzer grosser Sclavenfamilien und Gestüte die Lieferung 
und Ausrüstung. Diese gehörten ursprünglich, wie alle, die 
Geschäfte im grossen trieben, ausschliesslich dem Ritterstande 
an. 3) Den Senatoren war die Lieferung für die ludi magnij 
Romani und Apollinares gestattet, was August auch auf die 
Spiele des Mars Ultor ausdehnte.^) Mit der Zeit theilten sich 
natürlich die Lieferanten in die Farben, und so entstanden die 
vier factioneSf geschlossene Compagnien mit einem oder mehre- 
ren Directoren an der Spitze [domini factionum) , *] ein Rang, zu 
dem auch Wagenlenker mitunter sich aufschwangen. •) Die Ver- 

Wagenlenkei Torgestellt, wovon zwei (CviriacuB und CiprUnos) gat erhalten; 
eine Abbildung in Farben wäre wünschenswerth. — Da in Confitantinopel die 
beiden grossen Parteien in je zwei Abtheilungen zerfielen (ol irepaTtxoC und ot 
roXttixoC) , Bo vermntbet Wilken a. a. O. S. 332) mit Wahrscheinllchkeitf wein 
nnd roth seien die Farben der unbedentendera stadtischen, grün und hlau der 
bedeutendem vorstädtischen gewesen. 

1) GedrenuB p. 553 sagt in der Geschichte MiehaeVs III (842-- 857), der 
eine ahnliche Leidenschaft für den Gircus hatte wie Nero (vgl. p. 544) : £>vXoTe 
-irdfXw — d«p' SofjiaToc aiToI» laxajjifvoy xal Tf,; CottXtjyyo; ueXXoOainc aipcoihii — 
dve8£8uTo oe to ß^vrcov %nX rpdaivoc f^v 6 Xoyo^^C to5 opöpiou Kcunotocvtinoc, 
Xeuxöc Se 6 XeiXdg xal ^o'jaio; 6 KpasS; — dY^eXia ne^poiTTjxcv x. x. X. 

2) WUken a. a. O. S. 327. — üeber die Parteispaltungen in Rom 8G, 
115 301 ff. 

3) Plin. nat. Mit. 10, 34: Caecina Volaterranua equattia ordinU quadri- 
garum dominus eomprehensas (hirundines) in urbem teeum auferens victoriae mm- 
tiaa amieis mittebat in eundem nidum temeantis inUto victoriae eolore. 

4) Dio 55, 10. Augast verordnete bei den Spielen des Mars Ultor: tV;v 
r.fipdaytots xdov Ircnrns xöiv i^ xi?)v lir7ro8poji(av dYCDvioüfAfvcDV — xal ßouXeuxaU 
dpYoXa^eiv i^civai , xaftdirep irA xe xou 'Ar6XXcuvo« xai im xoO Atic toö Karri- 
x(ua(ou ivevofioftlxTjxo. 

5) Domini factionum werden zuerst erwähnt in der Praetur von Nero's Va- 
ter Domitius 19 v. Chr. (Suet. Nero c. 5). Gruter 33S, 2 « C. J. L. VI, 10058 
und 10060. Ganz verschieden von dominus ist conditor , denn der conditor Chre- 
stus Gnit. 339, 5 = 0. /. L. VI, 10046 ist ein Sclav (vgl. ibid. auch «uccon- 
ditor; Gloss. Labb. conditor dXeCirojc Tutccdv). Er war vermuthlleh der Beschlies- 
ser der Vorräthe, Geschirre u. dgl. (vgl. eondiiorium , promus condtw). Das Mo- 
nument eines conditor gregis russatcu (eines Freigelassenen) auf dem Mus. Capi- 
toi. (Grut. 338, 5 =« C, /. L. VI, 10069) zeigt eine Figur zwischen zwei Pferden, 
Futter streuend. Recht wohl konnte dies Geschäft von einem freien und wohl- 
habenden Mann besorgt werden (wie Grut. 338 , 4 «» C. i. L. VI , 10073 und 
Murat. 622, 3 s Grut. 1089, 3), aber nicht das Vorsteheramt von einem Sclaven. 
Vgl. auch Marlni Atti p. 256b p. 257», wo noch angeführt wird Doni d. IV 
n. 62. Gud. p. 100 n. 5. 

6) Gruter 338, 2 »= C. i. L. VI, 10058 : M. Aurelio Libero patri et magi- 
*tro et socio domino et agitatori factionis prasinae. Gruter 338 , 3 «= C. i. X. VI, 
10060. Oben S. 519 Anm. 
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anstalter der Spiele, die einer gleichen Anzahl Wagen von jeder 
Farbe bedurften, mussten mit diesen Compagnien contrahiren, 
deren Forderungen natürlich je nach den Umständen höher oder 
niedriger waren. ^) Dass eine kaiserliche Oberaufsicht über die 
Factionen stattfand, ergibt sich daraus, dass es zur Annahme 
eines Geschenks von 400 sicilischen und 400 cappadocischen 
Pferden, welche der erste Gordian als Privatmann unter die vier 
Factionen vertheilte, einer kaiserlichen Erlaubniss bedurfte, ^j Im 
übrigen ist das Verhaltniss des Fiscus zu den Factionen unklar. ^] 
Das sehr zahlreiche Personal bestand theils aus Sclaven im Be- 
sitz der Gesellschaften oder ihrer einzelnen Mitglieder, theils aus 
Leuten, die in ihrem Solde standen.^) In mehreren Inschriften 
werden als zum Personal der Compagnien gehörig ausser den 
Kutschern verschiedene Handwerker genannt, Wagner, Schuh- 
macher, Schneider, sodann Aerzte, Lehrer (im Fahren), Boten 
und Verwalter.^) Diese Leute traten natürlich auch aus dem 



i) Unter Nero wollten die domini faetionum ihr Personal nur für die Dauer 
ganzer Tage engagiren (Suet. Nero c. 22) und forderten exorbitante Preise. S. 
die Anekdote bei Dio 61, 6. Hist. Aug. Commod, c. 16: eircensea tmUtoa addi- 
du ex Ubidine potiuB quam religione, et ut doniinoa faetiomtm ditaret. 

2) Gordiarä tres cap. 4. Symmachus («pp. 2, 78) wlU bei den quaestori- 
schen Spielen seines Sohnes Je fünf Sclaven an die »tabula urbis aetemae 
schenken. 

3) Die stabula IV faetionum VI (^Curioaum') oder VIII (^NotiUa; Jordan 
Topogr. I 2, 554) in der 9. Region im Gircns Flaminius (vermuthlich gleich un- 
ter dem Capitol, doch auch bei der Gancellaria und der Klrohe S. Lorenzo in 
Damaso, früher in Praslno, vgl. die dort gefundenen Inschriften. Preller Beg. 
Borns 167) scheinen ganz oder theilweise kaiserliche Bauten gewesen zu sein. 
Joseph, ant. J. 19, 4, 4 : "^jV (e Eörj^oc oOto« ■^nIoxoc toO xaXoufjivoü Ilpaat- 
vou i:cpia:ro65aoToc Fatcp %a\ Tiepl xdc oixo&0(id( toiv oraaenv xoü Tcepl ixelvov 
imrixoü TÖ orpaTtoiTixöv iTolßexo, dT(p,ou ip^aolai; dicixe((jLcvov. Vgl. Sueton. 
Calig, c. 65. Tac. h. 2, 94: ipae (^VHeUiiO) tola perdendi eura gtabula aurigii 
exstruere. Vgl. auch die kaiserlichen Rescripte aus dem J. 371 und 381. Cod. 
Theodos, 15, 10, 1 und 2 mit Gothofredus' Gommentar. 

4) Von der oben S. 517 Anm. 4 genannten famüia quadrigaria des T. 
Ateius Capito Gruter 339, 5 » C. /. L. VI, 10046 werden 24 oder 25 Decurio- 
nen genannt; sie hatte also mindestens eine Starke von 240 — ^250 Leuten. Ein 
L. Avllius GalaU fact. russ. Üb, bei Marin! AtU p. 215 = C. L L. VI, 10077. 

5) In der familia quadrigaria C, I, L, VI, 10046 werden aufgeführt : vüieus, 
cofiditor, sellarius, agitator, suecorhditor^ medicus^ sutor, tentoTf aurigay sparior, 
moratorj viator. Ib. 10057: doetor. 10074 — 76: hortator (zum Antreiben der 
Pferde SG. 1X5 295, 10). Von spartor und morator ist S. 513, 1 n. 514, 1 gespro- 
chen worden. Tentor erklärt Gloss. Labb. tentores dcpirai. Liban. de vita aua 
ed. Reiske I p. 106, 17: h (xioq» noXX&v (jl^v if]vi6xa>v, TcoXXnv hk itcicoxötMDV 
otc te Ip^ov dvaitctawüvai tou Äpfiaoi t^v d6pav. Die Inschrift Grat. 339 , 2 
(mit procurator dromi) ist unächt (Hirschfeld Verwaliungsgesch. 177 , 3) ; des- 
gleichen Grater 340, 2 und 3 (oben S. 518 Anm. 3). 
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Dienst einer Partei in den einer andern ttber, i) besonders war 
dies bei den Wagenlenkern der Fall, die sich in Ruf ge- 
bracht hatten und von allen Parteien gesucht wurden. 2) 
^lenkw.*"' ^*® Wagenlenker waren (da Bürger sich an den Spielen 
in der Regel nicht betheiligten) ^) meistens Sclaven ^j oder aus 
niedrigem Stande, auch war ihr Gewerbe verachtet. *) Ihr Ein- 
kommen war durch die Goncurrenz der einander steigernden 
Parteien oft sehr gross. Sie erhielten ausser Palmzweigen und 
Kränzen <^] oft bedeutende Belohnungen in Geld und später m 
werthvollen Kleidungsstücken. Schon Martiar) und Juvenal^) 
beneideten sie um ihre Einkünfte, und ohne Vermögen hätten 
sie sich nicht an der Direction der Parteien- betheiligen können. 
£in Schriftsteller des vierten Jahrhunderts klagt, dass sie ganze 
Besitzthümer als Prämien erhielten.^) Auch erregten sie das 
Interesse des Publicums in allen Ständen in eben so hohem 
Grade als die Gladiatoren, ^^) wozu besonders die in der Kaiser- 
zeit in den hOhern Ständen verbreitete Liebhaberei für die Kunst 
des Kutschirens beitrug. *i) So wurden die Wagenlenker Per- 
sonen von einer gewissen Bedeutung, ^2) denen manche Zügel- 

1) Fabretti 143, 160 = C. /. L. VI, 10057: agitatori factionit Venttae ä 
doctori factionis a. a. et praainae, 

2) Vgl. 80. 115 288 flf. und besonders die Inschriften des Gntta und Dio- 
cles S. 453 fr. 3) Oben S. 213, 1. 

4) Die 79, 15. Bitte des Publicums um Freilassung (vgl. Dig. 40, 9, 17). 
Dio 69, 16. 

5) Tertull. apectae. c. 22. Cod. Theod, 15, 7, 2 (Gothofr. V p. 426) wer- 
den sie irihoneatae peraonae genannt. Ulpian. Dig. 3, 2, 4 : utile videiw, ul 
— neque agitatorea — qui certaminihua aacris deaeruiunt^ ignominiofi hahean- 
tur etc. 

6) Henzen Acta fratr. Arval. p. 361 : magisttr — victorca palmia et eoronU 
argenteia honoravit. 7) fO, 74. 

8) 7, 113. Of. Sueton. Calig, c. 55. 

9) Vita Aweliani c. 15. SG. II» 289. Im Jahr 384 verbot zwar ein k«i- 
serliches Kescript allen Unterthanen , ganz seidene Kleider bei irgend welchen 
iSchauspielen za vertheilen (Cod. Theod. 15, 9, 1, vgl. den darauf bezügUehen 
Brief von Symmaohus epp. 10, 21), die halbseidenen waren erlaubt (Symm. epp* 
5, 20); aber es dauerte nicht lange, bis auch dieses Gesetz mit kaiserlicher 
Erlaubniss übertreten wurde (Symm. epp. 4, 8: aquae vero theatralia et hotoae- 
ricarum veatium impeiratio , etiam aliia ante me pUrumque delata eat"). 

10) MartUl 10, 50. 53; 11, 1, 15. 11) 8G. 11» 292 f. 

12) Caracalla fand einen berühmten ihm misslieblgen Wagenlenker (der 782 
[? vgl. SG. 115 468] Siege davon getragen hatte) wichtig genug, um ihn on- 
bringen zu lassen Dio 77, 1. Auch Caligula soll Pferde und Wagenlenker der 
Gegenpartei vergiftet haben id. 59, 14. Elagabal wählte aus ihnen seine Lieb- 
haber und erhob die Mutter seines Hauptfavoriten Hierocles aus dem Sclaven- 
Btande zu consularischem Range. Vita Elagab. c. 6. Dio 79, 15. 
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losigkeit ungestraft hinging, i) Zahlreiche auf ihre Siege bezüg- 
liche Monumente haben sich erhalten, ^j 

Die besten Pferde bezog man in Rom theils aus Italien, be-i>>e circus- 
sonders Hirpiner, ^) theils aus den Provinzen (namentlich Sicilien, 
Spanien, Africa, in den spätem Jahrhunderten Cappadocien 
u. a.).*) Auch die Circuspferde (meist Hengste)*) fanden 
beim Publicum ein grosses Interesse, das bis zur Manie ^) aus- 

1) Schon unter Calignla sagt Dio 59, 5 von ihnen: ndv^' Zca dfvOpoiTTot 
TOioÜTOi 5uvY)6dvTec Ti ToX^jf/joetav , in ^Souola; iirolouv. Nero, der im Anfange 
eeiner Begierung ihrem Unfug steuerte (yttiti quadriyariorum lusus, quihus in- 
veterata liceniia pa$sim vagantibtu fallere ac furari per ioeum ius erat, Saeton. 
Nero c. 16), beförderte ihn später im höchsten Grade Dio 61, 8. In Ammian's 
Zeit YTai Frechheit ihr Hauptcharakterzug 28, 4, 2ö : aurigam — audentem om- 
nia praelicenier. 80, ll» 293. 

2) 80. IP 289 f. Die Verordnung des Theodosius cod. Theod. 15, 7, 12 
beschränkt für den Circus die Aufstellung ihrer Bildsäulen auf den Zugang 
zum Circus. 

3) Martial 3, 64, 12. Juv. 8, 63 (Schol.). Gruter 338, 5 = C. i. X. VI, 
10069. Vgl. über Boseani, Appuli Varro r. r. 2, 7. Nach Plin. naU hist. 37, 
13, 77 standen die italiüchen Pferde beim Bennen der trigae keinen andern 
nach. 

4) Veget. veterin, 4,6: Cappadocum gloriosa nohilitas, Biapanorum par 
vel proxima in circo crediiur palma. Nee inferiores prope Sieüia exhihet ciVco, 
quamvit Africa Hispani »anguinia velocissimoa praeaUire conaueverit. lieber die 
genannten und die griechischen Bacen vgl. Gothofred. Cod. Theod, (Bitter) vol. 
III, 440; V, 440. Die sioiUschen werden erwähnt Oordiani irea cap. 4. Horat. 
carm. 2, 16, 34. Noch in Gregor des Grossen Zeit besass die Bömische Kirche 
ungeheure Stutereien auf ihren sicilischen Gütern. Er wollte alle Pferde ver- 
kaufen, nur wenige, nämlich 400 Stuten, sollte man behalten! Leo Geaeh. v. 
Italien 1, 143. Vgl. SO, 11» 294. 

5) Vgl. Mein Programm Acad, Alb. Begim. 1875 IIl: De nominibua eqw- 
rum circenaium. 

6) Sueton. Calig, c. 55 vgl. Dio 59, 14 ; 61, 6 (Nero). 73, 4 (Commodus). 
Vita L. Veri cap. 6. Die Liebhaber und Kenner waren mit Namen, Alter und 
Abkunft der berühmten Benner bekannt und wussten ihre Stammregister aus- 
wendig: Martial 3, 63, 12. Stat. ailv. 5, 2, 21. Juven. 8, 62 (mit der Anmer- 
kung von Mayor). Lucian. Nigrin. 29. Cyprian. de apeetac. : quam vana aunt iata 
certamina — annoa pecoria computare , eonauUa noaae, ctetatem diaeere , proaapiam 
designare, avoa ipaoa atavoaque eommemorare. Chrysostom. ed. Ed. V p. 315 (ho^ 
mil. I in illud Salutate PriaciUani) : oi uev tcpöc ri^v ^ecoplav Tf)c tojv tiTTTooN 
d(A(XX7]C ^TrxoTjjxivoi xai övöfxaTa xal d^^ATjv xal if^vo; xat iiaxptfia xai dvaTpo- 
^ftjV Torv tirriDV Syouoiv elirelv p-ctd dxpißeiac dirdaT]c r.ai £t7) l^mf^i xat ^vep- 
•yetoc SpöfJicDV, xaiTU ^(vt ouvTarröjAeNOC t^iV vlxtjv dpirdaerai, xal t:oio; ?i:7:oc 
ix i:o(ac d^peÖelc ßaXßlSoc xal xtva lyrov Vjvto^^ov irepiiorai toü 5p6fjio*j xal tov 
dvrlte^vov napaßpap-eiTae. Die PferdehändJer betrogen bei Angabe von Vater- 
land und Abkunft (Veget. veterin. 4 , 6). Darauf bezieht Gothofred. V p. 442 
die Verordnung, ne Oraeeorum equorum nomina — commutentur. Anekdoten 
von der Klugheit und Dressur von Circuspferden s. bei Plin. n. h. 8, 160 und 
Liban. ed. Beiske vol. IV p. 150, nacherzählt von Tzctz. Chiliad, 8 v. 23, 
170. Pferde, die 100 Mal gesiegt hatten, Messen centenarii. 80. I1& 295. Es 
war übrigens immer ein Pferd in der quadriga^ das die Aufmerksamkeit der 
Zuschauer fast ausschliesslich auf sich zog; z. B. Martial. 7, 7: Adeoque men- 
tea omnium tenea unua , Vt ipaa magni iurba neaeiat eirci , Vtrumne currat Paa- 
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artete, und wurden ebenfalls mitunter durch Monumente ver- 
ewigt. ^) 
Wagen. Die rennenden Wagen waren in der Regel bigae und qua- 

drigae,^) zuweilen auch irigae^^) und ausnahmsweise Gespanne 
von mehr als vier Pferden. ^) Mit dem Wagenrennen verbunden 
war häufig wo nicht gewöhnlich ein Rennen der Reiter mit zwei 
Pferden, die während des Rennens von einem auf das andere 
detuiutrei, sprangen (desultores),^) 

terinua an Tigris. (Ct. 12, 36). Auch in VeizeichnisBen von Siegen, welche 
die Wagenlenker erlangt haben , wird oftei für jeden Sieg nnr ein Pferd ange- 
geben (z. B. Gruter 341 = C. /. L. VI, 10056). Schon Salmasins in SoUn. 
p. 897 ff. und Oori Thea, diptych. Vol. II p. 83) haben richüg bemerk« , daas 
dies immer daa linke Handpferd ist, auf dessen Schnelligkeit und Dressur es 
bei der siebenmaligen Wendung um die hintern metae hauptsächlich ankam. 
Dies ergibt sich aus der Schilderung des Wagenrennens bei Silius Ital. Punie. 
IIb. 16, wo das linke Handpferd eines Gespannes, Pelorus (v. 360 sqq.), als 
dasjenige herrorgehoben yfM , das den Sieg davon trägt. — Das Epigramm 
des Ausonius auf das Pferd Phosphorus (epitaph. 35 Toll. 32 Schenklj bedarf 
am Schlüsse einer Emendation. 

1) Gruter 338, 5 = C. /. L. VI, 10069. Mehrere Monumente, auf denen 
Pferde nebst ihren Lenkern abgebildet und genannt sind, s. bei Fabretti In- 
aeript. antiq. p. 273. 276 sq. Cf. p. 537. Der Wagenlenker Scorpus auf einem 
dieser Monumente (C. /. L. VI, 10052) ist der von Martial (10, 50 und 53) be- 
sungene (vgl. 80. 115 289. 470); auch das von Martial 10, 9 jB^enannte Pferd 
Andraemon wird ebendaselbst genannt. Fabretti 277, 169 « C. /. L. VI, 10052: 
Vieit, Seorpus. tquis, hia. Pegaaua. Elater. Andraemo. Coiynua. Ein Grabdenk- 
mal eines Pferdes s. bei Muratori 625, 2 = C. /. L. VI, 10082. 

2) Dionys. Halicam. 7, 73: ttowto; 6 x&v TEÖplitiroiv Te *ai o*jvop((fDY 
xal TÄv dCe^xxov Titircov d-^CvsTO Spo^oc Sueton. Caea, c. 39: eircenaibiu — 
quadrigaa higaaque et equoa deaultorioa agitaverunt nobiliaaimi iuvenea, Dlo 51, 
22: irl te xeXifjxaiv xal itzl auva>pl5a>v täv zt te^plirircBV. Suet. Tib. 26: TiU- 
riua natalem auum pUbeiia ineurrentem ciretnaihua vix uniua bigae adiecticnt ho- 
norari paaaua tat, Suet. Domiiian. c. 4: <n cireoy ubi praeter aoUmnea bigarum 
auadrigarumque curaua ete. Cf. Henzen Acta fratr. Arval. Tab. XXTV Col. 2, 
9 und Marini p. 284. Henzen p. 37: quadrigia, bigia^ deauLtoribua. 

3) Dionys. Halicam. 7, 73 : In hk xat? linrixal« d{i.(XXaic iTTiTTj^CüfMcra hdo 
Twv TiaXai&v icdvu, db; i? ^9yfi^ Ivojicfteti^Öt], ^oXarröfACVa öirö 'Pwfiaiwv (i^pt 
T&v xat' Äp.e (tctxeiTai ypövwv, x6 te irepi xd xplitoXa täv dpfieiTwv — Ireoov 
hk — 6 TQ)v Tcapep-ßeBr^xOTOJV toTc Äpfxaot Spöpioc* . ßtav ^Ap fiXoc al t&v tirntmv 
SfjiiXXat XdßcDvrai, aTzoTvrfiSivze^ dtzh t6»v app^Tcov ol :rapo)^o6fAevot TOic if]vt6^ot; 

— TÖv oraSiaTov dpiiXXavTai op6p.ov oiroi rpö« iXXi^Xou«. Vgl. Isidor. orig. 
18 , 39 und Pedibua ad quadrigam in der Inschr. Or. 2593 = C. I. L. VI, 
10047; 50. nö458. Equi trigarii erwähnt Plin. n. h, 37, 77. Siege mit trigae 
in der Inschrift Orelli 2693 = C. /. L. VI, 10047. 

4) Wilmanns Ex, Inacr. 3599—2603. C. /. L. VI, 10047; 10048 1. 21 
{8G. 115 462): una die aeiugea ad Ha, XL miaaua &is, utraaque vieior eminuU 

— auiaque aeptem equia in ae iunctia , nunquam ante hoc numero equorwn apec- 
tato , eertamine ad H8. L emintät etc. Isidor. orig. 18, 36. 

5) Vgl. oben Anm. 2. Liy. 23, 29: Nee omnea Numida^ in dextro 
locati eomuy aed quibua deaultorum in modum binoa trahentibua equoa — in re- 
eentem equum ex feaao tranaaultare moa erat. Propert. 5, 2, 35. Hygin. fab, 80: 
Etiam Bom<mi aervant inatitutum , cum desultorem mittunt. Uniu duoa eqtaoa ha- 
bet, pileum in eapite, de equo in equum tranailit. Isidor. or/p. 18, 39. Sie sind 
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2. GymDastische Spiele: Faustkampf, Ringen und Wettlauf, i) g^Ts^ä; 
die seit der Kaiserzeit wohl in der Regel in den eigens dazu er- 
bauten Stadien gehalten wurden. 2) 

3. Ludus Troiae,^) ein altes Spiel,**) das ohne Zweifel an ^^^<J«j 

häufig auf Monumenten , namentlich auf den ohern Streifen von Sarkophagplat- 
ten, wo auf dem untern Felde Wagenrennen dargestellt sind, auch auf Mün- 
zen (Eckhel VI, 9). Mommsen Oeseh, d. Böm. Münzw. S. 608 : Denare der Mar- 
der : Wettrenner mit zwei Pferden galoppirend , und auf dem einen stehend, 
beziehen sich ehenso wie die ähnlichen Münzen der Pisonen auf ApoUlnarspiele. 
Ueher ihre regelmässige Verbindung mit dem Kennen der "bigae und quadrigae 
s. die S. 524, 2 angeführten Stellen. Riese Anthol. laU I, 197, 17: Lunae 
higa datUT aemper soliqtte quadriga , Castoribus simpli rite dicantur equi. Die auf 
Monumenten neben den Viergespannen erscheinenden Reiter für dttultores zu 
halten (Henzen Acta fr. Arv, p. 37) scheint mir unmöglich, da diese immer 
nur ein Pferd haben. — Mit dem Rennen der deaultores verbanden sich noch 
andere Reiterkünste (Manil. aatron. 5, 85 ff.), dergleichen Sil. Italicus be- 
schreibt Punie, 10, 464 ff. : milite non iUo quisquam fdiciiu acri insiUtarat equo, 
vel $i resupina eitato proieetU8 dorso ferretur membraf vel idem si nudo ataret 
tergo , dum rapia volucris iranaigeret curau aonipca ccrtamina campL Cf. Firmle. 
Matern. 8, 6: €ut erit auriga aut equorum domitor, aui gut aaliu quadrigaa 
tranaeatj vel qui in dorao atana equorum miriflca ae moderation/e auatentet^ atque 
apprime veettia equo militafea armaturaa exerceat, Eustatb. ad lUad, 15, 679 — 
W, p. 1037, 56: hi hk TiaXaioTc o^oXtci« (cod. Victor.) f^^paTrcai 8ti A7)(i-f,- 
Tpi6c (6 YOVuTieoöc cod. V.) ?p7)0t xeSeopmclvai xivd {i.6Taßa(vovTa dbc 6 Troitjr^c 
X^YSt, xotij^ovta xoCic x^^Xtvou« nuaX dNgjxuoöCarc»« TTjpouvTa tön ßpöfxov xöiv iTtitwv. 
*at vüv (?) dv TcjbjxTQ TOüTO Ylvexat. So weit fast mit denselben Worten der 
Cod. V. , Eustath. fügt hinzu : xal l<p' if)(iäiv hi Tic i^td^ 5td 56o Tmtwv xeXt)- 
tICw» Ä; öüo^epec ov t6 5id teoodpwv. 

1) Dionys. 7, 73: TcXssd^vTcov hi t&v iTrnix&v (p^fkov ol toi« iauT&v 
a(6ffcaotv dfcovtCöfJievot t<St^ ela'jjeoaN, ^pofietc xe xocl ii6xTat xal TiaXataxoiL 
Cic. de legg, 2, 15, 38: ludi publici — aint corporvm eertaUone curau 
pugilaiione luetcUione currictdiaque equorum uaque ad eertam vietoriam eirco con- 
aiiiuii. Schon von der ersten Feier der ludi Bomani sagt Liv. 1, 35: ludicrum 
fuit equi pugileaque ex Etruria aeciti. Der Faustkampf war eine italische Kampf- 
art, pugilea Latini werden ausdrücklich genannt und von Oraeei unterschieden 
Snet Auguit. c. 45. Afri Campanique pugilea Suet. Calig, 18. (Vgl. in der pompe- 
janischen Inschrift Mommsen /. N. 2378 = C. /. L, X, 1074«* : pugilea caUrvarioa 
et pyctaa.') Auch werden Faustkämpfer am häufigsten von allen Athleten erwähnt 
(s. z. B. Horat. ep, 2, 1, 185. Martial. 7, 57; 11, 84, 14), selten Läufer [Suet. Au- 
guat. 43 : in cireo aurigaa euraoreaque — ex nobiUaaima iuventxäe produxit. Plin. n. 
ft. 7 , 84 : nunc quidem in eireo quoadam CLX M paaauum toürare tum ignora- 
mua f nuperque Fonieio et Vipaanio coaa. annoa VIII gentium a meridie ad vea- 
peram LXXV M paasuum eueurriaae. Vita Alex. Sever. cap. 42 : ingenuum cur- 
rere niai in aaero certamine non debere, vgl. Amob. 2, 38; 7, 33. Cal, Praeneat. 
am 25. April: FERIAE ROBIGO VIA CLAVDIA AD MILLIARIVM V — 
SACRIFICIVM ET LVDI CVRSORIBVS MAIORIBVS MINORIBVSQÜE FIVNT) 
und andere Gattungen, wie Pancratiasten Dio 59, 13 (nicht im Circus). 

2) Doch fanden auch in der Kaiserzeit Athletenkämpfe im Circus Statt, 
z. B. bei den Spielen des Claudius (44 p. Chr.) Dio 60, 23. 

3) Ich folge hier ganz der Schrift von Anton Goebel De Troiae ludo (Pro- 
gramm des Gymnasiums zu Düren 1852, mit einer Tafel, die den bei Vergil. 
Aeneia 5 , 545 ff. beschriebenen ludua Troiae yeransohaulicht) , worin der Ge- 
genstand erschöpfend behandelt ist. 

4) Den Namen hat Klausen (^Aeneaa und die Penaten S. 820 ff.) mit Wahr- 
scheinlichkeit von dem altlateinischen truare (Fest. ep. p. 9. s. v. aniroare: 
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den von Dionys erwähnten Aufzug der Knabenbttrgerwehr zu 
Pferde anknüpfte ^) und zuerst in der Zeit Sulla's, des Restaura- 
tors der Aristokratie, erwähnt wird. ^) Caesar und die ersten fünf 
Kaiser feierten es häufig, ohne Zweifel wegen der angeblichen 
Abstammung der gens Julia von Troia;^) später wird es nur 
noch von Galen erwähnt, und mag selten Statt gefunden haben, 
da es (schon in Sueton's Zeit) mit der ganz verschiedenen pyn- 
rhicha verwechselt werden konnte.*) Es war ein Manöver, das 
bewaflfnete Knaben ^) zu Pferde «) in Türmen geordnet ausführten. 
Die Knaben waren altere und jüngere [maiores et minores),'') 
jene etwa unter siebzehn, diese unter elf Jahren.^) Sie wurden 
aus angesehenen, besonders senatorischen ^) Familien ausgewählt 
(auch die Söhne der Kaiser nahmen häufig Theil), dann in Tur- 

truant moventur) hergeleitet, wovon Yermutblloh tröia Tummelplatz, und erst 
später, als man den ludus Troiae mit Troia in Verbindung brachte, wurde die 
erste Silbe verlängert. Goebel p. 24. Vgl. Dio 43, 23 : tV)n re licTraaiov rr^i 
TpotttN xaXoufji^vtjv ol itotiSec oF euTraxpiöoti xaTd t6 dp)rarov iuoitjaovro. Suet. 
August, c. 43: aed et Troiae liutum edidit frequentisaime '— prisci decorique mc- 
riJ exiatiman»^ clarae atirpis indolem aic noteseere. Verg. Aen, ö, 600 setzt es 
in die vorrömische , Seneca Troad. 781 in die trolanische Zeit. Der letztere 
spielt auf die Theilnahme Nero's an einem ludus Troiae an , der aber nicht bei 
den ludi saeeulares Statt fand (wie Jonas De ord. libr. 8enee<u p. 38 sagt), son- 
dern circensibus : Sueton. Nero c. 7. Tac. ann, 11, 11. 

1) Dionys. 7, 27. Mommsen Ä. Ö. V 227 A. Oben S. 508. 
Plutarch. Cato minor, c. 3. 

Suet. Caes. 39. August. 43. Tib, 6. Calig. 18. Claud. 21. Tac. ann. 
Nero 7. Dio 43, 23; 49, 43; 51, 22; 53, 1; 54, 26; 59, 7 und 11. 
Goebel p. 3 — 5 hat sämmtliche Stellen verzeichnet, in denen der ludus Troiae 
überhaupt erwähnt wird, ausser der folgenden, die wohl nur hierauf bezogen 
werden kann. Galen, de ther. ad Pisonem c. 1. ed. K. XIV, 212 : bTz6xe rdp oo*j 
Tö>v TraiOflov 6 .^iXxaxoc tVjv Ticpi tö ireptTÖvaiov 6icKi}eaiv lyms (1. clx^^) 6* tivos 
Toö I7t7:e6etv dvciYXiQCi iizeilii xi; xi\ hmLoreXi]^ i?/^ jjiDaT7)pia>N Upoüp^ö«; (1. U- 
poupifla) 6td ftprjOTcelav ttjv C)Ttip 'Ptufialaiv deöiv dsa-fxaimi d-!(0]t,iYri>t tra, i©' 
<|) XE xal xoöc eüYr^eoxaxouc irotifiot; l7r7te6ovxac e'ip60jiw; xai yopeuovra« &97Kp 
(*?) xoi; IitTcou loei xivd xäv p.uoxTnpi(uv xal aixouc ^•nixsXEiv %. x. X. 

4) Serv. ad Verg. Aeneid. 5 , o02 (aus Sueton) : lusus ipse , quem xmlgo 
pyrrhicham vocant, Troia vocatur. Vgl. Goebel p. 25. 

5) Serv. ad Verg. Aen. 5, 556: Baebius Maeer dicU a Caesare iitt^tulo, 
pueriSy qui luseruni Troiam^ doifiataa esse galeas ei bina hastUia, ad quod Ver- 
gilium eonstai alludere. 

6) Fest. p. 367: Troia lusus puerorum equestris dicitur. 

7) Sueton. Caes, 39: Troiam lusit turma duplex maiorum minorumque 
puerorum. 

8) Brltannlcus war, als er an dem Troiaspiel Theil nahm (Tac. ann. 11, 11), 
fünf, Nero (Suet. Nero 7) neun bis zehn, Galus (Dio 54, 26) sieben, Tiberius 
(Suet. c. 6) vierzehn, Cato (Plutarch. c. 3) zwischen elf und vierzehn Jahr alt, 
s. Goebel p. 5 — 8. Suet. August, o. 41 nennt Knaben unter 11 Jahren jmeri 
minores. Goebel p. 6. 

9) Keineswegs bloss aus patriclschen, wie z. B. Cato Uticensis (Flut. cap. 3) 
und Aeseruinus (Suet. August, 43) plebejischen angehörten. Goebel p. 8. 



11, 11. 
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men abgetheilt, ^ von besondern Lehrern eingeübt und, wie es 
scheint, bei dem Spiel selbst angeführt. 2) 

4 . Ludi sevirales, ausgeführt von den sechs Türmen der ,^^f "^*, 
Ritterschaft, unter Anführung ihrer seviri, an der Spitze des 
ganzen Corps der princeps iuventutis. August ordnete sie bei 

den Spielen des Mars Ultor an, 3) auch in der späteren Zeit er- 
hielt sich das Schauspiel.^) 

5. Militärische Evolutionen und Manöver wurden schon in ^^^-^^^ 
alter Zeit von jungen Bürgern im Gircus ausgeführt. ^) Dahin ge- 
hört namentlich die in der Kaiserzeit öfter erwähnte pyrrhicha 
milüaris,^) mit welcher sehr verwandt (oder vielleicht identisch) 

ist die armatura, ^) die sowohl von Fusstruppen (pedestris) ^) als 
Reitern (equestris) ^) gemacht wurde. 

1) Bei Verg. Am. 5, 560 sind 39 Knaben, in 3 Tnrmen abgetheilt; sonst 
(Suet. Caes, 39. Tiber. 6) werden nur 2 erwähnt. Jede hatte ihren Anführer. 
Plntarcb. Cat, min, 3 : ZuXXac — a'Jva-yaYcbv touc eO^evetc Tral^a« , diriSeiEev 
:?J7ep.'5vac ouo, cuv zhs [kh Sxepov ol TraiSe? iodjavro x. t. X. Cf. Verg. l. l. 
Snet. Tib. 6. Goebel p. 10. 

2) Die mngiatri (für jede Turme einer) erscheinen bei Vergil 1. 1. ohne 
Zweifel nach der Analogie der WirkUehkeit Goebel p. 13 ff. Ib. p. 15: .,V«r- 
gilii — tempore moria videtur fuiase (^Aen. 5, 556 : omnibus in morem etc.) ut 
puerorum quisque equo insidena bina haatilia praeflxo ferro haberet, para humero 
pharetraa aagittia repletaa arcuaque geataret^ utque caput galea easet induium (673), 
haee autem galea premeretur eoronoy ut dienique circa collum eirculua auri obtorti 
hret, Quae arma etiam elypeum requirunt; de enae autem nihil dicitur,^' Eine 
AueführUche Darstellung des bei Vergil beschriebenen ludua Troiae s. p. 16 — 21 . 

3) Dio 55, 10; xal itavfjfuptv Tiva Tzrjh^ toi; dvaßoiofxotc oOtoO (des Tem- 
pels) 'JTz6 xd>v del (Xapypo6vTO)'^ iroietoOai. 

4) Vita Marc, Antonini c. 6: Pitu Marcum — aevirum turmia equitum 
Bcmanorum iam conaiUem deaignatum ereavit, et edenti cum coUegia ludoa aevi- 
ralea adaedit, Dass die ludi aeviralea im Circus waren, ist zwar nirgend gesagt, 
aber sie können kaum an einem anderen Orte gedacht werden. Auf sie beziebn 
sich Münzen mit der Darstellung manövrixender Reiter und der Legende PRING. 
JÜV. Goebel p. 23. 

5) Liv. 44, 9 (a. Chr. 169) : moa erat tum , nondum hac effuaione inducta 
beatiis omnium gentium circum compUndi, varia apectaeulorum conquirere genera, 
— Inter cetera aexageni ferme iuvenea, interdum plurea, apparatioribua ludia 
armati inducebantur. Horum inductio in parte aimulacrum deeurrentia exereitua 
erat; ex parte elegantioria quam militaria artia, propriorque gladiatorium armo- 
mm uaum, Quum alioa decuraua edidiaaent motua^ quadrato agmine facto etc. 

6) Vgl. darüber Le Beau MSmoirea de Vacademie dea inacriptiona tome XXXV 
p. 262. Hadrianua (yit, cap. 19) miUtarea pyrrhichaa populo frequenter exhibuit 
(ef. Salmas. ad h. £.). Die Verwechslung mit dem ludua Troiae (s. oben Sery. ad 
Verg. Aen. 5, 602) ist auch bei neuern häufig , s. Goebel p. 22. — Vgl. auch 
Tales, zu Ammian. 16, 5, 10; 18, 7, 7. Herodian. 4, 2, 9. Agathias de Nar- 
acte % 0. 

7) Yeget. 2, 23: armaturam featia diebua exhibitam in cireo. Gessner ad 
Claudian. de VI eonauUitu Honorii ▼. 625 : „haee eat iata pyrrhicha, quam arma- 
turam poatera aetaa dixit^ de qua diligenter egit Valea. ad Ammian. 14, 11, 3.'* 

8) Yales. ad Ammian. 14, 11, 3. 

9) Die armatura equeatria schildert Glaudian. l. l. v. 621—639. 
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vtnatione: 6. TbierhetzeD (venationesjf zugleich mit dem Schauspiel der 

Athleten 568 =186 eingeführt,*) haben bis gegen das Ende der 
Republik in der Regel ohne Zweifel im Gircus stattgefunden. 2} 
Seit Erbauung der Amphitheater wurden sie öfter hier gegeben.^) 
In der Kaiserzeit wurden sie mitunter zwischen den Wagen- 
rennen veranstaltet, 4) und auch nach Erbauung des Flavischen 
Amphitheaters sind Yenationen, namentlich grössere, im Gircus 
gehalten worden.*) 

^^kää'fe^"" '• Gladiatorenkämpfe fanden ebenfalls vor Erbauung der 
Amphitheater bisweilen im Gircus Statt, ^) und grössere Gefechte 
auch noch später. 7] Für diese beiden letzten Gattungen von 
Schauspielen waren aber die Amphitheater ganz eigentlich be- 
stimmt, daher sie in dem betreffenden Abschnitte besonders be- 
sprochen werden müssen. 

3. Die seeniBchen Spiele, s) 

Sceniscbe j)[q ersten Anfänge der scenischen Spiele in Rom reichen 

wahrscheinlich bis in die älteste Zeit hinauf. Im Jahr 390 = 364 

1) Liv. 39, 22. 

2^ In der yeistummelten Stelle Liv. 41 , 27 werden unter den im J. 580 
^174 im Circas auszuführenden Bauten auch eaoeae f errette genannt. Zahl- 
reiche Beispiele von Thierhetzen im Circus gibt Panvin. De Itidis ärcefu. II e. 3. 

3) August gab venationts beaiiarum Africanartim in circo aut in foro aut 
in amphiiheatris. BODA^ 4, 39; vgl. p. 94. 

4) Suet. Calig. c. 18: edidit et circensea a mane ii«gue ad vesperam, irUer- 
ieeta modo Africanarum venatione^ modo Troiae decuraione* Cf. Claud. c. 21. 
Nero c. 7. 

5) Vita Hadriani c. 19. Gell. n. a. 5 , 14. Casslod. in ehron. (bei den 
ludi saeeularea des PhUippus). Vita Oordian. III c. 33. Prob. o. 19. 

6) Suet. Augu$t, 43 : munera non in foro modo nee in amphitheatrOy sed in 
Circo et in septis — edidit. Nichts spricht aber dafür, dass eircenaee jemals 
Fechter- und Thierkämpfe bedeutet und dass man gladiatorea eircensea gesagt 
hat, wie Nissen Pompei, Studien S. 11 i annimmt. Allerdings tchliesst Niasen 
mit Recht ans der Nichterwähnung circensischer Spiele in den Inschriften Ita- 
lischer Städte auf ein Verbot derselben für ganz Italien ausser Rom. Doch 
dass davon Ausnahmen gemacht wurden, zeigt der noch erhaltene Circus zu Bo- 
Tlllae (Nibby Contomi II p. 217. Jordan F. V. p. 18) ; einen Circus zu Puteoll 
erwähnt Beloch Campanien S. 142. Daher ist in der Inschrift von Surrentum 
C. /. X. X, 688 « /. N. 2123 mit Henzen (H.-OreUi 6211) zu lesen: tpeetacu- 
tum gladia[tor. et] \ eireensium edidit. 

7) Suet. Domitian. c. 4: in circo^ ubi — proelium duplex eüam, equeatre 
ae pedestre commiait. Ueber die von Caesar im Circus gegebene Schlacht s. VeUei. 
2, Ö6. Applan. 6. c. 2, 102. Suet. Caea. c. 39. 

8) Grysar Veber den Zuatand der Rom. Bühne im Zeitalter dea Cicefo, Aü- 
gem. Schulzeitung 1832 S. 318—374 (rielfach veraltet). Ritschi Parerga su 
Plautua und Terenx (1845). Wieseler Theatergebäude und DerikmäUr <f. Bühnen- 
weaena bei den Griechen und Römern (mit 11 Kupferstichen) 1851. (Nachtrage: 
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wurden etrurische PaDtomimen eiBgefUhrt ; doch eigentliche dra- 
matische Aufführungen erhielt Rom erst durch Livius Andronicus 
(544 = 840).^] Von den regelmässigen Spielen, die mit solchen 
gefeiert wurden, ist bereits die Rede gewesen ; ^) von den ausser^ 
ordentlichen sind namentlich litdi votiviy^) Dedicationsspiele,^] 
besonders bei Einweihung von Theatern, ^) und Triumphalspiele <^) 
als sceuische bekannt. Zur Feier der ludi saeculares gehörten 
dramatische Aufführungen vorzugsweise.^) Auch nichtöffentliche 
Spiele, namentlich /udt funebres^ sind mit Bühnenaufftthrungen 
gefeiert worden.®) 

Ursprünglich wurde für jede dramatische Aufführung eine 
hölzerne Bühne (imCircus®) oder beim Tempel der Gottheit der das 
Fest gait)^^] besonders aufgeschlagen und dann wieder abgebrochen. 
Der Platz für die Zuschauer war ein einzelner unabgetheilter Raum, 
etwa von hölzernen Schranken umgeben, wobei es am zweck- 
mässigsten war, den sanften Abhang eines Berges zu wählen, wo alle 
Zuschauer gleich gut sehen konnten. Hier sah anfänglich das 
Publicum stehend und völlig durcheinander gemischt zu; ^^) nur 

Falkener On ihe theatret of Vkenta and Verona : Mua. of elaasical antiq, 11 167 ff. 
Lopez Teatro di Parma: Bull, d. Inst. areK 1844 p. 168 ff.; vgl. die Anzeige 
der LtUett intomo äüt rovin/t di un anUeo t, aeoperio in P. Palma 1844 : BuU. 
1845 p. 54. Dfitschke Das anUke Theater von Fie$ole : Denkmäler u. Forschungen 
1876 S. 93 ff. Taf. 8^10.) Mommsen Böm, Qeseh. (7. Anagabe) I 881 ff., n 
431 ff., III 589 ff. u. sonst Tenffel Gesch. d. Rom. Litteratur (4. Aasgabe) 
3—18 (S. 3— 31> B. Arnold Die AUrom. Theaiergehäude. Würzbarg 1873 (mit 
1 Tafel: Orundriss d. Rom. Tb. nacb Vitniv und penpectiyiscbe Ansiebt d. Tb. 
V. Aspendos). L. Dziatzko Einleitung zu s. Ausgabe d. Pbormio des Terenz 
{Ausgerßähüe Komödien d. T. I^ 1885 S. 21 ff. O. Ribbeck Die rem. Tragö- 
die im Zeitalter der Republik (1875) S. 19—24. 632—677. Monographien, die 
sich auf einzelnes bezieben, sind an den betreffenden Stellen angefübrt. 

1) Liv. 7, 2. Valer. Max. 2, 4, 4. Ribbeck R. Tr. S. 19 ff. 

2) Oben S. 499 ff. 3) Oben S. 497, 4. 4) Llv. 40, 52; 42, 10. 

5) Cic. ad fam. 7, 1. Dio 54, 25. Suet. Claud. c. 21. Vespas. 19. 

6) Ueber die des Mummius 608 » 146 s. Tac. ann. 14, 21. Bei den 
Actiscben Triumpbalspielen (August 725) wurde d. Thyestes des Varius auf- 
geführt (Teuffei R. L. (?.« 223, 2). Symmach. epp. 10, 29 : alü triumphU suis 
haee dona servassent^ ui posita lauro novis aetoribus personarent Pompeianaproseenia, 

7) Zosim. 2, 5. Gf. Plin. n. h. 7, 49. Oassiodor. in chron. (you den Sae- 
culaxspielen des Philipp): ludosque in Campo Martio theatrales tribus diebus ae 
noetibus populö pervigilante celebravit. 

8) LlT. 41, 33 (580 s 174). Didascal. ad Terent. Adelph. : acta ludis fune- 
brÜbus Aemili PauUi quos fecere Q. Fabius Maximus P. Cornelius Afrieanus (594 
SS 160). Auf dramatische und musikalische Aufführungen bei ludi funebres 
bezieht sich das Relief bei Wlnckelmann Afonn. ined. nr. 189, wiederholt und 
neu erläutert von Wieseler a. a. O. Taf. Xin, 1, auf welchem Schauspieler und 
Musiker dargesteUt sind , mit der Unterschrift : Valerianus Paierculus funus feei. 

9} Mommsen JB. O. V 457. B. Arnold JB. TA. S. 5, % Liv. 7, 3, 2. 
10) Dziatzko S.21, 5. 11) Ritschi Parerga S. 214 f. Vgl. praef. p. XVm. 

Rom. Alterth. VI. 2. Avfl. 34 
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für den Vorsitzenden wurde vermuthlich ein erhöhter Platz (^'- 
bunat) aufgeschlagen. ^) Erst durch den altem Scipio Africanus in 
seinem S. Consulat 560 = 494 wurden die Plätze der Senatoren 
gesondert, d. h. wohl nichts weiter als der nächste Raum an der 
Btlhne wurde durch einen Verschlag abgetrennt und ihnen vor- 
behalten, was grosse Unzufriedenheit hervorrief. ^) Auch hiebei war 
noch nicht von festen Sitzplätzen, höchstens von mitgebrachten Ses- 
seln die Rede. Im J. 575 = 479 wurde ein thecUrum et proscae- 
nmm ad Apollinis (fttr die ApoUinarspiele am Circus Flaminius] 
aufgeführt, doch bald wieder niedergerissen. ') Im J. 580 = 474 
bauten die Censoren eine steinerne Bühne [scaena), *) zu der die 
betreffenden Beamten dann nichts weiter hinzuzufügen hatten als 
die Schranken um und in der cavea. Unterdess war es üblich 
geworden (jedenfalls vor 599) sich Sessel mitzubringen oder von 
Sclaven nachtragen zu lassen.^) Im J. 599=485 wurde der 
Versuch gemacht, ein stehendes Theater zu bauen,«) aber es 
wurde wieder abgebrochen, und das Sitzen bei den Spielen durch 
SC. verboten.*^) Indess erfolgte einige Zeit nachher, wahrschein- 
lich nach der Besiegung Griechenlands durch Mummius 609 = 
445,^) die Errichtung eines vollständigen Theaters, das natürlich 
umherlaufende erhöhte Sitzreihen und einen von ihnen einge- 

1) 0. Ribbeck Die Born. Tragödie S. 76. 

2) Ritgchl Parerga S. 215 f. Vgl. S.209. Liv. 34, 54: Horum oeiiZJum (C. 
Attil. Seiianus, L. Scribonins Libo) ludos Romanos primum aeruüu» a populo m- 
crehu speetavii, jtraebuitque aermones etc. Gf. Liv. 34, 44. Valer. Maxim. 2, 4. 3 
und die Rede de haruap, retp, c. 12 berichten, es sei an den Megalesiachen Spie- 
len desselben Jabies geschehen, wie Madvig (OpiMc. p. 103) bemerkt bat, durch 
die Berühmtheit derselben zu diesem Irrtham verleitet. Uebrigens (Bitschi 
S. 230 f.) galt die Trennung ursprünglich wohl nur für ein Fest, wenn sie sich 
auch bald auf alle ausdehnte. Auf diese Trennung bezieht A. de Boltenstem De 
reb, Seen. Born. 1875. Plautus Auiulcria (nach 195 aufgeführt p. 28) v. 709. 

31 Mommsen R. 0. V 885. 

4j Liv. 41, 32 zählt unter den Bauwerken der Censoren dieses Jahn auch 
auf : seaenam aedttibus praetoribusque praebendam, Mommsen B, O, IV 442. Diese 
seaena scheint Jedoch nach der gleich anzuführenden Stelle Tac. ann, 14, 21 
keinen langen Bestand gehabt zu haben. Ritsohl S. 227. 

5) Ritschi S. 219 ff. Mommsen V 885. De Boltenstem L l, p. 18 AT.: De 
speetatortsm eonsessu testimonia Plautina, 

6) Wenn Tertull. de spectae, o. 10 : saepe eensoret renaseentia theatra destiu- 
ebant (vgl. Apolog, 6) wortlich zu nehmen ist, so war es nicht der einzige miis- 
glückte Versuch dieser Art. S. Ritschi S. 213. 

7) S. die b. Becker Topogr. 675 angeführten Stellen, Liv. tpiU 4a Telld. 
1, 15. Valer. Max. 2, 4, 2. Appian. b. e. 1, 28. Agusttn. e. d. 1, 31. Oroe. 
4, 21. 

8) Ritschi S. 227 f. Livius' Worte: populusque aliquamdiu itans ludos spedä- 
Vit können Ton einem Zeitraum von acht Jahren sehr wohl verstanden werden. 
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schlossenen, nach wie vor den Senatoren vorbehalteDen Halb- 
kreis (die orchestra) enthielt. ^) Aber auch diese Theater wurden 
zu den jedesmaligen Spielen aus Holz aufgeschlagen und dann 
wieder abgebrochen, bis Pompeius das erste steinerne, 699 = 55 
vollendete Theater baute. 2) Ein zweites baute Cornelius Baibus 
744 s= 43, und in demselben Jahr wurde das dritte, das des 
Marcellus, eingeweiht, dessen Ruine noch steht (Becker Topogr. 
675 — 679). Von diesen fasste das erste 47580, das zweite 
44540, das dritte S0500 oder 20000 Plätze. ») Ausser diesen 
dreien hat Rom keine steinernen Theater besessen, dagegen sind 
auch in der Kaiserzeit temporäre Theater zu allen Zeiten an ver- 
schiedenen Orten aufgeschlagen worden.^) 

Das römische Theater bestand aus dem halbrunden Zuschauer- siAriciitimg 

der 

räum (theatrum im engern Sinne , spectaculay cavea) , dessen rächen 
Durchmesser von der Btthnenwand (scaena, scaenae frons) gebildet 
wurde. Vor derselben gerade in der Mitte befand sich ein ebner 
halbkreisförmiger Raum, fttr die Sitzplätze der Senatoren bestimmt 
(orchestra) , und um diesen erhoben sich in immer weitem Halb- 
kreisen terrassenförmig aufsteigend die übrigen Sitzreihen (gradus, 
subsellia).^) Sie waren öfter durch breite halbkreisförmige 

1) Mommsen R. G. W 44dA. 

2) Die diei HanpUbschnitte in der Entwiokelung der römischen Theater- 
einrichtung sind genau geschieden bei Tac. arm. 14, 21 : quippe erant qui Cn, quo- 
que Pompeium ineusatum a-$enioribu8 ferrent, quod matuuram theatri sedem pO" 
suisMt (699 a. u.). Nam antea (609 — 699) subitariis gradibus et acaerui in Um- 
pus airucta ludos edi $olitoa ; vd ai veiusiiora repetaa (vor 609), $tanUm populum 
spectavisse, ne si contideret^ iheatro dies totos ignavia corUinuarei, 

3) Jordan Topogr. I % 155. Vgl. desselben Forma Urbis p. 22—24. 

4) In solchen Theatern waren die Spiele in Palatio ante templum in ip80 
fnatri9 deum eonspeetu (de haruap. re$p. o. 12); die Spiele, die Caesar regiona- 
tim urbe tota et qtädem per omnium Unguarum histriones (Snet. Cae$. c. 39), 
die August nonnunquam vieaUm ac pluribua scaenia, per omnium Unguarum histri- 
ones (August. 43) und die Nero zur Feier Yon Agrippina's Tode 4v izi^tz xal 
Ü &\kOL dedxpoi; ^tiI noXXdc -^fA^pac (Dio 61, 17) gab. Vitrur. 5, 5, 7: multa 
theaira Bomae quotannis facta. Auch das Theater zu den ludi Palatini wurde 
jährlich errichtet (ityjytöv Ik i-fl^vco xad* Ixaorov £viauT6v Joseph, ant. J. 19, 
1, 13). Bei den ludi saeculares warde auf dem eampus Martius eine scaena 
ohne cavea aufgeschlagen. Zosimus 2, 5 : xaTaoxeuao&clorjc hk axTivfj; hiya dsd- 
Tpou 9&Ta dvcCnrexai xal irupÄ x. t. X. — ttq 6e fictd Ta6TT)v if){Atp4 ^^^ ^^ ^^*" 
fcrrifrXiov dvaßdvrec — ivTsüvev hk inX t6 xaxeoxeuaopi^vov d^arpov dX96vTe; rd; 
^<Dp(a< iiriteXoDotv 'AnöXXoovi xol 'AptifjuSi. Ein Theater vor dem Floratempel 
zur Feier der Floralien erwähnt Augustin. e. d. 2, 26. Vita Hadriarä 9 : thea- 
trum, quod iUe (Traianus) in eampo Martio posuerat, contra omnium vota destruxit. 

5) VitruT. 5, 6: gradus speetaculorum j ubi svbseUia componaniur. lieber 
die Einrichtung des Theaters vgl. Müller Hdb. d. Archäologie % 289. StiegUtz 
Archäologische IJnterhaitungen 1, 74 ff. Wieseler a. a. O. Taf. I, II, Supplement- 

34* 
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Mauern (praecinctiones) ^) in zwei oder mehr Stockwerke abge- 
theilt; doch gehn in vielen erhaltenen Theatern die Stufen in 
ununterbrochener Folge bis oben hinauf. 2} Von der orchestra 
zur obem Peripherie des Theaters liefen Treppen radienartig 
hinauf, welche den Zuschauerraum in keilfi^rmige Abschnitte 
(cunei) theilten. Auf dem obersten Stockwerk der cavea befand 
sich bisweilen noch ein im Halbkreise herumgeführter Säulen- 
gang. 3) 

Auf dem Raum unmittelbar vor der stxiena (proscaenium) war 
eine Btthne (pulpitum)*) aufgeschlagen , auf dieser wurde aus- 
schliesslich gespielt, während im griechischen Theater die or- 
chestra zu den Tänzen des Chors diente; sie war daher länger 
und tiefer als die griechische Bühne ;^} eine Treppe führte von 

tafel A, nnd den dazu gehörigen Text Schönbom Skene der Helenen S. 45 if. 
B. Arnold D. alirom. Theatergebäude S. 6 ff. 

1) VitniT. 5, 3: praeeinctionu ad altUudine» ikeairales pro rata parte faei- 
endae videntur, negue aUioret quam quanta praeeituUoni» itinerU sit UUUudo, Diese 
itinera praeeineUonum (die anf den Praecinctionen laufenden Gänge) wurden auch 
viae genannt TertuU. de apeet, c 3 : nam apud tpectaeula ei in via aiatur. Via$ 
enim voeant cardines balteorum (d. h. der Praecinctionen) per ambUum , et die- 
erimina popularium per proelivum, (Vgl. Maffei Degli anfiteatri p. 224.) Auf 
diesen viae standen diejenigen, die keine Sitzplätze mehr erhalten konnten. 
Ritschi S. 221 f. u. Martial 6, 14, 8: et lUne miser deieetu$ in viam tramU. 

2) Stieglitz o. a. O. S. 89; z. B. am Theater von JuUobona. Wiesder S. 22 
(Taf. II, 18). 

3) VitruT. 5, 7: ieetum porticuBy quod futurum est in eumma gradatione. 
Ueher diesen Säulenumgang, den manchmal Tempel unterbrachen (wie am Theater 
des Pompeius der der Venus Victrix), vgl. MüUer $ 289 Anm. 7. 

4) Proscaenii pulpitum sagt Vitruv. 5, 6. Uehrigens war es natürUch, dass 
proscaenium sowohl für pulpitum gesagt wurde , als auch für ecaena (s. Ritsehl 
S. 217). Schoenbom Skene der HeUenen S. 96. Da proscaenium (wie icpoox^- 
viov oder irpoox'^via) ausserdem auch die vor dem steinernen BiUinengebäude 
befindliche gemalte Decoration bedeuten kann, nimmt Benndorf {Beiir, %. KennL 
d. att. TheaUj vgl. oben S. 496, Anm. 7, S. 83—88) an, dass in der ganz aus 
einem griechischen Stück heiübergenommenen Apostrophe an das PubUeum im 
Prologe des Poenulus ts. 17: scortum exoletum ne quod in proseaenio Sedeat den 
Besuch eines solchen scortum hinter den Ck)uU8sen verbittet. Zuschauerinnen 
hinter den Ck)ulissen (dv Tot; icpooxT2v(oic) waren jedenfalls nach Aidphro epp. 
II 4, 5 p. 65 ed. Horcher in griechischen Theatern nicht unerhört. Benndorf 
a. a, O. — Die Annahme von Hoepken De theatro Attico saee. a. Chr, qutnti 
(Bonn 1884) p. 15 ff., dass die Stelle Vitruv. 5, 6 sqq. stark Interpolirt sei, finde 
ich nicht hinlänglich begründet. Aus Plaut. Tr%teul, 931 und Varro fr, Menipp, 
561 Baecheler folgt nicht, wie H. meint (p. 26), dass im Rdmisohen Theater 
die Schauspieler in der orehestra spielten; bei Varro ist (wie bei Phrynldu 
p. 163 Lob.) von einer musikalischen, nicht von einer dramatischen Auffahrung 
die Rede. 

5) Vitruv. 5, 6: lia laiius factum fuerit pulpitum qiurni Oraeeorum, quod 
omnes arUflees in seena dant operam, (Gf. 6, 8.) In orcheetra autem senaiorum 
sint sedibus looa designata, et eiue pulpiti altitudo sit ne plus pedum quinque, uti 
qui in orehestra sederint, speetare possint omnium agentium gestus. Ib. 5, 7: 
seaenae longitudo ad orchestrae diametron duplex fieri debet. 
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ihr in die orchestra hinab, i) Den Hintergrund der Bühne bildete 
in den hölzernen Theatern eine unbemalte Bretterwand, angeb- 
lich bis 99 V. Chr., wo Claudius Pulcher in seiner Aedilität 
Decorationen einführte, 2) von welchen unten die Rede sein wird. 
Die Bühnenwand wie die Bühne überhaupt wurde bereits im 
letzten Jahrhundert der Republik wiederholt mit dem grössten 
Luxus ausgestattet ; ^) alles früher dagewesene übertraf das von 
Scaurus in seiner Aedilität (58 v. Chr.) errichtete temporäre 
Theater, dessen Bühnenwand aus 3 (mit Marmor, Glas, vergol- 
detem Getäfel) bekleideten Stockwerken bestand, das 360 Säulen, 
3000 Bronzestatuen u. s. w. hatte.*) Die Fa9ade des Bühnen- 
gebäudes der steinernen Theater (auch scaenae frons genannt) 
hatte in der Regel drei Stockwerke,^) drei oder fünf Thüren, ®) 
und war mit architektonischem und plastischem Schmucke reich 
verziert. Eingeschlossen war sie auf beiden Seiten von vor- 
springenden Seitenflügeln {versurae procurrentes , Paraskenien 
der Griechen), deren jeder ebenfalls einen Zugang auf die Bühne 
enthielt. 7) Auch hinter der scaena schloss sich gewöhnlich ein 
Säulengang an, in dem die Zuschauer bei plötzlich einbrechen- 
dem Unwetter Schutz finden konnten, und der ausserdem zu 
Vorbereitungen der Aufführung diente. ®) Ueber den ganzen Zu- 
schauerraum konnte ein Zeltdach gespannt werden, das auf 
Masten ruhte, die auf vorspringenden Kragsteinen der obern 
Peripherie befestigt waren ; ^) die Einführung dieser vela in Rom 

1) Sueton. Caesar c. 39 : Laberius — in quaiuordecim e seaena per oreheatram 
tramiiU 2) Valei. Max. 2, 4, 6. 

3) Val. Max. 2, 4, 6. Cio. pr, Mwena 19, 40. Plin. 33, 63. . Arnold D. 
aUröm. Theater S. 13, 5. 4) Plin. n. h. 36, 114 f. 

5) Arnold a, a, O. S. 13. Vitmy. Ö, 7, 6 : iUm ai teriia epUcaenos fuiura 
triU Plin. n. h, 36, 114 (ima pars seaenae — media — sumnui). Vgl. die Ab- 
bildung des Tb. von Aspendos bei Arnold, des Tb. von Orange bei Wieseler 11, 
19 S. 22. 

6) Scboenbom 8k. d, BeUenen S. 64. 7) Vitruv. 5, 7. 

8) VitruT. 5, 9: post jcaenam porticua $uni corutituendae , uti cum imbres 
repentini ludos interpeUaverint, haheai populua quo ae reeipiai, choragiaque laxa- 
mentum habeant ad ehorum parandum. Die Porticus am Theater des Pompeins 
zeigt das nocb vorbandene Fragment des Capitolinischen Plans, s. Wieseler 
Taf. U, A. Jordan ,Forma ürbia Tab. IV. Vgl. Nissen PompeJ. Studien 25 f. 
— Ueber die Sorge fQr Aknsük vgl. Arnold a. a. O. S. 11 f. 

9) An der aeaena des Tbeaters von Orange (Aransio) sind diese vorspringen- 
den dnrcblöcberten Steinplatten nocb erbalten. S. Wieseler S. 24, Taf, III, 3. 
Vgl. n, 7 A. S. 13. Mommsen /. N. 1955 « C. /. L, X, 1217 (Abella): vela in 
theaUro cum omni omatu, C, I, O. II, 2758 B (Apbrodisias) : ß-^Xcov xal t&v Sid 
Toy dedtpou. 
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wird dem Q. Gatulus (676 = 78) zageschrieben. ^) Pompeius 
liess zuerst Wasser ins Theater leiten, um die Hitze zu mildem;^) 
später fanden auch Sprengungen (sparsiones) Statt; und zwar 
indem wohlriechende FIttssigkeiten, wobei namentlich crocus als 
Ingrediens diente, durch Druckwerke in die Hohe getrieben wur- 
den und sich in Strahlen auf die Sitze der Zuschauer ergossen.') 
der^Sef ^^ Bezug auf die Anordnung der Plätze ist bereits bemerkt 

worden, dass den Senatoren seit 560 = 494 die vordersten Sitz- 
reihen, und seit der Erbauung der Theater nach griechischem 
Muster die orchestra gehörte. ^) Die 4 4 nächsten sub$ellia wurden 
den Rittern angewiesen, vielleicht schon von C. Gracchus.^) 
Wahrscheinlich nahm ihnen Sulla diese Ehrenplätze, ^) welche 
die lex Roscia theatralis (687 = 67) ihnen zurückgab. '') Die 
Plätze des Volkes waren auch im Theater nach Tribus abgetheilt. ^) 
August, der die lex Roscia durch eine (sich vielfach an attische 

1) Eine Bedeckung des eomjttum bei den ludi Bomani schon toi 546 nach 
LiY. 27, 36. Becker Topogr, 276. Valer. Max. 2, 4, 6 : Q. Catulua Campanam 
imitatus luxuriam prhnua speetaniium eoMestum vetontm umbracuUs texiU Pilo. 
n.h, 19, 6: postea in theatrU tanlum (Billig conj. 9peetanti) umhram faeere, 
quod primus omnium invenit Q. Catulua cum Capitolium dedioarei. Caibanna 
deinde vela primui in theatro duxi$se tradiiur Lentuku Spinther (Piaetoi 694 
■- 60) Apollinaribus ludis. Vgl. die schöne Sohlldernng des farbigen Zeltdachs 
bei Lncret. 4, 73 sqq. nnd Dio 43, 6. Bei hefügem Winde konnte es nicht 
aufgespannt werden. Martlal. 14, 28 u. 29. Vgl. Lncret. 6, 108. 

21 Valer. Max. 2, 4, 6. 

3) Lncret. 2, 416: Et cum scaena croeo Ciliei perfusa reeens ui, Ovid. 
OTB a, i ^ 103 : Tunc neque marmorto ptndthani vela theatro, Nee fuerant Uquido 
pulpita rubra croco. Gf.Horat. ep. 2, 1, 79. Seneca epp. 90, 15 : qui invenit^ quem-- 
admodum in inmensam äUitudinem croeum latentibua fittuUs exprimat. Plin. n. h, 
21, 17: (erocum) tritum ad theatra replenda. Fronte de eloquent, p. 228 Mai: 
tibi saepenumero eurandum in theatro erocum longe aiq^e alU ^eprimaiur, Vita 
Eadrian. o. 19 o. adn. Salmas. Lucan. Pharsal. 9, 806 : Utque $oUt pariter foli« 
ae effundere siffnis Corycü preaaura croci : aie omma membra Emiaere aimul rutihan 
pro aanguine virua. Vgl. Qbrigens über vela und aparaiorua unten die Be- 
schreibung des Amphitheaters. 

4) Hölzerne Bänke (pasihti) der Senatoren Dio 59, 7. Im J. 728 icpoeEpCa 
ToU pouXcüxaic iv itdoin xj dpxi a^toa U itdtvra ^P^vov iWOr] Dio 53, 25. Vgl. 
auch 54, 14; 55, 9. Sueton. Aug. c. 35. 

5) Mommsen B. Q, IV 110. Ribbeck R» Trag. 650 f. vermuthet, dass es 
schon früher Gewohnheitsrecht war. 

61 Mommsen JB. (?. IF 346.**) 

7) Die SteUen bei Vellei. % 32 {Otho Boaeiua lege aua equUibua in theatro 
loea reatituit') und Cic. pro Mur. 19 sprechen unzweideutig für diese von Ritacbl 
S. 227 vorgetragene Auffassung der Sache. Vgl. auch Ribbeck Böm, Tragödie 
651. Die lex Boacia bestimmte auch einen Platz für decoetorea, Cic. Phil. % 
18, 44 : aediati in XIV ordinihua, cum eaaet lege Boacia deeoctoribua eertua locua 
conatitutua. — EQ. 0(rad?) III im Theater zu Arausio Hübner Ann, d. Iml. 
1859 p. 129. Wilmanns Ex. Inacr. 2744. 

8) Mommsen D. röm. Trihua S. 206. Unten S. 537 A. 4. 
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TheaterordDungen aDlehnende^} lex lulia erneuerte und medi- 
ficirte,^) nahm eine durchgreifende Aenderung der Plätze im 
ganzen Theater vor, bei welcher ausser der bereits eingeführten 
Trennung der Stände namentlich die untersten Klassen auf die 
obersten Reihen verwiesen wurden, und die Frauen ebenfalls 
abgesonderte Plätze (und zwar auch im obern Theile der cavea) 
erhielten. ^) Vielleicht rtihren auch die genaueren Bestimmungen 
tlber die Ehrenplätze der Beamten^) und Priester^) von August 

11 Benndorf Beitr. %, Kennt, d. alt. Theai. S. 11. 

2) Sneton. oap. 40 : pronuntiavit non teneri ea (lege theatraW), quihus ipsU 
parentünuve equester centus unquam fiiisaet. Diese Bestlmmnng hielt Becker 
J7d&. n, 1 S. 284 für den Inhalt der lex IiUia theatralis bei Plin. n. h, 33, 32: 
eonstitutum (23 n. Chr.) ne eui iu$ (anuli auret) esset, nisi qui ingenuua ipse 
patre ovo paiemo B8, CCCC census fuisset et lege luüa theatrali in XIIII or- 
dmibus sediBtet. 

3) Sneton. Aug, 44 : Faeto igitur decreto patrum, ut, quoties quid speetaeuli 
tuquam publice ederetutj prinrns iuhseUiorum ordo vaearet senatoribua (dies be- 
zieht sich auf Schauspiele ausserhalb Roms: Ygl. S. 534 Anm. 4). Romae le^ 
gatos liherarum aoeiarumque gentium vetuit in orchestra eonaidere : quum quosdam 
etiam libtrtini generis mitti deprehendisset. Später war die oreheatra in der Regel 
der Platz der Gesandten von Völkern, die man ehren wollte. Tac. ann, 13, 64. 
Suet. Claud. 25. Gf. Dio 68, lö. Militem aeerevit a populo, (Vorschlag des 
lunius Gallio 32 n. Chr.: ut praetoriani actia atipendiia iua apiaeerentur in XIV 
ordinibua aedendi Yon Tiber zurückgewiesen.) Maritia e plebe proprioa ordinea 
auignavit (die aeamna maritorum Martial. 5, 41. Abgesonderte Plätze der difuvoi 
und dSvavfipoi schon 742 sss 12 y. Chr. Dio 54, 30) : praetextatia euneum auum 
€t proximum paedagogia: aanxitque ne quia puUatorum media oavea aederet. Fe- 
mkÜB ne gladiatores quidem, quoa promiaeue apeetari aolenne olim erat, niai ex 
auperiore loeo apeetare eonceaaiU — Diese Bestimmung hatte auch für das Theater 
Geltung. Ovid. can, 2, 73: Sive ego numnorei reapexi aumma theatrij Eligia e 
multis, unde dolere velia, Propert. 5, 8, 77: colla cave infleetaa ad aummum 
öbUqua theatfum. Vor August sassen die Frauen in allen Schauspielen unter 
den Männern. Plut. 8uUa c. 35 : ^v fi^ Ha p.ovop.di^mv - o^tcoo he twv t^tccdv 
ßiaxcapifi^vcov, dXX' Iti toü dedkpou ou[jifjii7o!3; aNÖpooi xal 7uvat5lv ^vroc, ftu^e 
iiXy)o(ov tou 26XXa xadeCofiiivT) 'pv^ %. x. X. Müliebria im Theater zu Interamna 
Orelli 3279. Die verba ad aummam eaveam apeetantia bei Seneca tranqu, an. 
11, 8 setzen die fortdauernde Beschränkung der puUati auf diesen Platz voraus. 
Im Amphitheater hatten sowohl sie als die Frauen ebenfalls obere Plätze: Gal- 
pum. ed, 7, 26. Vgl. über die sämmtlichen Bestimmungen August's Huebner 
laerizioni eaiatenU aui aedili etc. a. a. O. S. 60 ff. Lanciani laer. del Anf, Flavio 
Buü. comun. di Roma 1880 p. 236 ff. 

4) Platz der Praetoren Sueton. Nero 12, der Tribunen Dio 44, 4; 53, 27. 
Der viatorea tribunieii Tac. ann. 16, 12. Herodian. 1, 9 (beim agon Capitolinua 
ebenfalls im Theater): twv xe ht d^t(6asotN is ^(aip^xoic eSpatc xal obc Ixaoxoic 
Sicxixaxxo iSpufjL^voiv x. x. X. Amob. 4, 35 : aedent in apectaeuUa puhUeia aaeer- 
dotwn omnium magiatratuumque eoUegia. Mommsen Staatsr. I^ 390. 

5) Amob. {. 2. nennt den flamen Dialia, Curio maximua, Pontifex maximua, 
die Augum, die QuindedmTim, die Vestalinnen; die Augustalen Tac. ann. 2,83; 
die Vestalinnen Tac. ann. 4, 16; Sueton. Aug. 44 (S. 536 Anm. 4). Wie die 
Arraleu besondere Plätze im Amphitheater hatten (Hübner lacritioni p. 62, Lan- 
ciani p. 272), so ohne Zweifel auch im Theater. Ueberhaupt seheinen nach 
den Fragmenten von Inschriften im erstem (Hübner p. 68, Lanciani ib., Wil- 
manns Ex. inaer, 2740») die Anordnungen der Plätze hier und dort durchaus 



Digitized by 



Google 



— 536 — 

her« Die vornehmsten Plätze waren auf den beiden tribunalia 
über den Eingängen zur orchestra, unmittelbar rechts und links 
von der Bühne, i) Hier war der Sitz der Spielgeber 2) und der 
Kaiser 3) auf der einen, der Yestalinnen, ^j unter denen die 
Kaiserin ihren Platz erhielt,^) auf der andern Seite. August's 
Einrichtungen erhielten sich, wie es scheint, der Hauptsache 
nach unverändert. Domitian schärfte sie aufs neue ein, um ein- 
gerissenen Unordnungen zu steuern.^) 

Von den Massregeln, die getroffen waren ^ damit die Zu- 
schauer sich ohne Unordnung auf die gehörigen Plätze vertheilen 
konnten, kennen wir nur die, dass die cuneij wenigstens zum 
Theil, mit Namen (und ohne Zweifel durchweg mit Zahlen) be- 
zeichnet waren. So gab es unter denen der Ritter einen cunetis 
iuniorum, der nach Germanicus* Tode cuneus Germanici genannt 
und vermuthlich mit dessen Büste oder Statue geschmückt wurde :7] 
eine Einrichtung, die in alten Theatern zur Bezeichnung der Ab- 
theilungen nicht ungewöhnlich gewesen zu sein scheint.^) Auf 
diese Benennungen und Bildwerke beziehen sich die Bilder einer 
Anzahl erhaltener, sämmtlich aus der Kaiserzeit herrührender 

gleichartig gewesen zu sein. (Die Plätze mamicaio summo in liffneis Im A. wa- 
ren für die Diener der Aryalen; ygl. Mommseu.. Staatsr, Ifi 322, 1.) Auch andre 
CoUegien nnd Corporationen scheinen bestimmte Platze gehabt zn haben (Hneb- 
ner Iscr, p. 68 Lanclanl p. 238) , wie im Amph. zn Nimes die nautae Rhoda- 
nici et AraricL Boissien Inacr. de Lyon p. 396. Wilmanns I. l. 2743. Die Ux 
coUmiae Oenetivae bestimmt (LXVI): pontißeib, augurib, q, ludos ffladiatoretq. 
inter decurionea spectare itta potestasque esto. I^hem. epigr. II p. 93 n. p. 100. 

1) VitruT. 5, 6, 5 ; Tgl. 6, 7. Vgl. Arnold D. altrom. Theater S. 10 nebst 
der Tafel. Wieseler Taf. II, 7 A n. B. S. 13. II, 11. S. 16. II, 13. S. la Wü- 
manns Ex, inscr. 1909. 

2) So yerstehe ich praetorU trihunal Sueton. Aug, 44. Die besonden Plätze 
der Spielgeber Dio 53, 30. Mommsen StaaUr. P 390. C. /. L. IX, 413 (Aeqnl- 
culnm): podium tribunal, 

3) Joseph, a. lud. 19, 1, 13 : (e^iöv hk tou fteirpou tb x£pa; (das Tribunal 
znr Rechten) 6 Kaioap elve. Ueber proaeaeni fastigium Sueton. Nero 11 (ygU 
parte proseaeni mperiore 26) ygl. Arnold a, a, O, S. 24 f. — Dagegen Clandins 
(Sueton. Cl. 21) ludos — e tribunali poaito in oreheetra eommisit. Ein solches 
war yielleicht im Theater yon luliobona. Wieseler T. II, 18 S. 22. 

4) Sueton. Aug, 44 : Solls virginibus Veatalibua locwn in iheatfX), eeparatim 
et contra praetoris tribunal dedit, 

5) Tac. ann. 4, 16: Deeretum (24 n..Chr.) — quotieM Augwta theatrwm 
introissei, ut aedes inter Vestalivm eonaideret. 

6) Sueton. Domit. 8. Martial 5, 8. 14. 25. 27. 

7) Tac. ann. 2, 3. 

8) Henzen Ann. delV Inat. XX (1848) p. 276 sqq. Vgl. 1850 p. 357. Wie- 
seler a. a. O. S. 28. Im Theater zu Syracus waren die cunei mit Namen yon 
Fürsten (ßaaiXiaor); OiXlartSo;) und Göttern (Atöc 'OXu(i.ii(ou) bezeichnet, und 
yermuthlioh mit den betreffenden Statuen oder Hermen. Gottllng N. lEU^ein. Mus, 
U (1834) S. 103 ff. C. i. 0. 5369. BuU, d. Inst. 1853 p. 58. 
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runder, knöcherner oder elfenbeineiiier Schauspielmarken, welcher 
einer Göttertypus, ein Porträt oder verschiedene Embleme dar- 
stellen, während die Rückseite der Marke die Zahl des cuneus 
(oder der x£px(;] gewöhnlich griechisch und lateinisch enthält. ^) 
Uebrigens waren Unterbeamte der curatores ludorum [dissig- 
natores) mit Aufrechthaltung der Ordnung beim Einnehmen der 
Plätze beauftragt. ^) Uebrigens ist auch die auf politischen Ab- 
theilungen beruhende Ordnung der Plätze für das ganze Publi- 
cum mit Ausnahme der bevorzugten Klassen aus Griechenland 
herübergenommen. Wie in Athen nach Phylen') sass in Rom 
das Publicum im Theater nach Tribus geordnet, ^) in den Städten, 

1) Wieseler CommenUitio de Uaaeria ebwneis oaseiaque theatralibut quae ferun- 
tw I et IJ. Odttingen 1866, 1867, ygl. Mon, deW Inst, toI. IV tav. 52 n. 53. 
Wieselei TheaUrgehäude Taf. III, y, h u. Taf. IV, 13—21. C. i. Ö. IV, 8579— 
8604. Hübner Monaisb. d. Berl. Akad, 1867 S. 769 ff. (^Antiken von Madrid 
S. 193.) BuU. del In$t. 1878 p. 100 f., 1882 p. 6. C. i. L. X, 8069. Die tes- 
$era mit der Inschrift Cav, IL Cun. 111. Orad. Vlll. Coiina PUmti (OreUl 2539) 
hat nie exisürt (Wieseler Theatergebäude S. 38 u. 117). 

Benndorf (Beitr. «. Kennt d. atti$eh, Theat. S. 88—92; vgl. die beigefügte 
Tafel) weist die Ansicht von Henzen und Wieseler, dass die Zahl auf der Ruck- 
seite der knöchernen und elfenbeinernen Marken die Sitzreihe des cuneus (der 
xcpxU) bezeichne, mit Recht zurück , da es nicht zufällig sein kann, dass bei 
90 erhaltenen Tesseren diese Zahlen sich durchweg unter 15 halten, während 
die Zahl der Sitzreihen doch in jedem Theater viel grosser war. Da in grie- 
chischen Theatern thatsächlich bis 15 xepx(Sec vorkommen, bezeichnen die Zahlen 
vielmehr diese, und die Bilder sind nur Zuthat. Diese nicht leicht herzustel- 
lenden Marken konnten aber nicht für das gesammte Publicum, sondern nur 
für eine gewisse Klasse desselben bestimmt sein und zwar zu mehrmaliger Be- 
nutzung, wobei man In griechischen Städten am natürlichsten an Proedrie den- 
ken wurde. Die gewöhnlichen, für die Masse des Publicums bestimmten, für 
jedes Schauspiel neu angefertigten Marken waren höchst wahrscheinlich Blei- 
tesseren (Benndorf a, a. O, 580 ff.). Von den hauptsächlich in Attika und La- 
tium gefundenen piombi (S. 586) rührt die grosse Mehrzahl aus der hellenisti- 
schen Epoche und der Kaiserzeit her. Von den römischen bezieht sich ein 
grosser TheU auf Gircns , Amphitheater und Theater (S. 592). Vgl. die Be- 
schreibung verschiedener griechischer Theaterbleimarken (darunter eine mit 3 
komischen Masken und der Aufschrift Beocpopou[{A£vy]] Mevdv^[pou] S. 609 f. Eine 
römische ohne Zweifel für das Theater bestimmte Bleltessera zeigt auf der einen 
Seite klatschende Zuschauer, auf der andern eine tragische Figur mit Seepter 
und Palme (Garrucd Diaaert. areheol. II p. 135. Benndorf a. a, O, 611; vgl. die 
auf der beigefügten Tafel abgebildeten 56 Tesseren [meistens piombi]). 

2) Sie werden schon im Prolog des Poenulua v. 17 sqq. erwähnt und waren 
von Llctoren begleitet (vgl. Ritschi S. 219 f.). Dies Amt bekleideten unter Do- 
mitlan Leitus (Martial 5, 8. 14. 25) und Oceanus (5, 23. 27; 6, 9), kaiserliche 
Freigelassene. Ein diaaignatar aeaenaf^um) (aus Garacalla's Zeit) Orelli 934. 
Mlnervini Buü. Nap. N. 8. II (1854) p. 28. Ob die diaaignatorea bei Ulpian 
Dig. 3, 2, 4, 1 (loeua iste hodie a principe non pro modieo henefieio datwr) nichts 
weiter sind als Plätzevertheiler, ist mir zweifelhaft. 

3) Daher hatte das Dionysostheater zu Athen in Hadrian's Zeit, wo es 13 
Phylen gab , ebensoviel xcpxi^ec Benndorf a. a. O. S. 14 ff. Gloss. Labb. : cu- 

9 theairi ^6Xy] dedtpou. Ib. : curialea ^uXItat. 

4) Mommsen Die rom. Tribua S. 206. Oben S. 534 A. 8. 
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in welchen sich die Curienverfassung erhalten hatte, nach 
Curien. i) 
Die Schau- Der Magistrat, der die Spiele zu geben hatte, warb und be- 

soldete die Schauspieler, 2j deren Besoldungen [merces] mit der 
steigenden Beliebtheit der scenischen Spiele wuchsen.'] Die 
Schauspielergesellschaften {greges, catervae) wurden von einem 
Director [dominus gregis) geleitet, der auch actor (im engem 
Sinne) heisst, wie der Plautinische actor T. Publilius Pellio,^) 
der Terenzische Ambivius Turpio;*) der Director einer Mimen- 
truppe heisst archimimus. In älterer Zeit kauften die Schau- 
spieldirectoren den Dichtern die Stücke ab, oder übernahmen bei 
der Honorirung derselben durch den Magistrat^) die Abschätzung 

1) Dies lassen die Inschriften auf den Sitzstafen des Amphitheaters za 
Lamhaesis [Renier Inacr. de l'Alg. 185 ^ Wilmanns Ex. inaer. 2742 bs C. /. L. 
VUI, 3293] nnd die Inschrift von Hippo re^ns (Renier 2871 « C. /. L. Vni, 
5276) schliessen. Benndorf S. 13 f. (lieber die Verbreitnng der Curienverfassung 
in Africa, Marquardt StaaUv. P 140.) 

2) S. z. B. Plutarch Brut 21. Juvenal 6, 379. 

3) lieber die Einnahmen des Roscius s. Ribbeck £. Trag. 658. Nach Gic. 
pro Roscio comoedo cap. 8 konnte er in zehn Jahren H8 sexagies (etwa eine 
Million Mark) yerdienen. Macrob. 3, 14, 13 : tanta auiem fuit gratia ti gloria^ 
ut mercedem diumum de publieo (?) mille dentvrios eine gregalihue aolue aeeeperit. 
An den Augnstalien im Jahr 14 n. Chr. wollten die Pantomimen nicht für die 

bewilligten Besoldungen auftreten Dio 56, 47; im nächsten Jahre wurden die- 
selben durch Senatsbeschlnss normirt: Tac. 1, 77. Suet. Tiber, c. 34. 

4) Studemund De actae Stichi Plautinae tempore (in Commentationee in hon. 
Mommseni 1877 p. 800 f.). Er führte den Stichüs 200 v. Chr. auf. Vgl. Plaut 
Bacch. 213. Symmach. ep. 10, 2. 

5) S. Grysar a. a. 0. S. 357. Donat. praef. ad Ter. Adelph. Ein grex Ve- 
turianus^ wohl nach dem Vorsteher benannt Orelli 2620 ; acaeniei Äeiaiieiani (zu 
Vienna , yielleicht nach Valerius Asiaticns , als Besitzer) 2642. —r Zu unter- 
scheiden von diesen zum Behuf des Erwerbs vereinigten gregee sind die sodali- 
taiea und eoUegia der artifices aeaenicij zu religiösen Zwecken gestiftete Vereine, 
die den griechischen o6vo5oi (Lüders Die dionysischen Künstler 1873) ent- 
sprechen und wie diese ihre Beamten und Priester hatten, lieber das im Jahre 
547 BS 207 in Anerkennung des von Livius Andronicus gedichteten Dankliede» 
gestiftete eollegium der scribae und histriones (in aede Minervae in Aventino Fest, 
p. 333. — coli, poetarum Valer. Max. 3, 7, 11) vgl. Jahn in den Ber. der Sachs. 
Oes. 1856 S. 294. Am bekanntesten sind die parasiti AptMinis, deren Stiftung 
sich nach MerkeVs (p. CCXXXIV) sehr wahrscheinlicher Vermuthung an die ludi 
ApoUinares knüpft, indem der neue Cult eine ihm eigens gewidmete sodaUtas 
forderte (oben S. 140 ff.) vgl. Fest. 326. Martial. 9, 29. Qrut 1089, 6 » 
Orelli 2625. Marini Atti 826. Grat. 313, 8. 330, 1 « C. l.L. VI, 10118; die «o- 
daliias bestand nicht bloss aus Mimi. Vgl. oben S. 501, 3 und 8Q. HS 426, 3. 
In Inschriften der Eaiserzelt kommt ein corpus scaenicorum Latinorum vor (Orelli 
2619) ; femer omnia corpora ad scaenam, commune mimorum, die Mitglieder ad- 
lecti (Orelli 2625). 

6) Ovid. trist. 2, 507. Vgl. Horat. «p. 2, 1. 175. Das Honorar für den 
tkmuchus des Terenz von 8000 E8. (Donat. praef!) war für zwei Aufführungen 
(Ritschi Parerg. S. 332 Anm.). Das Honorar für den Thyestes des Varius von 
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der zu zahlenden Summen; diese mussten sie, wenn das Stück 
durchfiel, dem Magistrat zurückerstatten. ^) Dagegen behielten 
sie nach der Aufführung die Stücke wahrscheinlich als Eigen- 
thum, so dass sie sie ferner zu eigenem Yortheil in und ausser- 
halb Rom zur Aufführung bringen konnten. 2) Später, als litte- 
rarische Bildung allgemein war, fehlte es zur Prüfung der Stücke 
gewiss nicht an Sachverständigen; Cicero erwähnt eine solche 
litterarische Censur durch den damals bekannten Kritiker Sp. 
Maecius Tarpa.^) 

Die Schauspieler waren meistens Freigelassene oderSclaven, *) 
die zu diesem Behuf ausgebildet, &) von ihren Herren theils zu 
ihrer eignen Unterhaltung gehalten,®) theils für Bezahlung ver- 
miethet wurden.^ Der Stand war mit Infamie behaftet, ^) von 
welcher allein die Atellanenspieler (so lange dies nicht Schau- 
spieler von Profession waren) frei blieben, ö) Indessen schon 
Sulla setzte sich so weit über den altrömischen Widerwillen 

einer Million HS (Tenffel Rom. Litteraturgesch,* 223, 2) war ein kaiserliches 
Geschenk. 

1) Vgl. Donat. ad Ter, Hecyr, prol. 49. Rltschl Parerg. 8.328 f. Eine Probe- 
▼orstellung yor Annahme des Stücks ist in der altern Zelt eben so wenig nach- 
zuweisen, als eine Geusnr dnrch den editor ludorum, wie irrthümllch Grysar 
(S. 339) angenommen hat. 

2) Rltschl Parerg. S. 331 (vgl. S. 88). Ueber die nnelgennützlgen Bestre- 
bungen des Ambivlns Tniplo, durchgefallene Stfloke zur Anerkennung zu brin- 
gen S. 333—36. 

3) Cic. ep. ad div. 7, 1. Schol. Cruq. ad Borat, sat, 1, 10, 38. Vgl. 
über ihn Welchert De poett. lat. rell. p. 334—36. 

4) S. z. B. Clc. ad AiL 4, 16. Seneca ep, 80, 7; vgl. Tac. ann. 14, 20 
und 21 (nee quenquam Romae honesto loco ortum ad theatralea artes degeneravtsse, 
dueentia iam annis a L. Mummii iriumphoi). Häufig verlangte das Volk im 
Theater die Freilassung von Schauspielern: Suet. Tiher. c. 47. Dlo 57, 11. 
8G. 115 426, 2. 5) Cic pro Roseio eomoedo besonders c, 10 u. 11. 

6) Dies besonders seit der Kaiserzelt, wo öfter in vornehmen Häusern 
Schauspieler gehalten wurden, z. B. eomoedi Petron. c. 53. Plln. ep. 5, 19. 9, 
36 und 40. Plutarch de viiioso pudore c. 6 ; parUomimi (im Hause der Ummidla 
Quadratilla) Plln. ep. 7, 24 ; tragoedi Epictet. dies. 4, 7, 37. 

7) Cic. pro Rose. c. 10. Ulpian Dig. 32, 73 ^2: Proirkde $i quis aervoi 
hahuit proprio» f sed quorum operas locabat^ vel pistoriaa, vel hUtrioräea$ ete. Die 
In Inschriften vorkommenden locatores acaerUcorum oder a scaena (Orelll 2618 
vgl. 2629) versteht Grysar S. 358 von solchen Vermiethem; doch in der In- 
schrift Gr. 2619 dürfte der locator diumusy scriba et magister perpetuus corporis 
seaentcorum Latinorum eher der mit dem Abschliessen der Contra cte für das 
eorpu» Beauftragte sein. Die Stelle Dig. 3, 2: qui autem operaa euas Iccavit 
etc. hat Grysar nur durch ein starkes Missverstäudniss von einem Vermiether 
erklärt. Was rogator ah »caena (C. /. L. VI, 10092—10096) bedeutet, ist un- 
gewiss. 

8) Infamia notatur — qui artis ludierae pronwUiandive causa in scaetiam 
prodierit. Edict. praetoris Dig. 3, 2, 1. Cf. Clc. de rep. 4, 10. Com. Nep. 
prooerri. 4. 9) Liv. 7, 2. 
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gegen dies Gewerbe kinweg, dass er ungescheut mit Schau- 
spielern umging. ^) Talente wie der Komöde Roscius und der 
Tragöde Aesopus brachten die Kunst zu Ehren, beide erwarben 
grosse Reichthümer. ^) Dazu kam, dass seit Caesar oft Personen 
aus dem Ritterstande von den Kaisern bewogen oder gezwungen 
wurden, auf der Bühne aufzutreten. ^) Alles dies und am meisten 
die Veränderung, welche die römische Denkweise durch die Auf- 
nahme griechischer Bildungselemente erfuhr, trug dazu bei, die 
gesellschaftliche Stellung der Schauspieler zu verbessern ; *) aber 
ihre rechtliche Stellung blieb wesentlich dieselbe.^) Doch wurde 
das Recht der Magistrate, sie mit Schlägen zu bestrafen,^) von 
August auf die Zeit des Schauspiels selbst eingeschränkt. '') Auch 
haben Schauspieler in der Kaiserzeit municipale Ehrenämter be- 
kleidet, von welchen sie gesetzlich ausgeschlossen w^aren.^) 

1) PlutaTch Sulla c. 2 n. 36. Auf den mit Sulla l)efrerandeten arehimimui 
Sorlx bezieht Mommsen gewiss mit Recht die pompejanlsche Inschrift (/. N, 
2209 «> C. /. L. X, 814): C. Norbant SorieU^ aeeundammj mag. pagi Aug, Fe- 
lieU 8uhurbani, ex d, d, loe. d, (BeriehU d. säehs. OeselUch, 1854 S. 160). 

2) Die Lehensnachrichten über beide sind zusammengestellt von Grysar 
S. 365—374. Wiskemann Untermchungen über Q, Roachu GaUut, Hersfeld 1854 
(sehr breit). Ribbeck Rom. Tragödie 671 ff. 

3) Ueber das Auftreten des Laberias in Caesar^s Spielen s. Sueton. Cae», 
39. Macrob. 2, 7. Senec. controv. 7, 3. — Vgl. über das Auftreten der Ritter 
unter den Kaisern: Suet. Aug. 43. Dio 53, 31. Suet. Nero 4. Tiber. 96. 
Calig. 30. Dio 60, 7. Sueton. Nero 11. Tac. ann. 14, 14. Dio 61, 17, Tac. 
hisU 2, 60. 

4) Wie sehr diese sich geändert hatte, zeigen hinreichend die Senatsbe- 
schlüsse ans dem Jahr 15 n. Chr. (Tac. ann. 1, 77): ne domo$ pantomimorum 
Senator introiret; ne egredientea in publicum equite$ Romani eingerent. Vgl. Se- 
neca epp. 47, 17. Plin. n. h. 29, 5. Juvenal. 7, 88. 

5) Tertullian de spect. c. 22 : Etenim ipai aueiores et adminisiraiores tpeciG- 
euU>fum quadrigarios, scenieo» — damnant ignominia et capitis minutione, areen- 
te3 curia rostrit equite ceteriaque honoribua omrUbus simüL ac omamentis quibus- 
dam. Cf. Amob. 7 p. 141 Elmenh. Augnstln. civ. dei 2, 13 n. 27. SQ. 11^ 
422 f. Ulpian Di^. 3, 2, 4: utile videtur, ut neque thymeliciy neque xystici — 
qui certamirUbtia saeria deaerviunt, ignominioai habeantury spricht Ton Personen, 
die nur in aacra certamina (aiv toL ä^Xa iv ore^divtp jxövtp Polluc. 3, 30, 8) auf- 
treten, also nicht Gewinns halber. 

6) Plaut. CUUUar. in f. : qui deliquitj vapülabit. Cf. prol. Amphitr. 84 sq. 

7) Suet. Aug. c. 45 : coercitionem in hiatrionea magiatratibua in omni tem- 
pore et loeo lege vetere permiaaam, ademit, praeterquam ludia et acaena, Sueton 
ist bei einem Gegenstände seiner speciellen Forschungen glaubwürdiger als Taci- 
tus, der ganz allgemein sagt (ann. 1 , 77) : divua Auguatua immunea verberum 
hiatrionea quondam reaponderat. Der Vorschlag: ut praetoribua iua virgarum in 
hiatrionea eaaet (ib.) verlangte vermuthlich die Herstellung des Verhältnisses toi 
August. — Auch in Griechenland waren die Schauspieler körperlicher Züchtigung 
unterworfen. Lucian. piaeator. 33. apolog, 5. Philostrat. Apollon. Tyan. 5, 7. 

8) In der Lex Julia municipalia (v. J. 709) C. I. L. p. 123 heisst es : q[uae 
munieipia coloniae praefecturae fora conclliabula civium Romarwrum sunt erunt, 
theiquia in eorum quo munieipio eolonia praefeetura (foro) eonciliabulo (m) aenatu 
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Die im griechischen Drama feststehende Dreizahl der Schau- 
spieler reichte für die römische Bühne nicht aus, ^) auf welcher 
die Zahl derselben nach dem Bedürfniss der einzelnen Dramen 
wechselte. 2) 

Zwischen den Schauspielern fand bei der Darstellung schon y^^^f^^^^j^^ 
sehr fiilh , vielleicht schon in der Plautinischen Zeit, ^) gewiss Ig^IcSu*^ 
seit der ersten Hälfte des siebenten Jahrhunderts^) ein Wett- »pJeicr. 
kämpf um den Beifall des Publicums Statt. Die Siegespreise 
waren Palmen,^) Kränze aus Gold- und Silberblech ^) und andre 
Geschenke, in der spätem Kaiserzeit besonders kostbare Kleider') 

decurionihtu eonscriptisque etto gtiet furtei etc. (lin. 123) queive lanistaturam ar- 
temve ludieram fteit fecerit. Dirksen (06m. ad tab. HeracL p. II p. 71) glaubt, 
dass wegen dieser Bestimmang die Muuicipien Künstlern, die sie ehren woll- 
ten, nur omamenta decurionalia ertheilt hätten (p. 152); aber der archimimiu 
L. Acilins Entyohes ist laut seiner Inschrift aus dem Jahr 169 (Gruter 1089, 6 
SB Orelli 262Ö) wirklich in Boylllae deeurio gewesen. Wenn daher andre nur 
omamenta decurionalia (Gruter 330, 3. 1024, 5 « Orelli 2629) oder die Augu- 
stalitas erhalten haben (Orelli 2627. 28. 30), so war es wohl nicht ihr Gewerbe, 
sondern der Umstand, dass sie Freigelassene waren, der sie vom Decuiionat 
ausschloss. 

1) Diomed. p. 491, 2 K.: in Graeco dramate fere trea personae solae agunt 
. . . quarta semper muta, at Latini scriptores conplures peraonaa in fdbtUas intro- 
duxerunt, ut apeciosiorea frcquentia facerenU Vgl. Ribbeck Rom, Trag. S, 657. 
C. i. L. VI, 10104: P. Cornelius P. l, Eeq, Nig. tertiarum. 

2) Dziatzko Einl. z. Phormio des Terenz^ S. 24. Ueber die durch Rltschl 
Plaut. Trinumm. ed, 4 praef. p. LV angeregte Untersuchung über die Zahl der 
Schauspieler und die Rollen vertheilung in der palliata vgl. auch Teuffei B, L, O* 
16, 4. Die Versuche, bestimmte Regeln nachzuweisen, sind ▼erfehlt. Steffen 
De aetor. in fahh, Terent. numero et distrihut, (^Acta soe, philol, Lipa, II, 1 
p. 109 17.) nimmt als Maximum die Siebenzahl, Bosse Quatat, Terentianae Lips. 
1874 (Diaa. inaug,) die Fünfzahl an. Dass dieselbe Rolle in yerschiedenen Ac- 
ten von verschiedenen Schauspielern gespielt wurde, ist auch die Ansicht von 
Dziatzko Jen. Litter atur%ig. 1874 8. 29. 3) Ritschi Parerg, S. 229. 

4) Aus dieser Zeit sind die später zugesetzten Prologe der plautinischen 
Stücke (Ritschi S. 206— 8); prol. Po«nut. 37: Quodque ad ludorum curatorea 
adtinetj Ne pälma detur quoiquam artifiei iniuria, Neve amhitionia eaiua extru- 
dantur foraa, Quo deteriorea anieponantur honis, Cf. prol. Amphitr. 65 sqq. 

5) Vgl. ausser den angeführten Stellen Cic. ep. 4, 15, wo freilich das paU 
mam tulit nicht noth wendig wörtlich genommen zu werden braucht. Die cla- 
mata palma iheatria (Ovid. faat. 5, 189) kann sich ebensowohl auf den Wett- 
kampf der Dichter beziehn. Eine Gemme (Wieseler Taf. XII, 29) zeigt neben 
einem Komiker eine Palme. 

6) Varro l. l, 5, 178 Sp. (daher eoroUarium Zulage). Ribbeck Rom. Trag. 
658 f. Plutaich Cato Minor. 46. Suet. Veapaaian. c. 19. Vgl. Grysar 351, wo 
aber mehrere Stellen stehn, bei denen es theils zweifelhaft ist, ob sie hieher 
gehören (wie Suet. Aug. c. 45. Plin. n. h. 21, 3 f.), theils gewiss, dass sie 
falsch verstanden sind (wie Plin. n. ä. 7, 186). Wenn Bühnenkünstler in In- 
schriften der Eaiserzeit eoronati genannt werden (Orelli 2626—28. 37. Grutex 
331, 6), so sind es wohl immer Sieger in musischen Agonen. 

7) Vita Alex, Severi c. 33 : aeaenicia numquam aurum, numquam argentumj 
vix pecuniam donavit: pretioaaa veaieSy quaa Heliogahalua dedit, etiam auatulit. 
Cf. Vit. CaHni 20. Gothofred. ad Cod. Theod. 15, 9, 1. Vol. V p. 435 ed. Ritter. 
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und Geld. ^) Dieser Wettkampf führte im Publicum ein Partei- 
treiben herbei, das schon in der ersten Hälfte des siebenten 
Jahrhunderts sehr entwickelt war, ^) und das bei der Licenz, 
welche die Kaiser in den Schauspielen theils duldeten theils be- 
förderten, vollends überhand nahm. Nicht genug, dass es eine 
bezahlte und organisirte Claque gab: 3) die Anhänger {fautores) 
der rivalisirenden Künstler suchten die Gegenparteien zu terrori- 
siren und zu unterdrücken; es kam zu Tumulten und Schlägereien, 
die Menschenleben kosteten, ^) und öftere Bestrafungen und Ver- 
bannungen der Schauspieler und ihrer Anhänger zur Folge 
hatten. ^) 
Wettkämpfe Ein Wettkampf der Dichter scheint in der Plautinischen Zeit, 

der Dichter. ^ ' 

WO an jedem Tage nur ein Stück aufgeführt w^urde, ^) noch nicht 
Statt gefunden zu haben; ^j erst viel später finden sich darauf 
bezügliche Aeusserungen. ^] Wir wissen aber äusserst wenig 
davon,®) keinesfalls kann er eine ähnliche Bedeutung gehabt 
haben wie in Griechenland. 

1) JuY. 7, 243 : aeeipe victori popülus quod poHulat aurum. Sehol. : in 
theatrö solent petere quinque aureo$, nam non lieebat ampUus dare, Vita AT. Aih 
tonin, c&p. 11: temperavit etiam acaenicas donationtty iuhens tU quinot aurtot 
scaeniei acciperent: ita tarnen, ut nuüus editor decem aureos tgrederetur. 

2) Prol. Amphitr. 64: Nunc hoc me orarc a vohi$ iu$$U luppitcr, Vi oon- 
quistorea aingtda in supsellia Eani per totam caveam spectatorilmi : Siquoi favi- 
tores deUgatos viderint, Ut is in cavea pignus capiatur togae, Nam ti quipal- 
mam ambissit histrionibus : — Si quoiquam artifici, seu per scriptaa literat^ Seu 
qui ipse ambi$sit $eu per intemuntium : 8ive adeo aedilet perfidiose quoi duint etc. 
Cf. V. 81 sqq. 

3) Factionea histrionum. Fest. p. 86. Tac. ann, 1, 16: Erat in eaatrit Per- 
eennius quidam, dux oUm iheatralium operarum (d. h. der Claqnenrs) — pr^ai 
lingua et mi$cere eoetut histrionali studio doctus, Petion. c. 5. Martitl 4, 5, $ 
nennt die Claqae unter den einträglichen Gewerben. Auch die Organisation 
der Claque Nero's (Tac. ann. 14, 14. Suet. Nero c. 20. Dio 61, 20) gibt einen 
Begriff yon der Ausdehnung, die dieser Unfug gewonnen hatte. Vgl. Epictet. 
di88. 3, 4. man, 83, 10. Ammlan. 28, 4, 32. 80. II3 456 f. 

4) Tac. ann, 1, 77. Suet. Tiber, 37; besonders nachdem Neio die Wacbe 
f^ommsen Staatsr, 112 s. 1017) aus dem Theatei entfernt hatte (Tac ann. 13, 
24. Dio 61 , 8) , die aber im nächsten Jahr wieder eingeführt warde (ib. 25 
und Tgl. Suet. Nero 26). 

5) Tac. ann, 1, 77. Suet. Tib, 3?. Dio 57, 21. Tac. ann. 4, 4. 13, 2d 
61 Mommsen R. 0. V 837. Dziatzko a, a, O. S. 22. 

7l Mommsen a, a. 0. (gegen Ritschi Parerga p. 229 ff.). 

8) Mommsen R, 6. U^ 443 yermuthet, dass PreisvertheUungen seit den 
Spielen des Mummius 609 = 145 stattgefunden haben. 

9) Die darauf bezüglichen Stellen sind zum Theil zweideutig (s. Bitschi 
Parerg. S. 229). Doch folgende scheinen wörtlich Torstanden werden zu müs- 
sen. Gic. Philipp, 1, 15: nisi forte Aecio tum plaudi et aexagesimo poat anno 
palmam dari putabitia. Horat. «p. 2, 1, 180: valeat res ludicra^ $i me Palma 
negata macrum, donata reducit opimum. Ovid. trist. 2, 507: Cumque feftlüt 
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Ohne Zweifel wurden die aufzuführenden Stücke durch -^*^^'^- 
Praeconen, später durch Programme bekannt gemacht, i) ausserdem 
fand vor dem Anfang jedes Stückes eine Ankündigung {pronun- 
ticUio tituli) von der Bühne aus Statt, ^j Der beim Beginn der 
Vorstellung herabgelassene Vorhang [aulaea)^) wurde erst zu 
Ende des Stücks wieder aufgezogen.^) Die Eintheilung in Acte 
ttberliessen die Dichter in der altem Zeit den Actoren. ^) Zu 
Cicero's Zeit scheinen in der Regel drei Acte gewesen zu 
sein, ^) Horaz gibt für die Tragödie fünf an, und diese Zahl be- 
zeugt noch Marc Aurel. ^ Die Zwischenacte wurden in der Co- 
mödie mit Flötenspiel, in der Tragödie mit Ghorgesang aus- 
gefüllt. 8) 

Nach Livius' Erzählung ist das römische Drama entstanden ^^|^** 
aus der Verbindung der alten einheimischen Wechselgesänge mit 
der stummen Pantomime, die 390 =364 aus Etrurien eingeführt 

amaru äliqtia novitate maritum, Plauditutj et magno palma favore datur. Cf. 
Ovid. fast, 5, 189 und die Erzählung des Wettkampfs zwischen Laberius und 
Syrus Macrob. % 7. Ribbeck Rom, Tragödie 669 f. bezieht auch diese Stellen 
sämmtlich auf Wettkampfe zwischen Vorstehern verschiedener Truppen, also 
Schauspielern. 

'1) Sen. ep, 117, 30: Nemo, qui ohBtetricem pariurienti flliae Bollicitus ac- 
etrsU, edietum et ludorum ordinem perlegit, Ygl. unten über die Programme 
der Gladiatorenspiele. 

2) Ritschi Parerg, S. 301—4. Mündliche Ankündigung des Titels bei einer 
Pantomimenauf fuhrung Lucian. Paeudologiit, 19. Ein denuntiator ah seaena Oraeea 
C. l. L. VI, 10095. 

3) Der Vorhang (den das römische Theater nach Donat. dt com, erst in 
Folge der Erbschaft des Attalus 621 «= 133 erhielt) fiel beim Anfang des Stücks 
in eine längs dem proseaeräum gezogene Vertiefung, die noch an antiken Thea- 
tern erhalten ist. S. Ganina Deacr. deW antico TubcoIo bei Wieseler S. 16. Vgl. 
S. 13. Die in den Vorhang eingewirkten Figuren , wie sie beim Aufziehn all- 
mählich zum Vorschein kommen, schildert Oyid. metam. 3, 111; vgl. Verg. 
georg. 3, 24 sq. 

4) Horat. a. p. 154: ai plauaoria egea axdaea manentia tt uaque aeaauri, 
donee cantor „voa plaudite" dicat. 

5) Donat. Arg, in Ad, in f. Dziatzko a. a. O. S. 31 f. Ribbeck Böm, Trag, 
641 f. 

6) Cic. ad Quint, fr. i, i extr. : in exirema parte et eonelttaione muneria 
ac negotii tui diligentiaaimua sis, ut hie tertiua annua imperii tui tamquam ter- 
tiw [aetua] perfectiaaimua atque omatiaaimua ftUaae videatur, 

7) Horat. o. p, 189. M. Antonin. Ad ae ipa. 12, 36 : oTov el xaijAc^iSöv 
(ii;oX6ei Tij« oxirv^^ 6 icapaXaßobv «TpaTT)YÖc ' iXX* oöx cIkov tä izhrze fi^pT]. 
dXXd Ttt Tp(a xaln; elnac* iv pt^vioi T<p ß((p tä Tp(a SXov tö hoä^ui im. 

8) Am Ende des ersten Acts heisst es im Paeudolaa: tioicen voa interea 
hie delectaverit, Donat Argum. Andr,: eat igittir attente animadvertendum , uhi 
et quando aeaena vaeua ait ah omnibua peraonia : ut in ea ehonu vd tibicen au^ 
diri poaait: quod quum vidertmua, ihi actum eaae flnitum debemua agnoacere, 
Räthselhaft ist Dio Cass. 79, 21 : &oi:ep -^äp rpooooitelöv ti i^ xd 9£aTpa is T(p 
hiixisip TfJ; Toiv xoifjL(p5ü)V bnoxpiaem^ elae^dpCTo x. t. X. 
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wurde, wozu später ein lose zusammenhängeDdes Textgedicht 
(satura) kam. Der Schöpfer des regelmässigen Drama Livius 
Andronicus 544 = 240 soll zugleich der Begründer der spätem 
Btthneneinrichtung gewesen sein. ^) In dieser bestand das Drama 
theils aus bloss gesprochenen Scenen (in Senaren) (det>erbia), 
theils aus musikalischen, unter Flötenbegleitung vorgetragenen 
[cantica) melodramatischen, recitativischen und eigentlichen Ge* 
sangsscenen.2] 

emtiea. Nach Livius warcu cantica Monodien, deren Inhalt von dem 

Schauspieler [actor] nur pantomimisch ausgedrückt wurde, wäh- 
rend ein Sänger [cantor) den Text unter Flötenbegleitung ab- 
sang. 3) Lässt sich mit dieser Definition des canticum die von 
Diomedes gegebene noch allenfalls vereinigen,^] so fehlt es doch 
auch nicht ganz an Zeugnissen für den Vortrag der cantica durch 
die Schauspieler selbst^] und die Bezeichnung in den Plautus- 
und Terenzhandschriften C. u. M, U, C. (etwa mutati modi can-- 
tici) zeigen, dass unter canticum im weitem Sinne alle musika- 
lischen Scenen des Drama verstanden wurden. <^) 

Chor. Während das canticum allen Gattungen des römischen Drama 

gemein war, 7) hatte den Chor nur die aus der Nachbildung 

1) LiY. 7, 2. Val. Max. 2, 4, 4. Vgl. Jahn Satuta in Hermes TL, 225. Rib- 
heck Ä. Tr. 18 fif. 

2) Die Giünde für die Aufrechthaltung der von Dzlatzko Rhein. Mut, 
XXVI , 97 fr. Jahrh. f. PhiloL 1871 S. 819 tt. nachgewiesenen Form deverbia 
(statt divcrbia) gegen den Widersprach Yon Bacheler Jahrh, a, a. O. S. 273 f. 
and Ritsohl CarUieum und Diverbium hei Plauiu$ {Opuseula III, 24 f.), auch 
bei Ribbeck R, Trag. 633. lieber die Bezeichnungen der beiden Gattangen in 
den Godd. mit DV and G s. Rltschl a. a. O. and Bergk Veber einige Zeichen 
der PlautinUehen Handschriften, Philologus XXX, 229—246. 

3) LiY. 7, 2. Vgl. über diese Trennung von Pantomime und Gesang 80, 
n& 403 f. Beispiele solcher cantica im engem Sinne bei Ribbeck Rom, Trag. 
635 f. — Die Litteratur über das canticum s. bei Teuffei R. L, O. * 16, 6. 

4) Diomed. p. 491 K. : in canticis autem una debet e$ae persona, aut H duae 
fuerint, ita esse debent, ut ex occulto una audiat nee coüoquatur, sed seeum, 
si opus Aurit, verba faciat, S. darüber Ritschi Op. III, 47 f., dagegen Ribbeck 
R. Tr, 634. 

5) Cic. de Ug, 1, 4, 11. pro 8est. 56, 120; vgl. Bergk a, a, O. 289, 10. 
Ribbeck a, a. O. 24 f. und 636. 

6) Ritschi a, a. O, S. 39 ff. : Donat. de com, : Diverbia histriones promiiiüa- 
bant: cantica vero temperabantur modis non a poeta, sed a perito aftis musieae 
f actis, Neque enim omnia isdem modis in uno eantico agebantur, sed saepemu" 
tatis : ui significant qui tres numeros in comoediis ponunt, qui tres eonUneni mu- 
tatos modos eantici. Für den letzten sinnlosen Satz ist etwa mit Ritschi p. 47 
zu lesen: ut signifieafU, qui tres notas in scaenis ponuHt, quae conOneni muta- 
tos modos cantici. Vgl. Dziatzko a. a. O. p. 29 f. 

7) Für die Atellane ist es bezeugt durch Sueton. Nero 39. Gotha 13; für 
den mimus durch Petron. c 35. 
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griechischer Originale entstandene Tragödie.^] Seine [Gesänge 
wurden von der Doppelflöte des choraules begleitet; 2) er sang 
in der Regel in den Zwischenacten, ') doch war seine Wirksam- 
keit keineswegs auf diese beschränkt. 

Die ganze zum Drama erforderliche Musik, zu der in der ^j^Jj-^ 
Regel wohl auch eine Ouvertüre gehörte, *) war von einem Com- 
ponisten, dessen Name in den erhaltenen Didaskalien regelmässig 
angegeben ist, ^) gesetzt<^) und instrumentirt. Als Componisten 
des Plautus kennen wir einen Marcipor, Solaven des Oppius, 
als Componisten sämmtlicher Stücke des Terenz einen Flaccus, 
Sclaven des Claudius.*^) Das begleitende Instrument war die 
Doppelflöte, von der es wahrscheinlich vier Arten gab (Tibiae 
pareSy impares, Sarranae^ duae dextrm),^] Die Wahl der Art 
hing vom Charakter des Stückes ab, im Hautontimorumenos 
wechselte die Flötenart im Stücke selbst.®) Die ursprünglich 
strenge und einfache Musik^^) entartete allmählich durch Verstärkung 

1) Orysar Veber das earUieum u, d. Chor in der röm, Tragödie, Wien 1855. 
Abhandl. der Wiener Akad, S. 365 fif. (384—403). Jahn Satura Nr. 2. Her- 
mes II, 227—229. Ribbeck Born, Trag. 637 ff. Dziatzko Einl. z. Phormio^ S. 24. 
Der Cboidiiectoi magister Colom. 12, 2, 4; meiochorut Plin. ep. 2, 14. 

2) Diomed. p. 491, 27 K.: quando enim ehorus eanebat, dioriei$ tihiia i, e. 
ehorauUeis artifex eoneinehai, in eantieis auUm pythauliei» retponeabat, 

3) Bonat. aignm. Ter. Andr. Oben S. 543, 8. Hoiat a. p. 194: neu 
quid medios intereinat aettu, quod non propo$ito eondueat etc. Auch in den 
Tragödien des Seneea beBchUessen Chorgesänge die Acte. 4) Donat. de com. 

5] Dziatzko Veber die Terentianischen Didaskalien, N. Bh. Mus. 20, 570 — 
598; 21, 64—92. Die Didaskalie des Phormio lautet: Acta ludis Bomanis\L. 
Postumio Albino \ L. Comelio Merula aediUb. eurülib. I Egit I>. Ambivius Tur- 
pio, I Modos feeit Flaccus Claudi \ Tibis impoHbus tota. | Qratea Apollodoru Epi- 
dieatomenos. | Facta est IUI. | C. Fannio M, Valerio cos, 

6) In den Didaskalien modos facere^ bei Donat. auch modulari Dziatzko 
S. 592. 

7) Ygl. Anm. 5. Ritsehl Parerga S. 261 f, Stndemnnd De aetae Stiehi Plan- 
tinae tempore (S. 538 Anm. 4). 

8) Ich folge hier Dziatzko a. a. O. S. 594 ff. Er yermnthet, dass die t. 
pares sowie die impares ans Je einer dextra nnd sinistra bestanden, wo Jene 
die Hanptflote (Yarro r. r. 1, 2: incentiva), dleae die begleitende (sueetnUvd) 
war. Diese letztere wnrde dann nicht selbstöndig yerwendet. Ob die Sarranae 
(tyrische Flöten Ton 8ara Sarra, der römischen Form für die griechisch Tyms 
genannte Stadt Sor; vgl. z.B. Mayor zn Juvenal 10, 38), wie Donat an^bt, 
mit den sinistrae identisch waren , ist mindestens zweifelhaft. Naeh P. y. Jan 
{Aületiseher und Aulodiseher Nomos, Neue Jahrb. 1879 S. 591, 21) wäre duae 
dextrat die auch beim Gastmahl übliche knrze Doppelflöte, während yon den 
impares die eine mit dem berekynthischen Hom yersehen war. Begleitung durch 
seabiUa (ausser den tibiae") im nümus Cic. pr. Cael. 27 f.; eymbala et tympana 
(wohl im pantomimus') Plin. epp. 2, 14. 

9^ Didasc. : Acta primum tibiis imparibus deinde duabus dextris, 
10) Cic. de leg. 2, 13, 39: Jüa quidem (sc. iheatra'), quae solebant quon- 
dam compleri tuctmda severitaie Livianis et Naeviarüs modis , nunc ut eadem ex- 

Born. Alterth. VI. 3. Aufl. 35 
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und Erweiterung der Instrumente ^) und durch Yerweiohlichung 
der Compositionen. ^) 

Frauen- Hit alleiniger Ausnahme der Mimen, in denen Frauen auf- 

traten, wurden sämmtliche Rollen von Männern gegeben; erst 
in der spätesten Zeit haben auch in der Comttdie Frauen ge- 

icasken. spielt. ') In der Zeit nach Terenz wurde durch die Sohauspiel- 
directoren Minucius Prothymus für die Tragödie, und Gincius 
Faliscus für die Comödie der Gebrauch der Masken eingeführt,^) 
vorher hatte man sich mit Perücken (gaUaria, galeri^ und Be- 
malung des Gesichts beholfen. ^) Doch scheint der Gebrauch der 
Masken anfangs noch nicht allgemein geworden und erst von 
Roscius, der selbst noch unmaskirt aufgetreten ist, definitiv ein- 
geführt zu sein. ^) Seit dieser Zeit sind, soviel wir wissen, die 
Mimen die einzigen Schauspieler gewesen, die unmaskirt spielten. 

CMtüm. Das Costüm war natürlich in den verschiedenen Gattungen des 
Drama verschieden; namentlich zeichnete sich das der Tragödie 
durch prächtige schleppende Gewänder [syrmata) und hohe Sdiuhe 
(cothumi) aus, während der Schuh mit niedriger Sohle {soccus) 
das charakteristische Stück des Comödiencostüms war.^ Bei 

miUarU, ut eerviee$ oeuiotque pariUr cwn modorum ßexion&nu torquenL Y&rro 
SaL Menipp. 365 (Büelielei Petron. Sat, ed. 2 p. 193) : $aepe iothu theatri UbiU 
ereibro flecUndo eommutari menU$, erigi animo8 eorwn. 



1) Hor&t. a. p. 202—215. 
2)- - 



2) Wie Cicero klagt aacb QaintlUan tnat. or. 1, 10, 31: (musieä) quae 
nunc in scaenia effeminata et impudicU modis firaeta, non ex parte minima y si 
quid in nobit vMlia roboris manehat exeidit. Vgl. Plutarch. de mui. (beBonde» 
15, 1). Vgl. 80. in» 306 ff. 

3) Donat. ad Ter. Ändr. 4, 3 : Et vide non mininuu parte» in hae eomoe- 
dia Mysidi attribui , h, e. perstmae femineae , sive haec pertonaU» viris agitur^ ut 
ajmd veterea, sive per midierem , ut nunc videmua, 

4) Donat de com. Hoffer De personarum usu in Terentii eomoediis (HaUs 
1877] p. 13. 5) Diomed. p. 439, 10 K. Festns s. peraonata p. 217. 

6) Hoffer p. 11 ff. Anders Ribbeok Born. Trag. 660 f. AbbUdnngen von 
Masken ans der Comödie nnd Tragödie bei Wieseler Taf. Y 9— 52 nebst dem 
Commentar. 

7) Uebex das Tragodenoostüm in der altem Zeit Ribbeck R. Tr. 662—664. 
üeber die paüiata gibt Donat. de com. einige Notizen, nnd die Miniaturen 
der codd. Ambrosian. nnd Yatican. des Terenz (ans dem 8. oder 9. Jahrhun- 
dert, doch nach Originalen der klassischen Zeit — Wieseler Ta£. X) einige An- 
schauungen. Ygl. auch Wieseler Taf. XI. Ueber das Costüm der Mimen und 
Pantomimen s. unten. Für das Tragodenoostüm in der Kaiserzeit ygL Orid. 
am. 2, 8, 15; 3, 1, 12. Seneca ep. 76, 31 (ex Ülia quibua aceptrwn et cblamy- 
dem in aeaena fabulae adaignant: cum praeaente populo lati inceaaerunt et eothur- 
nati etcA Martial 12, 94 [cothurhoa-gyrrna^. Jnvenal 8, 239; 15, 30. Epictet. 
diaa. 1, ^9, 41 (irpooooneia xai ipißctSac %a\ th o6pfjLa). Apulei. apolog, c. 13. 
Tertull. de apeet. 23. Lucian. Ep. Saltwn. 2, 28: 6X6xpu8ov fAev xd Cgo, xa- 
Tdlf {»a<pov U tA fvöov. Theaterdoloh Achill. Tat. 3, 20. " 



Digitized by 



Google 



— 547 — 

Plautus werden choragi als Lieferanten der Gostüme [ornamenta] 
genannt;^) in der Kaiserzeit hatte das kaiserliche Gebäude für 
den gesammten Btthnenapparat [summum choragium) eine eigene 
Verwaltung mit einem grossen Personal.^) Schon in der letzten 
Zeit der Republik war die Pracht der Costüme wie Oberhaupt 
der äussere Prunk der theatralischen Aufführungen sehr gross ;^) 
pomphafte Aufzttge und andre Schaustellungen aller Art, die die 
Dauer der Dramen oft über Gebühr verlängerten, ^) nahmen (wie 
z. B. bei den Spielen des Pompeius im J. 55) das Interesse der 
Zuschauer hauptsächlich in Anspruch und beeinträchtigten die 
künstlerische Wirkung. &] 

Decorationen soll, wie gesagt,«) erst C. Claudius Pulcher in ^^^^'J***^ 
seiner Aedilität 655 = 99 eingeführt haben. Vitruv gibt drei 
Hauptdecorationen der Bühnenwand an : die scaena tragica stellte 
einen Königspalast, die camica ein Privathaus mit Fenstern und 
fialcons oder eine Strasse, die satyrica eine Landschaft dar.'') 
Der Decorationswechsel erfolgte theils durch Auseinanderziehen 
der Coulissen des Hintergrundes, hinter denen dann neue zum 
Vorschein kamen [scaena dactüis)^ theils durch Umdrehung der- 
selben -{«c. versüis) : ^] die letztere Art sollen die beiden Aedilen 

1) Plant. Per8, 159: ic^ftev ornamenta? abs ehorago iumito, Dare dehet: 
praehmda aediles loeaverunt. Trinumm, 858 : ipse ornamenta a ehorago haee mm- 
$it MIO perieülo, 

2) Hiisohfeld ünUrauehungen auf dem Gebiet der Rom, Verwaltungagesch. 
S. 182—186; doch Tgl. Mommsen Staater. II ^ 1023, 2. Inschriften des aum- 
mium choragium C. J, L. VI, 10083 — 10087. Choragium erklart Fest epit, p. 52 
dnreh in$trumenUim teaenafum* eomieum eh. Plant. Captiv, 61. Vitmy. 5, 9: 

poit scaenam portieus tunt eonatituendae, uti ehoragia laxamenium habcarU 

ad eontparandum, 

3) Hont, epp, 2, 1, 203 ff. Rihbeck Rom. Trag, 664 f. 
4S Horat. l. l. 187 ff. 

5) 600 Sanmthiere in der Clytemnestra des Acdns, 3000 Mischgefasse im 
Troianlschen Pferde : apparatus — tpeetatio ioUebat omnem hüaritatem, Cic. ad 
fam. 7, 1. Uebei den Znstand der romischen Bühne in dieser Zelt überhaupt 
Mommsen R. 0, in? 593 f. 

6) Oben S. 533, 2. Yaler Max. 2, 4, 6: Claudius Puleher scaenam varietaU 
colorum adumbravit^ vaeui8 ante pietura tabuliB extentam. Doch yielleicht war 
das Theater des Pnlcher nnr das erste , das dnrch die Trefflichkeit seiner Con- 
lissenmalerei Bewnndemng erregte; vgl. Plin. n. h, 35, 23. Ribbeck Rom, Tr, 
653. Derselbe Clandins verbesserte den Theaterdonner. Claudiana tonitrua Fest, 
«ptt. p. 57. 

7) Yitmv. 5, 8. Vgl. Ribbeck S. 654; über die komische Bühne Dziatzko 
Elnl. znm Phormh^ S. 25; überhaupt B. Arnold D. aUr. Theater S. 13 ff. 

8) Yeig. g. 3, 24: Seaena ut versis diseedat fronUbuB, Serrios: Scaena ati- 
iem quae flebat aut versüis erat aut ducUlis, Versüis tune erat, cum subito Iota 
maekinis quibusdam veriebatur et dliae pieturae fadem ostendebat, ducUlis tuno 

35* 
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M. und L. Licinius Lucullus im J« 79 eingeführt haben, ^) ver- 
muthlich zugleich mit den drehbaren prismatischen Seitencoulissen 
des griechischen Theaters (irsp(axtoi].^ Die römische Btthne 
hatte auch Vorrichtungen zum Erscheinen von Personen in der 
Luft^) und zum Aufsteigen aus dem Boden, ^j und in späterer 
Zeit sehr ktlnstliche Apparate zu Verwandlungen verschiedener 
Art {pegmata).^) Endlich befanden sich auf der Btthne zwei 
Altäre, von denen der zur Rechten derselben dem Über, der 
zur Linken der Gottheit geweiht war, zu deren Ehre die Spiele 
stattfanden. <^) 
Besondere Zulctzt siud uoch einige Gattungen von dramatischen Auf- 

det^D^M.ftthrungen in Betracht zu zlehn, insofern sie sich auch durch Eigen- 
thttmlichkeit der Aufführung von den übrigen unterscheiden. 
Ateiiane. 4. Die Atellane,^} eine Gharaktercomödie , ursprünglich 

ohne Zweifel ein improvisirtes Possenspiel, dessen wechselnde 
Situationen sich an feste Rollen knüpften, als Pappus oder Gasnar, 
Bucco, Maccus, Dossennus. ^) Sie wurde anfangs von jungen 
Bürgern als Dilettantencomödie aufgeführt, und zwar gleich an- 
fangs in Masken, zu einer Zeit, als die Schauspieler von Pro- 

cum traetis tdbulatts hao aique iUae apecies picturae nudabaiur inUrfOT, — «^ 
quod Varro et Stutonius memorarU, 

11 Val. Max. 2, 4, 6: (scaenam) ver$atilem feeerurU LucuUi, 
2) VitruY. 6)7: Ipsae autem ecaenae (er denkt an die fc, tragiea) aua» 
hdbent ratUmes expUeaias^ üa uti medtM valvae omatua haheani auUu regiae, 
dextra ac ginUtra hospitalia , ueundum autem 8patia ad omatua eomparata, quae 
loca Qraeci TtepidlxTouc dicurU ab eo quod maehinae sunt in hU loeis venciüea 
trigonoe hibentea singüLae trt» apeciee omatUmia^ quae cum aut fäbulamm mvto- 
tionea aunt futwut aeu deorum adventua cum tonitrihua repenftnü, veraentiir mii- 
teniqut apeoiem omationia in fronte, 3) Ribbeck S. 654 f. 

4) Ribbeck S. 654 f. Schol. Bob. in Cic. Sest. 59 , 126 : ut Poiydori «m- 
bra aeeundum eonauetudinem aeaenicorum ah inferiore aulaei parte procedat. Am- 
mian, 26, 6 , 15 : ut in iheatrali aeaena aimütacrum quoddam inrigne per mn 
loeum (die Vertiefung für den Vorhang?) vel mimicam eaviUationem aubito pvta- 
rea emeraum, 

5) Seneca ep. 88, 22. Fhaedr. 5, 7, 7 (dum pegma rapitur). VU. Carini 
19: pegma — euiua flammia aeena conflagravit : ygl. Sneton. Nero c 11. 

6) Donat. de com, Dziatzko Einl. z. Phormio^ yerrnntbet, dau auf der 
Bahne nur ein Altar (meist des Apollo AgyienB) war. 

7) Munk De fahulU AteUanU 1840. Mommsen R. G, IV 438—442. Teuffel 
R. L. (7.4 9 und 10. Gegen die frühere Ansicht, dass dies Oaeum ludienan 
(Tac. ann. 4, 14), von dem Strabo 5, 3, 6 irrthflmUch glaubte, dass es in 
oskischer Sprache aufgeführt sei (Munk 52 — 54), aus Campanien stamme, 
nimmt Mommsen 22. O. ll^ 438 f. an, die Charaktereomödie sei in Latiam 
uralt gewesen (ygl. V 225 t), und erst seit Zerstörung der oskisehen Stadt 
Atella (543 s 211) sei sie hier locsllsirt und Atellana genannt worden. 

8) Munk p. 28—38. Mommsen Vnterital. DidUkU S. 118. C. I.L, VI, 
10105: M, Annatua M, f, Eaq, Longinua^ maceua. 
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fession noch unmaskirt spielten;^) später fiel sie diesen zu^) und 
wurde besonders als Nachspiel regelmässiger Stücke {exodium) 
gegeben, ^) wozu sie sich durch ihre Kürze eignete. ^) Sie erhielt 
sich bis in die späte Eaiserzeit auf der Bühne. ^) 

2. Der Mimus,^) ebenfalls ein Charakterbild aus dem Mimus. 
gemeinen Leben, aber ohne die stehenden Masken der Atellane, 
scheint in Latium uralt gewesen zu sein.^) Ohne Zweifel ist 
diese Gattung der Posse auch selbständig aufgeführt worden, 
namentlich an den Floralien ; ^) in Cicero's Zeit ward es Sitte, sie 
statt der Atellane als Nachspiel zu geben. ^) Sie wurde auf dem 
vordem Theil der Bühne aufgeführt, von welchem dann der 
Hintergrund durch einen Zwischenvorhang [siparium) getrennt 
war. ^®) Die Mimen spielten ohne den soccus der Comöden (daher 
vermuthlich der Axxsdixxck planipedes) ,^^) ohne Masken ^2) jn einer 
Art Harlekinstracht [centunculus) und dem der ältesten Tracht 

Mank p. 70 und die dort angefahrte Stelle ans Festas s. y. personata 
ed. MüUer. 
2) Mommsen R, G, W 4A0 glaubt, daas dies bei der Elnführang der Atel- 
lane nntei die regelmässigen Bühnenspiele der Fall war, nnd versteht die Worte 
des LlTlns 7, 2 : eo inatihUum manei , ut aetores Atellanarum nee tribu movean- 
tut et stipendia , tamquam expertes artU ludierae , faeiant — von Dilettanten- 
anffahmngen , die neben denen der gewerbsmässigen Schanspieler fortdauerten. 
Von den letzten ist die Rede bei Tac. arm. 4, 14 (23 n. Chr.); welche SteUe 
Nipperdey nnrlchtig anf Pantomimen, Grysar (^Sitsungsberichte der Wiener Aca- 
demie 1854 S. 249) ebenso falsch anf Mimen, Mnnk p. 72 richtig anf Atel- 
lanen bezogen hat. 3) Mnnk p. 17—28. 4) Mnnk p. 51. 

5) Mnnk p. 12Ö — 130. Exodiariua Ammian. 28, 4, 33. 

6) Grysar in den Sitzungsherichten der Wiener Aeademie 1854 Bd. XII 
S. 237 : Der rdmi»ehe Mimus (eine unkritische Stellensammlung). Mommsen B. 
O. nV 690— 592. Teuffei B, L. QM und 8 (wo aber mehrfach mimw und 
pafiiomkmuB confundlrt ist). 

7) 80, IP 392 ff. Die Erwähnungen des mimue in vorsnllanisoher Zeit bei 
Hertz N. Jahrb, f. PhUol, XCHI 581—583. Hertz hält den bei Fest. 326* er- 
wähnten von Mommsen (Ber, d, säche. Ott, 1854 S. 159) ins J. 672 gesetzten 
Popilius fQr den Oonsul 395 s 359. Den bei Fest. p. 326 bei den ApoUinar- 
spielen 542 bs 212 erwähnten mimm (oben S. 501, 3) hält Mommsen für einen 
Schanspieler der paUiata. 

81 Grysar a. a. O. S. 276 f. Vgl. Ritschi Parerga S. 289. 
9j Cic. ad fam, 9, 16: non ut olim solehat j AteUananij sed ut nune fitj 
mimum introduxisti. 

10) Juv. 8, 185 mit dem Schol. Sen. tranq, an 11. Donat de com, : stpa- 
rium autem ett mimieum velum , quod populo obsittit dum fabularum actus com' 
mutantur. 

11) Grysar S. 246. Festus s. v. ricinium. Diomed. 3, 490 E. Donat. L L: 
planipedia autem dicta ob humüitatem argumenti eius ac vüitatem actorumj qui 
non cothumo utuntur aut soeco in seaena, sed piano pede, Sen. cp. 8, 8: quam 
muüa Publii non excäUeatis, sed eothumatis dieenda sunt. Die Unterscheidung 
zwischen mimus und planipedaria bei Donat. de com. und Lydus de mag. 1, 40 
ist entweder erdacht oder ganz unwesentlich. 12) Grysar S. 265. 
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angehörigen rtcmtum oder recinium;^) auch der phallus gehörte 
zu ihrem Costüm.^) Neben dem Hauptschauspieler, dem die 
Durchführung der Posse eigentlich oblag, ^) trat regelmässig ein 
zweiter auf, dessen Rolle durch die Namen parasiius und stu-- 
pidus charakterisirt ist, und der mit einem kahlgeschomen Kopf 
erschien. ^) Die weiblichen Rollen wurden von Frauen gespielt,^) 
die sich besonders an den Floralien dem Publicum in mehr oder 
minder vollständiger Entblössung zeigten. ®) Wie der Mimus flber- 
haupt, zeichneten sich namentlich die darin vorkommenden Tänze 
durch übertriebene Grimassen und obscOne Geberden aus. ^} Bei 
dem immer mehr verwilderten Geschmack des römischen Publi- 
cums hatte der Mimus in der Kaiserzeit sich der grössten Gunst 
zu erfreuen, um so mehr als hier und in der Atellane zuweilen 
eine sonst verpönte Redefreiheit geduldet ward.^) ComOdie und 
Tragödie erhielten sich zwar bis in die späteste Zeit auf der 
Bühne,®) aber die Posse nahm unter den eigentlichen dramati- 
schen Aufführungen den ersten Rang ein^^^) und überdauerte so- 
gar das weströmische Reich. ^^) 

Seit das wahre Interesse am Drama durch das Ueberhand- 
nehmen des Bühnenprunks zurückgedrängt war, traten auf der 
Bühne die balletartigen Aufführungen mehr in den Vordergrund. 
Die bedeutendste derselben ist 



1) Grysar S. t270 f. Ueber das rieinium Marqnaidt PrivaÜ.^ 558 ff. SoUte 
Tlelleiolit das getüpfelte Gewand , in dem Thalia so oft auf Saikophagen er- 
scheint (z. B. Wieseler Taf. XII 42), dem cenhinadw der Mimen nachgeahmt 
sein, die damals sehr wohl als Hanptrepräsentanten der komischen Bühne gel- 
ten konnten? 

2) Schol. Jnv. 6, 66: penerrij ut haherU in mtmo. AngasÜn. eiv. d. 6, 7: 
numquid Priapo mimi, non eiiam 9aeerdote$ enormia pttdenda feeerunt? Amob. 
7 , 83 : deUetantur (dii) — ttupidorum capitihu» rasU — /ojctnonim fngenUum 
rubore. 3) Grysar S. 260. 

4) Grysar S. 266 — 68. Nach Horat. ep, 1, 18, 14 scheint er^dem Hanpt- 
schauspieler nachgeäfft zu haben. Vgl. anch Sneton. Calig, c. 07, wo plwe9 
secundarum partiuni erwähnt weiden. Den Btupidu» oder paratUiu yeimnthet 
Wieseler in der kahlköpfigen Bionzestatnette Tafel XII, 9. 

5) Grysar S. 268. Soeiarum mimarum in einem eohmibarium an der via 
Laiina Ann, d, In$U 1866 p. 10. C. i. O. 6336. 6760. Auch arektnimae kom- 
men auf Inschriften Tor wie OreUi 4760 nnd Gmter 330, 4: Fabia M. et C. U 
archimima temporis tui prima diuma, 6) Grysar S. 271 ff. 

7) Grysar 8. 266. 8) 80, 11» 397 ff. 

9) Vgl. Welckefs Znsammen stellang Yon Nachrichten Über die Anflühron- 
gen TOB Comödien nnd Tragödien in der Kaiserzeit: Di$ OrieefUaehe Tragödie 
S. 1408—84. 10) Marc. Antonin. Ad se ipa. 9, 6. 

11) Joh. Lyd. dt magg, i, 40: '^ fjiiiJiixif) , if] nuy Iffit^ ftövT) OQiCo{&ivi]. 
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3 . der P a n t o m i m u s , ^) die Darstellung eines dramatischen Pwumimmi. 
Gegenstandes durch blossen Tanz und rhythmische Gesticulation, 
von einem einzigen Tänzer ausgeführt. Bereits in dem canticum 
des Dramas war die Scheidung von Tanz und Gesang eingetreten, 
und von hier war nur noch ein Schritt zu der Ausbildung des 
darstellenden Tanzes als selbständiger Kunstgattung, die unter 
August im J. 732 = S2 durch Pylades und Bathyllus erfolgte.^) 
Der von dem letzten begründete komische Pantomimus scheint 
nie zu erheblicher Bedeutung gelangt zu sein. ^) Dagegen herrschte 
der tragische durchaus auf der Bühne der Kaiserzeit. Die Texte 
desselben waren meistens nach Tragödien bearbeitet, daher die 
Stoffe selten der Geschichte, gewöhnlich der Mythologie entnom- 
men, vorzugsweise Liebesgeschichten. Die Bearbeitung war der 
Art, dass die Hauptsituationen in eine Reihe von cantica zusam- 
mengefasst wurden, welche wie bemerkt, sämmtlich ein einziger 
Pantomimus darstellte, der also immer mehrere Rollen und zwar 
sowohl männliche als weibliche hintereinander geben musste, 
während ein Chor das jedem dieser Soli entsprechende canti- 
cum vortrug. Eine solche Aufführung kann schwerlich ohne 
einen verbindenden Text gedacht werden, etwa wie die er- 
zählenden Recitative unserer Oratorien: dieser mag vom Chor 
gesungen, und so dem Darsteller Zeit zum Wechsel der Maske und 
des Costüms für die jedesmalige Rolle gegeben worden sein;^) 
doch gab es auch eine Darstellungsai*t, bei welcher dieser Wechsel 
nicht erfolgte {pcUliolatim saltare),^) Auf dem einen Darsteller 
beruhte die Durchführung des ganzen Gegenstandes, neben ihm 
scheinen nicht einmal Statisten aufgetreten zu sein.<^] In den 
ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit haben Öffentlich nur Männer 
im pantomimus getanzt, '') Frauen wohl erst in der spätesten Zeit.^] 
Doch auch in dieser blieb die Darstellung durch Männer wenig- 

1) GryBsr (Rkein. Mw. H, 30 ff.): üebtr die Pantomimen der Römer. 80. 
IP 406 ff. 2) 80. m 407. 3) 80 11» 417. 

41 GryMt S. 37 f. Vgl. aucli Llban. pro MäUatorOme ed. ReUke toI. III 
p. 372, 31 nnd Ammian. 29, 2, 23 : ex hieirionis ritu mutata repenU persona. 
Eine PantomimenmaBke glaubt Wleaeler an den geflohlossenen Lippen (Lno. de 
idU. 27. 29) za eikennen in der Taf. Y, 21 abgebUdeten. 

ö) Fionto ep. ad M. Anion. Aug. de orat. 4, 8. 80. 11^ 412, 2. 

6} 80. 11» 410 ff. 

t) GiyBar S. 62. P. E. MQller Oen. aev. Theod. II p. 125 bat mit Unrecht 
das Auftreten der pantomimae aebon in der frübem Kaiserzeit behauptet. 

8) Ein von einer Helladia getanzter Hector in einem Epigramm des Leon- 
tins (Jacobs Anthol. Palat, vol. U p. 713). Luxer, in pantomimam Pygmaeam^ 
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stens das gewöhnliche. 1) Der Chor 2) wurde von Flötenspiel be- 
gleitet, das aber schon früh durch andre Instrumente verstärkt 
ward. 3) Der Gesang hatte ausser dem Zweck, das Verständniss 
des stummen Spiels zu unterstützen, natürlich auch den, die 
rhythmischen Bewegungen des Tänzers zu leiten, wozu der Tact 
durch Treten von Scabillen markirt wurde. Die im hohen Grade 
auf sinnlichen Reiz berechnete Darstellung ging bei schlüpfrigen 
Gegenständen über alle Grenzen des Anstandes hinaus. *) Theils 
deshalb, theils weil die Feinheiten der Kunst nur von einem 
gebildeten Geschmack verstanden werden konnten, war und blieb 
der pantamimm die bei den höhern Ständen beliebteste Dar- 
stellung, sowie die Posse der Masse am meisten zusagte.^) 
^^^''Ü'' ^1110 si^dr^ Gattung des dramatischen Ballets war 4. die 
pyrrhicha, welche grössere Aehnlichkeit mit unsern Balleten hat 
als der pantomimus, da hier dramatische Gegenstände von meh- 
rern, und zwar sowohl Tänzern als Tänzerinnen dargestellt 
wm'den.<^) Unter diesem Namen, der ursprünglich den dorischen 
Waffentanz bezeichnete, begriff man in der Eaiserzeit auch andre 
Tänze sehr verschiedner Natiu*, namentlich bacchische.^) Es lag 
sehr nahe, den Pyrrhichen einen dramatischen Inhalt zu geben, 
welcher wie die Sujets der Pantomimen der Mythologie entnommen 
wurde; genannt wird Dionysos' Zug gegen die Inder, Pentheus,^} 
Ikarus, Pasiphae.^) Auch die von Apuleius geschilderte Auffüh- 
rung des Urtheils des Paris ist eine solche dramatische pyrrAicAa.^o) 

quae Andr<miaehet fahulam fre<]uenter taltabat et raptum Hdaiat. Anihol. ed. 
Meyer 321 » BaehienB FIm. IV p. 398. 

1) Die griechischen Schriftsteller der spätesten Zelt (aach Llban. a. a, O.) 
erw&hnen nur männliche Pantomimen. Vgl. aach P. £. Müller {. {. II p. 128 sq. 

2) Bei Llban. 381, 5 besteht er ans Männern nnd Franen. 

3) 8Q. 115 409. 4) 8Q. IP 415. 
5) 8Q, n» 420 f. 6) 80. 11» 418 ff. 

7) Athen. 14, 631 A. : V) (e xad' i^|jiac nuj^^lyjr) Aiovuaiaxif} ti; elvai Soxet, 
dTCieixeordpa o5aa t^; dp^a(ac. ivouai ^o^ ol ^px^'6(jLeNoi ^p9ouc d^tt (opirw, 
npolevxat (^ iir' dXXi^Xouc x«t vapdt]xac xal XafAicaSac ^ipouotv' 6pyouvcaC xe 
Ttt itepl TÖv Aiövuoov xal xd repl tou; 'IvSo6c , Ixt tt xd nepl xiv Ilr^^. Eine 
andere Gattung beschreiben Apnlel. mel. 10, 29 p. 734. Fronte ep. ad Cae$. 
1,2,4 (wo St. cohaerentea conewMnt zn lesen Ist cohatrenl et c<mcw$ant Haapt 
Hermen VIII, 15). Plntarch de sera niim. vind. 9. 

8) Athen, l. U 

9) Sneton. Nero c. 12: Mter pytrhiehafum. argumenta (Im Amphitheater) 
tauf%u PoBiphaen ligneae iuvencat timvlacro ahditam inHt, vi muMi fpeetonfium 
crediderant» Icanu primo statim eonatu iuxta eubieulum eiua decidit , iptumfue 
eruore respersit, 10) Apnlel. metam. 10, 30—34. 
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es auf der römischen o^SSIuSie 

Auffüh- 
rangen. 



Concert- 
artige mosi- 



Zum Tanz der pj/rrhicha liessen die Kaiser öfter edle Knaben 
und Mädchen aus Kleinasien, wo dieser Tanz heimisch war, nach 
Rom kommen; 1) doch fehlte es natürlich auch nicht an gewerbs- 
mässigen Tänzern und Tänzerinnen desselben. 2) Im Amphi- 
theater liess man die pyrrhicha zuweilen von Verbrechern aus- 
ftüiren, die besonders dazu eingeübt wurden. ') 

Ausser den dramatischen Tänzen gabj 
Bühne noch manche andre orchestische Aufführungen. Wir wissen 
namentlich, dass Gedicht« (ohne Zweifel in Musik gesetzt] mit 
pantomimischer Begleitung vorgetragen wurden, ^) namentlich Lob- 
gedichte auf die Kaiser.^) 

Wie im pantomimus der das dramatische canticum begleitende 
Tanz sich zu einer selbständigen Gattung entwickelt hatte, so^^^<^^'- 
wurde auch das canticum ausserhalb des Dramas als Concertstück 
von Sängern {cantores) vorgetragen;*) und wie der Pantomime 
die sämmtlichen cantica einer Tragödie tanzend darstellte, so 
mochte auch wohl der Sänger sie hintereinander singen.^ Diese 
Concertvorträge geschahen häufig in Costüm und Maske. ^) Nero, 
der im eigentlichen Drama nie aufgetreten zu sein scheint, zeigt 

1) 8Q. n5 418 und 574. 

2) OreUi 2639 » C. /. L. VI, 10141 : DU man. Naidl Caetaris vemae 
wtnwro pyrriehe. 

3) Dig, 48, 19, 8, 11: quieumque in ludum venatorhan fkterint damnati, 
videndum ai etc. Hoc enkm dUtai a ceterU, quod inttituuntwr venatortM aut 
pjfrrteharii aut in dUam quam voluptatem, ge$tieulandi aut aliter se movendi 
gratia. Plut&roli de $€ra num. vind, 9: dXX' o65^ Iviot Sia^ipouot iiatSaplaiv, 
ä To6c xaxo6pYOu; iv tote deaTpoic Ocdbucva icoXXdxi; is ^iTaai $iaxp6ootc xal 

aaxap(ouc* ^XP^^ ^^ iccyco6{avoi xal (jiaoTiYOO(jt£NOi xal icOp dviivrec Ix tTJc dlv- 
«tvijc ixeCw^c xal roXuxeXouc lod^TOc ö^nocv. 80, m 366 f. 

4] Ovld. trist, 5 , 7 , 25 : earmlna quod pleno $altari nottra theatro , versi- 
hu» et plaudi ierihie amiee meii, Cf. tri$t. 2, 519. Dial, de orat. c. 26. Wei- 
eheit De poctar, lai, reliquiia p. 286 sq. 8Q. 11^ 418, 2. 

5) Plln. paneg, 54: Et quU iam loeu» miserae adukttionu manebat, quum 
laude» tnperaiorum ludis etiam et eommiesionihu» eeUbrarentur atque in omne 
ludiMum effeminati» voeihue modis geeUhu» frangerentuf? 8ed iüud indignumy 
quod eodem tempore in »enatu et in »eaena ah histrione et a connde laudabantur, 

6) Vgl. die oben angefüliTte Sehiift von Grysar üeber da» eantieum und 
den Chor in der romieehen Tragödie. III. Die Ciikaroeden und die cantores 
iragoediafum in der Kai8er%eit S. 41 ff. 80, n5 404 ff. 

7) Grysax S. 56 f. Dergleichen masikalisehe Voitrige werden von Schriftstel- 
lern der Kaiserzeit mit dem Aasdmcke Tpa'fipUtv nnd tragoediam eantare be- 
zeiehnet, nnd die ausführenden Künstler auch tragoedi und Tpoqftptol genannt. 

8) Grysar S. 54. Tac. arm. 15, 65: Piso tragieo omatu canehat. 16, 26: 
Thrasea Patavi — hahiiu iragieo ceeinerat. Sneton. Nero 46 : tragoedia» quoque 
eantavit personatus. Dio 63, 9. 22. Juy. 8, 223. 
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seine Kunst öfter in dieser Weise.*) Wenn die Vorträge der 
cantores noch in der Mitte zwischen Drama und Concert standen, 
so waren die der citharoedij welche auch häufig dramatische 
cantica vortrugen und sich selbst dazu auf der Cither begleiteten, 
ganz concertartig. ^) In der letzten Zeit der Republik waren 
diese, wie überhaupt halb und ganz musikalische Aufführungen 
nach griechischer Weise in Rom bereits gewöhnlich.') 

4. Die amphitheatralischen Spiele.^) 

GUdiAtoren- 1. Die Gladiatoren. Anfangs wurden die Fechterspiele 
iSnddwBe-nur als nichtamtliche zur Feier von Bestattungen, oder zum An- 
^^ ' denken an Verstorbene gegeben (zuerst 490 = 264).^) Als mu^ 
nera funebria wurden sie auch häufig durch Testamente ange- 
ordnet.^) Sie wurden bald äusserst beliebt 7) und daher ein 

n 80 U5 405 f. m« 311. 

2) Cithaioden treten schon zn Ende der Repnllik auf. Anet. ad Herenn. 
4, 47. SG. IIP 311. 

3) Mommsen B. 0. UV 629 Anm. Ueber die mnslkalisclien Anffiliningen 
in der KaiBerzelt vgl. 80. III^ 305 ff. 

4) J. Llpslns SaturnäUum lihri II und De amphitheatrOy beides ancb In 
Giaevii Thet, yo\, IX. Bnlenger Liber de venattone eirci et amphitheahi und 
Panyin. De ludit circensibut IIb. II cap. III — YIII ibidem, — W. Henzen Ex- 
plieatio muiivi Borghetiani' in den Dissertationi della pontiflcia aceademia Bomana 
di areheohgia p. XII, 1852. 80. U^ 318—391 (das Amphitheater) nebst 
9.475-566. 

5) Die TOn Livios genannten munera wnrden simmtlieh in Yerbindong mit 
Ludi fundfrcB gegeben : LIy. epit. 16. Val. Max. 2, 4, 17 (490). Lir. 23, 30 
(538). 31, 50 (554). 39, 46 (571). 41, 28 (580). Caesar gab (in seiner Aedi- 
litat) ein munus funehre für seinen Vater (688) PUn. n. A. 33, 16; des- 
gleichen Q. Caecilins Metellas Scipio für seinen Adoptivvater Q. Metellns Plus 
(c. 691) Cic. pro 8ett, 58, 124; desgleichen Fanstns Sulla (694) Dio 37, 51 ; 
desgleichen C. Carlo Plin. n. h. 36, 116; vgl. Cic. ad fam, 2, 3, 1 (701): 

munerihu» neqae qui^quam est quin satieiate jam defetaua tit. Id. ift. 8, 

21 (703): iheaitrum CurionU, — Snet. Caes, 26: munus populo eptdumque 
pronuntiavit in filiae memoriam, quod ante eum nemo. Cf. Plat. Cae$. 55. Dio 
43, 22. Dio 55, 8: xdv wjTtp (747) xal iid Tcp'A-rptwiry (t 742) 6«Xop«Y(ai, 

AaßövToav — tfi^OYzo. Zam Traaeranznge bei munera furu^bria fvgl. Cic. in 
Vatin. 12, 30) gehörte die paenula statt der toga. vita Commodi e. 16. ef. Dio 
72, 21. Dio 55, 27 {munue zum Andenken von Drasas, von Tiber und Ger^ 
manicns gegeben), cf. Sueton. TÜbet, 7. Claiud. 2. 

6) Cic. in Vatin. 15, 37. pro 8uüa 19, 54. Horat. tat. 2, 3, 84: Aerades 
Staberi summam ineidere aepulcro^ Ni sie feeitsent^ gladiatorum dare oentum 
Damnati populo paria atque epulum arbUrio Ärri. Dig. 31, 49 j^ 4: 8i tettoMor 
dari quid Juasisset, aut opm fieri, aut munus dari etc. Orelli 81. C. L L. I, 
1199 » Wilmanns Ex ins. 2037. 

7) Bei der zweiten Anfführang der Hecyra (589) onterbrach das GerQcht, 
dass Gladiatoren gegeben vrerden würden, das Schauspiel ; prol. 31 sqq. Ciceio 
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gutes Mittel, die Gunst des Volks zu erwerben. ^) Im Jahre 
649 = 405 gaben die beiden Consuln P. Rutilius Rufus und 
G. Maniius sie zum ersten Male von Amtswegen, ^j Vielleicht 
erfolgten damals bereits gesetzliche Bestimmungen ttber die Ver- 
anstaltung von Gladiatorenkämpfen durch Beamte; ohne Zweifel 
konnten dieselben nur ausserhalb der mit circensischen und seeni- 
schen Spielen gefeierten Festtage stattfinden^) und schwerlich waren 
sie an bestimmte Jahrestage gebunden. Auf der Neuerung von 
649 beruhten entsprechende Bestimmungen in Municipien und 
Golonien, wie die des (kurz vor oder nach Caesar's Tode ver- 
fassten) Stadtrechts von Urse, dass die Decemvira und Aedilen 
in jedem Amtsjahr munus ludosve scaemcos ausrichten sollten.^] 
In der Kaiserzeit sind als jnunera ausserordentliche Spiele äusserst 
häufig gewesen ; besonders scheint es Sitte gewesen zu sein, sie 
pro Salute principis zu veranstalten.^) Als Öffentliche Spiele bei 

(jpro Sestio 58, 128) nennt die Oladiatoren id $peetaeuli yentu , qttod omni fre^ 
queiüia aique omni genere hominum eeUbratuff quo muUitudo maxime ddeciatur. 
Of . ib, 60, 106 n. 59. Floi. 3, 12 : unde gladiatorii advertus dominos. siaob exer- 
eitus, nisi ad eoneiliandum plebii favortm effwa largitiOf dum $peGUieuli$ in- 
dtUgety 8upplieia quondam hosUum arUm faeeret ? ' 

1) Die lex Tullia de ambüu (691 = 63) yerbot, ne eandidaUu ante hiennium 
quam magittratum petUufu» eesety munus poptdo ederet, (Schol. Bob. in Cic pro 
Seetio p. 309.) Vgl. besonders Cic. pro Settio 64 nnd in Vatin, 15, 37. De 
hanjtsp. re$p. 26, 56 : munera contra leget gladiaiorias parata» Vgl. Gio. or. in 
toga Candida c, CaiUin. et AnUm. tt. 7. 

2) Ennodins Paneg. in Theodetic. ed. Hartel p. 284 1. 15 : RuUlium et Man- 
Ifum ccmperimua gladiatorium confiictum magistrante populis Providentia eontu- 
lisee, ut inter iheatralee caveaa j^s diutuma paee posaesaa quid in ade gere- 
retur agnotceret. Anf diese SteUe hat zneist Mngewiesen nnd ihie Bedeutung 
erörtert Bücheier Die rtaaüidie Anerkennung des Oladiatorenspieles, N, Rhein* Mus, 
XXXVm (1883) S. 476—479. Er Teimnthet mit Recht, dass diese Nenemng 
durch militärische Zwecke motiyirt vnide nach Yal. Max. 2, 3, 2: armorum 
traetandorum meditatio a P. ButÜio eonsule On. MalU (Epit. ManU") eoUega mi- 
Utibus est tradita; is enim — ex ludo C. Aureli Seauri doetoribus gladiatorwn 
areessüis vitandi atque inferendi ietus subtUiorem raUonem legionibus ingeneravit 
etc. Vielleicht ging die Massregel ans demselben Antagonismus gegen grie- 
chische Cultur henror, wie die Ausweisung der nichteinheimischen ars ludiera 
a. u. 639. Bacheler a. a, O. 478. 

3) Dies beweist die oben S. 494 Anm. angeführte Stelle Dio 47, 40 sowie 
die Fortdauer der Ausschliessung der munera Yon den mit ludi gefeierten Fe- 
sten in der Kaiseizeit. 

4) Lex eoL Oenetivae, Ephenu epigr. III p. 93 s. u. p. 102. Bücheier a. 
a. O. 479. 

5) Claudius verbot, Gladiatorenspiele liiikp Tfjc iaurou oeyn^pCac anzukün- 
digen. Dio 60, 5. Vgl. 54, 46 (Senatsbeschluss , dass von allen Oladiatoren- 
spielen in Rom und dem übrigen Italien ein Tag dem Caesar geweiht sein 
sonte). Oruter 612, 3 a C. /. L. n, 1305 (Spanische Inschrift: II paria gla- 
diatorum data pro salute et vietoria Caesarum), BuU, Nap, 1853 p. 116 (Pom- 
pejanisches Programm : pro salute .... liherofumqfu eius). Vgl. Jahn ad Pers, 
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stehenden Festen wurden |sie zu Anfang der Eaiserzeit noch 
nicht gegeben ; ^) für ausserordentliche munera warf August, um 
den Wünschen des Volkes zu entsprechen, allerdings eine Summe 
aus und übertrug die Ausrichtung den Praetoren, ^) zog diese 
Summe aber im J. 7 n. Chr. wieder ein.') Auch die unter 
ihm an den quinquatrus regelmässig gegebenen munera^) waren 
freiwillige Leistungen.^} Die Bestimmung Caligula's (39 n. Chr.), 
dass wieder regelmässig 2 Praetoren zur Abhaltung von Gladia- 
torenspielen ausgeloost werden sollten, <^/ wurde von Claudius 
(41 n. Chr.) aufgehoben. 7) Dagegen wurde, wie oben er- 
wähnt,^) im J. 47 und dann wieder von Domitian den desig- 
nirten Quaestoren die Abhaltung von munera auferlegt, die fortan 
von denselben im December regelmässig veranstaltet wurden 
und die einzigen stehenden Gladiatorenspiele in der Kaiserzeit 
blieben. Die Absicht des Alexander Severus, sie auf das ganze 
Jahr zu vertheilen, blieb unausgeführt.^) 
Ampu- Die Fechterspiele waren während der Republik auf dem 

forumj^^) seit der Erbauung der Amphitheater gewöhnlich in 
diesen. ^^) Amphitheater gßh es früher in Campanien als Rom; ^<) 
die ersten römischen waren temporäre Holzbauten, wie die des 
Curio, Caesar und noch das des Nero. ^') Das erste steinerne von 
Statilius Taurus 725 = 29 erbaute ging im Neronischen Brande 
zu Grunde und wurde nicht wieder hergestellt. ^^) Ein zweites 

6, 48. Das Gelübde eines einzelnen pro $älutt prineipis als Gladiator zu fech- 
ten bei Snet. Calig. 27. Dlo 59, 8. 

1) Hinobfeld VenoaUungsgeBch. S. 175—177. 2) Dio 54, 2. 

3) Dio 55, 32. 4) Oben S. 435, 8. 

5) Ovid. foit. 3, 811—813. Dio 54, 28. Domitian feierte die quinquatnu 
ancb auf dem Albannm mit mumrcu Dio 67, 1« 6) Dlo 59, 14. 

7) Dio 60, 5. 81 Oben S. 467. 

9) Vita Alex, Sweri o. 43. In der spätem Kalserzeit sollen sie die Kaiser 
in der Regel vor dem Auszüge in den Krieg gegeben haben. Vit, Max, ei Bal^ 
hin, 0. 8; vgl. v. 8eoer. c. 14. 

10) Das erste auf dem forum boarium^ die spatem auf dem forum Somanum. 
Becker Topogt, 325. Ueber die dort für vornehme griechische Fremde errichtete 
Tribüne {ptaeeosUuie) Mommsen B, Q, V 416. 452. 

11) Auch später noch auf dem Fomm, ferner im Circus oder in den Sepia. 
Dio 55, 8. 80, U5 509. 

12) 8Q. 115 508. Nissen Pompe). Studien 120 f. Unter den erhaltenen A. 
ist das Pompejanische (70 v. Chr.) das älteste. 

131 80. 115 322 f. Nissen Pompe}, Studien 117. Der Name (zuerst bei Ti- 
trav 1, 7, 1) ist das snbstantlvirte griechische Adjectiv d|ji9t(^atT(>ov : ein rings 
▼on Znschanersitzen umgebener Bau oder Raum (^SO, 115 509). Die Form des 
A. leitet Nissen aus dem Circus ab. 

14) Jordan Forma Vrb, p. 22. 



Digitized by 



Google 



— 557 — 

erbaute Vespasian an der Stelle des ehemaligen stagnum Neronis^ 
Titas dedicirte es im J. 80, aber erst Domitian vollendete es. 
Es hatte mit seinen vier Stockwerken eine Höhe von 450 Fuss 
und fasste 87000 Zuschauer; seine Ruine ist das Colosseum.^) 
Ausserdem gab es in Rom in Constantin's Zeit nur noch ein 
Amphitheater (a. castrense),^) 

Das Amphitheater erhob sich mit seinen concentrisch über 
einander aufsteigenden Sitzreihen um eine meist elliptische Arena* 
Diese war zuweilen kein fester, sondern ein auf tiefen Mauern 
ruhender Bretterboden, und die darunter befindlichen Räume 
enthielten Käfige für wilde Thiere und Maschinerien zu Ver- 
wandlungen: so in den Amphitheatern zu Rom, Capua und 
Puteoli,^) und dem von Calpumius beschriebenen des Nero.*) 
Nach derselben Beschreibung waren dort an der Mauer des podium 
zum Schutz gegen etwaige Versuche wilder Thiere hinaufzu- 
springen, Walzen, die sich bei der Berührung umdrehten, und 
Netze mit zahnfOrmigen Spitzen angebracht.^] Calpumius er- 
wähnt auch die Abtheilung der Sitzreihen durch Präcinctionen,^} 
ferner die Sitze der Frauen (in dem obersten Theile des Ge- 
bäudes) unter dem Dach einer porticus, unter welchem sich zu- 
gleich Abtheilungen für die pullcUi befanden. 7) Nach allen er- 

1) Becker Topogr. 680 ff. Beschreibung Rortu HI 1, 319 ff. Lanciani Inser. 
dtW Anf. Flavio, BuU. com. d. £. 1880 p. 211—282 gibt 26 anf den Bau and 
die Restauration des Amphitheatera bezügliche Inschriften (von Titas bis Theo- 
dorich) p. 214—286. 2) Jordan Topographie II 1, 129. 132. 

3) SG. 115 514. 

i) Calpum. tel, 7 , 69 ss. bezieht sich auf die Spiele in dem von Nero 57 
erbauten A. (vgl. Teuffel B. L, O,^ 306): Ah trepidi quotiens no9 diseendentis 
arenae Vidimut in partes, ruptaq[ue voragine terrae Eniersisse feras; et ab isdem 
saepe eovemis Aurea cum eroceo ereverurU arhuta nimho. Auf Diptychen (^Di- 
vionense ex mus. Tiüotiano bei Gori Thes. Dipt Yol. 1 p. 129, Norico-Tarieense 
Areobindi ib. p. 218) sieht man runde Oeffnungen Im Boden der arena , ^er- 
muthlich Luftlocher. Emil Braun (ßvlU sostrttsioni del colossto, Afmali d. Inst, 
areh, 1854 p. 70 ff.) hält für einen Hauptzweck dieser Substruotionen die Aus- 
übung eines Gegendrucks gegen den Druck, den die ganze Peripherie des Ge- 
bäudes nach der Mitte zu ausübte. Ueber den Vorschlag des Architekten Apol- 
lodor, die Souterrains des Tempels der Venus und Roma zur Aufbewahrung der 
Maschinerien des A. zu benutzen (Dlo 69, 4) und den Zusammenhang des suni" 
num ehoragium mit demselben Hirschfeld VerwaUungsgeseh. 184. 

5) Calpum. l, l, Y. 48—54. Zu einem munus Nero's war sotIcI Bernstein 
eingekauft, ut retia eoereendis feris podiwnque tegentia sueirUs nodarentur» Plin. 
n. A. 37, 45. 

6) Calpum. 1. 1, 47 nennt die praeeinetio balteus (balteus en gemmis , en 
iüiia portieus auro) wie TertuU. de sp. 3. 

7) Jb, 26 : venimus ad sedes^ ubi puüa sordida veste Inter femineas speetdbat 
turba cathedras, Nam quaeeunque paient sub aperio libera eoeto, Aut eques aut 
nivei loea eomplevere tribuni. Vgl. Hirt Oeseh, d, Baukunst III, 165. 
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haltenen Nachrichen und Inschriften darf man annehmen, dass 
die Ordnung der Plätze im Amphitheater im wesentlichen dorch- 
aus dieselbe war wie im Theater, i) Auch im Amphitheater 
konnte der Zuschauerraum mit einem Zeltdach überspannt werden, 
das auch hier auf Hastei! ruhte, die in vorspringenden Stein- 
platten der obem Peripherie befestigt waren. Das Auf- und Zu- 
ziehen des Zeltdaches^) geschah durch Flottensoldaten (clctssiarit}.^] 
Auch fanden wie im Theater sparsiones von wohlriechenden 
Flüssigkeiten Statt.«} 
^^- Die Arena des Amphitheaters konnte unter Wasser gesetzt 

werden, um Seegefechte zu veranstalten. &) In diesen Schau- 
spielen wurden historisch berühmte Seetreffen dargestellt, ohne 
Zweifel mit aller Treue des Costüms. Zu Seeschlachten in 
grösserm Massstabe wurden besondere Bassins [naumachiae] ge- 
graben, das erste von Caesar (708) in der Codeta minor auf dem 
Marsfelde. Zwei Flotten, welche eine tyrische und ägyptische 
vorstellten, aus Zwei-, Drei- und Vierruderem bestanden, jede 
mit 2000 Ruderern und 4000 Seesoldaten bemannt waren, 
manOvrirten und fochten hier gegen einander. Die zweite Nau- 
machie gab August 752 bei der Dedication des Tempels des Mars 
Ultor in einem Bassin von 4800 F. Länge und 4200 F. Breite, 
wahrscheinlich bei den horti Caesaris in der regio Transtiberina, 
wo auf dreissig geschnäbelten Schiffen (wahrscheinlich durch 
3000 Mann) eine Seeschlacht zwischen Athenern und Persem 
ausgeführt wurde. In demselben Bassin gab später Nero ein 
Festmahl auf dem Wasser und Titus eine Naumachie. Die 
grösste von allen Naumachien veranstaltete Claudius im Jahr 

1) Laneiani p. 238 ff. Auf Stafen des Colosseuma befinden sich n. a. die 
Inachriften EQÜITIbua p. 270, hoaPITlBui oben S. 491 A. 3, praETEXTaUä 
p. VIII 8., paedagogis pUEBOrum p. 277. Die 80 Bogen des Oebändea wann 
nnmexirt, ein Theil der Zahlen (XXIII-— LIV) ist nooh erhalten; det nicht- 
nnmerirte Bogen zwischen XXXVIII und XXXVIIII am östlichen Ende der klei- 
nen Axe war der Eingang für die Kaiser. Landani p. 216. Ueber die Vor- 
schriften in Bezug auf die Kleidung der Zuschauer 80. Iis 267. 

2) Sneton. Calig. 26: gladiatorio munere, redueUs interdum fiaffranOuimo 
8oU velia, emiUi quemfiuam vetabat. Cf. Martial. 12, 29, 15. 

3) Commodta (vit. e. 15) populum Bomanum a milüibus eUusiarÜMj qm veia 
dueebant, in amphüheatro Merimi praeeeperai. 

4) Seneca qu. n. 2, 9, 2: tparaio iUa^ quae ex fundamenU» nudiae crrano« 
creseens in tummum uaque amphitheatrum pervenit. Lih. speetac, 3, 8: El Ci- 
lieea nimbia lUc maduere iuis, Dass die Annehmlichkeiten der veLa und i|Mir- 
$ione$ auch municipalen Amphitheatern nicht fehlten, zeigen die Prognmiie tou 
Pomperji. C. /. L. IV. 1177—1204. 

5) Ueber die Naumachien s. 80, 11^ 367—370. 
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52 n. Chi', auf dem Fucinersee; 19000 Mann als Rhodier und' 
Sicilier costttmirt manOvrirten und fochten hier gegen einander. 
Das Zeidien gab ein aus dem Wasser auftauchender silberner 
Triton mit der Trompete. Später haben noch Domitian und 
wahrscheinlich auch Phiiippus Arabs Naumachien veranstaltet. 

Die Gladiatoren 1) waren verurtheilte Verbrecher, Kriegs- ^*«^J^*- 
gefangene, Gepresste, Gekaufte und freiwillig Angeworbene. Nur 
Nichtbttrger^) und später Leute niedem Standes wurden zum 
Tode im Gladiatorenkampf oder durch wilde Thiere, oder nur 
in die Fechtschule verurtheilt, in welchem letztem Falle sie nach 
einer gewissen Zeit die Freiheit wieder erhalten konnten.') 
Selaven wurden sehr vielfach als Gladiatoren verwendet. ^) Erst 
Hadrian verbot, einen Selaven ohne Angabe eines Grundes in 
die Fechtschule zu verkaufen. ^} Dass Freie sich anwerben Hessen, 
war in der Kaiserzeit nichts weniger als selten, obwohl das Ge- 
werbe mit Infamie gebrandmarkt war;^) solche hiessen auctorati. 
Die Gladiatur wurde eine letzte Zuflucht herabgekommener Wüst- 
linge aus den bessern Ständen, und nicht bloss von den Kaisem 
gezwungen, sondern auch freiwillig sind Ritter und Senatoren 
in der Arena keineswegs selten aufgetreten, ^j Selbst die Kaiser 
dilettirten häufig mit Gladiatoren waffen und Commodus trat sogar 
Öffentlich auf, zog in die Gladiatorenschule und nannte sich primus 
palus secutorum.^) 

Gladiatorenbanden {famüiae gladiatoriae) waren theils im 
Privatbesitz,^) theils wurden sie von Unternehmern aufSpecula- 
tion gebildet und unterhalten. Diese, oft selbst Fechtmeister 
{lanistae), ein ebenfalls ehrloses Gewerbe, ^<>) vermietheten und Lanutat. 
verkauften theils ihre Leute an Veranstalter von Spielen, ^^) theils 
werden sie auf eigne Rechnung Spiele für Geld gegeben haben. 
Die Gladiatorenbanden wurden in Schulen (ludt) unterhalten und 



1) Fflr dM folgende vgl. 80. II» 323 ff. 
2) 



2j Acta Mari, ed. Rninart. Verooae 1731 F. p. 57 {epUtola eceUHaf. Vim- 
netulB et Lugdunetuis e. 11): Cumgue per amphUheatrum cireumdueeretur , praeee" 
dente ipewn tabeUa^ in qua Latino sermone tcriptüm erat: HIC EST ATTALV8 
CHBI8TIANV6j populo advertu» illum vehementiui ineitatOy praest» pottquam 
eivem Bomammi eum esse eomperit, reduei in euatodiam cum caeteris iubet. Inde 
Utteri* ad Caeearem datU^ de hie omnihua qui inehui tenebaniur, sententiam eiu$ 
exepeetabat, — Nach erfolgter Antwort (eap. 12): eumque ill08 denuo interrogoitet, 
quieunque eive§ Bomani reperti eunt, eapite truneati, rtliqui traditi eunt hetUia, 

3) 80. 11» 323. 4) Dat. 325 ff. 5) Das. 327 f. 

6) Das. 329 f. 7) Das, 280 ff. 8) Das. 331 f. 

9) Das. 326 ff. 10) Das. 334. 11) Das. 334. 
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^^IdJSien"' ausgebildet. Kaiserliche Schulen waren in Rom (seit Domiiian) 
vier: ludus magntis, gallicus, dacicus und matutinus (die Thier* 
kämpf schule) ;}) sie standen unter ritterlichen Procuratoren und 
hatten ein grosses VerwaltungspersonaL Ausserdem gab es deren 
an andern Orten Italiens, wie Capua und Praeneste, und in den 
Provinzen, wo ebenfalls ritterliche Procuratoren fungirten, deren 
Gompetenz geographisch zusammengehörige Districte unterstellt 
waren. 2) Von der innem Einrichtung der ludi gibt die früher 
ftlr eine Soldatencaseme oder forum nundinariumj jetzt fast all- 
gemein für eine Gladiatorenschule gehaltene Pompejanische Ruine 
eine Vorstellung. Es ist ein oblonger freier Platz von Säulen- 
hallen umgeben, die in zwei Stockwerken die Wohnungen (cellae) 
der Gladiatoren enthalten. ') Diese wurden mit einer besonders 
nahrhaften Kost [sagina) verpflegt, übrigens mit barbarische 
Strenge gehalten und scharf bewacht.^) 

Jede Waffengattung hatte ihre besondem Lehrer {doctores 
oder magistri).^) Bis zu einem ersten öffentlichen Kampf blieben die 
Gladiatoren tirones. Für Abzeichen eines ersten Öffentlich ehrenvoll 
bestandenen Kampfes hält man die zahlreich erhaltenen Marken 
{tesserae gladicUoriae), welche einen Namen (meist eines Sclaven), 
ferner die Buchstaben SP, SPECT, SPECTAT, SPECTAVIT imd 
ein Tages- und Jahresdatum enthalten ; ^) wobei spectavit ent- 
weder erklärt wird: der betreffende sei aus der Arena unter 
die Zuschauer versetzt worden, ^j oder : spectavit poptdus, ^) Die 
Sieger wurden mit Palmen und Preisen in Geld belohnt. ^} Durch 
Glück, Tapferkeit, Gunst des Publicums oder ihres Herrn konnten 

1) Vgl. unten S. 665, 5. 2) Hlischfeld VenodUungigtieh, 178—182. 

3) Nach Nissen Pompejan. Studien 253 — ^262 aus einer firüher zu andern 
Zwecken bestimmten Anlage dnich einen ümban hergestellt. 

4) 8Q, iVi 337 ff. Der Eid (auetoramentum) der sich freiwillig Tenniethen* 
den: uri vineiri verberari ferroque neearif Petron. $aU 117. Sen. ep. 37, 1. 

5) 80. n» 339 f. 

6) C. I. L, I p. 196. Ritschi Die teteerae gladiaioriae der Bömer, 80. U> 
477 f. BuU. d. Jnst. 1880 p. 141 ; p. 227 = C. J. L. X, 8069, 1 ; ib. 8070. Hcq- 
zen BuU. d. Jrut. 1882 p. 8 ss. P. J. Meier De gladiatura Bomana (Bonn 1881) 
p. 62 sq. 

7) Mommsen EpK epigr. III p. 163. Bei dem GladlatoxenTerzeichnlaa C. 
/. L. VI, 631, wo neben T (iironee) und VET (yeterani) anch Namen mit SP 
bezeichnet vorkommen, hat de Bossl an apeetatoree gedacht. Henzen a. a. O. 

8) Meier {. l. Speetatui als Bezeichnung einer Rangklaase der Oladiat«««!» 
ist bis Jetzt nicht bezeugt ; dass diese Bezeichnung identisch gewesen wäre mit 
»eeunda rudi$ (und ebenso veieranus mit prima rudis) — wie Meier Yermuthet 
p. 63 s. — Ist vollends unwahrscheinlich. 9) SO. U» 330. 
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die Gladiatoren Befreiung vom Auftreten in der Arena, deren 
Zeichen ein Stockrappier {rudis) war, oder gänzliche Freilassung 
erlangen. ^) 

Die Fechterspiele wurden durch Anzeigen an den Mauern Q^idiltoren- 
der Häuser und öffentlichen Gebäude bekannt gemacht, zum Theil ^^^^^' 
geraume Zeit vorher.^) Mehrere solche Anzeigen haben sich in 
Pompeii erhalten, ^j Sie enthielten öfter die Namen der haupt- 
sächlichsten Kämpfer, ^) paarweise geordnet, wie sie gegeneinander 
fechten sollten, s) wurden in Abschriften verschickt*) und in 
den Strassen verkauft.') Am letzten Tage vor dem munics 
wurde den Gladiatoren öffentlich eine Mahlzeit (cena libera) ge- 
geben. 8) 

Das Schauspiel begann mit einem Paradezug der Gladiatoren f^^oJj^j^.^ 
{pompa) durch die Arena. ^) Dann wurden dem editor die Waffen torenspieie. 



1) SO, 115 323 ; 333 ; Meier l. l p. 48, 2. 
2) 



2) Sen. de brev, vitae 16, 7: cum dies gkuLiatorii munerU edictus est — 
transüire medios dies voUmt. Eine Pompei&nische Anzeige (C. /. L. IV 1186) 
lautet: N. Popidi [Ruft] fam. glad. pfAgnlabW) Pomptis ex XII K. Maias; venatio 
mala? et vela erunt. 

3) C. /. L. lY, 1189: A. Suettii Certi aedilis familia gladiaioria pugnabit 
Pompeis pr. K, lunias. Venatio et vela erunt, Jb. 1183 : N. Festi Ampliaii 
famÜia gladiatoria pugna tterum t . , , pugna . . . XVII . . . lun. venat. vel. 
Ib. 1181: ven(aHo, athUtae) sparsioneSj qua dies patientur, erunt. Ib. 1180: sine 
Ulla dilatione. 

4) Ein Pompeianisches Programm lautet: HIIC VIINATIO PVONABIIT \ 
V K 8EPTIIMBRII8 | (^e)T FIILIX AD VR808 PVONABIIT. (C. /. L, IV, 
1989). pugnare ad bestias anch Hieron. de viris iU. c. 16 und Passio 8, Perpetuae 
e. 10 u. 18. — Vita Claud. Ö : At ego scio saepius inter gladiatores bonis pugna- 
toribus hoc nomen (^Aureoli') appositum. Habuit proxime tuus libellus munerarius 
hoc nomen in indice ludorum (1. ludiorum 80. 11^ 344, 1). 

5) Gic. ad fam. 2, 8: quid? tu me hoc tibi mandasse existimas, ut mihi 
gladiatorum compositiones — mitteres? M. Seneca controv. p. 267 K. : Quod 
munerarii solent facere ad exspectationem populi deUnendam^ nova paria per omnea 
dies ^Uspensantf ut sit quod popuLum ei deUctet et revocet, 

6) Glc. l. L Seneca de benef. i, 12, 3: Nemo tarn stuUus est, ut monen- 
dus sity ne eut gladiatores aut venationem iam munere edito mittat. 

7) Gic. Philipp. 2, 38, 97: quorum (ehirographorvm) etiam imitatores sunt 
qui ea tamquam gladiatorum libeUos palam venditent. 

8) Plutarch. non posse suaviter vivi 17, 6 : xal Yolp tojv fxovofxdxcDV 6p<b 
TO»JC l>-il TzoLSxdTzaai 9t]pi(&6et<, dXX' TEXXTjvac, Stav eloiivai piXXcuai, irpoTceijjiivaiv 
icoXXoW iBeofidToiv xai itcXureXosv, ffiios i>t xw XP^'^M' TOUTcp xd y^'^Q^^^x '^oic 
^iXotc irapaxaxaTi^6|i.£voüc xal toü« olx^ac dXeuvepouvtac, ^ x^ y^^^P'^ x^P'^®" 
(Aivou«. Passio 8. Perpetuae (Ruinart p. 86) cap. 17 : Pridie quoque cum iUa 
cena ultima, quam Uberam vocant, quantum in ip$i$ erat, non cenam Uberam, sed 
agapen cenarent, eadem constantia ad populum verba isla iaotabant — irridentes 
coneurrentium curiositatem, — Ita omnes inde attoniii diseedebant; ex quibus muUi 
crediderwU. TertoU. apoVog. 42: non in publico Liberalibus discumho, qiu>d be- 
stiariis suprema cenanUbus mos est. Dies sind die pultes pridianae (de spectac. 12). 

9) Qnlntllian. deelam, 9,6: iam ostentata per arenam periturorum eorpora 
mortis suae pompam duxerarU. Vita Marc. Antonin. c. 19: Faustinam Marci 

Rom. Alterth. VI. 2. Aafl. 36 
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zur Prüfung vorgezeigt.^) Zuerst fand ein Scheingefecht mit 
Wurfwaffen und stumpfen Waffen (arma liisoria) Statt {proltisio),^) 
wobei wenigstens zuweilen, wie es scheint, nach dem Tact der 
Musik gefochten wurde. 3) Zu dem Gefecht mit scharfen Waffen 
(arma decretoria) wurde durch die Tuba des Zeichen gegeben. ^) 
Sowohl die Angriffs- und Vertheidigungswaffen der Gladiatoren 
^r^or^lL ^'^ deren Fechtarten waren sehr mannigfaltig. *) Zum Theil 
toren. kämpften sie in den Rüstungen und nach der Fechtweise be- 
siegter Völkerschaften, wie die Namen Samnües, GaUi, Thraeces 
zeigen. Die Waffen der Samnües (der ältesten Gattung)®] waren 
ausser dem Aermel am rechten Arm (manica) und dem Gurt 
(haltms) nebst Schurz (subligaculum) ein grosser Schild (scutum)^ 
eine Schiene am linken Bein, ein Visierhelm und ein kurzes 
Schwert. Da diese Bewaffnung auf Monumenten sehr häufig er- 
scheint, während die Benennung Samnis seit dem Anfang der 
Kaiserzeit nicht mehr vorkommt, scheint es, dass die Samniten 

wcorem quum gladiatores tranaire vidisaetj uniua ex kis amore wccetMom, Gal- 
lien, c. 8: [gladiaißfes) pompaliter omati. Die Begrüssung des editor durch die 
Oladiatoren: ave imperator, morituri U salutant (SuetoD. Clattd, 21) war Yiel- 
leicht gewohnlich. Das Pompeianische Grahrelief {BuU. NapoL lY tar. 1), wel- 
ches Avellino pompa funehre nannte, hält Henzen {Bull. d. In$t. 1846 p. 89} 
für die Pompa der Gladiatoren. Das Amphitheater oder der Oircns ist durch 
Schranken angedentet , im Zuge gehen ein tuhicen , tibieen und comicen, Bilder 
die den etruskischen Charon voizustellen scheinen (Tertull. apol. 15), weiden 
getragen. Diener mit den Waffen (zur probaiio armorum), der Editor selbst, dem 
ein Mann mit einer Palme und ein anderer mit einem Programm vorausgeht, 
folgen. Doch vgl. SO. II» 344, 2. 

1) Sueton. TU, 9: oblata sibi ferramenta pugnantium intpicienda porrezü. 
Cf. Victor. Ckies. 10. Epit. 10. Dasselbe erzählt von Nerva Dio 68, 3. 

2) Gic. de orat. 2, 80, 325: atque eiusmodi iüa prolusio debet esse, non 
ut Samnitum , ^t vibrant hasUis anie pugnam , quibus in pugnando mkU utun- 
tur. Ib. 78, 316 : eo8 ipsos — iUas primas hastas tarn Uictare levUeTf ui et ve- 
nustati vel maxime serviant et reüquis viribus suis consulant. Sen. ep. 117, 25: 
quam stulium est, cum Signum pugnae acceperis, ventilare, Bemove ista luso- 
ria arma, decretoriis opus est. Lips. Saturn. 2, 19. Auf die prolusio bezieht 
sich auch Ovid. Ibis 4Ö: Vtque petit primo plenum flavenUs arenae Nondum 
cal facti velitis hasta solum: Sie ego te nondum ferro iaculabor acttto; wo Mer- 
keFs Yertheidigung der Lesart militis statt veUtia unglücklich ist Catefieri Ist 
ein Gladiatorenausdruok : Cic. orat. 2, 78, 316. Vgl. 80. Il« 486. 

3) 80. 115 482. 

4) Quintilian. 9,6: sonuerunt dangore feraU tubae. Auch während des 
Gefechtes wurde Musik gemacht. 80. II^ 341, 1. 

5) Meine Angaben über Costüm und Bewaffnung der Gladiatoren SG^ 11^ 
429 ff. sind durch die sorgfaltige Untersuchung von P. J. Meier De gladiatura 
Romana (oben S. 560 Anm. 6) mehrfach ergänzt und berichtigt worden. Vgl. 
au(*;h desselben : OladiatorendarsteUungen auf rheinischen Monumenten. Westd, 
Zeitschr. f. Oesch. und Kunst I 153 ff. und ArchaoL ZeÜ. Bd. XL (1882 S. 147). 

6) Meier l. l. p. 14 sq. 
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seit dieser Zeit anders benannt wurden, und zwar hoplomachi, 
insofern sie als Gegner der ThraeceSj secutores, insofern sie als 
Gegner der retiarit auftraten, i) Die auszeichnenden Waffen der 
Thraeces (ausser Visierhelm, mantca und balteus) waren der 
kleine Schild {parma). Schienen an beiden Beinen (ocreae) und 
die sica, eine Art krummer oder im Winkel gebogener Säbel. 
Sie fochten auch mit den murmillones und untereinander. ^) Dass 
diese beiden Gattungen in der Kaiserzeit als die hauptsächlichsten 
galten, ergibt sich daraus, dass als Parteien unter den Zu- 
schauern nur scutarn (Anhänger der Samnües u. s. w.) und 
parmularii (Anhänger der Thraeces) genannt werden. 3) Auch 
der Name Galli war schon seit Anfang der Kaiserzeit ausser Ge- 
brauch gekommen und durch den Namen murmillones ersetzt 
worden.^) Zu den nach Art fremder Völkerschaften fechtenden 
Gladiatoren gehörten auch die wie Britanner auf Streitwagen 
gegen einander kämpfenden essedarii. Gegen einander kämpften 
auch die mit Lanzen bewaffneten equües. Besonders häufig sind 
in der ganzen Kaiserzeit die Erwähnungen und Abbildungen der 
retiarii. Sie waren nackt oder hatten eine blosse tunica und 
keine Kopfbedeckung^ dagegen an der manica ein über die 
Schulter in die Höhe stehendes Stück Leder oder Metall (galerus); 
ihre Angriffswaffen waren ein Netz, das sie dem Gegner über- 
zuwerfen suchten {iaculum), ein Dreizack (fuscina) und ein Dolch. 
Sie kämpften nicht gegen einander, sondern gegen die secutores 
und murmillones. Die dimacheri führten zwei kurze Schwerter, 
die leichtbewaffneten velites Lanzen. Der Kampf der andabatae, 
welche fochten ohne einander sehen zu können, scheint in der 
Kaiserzeit nicht mehr üblich gewesen zu sein. Die paegniarii 
führten ungefähi*liche Waffen.^) 

Die Gladiatoren fochten nicht bloss Mann gegen Mann, sondern Die Kämpfe 
es wurden auch Massenkämpfe ausgeführt. «) Säumige und Furcht- ^toreS*"*' 

1) Meier p. 19—25. 2) Meier p. 32^-34. 

3) 80. IP 347 f. Zu den mit dem scutum bewaffneten Gladiatoren schei- 
nen anch die provocatores gehört zu haben. 80. 11^ 486, 11. 

4) Meier p. 35 — 42 (wo anch der Yersnch gemacht Ist, die Bewaffnung 
dieser Gattung zu bestimmen). 

5) Ihre Kämpfe scheinen zn dem meridianum 8peet(icülum (Seneca epp. 
7, 2) — zwischen den Yenationen und den eigentlichen Gladiatorenkämpfen — 
gehört zn haben. Meier Westd. Zeüaehr. I, lÖÖ — 157. Dass aber bei diesen auch 
die sehr blutigen Kämpfe der meridiani Statt fanden, zeigt Sueton. Claud. 
c. 34 (oben S. 495 Anm. 5). 

6) Dlo 43, 23. Suet Cae$. 39. Dio 56, 8. Vgl. a. a. O. S. 348 f. 

36* 
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same wui*den mit Peitschen und glühenden Eisen in den Kampf 
getrieben J) Für die Gefallenen standen Todtenbahren bereit, *) 
auf denen sie durch ein eigens dazu bestimmtes Thor {porta 
Libitinensis)^) in das spoliarium geschafft wurden.*) Wenn im 
Einzelkampf der eine von beiden Fechtern überwunden und 
noch lebend in der Gewalt seines Gegners war, so entschied 
der edüor, ob er getödtet werden sollte.*) Aber schon in der 
letzten Zeit der Republik stellten die Editoren die Entscheidung 
den Zuschauem anheim.^) Diese mussten also die Gladiatoren um 
ihre Entlassung {missio) anflehn,^) wobei sie einen Finger in die 
Höhe hoben. ^) Das Zeichen der günstigen Gesinnung scheint das 
Schwenken von Tüchern gewesen zu sein, ^) das Zeichen der 
feindlichen war das Wenden des Daumens nach unten. ^®) — Die 
Gladiatorenspiele haben sich im weströmischen Reich mindestens 

1) Quintillan. decl. 9, 6: Fremebant ubique omnia adpwatu moriUj 
hie ferrum acuibat^ ille aectndebal ignibus laminas^ hinc virgcLc, inde fUigeüa 
adferebantur, Senec. ep. 7, 5 : „oecide , verbera , urc ! quare tarn timide incur- 
fit m ferrum? quare parum audaeter oceidit? quare parum libenier moritur?"^ 
plagis agitur in volnera. Figuren mit Peitschen sind auf dem Musiv. Boighes. 

2) Quintillan. l. l.: iUatisque Libitinae toris ducebatur funui ante mortem. 
Bei einem miunus Nero^s (Plin. n. h. 37, 45) war die UbiUna wie alles übrige 
e tucino, Menschen in den Masken des Mercur und des etruskischen Gbaion 
nahmen die Leichen In Empfang. TertuU. apol. 16: Binmw et inter ludicras 
meridiariorum crudeUtatea Mercurium mortuoa cauterio examinantem^ vidimu» et 
lovis frairem cadavera cum malleo deducentem. 

3] Vita Commod. 16: galea eiu8 bis per portam Libitinen$em elata e$t. Gf. 
Dio 7% 11. Das Thor, durch welches die vom Kampf Entlassenen hinausgehn, 
heisst In der pasaio 8, Perpetftae c. 10 und 20 porta sanavivaria , wohl ein 
YOlksthümlicher Ausdruck. 

4) Vita Commod. 18 : gladiator in spoliario lanietur — gladiatorem m fpo- 
liario; qui senatum oceidit^ in spoliario ponatur. Hier wurden auch die ge- 
tödtet , in denen noch Leben war. Sen. ep, 93, 12 : numquid aliquem tarn atuUe 
eupidum esse vitae putaSy ut iugulari in spoliario quam in arena maUt? Cf. 
Pasa. 8. Perpet. c. 21. 5) Cic. Tuac. 2, 20, 46. Dlo 77, 19. 

6) Suet. Caea. 25: (Caesar) gladiatorea notoa^ aicubi infeatia speetaioribua 
dhnicarent, vi rapiendoa reaervaridoaque mandabat. 

7) Horat. ep. 1, 1, 6: ne populum esirema totiena exoret arena, Seneea ep. 
117, 7: Non faciam quod vieii aolent, ut provocem ad popuUim. Cf. ep. 37, 2. 
Jd. Nee iniuriam etc. 16, 2: quaeria quid inter duoa interait? quod inter gla- 
diatorea fortiaahnoa , quontm alter premit volnua et atat in gradu , aUer rea^ciena 
ad clamantem poputum aigniftcat nihil eaae et iniereedi non patitur. Bei kaiser- 
lichen Spielen namentlich konnten die Zuschauer zu Gunsten eines Gladiators 
nur intercedlreu und die Mission f Qr ihn erbitten. Martial. 8peetac. 29, 3 : miaaio 
aaepe viria magno ekanore petita est. 8ed Caesar legi panut ipae auae, 

8) 80. 115 345, 3. 

9) Martial. 12, 29, 7: nuper cum Myrino peteretur miaaio laeao, Subduxit 
mappaa quaituor Hermogenea. 

10) Juv. 8, 36: munera nunc edunt et verao pollice votgua Quem iuhetj oc- 
cidunt populariter. Prudent. adv. Symmach. 2, 1095. 
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bis zum Anfang des fünften Jahrhunderts erhalten ; ^) die (kaiser- 
lichen) Gladiatorenschuien waren schon 399 aufgehoben worden. 2) 

2. Die Thier hetzen {vertat iones). Eine venatio wird TWerhetzen. 
zuerst bei den Spielen des M. Fulvius Nobilior 568 = 486 er- 
wähnt. 3) Die Thierkämpfer (bestiarü^ venatores) waren wie die 
Gladiatoren nicht bloss Verurtheilte und Kriegsgefangene, sondern 
auch Gemiethete und Geworbene ; ^) auch sie waren in Familien 
vereint und wurden in besondern Schulen unterrichtet; unter 
den kaiserlichen war der ludus matutinus ganz oder vorzugsweise 
zu ihrer Ausbildung bestimmt; der Name rührt daher, dass die 
Thierhetzen, wenn sie mit Gladiatorenkämpfen verbunden waren, 
vor denselben am frühen Morgen Statt fanden.*^) Diese Schau- 
spiele wurden schon im letzten Jahrhundert der Republik, noch 
mehr aber in der Kaiserzeit in kolossalen Dimensionen, mit un- 
glaublicher Verschwendung der grössten, schönsten und seltensten 
Thiere gegeben, zu deren Herbeischaffung sowohl inner- als 
ausserhalb des römischen Reichs fortwährend grosse Jagden theils 
für die Kaiser, theils füi* Privatleute gehalten wurden. Die Schau- 
spiele waren theils Kämpfe wilder Thiere unter einander, theils 
Productionen zahmer und gezähmter; theils Kämpfe von geübten 
und wohlbewaffneten Jägern mit wilden Thieren, theils Exe- 
cutionen von Verurtheilten, die wehrlos oder schlecht bewaffnet 
von Thieren zerrissen wurden. Diesen letztern gab man zu- 
weilen durch Costüm und Decoration den Schein einer Theater- 
vorstellung, die irgend eine aus der Geschichte oder Mythologie 
bekannte furchtbare Todesart zum Gegenstand hatte, ß) Ueber- 
haupt waren diese Schauspiele auch in Bezug auf Scenerie mit 
märchenhafter Pracht ausgestattet. Sie erhielten sich bis ins 
sechste Jahrhundert; doch wurden sie in der letzten Zeit ihres 
Bestehens weniger blutig, da die den Thieren gegenüber gestell- 
ten Leute durch verschiedene Vorrichtungen einigermassen ge- 
schützt waren, oder sich ihren Angriffen durch Gewandtheit und 
Schnelligkeit entziehen konnten.'') 

1) 8G, 115 377 ff. 

2) Nach dei Beischrift einer Beneventauer Ostertafel zu diesem Jahr: 
templa idolorum demolUa sunt et gladmtorum ludi ttdti (i. e, aublaW). Usener 
Aufhebung der Oladiatorenachulen, N, Rh. Mu8. 1882 S. 479 f. 

3) LW. 39, 22. SO. II» 348, 9. A)' A, a. O. S. 349. 
5) A, a. O. S. 349, 11. 6) A. o. O. S. 366 f. 

7) A, o. O. S. 379 f. 
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5. Die agones. 

kSipfe' Schauspiele griechischer Athleten veranstaltete in Rom zuerst 

M. Fulvius Nobilior 568 = 186. ^) Seitdem fanden sie öfter Statt 
ohne viel Beifall zu finden. 2) Mit den Athletenkämpfen wurden 

^Sid^* früh musische Spiele nach griechischer Weise verbunden, 3) die 
anfangs ebenfalls wenig gefielen ; jedoch in der letzten Zeit der 
Republik waren solche (namentlich concertartige Aufftthrungen) 
in Rom bereits häufig.^) 

^^s^ir^** Auch bei den während August's Regierung seit 726 in vier- 

jährigen Perioden pro salute Caesaris gefeierten Spielen*) fanden 
Wagenrennen nach griechischer Weise und Athletenkämpfe Statt. *) 
Ein periodisches Fest (mit 5 jährigen Perioden) nach griechischem 
Muster mit 3 Arten von Wettkämpfen (Wagenrennen, gymnasti- 
schen und musischen Spielen) stiftete zuerst Nero im J. 60 ; ') 
dieser agon Neroneus scheint früh eingegangen zu sein, wurde 
aber noch von Gordian 111 erneuert. ^) Das höchste Ansehn unter 
den römischen agones gewann und behauptete der 86 von Do- 

^^Mi^' ^^^^^^ gestiftete, in 4jährigen Perioden gefeierte, agon Capito- 
linus, der sich bis zum Ende des Alterthums erhielt. ^) Für die 
musikalischen Aufführungen bei demselben Hess Domitian auf 
dem Marsfelde ein bedecktes Theater (Odeum), für die Athleten- 
kämpfe ebendaselbst ein Stadium erbauen. Auch später wurden 
noch Agonen gestiftet und auch bei der Feier des 4000jährigen 
Bestehens der Stadt in Rom im J. 248 ein a^on abgehalten, 
und seit dem dritten Jahrhundert wurde das Auftreten der 
Athleten in Rom auch bei andern Schauspielen häufiger.*^) Die 
Athleten waren von der Ehrlosigkeit frei, welche die Gladiatoren 
und Schauspieler traf.^*) 

1) Liv. 39, 22. 2) 80. W 433. 

31 Polyb. 30, 13 (bei dem Triumph d. L. Anlclus 587 = 167), Liy. 39, 22. 
4) Mommsen B. Ö. IIP 629. SG. IIP 311. 5) Oben S. 490 Anm. 3. 

6) SG, 115 434 f. 7) SO, 115 436. 8) 80. 115 437. 

9) SG. 115 437 ff. 575 ff. 10) 80. 1X5 439 f. 11) SO. 11» 446 f. 
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Die Feiertage des römischen Kalenders. 

Das im Folgenden gegebene Verzeichniss der römischen 
Feiertage beruht natürlich ganz überwiegend auf den inschrift- 
lich erhaltenen Kaiendarien und berührt sich demgemäss viel- 
fach mit Mommsen's ausgezeichneten commentarii diumi im C. /. 
jL, I p. 382 — 440. Aber der verschiedenen Aufgabe dieses 
Buches entsprechend weicht es auch in wichtigen Punkten der 
Anlage von denselben ab. Die Kaiendarien enthalten Redactionen 
des Festkalenders, welche für zwei bestimmte Perioden, nämlich 
die Jahre 31 v. Chr. bis 51 n. Chr. und 354 bis 448 n. Chr. 
gültig waren (S. 288 f.) ; das nachfolgende Verzeichniss dagegen 
übergeht die Feste des 4. und 5. Jahrhunderts mit Ausnahme 
der kaiserlichen Geburtstage, deren Feier S. 268 zur Sprache 
gekommen ist, und führt andererseits Feiertage auf; welche in 
den Kaiendarien nicht erwähnt, aber anderweitig für ältere Zeiten 
als Staatsfeste beglaubigt sind; diese nur aus der zerstreuten 
litterarischen Ueberlieferung, nicht aus den Kaiendarien be- 
kannten Feste sind der leichteren Uebersicht wegen mit einem 
Sternchen * bezeichnet worden. 



Januar. 

1 . Januar. [Aescu]lapio Vediovi in insula. Cal. Praen. üeber den 
Tempel des Aesculap, der 463 = 291 gegründet wurde, s. S. 376; über 
beide Tempel Jordan in Comment, in honorem Th, Mommseni S. 356 ff. 

2. Januar. CircuS privatus. FastiSilvü. Es sind ludi circenses, welche 
die Kaisez privatim vezanstalteten. Mommsen C. i. L. I p. 382. Fried- 
laender oben S. 490. 

B.Januar. Votorum nuncupatio. s. 267. 

3. — 5. Januar. Ludi compüales, s. 203 ff. 

7. Januar. lano patri c{ircenses) m(issus) A;!C//i/. Fasti PMiocaii. 

Prima COnsulis mappa, Fastl Silvü. Es ist das (seit dem 2. Jahrb. 
naohweisliche) erste Gircusfest der neu antretenden Consules ordinarii, 
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welchem noch zwei andere, am 13. Januar und 19. April, folgten. Mommsen 
Staatsrecht 11^ S. 129 f. 

7. Januar. Imp. Caesar Augustu[s primum fasces sumpsü] üirtio 

et Pansa [cos.]. Cal. Praen. (Vgl. das fer. Ouman.) Regierungsantritt 
des Augustus Im J. 711 = 43. Pün. n. A. 11, 190. Orelli 2489 <=Wil- 
manns 104). Drumann I S. 291. 

S.Januar. Signum lustitiae Augus[tae dedicatum Planco] et Süio 
COS. (766 = 13 n. Chr.) Cal. Ptaen. 

9. Januar. Agonia. Opfer des Janus. S. 25. 323 Anm. 5. 
4 4. Januar. Carmentalia. Cal. Praen. Maflf. Varro de l. l. 6, 12. Das 
Opfer vollzogen der flamm Carmentalit (S. 327) und die Pontiflces (S. 255) 
in dem fanum CarmerUis (Becker Topographie S. 137) und indigitirten 
dahei die Carmentes als Porrima und Po$tvorta (S. 12 Anm. 2). Die 
Cannentes sind Qeburtsgöttinnen, welchen Schwangere und Mütter opfern ; 
in ihren Tempel darf nichts von einem todten Thiere {nihÜ mortieiman) 
gebracht werden, weil dies ein schlechtes Omen für Geburten ist. Ov. 
f. 1, 629: scorUa non iUi fas est inferre sacello. Varro de l. L 7, 84. 
Cal. Praen. 

4 I.Januar. D[ebellavit Imp. Caes. Augustus tertium] ab Romulo 
et lanum c[lausit se V et Appuleio cos.] Cal. Praen. nach Homm- 
sen's Ergänzung. Der Janustempel wurde zum ersten Male geschlossen 
unter Numa, zum zweiten Male nach dem ersten punischen Kriege 519 = 
235 (Varro de l. l. 5, 165. Llv. 1, 19, 3. Vellei. 2, 38, 3 u. ö.), zum 
dritten Male nach der Schlacht bei Actium 725 = 29 (Liv. a. a. O. 
Velleius a. a. O. Dio Cass. 51, 20. Monum. Anoyr. 2, 42) und zwar, wie 
es scheint, au diesem Tage. Unter Augustus wurde er noch zweimal ge- 
schlossen, nämlich 729^25 (Dio Cass. 53, 26. Oros. 6, 21, 1) und in 
einem späteren Jahre zwischen 746 und 753. S. über dasselbe Mommsen 
Bes gestae divi Atiy.^ S. 50 f. 
*1 \ . Januar. luturnalia. Stiftungsfest der von Q. Lutatius Catulus er- 
bauten aedes lutumae, welches von den bei den Wasserbauten beschäftigten 
Arbeitern (S. 138 Anm. 5) gefeiert wird und in den Kaiendarien nicht 
vorgezeichnet ist. Ov. f. 1, 463: Te quoque lux eadem, Tumi soror, aede 
recepit, Hie ubi Virginea campus ohitur aqua. Servius ad Aen. 12, 139: 
eilt (lutwmae) Lutatius Catulus primus templum in eampo Mortis feeU. 
Nam et lutumas ferias celehrant, qui artificium aqua exeereerUy quem diem 
festum luturnalia dieunt. lieber den Tempel Becker Topogrcg^JUe S. 630. 

13. Januar. lovi Statori c(ircenses) m{issus) XXJV. Fasti Phüoc. 
Zweiter Tag der consularischen ludi circenses, S. zum 7. Januar. 

4 3. Januar. Corona quei^na uti super ianuam domus imp. Cae- 
saris] Augusti poner[etur senatus decrevit quod rem publicam] 
p{opulo) R(omano) restitui[t]. Calend. Praen. Gedenktag an die 
im J. 727 = 27 von dem Senat beschlossene Verleihung 
der Corona quema oder civica an den Kaiser Augustus. 
Vgl. Dio Cass. 53, 16. (Ovld. fast. 1, 619. Mommsen Bes geslac dhi 
Augß S. 149 fr.) Ueber die Bedeutung des Elchenkranzes 8. Bd. II 
S. 557. 

4 3. Januar. Geburtstag des L. Aelius Caesar, Adoptivsohnes des 
Hadrian. C. i. L. I p. 356. Sein Geburtsjahr ist unbekannt. 

15. Januar. Zweiter Tag der Carmentalia, der von Ovld ^. 1, 617fr. 
und Plutarch. q, B. 56 wohl nach Varro folgendermassen erklärt wird: Die 
römischen Frauen hatten anfangs das Recht, sich in der Stadt eines Wagens 
zu bedienen (über die Sache s. Privatlehen d. Bömer S. 707) ; als ihnen 



Digitized by 



Google 



— 569 — 

dies durch ein Senatnsconsult genommen wurde, beschlossen sie, keine 
Kinder mehr zu gebären, worauf der Senat seine Anordnung zurücknahm 
und die Frauen ein Uelligthum der Oarmentes stifteten, welchen der zweite 
Festtag gilt. (Eine abweichende Erklärung des Festes gibt das leider 
grade hier lückenhafte Galend. Praenest. : hie dies dicitur institutu[8 ab . . . ] 
8i Fideneu eo die cepisaet. Vgl. Mommsen C. /. L. I p. 384.) 

16. Januar. Imp. Caesar [Augustus est a]ppell[a]tus ipso VII 

et Agrip[pa III cos.], Calend. Praen. (vgl. /er. Cuman,) S. Momm- 
sen Staatsrecht 112 s. 748; (Res gestae divi Aug.^ S. 149.) 

4 6. Januar. Concordiae Au{ffustae aedes dedicat]a est P. Dolabella 
C. Silano co[s]. Calend. Praen. Dedicaiionstag des Tempels der 
Concordia AugUSta. Er wurde von Tiberius 747= 7 begonnen (Dio 
Cass. 56, 8) und 763 = 10 u. Ohr. dedicirt. Dio Cass. 56, 25. Ovid f. 
1, 637 flf. Suet Tih. 20. Becker Topographie S. 311 f. (Jordan Topo- 
graphU I 2 S. 332 ff.) 

16. Januar. TL Caesar ex Pan[nonis et Delmatis triumph]avit 
(765=12 n. Chr.) Cal. Praen. Vgl, Vellei. 2, 121. Suet. Tib. 20. 

17. — 22. Januar. Ludi Palatini, s. 469. 

20. Januar. Geburtstag Gordian's III., welcher, als er im Juni 238 
zur Begierung kam, 13 Jahr alt (Herodian. 8, 8, 8), also etwa 226 ge- 
boren war. Fasti Phil. 

24. Januar. Geburtstag des Hadrian, geb. 76 n. Chr. (Spartian. v. 
Hadr, 1). Fasti Phil. 

27. Januar. Aedis [Castoris et Po]llitcis dedicalta est. . . ] Calend. 
Praen. Ovid. f. 1, 706. Vgl. Lydus de mens. 4, 13. Dieser Tempel am 
Forum (vgl. Becker Topographie S. 298 ff. (Jordan Topogr. I 2 S. 369 ff.)) 
wurde gelobt von dem Dlctator A. Postumius Regillensis in der Schlacht 
am Re^lus und dedicirt im J. 270=484, wie Livius 2, 42, 5 sagt, 
am 15. Juli; sodann restaurirt von L. Caedllus Metellus, welcher 637 = 
117 über die Delmatae triumphirte (Fasti triumph. C. /. L. I p. 460. 
Eutrop. 4, 23) und aus der Beute den Bau bestritt (Cic. in Verr. 1, 59, 
154], endlich nochmals dedicirt von Tiberius Im J. 759 = 6 n. Chr. Dio 
Cass. 55, 27. Auf die letzte Dedication bezieht man gewöhnlich das hier 
in Rede stehende Datum; Mommsen (C. 7. L. I p. 385) vermuthet In- 
dessen mit grosser Wahrscheinlichkeit, dass dies vielmehr den ursprüng- 
lichen Dedlcationstag des Tempels bezeichnet, und dass Livius den Tag 
der Schlacht am Regillus — denn dies war der 15. Juli (Dionys. 6, 13. 
Plutarch. Coriolan. 3) — mit dem Stiftungstage des Tempels verwechselt. 
(Jordan Ephem epigr, I S. 236.) 
*30. Januar. Geburtstag der Livia. Henzen Acta fr, Arv. s. 51 f. 

30. Januar. Periae ex s(enatus) c{onsulto)j quo[d eo] die ara Pacis 
Augusta[e in campo] Martio dedicata [e]st Druso et Crispino 
c[os.] (745 = 9 V. Chr.) Cal. Praen. (u. fast. Caeret.) Ovid. f. 1, 709. 
Dei Altar war am 4. Juli 741 s= 13 vom Senat beschlossen worden, als 
Augustus nach fast dreijähriger Abwesenheit aus Gallien zurückkehrte. 
Dio Cass. 54, 25. Monum. Ancyr. Griechischer Text 6, 20: &re ii^laiza- 
v(ac %a\ Takaria^, twv dv Ta6raic Taic inapyBian iTpaY{i^Tcov xardt rdc 
eu^ac TcXeoWvrcnv, eii 'PdbfJiTjv inav^Xdov Tipispiq) [N^Jpcnvt %a\ IIoTcXlcp 
Ko'iynX((p ^Tcdrotc, ßai{i,6v £[b]'/)V')r]c Zeßaorfjc uiiep t^c ifjtfjc inav6Soi> 
d^tepcndfjvai l<j^(p(oaTO i] o6^%ki]fzo^ ht ice&((p ^Apewc, icpö« tp to6€ te hi 
rate dpjaXi xal to6c Upeic rdc t6 lepeiai iviauolouc ^oiac hLtktnat iioieiv. 
Beide Tage wurden gefeiert; am 30. Januar opferten auch die Arvales 
in campo ad aram Pacis (C. i. L. VI 2028^ 10 [J. 38] ; vgl. Henzen Acta 
S. 75) ; zum 4. Juli heisst es im Calend. Amlt. : Feriae ex s(enatus) 
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c(ofMuUo) qiuod) e{o) d{ie) ata Paeia Afig(u$tae) in eamp{o) Mar{iiö\ con- 
atituta e$t Nerone et Varo cos. Vgl. oben S. 274 (and über die ara Paei$ 
selbst F. V. Duhn Annali d. Jnst. 1881 S. 302 ff.) 
*3 I.Januar. Geburtstag der Antonia, Frau des älteren Drusus, 
Mutter des Kaisers Claudius. Aivaiacten c.i.L. vi 2028« 5 [J.38j: 

pr. k. Februar. Taurua Statilius Corvinua promagister eoUegii fratrwn 
Arvali[itm nomine] rMtali AnUmiae Atigustae in CapitoUo lovi o(pUnioj 
m(aximo) hovem marem in[molavit]. 



Februar. 

*1 . Februar. (Stiftungstag des Tempels der Juno Sospita auf 
dem Palatin ; derselbe war 557 = 197 gegründet (oben S. 476 Anm. 21 
und wurde von Angnstus wiederhergestellt. Ovld. fatU 2, 55 ff.) 
1 . Februar. N{atalis) Herculis. Fastl Phil. Auson. de ferüt 24. 
5. Februar. Concor diae in arce. Cai. Praen. Der Tempel war 538= 
216 geweiht worden. Liv.22, 33, 7. (23, 21, 7. Jordan Topogr, 1 2 S. 112.) 
5. Februar. Feriae ex s{enatus) c(onsulto), quod eo die imp. 
Caesar Augustus pont(ifex) max{imus) trib, pot. XXI cos XIII 
a senatu populoque Romano pater patriae appellatus. Cii. 
Praen. Den Titel pater patriae (Mommsen Staatarecht II 2 S. 761) erhielt 
Augustus im J. 752 = 2. Dlo Oass. 55, 10. Eckhel D. A\ VI S. 112. 
Den Tag giebt auch Ovld. f, 2, 127 an. (Mommsen Bea geatae d. Aug.^ 
S. 154.) 

13. Februar. Fauno [t]n insul{a), Caiend. vlae Amad. c. J. L. VI 2302. 
Frtthlingsfest des FaunuS, in Rom gefeiert im templum FawU in in- 
aula (Becker Topogr. S. 662. Jordan in Commentationea phil. in honorem 
Th, Momnueni S. 359 ff.). Der Tempel war 558 « 196 von den plebejischen 
Aedilen Cn. Domitius Ahenobarbus und G. Scribonins Carlo aus Straf- 
geldern gestiftet (Liv. 33, 42, 10) und zwei Jahre später dedidrt worden 
(Liv. 34, 53, 4). Das Fest erwähnen Orid. f, 2, 193: Idibua agrettii 
fumant aUaria Fauni, hie übi diacretaa inaüla ruir^it aquaa. Horat od. 1, 
4, 11': A^ufic et in unibroaia Fauno deeet immolare toeu, 8eu poaeat agna 
aive nuüit haedo, Galpum. ecl, 5, 24: 8ed non ante gregea in paaata 
mitte reelMaoa, Quam fuerit plaeata Palea. Tum ceapite vivo Pone foewn, 
GerUumque loci Faunumque Lareaque Salao farre voca: tepidoa tune hottia 
cultroa Jmbuat. 

13. — 21. Februar, Dies parentales (Orid. f. 2, 548) oder feraUt 
(Ovid. f, 2, 34), tempua feraU ((Md. f. 5, 486> Sie beginnen mit der 
pareniaUo Virginia VeaUüia und sohUessen mit den Feralia, S. 310 f. 

13. Februar. Roma liberata est de obsidione Gallorum, Fasti siw. 
Vgl. Plut. CamiU. 30. Auf denselben Tag setzt Ovid. f. 2, 195 die Nieder- 
lage der Fabier an der Gremera (277 = 477), welche nach gewöhnlicher 
Ueberlieferang in den Juli fallt. S. zum 18. Juli. 

15. Februar. Lupercalia. s. 442 ff. 

17. Februar. Quirinalia. S. die Calendarlen (und Ovid. faat, 2, 475ff.) 
Vgl. Varro de l. l, 6, 13: Quirinalia a Quirino, quod ei deo feriae et eofwn 
hominum, qui Fomacdlibua auia non fuerurU feriaJU, Über die ftuUorvm 
feriae S. 197. 

21. Februar. Feralia. Varro de l. l, 6, 13: Feratia abinferia et ferenda, 
quod ferurU tum epulaa ad aepulcrumj quibua iua ibi parentare. S. 3i0 
Anm. 8. 
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2. Februar. Caristia, s. 127. 
23. Februar. Terminaiia. s. 202. 
2 4 . Februar. Regifugium, s. 323 f. 

27. Februar. Equirria, Vairo de L l. 6, 13: Ecurria ab equorum eursu, 
Eo die enim eurrunt in Martio campo, S. zum 14. März. 

27. Februar. Geburlstag Constantin's des Gr., geb. um274(Eokhei 
D. JV. Vm S. 71. Clinton Faati Barn. U S. 87). Fasti Phil. 



März. 

4 . März. Periae Marti Cal. Praen. Natalis Mariis Fasti Phil. Aus- 
zug der Sauer. S. 432. 

4. März. Matronalia oder Matronales (TertuUian. de idoloiatr. 14), 
der Stiftungstag des im Jahre 379 » 375 (Plin. n. h, 16, 235) dedicirten 
Tempels der Juno Lucina auf dem Esquilinus (Becker Topogr. S. 536. 
Stephan! BulUtt, delC Inst, 1845 S. 68 f.), an welchem Tage in den Häu- 
sern für das Glück der Ehe geopfert, den Frauen Geschenke dargebracht 
und den Sclaven von den Hausfrauen, wie an den Satumalien von den 
Hausherren, ein Festmahl gegeben wurde. Cal. Praen. : Jttn[o]ni Lucinae 
Exquiliis, quod eo die aedis ei [dedica]ta est per matroncu. Festi ep. p. 147 : 
Martias kcUendaa matronae ceUWabant j quod eo die lunonis Lucinae aedes 
coli coepta erat. Einen andern Grund des Festes führt Servius ad Aen. 8, 
638 an. Ovid. f, 3, 229—250. Horat. od. 3, 8, 1: Martiis caeUbs 
quid agam kalendis, Quid veUnt fioret et aoerra iuris PlenOf miraris, positus- 
que carbo in Cespite vivo und dazu der Schol. Cruq. : kalendis Martiis 
Matronalia dicebantur, eo quod mariti pro conservatione coniugii supplicabant, 
Juvenal. 9, 53 nennt das Fest femineae kalendae. Dazu der Scholiast: 

Kalendis Martiis, in quibus lunonis saora celebrantiMr a matronis, 

tune nam Matronalia sunt. Auson. de feriis 7: Matronae quae scura co- 
lant pro laude virorum, Mavortis prtmi cum rediere dies. Macrob. 1, 12, 

7 : Hoc mense servis cenas adponebant matronae, ut domini 8atur~ 

nalibus, iUae, ut prineipio anni ad promplum obsequium honore servos tn- 
vitarent, hi, ^a gratiam perfecti operis exsolverent. Vgl. Lydus de mens, 
3, 15. Ueber die Geschenke s. Pomponius Dig. 24, 1, 31 S 8: Ä vir 
uxori munus immodicum kalendis Martiis aut natali die dedisset, donatio est : 
sed si impensas, quas faceret mulier, quo horustius se tueretur, contra est. 
Suet. Vesp. 19 : Dabat sieut Satumalibus viris apophoretay ita per kalendas 
Martias feminis. Plautus Mil, gl, 689 : Verum prius quam galli cantent, 
quae me somno susdtet, Dicat (uxor'): Da mihi, vir, kalendis meam qui 
matrem munerem, Pomponius hatte eine Atellane geschrieben mit dem 
Titel Kalendae Martiae, in welcher eine Frau sagt: Jübe modo adferatur 
munus. Macrob. 6, 4, 13. Ribbeck Com, reUq,^ S. 234. Später machte an 
diesem Tage nicht nur der Mann seiner Frau, sondern auch der Liebhaber 
seiner Geliebten Geschenke. TibuU. 3, 1, 1 : Martis Romani festae vtnere 

kalendae Et vaga nunc certa diseurrurU undique pompa Perque 

vias urbis munera perque domos, Dicite, Pierides, quonam donetur honore 
8eu mea, seu faUor, cara Neaera tamen. Vgl. 4, 2, 1. Martial. 5, 84, 6 : 
Satumalia transiere tota , Nee munuseula parva , ntc minora Misisti mihi, 
Oalla, quam solebas. Sane sie abeat meus Deeember, Seis eerie, puto, 
vestra iam venire Satumalia , Martias kalendas. Tune reddam tibi , Gaüa, 
quod dedisti. Dies scheint der Grund zu sein , dass Martial den 1. März 
geradezu als ein Fest der Venus, nicht der Juno bezeichnet, 9, 90, 13: 
At tu, diva Paphi, remitte nostris lUaesum puerum remitte votis, Sic Martis 
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tibi serviant kaUndae Et cum ture meroque victimaque Libetur tibi candidai 
ad aras Secta piurima quadra de placenta. 

5. März. Isidis navigium, EröflPnung der ScMfifahrt. S. 80. 

6. März. Fe[riae ex s. c. quod eo die] imp, Caesar August, 
pont, m[axi7n. factus est Quiri]nio et Valgio cos, d.h. 742=11 
Dlo 54, 27. (Fer. Cuman. Ovld. fast. 3, 415 ff.) 

7. Mutz. Artis (lies mit Mommsen aedis) Vediovis inter duos lu- 
COS. Cal. Praen. (Ovid. fauL 3, 429 ff.) S. Becker Topogr. S. 387. 410. 
0. Jahn Berichte der sächs. OeselUch. der Wim. 1846—47 S. 421 ff. (Jor- 
dan 2'opo^. I 2 S. 115 f.) 

9. März. Arma ancilia movent, 8.434. 

10. März. Feriae ex s{enatus) c{o7isuUo) q[uod eo die] Ti. Cae- 
sar pontifex max{imus) fac{tus) est Druso et Norbano [cov.' 
(15 n. Chr.). Cal. Praen. Vatlc. Vgl. Orelli 686. Bckhel D, N. W 
S. 187. 

U.März. Equirria oder Mamuralia. s. 434. 

15. März. Feriae Annae Perennae via Flam{inia) ad lapidempri- 
ni[um). Fast. Vatlc. Vgl. Farnes. Fest der Anna Perenna. 
Ovld. f. 3, 523 ff. und dazu Merkel S. GGXIV ff. (H. Usener Rhein. Mut. 
XXX (1875) S. 206 ff.) Macrob. 1, 12, 6 : jnOfliee et prioatim ad Aimam 
Perennam aaerificatum tfur, ut annare perermareque comtnode lieeat, Lydos 
de mens, 4, 36: eu^al 5v2P^oiai bjzip tou ufieivov •^esiQ^i xov hnavzvt. 
Gefeiert wurde das Fest In einem pomiferwn nemua (Maitial. 4, 64, 17) 
an der via Flaminia, 

15. März. Catma intrat. s. 370. 
*15. März. Caesar^S Todestag, nach Dlo Cass. 47, 19 ein dU$ ater (vjtl 
Säet. Caea, 88), doch, wie es scheint, nur bis 726 s= 28, in welchem 
Jahre Octavlan die Beschlüsse der lllvlrl aufhob. Dlo Cass. 53, 2. Merkel 
Ovid. f. S. VII. XLI. LIX. 

*16. und 17. März. Umzug bei den Capellen der Argei. s. 191. 

17. März. Agonia. Liberalia. s. 323 Anm. 5. 363 Anm. 1. 434. 

17. Mäi'z. Fer[iae) q{uod) e[o) d(ie) C. Caes{ar) vic{it) in Hisp{a- 
nia) ult(eriore). Cal. Oaeret. Vgl. Cal. Farn. Tag der Schlacht 
bei Munda. Dmmann in S. 636. 

19. — 23 . Milrz. QuinquaJtruS, ursprünglich ein Tag (Varro de l. l. 6, 14. 
Festus p. 254 b), später fünf Tage (Llv. 44, 20, 1. Mommsen C. /. L. I 
p. 389), Fest des Mars (S. 434 f.), zugleich Dedlcatlonstag des Tempels 
der Minerva eapta auf dem Caellus (Jordan Ephem. epigr. I S. 238) und 
artificum dies (Cal. Praen.). S. 138. 

22. März. Arbor intrat. s. 371. 

23. März. Tvbilustrium. s. 435. 

24. März. Quando Rex Comitiavit Fas. s. 323. 
24. März. Dies sanguinis, s. 372. 

25. März. Hilaria. s. 372. 

27. März. Lavatio. Bad der Cybele im Flusse Almo. S. 373. 

27. März. Hoc die Caesar Alexand{ream) recepit. Cai. Maff. (un<i 
Caeret.) Eroberung Alexandrla's durch Caesar 707 ss 47. Drumann III 
S. 549. 

28. März. Lunae in Ave[ntino]. Cal. Praen. (und Caeret) Ovid. f. 3, 
883. Becker Topogr. S. 455 f. 
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^30. März. (Festtag des Janus, der Coneordia, Salus und Pax. Ovid. 
fast. 3, 879 ff.) 
34. März. Geburtstag des Constantius I. c. /. L. I p. 356. 379. 



AprU. 

4. April. Frequenter mulier es supplicant Fortunae virilu Cai. 
Praen. Veneräiia Fast PhUoc. Prauenfest der Fortuna virilis und 
der yieUeicht mit derselben identifleiiten Venus Yerticoidla, welcher im 
J. 640 =114 ein Tempel gegründet war. Ueber den Tempel s. Obseqnens 
37 (97). Ovid. /•. 4, 159. Serv. ad Aen. 8, 636 (vgl. oben S. 375 Anm. 
7. 8); über das Fest Macrob. 1, 12, 15. Lydus de mens. 4, 15: TaTc 
Tolvuv xaXovSatc'AiiptXiaic al oefjival Y^vaix&v öirep 6fj.ovo(ac xal ßtou ac6- 
©povoc dT({ju»v T^v 'A<ppo5(Tr]v, a\ 8e toü irX'/jdo'JC •^u^aXxß^ Is toi« täv 

iVtim. 19 : TÖv * AitpiXiov , iv «p OÄouol xe tq ftecb (der Aphrodite) xal Tal« 
xoXdvSau ^OTEcpavfDfi£vai at pvaixe^ (xupo(v7Q XouovTai. 
*3. April. (Opter des Hercules Victor. Lyd. de mens. 4, 46. Sonst 
unbekannt.} 

4. — 10. April. Megcdesia. Sieben Tage. S. 368. 601. 

5. April. Fortunae publicae citerto[r{\ in colle. Oai. Praen. Stif- 
tungsfest des Tempels der Fortuna publica auf dem Quiri^ 
nalis. Ovid. f. 4, 375. Becker Topogr, S. 580. 

G.April. F(eriae) q{uod) e(o) d{ie) C. Caesar C, f. in Africa 
regem [Ivham] v[icit]. Cai. Praen. Tag der Schlacht bei Thap- 
SUS, 708 = 46. Ovid. f, 4, 377 ff. 

8. April. N{atalis) Castoris et Pollucis, Fasti Phil. Sonst unbe- 
kannt 
40. April. M{atri] d[eum) m(agnae) in PtUatio, quod eo die aedis 
ei dedicata est. Cai. Praen. Letzter Tag der Megalesia und De- 
dicationstag des im J. 563 = 191 dedicirten Tempels der 
Mater Magna. Liv. 36, 36, 3. S. 368. 

1 1 . April. Geburtstag des Septimius Severus, geb. 146 n. Chr. (Spar- 
tian. V. Sev. 1). Den Tag geben Dio Cass. 76, 17 und die Fastl Phü. 

12. — 19. April. Ludi CerialeS. S. 362. üeber die Schreibart des 
Wortes vgl. Mommsen Staatsrecht 11^ S. 471 Anm. 4. 

*13. April. Dedicationstag des Tempels des Jupiter Victor (Ovid. 
f. 4, 621), wahrscheinlich desjenigen, der von Q. Fabius Maximus in der 
Schlacht bei Sentinum 469 = 295 gelobt worden war. Liv. 10, 29, 14. 
Becker Topographie S. 422. 
1 5 . April . Pordicidia, s. 198. 

*1 6. April. Der dies imperii oder natalis imperii (Mommsen Staats- 
recht 112 S. 811 Anm. 3) des AugUStuS, d. h. der Tag, an welchem 
ihm im J. 726 ss 29 der stehende Imperatortitel (Mommsen a. a. O. 
S. 810 ff.) übertragen wurde. Dio Cass. 52, 41. Den Tag gibt Ovid. f. 
4, 675. {Vgl. Mommsen Hermes XVII S. 635 f.) 
19. April. Cerialitty der letzte Tag der ludi Cereris, S. 500. 
21. April. Parilia, S. 17. 207. Nach Dio Cass. 43, 42 wurde auf 
diesen Tag im J. 709 &= 46 eine Feier des Sieges bei Munda gelegt, wel- 
cher, am 17. März erfochten, den 20. April in Rom bekannt wurde. Diese 
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Feier ist aber später unterblieben. Dio Gass. 45, 6. Nachdem Hadiian 
den Tempel der Roma und Venus , auch templum ürhia genannt (Becker 
Topographie S. 444), erbaut hatte, wurde an diesem Tage der natalis Vfbii 
begangen und Athenaeus 8 p. 361 ^ nennt diese Feier nunmehr Tofista. 
S. Mommsen C. /. L. I p. 391 f. (Nissen Das TempUan S. 200 ff.) Vgl. 
das Hemerologium Gaeretanum (^Ephem. epigr. III S. 5): Borna eond(üa); 
fer(iae) coronatis ofn(nibtui), 

23. April. Vinalta priora s. 333. Stiftungstag des Tempels der 
Venus Erycina extra portam Collinam. Hemeroiog. 'Arrai. und 
dazu Mommsen Ephem. epigr, l S. 35. (Vgl. Galend. Gaeiet.) 

23. April. Sig[nuin) divo Augusto patri ad theatrum Marc(elli) 
lulia Augusta et Ti. Augustus dedicarunt, Gai. Praen. Vgl. die 
Arvalakten v. J. 38, C. /. L. VI 2028^ 24: a(nU) d(um) Villi k(aUndas) 

Maiaa [ad iheairvm M]areeUi ante simulacrum divi AugusU, Hen- 

zen Acta S. 75. 

24. April. Tu Caesar togam virilem sumpsit imp, Caesare VII 
M. Agrippa III cos. (727 = 27) Gal. Praen. Tiberius, geb. 16. Kot. 
712 = 42, war damals 14 J. 5 Monate alt. S. Privatleben der Römer S. 127. 

25. April. Robigalia, Varro de l,l. G^ \ß: Robigalia dicta ab Bobigo; 
secundum aegetea huie deo aaerificatury ne robigo oecupet aegetes, Varro de 
f. f. 1, 1, 6: Quarto Robigwn ac Floram, quJßms propitüs negue robigo 
frumenta atque arbores eorrumpit neque non tempesUve florent. Haque jm- 
bliee Robigo feriae Robigalia, Florae ludi FloräUa instituU. Fest! ep. p.267: 
Robigalia dies festua VII hol. Maias^ quo Robigo deo atio, quem piuabant 
robigithem avertere, aaerifieabanl. Plin. n. h, 18, 285 : RöbigaUa Nwna eon- 
atUuit anno regni atd X/, quae nunc aguntw a, d, VII hol, Mai.^ quomam 
tunc fere segetes rubigo oeeupat, welche Stelle der Scholiast des Germanieos 
p. 212 Breys. wiederholt. TertuU. de spect. 5: iVuma PompiUuB MarU d 
Robighä (ludoa inatituü^ Ser?. ad Georg, 1, 151. Gal. Praen.: Feriai 
Robigo via Claudia ad nälliarium V, ne robigo frumentia noceat. Saerifieium 
et ludi euraoribua maioribua minoribuaque fiunt, Featua est puerorum knih 
niorum, quia proximua superior mereirieum eat. Der Robigos ist, wie Momm- 
sen mit Wahrscheinlichkeit vermuthet, wohl eine Indigitation des Mararuiti- 
cua, Gato de agrie. 141. Ueber die Lage des lucua Robiginis (Ovid. /l 4, 
907) s. Mommsen C. /. L. I p. 392. In demselben opferte der flamm 
Quirinalia einen Hund und ein Schaf, um den Einfluss des Hundssterns 
auf die Saat abzuwenden. Orid. f, 4, 907 ff. Golumella 10, 342: l/tnr 
mala Robigo viridea ne torreat herbaa Sanguine lactentis catuU plasatuir ä 
extia. Festi ep. p. 45 : Catularia porta (sie kommt sonst nicht vor. Momm«en 
hält sie für ein Stadtthor, während Jordan Topographie I 1 S. 245 dies 
bezweifelt) Romae dicta eat, quia non longe ah ea ad placanium eaimcvhe 
aidua frugibua inimicum rufae canea tinmo(a&anXur , ui fruges flaveacenU$ 
ad tnaturitatem perducererUur, Festus p. 285^ 31 : Rutüae eanea, id est 
non procul a rubro colore, immolabantur, ut ait Ateius Capito, eanario aa- 
erificio pro frugibua depreeandae aaevitiae eauaa aideris ccmicuiae, Philar- 
gyrius ad Verg, Oeorg. A, 425: Sirius^ atella in ore Canis. Hac oneniemo- 
ximi eaiorea et ex hia gravea morbi: ideoque Romae Omnibus ormi« Mcnim 
Canarium fit per publieoa aaeerdotea. Die ewraorea maiores und mmorti 
erklärt Foggini Fastorum reliquiae S. 65 als iuvenes und pueri, wie aocb 
bei dem ludua Troiae maiorea minoreaque ptteri vorkommen. Suet Caes. 
39; AuguaU 43; (Tiber. 6.) Plin. fi. ä. 7, 84. 

26. April. Geburtstag des M. Aurelius Anioninus, geb. 121 (C»pi- 
tolin. V. Marei 1). Fasti Phil. 

28. April. Stiftungstag des im J. 742 =12 gegründeten pala- 
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tinischen Heiligthums der Vesta. Calend. Praen. (nnd Gaeret. 
S. 250 Anm. 2). 
28. April bis 3. Mai. Ludi Florae oder Floralia. s. 378. 502. 



Mai. 

4. — 3. Mai. Letzte Tage der ludi Florae, 

4. Mai. Lar(ibus), Oal. Venus. Der Dedicationstag der ara Larum 
praegtitum (S. 254) und vielleicht auch das Frühlingsfest dei Lares com- 
pitales, S. 206 Anm. 3. 

*4 . Mai. Dedicationstag des Tempels der Bona Dea, s. 345. Das 
Opfer bringt der flamen Volcanalis dar. S. 327. 

*7. — 14. Mai. Die Vestalinnen bereiten die mola salsa. s. 346. 
9., 44., 43. Mai. Lemuria^ drei nicht unmittelbar aufeinanderfolgende 
Tage der bösen Geister, an welchen die Tempel geschlossen und Hochzeiten 
vermieden wurden. Ovld. f. 5, 419 — 492. Porphyr, ad Hotat. epist. 2, 
2, 209. Nonius p. 135 : Lemurea larvae noctumae et terrificationes imagi- 
num et bestiarum, Varro de viia populi Romani libro primo : Quihua tempo- 
ribus in icusria fäbam iaetant noetu ac dieunt se lemurios domo extra itmuam 
eicere, Ueber die Bedeutung der Bohnen bei den Lemuralien s. Lobeck 
Aglaophamtu S. 254, wo man die übrigen Stellen findet. (Vgl. 0. Grusins 
Rhein. Mut. XXXIX S. 164 ff.) 

4 O.Mai. Geburtstag des Claudius Gothicus, welcher 270 im 56sten 
Jahre starb (Clinton Fasti 1 S. 302). Fasti PhU. 

4 2. Mai. Lud(i) Mart(i) in circ(o). Cai.Maff. Nach Ovid. /*,5,545ff. 
Dedicationstag des im J. 752 = 2 geweihten Tempels des 
Mars Ultor auf dem Forum des Augustus. Becker Topogr, S.371. 
(Jordan Topogr. I 2 S. 443 f.) Nach Mommsen's Ausführung scheint sich 
indessen die Dedication vielmehr auf die im J. 734 = 20 vorläufig er- 
richtete aedicula Mortis in Capltolio (Dlo 54, 8; (Jordan a. a. O. S. 45 f.)) 
zu beziehn , da Dlo Cass. 60 , 5 als Dedicationstag des 752 = 2 einge- 
weihten Tempels den 1. August angiebt. 

44. Mai. Marti invict{o). Cal. Venus. Unbekanntes Fest. 
*45.Mai. Argeeropfer. s. 192. 

4 5. Mai. Per(ia£) lovi, Mercur(io), Maiae. Cai. Venus. ^Mercurio 
et] Maiae ad eirc(um) m[aximum). Oalend. Caeret) Natalis Mercurii, 
Fasti Philocall. Macrob. 1, 12, 19: hoc mense {Maio) mereatores omnea Maiae 
pariter Mercurioque saerificant. Festi ep. p. 148 : Maiis idibua mereaiorum 
dies festus erat, quod eo die Mercurii aedes esset dedicata. Auson. de feriis 5. 
Martial. 7, 74, 5; 12, 67, 1. Lydus de mens. 4, 53. Der Tempel des 
Mercur wurde 259 « 495 dediclrt. Llv. 2, 21, 7; 2, 27, 5. Ovid. f. 5, 
669. Becker Topographie S. 470. 

2 4. Mai. Agonia. s. 323 Anm. 5. 

23. Mai. Tubil{ustrium). Fer(iae) Volcano. Oai. Venös. Amit. Ovid. 

f. 5, 725 : Proxima Volcani lux est ; tubihutria dieunt : Lustrantur purae, 
quas faeit ÜU , tuhae. S. 435 f. 

24. Mai. Quando Rex Comitiavitj JFa^, s. 323. 

*24. Mai. Geburtstag des Germanicus. Henzen Acta fr. Arv. S. 52. 

25. Mai. Fortunae p{iiblicae) p(opuli) R{omani) 0(uiritium) in colle 
Quirin(ali). Calend. Caeret.; vgl. Fast. Venus. Esqull. Dedi- 
cationstag des 560 = 494 geweihten (liv. 34, 53, 5) Tempels 
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der Fortuna Primigenia auf dem Quirmalis. (Ovld. fast, 5, 7^9 ff.) 
Becker TopoffraphU S. 579 f. 
29. Mai. In den Fast! Philocali ist dieser Tag bezeichnet Honos ei Vir- 
tus , die drei Tage 29. 30. 31. Mal aber als Ludt. Fogglni erklärt dies 
durch Dio Gass. 54, 18, nach welchem Augustus im J. 737 es 17 seiue 
Enkel Gajus und Lucius adoptirte , t/)v t6 -rii? Tijatj; xa\ t^c 'Aperf,; :io- 
vi^ppiv i^ Totc vüv '^(Ji^pac fjLCT^O'nQoe. Indessen ist die Sache unkUi. S. 
Mommsen C. /. L. 1 p. 394. 

29. Mai. Ambarvalia. s. 200. 



Juni. 

I.Juni. Fest der Carna (S. 20 Anm. 5). ihr wird Bohnenbrei ge- 
opfert. Yarro bei Nonius p. 341 : Quod kalendu luniis et puhUee ü pri- 
vatim fabatam pulUm die mactarU, Macrob. 1 , 12 , 31 : Nonnuüi piäa- 
verunt luniutn menaem a luräo BnUOf qui primua Bomae ccnnd faetui 
tat, nominatum, quod hoc menae id est kalendU luniU pulso Tarquinio 
saenan Camae deae in Cadio monte voti reua fecerit. Hone deam vitaU- 

bus humanis praeesse eredunt, Cui puUe fabaeia et larido aaeri' 

fieatWf quod hia m(txime rebua virea eorporia roborentur, Nam et kaUndae 
luniae fahatiae vulgo vocaniur, quia hoc menae adultae fabae divinu 
rebua adJäbentur. Philocalus bezeichnet den Tag als fabarieL Orid. f. 6, 
101 ff. Das Fest scheint auch ausserhalb Italiens begangen worden za 
sein, da in der pannonischen Inschrift C. /. L. III 3893 ein Testament 
erwähnt wird , nach welchem das coUegium fäbrum die Zinsen eines Ci- 
pitals bezieht uti roaaa Camar{iia) ducant. 

I.Juni. lunoni JUonet{ae), Cal. Venus. (Lyd. de mena. 4, 57.) Der 
Tempel der Juno Moneta wurde 410 = 344 dedidrt Lly. 7, 28, 4. Orid. 
f. 6, 183. Macrob. 1, 12, 30. Becker Topographie S. 409. (Jordan Topo- 
graphu I 2 S. 108 ff.) 

*1 . Juni. Dedicationstag des Tempels der Tempeslas (Becker To- 
pographie S. 516), gelobt yon L. Ck)rneliu8 Scipio 495 «=269. Ovid. f. 
6, 193 und die Scipioneninschrift C. /. L. I p. 18 nebst Mommsen's Com- 
mentar. 

*1 . Juni. Dedicaiion des templum Martis ad portam Capenam. 
Ovid. f. 6, 191. Becker Topographie S. 511. 

S.Juni. Bellon{ae) in circ{o) Flamini{o), Cal. Venus. Der Tempel 
war 458 = 296 Yovlrt. S. 75. 
*3 . Juni. Geburtstag der Galeria, Frau des Vitellius. Henzen Ada 
fr, Arv, S. 54. 

4. Juni. Herc(uli) magn[o) custo{di) , Cal. Venus. Dedication des 
Tempels des Hercules Magnus Gustos in circa Flatninio. Odd. 
f. 6, 209. Becker Topographie S. 618. 

5. Juni. Dio Fidio in colle. Cal. Venus. Dedicationstag des 28^ 
= 466 geweihten Tempels des Dius Fidius auf dem Quirl- 
nal. Dlouys. 9, 60. Ovid. f 6, 213. Becker TopographU S. 575. 

7. Juni. Vesta aperit. s. 346. 
*7. Juni. Ludi piscalorii. Ovid. f, 6, 235 und oben S. 138 Anm. 5. 
S.Juni. Menti in Capitolio. Caiend. Dedication des im J. 539 
= 2115 geweihten Tempels der Mens auf dem Capitol. Uv.22, 
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10, 10; 23, 31, 9. OTld. f, 6, 241. Becker Topogt, S. 403. {Jordan To- 
pographie I 2 S. 42.) 
9. Juni. Vestalia, s. 346. 
i I.Juni. Matralia. FesÜ ep. p. 125: Matralia matrU Maiutae fata, 
Dedicatlonstag des Tempels der Mater Matuta (Becker Topogr, S. 483), 
ein Franenfest, von welchem Solavinnen ausgeschlossen waren (Plntarch. 
Camill. 6; q. B. 16) und an welchem Kuchen geopfert wurden. Ovid. f, 
6, 473 ff. Yarro de L l. 6, 106: Testuatium, quod in testu caldo eoque- 
batur, ut etiam nunc Matralibus id faektnt matronae. 

*i4.Juni. Sliftungstag des von Servius TuUius auf dem forum 
Boarium erbauten Tempels der Fortuna. Ovid. f. 6, 669. Becker 
Topographie S. 481 f. 

*i { . Juni. Stiftungstag des 747 = 7 dedicirten Tempels der 
Goncordia in der Porticus Livia. Ovid. f, 6, 637. Becker Topogra- 
phie S. 542. 
^13. Juni. Quinquatrus minUSCUlae. Varro de l, l. 6, 17: Quinquatrua 
mintuculae dictae luniae idus ab similitudine maiorum, quod tibieine$ tum 
feriaii vagantur per urbem et eonveniunt ad aedem Minervae, ÜTld. f, 6, 
651 ff. Festus p. 149» 22. Liv. 9, 30, der drei Tage des Festes angibt 
und die Entstehung desselben im J. 443 » 311 erzählt. Valer. Max. 2, 
5, 4. Censorin. 12, 2: Nam niai grata esset immortalibus deis (musieaX 

non tibicinibus esset permissum vesci in CapitoÜo (S. 1d8 

Anm. 5) aiU Quinquatribus nUnuseulis , id est idibus luntiSy urbem vestitu 
quo veUent personatis temuleritisque pervagari. Plutarch. q. B, 55 : Aid t( 
xaXi lavouaptau (lies louv(aic) elSoic irepiif^at B^Eorat toTc a6X7]Tatc t^ 
:i6Xiv ioOiJtac Y^vame(ac «popouvrac; lieber das eoUegium tibieirmm s. 
S. 226. Auf den Maskenzug bezieht sich der Denar der gens Plautia^ 
Cohen Mid. eons. pl. XXXIII Plautia 7, Eckhel D. N. V S. 276, über 
welchen Borghesi Oeuvres I S. 201 ausführlich handelt. 

4 3. Juni. Fer{iae) lovi, Cai. Venus. Tusc. Dedicationstag eines 
Tempels des Jupiter Invictus. Orid. f, 6, 650: idibus invtcto sunt 
data templa lovi, Merkel versteht einen der Tempel, welche Liv. 35, 41, 
8 erwähnt. Vgl. Becker Topographie S. 404. 

45. Juni. Quando STercus JDelatum Fas, s. 347. 

4 9. Juni. Minervaein Aventino, Gaiend.Esqu.Amit. Dedications- 
tag des Tempels der Minerva in Aventino. Ovid./'. 6,728: Coe- 
pit Aver^ina Pallas in aree coli, (Vgl. Jordan Ephem, epigr, I S. 238 ge- 
gen Mommsen CLL. I p. 395.) 

20. Juni. Suminan(o) ad circ(um) maxim{um) . Caiend. Stiftungs- 
tag des während des Krieges mit Pyrrhus erbauten Tem- 
pels des Summanus am Gircus Maximus. Ovid. f. 6, 731. Becker 
Topographie S. 473. 
*23. Juni. Dies ater, Tag der Schlacht am Trasimenus. Ovid. f. 6, 
763. 

24, Juni. Porti Fortunae trans Ttber(im) ad müliar{ium) prim(um) 
et sex{tum) . Cal. Amit. u. a. Varrö de l, l, 6, 17: Dies FoHis Fortunae 
appdUUus a Servio Tuüio rege, quod is fanum Fortis Fortunae secundum 
Tiberim extra urbem Bomam dedieavit Junio mense. Das Fest wurde an 
zwei Orten gefeiert, nämlich am 1. und 6. Meilensteine der via Portuer^ 
fis (Becker Topogr, S. 479 Anm. Mommsen CLL. I p. 395), und beide 
HeHlgthümer waren nach Ovid. f, 6, 784 von Servius Tullius gegründet, 
wahrend nach livius 10, 46, 14 der zweite Tempel im J. 461 = 293 von 
dem Consul Sp. Carvilius Mazimus erbaut ist. Einen dritten weihte in 
B«m.Alterth. YI. 2. Anfl. 37 
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den Gärten des Caesar, also ebenfalls Jenseits des Tiber, im J. 17 n. 
Chr. Tiberias , und zwar am Ende des Jahres (Tao. arm. 2, 41) , so dass 
sich auf dessen Dedloation das in den Juni fallende Fest nicht beziehen 
kann. Cicero de /in. 5, 24, 70 nennt dasselbe duetmto TÜbtrina, weil 
man tbeils zn Land, theils zu Wasser den Bloss hinnnterzog (Ovid. f, 
6, 777). Dass die Fors Fortuna, wie der Bonus Eventus (Varro der.r. 
1, 1, o), ursprünglich eine Gottheit des Land- und Gartenbaues ist, er- 
sieht man aus Columella 10, 311 : 8ed cum maiwrii flavebit meMis an$tU^ 

AlUa ewn cepis , eereaU papaver anetho Jungite , dumque virtnt, 

nexoB deferU monlplos. Et ceUhres Fortis Fortunae didU laudes Mereibu9 
exaeti» hüartaque recwriU in horto», 

26. Juni. Per{iae) ex s(enatus) [c{onsulto) q]uod eo die [imp. Cae- 
sar] Augus[tus ado]p[tav]it filiu[m Ti. Caesarem] Aelio [et Sen- 
tio COS.] (4 n. Chr.). Calend. Amlt. Hiernach ist bei VeUeius 2, 103 
zu schreiben VI kal, Iunia$ statt V kaU luniat. Auf diese Adoptiou be- 
zieht sich die Inschrift Ton Halieamass C. /. Or. 2657, in welcher Tiberius 
lullus Caesar und Drusus lulius Caesar genannt werden , ebenso wie Ger- 
manious nach seiner Adoption Germanicns lulius Tl. f. heisst (C. /. L. 
V 6416). 

27. Juni. Stiftungstag der a,edes Lamm publicorum in summa 
Sacra via. s. 254. 

*27. Juni. Stiftungstag der aedes lovis Statoris, Oiid. f. 6, 793. 

Liv. 1, 12. Becker Topographie S. 112. 
29. Juni. Quirino in coll{e). Calend. Venus. Stiftungstag der aede^ 

Quirini auf dem Quirinal. o^id. f. 6, 796. Becker Topographu 

S. 570 f. 
^30. Juni. Stiftungstag des von M. Fulvius Nobilior nach seinem 

Siege über die Aetoler (565 = 489) gebauten und von L. 

Marcius Philippus , dem Stiefvater des Augustus (Dmmann lY 

S. 234), restituirten templum Herculis Musarum. Orid. f. 6, 

801. Becker Topographie S. 612 if. (A. Kluegmann Comment. in honor. 

Mommseni S. 262 ff.). 



JuU. 

(Die Umänderung des Monatsnamens Quintills in lulius erfolgte im J. 710 ^44. 
Dio Cass. 44, 5. Macrob. 1, 12, 34. Censorin. 22, 16.) 
4. Juli. Feliciiati in Cap[it]o(lio). Fast. Antiat. (Es ist eine Capelie 
auf dem Capitol gemeint, nicht der von Caesar am Fusse des Capi- 
tols an Stelle der Curia Hostilia erbaute Tempel. Jordan Topographie I 2 
S. 46 Anm. 46.) 
2. Juli. Geburtstag Valentinian's 111. Fasti SiW. 

4. Juli. Constitution der ara Pacis Augustae, s. S. 274 und oben 
zum 30. Januar. 

5. Juli. Poplifugia. s. 324f. 

*6. Juli. (Tag der Dedication des Tempels der Fortuna miUiebris. 
S. 276.) 
6. — 13. Juli. Ludi Apollinares. s. 384 f. 500 f. 

^7. Juli. Opfer des Consus. S. 335. Die Kaiendarien erwähnen dies 
Opfer nicht, dagegen ein anderes am 12. December. Beide sind yersehie- 
den yon den Consualia, welche zweimal im Jahre, am 21. August and 
15. December, gefeiert werden. (Die Feste am 7. Juli und 15. December 
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beziehen sieh auf das Haaptheiligtham des Gonsas Im Giroasthalei die 
des 21. AngQst und 12. December auf ein daron versohiedenes Heilig- 
thum auf dem Aventin: vgl. H. Joidan De Veriumni et CoMi aedibus 
Aventinefuibua (1879) S. 3 — 6. Doch vurde am 2i. August daneben auch 
an der ara Conai im Circus geopfert (Tertull. de tpeetac, 5).) 

7. Juli. Nonae Caprotinae (bei Plutarch Kaicpatlvai) oder ancillarum 
feriae. (SilV.) Varro de l, l. 6, 18: Nonae CaproUtMe quod eo die in Lotio 
lunoni Caprotinae nadieres $acrificantur et atib eaprifleo faeiunt, Ausonius 
defer. 9: Fe$ta CaproUnis tnemorabo eelebria noniSy Cum stola mairoms 
dempta tegtt famüUu, Maorob. 1, 11, 36: Noni» luliia diem fetium esse 
ancillarum tarn wügo notum e$ty ut nee origo nee cauea ceUhritatis ignota 
ait, lunoni enim Caprotinae die illo liberae pariter aneiUaeque ioerifieant 
8ub arhore eaprifieo in memoriam benignae virtutis, quae in aneillarum 
animis pro eonservatione publieae dignitati» apparuit. Darauf erz&hlt er die 
Geschichte Tom Ursprung des Festes, die sich auch bei Plut. Bom. 29; 
CamilL 33 findet. Vgl. {Fast. Sllv.) Amob. 3, 30. Orid. a. am, 2, 267. 
S. oben S. 325. Auch in einer pompeianischen Inschrift des Jahres 29 
n. Chr. (C. i. L, lY 1565) kommt die Datiiung pridie nonas Caproti- 
na» vor. 

*8. Juli. Vitulatio. s. 325. 

4 2. Juli. Fer[iae) quod eo die C. Caesar est natus. Gaiend. Amit. 
a. a. Macrob. 1, 12, 34. 

45. — 19. Juli. MercatUS dies V. Fast. Antiat u. a. Markt nach den Apol- 
linarspielen. 

45. Juli. Equit[um) Ro[manorum) probalio. Fasti Phiiocaii. Es ist 
die troMveeiio e^itum, über welche Becker Handb, II 1 S. 263 handelt. 

4 8. Juli. Dies Alliensis. Gal. Amit u. a. Mommsen Bom. Chronologie 
S. 26 Anm. 32. 

4 9. und 24. Juli. Lucaria. Festi ep. p. 119 :1.iicaHa feeta in lueo eoU- 
hant Bomani^ qui permagnue inter viam Salariam et Tiberim fuit, pro eo, 
quod vieti a Oaüie fugientee e proelio ibi se oeeuUaverint. Masnrius bei 
Macrob. 1, 4, 15. 

20. — 30. Juli. Ludi Victoriae Caesaris. 11 Tage, davon die 4 letzten 
ludi eireefue». Es sind dieselben Spiele, welche Gaesar der Yenus Gene- 
trix yor der Schlacht bei Phartalus gelobt und zuerst 708 » 46 bei der 
Dedication des Tempels dieser Göttin gefeiert hatte (Dio Gass. 43, 22), 
und zwar, wie die Fasten angeben, am 26. September. Sie wurden da- 
mals von einem für diesen Zweck gestifteten gentilicischen Golleginm be- 
sorgt (S. 135 Anm. 7), dann aber vom Staate fibemommen und yon Au- 
gustas den Gonauln flbertiagen (Dio Gass. 49, 42). Die Yerlegung des 
Festes auf den 20.— 30. Juli hängt nach Mommsen's Ansicht (C. /. L. 
1 p. 397) mit der Einffihrung des Julianischen Kalenders zusammen. 
(ReifTerscheid AnnaU d. Inet. 1863 S. 370 f.) 

23. Juli. Neptunalia. Yarro de l. l. 6, 19. Festi ep. p. 377: Vmbraevo- 
eantur Neptunalßnu eaeae frondeae pro iabemacuUi. Auson« de feriis 19 ff. 
Die Neptunalia erwähnt auch Gharisius p. 42, 25; 550, 11 Keil. Dio- 
medes p. 328, 8. 

25. Juli. Purrinalia. s. 327 Anm. 7. 

30. Juli. Portunae huiusq[ue diei x\n campo. Cal. Aiiit Pinc. De- 
dication eines sonst unbekannten Tempels. {Preller Bom Mythol. 11 S. 186 f.) 
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August. 

Der Monat SextUis erhielt den Namen Angnstns 746 » 8. Dio Casa. 65, 6. 
Macrob. 1, 12, 35. Censorin. 22, 16. 

4 . August. Spei ad forum holitorum. Fast. Vali. n. a. Dedica- 
tionstag des im ersten punischen Kriege von M. Atilius 
Calatinus erbauten , von Germanicus restituirten (Tac. ann. 2, 
49) Tempels der Spes auf dem Forum holüorium. Becker Topo- 
graphie S. 601. 

I.August. Periae ex s(enatus) c^onsulto), q{tu>d) e(o) d{ie) imp. 
Caesar divi f[ilim) rem public(am) tristissimo periculo liberat. 
Fast Amit. Arvai. Antiat. Tag der Eroberung von Alexandria 
durch Augustus 724 = 30. s. Bd. I« S. 439. 
*1 . August. Dedicationstag des im J. 752 = 2 geweihten Tem- 
pels des Mars Ultor. Dlo Cass. 60, 5. Borgheai Oeuvre» Y S. 18& 
S. oben znm 12. Mai. 

I.August. Natal{ts) Tu Claudii Germanici. Fast. VaU. Ant. Ge- 
burtstag des Kaisers Claudius 744 = 40. Snet. Ciaud. 2. Dio 
Gass. 60, 5. 
*i . August. Wahrscheinlich zweiter Festtag der Lares Compi- 
tales. S. 206 Anm. 3. 

4 . August. Geburtstag des Pertinax, geb. 126. Capitolin. r. P«rf. 
15. Fasü Phil. 

2. August. Per[iae q]uod eo die C. Caes(ar) C. f. in Hi$pan(ia) 
citer(iore) et quod in Ponto eod[em) die regem Phamacem de- 
vidi. Fast. Amlt. n. a. Feier der Siege Caesar's über die Le- 
gaten des Pompeius, Afranius und Petreius, 705 = 49 und 
über Pharnaces 707 = 47. Drumann m S. 464. 568. Der Tag Ist 
nur ans den Ealendarlen bekannt 

S.August. Ti, Aug[ustus) in\ll\lyrico vic(ü). Cal. Ant. Beendi- 
gung des myrischen Krieges 9 n. Chr. Dio Cass. 56, 16. 17. VeUeins 2, 
115. Vgl. Bd. 12 S. 299. (Mommsen Bonu Gesch. V S. 37 f.) 

5. August. Saluti in colle Quirinale sacrifidum publicum. Fast 
Yaii. n. a. Stiftungstag des im J. 452 = 302 dedicirten Tem- 

rls der Salus auf dem Quirinalis. Liy, 10, 1, 9. Cic. ad AU. 
, 1, 4. Becker Topographie S. 578. 

7. August. Constantius II geboren im J. 317, Eckhel D, N. VIII 8. 
113. Fasti PhU. 

8. August. So{li$) indigitis in colle Quirinale sacrifidum publi- 
cum. Cal. VaU. Vgl. Cal. Amlt. (und AUif. {Eph, epigr. IV 9. i); die 
beiden letztgenannten Kalender setzen das Fest anf den 9. Angnst}. lie- 
ber den Ort s. Becker Topographie 8. 589. Vgl. Jordan Topographie n 
8. 265. 

9. August. Per(iae) q(uod} e(o) d{ie) C. Caes(ar) C. f. Pharsali 
devidt. Cal. Amlt. Ant Maff. AiUf. Tag der Schlacht bei Pharsa- 
lus 706 = 48. Drnmann IH S. 510. 

4 0, August. Periae quod eo die arae Cereri matri et Opi Augustae 
ex voto suscepto constitutae sunt Cretico et Long[o) c[os,] (wabr- 
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Bcheinlich 7 n. Chr.) Fast. Amit. Vall. Ant. Die Altäre lagen im vieus 
iugarius, S. Becker Topographie S. 487 und Mommsen C. /. L. I p. 
399. 

4 2. August. Herculi invicto ad circum maximum, Cal.Ainit.Vaii. 
AUif. Ueber die ara Hereulis in foro Boario b. De Bossl Annali 1854 
8. 32 ff. 

42. August Veneri victrici, Hon{ori)Virt[utt)j Pelicitatiin theatro 
marmoreo. Cal. Amit. Alllf. Es ist das Theater des Pompeins. Becker 
Topographie S. 676. 

4 3. August. Fer(iae) lovi. Oal. Amit. AlUf. Sonst unbekannt. 

43. August. Dianae in Aventino, Fast. Amit. Vall. Ant. Alllf. Becker 
TopographU S. 460 f. Festns p. 343^ 7 : Servorum dies fettua viügo txi- 
«ttmatur idru Aug,, qtiod eo die 8er, TuUitUj natiu eervus, aedem Dia- 
nae dedicaverit in AventinOj euhu tuUlae eint eerci, a quo celeritate fugi- 
tivoa vocent eervoe. Das Opferthier der Diana war. nicht der Hirsch, son- 
dern die Kuh. 8. 361. Im Uebrigen s. über das Fest Plnt. q. R. 100. 
Anson. de fer, Born, 6. Martial. 12, 67, 2. Der Tempel war ein Asyl 
für Sclaven. Schwegler B. O. I 8. 714. 

4 3. August. Vortumno in Aventino. Fast. Amit. AUif. Vall. Becker 

Topographie 8. 450. 454. 
4 3. August. Castori Polluci in circo Flaminio. Fast. Amit. Vitmv. 

4, 8, 4. 
4 3. August. (Herc[ul{\ invicto adport{am) Trigeminam. Cai. Aiiit 

Macrob. 3, 6, 10. Mommsen Ephem. epigr, lU 8. 86.) 
43. August. (Florae ad [circum] maximum. Cai. Aiiif. Becker Topo- 

graphie 8. 47^ f. 673. Mommsen Ephem, epigr. III 8. 86.) 

4 4. August. August[us) triump{havit) . Fast. Ant. Triumph des 
Octavian im J. 725 == 29. 8uet. Aug.'^, Macrob. 1, 12, 36. 8erT. 
ad Aen. 8, 714. Dio Gass. 51, 21. 

4 7. August. Portunalia, s. 327 Anm. 10. 

4 7. August. lano ad theatrum Marcelli, Oal. Vall. (Aliif.) Becker To- 
pogr. 8. 264. 603. 

48. August. Aedis divi Iul[i) ded[icata.) Fast. Ant. Vgl. Amit. Aiuf. 
Die Stiftung erfolgte 712= 42. Dio Cass. 47, 18. Becker Topographie 
8. 346. (Jordan Topogr, I 2 8. 406.) 

49. August. Vinalia rustica. 8. 333 f. 

4 9. August. Octavian tritt im J. 74 4 = 43 sein erstes Consulat 
an und stirbt an demselben Tage 767 = 44. Cal. Amit Ant. 
Cum. Macrob. 1, 12, 35. Dio Cass. 55, 6; 56, 30. Tac. ann, 1, 9. 

4 9. August. Geburtstag des Probus. Fasti Phu. Er starb, 50 Jahre 
alt, im J. 282. CUnton Faeii Born. I 8. 320. 

20. August. Infer{iae) L, Caesaris. Fast Ant. L. Caesar starb im 

J. 755 = 2 n. Chr. in den Fasti Gabini C. /. L. I p. 473 n. XII wird 
als Todestag der 20. September (XIIJ k. OeQ angegeben, was irrthüm- 
Uch ist. 8. Mommsen C. /. L. I p. 400. 
24. August. Consualia. Conso in Aventino sacrificium, Cai,Vaii.S, 
8. 335 f. und oben zum 7. Juli. Dagegen setzt Plutarch. Bomul. 15 die Con- 
snallen auf den 18. August. Es war der Tag des Sabinerraubes (Varro 
deUl. e, 20. Schwegler B, Q. I 8. 461). 

23. August. Volcanalia. Volcano in circo Flaminio. Fast Vall. Vol- 
cano [in circo Flam[inio), lutumae et Nymp]his in camp[o). Opi 
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Opifer(cte) [ad lacum luturnae], Quir{ino) in colle. Port{unae] 
[in] COmit{io) . Fast. Arral. nach Henzen's Ergänzang. Vgl. dazu Homm- 
sen und Jordan J^hem, epigt. I S. 36. 230 und oben S. 9 Anm. 2. Yano 
dt l, l. 6, 20: Vclßcaialiaa Voleano, quod ei tum ferlae et quod eo diepo^ 
pütw pro ae m ignem animalia mittiU C. L L, YI 826 : Haec area intra hone 
definitionem eipporum clausa veribua et ara, quae est inferiuSf dedicata tat 

ab imp, Caesare Domitiano ex voto suscepto^ quod diu erat negleetum 

nee redditum , ineendiorum aroendorum causa, quando urbs per novem dies 

arsH Neronianis temporibus. Eao lege dedicata est ut praetor, cui 

haec regio sorti obvenerit, sacrwn faeiat, aliusve quis magistratus Volcana^ 
libus X k{al,) Septembres omnibus annis vitulo robeo et verre. 
*24. August. Mundus patet. s. 366. 

24. August. Lunae in GraeC0St{asi) . Cal. Pinc Sonst anbekannt. 

25. August. Opeconsiva. S. 212. (YgL Mommsen Ephem, epigr. I S. 37. 
Jordan Eph, epigr. III S. 57 ff.) 

27. August. Volturnalia, s. 327 Anm. 6. 

28. August. H{oc) d{ie) ara Victorias in curia dedic{ata) est. 
Fast. Maff. Yatlc. Dedicatioü der ara Victoriae in der von Augu- 
stus im J. 725 = 29 vollendeten Curia lulia. dio Cass. 61, 22. 
Suet. August. 100. Herodlan. 5, 5, 7. (Jordan Topogr. I 2 S. 251 f.) Der 
Altar wurde erst unter Gratlan aus der Curie entfernt. S. 116. 

31. August. Nat(alis) C, Caesaris Germanici. Cai. YaU. Pigh. Ge- 
burtstag des Caligula. Caligula ist 12 n. Chr. geboren. Suet Cal. 8. 



September. 

\ . September. lovi Tonanti in Capitolio. Calend. Amit. Arval. Ant. 
Der Tempel wurde 732 = 22 dedieirt. Dlo Cass. 54, 4. Bocker 
Topographie S. 407. (Jordan Topogr. I 2 S. 48.) 
I.September. lovi Libero, lunoni Reginae in Aventino. Fast. Ar- 
val. Ueber den Jupiter Liber oder Llbertas s. S. 23 ; über die Inno Re- 
gina S. 36. (Ueber die Tempel s. Jordan Eph. epigr. I S. 236 ff. Momm- 
sen Res gestae d, Aug,^ S. ol.) 

2. September. Fer(iae) ex s{enatus) c{onsulto) , quod eo die imp. 
Caes{ar) divi f{ilius] Augustus apud Actium vidi se et Titio cos. 
(723=31). Fast. Amit. Arval. Dio Cass. 51, 1. Lydus d« mens. 4,80, 

3. September. Per(iae) et supplicationes aput omnia pulvinaria^ 
quod eo die Caes[ar) divi f. vidi in Sicilia Censorin[o) et Cal- 
vis(io) COS. Cal. Amit. Arval. Das Jahr 715 = 39, welches das Calen- 
darium angibt, ist falsch; die Feier galt vielmehr dem Siege bei Nau- 
lochoB 718 aBB 36 , für welchen ein jährliches Dankfest eingesetzt wurde. 
S. EclLhel D. N. YI S. 71 f. Drumann lY S. 584. Kellermann in 0. Jahn 
Spee. epigr. S. 10. Mommsen C. I. L. I p. 401. Das Feriale Cumanum 
erwähnt auch die Uebergabe der Heeres des Lepldus. (Mqmmsen Hermes 
XYII S. 633 f. vereinigt beide Angaben durch die Annahme, dass die Fest- 
feier wegen des siciUschen Sieges an die Auflösung des Heeres des Lepi- 
dus, die kurz nach der Schlacht bei Naulochos stattfand, geknüpft ge- 
wesen sei.) 

4. — 19. September. Ludi Romani. sie gehören zu den ältesten römi- 
schen Spielen TMommsen Im Rhein. Mus. N. F. XIY S. 79ff. {«= Rom. 
Forsch. II S. 42 ff.}) und wurden zuerst von den Consuln, seit do8s 366 
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aber Ton den conüischen Aedilen gegeben (Mommsen Staatsrecht II ^ 
S. 507). Sie galten dem lupitez (Festi ep, p. 122) nnd dauerten bezeita 
zu Cicero*» Zeit 15 Tage (Cic. in Verr. act, 1, 10, 31). Dazu kam nach 
Caesarea Tode noch ein 16tez (Cic. PhiL 2, 43, 110). Vgl. Friedlaender 
oben S. 497 f. 
9. September. Geburtstag des Aurelian. FastiPhUoc. Er starb 275, 
61 Jahre alt, ist also geboren 214. Clinton Fa$ti Rom, I S. 312. 

43. September. lovi epulum. Fast. Sab.; Vgl.Vall. Ant. S. 349. Die 
Fasti Aryaliom haben überdies an den Idns des September, October nnd 
November die Bezeichnung Feriae lovi (vgL S. 294), und wahrscheinlich 
fand sich diese In vollständigen Kalendern bei den Idus aller Monate. 
S. Mommsen C. /. L. I p. 375 ; Ephem, epigr, I S. 34. 
* 13. September. Die Yestalinnen bereiten zum dritten Male die 
mola Salsa, s. 347. 

13. September. Feriae ex s{enatus) c{onsuUo) q{uod) e{o) d{ie) 
nefaiHa consilia, quae de salute Tu Caes(aris) liherorumq[ue) 
e[ms) et aliorum principum civitatis deq[ue) r{e) publica inita 
ab k. Libone erant, in senatu convicta sunt. Cai. Amit. 
Entdeckung der Verschwörung des Libo im J. 16 n. Chr. 
Tac. ann. 2, 27. 

U.September. lnfer{iae) Dr[uSl\. Cal. Ant. Todestag des älteren 
Drnsos, Bruders des Tiberias, im J. 9 y. Chr. Dio Cass. 55, 1. 2. Eckhel 
D. JV. VI S. 176. 

17. September. Gonsecration des Augustus. s. 276 Anm. 1. 467. 

18. September. Traian geboren im J. 53 n. Chr. Fasti Phiioc. Eckhel 
D. N. VI S. 411. 

19. September. Äntoninus Pius geboren 86. Capitoiin. v. ^intonini 
P. 1. Fasti Phil. 

20. — 83. September. MerkatUS (Messe) nach den ludi Ro,nanL Cal. 

Pinc. Maff. Vau. Arv. 
23. September. Fer(iae) ex s{enatus) c{onsulto), quod is dies imp. 

Caesar [is) natalis est. Caiend. Augustus geboren im J. 691 = 

63. Snet. Augutt. 5. 31. 94. 100. Gellins 15, 7, 3. Dio Cass. 55, 30. 

46. Vgl. Henzen Acta fr, Arv. S. 51. 

23. September. Marti Neptuno in campo; Apo[l]lini ad theatrum 
Mar[cyili. Fast. Arvai. Dedication des Tempels des Mars in 
campo Martio (piin. n. h, 36, 26), des Neptunus in campo 
(Becker Topogr, S. 619) und des Apollo extra pojrtam Carmen- 
talem, inter forum holitorium et circum Flaminium (Ascon. p. 
81 K.-Sch.). Vgl. Mommsen Ephem. epigt. I S. 38. 

26. September. Veneri Genetrici in foro Caesaris, Oai. Pinc. Arv. 
Vall. , von denen das letztere irrthünüich den 25. September angibt. 
Dedication des von Caesar 708 = 46 erbauten Tempels der 
Venus Genetrix. Becker Topographie S. 363 flf. (Jordan Topogr. I 2 
S. 439 f.) 

Ootober. 

1 . October. Fidei in Capitolio. Fast. Amit. Arvai. Ost. Der Tempel 
war von Numa gegründet, von Atilius Calatinus im ersten 
punischen Kriege und darauf von M. Aemilius Scaurus noch- 
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mals erneuert. Clc de d. n. 2, 23, 61. Becker Topogr. S. 403. 
Mommsen Annali 1858 S. 202. (Joidan Topogr, I 2 S. 42 f.) 

1 . October. Tigülo sorori{o) ad compitum Acili. Fasti Arvai. Ost. 
Das SacTum bezieht sich aaf den Schwestezmord des Horatius und wai 
arsprünglieh ein Gentilopfez. LIt. 1, 26, 12: Itaque ut eaedta manifesta 
aliquo tarnen piaculo lueretur, imperatum patri^ ut fitium expiartt peeimia 
publica, l8 quHmsdam piaetdarihi» »aerifieiis faetis, quae deinde genti Ho- 
ratiae tradita suntf transmisso per viam tigiUo eapite adoperto veltd aub 
iugum miaii iuvenem. Jd kodie quoque publice aemper refectwn manet; 
aororium ÜgiÜum vocant, Sehol. Bobiens. ad Cio. p. 277 Oz. : ConaUtuti» 
igitur duahua aria lano Curiatio et lunoni Sororiae^ auperque eaa inUdo 
iigillo, Horaiiua aub iugum traduetua eat, Id expiamealwn memoriae aerva- 
tum ad hune uaque diem tigilUmi aororium appeUatur. Dlonys. 3, 22. Festns 
p. 297» 11. Festi ep. p. 307. üeber den Ort s. Becker Topogr, S. 529. 
Jordan Topogr, 11 S. 100. Henzen Acta fr, Arv. S. CCXXXVIII. 

4. October. Alexander Severus geboren, etwa 203. Fast Phiioc. 
Eckhel D. N. VII S. 268. 

3. — 12. October. Augustalia, s. 468. 

4. October. leiunium Cereris, s. 364. 
*5. October. Mundus palet, s. 366. 

*6. October. Dies ater wegen der Besiegung des Proconsul Q. Ser- 
vilius Caepio durch die Cimbern im J. 649 = 105. Piuurch. 
CamiU, 19; LucuU, 27. 
7. October. lovi fulguri^ lunoni Gurr iti in Campo. Fast Arvai. 
Ost. Ueber Jupiter Fulgnr s. S. 22 Anm. 6; über Jano Coiritis oder 
Qairitis S. 24 Anm. 2. Henzen Bdazione S. 91. Mommsen Ephem, epigt. 
I S. 39.1 

7. October. Drusi Caesar is natalis. Fei. Cnm. Geburtstag des 
im J. 739 = 15 geborenen Drusus, Sohnes des Tiberius. 
Borghesi Oeuvrea YIII S. 13. (Mommsen Hermea XYH S. 634.) 

9. October. Apol{lini) in Pal[atio). Fast. Amit. Arvai. Ant. Dedi- 
cation des im J. 726 = SIS von Augustus gestifteten Tempels 
des Apollo auf dem Palatin. Becker TopographU S. 426. 

9. October. Genio public{o] , Faicstae Felicitati, Vener {{) victr{icij 
in Capit{olio) . Cal. Amit. Arvai. Ueber diese Heiligthümer s. Momm- 
sen C. ;. L. I p. 403. (Jordan Topogr, I 2 S. 46.) 

10. October. /n/er (tae) Ger7nanic[i) . Cal. Ant. Germanicus stirbt 19 n.Chr. 

1 1 . October. Meditrinalia, Cal. Sab. Maff. Amit., im letzteren mit dem 
Znsatze Fer[iae) lovi. Varro de l. L 6, 21: Meditrinalia diea dietut 
a medendo, quod Flaocua flamen Martialia dieebat^ hoc die aolitum vinum 
novum et vetua Ubari et deguatari medieamenti cauaa; quod facere aoUnt 
etiamnune multi, cum dicuni : novum vetua vinum bibo, novo veteri vtno 
morbo medeor, Festi ep, p. 123: Meditrinalia dicta hae de cauaa: mo» 
erat Latinia populia, quo die quia prinium guataret muatuim^ dieere omifUa 
gratia : vetua novum vinum bibo, veteri novo morbo medeor, A quibus ver- 
bia etiam Meditrinae deae nomen conceptum eiuaque aaera Meditrinalia 
dicta aurU, 

18. October. Fer{iae) ex s[enatus) c{onsulto)^ q{tMd) e[o) d{ie) 
imp, Caes[ar) Aug[ustus) ex transmarin[is) provinc(is) ur- 
bem intravit araq[ue) Fort{unae) reduci c(mstit{uta], Oalend.Amit. 
Es war der Tag, an welchem Augostns im J. 735 «s 19 ans dem Orient 
zurückkehrte und zugleich der letzte (ursprüngliche) Tag der Augustalia. 



Digitized by 



Google 



— 585 — 

S. MommBen Res geatae divi Augtuti^ S. 46 f. Der Altai, welcher an 
der porta Capena lag, wurde am 15. December dedicirt. Ueber den Unter- 
schied der eorutüutio nnd dedieatio s. oben S. 2741 
13.0ctober. Font[inalia). CaL Maflf. Amlt. Sab. Varro de l. i. 6, 22 ; 
ForUanalia a FonUj quod U dies fttiat eins; ab eo tum et in fontes Coronas 
iaciunt et puteos eoronant. Fest. ep. p. 85 : ForUinalia fontium sacra ; undc 
et Bomae FonUnalU porta (Becker Topographie S. 133 (Jordan Topogr. 
IIS. 209 f.}). Frontin. de aqtUs 4: Fontium memoria cum sanetitate ad- 
huc extat et eoliiur, Ueber die Yerehrung der Fontes findet man das 
Material bei Bndorff Die lex de magtstris aquarunif eine altromisehe Brunnen- 
Ordnung, in Zeitsckr. für gesch, Bechtarciss. XV S. 214—227. Vgl. C. 1, 
L. VI 149-166. 

45.0ctober. Idus feriae lovi. Fast. Arval. Opfer des Octoberrosses. 

S. 334 f. 
45. October. Vergil geboren 684 = 70. Der natalis ist in den Fastl 

Silv. bemerkt, aber irrthümlich zum 14. Oot« 

4 8. October. lano ad theatr{um) MarcelU, Cai. Amit. Becker Topo- 
graphie S. 254. 259. 603. 

48. October. Eo die Caesar togam virilem sumpsit. Fer. Cum. vgL 
Cal. Ant Suet. Aug. 8. Drumann IV S. 246. 249. 

49. October. Armilustrium. s. 436. 

26. October — I.November. Ludi Victoriae Sull{anae), Cai. Sab. 
Arval. Maif. Sie waren eingesetzt zum Andenken des Sieges des Sulla 
über die SamniteT am coUinischen Thore im J. 672^=82. Vell. 2, 27. 
Cic. in Verr, aet. 1, 10, 31. Ascon. p. 79. 83 K.-Sch. Mommsen Rom, 
Münzw, S. 6251 

28. October — 4. November. Isia. Dies Fest der Isis erwähnt nur PM- 
localus, nach Mommsen^s Untersuchungen C. /. L. I p. 404 f. scheint es 
aber schon unter Gallgula in den Kalender aufgenommen zu sein 



November. 

4. — 47. November. Ludi plebeii, s. 349. 499 f. 

6. November. Agripp[inae) Iul[iae) natalis. Fast. Ant. Geburts- 
tag der jüngeren Agrippina, geb. 16 n. Chr. Eckhei D. N. vi S. 
255. Henzen Acta fr. Arv. S. 53. 

8. November. Nerva geboren im J. 32 n. Chr. FastiPhii. Eckhei 
D. N. VI S. 403. 
*8. November. Mundus palet, s. 366. 

4 3. November. lovis epulum. s. 349. 

4 4. November. Peroniae in[ca]mp{o), Fortun[ae) prim[igeniae) in 
c{olle). Equorum probatio. Fast. Arral. Der Cult der Feronia in 
Rom ist sonst nicht bekannt; die Fortuna Primigenia hat ein Fest auch 
am 25. Mai; die equorum probatio hat Bezug auf die ludi plebeii. 

4 6. November. Ti. Aug[usti) natal{is). Fast. Ant., Fer. Cum. Ge- 
burtstag des Tiberius, geb. 712^42. Suet. Tt&. 5. Dio Cass. 57, 18. 
4 7. November. Geburtstag des Vespasian, geb. 9 n. Ohr. FastiPhii. 
48. — 20. November. MercatUS. Messe nach den ludi plebeii. 
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Deoember. 

1 . December. Constitution der ara Fortunae muliebris. s. 274 f. 
I.December. Neptuno Pietati ad circ{um) Flamin[ium]. Cd. Amit. 

Vgl. Lydus fr, CastoL p. 117 Bekkez. Uebex den Tempel des Neptun s. 
Becker Topographie S. 619, über den YOn M'. Acilins GUbrio 573 » 181 
dedicirten Tempel der Pietas Becker S. 602. 

2. 4. 5. 6. 8. 19. 20. 21. 23. 24. December. Quaestorische 
Gladiatorenspiele seit dem J. 47 n. Chr. S. S. 487. Mommsen StaaU- 
recht 112 s. 522 und C. /. L, I p. 407. 

*3. December. Fest der Bona Dea. s. 345f. 
*5. December. Faunalia. Horat. od, 3', 18, 10 und dazu Porphyrie. 
(Vgl. Jordan bei Preller Rom. Myih. I S. 380 Anm. 1.) 

8. December. Tiberino in insula, Cal. Amit. S. oben S. 327 Anm. 
10 und MommBen C. /. L. I p. 399. 

11. December. Agonalia oder Septimontium. s. 190. 

12. December. Conso in Aventino. Cai. Amit. S. oben zum 7. JaiL 
13. December. [Telluri et Cere]ri in Carinis. Fast. Praen. Amit. 

Stiftungsfest der aedes Telluris in Carinis. s. 216. 

15. December. Consualia. Festus «p. p. 148: muUs eeUbrantur luäi in 
Circo maximo ConsualibuSj quia id genuB quadrupedum primum ptäatur eoep- 
tum eurrui vehUuloque adiungi, Dionys. 1, 33: tt { (am Tage der Con- 
sualien) iiapA'PwuLatoic ii £Öouc iXivoouciv lp'(cn Xnnoi xaX 6pei; xai ori- 
(fovxat Tol; xevoXa^ dsHois. Plut. q. R. 48. (G. Wissowa in Röscheres 
Awf, Lexik, d. griech, u. röm. MythoL I S. 925f.) 

15. December. Ara Fortunae reduci dedic[ata] est. Faat. Amit. Vgl. 

Fer. Cum. S. zum 12. October. 
*15. December. Nero geboren im J. 37. Suet. Nero 5. Eckhel D. iv. 

VI S. 260. Henzen Acta fr. Arv, S. 54. 
15. December. Geburtstag des L. Aurelius Verus, Bruders des M. 

Aurel, geb. 130. Fast. Philoc. Eckhel 2). N. VII S. 87. 

17. December. Saturnalia. Saturn{o) ad fo[rum). Cai. Amit. M*fr. 
Vano de l, l. 6, 22: Saturnalia dicta ah Satumo, quod eo die ftriaeeius. 
Satumus, der in den Indigitamenten vorkam (S. 16), gehört zu den 
ältesten römischen Göttern und soll schon vor Erbauung Roms eine ara 
am cUtus Capitolinus gehabt haben. Macrob. 1, 7, 24. Dionys. 1, 34. 
Festus p. 322b 30. Der Bau des Tempels (Becker Topogr, S. 313. (Jordui 
Topogr. I 2 S. 360 ff.}) wird dem TuUus Hostilius oder dem Taiqainlus 
Superbus (Macrob. 1, 8, 1), die Dedication desselben am 17. December 
aber ent'weder dem Dictator T. Lartius 253 s= 601 (Varro bei Macrob. a. 
a. 0.\ oder den Gonsuln des Jahres 257 »= 497 zugeschrieben (Liv. % 
21, 2: aedes Satumo dedieaia, SaturruiUa institutuB festus dies). Das spa- 
tere Fest der Saturnalia und der in dem Gült des altitalischen Satamns 
auffallende griechische Ritus (S. 189) verdankt seinen Ursprung der Au- 
• Ordnung der sibyllinischen Bücher im J. 537 «217. Liv. 22, i, 12: Po- 
stremo Decemhri iam mfnse ad aedem Saturni Romae immolalum est^ lee- 
tistemiumque imperatum — et cum Uctum senatores straverunt — et eonvivium 
publievm, ac per urbem Saturnalia diem ae noctem elamata, populusqu£ ean 
diem ftstum habere ac servare in perpstuum iussus. Was in den Gebräucheu 
der Satnrnalien alt, was seit dem Jahre 537 eingeführt Ist, lässt sich im Ein- 
zelnen nicht mehr unterscheiden; das Bewirtheu der Sclaven, welches für das 
Fest charakteristisch ist, könnte, obwohl die Römer selbst es als eine Re- 
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miniBcenz an das goldene Zeitalter betrachteten, in welchem alle Menschen 
gleich waren, erst mit dem Lectistemiam im J. 537 seinen Anfang genom- 
men hahen, da solche Bewirthangen mit den Lectistemien verbanden sind 
(S. 50 f.). Macrob. 1, 10, 2 berichtet: Apud maiorea nostroa Saturnalia die 
uno finiebantur, qui erat a. d, quartum decimum kaUndcu Januariaa (19. De- 
cember) ; eed postquam C. Caesar huie numi duoa addixit dies, aexto decimo 
(17. Dec.) eoepta eelebraru Ea re factum est^ ut, cum vulgus ignoraret 
certum Satumalicrum diem^ nonnuUique a 0. Caesare inaerto die et aUi ve- 
tere more celebrarentf plurea dies Saturnalia numerareniur: licet et apud ve- 
teres opfnio fuerit septem diebus peragi Satumalfa, st opinio voeanda eat^ 
guae idcneis flrmatur auctoribua. So viel ist gewiss, dass man in der Zeit 
der RepabUk die Satomalla sieben Tage (17.— 23. Dec.) feierte (Norius 
bei Macrob. i, 10, 3) nnd datirte seeundia Satumalibua, tertiia Saiumalilua 
(18. and 19. Dec. Gic. ad Ait. 13, 52, 1). Aach Aagnstas setzte für 
die Satarnalien wenigstens drei Tage Gerichtsferien an (Macrob. 1, 10, 4. 
23) nnd seit Oaligula wurden diese aof fünf aasgedehnt (Säet. Cal, 17. 
Dio Cass. 59, 6. Martial. 4, 88, 2; 14, 79, 2; 14, 141, 1). Allein als 
religiöses Fest sind die Satarnalien immer eintägig geblieben (Festas p.254b 
34) and so sind sie aach in den Kaiendarien angesetzt. Die öffentliche 
Feier an diesem Tage bestand in einem saerifieium publicum (^rjfjLOTeXel; 
dopxai xe xal Ouolat Dionys. 6, 1) vor dem Satamnstempel am Foram and 
in einem eonvivium publieum, bei dessen Ende man mit dem Rafe lo 
Saturnalia aaseinanderging (Macrob. 1, 10, 18. Vgl. Liv. 22, 1, 20. 
Martial. 11, 2, 5. Stat. ailv. 1, 6, 82. Dio Cass. 37, 4; 60, 19), and 
bei welchem Senatoren and Ritter die Toga ablegten and die Synthesis 
anzogen (Martial. 14, 1), wie die Arvalen bei ihrem Schmaase. Femer 
warde wenigstens za Aasonias' Zeit ein munua gladiatorium an den Satar- 
nalien gegeben (Anson. de fer. Rom. 33: Et gladiatorea funebria proelia 
notum Decertaaae foro ; nunc aibi arena suoa Vindicat, extremo qui iam aub 
fine Decembria Falcigerum placant aanguine Caeligenam') and Lactant. inat. 
6, 20, 35 lässt die Gladiatorenspiele überhaapt dem Satamas heilig sein : 
venationea et quae vocantur munera Satumo aitributae aunU Privatim be- 
ging man diese Tage, an welchen Gerichte (Säet. Aug, 32) and Schalen 
(Plin. ep. 8, 7) Ferien hatten, der Krieg rnhte and selbst Schaldige za 
strafen süudlich schien (Macrob. 1, 10, 1; 1, 16, 16), in aller Art von 
Heiterkeit Man badete schon in der Morgendämmerung (Tertull. apol. 
42), weil man am Tage daza nicht Zeit hatte; man opferte ein Ferkel 
(porcvs Mart« 14, 70 ; daraaf geht aach Horat. od. 3, 17, 14 : craa Oenium 
mero Curabis et poreo bimenatri Cum famulia operum aoluiiay, man be- 
schenkte sich, bewlrthete sich and unterhielt sich mit geselligen Spielen. 
Za den Geschenken, welche bei dieser Gelegenheit gemacht wnrden (Säet. 
Aug, 75. Plin. ep. 4, 9, 7. Lacian. Cronoaol. 14—16), and von denen 
sich aas Martial (4, 46. 88; 5, 18; 7, 53; 8, 41; 10, 17 and das ganze 
14. Bach) ein Yerzeichniss zasammenstellen lässt, gehörten namentlich 
Wachslichter (oerei Macrob. 1, 7, 33; 1, 11, 49. Varro de l. l. 6 , 64. 
Fest! ep. p. 54. Martial. 5, 18, 2. Antipater Thessalonlc. Anthol, Palat. 
6, 249 and daza Jacobs AnthoL graeca YIII S. 295) and Puppen (»igil- 
lariai). Die ersteren haben wohl eine symbolische Beziehang auf das nach 
der bruma wieder zunehmende Licht, and man darf die Satarnalien als 
ein Fest der Sonnenwende betrachten, wie es auch bei andern Yölkem 
vorkommt (Grimm D. Mythol. 4te Ausg. I S. 520 ff.); die letzteren dagegen 
sind ein Spielzeug für Kinder (Macrob. 1, 11, 1: Sigiüaria, quae luaum 
reptanti adhue infantiae oacilUa flctilibua praebent), von welchem noch zahl- 
reiche Proben vorhanden sind (^Privatleben d. Rom, S. 118. 622). Die ai- 
gilla oder aigiüaria werden aas Thon (Martial. 14, 182), vielleicht auch 
aas Mehl als Gebäck bereitet (Lobeck Aglaophamua S. 1079 ff.) und bilden 
ein Hauptgeschenk bei den Satarnalien. Senec. ep. 12, 3. Suet Claud, 5. 
Macrob. 1, 11, 49. Spartian. Carac. 1; Hadr, 17: Satumaücia et aigil- 
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laricia frequenUr amieis inopinanUbus miait et ipse ab hit libenUr aeeepit 
et alia invieem dedit. Von ihnen hat nicht nur eine Strasse In Rom ihren 
Namen (Gellius 2, 3, 5; 6, 4, 1. Snet. Claud. 16; Nero 28. ScaeToU 
Dig. 32, 102, 1), sondern anch der Markt, welcher noch vier Tage nach 
den Satnmalien fortdauerte. Macrob. 1, 10, 24: 8ed Sigülariorum adieeta 
eelebriUu in aepiem dies diBeurtum publicum et laeUtiam religionU extendU. 
1, 11, 49: Ex illo traditum, ut eerei SatumaUbua mUiitarentur et sigiüa 
arte fletili ftngererUur ae venalia pararentur, quae homtnea pro se alque niif 
piaeulum pro Dite Satumo faeerent Idio SaiurruElibua talium eommer' 
eiorum eoepta eelebritaa aeptem ooeupat diea , quoa tanium feriatoa fadt eau 
(Epieadua^j non featoa omnea. Vgl. Hart. 14, 72. Was Ansonins de fer. 
Born. 31 von diesen Tagen sagt: AediUa pUbei etiam atdileaque euruUt 
Sacra SigiUorum nomine dieta colunt, ist unklar; denn religiöse Festtage 
scheinen die SiglUaria nicht gewesen zu sein. 

Bei der Bewirthung speiste man zuerst die Sclaven und Hess Ihne n 
alle Freiheit, was das EigenthOmliche des Festes ist. Macrob. 1, 24, 23: 
Hoc enim feato religioaae domua priua fcanuloa inatruetia tanquam ad ufttm 
domini dapibua honorant, et ita demum patribua famiUaa menaae apparatu$ 
novatur, Justin. 43, 1, 3: Satumua tantae iuaiitiae faiaae traditur^ utneque 
aervierit qtäaquam aub illo neque quiequam privatae rei habuerit, — 06 oiüut 
exempli memoriam eautum eat, ut Satumalibua exaequato omnium iure paaaim 
in conviviia aervi cum domirüa reeumbant. Senec. ep. 47, 12. Aocius bei 
Macrob. 1, 7, 37, zu lesen nach Meineke Hör, praef. S. XYIIl (vgl. La- 
eil. ed. L. Mueller S. 310): Jmque diem eelebranty per agroa urbeaque fett 
omtkAa Exercent epvlaa Uuti^ famtüoaque proeurant Quisque ntoa; noatrique 
itidem, et moa traditua iUinc late, ut cum dominia famuli epuleniur ibidem. 
Macrob. 1, 7, 26 : Satumalibua tota aervia licentia permütitur. Vgl. 1, 10, 
22; 1, 11, 1; 1, 12, 7. Athenaeus 14 p. 369b: Tat; t«v Kpov(wv V- 
paic, iv al; 'Pwuiatüiv iratoiv Ido; ioxh irtiSs toös olxiro« a^ouc td; 
T&v oUrrmv dvaoexofjiivou; XetTOUpYbc. Dio Cass. 60, 19: iv tote Kpo- 
v(ot; oi SoüXot t6 tosv Seoirorräv 9yrj\\L0i (jLeroXafjißivovTe; iopTd^o^jai, Lndan. 
Cronoaolon 18. Zu den Spielen, mit welchen man sich belustigte, gehörte 
namentlich das Würfelspiel TSuet. Aug. 71. Martlal. 4, 14, 7), wobei man 
um Nüsse (Martlal. 5, 30, o) und, was sonst Yon den Aedilen verbotea 
war, um Geld (Martlal. 14, 1, 3) spielte, und die Jugend einen König aas- 
looste oder auswürfelte, der dann allerhand Scherze angab. Tac. oiul 
13, 15 : featia Satumo diebua inter alia aequalium ludicra regnum luau aor- 
tientium evenerat ea aora Neroni, Arrian. diaa, Epict, 1, 25 : *Ev Saroup- 
vaXiotc XiXo'fye ßaoiXeuc * Ido^e Yo^p Tcai^at TWJTr(i ti?)v naiStefv * 7cpo9T«£aoct, 
Su TcU, S6 xipaoov, Su q[aov, zb dEiteX^e, 26 ÜM, Luoian. Saturn. 4: 
rOpS;, ifjXlxov TÖ dyadöv) Ixt %aX ßaoiXia (j.6vov i^^ dTTsEvroiv y^^^^<z( '^^ 
ttOTpaYdiXq) xpati^aavTa, db; jjl'/jtc iniTax^fcYj; '(tkoia imTd^itara xai otiro; 
^TTiTiirew iyoii, xq) piv alo^p^v ti ircpl oOtoO dvaßofjoat, t^ 5e pavo^ 
dp^-^iaasdat u. s. w. Eine phantastisch ausgeschmückte und in den Ein- 
zelheiten sehr zu prüfende Schilderung des Festes findet man bei Bottiger 
KUine Sehr. III 8. 196 flf. 

i9.December. Opalia. Periae Opi. Opi ad forum. Cai. Amit. 
Yarro de l. l. 6, 22. Fest. ep. p. 184. Macrob. 1, 10, 19: hone deam 
Opern Satumi conhigem erediderunt et ideo hoc menae Satumalia itemque 
Ojpalia celebrari, quod ScAumua eiuaque uxor tarn frugum quam fructuum 
repertorea eaae credantur, itaque omni tarn fetu agrorum eoacto ab kominUma 
hoa deoa coli quaai vitae euUioria auctorea. Ueber den Tempel der Ops s. 
Becker Topogr. S. 404. Mommsen C. /. L. I p. 409. (Jordan Eph. epigr. 
III S. 72 f., nach dessen Nach Weisungen ein Tempel der Ops am Forum 
überhaupt nicht existirte und das Opfer an den Opalia yielmehr am Sa- 
tumtempel stattfand.) 

21 . December. Divalia. Feriae diva[e Angeronae], Cai. Praen. 
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S. 255. Die Bedeutang der Gottin ist unbekannt. Vgl. Preller Rom. Myth. 
II S. 36 f. 
*2I. December. A, d. duodecimum kalendas latmarias Herculi et 
Cereri faciunt sue praegnante panibus mulso. Macrob. 3, 11, 10. 
Sonst nicht bekannt. 

22.December. [Laribus perma]nnis in port[icu Mi\nitci[a]. Cai. 
Praen. Dedicationstag des 575 «s 179 geweihten Tempels dei Lares per- 
marlnL Liv. 40, 52, 4. Macrob. 1, 10, 10. Ueber die Lage desselben 
s. Mommsen C. /. L. I p. 409, über die Lares permarini s. oben S. 253 
Anm. 7 und Jordan Topographie IIS. 430 Anm. 44. 

23.December. Larent{alia) . Calend. Praen. Maff. So nennt den Tag 
Varro de 1. 1, 6, 23. (Md. f. 3, 57, während er bei Macrob. 1, 10, 11 
und Lactant. iruL 1, 20, 4 Larentinalia heisst. Das Fest gilt der Acca 
LarerUia, über welche s. S. 44d. Ueber das Fest s. S. 335. 

30.December. Titus geboren 41 n. Chr. Fasti Phil. Suet. Tit. 2. 
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Abexglaabe 104ff. 

Abstractionen 22 ff. 

Acca Larentla 255. 335. 448. 

accabare 46. 

acta pontiflcum 299; trinmphoniin 301^. 

actor 533. 

adhlbere pontiflces 2571. 

Adolenda, Oommolenda, Befeninda 461 . 

AdonU 82. 86. 

adoraüo 179. 

aedes 154 ff. 

aedes Castoris 274. 

aedes Dianae und Mercniii 158. 

aedes HeicuUs Victoris 157. 

aedes lovis Propugnatoris 232. 

aedes Lanim 254. 

aedes Penatium 253. 

aedes Telluris in Cazinis 216. 

aedes thensarnm 509. 

aedes Yestae 157. 

aedicula 152. 

Aedilen als Spielgeber 486. 

aedills lustralis 476. 

aeditui 214 ff. 451. 

aedituus magister u. minister 215. 

aeglthus 406«. 

Aeneas Indiges 255. 

aes corionium 195. 

Aesculapius 376. 567. 

Agonenses Salil 428. 

agones 494. 566. 

agonia, agoninm 323. 434. 

Aias Locutius 31. 

albata 517. 

albogalexns 330. 

album pontiflcum 299. 

Albanea 3513. 354. 

alienatio sacxorum 306. 

alltes 405 f. 

Almo 373. 

altaria 162 f. 

altilaneae oves 171. 

Ambarvalia 200 ff. 255. 

ambilustriam 201. 

amburbinm 201. 



(ifi.?pidaXeU 228. 

Amphitheater 556 ff. 

Amtilete 106 ff. 

ancilia 429 ff. ; ancUia movere 432. 434. 

andabatae 563. 

Angerona 255. 587. 

anlmales hostiae 185. 

Anna Perenna 572. 

annales mazimi 301 f. 

ansäe 1623. 

antistes 214. 

apex 223. 248. 

Apis 103. 

Apollo 3'j9f. 384 ff. 583 584. 

Apotheose 58«. 275 f. 464 ff. 

aqua et igni accipere 3042. 

aqaaelioiam 261 f. 

ara Aogusti 256. 

ara Fortnnae Redncis 256. 584. 586. 

ara maxima 131. 149 f. 189. 378. 581. 

ara Pacls AngusUe 256. 274. 569. 578. 

ara Victorlae 582. 

arae 152 f. 161 f. 

arae Cereris et Opis 580. 

arbox intrat 371. 

arca taralis 167. 

archigallus 3686. 372. 

archimlmns 538. 

Arge! 190 ff. 

arma lasoria, decretorla 562. 

armatura pedestris, equestris 527. 

armilustrium 435. 436. 

arrogatlo 305 f. 

Arvalakten 447 ff. 

Arralbrüder 200. 447 ff. 

Arrallied 457 f. 

aspergillom 2i87. 

Astrologie 92 ff. 

Atellane 549. 

Athletenkämpfe 566. 

atria 159 f. 

atriam Yestae 340. 

Attis 86. 89. 368. 370«. 371. 

attribuere 131«. 

auctorati 559. 
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Aufsicht über die Gölte 43. 

aagmenta 184. 

aagnraculam 399 f. 

Augnres 64. 66. 397 ff. 

aQgnriam Salatis 377. 

Augustalia 468 f. 

aulaea 543. 

AnrelU 131». 

anxigae 516. 

anspida 401 ff.; Verfall derselben 66. 

aves dextrae, sinistrae 403. 

axamenta 437. 

Balteus 563 f. 

Bauchredner 113. 

Begoe 354. 

BegräbnlBS 307ff. 

Beleuchtong des Fornms 495. 

Bellona 75 ff. 576. 

bestlarii 565. 

Bewiithungen bei Spielen 495 f. 

bidental 263. 

bldentes hostiae 171. 

bigae 524. . 

Blitzgräbei 147. 262f. 

Blitzlehre der Etnisker 413 f. 

Bona Dea 345 f. 575. 

bona verba dicere 176^. 

bos cretatus 1723. 

Brandopferaltar 163. 

bnbo 4061. 

bacranlam 222. 

Büsaungen 87 ff. 

bnlla 106. 108. 127«. 

Cabenses 479. 

Caoa nnd Cacas 345. 

caerimonia 249?. 

calatores 226. 451. 

calldns 173^. 

oamllll, camillae 227 ff. 

campns sceleratns 342. 

Cancern 152«. 

oanna intrat 370 f. 

cannophori 370. 

cantica 544. 553 f. 

cantores 544. 553. 

capere (fiaminem n. a.) 314. 

Capltolinisohe Trias 41 f. 

carcexes 506. 

Gardea 13». 

cardo 402. 

Garistia 127. 

Carmen ArTalinm 457 f.; saecolare 393; 

SaUomm 437 f. 
Carmenta, GarmentaUa 123. 255. 327^. 

568 
carmina 177. 186^ 2803. 



carmina Marciana 354. 

Cama 13». 255. 576. 

carpenta 510. 

casa Romali 255. 

Gastor nnd Pollnx 379. 569. 581. 

cathedrae 453. 

catomldlari 444». 

canlae 152«. 

ca^ea 530. 

ca^laies hostiae 256. 

cella penarla und promptuaria 122. 

centenarii equi 6^23^, 

centunouluB 549. 

Geres, Gerialla 361 ff. 395. 580 f. 586. 

ceriolaria 168. 

Geras 26*. 

Ghaldaeer 92 ff. 

GhoT des Dramas 544 f. 

choragus 547. 

choraules 545. 

circuB Flaminius 499. 505. 

circus maximus 505 f. 

circus privatus 567. 

Gircuspferde 523. 

cltharoedi 554. 

Glaqueurs 542. 

clarigatio 420. 

clavum llgere 106. 

coinqulre 454. 

collegia compltalicia 204; opiflcam 

138 ff.; sodalicia 137 ff.; templo- 

Tum 135 ff. ; tenuiornm (funera- 

tlcia) 140 ff. 
collegium cannophorum 370^; dendro- 

phoram 371. 
GoUini Salü 423. 
Golosseum 557. 
columna bellica 75. 423. 
comitia calata 306 f. 322 f. 
commentarii auguram 400 f.; ponti- 

ficum 300. 
commetaculum 330. 
Gompitalia 192. 203 ff. 
comprecationes deum 176 ff. 
Goncerto 553 f. 
Goncordia 569. 570. 577. 
condicere 422^. 
confarreatio 304. 
consecratio 157. 269 ff.; capitis et bo- 

noram 276 ff. ; imperatoris 275 f. 

465 ff. 
Gonsentes 24^. 
Gonstantin d. 6r. 115. 
Gonstantius und Gonstans 115 f. 
Gonsualia 335 f. 347. 482. 485. 578, 

581.. 586. 
consulere pontiflces 256^. 
Gonsuln als Spielgeber 486. 567 f. 
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Cooptation 230. 449. 

comiBcae AOb^^, 

Corona 3952. 

cothurnus 546. 

cretatu» bos 1728. 

criobollum 89 f. 

cnltoies Auguati 463'^. 

Onltaa als SUatsinstitut Iff.; Yeifall 

66 ff.; Restitution 72 ff.; Untergang 

114ff. 
culüUus 248. 

Cnmnlation der Priesterthümer 233. 
cnnei 532. 536 f. 
cnzatores Indornm, mnnemm 487; sa- 

cellornm pnbllcorom 153'; tem- 

plonim 214. 
curia Calabra 283. 323; Saliorum 429. 

431. 
curiae 158 f. 194 ff. 
curio 194 f.; maxlmna 194 f.; minor 

1942. 
castodes templomm 214. 

Dapes 46. 169. 

Dea Caelestis 83. 99. 

Dea Dia 451. 

Dea Syria 83. 

DecemYlri sacris faoiandis 52. 64. 380. 

Decennalla YOta 268. 

Decoiationen im Theater 547. 

decreta pontiflcnm 260. 

decama 150. 

decumanus 402. 

deenriae 232. 

decussis 402. 

dedicatio 269 ff. 

defixio Ulf. 

Delphine in der Rennbahn 516. 

Delphisches Orakel 96 f. 

delubra 153 f. 

Demeter 82. 

dendrophori 144. 371. 395. 

desultores 524. 

detestatio sacrorom 306. 

deverbia 544. 

devotio 279 f. 463. 

Diana 354f. 581 ; von Arida 255. 

dies atrl 295; comitiales 293; fasti, 
nefastl 291; festl, profesti 293»; 
interdsl 292; parentales 310; po- 
Btridiani 295; praelUres 436»>; re- 
ligiös! 294. 

dies sanguinis 372; violae 312. 

diffarreatio 304^0. 

dii certi 5 ff. 63; incerti 10. 67 f.; In- 
digetes, novensiles 36 f.; selecti 
24 ff. 62 f. 

dimachaeri 563. 



dirae 405. 407. 

discipllna Etnisoa 410ff. 

Dls pater 366 ff. 

dissignatores 537. 

Dins Fidius 377. 576. 

Divalia 588. 

divl Imperatores 466 f. 

DiYlnatlon 91 ff. 

DoUchenos 84. 

dollola 2507. 

domini factionnm 520. 

dominus gregis 538. 

Dotation der Priester 223. 

Drama, Eintheünng desselben 543 ff. 

Dreihnndertdreluaddreissig , heiliee 

Zahl 265». 
dnoYiri aedi dedicandae 270. 
dnoYiri sacris faciundis 380. 

Eheschllessnng 303 ff. 

Eingeweideschan 414. 

Elagabal 83. 

Ennlus 58 ff. 

Epicharmus des Eunius 59. 

epnlae 231. 349 f. 483. 

Epolones 221. 347 ff. 

epnlnm IoyIs 265. 348f. 498f. 583. 

Eqnirria 434. 482. 485. 

equomm probatio 483. 585. 

Erstlingsopfer 169. 

essedarii 563. 

Etruskischer Einfinss 29 t 410 ff. 

Euhemerns 57. 

euripns 506. 512. 

evocatio deonim 21. 

exlmiae hostiae 172. 

exodinm 549. 

exsecratio 258>. 

exta 181. 414. 

exterminatio 50^. 

exnviae 509. 

Factiones im Glrcns 517 ff. 

Falaoer 328». 

familia 130 f. 

familia gladlatoria 559: qnadrlffazla 

521«.». 
Familienfeste 127. 
Familiensacra 132. 
fana sistere 150. 
fanaticos 76. 148. 1536. 
fannm 148 ff. 
fascinare 106. 
fascinnm 108. 
Fasten 261. 364. 
fasti 288; consolares 300f.; ferianim 

Latinamm 297; sacerdotnm 232. 
Fannas, Fannalia 439. 570. 586. 
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Fausta Felicitas 584. 

Faustkampf 525. 

Febriß 23*. 

febroa, februare 324. 444 f. 

Felicitas 578. 581. 584. 

Feralla 310. 570. 

feriae 293. 295; Latinae 295 ff.; se- 

mentivae 198 f. 
Feronia 585. 
Fettales 415 ff. 
Feuer dex Vesta 342. 
flctores pontiflcum 249. 
Fides 235. 189. 336. 583 f. 
fldlcines 187*. 226. 
Fimiicus Matenius 85. 
Fiscborakel 103 f. 
tlamen ArTallum 450; curialis 196; 

Dialis 328 ff.; Martlalls und Qul- 

rinalis 332. 
flamlnes 326 ff.; di verum 473 f. j Lanu- 

vlnl 476; minores 327 f. 
flamlnica 331 f. 
flaminicae divarum 474 f. 
Cn. Flavius 287. 

Flora, Floralla 3278. 378. 502. 581. 
focl, focuU 164. 
foedus 41 9 f. 423 ff. 
foedus ferire 426. 
Fontanalla 585. 

Fordicalia, Fordicidla 198. 255. 344. 
Fomacalla 197. 
Fors Fortuna 577. 
Fortuna 577. 582; F. huiusce diel 579 ; 

mullebris 274 f. ; prlmlgenia 585 ; 

publica 573. 575; virills 573. 
fratxes Arvales 200. 447 ff. 
Frauenrollen 546. 550. 551. 
fruges libatae 453. 
fulgur condltum 262 f. 
Furrina 3277. 
fuscina 563. 

C^alanum 490?. 

galearia, galerl 546. 

galerus 2232. 563. 

Galli 562. 

Gallus et Galla 366. 

Gaukler 113. 

Gebet 174 ff. 

Gebetsformulare 176 ff. 

Geburtstage der Kaiser 268. 

Geburtstagfeier 127. 

Gelübde 264 ff. 

Geneta Mana 13. 

Genius AugusÜ 127. 206. 463. 

Genius publicus 584. 

Gens 129. 

Gentilsacra 132 f. 

£«m. Alterth. VI. 2. Aufl. 



Gladiatoren 559 ff. 

Gladiatorenkämpfe 494. 528. 554 ff. 

Gladiatorenschulen 560. 

Götterbilder 5 f. 38. 

gradus im Theater 531. 

Gräber 146 f. 308 ff. 

Giatian 116. 

Griechischer Elnfluss 37 ff. 68 ff. 

Gutachten der Priester 219. 

Gymnastische Spiele 525. 

Hahnorakel 104». 

Hamspices 410 ff. 

hastae Martis 251. 

Hecate 109. 

Hercules 377 f. 589; Gustos 576; In- 

victus 581 ; Musarum 578 ; Victor 

573. 
Hermes ^^ft^vto? 110*. 
Heroencult 58*. 
Hilaria 372. 

Honos und Vlrtus 576. 581. 
hoplomachi 563. 
Hora Quirini 233. 
HordlcaUa, Hordicidia 198. 
hostiae 171 ; animales 185; furvae 174; 

honorariae 185; optatae 172; pia- 

culares 185; pra^cidaneae 190; 

succidaneae 171. 
Hundsopfer 170*. 
Hydromantie 103. 
Hypaethraltempel 163. 

Jahr der Romer 283 ff. 

lanus 2öf. 29^. 568. 581. 585. 

Idulis Ovis 255. 333. 

Idus 282. 294. 

ieiunium 261 ; Cereris 364. 

imago princlpis 463. 

immolatio 180. 

Immunität 223. 

impius 257. 

inauguratio 155 f. 230 f. 407 ff. 

Ineubation 99 f. 

Indigitameuta 7 ff. 18 ff. 299. 

indnttae 423. 

inferiae 312. 

infula 180. 

iniuges hostiae 172. 

Inslgnien der Priester 222ff. 

Inspicere exta 182». 

instauratio ludorum 485. 

instrumentum (templl) 161. 

intercalatio 285 f. 

Intemundinum 289. 

Inuus 439. 

Isis 77 ff. 585. 

Judenthum 82. 

38 
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lalian 116. 

Inno In Aventino 396. 572. 582; Cur- 
riti8584;Febraata445; Liieina571; 
Moneta576; SospiU 396. 476. 570. 

Innones dearom 460®. 

lunonis amiculum 445. 

lapitei Dapalia 348; DoIiclienQA 84; 
Epulo 348; FarreuB304W; Fere- 
tTiu8 426; Heliopolitanas 83 ; Lapis 
426; Über, Liberia«, Fulgur, lu- 
yentas u.a. 22. 582. 584; LuceÜnB 
437; Salutaris 376; Stator 568. 
578; Tonans 582; Victor, Invictua 
573. 577. 

las Aelianam 319; gentHlciam 129; 
Maninm 307 ff.; Paplriannm l^. 

lustitia 568. 

Intnrna, lutamalia 568. 581. 

Invonalla 491. 

iuvencnB 1737. 

luTentas 378. 

Kaeso, yomame 441. 

Kaisez als Spielgeber 487. 

KalsercQlt 90 f. 463 ff.; der Arvalen 

461 f. 
Kalendae 282f. 294. 
Ralendarlen, ezbaltene 288 f. 
Kalender 281 ff. 567 ff. 
Knleen beim Gebet 179. 
Kosten der Spiele 487 ff. 
KiiegserkUrnng 421 ff. 
Kncben als Opfer 169. 

Lactentes bostiae 171. 

laena 330. 

lanistae 559. 

lapis maualis 261 f. 

Lar famlUaris 122 ff. 

Lara, Lamnda 254. 

Laralia 207. 

lararium 125. 

Larentalla 589. 

Lares 124 ff. ; Angnstt 254 ; compltales 

203 ff.; domestid, militares 253?; 

permarlnl 253 ?. 589; praestites 

254. 576; pnbUci 253 f. 
Latiar 296. 

Lanrentes Lavinates 477 f. 
lavaüo 373. 
LaTlnlnm 252. 477. 
Leber 18Z 

lectistemlam 45 ff. 187 f. 
lectns solldns 405 3. 
XexovoftavTeCa 104*. 
leges regiae 1. 276. 
leges templomm 210 f. 271 f. 



legis actiones 318. 

Lemaria 575. 

lex AcUla 286». 

lex lalla tbeatialis 535. 

lex Roscia theatralis 534. 

Uba 169. 249. 

Libexalia 212«. 363. 

libri und commentarii augnnim 400 1 ; 

pontificum 299 f. 
libri EtTuscoram (barnsplcini, rituiles, 

fulgurales) 411 ». 
libri fatales 3o4f. 366 f. 
libri lintei 301. 
libri Numae 433 % 

libri reoonditi 400 f. 
libri SibylUni 42 ff. 350 ff. 382 ff. 
litaze 182. 
litnus 222. 402. 

loca religiosa 146 ff.; sacra 148 ff. 
locus effatus 156. 
Lua Satuini 23*. 
lucar 488. 
Lucaiia 579. 
Lucetios 437. 
lud 151 f. 
ludi 293 f. 482 ff. 

lud! ApoUinares 384 f. 483. 488. ÖOOf. 
ludi AugusUles 468. 484. 503. 
ludi Ceriales 362. 483. 500. 573. 
lud! circenses 504 ff. 
ludi compitaUcii 203 f. 206. 
ludi Florales 483. 502. 
ludi funebies 489. 494. 529. 554. 
ludi magni 497. 
ludi Martis Ultoris 484. 
ludi Megalenses 483. 501. 
ludi Palatini 469. 490. 
ludi Parthid 484. 
ludi plebeii 349. 483. 499 f. 
ludi privat! 489 f. 
ludi Romani 349. 483. 488. 497 ff. 608. 

582 f. 
ludi saeculares 385 ff. 529. 
ludi scaenld 493. 528 ff. 
ludi soTirales 527. 
ludi Taurii 393 f. 
ludi Terentini 387 ff. 
ludi Yictoziae Caesaris 483. 503. 579; 

SuUanae 483. 502 f. 585. 
ludi votivi 497. 
ludus Troiae 385. 499. 525 ff. 
Luna 582. 
lunulae 106. 
Lupercal 439. 
LupereaUa 442ff. 
luperoi 438 ff.; FabUnl, Quinetiales, 

lulü 441. 
lustratio 201. 
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Mactue 180». 

Magie 106 ff. 

magistri vicornm 204 ff. 

magmentum 184. 

Mala 57&. 

roaiores hosüae 171. 

Mamuiins, Mamuralia 430. 434. 

Manes 122 f. 310 ff. 

Manla 192 f. 264. 

manica 662. 

mansiones Saliorum 433. 

mappa 612. 

Mar8 377f. 676. 683; Invictus 676; 

Ultor 676. 680. 
Masken 646. 

Matex magna 76. 89 f. 367 ff. 394 f. 673. 
Mater Matuta 677. 
Matralia 677. 
MatronalU 671. 

Meditrina, MeditrinaUa 376. 684. 
Megaleaia 368. 601. 
Mens 676 f. 
mensae sacrae 166 f. 
Mensohenopfer 192 ff. 264. 297. 443. 
mensls 282; interoalaris 286. 
mercatns 483. 
Mercedonins 286. 
Mercurlus 367. 676; Epnlo 34a 
messinm feriae 202. 
metae 611. 
Milch als Opfer 169. 
Mimas 602. 649 f. 

Minerva 572. 677; Berecynthla 373*. 
mlssns 516. 
Mithras 84 f. 87 ff. 
mola Salsa 169. 180. 343 f. 346 f. 
monitor sacromm 178. 476. 
Monotbelsmos 86. 
Morgengebet 126. 
mnndns 366. 
munera 494. 654 flL 
mnnldpalla Sacra 33. 320. 475 ff. 
Murcia 374. 504«. 
muries 343«. 
marmlUones 663. 
Musik beim Cultus 186 f.; beim Drama 

646. 
Mysterien 87ff. 

Natalls del 136. 214. 273. 
natalis imperU 484. 673. 
Natio 12«. 
nanmachiae 668 f. 
Navlgium Isidis 80. 
Nekromantle 103. 
nemora 151. 

Neptnnns, Neptnnalia 379. 679. 683. 
586. 



Nerio 233. 

Neujahr 266. 

Nenrospasten 113. 

Nixi du 12* 

nomismata 496 3. 

Nonae 283. 294. 

nonae Caprotinae 325. 579. 

nonalia sacra 323. 

notae der Tage im Kalender 291 ff. 

nnndinae 289 f. 

Nympbae 581. 

Obelisken 611. 

obsecratio 260 f. 

occabus 3961. 

Octoberrofls 334 f. 

OeffentUcbkelt des Cultus 212. 

offa penita 336 >. 

oUae 183; oUas precarl 466. 

Opeconslva 60. 347. 682. - 

operarl 1278. 

Opfer 169 ff.; unblutige 169 f.; sym- 
bolische 174. 192 ff.; Tbieropfer 
170 ff. 

Opfertaxe 210 f. 

Opfertblere, Auswahl und Gattungen 
derselben 172 ff. ; Erfordernisse 
171. 

oppidum 606. 

Ops 261. 681. 588. 

optata hostia 172. 

Orakel 94 ff. 

orchestra 631. 

ordo sacerdotum 26. 220. 

OrlentaUsche Gülte 74 ff. 104 ff. 

ornamentum (templi) 161. 

oseilU 192. 200. 

oscines 405. 

Oslris 77 f. 

ova In der Rennbahn 616. 

OTes altilaneae 171. 

Ovid 70. 

Paegniarii 663. 

Paganalia 199 f. 

pagani und montanl 198. 203. 

pagl lustratio 202. 

Palatlnl SaUi 428. 

Palatua, diva 327«. 

Palatuar 190. , 

Palüia 207. 

Palladien 2607. 

palllolatlm saltare 661. 

Panthea 107 f. 

Pantomlmus 651 f. 

parasitus 560. 

Parentalia 310 f. 670. 

parentare 311. 

38* 
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PtrilU 207 f. 673 f. 

parnu 563. 

partecta 506. 

Parteien des Giroas 517 ff. 

paBtophori 144. 

patera 222. 

pater patratns 418 f. 

patrimi et matrimi 227. 451. 

Fax 237. 256. 274. 569. 578. 

pecunia certa, incerta 487 f. 

pegmata 548. 

Penates 121 f.: public! 252 f. 

penus Yestae 250. 346. 

ircpiaxTot 548. 

phallüs 550. 

Philosophie, ihr Elnflnss 57 ff. 

Placularopfer 185. 257 ff. 

placulnm 179. 258. 459 f. 

picuB Martins 405 ». 

Pietas 586. 

plgnora imperii 250 ?. 

Plätze Im Theater 534 ff. 

planipes 549. 

Plebejer, ihre Stellung zu den eacra 

publica 39 ff. 55ff. ; zu den Cu- 

rien 196. 
podinm cird 505. 
poUucere 149 f. 
pomerium 408. 
Pomona 3282. 
pompa 507 ff. 
pons sublicius 236. 
pontlfex, Etymologie 234 ff. 
pontlfex maioz 245; maximus 240. 

246 f. ; minor 244 ; Palatualis 327«. 

Solls 83 ; Vestae 245 ; Volcani 237. 
Pontiflces 234 ff.; in Italien 237. 
Poplifugia 324 f. 
popularia sacra 190 ff. 
porca praecidanea 207. 
porricere exta 184. 
porta Libitlnensis 564. 
portenta 413. 

Portunus, Portunalia 32710. 
pOBtem teuere 272. 
postUio 260. 413. 

praeciae, praeciamitatores 227. 330. 
praecidanea hostia 180. 207. 
praeclnctlones 532. 
praefectus sacrorum 476. 
praefectus urbi feriarum Latinarum 297. 
praeire verba 177. 
Praetoren als Spielgeber 487. 
prasina 518. 
precationes 407. 
primitlae 169. 

procuratio fulguritorum 264. 
Prodiglen 259 ff. 413. 



profanum, profanare 148 ff. 175 s. 
profusiones 312. 
promagister pontiflcum 246. 
pro pontillce 273*. 
proscaenium 532. 
prosecta, prosiclae 183. 
Proserpina 361. 
pugiles 525. 
puUarÜ 226. 
pulpitum 532. 

pulTinar 50; ad circum 507. 
puteal 263. 

pyrrhieha, dramatisch 552 f.: mllitaris 
527. 

Quadrigae 524. 

Quaestoren als Spielgeber 487. 

quaestores arcarii 487. 

quando rex comitiavit 423. 436. 

quando sterous delatnm 347 3. 

Quellenorakel 103. 

Quindecimyiri sacris faciundis 350 ff. 

379 ff. 
Quinquatrus 434 f. 572; minuseolae 577. 
Quinquennalia vota 268. 
Quintilis 578. 
Quirinus, Quirinalia 570. 578. 582. 

Rangordnung der Priester 25 ff. 220. 
Räucherwerk als Opfer i69f. ; zur Suh- 

nung 175. 
Rechtskunde der Pontiflces 302ff. 317 fl. 
referre ad pontiflces 256 s. 
Regia 250 ff. 
Regifugium 323. 
regina sacrorum 322. 
religio 6. 53. 
religiOBum 146. 
res repetere 420 ff. 
respondere 256^. 318. 
responsa pontiflcum 261. 
retiarii 563. 
rex sacrorum 321 ff. 
ricinium 550. 
Ringkampf 525. 
Ritualvorschriften 299. 
ritas Romanns und Graecns 186 ff. 
Robigus, Robigalia 213. 335. 574. 
rosuria, rosalia 311 f. 
rudis 561. 
Rundtempel 157. 
russata 517. 

Sabazius 82. 

Sabinlsche Gottheiten 27 ff. 

sacella 147. 152 f. 

sacer homo 256 f. 

sacerdotes publici popull Roman! 218. 
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saoerdotea Albani 479 f. ; Cabensea 479 ; 

CaeDlnenses 480; Lannylnl 476; 

Laureutes LtTinates 477 f. ; ornatl, 

coronatl 395 3; qnindecimYlnleB 

394 f.; Snciniani 480; TnscaUni 

476 f. 
sacerdote« (Prlesteiliiiien) pablicae Ge- 

reiis 364. 395; dlvaiüm 474 f. ; 

Matxla ma^ae 368». 394 f. 
aaera curlanim 194 ff. 
Sacra famlUanun 132. 
Sacra gentiUcia 129 f. 132 ff. 
Sacra moDlcipalia 33 ff. 320. 475 ff. 
Sacra nonalla 323. 
saera paganoiam 198 ff. 
Sacra peregrlna 36. 42ff. 74 ff. 143ff. 
Sacra popularia 190 ff. 
Sacra pro popnlo 208 ff. 
Sacra pnblica and prirata 120 f. 
sacramentl actio 318*. 
aacrarium 168 f. 
sacrarinm Opis Consivae 251. 
saorariam regiae 250. 
sacram 145. 

saoram annlTersariam Gereria 363 f. 
sacrum noTemdlale 295\ 
Saecularspiele 385 ff. 529. 
saecnlam 386 ff. 
sagmlna 420. 
saUae yirgines 433. 
SaUerlied 437 f. 
SaUi427ff.; Palatinl, GolUnl, Agonen- 

ses 428. 
Salas 376. 580. 
Samnites 562 f. 
sanotum 145 f. 
sanqnalia ayis 405^0. 
Satomas, Sattimalia 11 ». 252. 379. 

586 ff. 
scaena 530; duotiUs, versills 547. 
Scaevola, Pontifex max. 60. 
Schaltang 285 f. 
Schaukeln 296. 
Schaaspieler 538 ff. 
Schlangenorakel 103. 
scholae 160». 
scatom 562. 
secespita 248. 
secaris 248. 
secatores 563. 
sellistemia 187. 
Sementlvae 198 f. 
Semo Sancus 377. 
Septemvlri epalones 347 ff. 
Septimontiam 190. 
Serapis 77. 

serd pablicl 224 ff. 451. 
sexagenaril de ponte 193. 



Sextilis 580. 

Sibyllen 350 f. 359. 

sibyUinische Bacher 42 ff. 350 ff. 382 ff. 

Siegespreise der Schaaspieler 541 f. 

sigiUaria 587. 

silentiam 404. 

silex 426. 

simpolom 221. 248. 

siparinm 549. 

sistere fana 150. 

sive deas sive dea 32. 

soccas 546. 

sodales der Kaiser 463 ff. ; Aagostales 
469 ff.; AugastalesGlaadiales, Fla- 
▼iales, FlaYiales Tltiales, Hadria- 
nalea 471; Antonlniani, Antoni- 
niani Yeriani a. a. 472. 

sodales TitU 4461 

sodaUutes 134 ff. 

Sol von Emesa 83. 

Sol Indiges 580. 

Bolitaurilia 17313. 

sortes 94 f. 96. 101. 

sortUegi 102. 

sparsiones 496 6. 534. 558. 

Spes 580. 

Spiele 482 ff. 

Spielgebez 485 ff. 

spina 512. 

spoliariam 564. 

sponsio 424. 

sportula 453. 

Stadium 566. 

Suta mater 205. 

Stiftungstag der Tempel 273 ff. ; dop- 
pelter St. 274 f. 

stips 142. 456. 

Strahlenkrone 467. 

strenae 266^. 

strufertarU 249. 

stultonim feriae 197. 

stupidus 550. 

subligaculum 562. 

succidanea hostia 171. 

sufflbulum 340. 

sufAmenta 392. 

summa collegia 221 f. 

Summanus 68. 577. 

snppUcationes 48ff. 188. 260f. 

symphoniaci 226. 

synthesis 453. 

syrma 546. 

Tabemaculum 402. 
Tages 4118. 
TauroboUum 89 f. 
Tellus 216. 586. 
Tempel 209. 
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Tempelgeräth 167 f. 

Tempelsclayen 224 &. 

Tempestat 576. 

templam 155 fr. 401 ff. 

templam dlyi Aügnsti 468. 

templum Uibls 504. 574. 

Terentum 366. 

Terminus, Terminalla 202 f. 236. 

teBserae 496; gladiatorlae 560. 

testamenti faetio 307. 323. 

TheateTeinrichtnng 529 ff. 

theatnim 531. 

thensae 509. 

TheodosiuB d. Gr. 117. 

Theokrasle 86 f. 

Thierhetzen 528. 565. 

Thleropfer 170 ff. 

TbongefaBse 343». 455. 

Thraecea 563. 

Tibeilnus, Tiberinalla 327 w. 586. 

tibiae 545. 

tibicine* 138». 226. 577. 

tigillum sororlnm 584. 

Tischgebet 126. 

trabea 223 t. 

transitio ad plebem 307 s. 

transvectio equitam 445. 

Tianmor.ikel 99 f. 

tribanalia im Theater 536. 

tribanl celeram 222. 

tripodes 164. 222. 

tnblcines sacromm 

Tubllusiriam ASbtJ 

tnribalam 167. 

tnscanlcae 458 2. 

tutulas 223. 331. 

ünglücksvögel 406 1 
uiceas 408. 

Yarro, seine Theologie 60 ff. 
Vedlovls, VeioTis 68. 567. 672. 
Yegone 354». 
vela 533 f. 
venationes 528. 565. 




veneta 518. 

Venns 334. 374 f.; Erycina 375. 574; 

Genetrlx583; Vertlcordia375.ö73; 

Victrix 581. 
Ver sacrum 265. 281. 
▼erbenarins 420. 
yersnrae procnrrentea 533. 
VesU 260 ff. 342 ff. 
YestaUa 346 f. 
Tlatores 226. 
Yictimae 171. 
Tictimarii 226. 
Vinalia 333 f. 374«. 574. 
Yineae 409. 

Tirgines YesUles 213. 217. 315. 336 ff. 
Tirgo Yestalis maxima 340. 
VirtuB 676. 581. 
Tiscera 181. 
Ylttae 180. 
Vitulatio 325. 

Volcanus, Volctnalla 327«. 575. 581 f. 
Voltumns 327». 
Yortamnns 581. 
Vota 264 ff. ; quinquennalia, decennalia 

268. 
YOtomm nnncQpatio 267. 

Wagenlenker 516. 522 f. 

Wagenrennen 511 ff. 

Wahl der Priester 65 f. 

Wahrsager 102. 

Waschungen 175. 

Weinopfer 169. 

Wettk&mpfe der Schauspieler u. Dichter 

541 f. 
Wettlauf 625. 
Woche 289. 

Wölfin, Standbild derselben 440. 
Würfelorakel 104. 

Zauberei 108 ff^ 
Zerstörung der Tempel 117 ff. 
Ziegenopfer 170«. 
Zwolfgöttersystem 243. 



Berichtigung. 

S. 226 Anm. 8 sind die Inschriften C. /. L. IX 3609. X 6393. 5394. 6101, 
die durch ein Versehen an eine falsche Stelle gerathen sind, zu streichen. 



Druck Ton Breitkopf A HIrtel in Lelpsig. 



Digitized by 



Google 



i 



1 



Digitized by VjOOQIC 



Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 

Handbuch 

der 

B/Smischen Alterthttmer 

von 

Joachim Marquardt und Theodor Mommsen. 

In sieben Bänden, gr. 8. 

Von dem y^Handbnch der Röiuiscbeu AlterthOnier^S welche> 
als ein ganz neaes Werk an die Stelle des von W. A. Becker im Jahr 1844 
begonnenen und von Joachim Marquardt zu Ende geführten Hand- 
buches treten soll, sind bis jetzt erschienen : 
Erster Band: Römisches Staatsrecht. Von Theodor Mommsen. 

I. Band : Die Magistratur ftberhaupt. Zweite Auflage, gr. S. 

Preis: 12 M^ 
Zweiter Band, erste Abtheilung: BÖDlisches Staastrecht. Von 

Theodor Mommsen. II. Band, 1. Abtheilung: Die einzelnen 

Magistraturen. Zweite Auflage, gr. 8. Preis: I3ulf. 
Zweiter Band, zweite Abtheilung : Römisches Staatsrecht. Von 

Theodor Mommsen. II. Band, 2. Abtheilung: Die einzelnen 

Magistraturen (Schluss) : Der Principat. Zweite Auflage. Mit aip/ia- 

hetüchem Inhalts- und Stelknverzeichniss über Band I und II, gr. 8. 

Preis : 9 uT. 
DritterBand: Römisches Staatsrecht- Von Theodor Mommsen. 

III. Band: Bürgerschaft und Senat. 

• Ist in Vorbereitung und erscheint später.} 
VierterBand: Römische Staatsverwaltung. Von J.Marquardt. 

I. Band. Allgemeiner Theil : Die Organisation des römischen Reiches. 
Zweite Auflage. Gänzlich umgearbeitete, neue Auflage des früher 
unter dem Titel t^ Italien und die Provinzejm erschienenen, längst ver- 
griffenen Bandes.) gr. 8. Preis: 11 JK. 

Fünfter Band: Römische Staats vei*waltung. Von J.Marquardt. 

II. Band. Finanz- und Militärwesen. Zweite Auflage. Besorgt 
von H. Dessau und A. von Domaszewski. Mit einer lithogr. Tafel 
und 13 Holzschnitten, gi*. 8. Preis: \2 ^^. 

Sechster Band: Römische Staatsverwaltung. Von J.Marquardt. 
ni. Band: Das Sacralwesen. Zweite Auflage. Besorgt von 6. Wis- 
sowa. gr. 8. Preis: 11 J/. 

Siebenter Band, erster Theil: Das Plivatleben der Römer. Von 
J. Marquardt. Erster Theil. Mit zwei lithogr. Tafeln und 12 Holz- 
schnitten, gl". 8. Preis: S J/. 

Siebenter Band, zweiter Theil: Das Privatleben der Römer. Von 
J. Marquardt. Zweiter Theil. Mit 23 Holzschnitten, gr. S. 
Preis: 10.//. 

Leipzig. Juli 1885. ^' **'"*2eL 
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